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Stuttgart: 
Berlag von Scheible, Rieger und Gatiler. 
1843, “ ' 


Maad, W. im N. Kr. DAX Marbach, Fil. v. Bells 
ſtein, Schulth. in Schmiedhauſen. EC. 28 ev. Gehoͤrte 
ſtets zur Grafſchaft Löwenflein. . 

Machtolsheim, Pfd. im D.Kr. D.U. Blaubeun⸗ 
sen. €. 686 ev. Liegt an dem nörblihen Abhange 
einer Anhöhe auf der hohen Alp, bat meiftens mit 
Stroh bedeckte Häufer, aber kein anderes als Dad 
waſſer, zu deffen Aufbewahrung mehrere Huͤlen angelegt 
find. Bei anhaltender Trockenheit muͤſſen bie Einwohner 
ide Waffer in der über zwei Stunden entfernten Blan 
holen. Die im J. 1468 erbaute Kirche iſt mit einer 
veften Dauer und Thürmen umgeben. Die Pfarrei wird 
aber fhon 1341 erwähnt. Die Einwohner ernähren fi 
neben dem Zeldbau von Spinnen und durch Weben. In 
einem nahen Walde wird gute Dafnererbe gegraben, bas 
ber der Ort aud mehrere Hafner hat. achtolsheim 
wird in aͤlteren Zeiten ein Marktflecken genannt. Es gab 
auch früher Herren von Machtolsheim, die wahrſcheinlich 
Vaſallen der Grafen von Helfenſtein waren, denn der 
Ort gehörte ſchon in den aͤlteſten Zeiten zu den Stamm⸗ 
beſitzungen der Helfenſtein'ſchen Familie. Im J. 1387 
ſchon gehoͤrte das Dorf dem Kl. Blaubeuren. Denn in 
dieſem Jahre kaufte die Ulmer PYatrizier: Bamilie Kraft 
dafjeibe von diefem Kloſter, fchentte es ihm aber wieber 
im 3. 1398. So kam ed fpäter an Württ. Das hier 
beftandene fogenannte Hagenftolzeneed;t bob ber Abt von 
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Blaubeuren im 3. i430 auf. Im I. 1519 nahm Graf 
Ulrich v. Helfenſſein die Dörfer Mactolsheim und Berg⸗ 
bülen ein, mußte fie aber balb wieder an das Kloſter 
abtreten. Im dreißigjährigen Kriege, beſonders in den 
letzten Jahren beffelben, batte der Drt viel zu leiden. 
Die Einwohner mußten fliehen, die Däufer waren zer 
ſtoͤrt und die Felder lagen mehrere Jahre öde. Im I. 
1704 wurden durd ein ausgebrocenes Feuer das Rath: 
haus und 52 Gebäude in Afche ge:egt. 

Madelberg, ein ehemaliges Frauenkloſter bei dem 
Weiler Adelberg im O.A. Schorndorf. Volknand von 
Ebersberg ftiftere es zugleich mit dem Moͤnchskloſter Adel⸗ 
berg, mit weihem es innerhalb einer und derſelben 
Mauer ftand. Im Jahr 1465 trennte Ulrich v. W. beide 
Klöfter, und verfegte die Nonnen in das Frauenkloſter 
zu Laufen. 

Maden, 58. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. v. 
Bulgen, Schulth. eb. daſ. €. 5k. 

Madenreute, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Bil. 
v. Sber⸗Eſchach, DA. Ravensburg, Schulth. in Kal⸗ 
tenberg. E. 39 k. An der Schwarzach. Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Tettnang. 

Mader, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Amtzeil, O.X. Wangen, Schulth. in Waldburg. €. 8E. 
Mädchenfelfen, f. Mägbleinsfelfen 

Mäder, ®. im JKr. O. A. Aalen, Zi. v. Abel 
mannsfelden, Scuith. eb. dal. E. 19 ev. 

Mäderhaus, Hs. im J. Kr. O.A. Heidenheim, 
gehört zu dem Pfarrdorf Gerftetten. 

Mäderhof, H. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Heuchlingen, Schulth. eb. daf. €. 29 P. 

Mävderhof; 9. im J. Kr. O A. Aalen, Fil. von 
Dewangen , Scultb. in Wafferalfingen. 8. 17 k. | 

Maͤderſchafhaus, Hs. im I Kr. O. A. Gmünd, 
Fit. v. Taͤferroth, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. - 

Mädle, W. im J. Kr. O. A Aalen, Bi. v. Fach⸗ 
ſenfeid, Schulth. in Unter⸗Rombach. E. 60 (wor. 46k. 
Fil. v. Dewangen). 
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Mändleinsfelfen, auh Mädcenfelfen, ber, 
liegt auf der Grenze der Oberämter Reutlingen und 
urach, unweit dem Webersberger Hofe. Der Weg führt 
von Pfullingen aus durch eine Waldſchlucht auf benfels 
ben: fe'ne Ausjicht ift im Vergleich mit andern zwar nicht 
außgezeichnet, doch gemährt fie manchfache Reize Den 
Bewohnern der Umgegend gilt feine Spise ale ein Vors 
bote des Wetters; denn erſcheint diefe in Nebel gehuͤllt, 
ſteht Regen bevor; blickt fie aber unbewölft in die Thäs 
fer hinab, folgt gewöhnlich gutes Wetter. Wie bei mehs 
reren Ähnlichen Felfenvoriprüngen , wiederholt ſich auch 
hier die Cage von wunderbarer Errettung der Unfchuld. 
Ein Jäger verfo'gt naͤmlich ein fchönes Mädchen, und 
treibt fie fo auf die Spitze des Felſens, der bier in 
fchauerlihe Abgründe führt. Betend befiehlt fie ihre 
Seele in die Hände der Allmaht, und ftürzt fih in die 
Ziefe hinab. Doch fchügend von den Händen unfichtbarer 
Feen getragen, finkt fie fanft niebergleitend hinab in das 
Blumenthal, während ihre Verfolger, gleichfalls den kuͤh⸗ 
nen Eprung wagenb, zerfchmettert in den Zelfen fein 
Grab findet. 

Mägerkingen, Pfd. mit der Seckach-Mauͤhle 
im Sch. Kr. D.X. Reutlingen. €. 543 (wor. 4%) Liegt 
in einem Thaͤlchen an ber Eedah und ift ganz vom 
——— umgeben. Seiner Natur und Beſchaf⸗ 
enheit nach gehört es noch ganz der Alp an, und hat auch 
meift mit Stroh bedeckte Haͤuſer. Tie Obſtzucht gewährt 
nur geringen Ertrag. Oberhalb des Dorfes, bei der 
Sägmühle, liegen die Ruinen einer Burg, „Roßmanns⸗ 
kreuz⸗ genannt. Mägerkingen ift ein fehr alter Ort, 
ber fhon im 8. Jahrhundert genannt wird, und kam 
wahrfcheintich mit der Grafſchaft Urach an Württemberg. 

Mähingen, ſ. Mengen. 

Mäfringen, Pfd. im Schr. D.A. Tübingen. 
E. 630 (wor. 11 £&. Fil. von Tübingen). Hier beſtand 
im Mittelalter ein fog. Kirchipiel- Ceriht. Tie Pfarrei 
ft alt. Ter Ort fcheint zur Herrſchaft Stoͤffein gehört 
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zu haben und mit Kufterdingen erworben worden zu ſeyn. 
Die Grundherrſchaft kaufte Württ. 1455 von Eberhard 
Becht. Zum Unterfhied von anderen Orten beffelben 
Namens wird das Dorf auch „Mähringen auf den Heer: 
den” genannt. 

Mähringen, Pf. im D.Kr. O.A. Um. €, 228 
ev. Liegt fehr angenehm am Bange der Alp. Die Pfar: 
rei wurde 1535 errichtet. Starke Gänfezuht. Der. Ort 
kam mit Ulm, wozu er gehörte, an Württ. Er wurde 
in den 3. 1631 u. 1707 ausgeplündert und dann nieder: 
gebrannt. Auch in ben Kriegsjahren 1796, 1800 und 
1805 bat er fehr gelitten. 

Märbottenweiler, ®. im D. Kr. O. A. Waldſee, 
Fil. v. Eberhardszell, Schulth. eb. daſ. E 14k. Ge 
hoͤrte zur Herrſchaft Eberhardszell, mit Ausnahme eines 
Hofes, der unter der Herrſchaft Schwarzach ſtand. 

Märftetten, f. Mehrſtettten. 

Mäferatshof, H. im D.Kr. D.A. Waldſee, Fil. 
v. Unter: Schwarzah, Sculth. in Dietmanne. ©. 4 E. 

Mänlensmühle, M. im N. Kr. O. A. Etuttgart, 
Fil. v. Musberg, Sculth. eb. daf. E. 12 ew. 

Mäurershäusle, gehört zu Kappelinshof, im 3. 
Kr. O. A. Hall. 

Mäusberg, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Ettenhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 58 (wor. 1 E). 
Gehörte zu Hohenlohe: Bartenftein, das noch die 
Gutsherrſchaft hat. 

Mäusporf, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Kocherſtetten, Schulth. in Laßbach. E. 186 (wor. 
a4ak.). Ram mit Künzelsau an Württ. — Gutsherrſch.: 
die Sch. v. Stetten. 

Märel, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. Mit 
telbuh, Schulth. eb. daſ. E. ı3 k. 

Magenhbaus, W. im D.Kr. O.A. Walbfee, Fil. 
v. Reute, Schulth. eb. daſ. E. 18 k. Gehörte dem 
Chorherenftift Waldfee, und Fam 1788 zur Grafſchaft 
Waldſee. 
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Magenheim, vormal. Herrſchaft im N.Kr. Schon 
vor dem um’s %. 1409 erfolgten Ausfterben des alten 
Dpnaftenz Gefchlehtes der v. Magenheim kam die aus 
der Stabt Bradenheim, mehreren Yurgen und Dörfern 
beftandene Herrſchaft an die Grafen v. Lohenberg, die 
fie 1321 an Württ. verlauften. Noch im %. 1420 wird 
fie unter die der Herrihaft Wuͤrttemb. geförigen Reichs⸗ 
leben gezählt (ſ. auch hiernach). 

Magenheim, Sci. u. H. im N. Kr. O. A. Bras 
denheim, Fil. v. AltsKleebronn. E. 12 ev. Rad) eie 
ner Urkunde vom 3. 793 waren fdhon damals Chriften 
bier anfällig. Das febige Maiereigebaͤude ftebt auf einem 
Hügel unterhalb des Michelsberges, und ift auf Zellen 
gegründet, weiche durch tiefe ausgemauerte Gräben von 
dem veften Lande abgefchnitten find. Zu den Zeiten des 
Fauſtrechts war es ohne Zweifel eine haltbare Veſtung, 
ald deren urſpruͤngliche Herren man das Geflecht der 
Magenheim nennt. Im J. 1254 wird fie „castrum* 
genannt. Tas Gefchleht der Dynaften v. Magenheim 
blühte v. 1147 bis 1409. ine Chronik erzählt: „Rach⸗ 
„den aber Erfinger und Zaiſolf, die legten dieſes Ge⸗ 
„Ichlechtes fo :hausgehalten, wie es oftermals geichieht, 
"daß fie fidh befleißen, daß micht viel binter ihnen vers 
„bleibe, damit fie Zank und Bader ber Erbichaft wegen 
„verhüten, alfo bat ſich Erkinger bei denen von Heilbronn 
„bürgerlich eingelaflen.« Nach dem Uebergange ber Herr: 
fhaft Magenheim an Württemberg (f. den vorigen Art.) 
wurden verfchiedene Edelleute mit der Burg belehnt. In 
einer alten Gapelle, die gegenwärtig ald ein Magazin 
gebrauht wird, ftehben noch einige alte Grabfleine ber 
Derren von Magenheim. 

Magolsheim, paritätiihes Pfd. im D.Kr. DA. 
Münfingen. €. 502 (190 ev. u. 31% &.). Gig eines 
Mevierförftere. — Hat eine hohe Lage mit einer weiten 
Ausfiht über die Schneegebirge. Ehemals fand hier ein 
Schloß, das Herzog Carl abbrechen ließ, und das in 
früherer Beit den ‚Herren von Magolsheim gehörte. Diefe 
waren Zruchlefien der Grafen nan Urach. Später kamen 


Burg und Dorf an Stadion und Baldeck. Der Iepte 
von Baldeck, welher 1564 auf ber Jagd durch einen 
Sturz mit dem Pferde fein Leben verlor, liegt in der 
Kirhe zu Magolsheim begraben. Durch Bertha von 
Seeburg erlangte 1396 fchon Württ. Antheil an dem Orte, 
und fühcte in diefem 1565 die Reformation ein; die übrigen 
2/, bed Ortes aber verkaufte 1743 ein®aron de Heures, 
welcher durch Erbfchaft in Befig gelommen war, gleiche 
fall an Württemberg. Unter den Fatholiichen und evan⸗ 
gelifhen Einwohnern beſtand ehemals eine Güterverthei: 
lung, nad) welcher Beine Gonfeflion Befisungen von ber 
andern an fich bringen konnte; 1821 wurde biele aufges 
hoben. Gegenwärtig noch unterfcheiden fich die Einwoh⸗ 
ner dur, die Kleidung; fo tragen 3. B. bie lutherifchen 
Frauensleute fhwarze, bie Latholifhen blaue Strümpfe. 
Doch ift die Pfarrkirche beiden Gonfeflionen gemeinfchafts 
lich. Den evangelifchen Gottesdienft beforgt der Pfarrer 
v. Böttingen. 

Magſtatt, Pfr. m. M.G. im N. Kr. O A. Boͤb⸗ 
lingen. E. 1937 (wor. 3 &). Liegt an der Straße von 
Stuttgart nah Calw, und hatte ehemals eine Poft, die 
aber nad Böblingen verlegt wurde. Die Herren von 
Magftatt find laͤngſt ausgeftorben. Der Ort, wo frühe 
fhon das Kl. Bebenhaufen begütert war, gehörte zur 
Graffhaft Tübingen. Im 3. 1350 ftand hier noch ein 
Burgftal. Schon damals war der Ort wuͤrttembergiſch. 
Bier wurde am 27. Sept. 1571 ber ‚berühmte Aftronom 


— Johann Keppler geboren. 


Mahlmühle, M. im N. Kr. O. A. Brackenheim; 
ſ. Nordheim. 


Mahimühle, M. im N.Kr. O.A. Maulbronnz 


ſ. Enzberg. 

Mahlmühle, M. im N. Kr. O.A. Vaihingen; 
ſ. Nußdorf. 

Mahlmühle, M. im Sch Kr. O.A. Neuenbürg; 
ſ. Birkenfeld. 

Mahlmühle, M. im Sch.Kr. DA. Sulz; ſ. 
Goͤnningen. 
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Mahlftetten, Pfd. im Sch.Kr. O A. Spaichin⸗ 
gen. E. 622 £. Liegt an ber Lippach und kam 1806 
unter württembergifche Landes oheit. — Gutsherrſchaft: 
die Arb. v. Enzberg. 

Mahlweiher, der kleinſte der Rreenrieter Weiber 
im O. A. Saulgau. 

Maibach, W. im J Kr. O. A. Hall, Fil. v. Mies 
chelfeld, Schulth. in Bubenorbis. E. 179 (wor. 2 E.). 
Liegt an der Ohm und theilt ſich in Alte und Neu: Mais 
bach. Ter Ort gehörte theild Hohenlohe und theild zum 
Gebiete der Reichsftadt Hall. — Gutshercſch.: theilweife 
Fuͤrſt Hohenlohe-Bartenftein. 

Maichingen, Pf. im N.Kr._ O.A. Böblingen. 
E 988 (wor. ı &). Hieß früher Möchingen, liegt 
auf einer Antöhe und war der Sitz der abeligen Familie 
von Rohr. Der Kirche wird fchon im neunten Jahrhun⸗ 
bert gedacht, wo das Dorf den Grafen v. Calw gehört 
hatte. Der Ort gehörte ſchon 1350 zu Württ., das 
ihn von ben Pfalzgrafen von Tübingen erworben hat. 
Maienbühl, 9. im Sch.Kr. D.A. Rottweil, Fit 
v. Deislingen, Schuͤlth. eb. daf. E. sı £ 


Maienfels, Pfw. im NKr. DO.X. Weinsberg, 
Schulth. in Brettah. E. 171 ev. Mit einem Scloffe 
auf felfiger Antöhe und ‚Hauptort ber ehemaligen Herr⸗ 

aft ‚gleihen Namens. Die Gegend wird von alten 
Beiten ber der Burgfrieben genannt. Auf den Feldern 
findet man bei'm Umgraben bisweilen eiferne Pfeile von 
ſehr alterthümlicher Art, die von den Römern abftammen. 
Im Jahr 1441 wurde der Ort, damals Städtchen, und 
Schloß Maienfeld von den Reicheftädtern erobert und 
zerftört. Der Ort war bis 1806 der Ritterfhaft einver⸗ 
leibt. — Gutsperrfchaft zu 2, Erb. v. Weiler und 
zu * die Seh. v. Gemmingen-Bürg. 

Maierhalden, H. im D.Kr. O. X. Wangen, Fi. 
v. Schwarzenbach, Schulth. in Reu⸗Ravensburg. E, 118. 

Maierhof, 5. im J. Kr. O. A. Wetzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. eb. daſ. E. 26 ev. 
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Materhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, v. 
Alfdorf, Schulth. eb. daſ. E. 31 ev. ® zu. 

Maierhof, H. im D-Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. E. 6 k. 
Maierhof/ W. im D.Kr. DNA. Waldſee, Fil. v. 
Wolfegg, Schulth. eb. daſ. E. 13 k. Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Wolfegg. 

Maierhof, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 3 k. 

Maierhof, H. in demſelben O.A., Fil. v. Chri⸗ 
flaghofen, Schulth. eb. daſ. E. 8k. 

„Maierthal, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg,- 
Fi. von Bodnegg, Schulth. in Waldburg. E. 26 f. 
Behörte zur Landvogtei Schwaben. 

Mailand, W. im D.Kr. DON. Leutlich, Fil. v. 
Leutkirch, Schulth. in Reichenhofen. E. 58 £. 

Mainhardt, das K. Fürftt. Sohentohe « Walden- 
burg = Bartenfteinfhe Amts = Geriht, mit 3 Gemeinden, 
m N. Kr. DU. Weinsberg, ift mit dem Amts-Gericht 
Pfedelbach vereinigt. 

Mainhardt, Pfr mit MS. im N.Kr. ON. 
Weinsberg, ig des fürftt. Hohenlohe-Waldenburg⸗Bar⸗ 
tenftein’fchen Amts und einer fürftt. Forſt⸗Verwaltung. 
&. 546 (wor. 248. Fil. v. Pfedelbah, D.A. Debringen). 
Der Ost liegt an ber Brettach und der Landſtraße von 
Stuttgart, nah Hal. "Er bat mehrere Muͤhlen und ans 
dere Werke, auch befand ſich bier ehemals ein Mitdbad. 
Der »elannte Römerwall, Pfablgraben oder Teufels 
mauer, auch Schweintgraben genannt, zeigt fih auch 
bier. Hieraus und aus manchen andern römilchen Ueber- 
hleibfeln Läßt fich fchließen, daß bieier Ort einen roͤmi⸗ 
Shen Grenze Poften gebilder hat. Noch jest bemerkt man 
quf der Fläche, wo nun Mainhardt fteht, drei noch mebr 
als halb in ihrer Einfaſſung ftehenbe viereckige Caftelle. 

m I. 1838 wurde aus einem berfelben ein antikes 4 

chuhe hohes Steinhild und ein Dentftein ber XXTI. 
Legion ausgegraben. Alte und große Pfarrei. Der Ort 
gehörte bis 1806 dem nunmehrigen Guteheren, ber hier 





auh ein Schloß bat: dem Bürften v. Hohenlohe 
Waldenburg: Bartenftein. 

Mainhardtfall. W. im J. Kr. D.A. Detringen, 
Fil. v. Kirchenſali, Schuitb. eb. daf. E. 98 ev. Liegt 
an der Sall, ift wohlhabend und gehörte bis 1806 Ho⸗ 
henlohe⸗ Neuenfteinz „daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Hohenlohe-Oehringen. 

Mainkling, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Hobnhardt, Schulth. eb. daſ. E. 92 ev. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Maiſenbach, D. im Sch.Kr. O.A. Neuenbuͤrg, 
Fl. v. Liebenzell. E. 206 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft 
Liebenzell. 

Maifenbaher Sägmühle, liegt bei Maiſenbach 
und gehört nach Kiebenzel. 

aifenburg, 9. im D.Kr. O.A. Münfingen, Fit. 
v. Hayingen, Schulth. in SIndelbaufen. Liegt mit den 
Qurgruinen ſehr malerifh auf fleilen Felſen über der 
Lauter, zwifhen zwei Bergfchluchten. Die Burg gehörte 
fhon um's %.-1125 den Rittern v Maiſenburg; biefen 
folgten bie v. Gundelfingen u. 4., bis fie 1764 an bie 
v. Spät fam. Sie iſt nun ein Beftandtheil des Ritten⸗ 
guts Schi!tzburg. Unweit der Burg befindet ſich eine 
jetzt unzugaͤngliche Hoͤhle, die zu den Zeiten des dreißig⸗ 
jaͤhrigen Krieges den Landleuten zum Zufluchtsort gedient 
haben fol. — Am 24. Juni 1822 erſchlug der Blitz une 
weit des Ortes einen Schäfer mit 216 Scaafen; eine 
einfache Zafel bezeichnet die Stelle dieſes Ereigniſſes. 

Maifenbälden, 9. im N. Kr. D.A. Nedarfulm, 
Fil. v. Züttlingen, Schulth. eb. daf. E. 16 ev. 

Maifenhaufer, W. im J. Kr. D.N. Aalen, Fit. 
2% Hohenſtatt, Schulth. eb. dal. ©. 30 E. 

Maifenhof, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn , Fil. 
v. Ettenhauſen, Schulth. in Riedbach. E. 34 (wor. 3k. 
Fil. v. Bartenſtein)) Der Fuͤrſt von Bohen!che-Maidens 
burg⸗Bartenſtein, unter deffen Hoheit der Ort bie 1806 
fland, bat hier ein Zagdfchlößchen, von welchem auch 
eine Allee nad, Bartenftein führt. 
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Maifenthal, im O.A. Arach, es mändet unter 
Hohen:Urah in das Ermötbal aus. 

Maitis, D. im D Kr. D.R. Goͤppingen, Fil v. 
Hohenſtaufen. E. 229 (wor. 11 E. Fit. v. Waͤſchenbeu⸗ 
ren). Ter Ort kam 1365 von Johannes v. Recberg, 
genannt v. Rechberghauſen, an das Ki. Lord und fo an 
Württ. 

Maitishof, H. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v. Hohenſtaufen, Schulth. eb. daſ. E 6 ev. 

Malaichen, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Sit. v. 
Eglofs, Schulth. eb. daſ. E. 29 k. Gehoͤrte zur Herr⸗ 
ſchaft Eglofs. 

Maler, H. im D. Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Jsny, 
Schulth. in Neu⸗Trauchburg E. 11k. 

Malmishauſen, W. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Ebenweiter, O.A. Saulgau, Schulth. in 
Fronhofen. E. 24 &. Gehoͤrte zum Ki. Weingarten. 

Malmsheim , Pfd. im N. Kr. O.A. Leonberg. E. 
mit der Ranrmuͤhle (8) 884 ev. Bon den beiden ehe⸗ 
mals hier befindl'chen Schloͤſſern ſteht bloß das eine noch. 
Die Grundherrſchaft kam von denen v. Berg, genannt 
die Maifer, die im J. 1479 bier eine Burg hatten, an 
Württemberg, das übrigens Icon frübe die Hoheit von 
den Pfalzgrafen von Zübingen erworben hatte. 

Mandelbof, W. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. v. 
Zachſenfeld, Schulth in Unter Rombah. E. 23 ev. 

Mangenhäusle, 58. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bü. v. Bobnegg, Sculth. eb. daf. E. 5 E. 

Mangler, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. v. 
Wiggenreute, Schulth. eb. daf. €. 3 # 

Mangoldſall, W. im J. Kr. D.U. Debringen, 
Bil v. Kirchenſall. E. 160 ev. Liegt an ber Sall und 
gehörte bis 1806 der jetzigen Gutsherrſch.: dem Yürften 
v. Hohenlohe Dehringen. 


Mangoldshanfen, ®. im J. Kr. O. A. Ellwan⸗ 
Rn, Fil. von Buͤhlerzell, Schulth. eb. daſ. E. 49 k. 


ehoͤrte zu Ellwangen. 


IT 


Manholz, ® im J Ar. O. A. Welzheim, dil. v. 
Welzheim, Sſchulth. in Pfahlbronn. E. 76 ev. 

Mannenberg, Weim J Kr. DA Welzheim, 
Fit. v. Rudersberg . Schulth. eb. dal. E. 266 ev. 

Mannenweiler, ®. im RN.Kr. D.A. Backnang, 
Fi. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. G. 11 ev. 

Mannshaupten, ®. im J. r. O. Schorndorf, 
Fil. v. Schornbach, Schult. eb. daf. E. 91 ev. 

Mannsperg, ober Mannsberg, zerſtoͤrtes Berge 
ſchloß bei Dettingen, im O.A. Ki.hheim, von bem 
Beine Ruinen mehr vorhanden find. Bier faßen Vaſallen 
der Herzoge von Ted, v. Mannsberg genannt, berem 
Geſchlecht ſchon längft erlofchen ift. 

Manzell, B. im D.Kr. O. A. Tettnang, Bil. v. 

iſchvach, Sculty. in Berg. E. 53 (wor. 6 ev.). Liegt 

il und anmuthig am Bodenfee, mit einem fchönen 1837 
angelegten Eönigl. Privatgute, wo ausgezeichneter Vieh⸗ 
fland, ber als Muſter für bie Umgegend dient. Gier 
fland eine der erften chriftlichen Kirchen, bie pfarrliche 
Rechte hatte, und bier wohnte wo nicht ber heil. Magnus 
ſelbſt, fo doch einer feiner Jünger. Später finden ſich 
Sie v. Manzel. Nahmald kam ber Ort an das Kl. 
Weißenau. Weil er aber unter Hoheit der Landvogtei 
Schwaben fland, fo fam er mit dieſer fhon 1805 an 
Württ. Im 3. 1634 wurde er von ben Schweden nie 
dergebrannt. 

Manolzweiler, W. im J. Kr. O.A. Echornborf, 
Fi. v. Winterbach, Schulth. eb. daſ. €. 132 ev. Liegt 
auf einem Berge. 

Marbach, der ehemalige Name des Fluſſes Alte 
bad im O. A. Riedlingen; er bieß früher deßhalb fo, 
weit er die Markungsgrenze zwifchen ben Dörfern Altheim 
und Anbelfingen bildet. 

Marbach, DA im N. Kr. Q.Meilen: 37/0. — 
E. 29,750 (ev. 29,664 — k. 84 — eig. Eonf. 2). — 
Gemeinden: 25. (2. St. 13. — 3. ©. 12), beftehenb 
aus: 3 St. — 19 Pfd. (wor. 6 m. M.G.). — 3 D.— 
WB. — 595 — 2 Schl. und 9 einz. Wohnſ. — 
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Roͤmiſche Alterthͤmer in ben Gegenden bes Nedars und 
der Murr; vorzügliher Weinhau an mehreren Drten; 
fhöne Waldungen in den höher gelegenen Theiten. In 
Folge des dreißigjährigen Kriege waren noh im Jahre 
1651 alle Weinberge und Aeder in Stadt und Amt öde 
und unangebaut. Tie Schutden derfelben betrugen da= 
mals 70,695 fl. Der Bezirk ift attwürttembergiih. Fuͤr 
den Landſtand erwählter Abgeordneter: Veiel, Rechts⸗ 
Eonfutent daſelbſt. 

Marbach, Et. im N.Kr. E. 2340 (wor. 7 k. Fil. 
v Ludivigeburg). Si der Dberamtöäftellen und eines evan⸗ 
gelifhen Decanatamts. Liegt auf einer Anhöhe am Res 
dar, an der nah Backnang führenden Poſtſtraße, unweit 
des Einfluffes der Murr in denfelben. Ihre Lage ift ſehr 
uneben, fo, daß man vor dem einen Thor einen Berg 
binab , vor dem andern einen Berg hinauf gehen muß, 
wäbrend fid vor dem dritten Thor eine Ebene ausbreitet. 
Die Gegend aber ift fehr angenehm, Wein » und Acker⸗ 
bau werden ſtark betrieben; ein guter Jahrgang kann 
2800 Eimer Wein und 6000 Scheffel Getreide erzeugen. 
— Außerdem ift auch der Gewerbebetrieb nicht unbedeus 
tend : Bleiben, Krapp = und Farbt olz⸗ Mühlen, Zucfas 
brikation, Faͤrbereien, Gerbereien , Barchetfabrikation, 
Metallinopffabrike u. f. w. — Das merkwuͤrdigſte Ges 
bäude ift die vor der Stadt auf einem Hügel gelegene 
Alexanderskirche, nach dem Vorbilde der Stiftskirche zu 
Stuttgart 1440 — 1481 im gothiſchen Style erbaut. 
Dahin war in alten Zeiten eine große Wallfahrt. Ihre 
Glocken haben die pluͤndernden Franzoſen mitgenammen. 
Im Chor der Kirche liegen Conrad v. Hohenrieth und 
Caſpar Späth begraben, die 1460 in einem Zreffen bei 
Delfenberg erfchlagen wurden. Der Friedhof, welcher die 
Kirche umgibt, war ehemals beveftigt, mit Mauern, Thür 
men und Schießfcharten verfeben. Der Hoſpital wurbe 
1470 begonnen, kam aber erft 1556 zur völligen Aus—⸗ 
führung , indem er jest in den beiden Beguinenshäufern 
eingerichtet wurde. Das Schloß, von dem man mh ei 
nige Weberzefte fieht, wurde 1311 vom ET, Landvogt Gons 
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zad v. Weinsberg zerflört. Herzog Ludwig ließ daſſelbe 
zwar wieder aufbauen, 1693 brannte es jebocd abermals 
ab. Das jegige Schulhaus war ehemals ein Beguinene 
Hofter. Ein nicht minder merkwuͤrdiges Gebäude ift das 
ſchlichte Häuschen, worin der große Schiller das Licht 
der Welt erblickte. Als im Befreiungskriege die Ruſſen 
duch, Marbach zogen, fchnitten fie Spähne aus den Hals 
ten und Treppen des Häuöcens, welche fie als koſtbare 
Reliquien mitnahmenz ein Beweis, mie ruhmvoll fein 
Name auch in ferne Zonen erklungen ift. Wie in Stutk- 
gart, fo wird Schiller auch in Marbach fein eigenes Denk 
mal erhalten; zu welchem Zwecke bereits ein bübfcher 
Platz, „die Schillerspöhe“ , geihmadvoll angelegt und be 
pflanzt worden ift. 

Die Urkunden von Marbach's Gefchichte find bei dem 
großen Brande am Ende des 17ten Jahrhunderts ſaͤmmt⸗ 
lich verloren gegangen. Daß es aber fehr alt und icon 
gu den Zeiten ber Römer befannt geweien fey, beweiien 
die vielen audgegrabenen roͤmiſchen Alterthümer. Gin 
Denkftein mit der Infhrift Quir. Terminus (Grenze, 
Markitein) leitet auf die Abflammung des Namens. Die 
Stadt felbft fol eine römifdhe Station, die ara martis 
hieß, gemwefen feyn. Schon im Zahre 1597 wurden bes 
beutende Mauerrefte eines römifhen Caſtrums, mit Waf: 
ferleitungen, Gifternen, Vormauern und andern Ueberbleib- 
fein auögegraben , inzwifchen aber wieder mit Ackerboden 
bededt. Wann die Stadt an Württemberg kam, it uns 
bekannt. Gewiß ift, daß der Ort im 10ten Jahrhundert 
dem Bisthum Speyer gehörte, und daß biefes 1109 bie 


‘  Eaiferliche Bewilligung zu Errichtung eines Jahrmarktes a. 


einer Münzftätte in Marbach erhielt. Im 3. 1316 wurde 
fie zu den diteften Städten Württembergs gerechnet. Im 
Jahre 1361 wird fie eine „Vefte“ genannt. Die Grafen 
von Württemberg hatten fehr häufig ihre Hofhaltung bier, 
namentlich 1361 — 1456. Im Jahre 1405 wurde hier 
der berühmte Marbaher Bund geichloflen, auf weis 
chem ſich dee Ehurfürft von Mainz, ber Graf Eberhard 
von Württemberg, der Markgraf Bernhard von Baden, 


\ 


\ 
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bie Stadt Straßburg und +7 ſchwaͤbiſche Reichsſtaͤdte zu 
Schus und Trug gegen bie auf Beſchraͤnkung der Reichs⸗ 
flände gerichteten Abfichten bes Kaiferd Rupert vereinigs 
ten. Diefer fuchte die verbündeten Fürften und Städte 
zu trennen, und lub biefelben auf einen Reichstag nad 
Worms; allein fie erfbienen nicht, und der Kaifer mußte 
die Aufrechthaltung ber vertheibigten Freiheiten gewähren. 
Im Zahr 1463 kam Stadt und Amt Marbach in Folge 
einer unglücklichen Fehde zwifchen dem Grafen Ulrich und 
dem Pfalzgrafen Friedrich unter pfälzifche Ober⸗Herrſchaft; 
1504 befreite e8 aber Herzog Utrich wieder davon. Außer 
diefem hatte die Stadt vieies Kriegs-Ungemach zu dulden: 
1546 rlünberten die Spanier drei Tage lang in berfelben, 
1609 ftarben bier 250 Menichen an der Peſt, 1642 wr 
derfuhr iger von den weimar’fhen Truppen ein gleiches 
Schitfal, wie 1546. Aber am 18. Juli 1693 zünbeten 
die Franzoſen, nachdem fie zuvor die Stadt ausgeplünbert 
hatten, folhe an mehreren Orten zugleih an, fo, daß fie 
nach wenigen Stunden in einen Aichenhaufen verwandelt 
war. Der Schaden wurde, ohne bad geraubte Vieh und 
bie verwüfteten Felder, zu 378,267 fl. berechnet. Nach 
dem Abzug ber Franzolen fammelten fih die Einwohner 
und erbauten ihre abgebrannte Stadt wieder, fo, daß fie 
fhon 1695 beinahe vollendet wieder ba ftand. Im Jahre 


‘1745 ward fie durch ein Hagelwetter io beihädigt, daß 


ber Schaden auf 200,000 fl angeichlagen wurde. Im 
Juli 1796 zog abermals ein franzöfifhes Deer von 12,000 
Mann durch, welches jedoch der Stadt aufer einigen 


Pluͤndereien, Beinen Schaden zufügte — Geburtsort ded 


Anaftafius Demmier (1520); Profiffor zu Zübingen, 
Drientatift und Gegner bes Papfttyums ; — des Burkhard 
Dav. Mauchard (1696), Prof. der Anatomie und Chi: 
rurgie; ausgezeichneter Xugenarztz — des Ioh. Tobias 
Mayer (1713) Prof. der Mathematik ; berühmter Aſtro⸗ 
nom und Geograph; — des Joh. Fried. (1735) und 
Sarl Fried. (1768) Cloß oder Cloſſius, Vater und 


Sohn; Aerzte; — des Fried. Ferd. Druͤck (1754), 
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ger. dee Geſchichte und römifchen Literatur; — und des 
riedrich v. Schiller (1759). 

Marbach, H. im D.Kr. O. A. Münfingen, Fit. v. 
Zapfen, Squith. eb. daſ. E. 15 (wor. 2 &). Der 
Drt war im 12ten Jahrhundert und noch 1496 ein Pfarre 
dorf. Als koͤniglicher Geftütshof fleht der Hof außer dem 
Gemeinde:Berband. Er liegt in einer flillen und anmus 
thigen Bucht, auf der linken Seite der Yauter. Die Ge 
bäude bilden ein längliches, nadı der Thalfeite hatboffenes 
und mit einem fleinernen Thor veriebenes Biered. Die 
Fohlenhoͤfe Offenbaufen und Güterftein flefen mit dem- 
felben in Verbindung. Die Dengfte kommen gewöhnlich 
im März aus Stuttgart hieher, und gehen nad Ende 
der Beichätzeit wieder zuruͤck. Während des biefigen Aufs 
enthaltes bedecken fie auch die Stuten der Nahbarfchaft. 
Der Hof bat vic!e gefunde und gute Weiden, weiche meis 
fiens erft in der Mitte Mai’s zu benügen angefangen 
werben. Auch die jungen Sohlen laufen dann mir auf 
der Weide; dieſe gehen erft im Herbſt auf bie Kohlen 
böfe, und zwar bie Stutenfohblen nad Güterflein, die 
Hengſtfohlen nah Offenhauſen, von we leßtere zur Ers 
Hänzung des Geſtuͤts im fünften Jahre wieder nah Mars 
bach zuruͤckkommen. Die erfte Einrichtung zu einem Ge 
ſtuͤtshof machte, fo viel bekannt ift, Herzog Ludwig im 
Jahr 1573, Herzog Wilhelm Lubwig erweiterte und vers 
beflerte die Anftalt 1674, noch mehr aber Herzog Cbers 
hard Ludwig, von weichem die jetzigen Gebäude größten: 
theils berrühren, in den Jahren 1714 und 1729. Schon 
früher haben ficy die in Marbach erzogenen Pferde einen 
großen Ruf erworben; feine glänzentftle Ausdehnung er: 
warb es ſich aber unter Herzog Carl; doch verſchwand 
dieſe ſpaͤter, und hat ſich erſt unter Koͤnig Wilhelm neu⸗ 
erdings gehoben, ſo daß es nunmehr das Hauptgeſtuͤt des 
Landes iſt. In dem Thale bei Marbach befand ſich ehe⸗ 
mals ein großer kuͤnſtlicher See, der ſich von Gomadin⸗ 
gen bis Marbach erſtreckte, 1765 wurde er trocken gelegt 
und in Wiefen verwandelt. Ehemals pflegte man in 

Marbach auch die Mauleſelzucht. y 
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"Marbach, bei Rieblingen, Pfd. im D.Kr. O.X. 
Riedlingen, fürftl. Thurn und Zarie’fhen Amts Budan. 
E. 568 £. Liegt in einer tiefen, gegen. das Schwarzach⸗ 
thal auslaufenden, Gebirgsfhludht, und gehörte früher 
zur Herrſchaft Sriebberg, mit ber der Ort an Zaris Fam. 
Auf einem Bühle bei der Mühle hatten die Edeln von 
Beuren eine Burg, wovon noch einige Refte zu ſehen find. 
Auch hatten die Kiöfter Buchau und Sieben ehemals hier 
mehrere Güter. Cine bei dem Orte entfpringende Quelle 
verſieht denfelben mit Wafler, und dient zugleih zum 
Gebrauche der fabritmäßig betriebenen Geſchaͤfte des Ra: 
gelſchmieds Megler. 

Marbähle, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Ober⸗Roth, Schulth. eb. daſ. E. 110 ev. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Limpurg 
Marbächle, 58. im JKr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. in Waldhauſen. E. 4 ev. 
Marchthal, aufgehobene Praͤmonſtratenſer Reiche: 
ahtei, liegt neben dem Dorfe Ober⸗Marchthal, im D.Kr. 
O.A. Ehingen, von dem ed nur durch eine Mauer ge: 
trennt iſt. Es dient jest zum fürftlihen Sclofle, bat 
eine ſchoͤne Kiofterfiche und mehrere anfehnliche Gebäube, 
welche fchon aus der Entfernung einen überrafchenden Ans 
blick gewähren. Das Hauptgebäude bildet ein Tängliches 
Viereck, an weldes fich ein fehr frhöner Garten anſchließt. 
Garten und Schloß mwurten von dem Fürften v. Thurn 
und Taxis fehr geſchmackvoll eingerichtet, nachbem er zus 
vor das Klofter aufgehoben harte. Gleich daneben befin- 
bet fih die gedachte würdig verzierte ehemalige Kloſter⸗ 
nun Pfarr-Kirche. Ohne Zweifel deutet der Name March⸗ 
thal auf eine alte Markungsgrenze hin. — Tas Klofter. 
ift nah Birfhau und Ellwangen das ältefte im Lande. 
Die Zeit feiner Stiftung fällt in die Mitte des Sten 
Jahrhunderts, denn 776 überließen Graf "Agylolf und 
feine Familie das Kloſter Marhetala, welches deſſen Et 
tern Halaholf und Hitta zu Ehren des h. Petrus geftif: 
tet hatten, als eine Schenkung dem Kioftr St. Gallen. 
Die erſte Stiftung des Klofters war nad) der Regel Et. 
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Benedicts. Gt. Gallen verlor abet bie Weflgumgen wie⸗ 
ber, und das Kiofter fcheint ſich aufgelöft zu haben, denn 
zwifhen 992 und 995 errichteten Herzog Herrmann IL 
und feine Semahlin Gerberg, welche auf der benachbarten 
Altendurg ihren Sig hatten, bier ein GanonicatsStift, 
zum Andenken ihres. erftgeborinen Kindes, das fie durch 
den Tod verloren hatten. Nach und nach gerieth aber 
aud, dieſes wieber in Verfall, das Stift kam in weltliche 
Bände, bi 1171 dee Pfalzgraf Hugo von Tübingen, 
weicher während einer Gefangenſchaft die Stiftung eines 
Klofters gelobt hatte, das Gotteshaus aufs Neue aus 

Zrümmern erhob, und in ein Prämonftratenfer Kiofter 
umwandelte. Ginige 30 Jahre fpäter drobte ihm aber 
neues Verderben, gefährlicher als alle vorher gegangenen 
Stürme. Wie es nämlich damals oft gebräudlicd, war, 
neben den Möncslıöfterh auch ein Kreauenklöfter zu ers 
richten, fo geſchah dieß duch bier. Allein der Probft ſah 
fih 1273 genöthigt, daſſelbe wieber dufzuheben, wenn er 
nicht dem gänzlihen Ruin feines eigenen Klofters entgegen 
geben wollte. Den Beichluß, wodurch der damalige Probſt 
deſſen Aufhebung beſchloß, erzählt und Geufius, in feiner 
fhwäbifchen Chronik, folgendermaßen wörtlih: „Wir Sons 
rad, Propft zu Dartall, ſammt dem ganzen Gonvent: 
Wann wir betrachten. daß die Schalkheit ber Weibsleute 
alle andere Leichtfertigkeiten Abertrifft, fo in ber Welt zu 
finden feynd, und daß Fein Zorn ift über eines Weibesjorn 
uns daß das Ditern= und Drachen⸗Gift, noch gelinder und 
heilbarer vor den Menſchen if, ats der vertraute Umgang 
mit Weibsleuten, fo haben wir mit gemeinihaftlichen 
Kath und Einwilligung befchloffen , ſowohl für bie Wohl: 
fahrt der Seelen, dis der Leiber unb unferer Güter kuͤnf⸗ 
tighin Sorge zu trägen, wollendb: daß wir übrigens feine 
von den Schweſtern mehr, zur Vermehrung unſers Vers 
derbens aufnehmen, fondern diefelben als vergiftete Thiere 
abmweifen 26.» — — Schenkungen, Käufe, Fleiß und Klugs 
beit hoben nun bie Propftei immer mehr. Schon 1204 
zählte das Kiofter 50 Mönche und 50 Ordens⸗Schweſtern. 
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Im Jahr 1441 erlangte der bisherige Propft bie Winde 
eines Abtes. Die Pfalsgrafen von Tübingen befaßen an— 
fänglich die Schusherrichaft darüber, als es aber feine 
Fittige beffer gebrauchen Eonnte, machte es fich davon los, 
und begab ſich in den Schuß des Reiches. Graf Eberhard 
von Württemberg verfuchte lange Zeit, bie Schirmvogtei 
an ſich zu ziehen. Er ließ zu diefem Ende auch im 
Jahre 1470 das Kloſter uüͤberfallen und den Abt Jodok ge⸗ 
fangen wegfuͤhren. Allein der Abt machte ſich mittelft 
eines Loͤſegelds von 1000 Gulden wieder frei. Um's 
Jahr 1500 erhielt der Abt endlich Sig und Stimme uns 
ter den Neichsprälaten, und das Klofter trat fomit in bie 
Reihe der unmittelbaren Neichsabteien. Im dreißigjährts 
gen Kriege, 1632, hauf’ten die Schweden bier. König 
Guſtav fchenkte Dorf und Kloſter feinem General, bem 
Grafen von Hohenlohe, der es aber 1634 nach der Noͤrd⸗ 
linger Schlacht wieder herauszugeben genöthigt war. Das 
Kloſter verarmte in biefen Zeiten fo fehr, daß es 1650 
feine Gtocden verkaufen mußte. In den Jahren 1692 
und 1693 hatten Mißwahs und Bagelfchlag eine fürdh- 


terliche Hungersnoth herbeigeführt, während welcher das 


Klofter Brod unter die Armen austheilte. - Um grünen 
Donnerftage 1694 war aber das Gedränge der herbeiftrö- 
menden hungernden Armen fo groß, daß unter dem Klo⸗ 
fterthore 42 Menſchen das Leben verloren. Die Beſitzun⸗ 
gen des Klofters waren bedeutend; fie beftanden neben 
vielen Gefällen ꝛc. in 10 Pfarrdörfern und 15 Eleinen 
Dörfern, und Weilern mit 6500 Einwohnern. Die reis 
nen Einkünfte beliefen fih auf 80 — 100,000 fl. Im J. 
1803 fiel das Kloſter ſammt Gebiet dem Rürften v. Thurn 
u. Taxis als Entfchäpigung zu (f. Obermardtbal) u. 
es wurda fofort aufgehoben. Im‘. 1806 kam es unter 
württ Hoheit. Der teste Prälat deffetben (Friedrich) hat bie 
Gefchichte des Stiftes (Ehingen 1835) befchrieben. 


Marchthal, Dörfer, f. Ober: und Unter: 
Marchthal. 
Marchthaler Bach, der, ein unbedeutendes Waſ⸗ 
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fer, das auf ber Ober⸗Marchthaler Markung entfpringt 
und bei tem Dorfe Ober: Mardıthal in die Donau geht. 
 Margaretbenhaufen, Pf. im: Sch.Kr. O.A. 
Balingen. &. 269 (wor. 3 ev.). Nevierförfterei. Liegt 
an der Eiach, am PVereinigungspuncte mehrerer Thaͤler 
und war fchon im J. 793 von Ghriften bewohnt. Hier 
war ein 1330 geftiftetes Nonnenklofter , Franciscaner⸗ 
Ordens, das 1802 an Württemberg kam, bald nachbex 
aufgehoben und 1825 verkauft wurde. Das Kloſter 
batte ſich der Ritterſchaft einverleibt und ftand unter dem 
Schuge ber Stadt Ehingen. «8 befaß nur 2 Häfe Auch 
dad Dorf war bid 1806 ber Nitterfchaft einverleibt. — 
Gutsberrfch.: die Frh. m. Staufenberg. 

Marhördt, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Der: Roth, Schuith. eb. daſ. E. 51 o. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Limpurg. 

Marbördter- Mühle, M. im J.Kr. O. A. Gail⸗ 
dorf, Fil. v. Ober: Roth. Sculth. eb. daf. E. 14 ev. 

Mariaberg, ehemaliges Frauenkloſter im Sch.Kr. 
D.A. Reutlingen, Bil v. Mägerkingen, Schulth. eb. 
def. E. 32 (wor. 15 E. Fil. v. Gamertingen im Eigs 
maringfchen). Liegt fehr malerifh auf einem Felien über 
ber Lauchart, und bat noch gut erhaltene, um’s Jahr 
1682 neu «aufgeführte Gebäude. Das Klofter, früher 
auh „Klofter zur lieben Frau,“ und „Klofter 
zum Berg“ genannt, wurde 1265 von bem Grafen 
Dugo von Montfort geftiftet. Zufolge der Stiftungse 
Urkunde hat das Klofter fein Daſeyn einem großen Fa⸗ 
milien =Unglüd zu danten. Hugo von Montfort war 
Vater von zwei Knabın. An einem Sommertage gingen 
biefe an die nahe Lauchart, um fich zu baden. Luftig und 
munter kehrten fie aus dem Waſſer zurüd, und legten 
fih unter einem Heufchuppen zum Schlafen nieder. Kein 
Menſch bemerkte die Knaben, und da glei; darauf fri« 
ſches Heu eingefahren wurde, fo bedeckte man fie gaͤnz⸗ 
lich mit demſelben. Mehrere Wochen juchten die troftios 
fen Eltern ihre Kinder nah und fern, konnten aber feine 
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pur von ihnen entdecken. Der Vater gelobte, ein Klo⸗ 
ſter zur Ehre Gottes und der heil. Jungfrau zu erbauen, 
wenn ihm bie Gnade zu Theil würde, feine Kinder les 
bend oder tobt wieder zu finden. Erſt im folgenden 
Srühiahre, als man bas Heu wegräumte, fand man bie 
entfeelten Hüllen der Knaben. Eingedenk feines Gelübs 
bes, fliftete Hugo an bderfeiben Stelle das Kiofter Mas 
ziaberg. Sein Andenken wird dburd ein in demfelben bes 
findliches Delgemätde noch geehrt. Im Jahr 1281 murde 
es von dem Papft Johannes X XII. in feinen Schug ge 
nommen und 1293 von dem Bifhof Rudolph von Conſtanz 
bem Abt in Zwiefalten zu fchirmen übergeben. In der 
Folge machte fi das Ki. unabhängig, ohne jedoch Reichs⸗ 
Klofter gewefen zu feyn. Zu feinen Befisungen gebörte 
nur der Weiler Brunnen. Der geiftlihe Schug aber, 
fowie die Hausvaterfhaft, blieb bei Zwiefalten, mit 
welhem e8 auch 1802 an Württemberg kam. 

Mariabrunn. Pfw. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Schulth. in Oberdorf. E. 9ı E. Die Kirche wurde 
1752 erbaut, die Pfarrei 1823 errihtet. Im Pfarr: 
hauſe ftarb der leste regierende Graf v. Montfort, Franz 
Zaver, am 23. März 1780, als ein armer Mann. Der 
Ort entftand erft im 17. Jahrhundert und verbanft feine 
Entftehung einer reichen klaren Quelle, zu ber gewalls 
fahrtet wurde. Der Ort gehörte zur Deontfortfchen 
Herrfchaft Argen. 

Mariahilf, eine niedlihe Gapelle mit Stationen, 
unmeit des Schloſſes Oberherrlingen im O. A. Blaubeus 
ren, die 1708 von der Gutsherrfchaft erbaut murbe. 

Maria: Hochheim, Hs. mit Cap. im Sch.Kr. O. 
A. Rottweil, Fil. v. Irelingen, Schultb. eb. dai. E. 8. 

Mariasfappel, Pfd. im 3.Kr. O. A. Crailsheim. 
E. 255 ev. Sitz eines Revierförftere. Der Ort liegt 
ziemlich hoch an ber Poſtſtraße und kam mit Grailsheim 
an MWürtt. 

Maria: Neutbin, aud bloß Reuthin, ebemalis 
ges Ronnenklofter Dominicaner= Ordens, an der Nagold 
bei dem Städtchen Wildberg im D.A. Nagold, welmes 
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von bem Grafen von Hohenberg und feiner Tochter Agas 
tha im 13ten Jahrhundert geftiftet worden if. Es ik 
nun der Sig eines Sameral- Amtes. Mit dem Städtchen 
Wildberg fam auch zugleich die Wogtei biefes Kloſters an 
Württemberg. Trotz der heftigen Gegenwehr ber Rons 
nen warb es bei der Neformation aufgehoben. Die ans 
fehnlihe Klofterlirhe, in welcher mehrere Grafen von 
Hohenberg beigelegt find, dient gegenwärtig zum Holz⸗ 
magazin und Fruchtkaſten. 

Mariathal, Krauenklofter bei Steinheim an ber 
Murr, im O. A. Marbach, das von Berthold von Blan⸗ 
Eenftein und feiner Gemahlin Eliſabeth geftiftet wurde. 
Die Vogtei kam von den Grafen von Baihingen an Dos 
beniche und von biefen an Württemberg. Bei bee Res 
formation ging es ein, 1643 ward es durch einen Brand 
vernichtet. Die Kirche und ein Theil der Mauern aber 
blieben fteben bis 1796. 

Mariathbal, ®. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
gi. v. Weißenau, Schuith. in Obers Efhadh. E. 13 1. 
Mit einer alten Kirche. Gehörte zum Kl. Weißenau und 
hatte ehemals ein Frauen-Klofter, das im 15. Jahrhun⸗ 
dert eingieng. " 

Mariazell, Pf. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf. 
E. 615 (wor. ı w.). War bis 1806 der Ritterſchaft 
einverleibt und im Befige der nunmehrigen Qutäherric.: 
des Grafen v. Biffingen-Nippenburg. 

Markbronn, Pfd. im D.Kr. ON. Blaubeuren. 
€. 200 (wor. 55 E. Fi. v. Dietingen). Liegt auf eis 
nem Abhange der Alp, unb hat gute Obſtzucht. Die 
Dfarrei wurde 1631 errichtet, und 1820 mit der von 
Pappelau vereinigt. Der Ort war in früheren Zeiten 
unter dem Hoſpital zu Blaubeuren, ber Herrihaft Arne 
und denen von Beflerer getheilt. Dem zerfteren fand 
allein die Gemeindeherrfhaft zu. Ganz Fam der Ort im 
I. 1806 an Württ. Im breißigiährigen Kriege wurde 
er geplündert und niedergebraant, aud in den franzöfie 
[hen Kriegen von 1796 bis 1805 mußte er, fowie die 


ganze Umgegend, niet leidag. Bei dem berühmten, Vuͤch⸗ 
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zuge Moreau's, 1796, lagerte auf dem Kelde bei Marks 
bronn cin Corps Franzoſen, das den Ort rein aus—⸗ 
plünberte. 

Markelsheim, Pfd. m. M.G. im J.Kr. O.A. 
Mergentheim. E. 1417 (wor. 3 ev. und 41 Juden zur 
Synagoge Igersheim). Liegt hoͤchſt anmuthig an ber 
Zauber, über weiche bier eine Brüde führt. Der Mars 
kelsheimer Wein gehört unter die trefflichiten des Landes. 
Der Ort gehörte dem deutfchen Orden und kam mit 
Mergentheim an Württ. Auf einem Hügel, außerhalb 
des Orts, ſteht auf einem fchroffen Felſen eine kleine 
Gapelle mit hohen Thürmen, die ehemals zu einem None 
nenklofter geben baben foll. 

Markertshbofen, W. mit der Mettel:- Mübte 
im IKr. O.A. Crailsheim, il. von Gründelbardt, 
Schulth. eb. daf. E. 171 ev. Kam mit Crailsheim an 
Wuͤrtt. 

Warkgraben, ber, f. Fuͤrſtbach. 

Marfgröningen, St. im N. Kr. O.A. Ludivigbs 
burg (auch »Gröningen” genannt), E 2759 (wor. 14 
Til. v. Hohen: Asberg). Vormals Sig eined eigenen 
Dber= Amtes mit befonderem Landftandsreht. Amtsnotas 
riat. Liegt auf einer fchönen Anhöhe über der Glems, 
bat einen reihen Hofpital, mehrere Mühlen, beträchtlie 
den Getreidebau und guten Weinwachs. In dem vormas 
ligen Oberamtei= Gebäude ift das Arbeitshaus. Mit 
demfelben ift zugleich eine Anftalt für freiwillig Arbeis 
tende verbunden, die fehr wohlthätig auf Stadt und Ums 
gegend wirkt. Der biefige Hoſpital ift eine geiftliche 
Stiftung, die unter Orbensgeiftlichen fand und auch mit 
Ordensleuten befegt war; dieſe nannten fich Spitalbrü« 
ber. Im J. 1396 kommt fchon ein „Meifter“ biefes 
Dofpitals vor. Die Zeit feiner Stiftung ift unbefannt; 
1535 wurbe er in eine weltlihe Anſtalt umgewandelt. 
Die Stadtkirche ift von alter gothifher Bauart; an ih⸗ 
ver Borberfeite ftehen 2 Thuͤrme, in welhen Glocken aus 
dem 13. Jahrhundert hängen. Am Bartholomäus: Feiere 
"tage wirb hier ein Feſt unter bem Namen Schaͤfer⸗ 


\ 
Markt gebalten. Die meiften Schäfer des Unterlandes 
kommen auf demfelben zufammen, theild um ihre Ges 
fmäftsangelegenheiten in Ordnung zu bringen, theils um 
ſich mit Zanz und Spielen, beſonders einem Wettlauf, 
au unterhalten. Das Feft iſt eigentlich das Ucherbleibfel 
eines ebemaligen Wollmarftes, auf dem bisweilen 4— 5000 
Str. Wolle verkauft wurden. Gröningen ift eine alts 
mwürttembergilhe Befisung, da die Grafen von Grönins 
gen zigentliih Grafen. von Württemberg waren und auch 
das württembergifche Wappen führten , mie noch, jest auf 
dem Grabmal des Grafen Herrmann 11. vom 5. 1280 
in Gröningen zu feben ift, welcher im der Gefangenfchaft 
auf Hohen: Asberg ftarb. Konrad und Eberhard, Eöhne 
des eben Genannten, verkauften die Stadt 1295 an K. 
Adolph, nach deffen Tode fie dem Reich anheimfiel. Ta 
aber K. Albert an Württemberg im I. 1301 Burg und 
Stabt verpfändet hatte, mußte fie fich felbft wieder aus⸗ 
loͤſen, weldes auch im J. 1312 gefchah., worauf fie dem 
Reich fih ergab. Am J. 1304 wurde die Stadt von 
König Albert von fremden Gerichten befreit, und 1316 
erhielt fie vom König Friedrich das Net, einen Schult⸗ 
Gaben zu wählen und nimmt er fie in feinen Edirm. 
Daher führte auch die Stadt den Reichdadler im Wappen. 
Run blieb fie einige Zeit Reichsſtadt, bis fie K. Ludwig 
eon Baiern an Conrad von Sctüflelderg im 3. 13292 
zu Lehen gab, und diefer verkaufte fie 1336 fammt feis 
ner Burg Schluͤſſelburg an den Grafen Ulrich von Würt. 
temberg. Somit gieng” die Reidsfreiheit für Markgroͤ⸗ 
mingen verloren, unb im J. 1396 verfchrieb ſich bie 
Stadt, baß fie ſich nimmer mehr von der Herrfchaft Mürtt. 
entfremden wolle. Mit dem Befitze Gröningens kam auch 
die kaiſerliche Auszeichnung mit der Reihsfturmfahne 
an Württemberg, welche 1495 felbft in's herzogliche Wap⸗ 
pen aufgenommen wurde. Das Schloß der Grafen von 
Sroͤningen, Schluͤſſelburg genannt, ftand am aͤußerſten 
Ende der Stadt an der Dauer, wo jest das Arbeits⸗ 
Haus fteht. Kaifer Gonrad II. hielt fih hier im J. 1139 
zinige Tage auf. Man fieht nur noch geringe Spuren 


bapenz aber 1519 ſtand es noch als veſte Burg N. Als 
brecht belagerte es 1304 vergeblih, zur Zeit, als Groͤ⸗ 
ningen württembergifhe Pfandfhaft war. Im J. 1651 
beklagte fih Stadt und Amt, daß in Folge des dreißig- 
jährigen Krieges bie Zahl der Bürger von 1200 auf 300 
berabgefommen, daß nur 380 Häufer und Scheunen bes 
wohnt, 1011 aber ganz »erfallen feyen. Nur 4827 
Morgen Aecker und 275 M. Weinberge jeyen angebaut, 
11,902 u. 907 Morgen liegen wüfl. — Geburtsort bes 
Rudolph Friedrich Heinrich Magenau (1767), Pfarrerz 
Dichter, beliebter Yugendfchriftfteler und Topograph. 
(©: Dead, Geſchichte von Markgröningen, Stuttgart, 
1829). . 

Marktanner, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt, Scuith. eb. dal. E. 2 8. 

pe Markt-Luftenag, f. Luflenau im O. A. Grailds 
eim. | 


Marla, Pfe. im Ir. O.A. Künzelsau. €. 
588 (wor. 5 ev.). Liegt an der Jagst, worüber eine 
Bruͤcke führt. Gehörte zu Salm⸗Krautheim, an das es 
von dem Stift Würzburg gekommen war, und fam 1806 
an MWürtt. 

Marſchalkenzimmern, Pfd. im Sh.Ar. O.A. 
Sulz. E. 588 (wor. 2 E.). Liegt in einer ziemlich 
rauhen Gegend auf hohem Gebirge, und gewährt weite 
Ausfihten auf die Alpgebirge. Es hat ein altes Schloß, 
welches fammt dem Drte den Grafen von Lupfen gehörte. 
Mit Genehmigung biefer verkaufte 1466 Albrecht der 
Sipfh fein Recht an Burg und Dorf und ber Pfarrei 
dafeibft an Württ. Bon bdiefem wurden die v. Ow das 
mit belehnt, Später kam ed an die Familie von Gras 
feneck, und 1598 wieder an Württemberg. Im I. 1728 
wurde der Minifter Graf v. Grävenig mit dem Scloffe 
belehnt, nicht lange nachher aber hiefed und das Dorf 
der berzogl. Kammerfcreiberei einverteibt: In der Ges. 
gend findet man Spuren von ehemaligen Bergwerken. — 

eburtsort des Georg Friedrich v. Griefinger (1734). 
Dr., Prälat, Commenthur 26, 


tarfketten, W. im D. Kr. O. A. Leutlich, BA. 

v. Mtrah, Schulth. in Mooshauſen. E. 132 k. Liegt 
an der Iller; auch befinden ſich daſelbſt noch bie Nebev⸗ 
reſte des im Bauernkriege zerſtoͤrten Schloſſes, einſt Sig 
der Grafen gleichen Ramens. Die ſog. Herrſchaft wurde 
im 16. Jahrhundert an die Grafen v. Zeil⸗Wurzach ver⸗ 
kauft und kam 1806 unter wuͤrtt. Hoheit. Gutsherrſch. 
daher noch: Fuͤrſt . Waldburg-⸗Zeil-Burzach. 

Marsweiler, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Baindt, Schulth. eb. daſ. E. 9 k. Liegt hoch 
am Altdorfer Wald, wo eine herrliche Ausſicht. Der 
Ort gehörte, unter Hoheit der Landvogtei, dem A. 
Baindt. 

Martens, H. im DO.Kr. DA. Biberach, Fil. v. 
Steinhauſen an der Rottum, Schulth. eb. daſ. ©. 6k. 

Martinhof, H. im D.Kr. OA. Waldſee, Fit. v. 
Dietmanns, Schulth. eb. daſ. ©. 9I. 

Martinsbauer, H., ſteht in denſelben Verhaͤls 
niſſen. ©. 4k. 

Martinsberg,, W. im Sch. Kr. O. A. Spaichin⸗ 
gen, Fil. v. Reichenbach, Schulth. eb. daſ. E. 11k. 

Martinsmoos, D. m Sch.Kr. O. A. Calw, Fil. 
v. Zwehrenberg. E. 319 ev. Hier befand ſich ehemals 
ein Silber⸗ und Kupfer⸗Bergwerk. Der Ort gehoͤrte zur 
Herrichaft Altenſteig. 

Martinsmühle, M. im J. Kr. O. A. Schorndorf, 
Fil. v. Ober-Urbach, Schulth. in Untersürbad. E. 6 ev. 

Marxenhof, H. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
—3 Nureparbt, O.A. Backnang, Schulth. in Kirch enkirn⸗ 
eg. € 7 ev. 

Marzellenhof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Soreitboch⸗ DA Gmünd, Schulth. in Gſchwend. © 
se | 

Maſelheim, Pfd. im D.Kr. D.A. Biberach. €, 
470 8. Ldiegt an der Duͤrnach. Rauhes Elima. Ehemals 
ab ed Edle von Mafelheim, die Vafallen der Grafen v. 

rg waren. unb won denen bee Ort nom Jahre 1218 
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— 1267 an das Kloſter Deggbad kam. Sept gehört er 
zur Standesherrfchaft Hegg 

Mafhalderbucdh , r 9 Roalderbuch 

Mafſſenbach, Pf. im N.Kr. O. A. Brackenheim. 
€. 904 (wor. 5 8. Fil. v. Maſſenbachbauſen, und 58 
Auden zur Maflendahhaufer Synagoge). Mit einem Schtoß 
und Rittergut, dem Stammfiß der jest noch blühenden 
Bamili von Maſſenbach. — Bier wurde auch ber durd 
eine Schickſale bekannte preußiiche Oberft und Generals 
Quartiermeifter, Freiherr Chriftian v. Maffenbadh, ew 
a0gen. Der Ort war, als ein Zehen von Kurpfalz, der 
Nitterfchaft bis 1806, wo er an Württemberg kam, ein⸗ 
verleibt und im ent der jegigen Gutsherrſch.: der 
Freih v. Maſſenbach 

RMaſſenbachhaufen, ſ. Hauſen bei Maſſen— 


uaßhalderbuch, H. im D.Kr. O. A. Muͤnſingen, 
Fil. v. Oedenwaldſtetten, Schulth. in Oberſtetten. E. 
20 ev. Nahe dabei ſteht eine Capelle, die aus dem Weis 
dentbal hieher verfegt wurde. Dan hatte fie bort 1224 
zu Ehren des heiligen Moriz erbaut, feit weicher Zeit fie 
bis zu ihrer Zerftörung 1508 für einen bedeutenden Walls 
fadrtsort galt. Dem Patron zu Ehren pflegte man gee 
wöhnlich bei ihrem Beſuche auch Spiele und Wettkaͤmpfe 
anzuſtellen, damit — wie eine zwiefalter Kloſter-Thronik 
bemerkt, der Teufel auch ſeine Capelle hatte. Sie wurde 
1508 zerſtoͤrt und erſt 1616 an ihrem gegenwaͤrtigen 
Platze wieder aufgebaut. 

Maßhoderbach, ſ. Ober⸗ und Unter- Map 
Holderbad. - 

Matheshürlebah, W. im I.Kr. D.X. Hall, 
Bil. v. Anbauſen, Schulth. in Thuͤngenthal. &. 78 
(wor. 8 E. Fit. v. Steinbach). Gehörte zum Gebiete ber 
Reichsſtadt Hal. 

Matlachen, 8. im D.Kr. D.X. Biberach, Fil. v. 
Steinbauſen an der Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 2k. 

Mattenhaus, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fu. 
v. Waldfee, Schulth. in Steinach. €. 38 k. Liegt an 
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der Landſtraße nach Biberach und theilte feine früheren 
Schickſale mit Effentorf. 

Matthbeus, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, if ein 
Beftandtreil des W. Pintergreut. 

Magen, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Eifendarz. Schulth. eb. daſ. E. 51 E. 

Matenbah, D. im IKr. O. A. Crailsheim, Fit. 
von Unterdeufftetten. E. 729 (wor. 172 ev. Fil. von 
Wilbenftein. Liegt hoch. bat ein Schloß und gehörte bis 
1806 dem deut'hen Orben. 

Matengebren, ®. im I.Kr. O.A. Ellwenqen, 
Fil. v. Hohenberg, Schulth. in Roſenberg. ©. 67 4 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Adelmannsfelden. 

Matzenhaus, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Kit. 
©. Krumbach, und Obereiſenbach, Schulth. in Tannau. 
E. 74 k. Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Matzenhofen, H. im D.Kr. DA. Ravensburg, 
il. von Berg, Schulth. eb. daſ. & 8k. 

Matzenweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Kil. v. Goppertsweiler, Scuttb. in Flunau. E. 60 k. 
Liegt an der Straße nach Wangen und gehörte zur Herr⸗ 
fhaft Tettnang. 

Matenweiler, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Sit. 
v. Kißlegg, Schuith. in Miggenreute. E. 40 €. 

Maubach, D. im R.Rr. O. A. Badnang, Fil. % 
Backnang. €. 216 ev. Bon den Edeln v. Maupach 
kam ber Drt 1380 — 1390 an das Stift zu Backnang 
und fo an Württemberg. ‘ 

Mauchenhof, 9. im Sh.Rr. O.A. Spaichingen, 
Fil. v. Egesheim, Sculth. eb. dal. E. 9 E. 

Mauchenmühle, M. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Bit von Muͤhlhauſen, Schulth. in Unters Schwarzach. 

6 


Mauchenthal, f. Mochentbal, . 
Maucherhof, H. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fit. 
dv. Haslach, Schulth. eb. daſ. €. 7 k. 
,„ Maucerhof, H. im D. Kr. D.X. Wangen, Fil. 
dv. Ginthürnenderg, Schuity. in Immenried. E. 4 &. 


Mauer, 9. im N. Kr. O. A. Leonberg, Fil. von 
Müncingen, Schulth. eb. dal. &. 24 ev. 

Mauerbof, der Name eines eingegangenen Dorfes 
bei Zomerdingen im D.U. Blaubeuren. Gegenwärtig 
noch führt ein Bezirk ben Namen Mauerhof. 

Maulach, ®. im J. Kr. O. A. Crailsheim, il. v. 
Roßfeld, Schulth. eb. daſ. E. 147 ev. Kam mit Crails⸗ 
heim an Wuͤrttemberg. 

Maulbronn, O.A. im N. Kr. D.Meilen: 47 
— €. 23,739 (ev. 23,693 — k. 46) Gemeinden: 26. 
(2, &l. 7. — 3. El. 19.), beftehend aus: ı St. — 21 
Hd. (wor. am. MG) — AD. — 12 W. — 49. 
und 13 einz. Wohnſ. — Der größte Theil des Bezirkes gehörte 
zu dem Kl. Maulbronn. In demſ. Oberamt ſiedelten ſich im 
J. 1699 die an vielen Orten vertriebenen Waldenſer an. 
Diele, in Gottesdienſt und Kirchen⸗Verfaſſung den Refor⸗ 
mirten am nädhften ftebend, find dur Vereinigung ber 
proteftantifchen und reformirten Religion in Württember 
nun gänzlich mit den übrigen Gemeinden verbunden. Ra 
dem dreißigjährigen Kriege war die Zahl der Bürger des 
Amtes von 7000 auf 603 herabgelommen. Nicht 400 
Morgen Weinberg waren im Bau und bie Aecker guten 
Theils zu Wa'dung geworden. Die Communſchulden bes 
liefen fib auf 54,153 fl. und die Privatichulden auf 
88,807 fl.— Etwas Tabackbau, dagegen vielen und guten 
Wein; fchöne Kruchtfelder, nicht unbedeutende Vieh⸗ 
zucht und anfehnlihe Waldungen,; unter den Gewerben 
beionderde Strumpfftriderei. — Für den Landfland er⸗ 
wählter Abgeordneter: v. God, Ober⸗Finanzrath in 
Stuttgart. 

x ‚otaulbronn, ehemaliges Ktofter, f. den naͤchſten 
rtikel. 

Maulbronn, Pfd. im N. Kr. E. 438 (wor. 1k.) 
Sitz der Oberamtsſtellen, eines Cameralamts und eines 
Revierfoͤrſters. Ehemaliges Moͤnchskloſter vom Orden 
der Ciſtercienſer, am Urſprung der Salzach, in einem engen 
und wegen vieler Seen ungeſunden Thale, jetzt Sitz eines 
ber 4 Seminarien für die evangeliſche Geiſtlichkeit, deſſen 


Borſteher zugleich Praͤlat und Generals Guperintendent if. 
ier, fo wie in der Umgegend, wächst ein vortrefflicher 
ein. Die Gemeinde hatte als ein Klofterort bis jängft 

faſt kein Grundeigenthum ; erft 1837 trat ihr der Staat 

einen Theil der biefigen, aus den ehemaligen Kloftergäs 
tern beftehenden, Doınänen ab. Im Jabre 1838 wurte 
fofort auch die Gemeinde⸗Verfaſſung nad allen ihren Bes 
giehungen hergeftellt. Der Sage nad wurde diefe Gegend, 
einft eine wilde Einöde, zu den Zeiten bes Fauftrechts baͤu⸗ 
fig von NRäuberhorden befuht, daher der friedlihe Mans 
derer diefeibe nur mit Angft betrat. Dagegen fonnte nur 

Sin Mittel, die Crrihtung eines Gotteöhaufes ſchützen. 

Darum faßte Walter von Lomersheim den Entih!uß, in 

der Mitte des Waldes ein Klofter zu gründen, indem er 

gugleich mehrere benachbarte Edelleute zu Schenkungen an 
daſſelbe bewog. Er ließ den tauglihften Ort in Berbins 
dung m’t den Mönden durd einen Maulefel aufſuchen. 

An der Stelle, wo ber Efel trank unb fo das verabrebete 

Zeichen zur Erbauung des Kloſters gab, wurde ein Bruns 

nen errichtet und ein hoher Thurm erbaut, dem man, zu 

Ehren jenes unfchuldigen Gelhöpfes, den Ramen Efelse 

thurm gab. (Maulbronn führte auch fletd den aus einem 

Brunnen trintenden Efel in feinem Wappen). Der Stifs 

ter fieng im Jahre 1137 an, bei der Salzach das Kiofter 

zu bauen. Schon wurde — wie Schwab bie Volksſage 
und wiedergibt — ringe um ber Wald gelichtet, Wege 
wurben nad allen Seiten bingebahnt und aus den nahen 
©teingruben mächtige Quader gehauen. Schon wölbte 
fih auf dem ſtarken Grunde der fchöne Kreuzgang, Thon 
firömten Mönche berbei, den vollendeten Theil des Klo⸗ 
fterd zu bemohnen, und der Grundftein zur Kirche wurde 
eben gelegt, als die Räuber. die es verdroß, aus ihrer fo 
günftig gelegenen Gegend vertrieben zu werben, berein« 
brahen, den Arbeitern Stiltftand auflegten und die Mönche 
zu Iprechen begehrten. Ihnen erfiärten fie ihren veften 

Entihluß, den Klofterbau nicht vollenden zu laffen, und 

drohten mit Nieberreißung des Gebäudes. Da trat ein 

ſchlauer Mönd, hervor und ſprach mit freundlichen Werten: 


„nebt euch die. Mühe nicht; wie feibft wollen euch gefo« 
ben, den Bau nicht zu vollenden.“ Die Räuber ließen 
fih einen Eid darauf ſchwoͤren und zogen argicd von 
dannen: Die Mönche "aber bauten an der Kirche fort, 
bi8 an ber linken Seitenwand noch ein einziger Ctein 
fevite; den ließen fie mit Vorbeoaht unten am Boden 
liegen. Weit duch den Wald ballte nun die Kloſter⸗ 
Glocke, und auf biefes Zeichen des Treubruches eilten bie 
Raͤuber auf's Neue herbei, firenge Rechenſchaft von ben 
Mönchen fordernd. Diefe öffneten ihre fchöne Kloſterkirche 
und führten die Räuber dur die linke Seitenhalle zu 
ber Stelle, ba der Stein am Boden lag und oben bie 
Deffnung war. „Ihr fehet“ — ſprachen fie — „bie 
Kirche wartet noch den heutigen Tag auf ihre Bollens 
dung und foll, unferm Eide gemäß, warten bis an dem. 
jüngften Tag.“ So faben fih bie Räuber durch die 
Schlauheit der Mönde hintergangen ;s doch konnten fie 
dieſelben eines Cidbruches nicht befchuldigen, fürchteten 
die mächtigen Beſchirmer bes jungen Kloftere und mieden 
fortan diefe Wälder. Noch zeigt man in der linken Seis 
tenballe der Kıiofterliche die Steinplatte am Boden, un 
terhalb der Definung, welche die Elugen Viönche gelafien 
hatten. Niht weit davon ift in Stein ausgehauen Moͤr⸗ 
tel, Spaten und Halten zu feben, und darüber eine 
fhwörende Hand mit drei aufgehobenen Fingern: zum 
bleibenden Zeihen, wie die Mönche ihr Wort gehalten. 
Und in der Zelle, weldhe die Kiofterbibliothet verwahrt, . 
ift auf einer Holztafel in Moͤnchslatein die vorftehende 
Geſchichte der Stiftung zu lefen, während eine darüber 
gehende Klügelthür unter Anderm eine Wildniß zeigt, im 
welcher etliche Wanderer von Straßenräubern jämmerlich 
ermordet werben, während anderer Seits Giftercienfer 
Bauleute im Orbenshabit mit dem Pau einer neuen 
Kirche beihäftigt find. — Wenige Kloͤſter haben fo 
großen Zuwachs an Land und Leuten erhalten, als Maul⸗ 
bronn. Bon 94 umliegenden Orten Eamen bie meiften 
almälig an das Kloſter; die angefebenften ‚Herren-Ges 
ſchlechter fchentten und verkauften ihm, bis fie faft alle 
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erloſchen. Mit der ganzen Umgrgenb waren bie Muche 
im fteten Banbel, und wenn fie einmal einen feinen An⸗ 
tbeil an Dörfern oder Bauern erlangt batten, fo blieb 
keine Kunft unverfuht, bis fie diefelben ganz in ibre 
Hände befamen. — Urſpruͤnglich fland das Kiofter unter 
dem unmittelbaren Schuge des Reihe; bald aber jaben 
fih die Aebte genöthigt , den befondern Schuß der benach⸗ 
barten Landesherren zu fuhen. Dem über diefe Schirm⸗ 
gerechtigkeit entftandenen Streit madıte Herzog Wirih von - 
Württemborg dadurch ein Ende, daß er im 3. 1504 mit 
Waffengewalt nach fiebentägiger Belagerung das durch 
hohe Mauern, Zhürme und Aufzugbrüden veſte Kloſter 
einnahm und Kurpfalz zum Verzichte bewog. Tadurch 
wurde der Abt landläflig, fein Gebiet. zumal nah der 
Reformation , württembergifh,, und er, welcher nad 
nicht unfichern Spuren, eine eigene Yandichaft im engern 
Sinne hatte, erichien nun bis 1806 felbft auf den württ. 
gandtagen. — Die Kirdhe ift in byzantinifhem Geſchmack 
und in der Figur eines Kreuzes erbaut, nad einem vor⸗ 
gefundenen Plane jedoch nicht ganz vollendet. Sie enthält 
viele Grabmäler und ein. 12 Schuh hohes Grucifir aus 
einem Stein; die Fenſter waren ehemals von gemaltem 
Glas. Bei der Reformation wurde bas Kloſter aufgehos 
ben, und mit evangelifchen Studenten befestz nad bee 
Roͤrdlinger Schlacht aber von den Deftreihern eingenome 
men und wieber katholiſchen Mönchen übergeben. Der 
weftohätifche Zriede jedoch verſcheuchte Lestere, wie an fo 
vielen Orten, aud bier. Im Jahr 1564 fand zu Mauls 
bronn zwiſchen württemberg’fchen und pfaͤlziſchen Theolo⸗ 
gen ein bedeutendes Religionsgeſpraͤch flatt, das eine 
ganze Roche gedauert haben fol. 

Mauren, Schloß im N.Kr. DA. Böblingen, Fi. 
v. Böblingen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. Bor Zeiten 
wurden nicht nur daſelbſt Jahrmaͤrkte gebalten; fondern 
es hatte auch feinen eigenen Pfarrer. Es war ehedem 
ein Dorf, weldes 1150-1170 das Klofter Dirfhau ers 
warb. Bor 300 Jahren befaßen es die v. Dachenhauſen. — 
Nitter gutöbefiger ift Frh. v. König. 


Mauren, WB. im D.Kr. D.X. Saulgau, FL von 
benweiler, Scuith. eb. dal. €. 16 k. Liegt am Abs 
hange eines Berges, wurde ehemals Muri genannt. 
Gehörte zu Königsegg. 

Maurers, 9. im D.Ar. O. A. Wangen, il. von 
Hapenried, Schulth. eb. dal. ©. 8k. 

Maus, 58. im J.Kr. O.A. Ellmangen, Fil. von 
Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. E. 13 k. 

Maushardtsberg, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
ZU. v. Rohrdorf, Schuith. in Jeny⸗Vorſtadt E. 9 k. 

Mar, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. Mit⸗ 
telbuch, Schulth. eb. dal. E.9E 

Marenbauer, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fl: 
dv. Beuren, Schuith. eb. daf. E. 12 E. 

Marenhof, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, $il. 
dv. Walxheim, Schulth. in Stödtlen. E. 17 ev. 

Maverhaufer, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Zu. v. Schlier, Schulth. eb. daf. E. 5 k. 

Maverhof, 8. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fi. 
» Gruͤnkraut, Sculth. eb. daſ. ©. 4 E. 

Megetsweiler, B. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Si. v. Kappel, Sculth. eb. dal. E. 13 k. Gehoͤrte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Meggen, W. im D.Kr. O A. Wangen, Til. von 
Meratzhofen, O.A. Leutkirch, Schulth. in Goͤttlishofen. 
E. 110 k. Geboͤrte zur Herrſchaft Siggen, mit ber der 
Ort alle Schickſale theilte. 

Mehetsweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Neukirch, Schulth. eb. daſ. E. 41 k. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Tettnang. 

ehingen, ſ. Mengen 

Mehlhof, H. im 3.8r. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Hohenhardt. Schultb. in Roſenberg. E. 18 ev. 

Mehlis, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v- 
Baindt, Schulth. eb. dal. E.7k. 


Mehlishofen, H. im O. Kr. O A. Ravensburg, 
Bil. v. Berg, Schulth. eb. dal. €. 7 k. 


— — ——— —— — — —— üü⏑— 


33 . 


Mehrenberg, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, FH. 
v. Ober⸗Eiſenbach, Sculth. in Kaltenderg. E. 33 E 
Gebörte zur Herrſchaft Zettmang. 

Mehrftetten , im O.X. Balingen, f. Meßftetten. 

Mehritetten , Pfd. im D.Kr. O. A. Münfingen. 
E. 733 ev. Liegt auf einem Bergrüden zwilchen dem 
Heu= und Schmihen:Thal. Der Beſitz des Ortes war 
ſchon in frübeften Zeiten getheilt; Hauptbefiger aber wa⸗ 
ren immer Württemberg und Gundelfingen. Erſteres hatte 
die Ohrigfeit allein, das au im Jahr 1768 den übrigen 
Theil des Ortes von Baron v. Landſee erwarb. 


Meidelftetten, D. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
ZU. v. Bernloh. E. 267 k. Liegt am füdlichen Ende 
einer Ebene. die von Bergen gefhägt if. Der Ort 
ſcheint zur Herrſchaft Engftingen gehört zu haben. 

Meimsheim. Pfd. im N. Kr. O. A. Brackenheim. 
E. 1153 (wor. 43 k. Fil. v. Stockheim). Liegt an der 
Baber und ber Landſtraße. Der Ort fol von Edelleuten, 
bie fih von demfelben fohrieben, an Württemberg gelom= 
men feyn. Die bier geftandene. Burg fchentte Herzog 
Uleich dee Gemeinde im Jahre 1498. Die Pfarrkirche 
war frühe die Mutterliche mehrerer Dörfer der Umge⸗ 
gend. In der Satriftei iſt eine alte römilche Inſchrift 
eingemauert ; und auf bem Eckſtein, fübzweftlich in den 
Srundmauern der Kirche, wurde im Sabre 1838 eine 
weitere entdeckt, welhe aus den Jahren 243 bis 217 
berrührt und wegen eines Sieges der Römer über bie 
Deutſchen gefertigt wurde. 

Meifter, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fit. von 
Rasenried. Schulth. eb. dal. ©. 7 E. 

Meiſterhaus, Ds. im N.Kr. O.A. Bradenheim, 
Meimsheim, Schulth. eb. daſ. E. 8 w. 

Meifterhaus, Hs. im D.Kr. D.X. Biberach, Fil. 
9. DOberbettingen, Schulth. in Unterbettingen. E. 5 E 

Meifterhaus, 93. im D.Kr. O.A. Saulgau. Fil. 
v. Altsbaufen, Schuith. in Eichſteegen. ©. 78. 
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Meifterbofen, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Settenhaufen, Schulth. in Berge. E. 13 E.. Alte 
merkwürdige Capelle. Der Ort gehörte dem Ki. Löwen: 
that, fland aber unter Hobelt der Landvogtei Schwaben. 

Meiftern, ®. im Sch Kr. DU. Calw. Fil. von 
Neuweiler, Sculth. eb. dal. E. 62 ev. Liegt auf eir 
nem waldigen Berge, ber „auf dem Meifter“ genannt 
wird, zwiſchen der großen und Eleinen Enz und war eine 
Zugehör von Vogtsberg. 

Meifterftall, ®. im J. Kr. O. A. Neresbeim, Fil. 
v. Kerkingen, Schulth. eb..daf. €. 15 £. Gehörte zur 
Graffhaft Dettingen: Wallerftein. 

Mrelbersmühle, M. im J. Kr. D.X. Crailsheim, 
Fil. v. Wildenftein, Schuith. in Matzenbach. E. 8 ev. 

Melchior, H. im Dr. O.A. Leutkirch, Fil. von 
Thannheim, Schulth. ed. dal. E. 5. 

Mellberg, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Deucelried. E. 10 £. i 

Membratsweiler,, eingegangenes Dorf bei Brau: 
nenweiler im O.A. Riedlingen. 

Mendelbeuren, B. im D.Kr. D.X. Saulgau, 
Fil. v. Atshaufen, Sculth. eb. daf. ©. 77 E. Liegt 
an der Straße nach Ravensburg. Die Häufer find groͤß⸗ 
tentheild noch mit Stroh bebedt. Chemals gab ed Ders 
ren von Mendelbeuren, melde in dem fogenannten Burg⸗ 
ftall ihren Si6 hatten. Nach bdiefem kam der Ort an 
die von Stuben; im 3. 1461 aber ift er bereits in den 
Händen bes deutihen Drdens (Commende Attshaufen). 
In der Nähe des Drtes findet man mehrere zum Theil 
mit Zannen bemachfene Hügel, welche wahrſcheinlich Grab: 
bügel find. Zwei Weiher, die ſich in der Nähe befanden, 
hießen der große und der Eleine Mendelbeurer 
See. Der Eleine ift ıängft ausgetrocknet und zu Wald 
angebaut , der große wurde erft 1807 trocken gelegt. 

Mendelbeurer Ah, ſ. Mühlbach, im D.X. 
Saulgau. 

endelbeurer Seen, gab ed ehemals zwei, der 
große und der Eleine: beide find nunmehr trocken gelegt. 
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Mendler, 9. im D. Kr. O. A. Wangen, $il. von 
Schwarzenbach, Sculth. in Neu⸗Ravensburg. E. 8 E. 
Menelzbofen. Pfw. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Schulth. in Neu: Trauhburg. E. 69 k. Hier befindet 
fih ein Steintohlen= Bergwert. Die Kohlen beftehen auf 
Dapier-, Peh- und Moos: Kohlen. 
Menelshoferberg,, W. in demſelben O A., Sit. 
dv. Vrenelzbofen, Schulth. in Neu:Zrauhburg. E. 20 E, 
Mengen, Städtd. im D.Kr. DA. Saulgeu. €, 
2044 (wor. 6 ev.). Auch von den Einwohnern „Mebins 
gen“ genannt. Hiezu gehören die „Spital: und Walk. 
muͤhle, fowie das „Leprofenhaus.” Soft: Amt, 
Liegt eben und frei, zwifchen der Oftradh und Ablach, 
weich” Lestere unterhalb der Stadt in die Donau gebt. 
Das Staͤdtchen vildet ein Viereck, ift mit Mauern, tie 
nem Walle und zwei Graͤben umgeben, hat drei Thore, 
das obere, mittlere und untere Thor, und eine Borftabt, 
die nad dem Brande von 1819 erbaut worden ill. Non 
öffentlichen Gebäuden verdienen bemerkt zu werben: bie 
Pfarrkirche (Marientirhe), die St. Martinsfirde, dag 
Schulhaus und der Fruchtkaſten. Die Pfarrfirche enthält 
einen Altar mit einem wunderthätigen Marienbitde, den 
ein Gitter umgibt, an welchem eine gebrudte Tafel fols 
ende Worte enthält: „Den 18. Mai 1632 bat das 
arienbild feine Achte Farbe verkehrt, feine Augen wun⸗ 
derbar verdreht, aufgetban, gefchloflen u. f. w. Dieß 
ift gefchehen im Beileyn von 300 Perfonen. Mengen 
21. Juli 1825.% Diefes angeblihe Wunder hängt mit 
folgender WBegebenbeit zufammen. Am 18. Mai 1632 
rüdten bie Schweden gegen Mengen an. Tie ganze 
BVBürgerfchaft warf ſich in Andacht am Altare der Jung⸗ 
frau nieder, Rettung erflchend und empfangend; denn 
die Feinde follen durch einen dichten Nebel in ſolche Ver⸗ 
wirrung gerathen feyn, daß fie den Rückzug antraten, 
ehe fie das Städtchen erreicht hatten. Zum Andenfen 
dieſer Hülfe werden alljährlih am 18. Mai ein Gottes⸗ 
dienft und eine Proceffion um die Stadt gehalten. Neus 
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erlich wurde die Beier auf den Pfingſtmontag verlegt. 
Die Martinskirche hat einen hohen, aber krummen Thurm. 
Das Schulhaus ift ein altes Kloftergebäude, von welchem 
bie Kirche 1810 niederbrannte. Das Klofter felbft war 
ein Priorat des Klofters St. Blaſii, Benedictiner = Dr: 
dens, mwelches aufgehoben wurde, ald Mengen an Würts 
temberg fam. Das Gebäude, welches jest zum Frucht⸗ 
Zaften dient, war früher ein Nonnenklofter, das 1254 
von dem Pfalzgrafen Hugo von Tübingen geftiftet, aber 
Thon 1259 nad Hahsthal verlegt wurde. Die Nahrungs: 
quelle der Einwohner beſteht hauptfählih in Viehzucht 
und Ackerbauz Gewerbe werben wenig getrieben, Tuch— 
macher und ®erbereien unter diefen noch am meiften. Der 
Handel erftreckt fich auf Frucht und Vieh. Mengen hatte 
ehemals auch einen vermöglichen Hoſpital, der aber 1786 
in ein Rathhaus verwandelt wurde; die Einkünfte werden 
iu Sustheituing von Früchten und dergleichen verwendet:— 

ahrfcheinlich leitet das Städtchen feine AbEunft von 
den Römern ber; denn eine römifche Straße und anbere 
Alterthümer fcheinen diefen Glauben zu beftätigen. Urs 
kundlich kommt ed 819 vor, in welhem Jahre K. Lud⸗ 
wig der Fromme dem Klofter Buchau die villa Maginga 
Schenke. Nachher foll es mit dem nahe gelegenen Dorfe 
Ennetach einen Ort unter dem gemeinfhaftlihen Namen 
Mengen gebildet haben. Im Jahr 1276 erhielt cd von 
K. Rudolph die Rechte und Freiheiten der Stadt Frei 
burg, nebft Sahrmärkten. Es foll bierauf eine Zeitlang 
Reichsſtadt gewefen, aber bald wieder eine habsburgiiche 
Hausbeſitzung geworden feyn, in welder Eigenſchaft es 
auch häufigen Verpfändungen ausgelegt war, bis es end⸗ 
ih 1384 durch eine Pfandftaft an die Erbtruchſeſſen 
von Waldburg Fam, und bei dieſem biß 1680 blieb. Im 
nämlichen Jahre zog Deftreih Mengen wieder an fid, 
und diefes galt nun für eine der 5 Donauftädte, bi es 
durch den Preßburger Frieden 1805 mit feinem Gebiete 
von 2 Orten an Württemberg kam. Bis dahin war bie 
Verfaffung und Verwaltung der Stadt, wie bie aller 
fhmwäbifch=öfterreihifhen Städte, auf anfehnlihe Rechte 
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und Freiheiten geftüst; doch fland dieſe unter dem oͤſter⸗ 
reichifmen Kreis: Amt Nellenburg zu Stockach. Im Jahr 
1343 wurde Mengen von dem Grafen Cberbarb von 
Württemberg zeritört. Derfelbe griff nämlih ben Gras 
fen Conrad von Scelktingen, welcher von Öfterreichifchen 
Zruppen unterftüst, bei Mengen ftand, im Lager an, 
zwang ihn zum Ruͤckzuge, und eroberte, yplünderte und 
verbrannte die Stabt. Auch in den franzöfilhen Krieges 
zeiten litt Mengen durch. Ginqunttierungen und Tieferuns 
gen; befondere wurde es am Tage der Schladit an ber 
Oſtrach hart mitgenommen, wo ber franzoͤſiſche General 
. St. Eyr es einige Zeit befegt hielt. Auch durch Keuer 
wurde es mehrere Male ſtark befchädigt; 1604 foll es 
gänzlich abgebrannt feyn. umd am 8. October 1819 gin⸗ 
gen 88 Gebäude, worunter ſich fogar das Rathhaus bes 
fand, im euer auf. Bei diefem Unglüd verloren 116 
Familien ihr Obdach, und ber entftandene Schaden wurde 
auf mehr als 200,000 Qulden angegeben. 

Mengifch-Heudorf, f. Heudorf im O.A. Saul⸗ 
au 


Menhardsweiler, W. im D.Kr. O.A. Walbfee, 
Fil. d. Unter-Schwarzach, Edulth. eb. daf. E. 30 E. 
An der Etraße nad Ochſenhauſen. Gehörte zur Herr⸗ 
fhaft Schwarzadı. 

Menisrain, 9. und M. im D.Kr. D.X. Walde 
fee, Fil. v. Muͤhlhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 12 E 

enisreute, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. daſ. E. 39k. Gehörte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Menisweiler, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, il. 
v. Molpertshaus, Schulth. in Unter⸗Urbach. E. 84 E. 
Gebörte zur Herrſchaft Waldſee. 

Menzenhäusle, 58. im D.Kr. DU, Ravensburg, 
Bil. v. Wolpertsſchwende, Edulth. in Baindt. E. 8 ER 

Menzenweiler, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, 
Zu. von Ebersbach, Schulth. in Geigelbadh. E. 57 E. 
Liegt zerſtreut auf den Bergen und gehörte zur öfterreis 
chiſchen Landvogtei Schwahen, F 
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Menzlen, ®. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fit. v. 
Welzheim, Schuith. in Kaifersbah. E. 60 ev. 

Menzlens: Mühle, M. im 3.Kr. flieht gang in 
‚benfeiben Berhältniffen. E. 3 ev. 

Menzler, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. von 
Leutlich, Schulth. in Wuchzenhofen. E. 11k. 

Menzlings, B. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
9. Kißtegg, Schulth. in Emmelhofen. €. 8. 
Menzlis, ®. im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. v. 
Unters Schwarzah, Sculth. in Dietmanns. E. 20 E. 
Gehörte zur Graffchaft Wolfegg. 
Meratzhofen, Pfw. im D.Kr. DNA. Leutlich, 
Schulth. in Gebraghofen. E. 128 k. Gehörte zur Leut⸗ 
licher Heide. 

Merenberg, f. Merrenberg. 

Mergelftetten, Pfd. im J. Kr. O.X. Heidenheim. 
&. 813 (wor. 2 £.). Liegt an der Brenz und hat meh⸗ 
tere Mühlen. Mehanifhe Wollen sSpinnerei. Früher 
befanden fih hier auch Eifengruben. Der Ort fceint 
‘zur Herefhaft Heidenheim gehört zu haben und wird ſchon 
im J. 1125 genannt. 

Mergentheim, O.A. im J. Kr. Q. Meilen: 8!/ıo- 
— Einw.: 27,895 (ev. 16,905 — k. 9902 — Juden 
1088). Gemeinden: 47. (2. El. 6. — 3. El. 41), bes 
ftehend aus: 3 St. — 30 Pfd. (wor. 3 m. M.S.). — 
12 D. — 2 Pfw. — 36 W. — 5 9. — 1 Schloß und 
6 einz. Wohn]. — Flache: und Hopfenbauzs Handel mit 
Gartengewaͤchſen und Sämereien; vortreffliher Weinbau 
an ber Zauber; Rindvieh= und Schweines3udt. Der Bes 
zirk wurbe 1809 aus Gebiets-Theilen des -vormaligen 
Deutfchmeiftertfums, aus folhen des Fuͤrſtenthums Ans⸗ 
bach und der Reichsſtadt Rottenburg und aus ritterfchaft= 
Iihen Orten gebildet. — Für den Landſtand ermwählter 
Abgeorbneter : v. Moſthaf, Regierungsdirector in Ell⸗ 
wangen. 

Mergentheim, vormaliges deutſchordenſches Fuͤr⸗ 
ſtenthum, oder Deutſchmeiſterthum, f. den folgenden Art. 


Mergentheim, St. im J. Kr. E. 2381 (mar. 373 
©. u. 106 Juden mit Synagoge). Sitz ber Oberamtds 
ſtellen, eines katholiſchen Decanat⸗, Gamerals, Forſt⸗ 
und Poſt⸗Amts, ſowie eines Revierfoͤrſters. Die Stadt 
liegt in dem weinreichen Taubergrunde, und war einſt 
Hauptort bed vormaligen Deutſchordens, Reſidenz bes 
Deutſchmeiſters und Sitz der Regierung. — Sie iſt mit 
zwei Mauern und einem Graben umgeben, um welchen 
auf der aͤußern Seite eine Lindenallee führt. Seit eini⸗ 
gen Jahren befindet fih bier eine immer mehr in Auf: 
nahme kommende Badeanſtalt. Das Schloß, in weichem 
die Deutfchmeifter ehemals wohnten, !iegt Öftlih an ber 
Statt, hat ſchoͤne, durch einen Zauberarm bemäflerte, 
Sartenanlagen, ein fehr merkmürbiges Raturalien : Gabi: 
net und wird von ©. Hobeit dem Herzog Paul Wil: 
heim von Württ. bewohnt Die Hofkirche ift von dem 
Hochmeiſter Elemens Auguft erbaut worden, ber zugleich 
einen Flügel’ bes Schloſſes erneuerte. Außerdem bat bie 
Stadt ein fchön eingerichtete® Archiv, eine zahlreiche Bi⸗ 
bliothek, zwei im J 1809 aufgehobene Kiöfter,, (ein 1250 
geftifteted Doominicaner- und ein 1628 errichtetes Capu⸗ 
ziner=Kiofter), einen fehr reihen 1340 erbauten Hofpital 
und zwei Brüden über die Zauber, fo wie eine Wach: 
hleihe und bedeutende Wachszieherei. Ein Gymnaſium 
wurde 1700 von dem Deutichmeifter Franz Ludwig ges 
ftiftet. Auch befand fih ein Waiſenhaus bier, womit 
eine Strumpffabrife verbunden war. — Der Name Mer: 
gentheim, auh Mergentbal und Mariathal, 
wird ſehr wahrfcheinlich von Vallis oder Domus Mariae 
virginis abgeleitet. Im 3. 1340 erhielt Mergentheim 
Stadtrecht. Es gehörte ehemals zu Hohenlohe, kam aber 
um’s J. 1220 durch ben Grafen Heinrich von ‚Hohenlohe 
nach feiner Ermählung zum Großmeifter an den deutſchen 
Drden. Diefe geiſtliche Nittergefellihaft wurde 1191 
von dem Herzog Friedrih von Schwaben während ber 
Kreuzzüge in Serufalem geftiftet, und erhielt, da bloß 
Deutfche von gutem Adel in denfelben aufgenommen wer⸗ 
den konnten, obigm Namen. Ihr urfprünglicher Zweck 
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war, bie hriftlihe Religion nah Kräften unter ben Un: 
gläubigen zu verbreiten, und die Wunden der kranken 
Brüder zu beilen. Ihre Kleidung beftand ‚in einem ſchwar⸗ 
zen Wappenrode und einem weißen Mantel, den ein 
Ihwarzes, mit Silber befeptes Kreuz Ichmüdte Anfangs 
und bis 1210 wohnte das Dberbauvt des Ordens in Je⸗ 
rufalem ſelbſt; als aber die Zürlen das heilige Grab 
wieder eroberten, mußten auch die deutfchen Ritter ihre 
Vefte anderswo fuhen. Marburg und Venedig wurden 
bie Orte, von welchen fih bie Madıt biefer geifttichen 
Krieger immer weiter verbreitete, fo baß im Anfange des 
ı5ten Jahrhunderts der Orden von der Oder bis zum 
finnifhen Deerbufen reichte, und ein jährliches Einkom⸗ 
men von 800,000 Mark genoß. Im Jahr 1309 nahm 
der Ordensmeiſter feinen Sig in Warienburg, von wo 
aus die Strahlen feines Glanzes und feiner Herrlichkeit 
auf den grösten Theil Europa’s zurüdfielen. Verſchwen⸗ 
bung und Zwieſpalt der Ritter unter einander felbft 
ſchwaͤchte indeſſen die Macht wieder, ihre, zum Theil 
barte, Regierung nöthigte die Völker zum Aufftand, und 
die erwachten Nationen fchüttelten den Drud der fremden 
Tyrannen von den Schultern. Die deutfchen Ritter, des 
Schutzes mehrerer Regierungen beraubt, mußten fich zus 
ruͤckziehen, und 1826 nahmen fie ihren Sig zu Mergents 
heim, wo fie liebreich aufgenommen wurden, und bis zu 
ihrer Auflöfung mit Freundlichkeit und Milde regierten. 
Sie theilten fih am Ende außer dem eigentlichen Mei⸗ 
ſterthum in 11 Balleien oder Provinzen, beren Unter- 
Abtheilungen, die Sommenthureien waren. Bei ihrer Aufs 
Löfung hatten fie noch ein Gebiet von 40 A.Meilen, mit 
88,000 Einwohnern. — Im Jahre 1631 wurde PMers 
gentheim fammt den Gütern des Drdens von den Schwer 
ben in Befiß genommen. General Horn, tem bie treffli⸗ 
chen Anlagen befonders gefielen, behielt die Stabt fur 
fih und führte die evangelifche Lehre ein. Einige Jahre 
fpäter aber, nach der Schlacht bei Nördlingen, kamen 
fämmtlihe Güter wieder an den Orden, der katholiſche 
Ritus wurde wieder eingeführt, und M. blieb immer Sie 


4 


des Großmeiſters, wenn berfelbe nicht neben biefer noch 
eine andere Würde bekleidete. Er war feit 1538 ein 
geiftlicher unmittelbarer Reichsfürft, der im Reichsfürſten⸗ 
rath vor allen Bifchöfen auf der geiftlihen Bank faß. 
Sm Kriege mit Defterreih bob Napoleon den 24. April 
1809 zu Regensburg den Orden auf, und ſchenkte beflen 
fammtliche Befisungen an die Fürften, in deren Ländern 
fie lagen: So kam Mergentheim an Württemberg. 
Den 29. Mai nabm König Friebrih von ber neuen 
Schenkung Befis. Die Mergentheimer Bauern aber, von 
ihren bisherigen Herren dußerft fchonend behandelt, wolle 
ten fi in die neue Ordnung der Dinge nit fügen, 
fondern widerfegten fich mit bewaffneter Hand. Erſt das 
gewaltiame Kinfchreiten des Militairs vermochte, fie bem 
neuen Herrn zu unterwerfen. Es fielen Binrichtungen 
vor, die im ganzen Yande von den Kanzeln verkündigt 
werben mußten. Am 14. October: 1809 wurde Mergent⸗ 
beim förmlich dem Königreih einverleibt. Das Gebiet, 
foweit es an Württ. fiel, zählte damals in 4 Aemtern 
31,133 Einwohner. 

Merkelbah, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Unter Sontheim, Scultb. in Ummenhofen. E. 23 ev. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Merken, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Leupolz, Schu‘th. in Praßberg. E. SE. 

Merklingen, Pf. m. M.G. im N. Kr. O. A. Leon⸗ 
berg. E. 1297 ev. Liegt an ber Wuͤrm in einem Thale, 
und gehörte ehemals den Grafen von Zweibrüden. «Deine 
rich und Otto von BZmeibrüden verkauften den Ort 1297 
an das Kloſter Herrenalb, woburdh er fpäter wärtt. 
wurde. Der Pfarrei wird bereits 1277 gedacht. Ter 
Ort war bis 1806 Sig eines Klofter- Oberamtes und 
von da bis vor einigen Jahren der eines Cameral⸗Amtes. 
Auf einer Wiefe bei dem Dorfe fland eine Burg, wo 
die Edeln v. Merklingen faßen. 

Merklingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Blaubeuren. 
E. 690 ev. Liegt in einer weiten, fruchtbaren Ebene 
der Alp, hat aber großen Waflermangel und weber 
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Quellen noh Brunnen, fondern bloß Gifternen. Die 
Einwohner find wohlhabend, und treiben neben dem Feld⸗ 
bau beträctlihe Linnenweberei; es befinden ſich gegen 
100 Webftühle im Orte. Die Kirche, genannt zu den 
‚heiligen 3 Königen, ift alt und bat ſehenswerthe Bilderz 
der Thurm wurde von 1797 bis 1799 mit einem Koftens 
aufwande von einigen 20,000 Gulden neu aufgeführt. 
Der Pfarrei wird bereits im 3. 1331 und des Ortes 
feibft ſchon im I. 861 gedacht. Merklingen gehörte ehe⸗ 
mals den Grafen von Helfenftein, die ed 1396, 1446 
und 1482 an die Reichsſtadt Ulm verkauften, mit der es 
nun ale pelitifhen Scidfale theilte.e Im Jahr 1609 
brannten 41 Gebäude bier ab; auch mußte ber Ort im 
dreißigjährigen Kriege, ſowie in fpätern Zeiten, viele 
Stürme befteben. 

Merren, ein anfehntiher Wald bei Donzborf, im 
D.A. Geislingen. 

Merrenberg, auh Merenberg, ein Berg zwi⸗ 
ſchen Aichel berg und Wieſenſteig, im O. A. Kirchheim, auf 
welchem einſt ein Schloß ſtand, von dem aber bloß noch der 
Rame uͤbrig iſt. Er iſt eigentl. „Erkenberg.“ Eine Linie 
der Grafen v. Aichelberg ſchrieb ſich auch von Merrenberg. 

Merftetten, B. im D.Kr._D.A. Um, Fil. von 
Helbenfingen, D.X. Heidenheim, Scuith. in Ballendorf. 

E. FE. Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt ulm. Im 
Älteren Zeiten fand bier am Pfingftmontage ein Wett: 
rennen lediger Purfhe um einen Käs flatt, den der 
Meier des Hofes dezu geben mußte. 

Merzenhof, H. im D.Kr. O.A. Göppingen, El. 
v. — 8 Schulth. eb. daſ. €. 8 E 

Merzsishaufen, abgegangener Drt zwiſchen Det⸗ 
tingen und Uradı. 

eßbach, Pfd. im J. Kr. DA. Künzelsau €. 
198 (wor. 40 ev. Fil. v. Dörzbah). Der Ort hat ein 
Schloͤßchen und liegt an der Jagst, war im Befige derer 
v. Eyb und bann derer v Thüna ber Nitterfhaft eins 
verleibt und kam 1806 mit 150 Einwohnern an Rürtt. — 
Butsherifh.: Frh. v. Palm. 


x 
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Metielhof, H. im D.Kr. O. A. Geislingen, $it. 

. Donzdorf, Sculth eb. hal. Liegt auf der Alp, auf 
bem Meffelftein ©. st 

Meſſelſtein, aud Meffelberg, ein am Bars 
fprung des Gebirges coloffal auffteigender Felſen, an 
welchem ber davon benannte Mefleihof liegt. Auf feiner 
Höhe fteht ein großes, weithin fichtbares Wallfahrtskreuz, 
und man genießt von bier eine herrliche Ausficht über 
eine unermeßtiche Landichaft. 

Mettenhalden. H im J. Kr. D.4. Gmünb, Fil. 
v. Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daſ. €. 8k. 

Meſſershof und Mühle, im J.Kr. O.A. Hall, 
gi. v. Michelfed, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev 

Meßhauſen, W. im D.Kr. O2. Ravensburg, 
Fu. v. Blisenreute, Schuith. eb. daſ. E. a8 k. Liegt 
an ber Schuſſen und gehörte zum Gebiete des Ki, Wein: 


garten. 
Meßner, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg/ Fil. v 
Karſee, Schulth. in Vogt. E. 3k 
Meßner⸗Haus, 6. im Sch. Kr. DM. Zuttlingen, 
go von Müpipeim an bee Donau, Schulth. eb. daf. 


Deehftetten, Pfd. im Sch. Kr. D.A. Balingen. 
E. 1114 (wor. 5 k.). Der Drt wird häufiger Mehr⸗ 
fletten genannt, bat eine fehr öde Lage, und wurde 
1345 und 1347 von ben Grafen von Hohenberg an 
Heinrich) von Zhierberg verkauft. Won biefem kam er an 
die von Hölnftein, und 1418 an Wuͤrtt. Cs fcheint, 
daß bierunter nur bie Grundberrſchaft zu verftehen ſey, 
da die Hoheit zur Pertäeft Schalksburg gehörte. 

‚  Metblangen. ®. im 3.8r. O. A. Gmünd, Fil. 
v. Straßdorf, Se huteh, eb. daf. E. 120 k. Gehbörte 
zur Grafſchaft Rech berg, die noch die Gutsherrſch. Hat. 

Mettelbach, W. im J.Kr. DA. Welzheim, KFil. 

v. Murrhardt, O. A. Backnang, Schulth. in Kirchenkirn⸗ 
Berg. E. 112 w. 

Mettelberg, 8. im R.Kr. O.A. Backnang, Fil. 
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v. Murrhardt, Schulth. in Sulzbah an der Murr, €. 
67 ev. Gehörte zur Grafſchaft Loͤwenſtein. “ 

Mettelmübhle, f. Markertspofen. 

Mettenbah-Mühle, M. im N.Kr. O.X. Mauls 
bronn, Fil. v. Diefendah, Sculth. eb. daſ. ©. 6 ev. 

Meettenberg, Pfd. im D.Kr. O.A. Viberah ©. 
227 €. Liege hoch. Die Kirhe wurde 1457 mit dem 
Behenten von Herzog Albrecht von Defterreih zu der 
Univerfität Freiburg geftiftet. Die Höhe bietet eine fchöne 
Ausfiht gegen dag Donauthal und Hochgefträß bei Pape 
pelau dar. Der Ort, in weldem 1800 40,000 Deftens 
reiher lagen, wurde damals geplündert und zum heil 
niedergebrannt. Er gehörte zur Herrichaft Warthaufen. 

Mettenberg, W. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Roth, Schulth. eb. daſ. E. 142 k. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Abtei Roth; daber Gutsherrſchaft: Graf v. 
ErbahsWartenberg:Roth ' 
.: Meetter, die, kommt aus der Gegend von Maul—⸗ 
bronn, läuft an der füdweftlichen Seite des Strombergs 
bin, und gebt bei Bietigheim in die Enz. 

Metterzimmern, Pfb. im N.Kr. O.A. Beſig⸗ 
beim. €. 673 ev. Liegt auf einem Hügel über ber 
Metter und. gehörte zur Herrſchaft Sachſenheim. Dex 
Det ift ſehr alt. 

Mettingen, W. im N.fr. O. A. Eßlingen, Fi. 
v. Ehlingen. E. 347 ev. Liegt am Neckar und an der 
Straße von Sannftatt nad Eßlingen. Die Kirche und 
der Thurm bes Orts find maſſiv von fchönen Quadern 
erbaut, nah gothifher Bauart. Sm Jahr 1519 wurde 
ber Drt gänzlich abgebrannt, Er gehörte zum Gebiete 
der NReicheftabt Eßlingen. u 

Metzdorf, W. im J.Kr. O. A. Debringen, Fil. v. 
Orendelſall, Schulth. in Wohlmuthshauſen. E. 65 m. 
Gehoͤrte Hohenlohe⸗Oehringen, das noch die Guts⸗ 
herrſchaft hat. 

Metzelgehren, H. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. 
v. Adelmannsfelden, Schulth. eb. daſ. E. 8 eyv. War 
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einft Sig ber von Ong, und gehörte in bie Herrſchaft 
Adelmanngfe!ben. 

Metelhof, 8. im I.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v, 
Lorh, Schulth. eb. dal. E. 39 ev. Gehörte zur Herr: 
ſchaft Limpurg. 

Metzgerfelſen, ein ungeheurer, hart an dem 
Ruckenberg gelegener, Felſenblock, an welchem die Straße 
von Blaubeuren nach Ulm voruͤberfuͤhrt Er ſoll feinen 
Kamen von einem Mesaer haben, der in der Nacht, 
von einem Geift irre geführt, fammt einem Hunde unb 
einem Kalbe hinunter ftürzte, und fein Xeben verlor. 

Metzgerhof, 9. im D. Kr. O A. Wangen, Fil. 
v. Roggenzel, Schulth in Neu-Ravensburg. E. 5 $. 

Metsholz, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
dv. Sammersfeld, Schulth. eb. daſ. E. a4 ev. Gehörte 
zum Gebiete ber Reichsftadt Rottenburg an der Tauber 
und fam 1810 von Baiern an Württ. 

Metzingen, St. mit der Ziegelhätte im Sch.Rr. 
O.A. Urah. E. 4332 ev. Expedition ohne Poftftall, 
Hepierförfterei und Amtsnotariat. Liegt freundlich in ber 
ſchoͤnen, obftreihen Ebene vor der Mündung bes Erms⸗ 
thals, bat eine mechaniſche Wollenfpinnerei, eine Pulvers 
ntüble, die im Laufe der letzten 65 Fahre viermal in bie 
Luft flog, wie aud mehrere andere Werke und viele 
Wollen: und Leinen Weber. Auch ber Handel ift nicht 
unerheblich. Um 24 Septbr. 1831 erhielt der Ort 
Stadtgerechtigkeit. Die Kirche, am füdlihen Ende des 
Drtes auf einer Eleinen Erhöhung, ift mit einer dicken 
Mauer umgeben und wurde im Anfang des 16ten Jahrs 
bunderts erbaut. In den legten 18 Jahren hat bie Be: 
völkerung um mehr als 900 Köpfe zugenommen. Feld⸗ 
und Weinbau werden ſtark und mit Gluͤck betrieben; aud 
die Gewerbe find in fihöner Blüthe, Die hier beifammen 
ftehenden Keltern, fieben an der Zahl. find bekannt. 
Nach amtlichen Berichten gab der Morgen Weinberg zu 
Mesingen, in den Jahren 1728 und 1739 einen Ertrag 
von 44 Eimern, in einigen Hatden ſogar noch etwas mehr. 
Zn die Kunft: Ausftellung zu Stuttgart vom Jahre 1830 


46 


batte Uhrenmaher Hildenbrand von Mesingen fehr 
fhöne Standuhr-Gehäufe von italienifchem Atabafter ver⸗ 
fertigt. Metzingen bat neben befuchten Märkten, beſon⸗ 
ders Fruchtmaͤrkten, 21 Vichhändler und 11 Pferdehaͤnd⸗ 
ler. Die Gefchichte des Orts wird auf verfchiedene Weife 
erzählt. Nach Einigen foll unweit deffeiben eine Stadt 
mit Namen Cttenhayn geftanden haben, bei welcher K. 
Pipin 761 dem Herzog Lanfried von Schwaben eine gräß- 
lihe Schlacht geliefert haben, wobei 12,000 Menſchen 
umgefommen und die Stadt zerftört worden feyn foll. 
Zweihundert Jahre fpäter habe dann Eraf Wilhelm von 
Achalm ben Grund zu dem jetigen Metzingen gelegt. 
Andere erzählen, daß 926 eine große Schlacht mit den 
Hunnen bier vorgefallen fey, und der erwähnte Graf 
Wilhelm habe 936 mit feiner Gemahlin Tür das Seelen⸗ 
heit der Gebliebenen eine Kirche auf dem Kampfplage 
erbaut, und fo die Entftehung des ehemal. Dorfes vers 
anlaßt. Daß wirktich hier in ältern Zeiten eine Schlacht 
vorgefallen feyn müffe, bemweifen die im je&igen und vori⸗ 
gen Jahrhundert ausgegrabenen Schwerter, Bogen, 
Pfeile und Harrifche, fomwie die in großen unterirdiſchen 
Gruben in Haufen aufgefundenen Denfhentnochen. Aus 
Ber Zweifel ift aber, daß die Grafen v. Achalm *1090 
im Befis von Mebingen waren. Damals traten, durch 
ben fog. Bempflinger Vertrag, bie Grafen dem Grafen 
Werner v. Grüningen die Hälfte des Dorfes und der 
Kiche Megingen ab, die andere Hälfte war ohne Zweis 
fel in Folge einer vorangegangenen Theilung im Belige 
ber Grafen von Urah. Dit den Graffıtaften Urach 
und Achalm Fam fodann Megingen an Württ. Mitten 
in Metzingen liegt noch ein freier, jegt mit Gärten bes 
fester Platz, wo früher Gewölbe gefunden wurden, und 
auf dem ein Schloß der Grafen von Achalm geftanden 
baben fol. Der Ort hatte auch feine eigenen Evelleute, 
welche ohne Zweifel Minifterialen der Grafen v. Achalm 
waren. Ein Eberhard von Megingen erſcheint mit Graf 
Luitold von Achalm in einer Urkunde von 1075 und nod) 
1344 trägt ein Eberhard v. M. Güter in Megingen von 
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Württemberg zu Lehen. Auch findet fih, daß im Sabre 
1301 ein „Sonrab v. Winberch, ein Frye“ (Freier) bier 
angefeflen war. Durh Brand und Ueberfhmemmungen 
bat der Ort mehrmals gelitten. Im breißigiährigen 
Kriege 1634 und 1644 gingen 228 Gebäude nebft dem 
Rathhaus und 5 Keltern im Rauch auf. Im erflern Jahre 
batte es der Oberſt Buttler auf feinem Zuge gegen Urach 
angezündet. Sehr bedeutend waren die Ueberſchwemmungen 
in den Jahren 1741 und 17895 neben großen Verbeeruns 
gen auf den Feldern, rißen fie im Orte felbft 16 Gebäude 
weg. Bei diefer Gelegenheit fand man aud auf ber 
Marklungsgrenze gegen Neubaufen hin römifhe Altertbüs 
mer, unter denen fi ein Stein mit einer Infhrift bes 
fand , der unter König Friedrich nad dem Yuftichtoffe 
Monrepos gebracht wurbe. 

Metzisweiler, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, 
Fil. v. Oberzell, Schultb. in Thaldorf. E. 12 k. Der 
Ort kam 1309 von den Grafen v. Werdenberg an das 
Kl. Weißenau, fand aber unter Hoheit der Landvogtei 
Schwaben. 

Metzisweiler, W. im D.Kr. O. A. Waldfee, Kil. 
v. Einthürnenberg, O. A. Wangen, Schulth. in Eins 
tbürnen. ©. 62 k. GBehörte zur Grafſchaft Wolfegg. 
Bei dem Orte ift der 120 Morgen große Metzis we i⸗ 
ler Weiber. 

Metzlenshof, W. im J. Kr. D.A. Gaildorf, Fil. 
v. Frickenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 29 cv. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Limpurg. 

Metzlenswald, ein bedeutender Wald bei Fricken⸗ 
hofen und Mittelbronn im O.A. Gaildorf 

Metzlinsweiler, W. im J.Kr. O A. Schorndorf, 
Fil. v. Steinenberg, Schulth. in Haubersbronn. €. 31 
ev. Liegt an der Wieslauf und wurde 1357 von dem 
Ki. Adelberg an Württemberg verkauft. 

Meufhen, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. 
dv. Sornbofen, Schulth. in Grünfraut. ©. 13 k. 

Meufhenmons, W. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Gruͤnkraut, Schulth. ch. daſ. E. 20k. 


8 2 


Sieat an der Straße nah Wangen und gebörte, unter 
Hoheit der Landvogtei Schwaben , dem SI Weingarten. 
Meuſchenmühle, M. im I.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Welzheim, Sculth. in Alfdorf. E. 8 ev. 
Michaelsherg, Cap. und 58. im RN. Kr. O.A. 
Brackenheim, Schuith. in Neusfleebron. ©. 3 Sie 
ſteht auf dem 
Michaelsberg, (f. Midelsberg.) 
Michaelstobel, f. Urbanstobel O.A. Ra 
vendburg. 
Michelau, W. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Steinenberg, O.A. Schorndorf, Schulth. in Untere 
Schlechtbach. E. 204 ev. Gehoͤrte ſtets zu letzterem 


rte. 
Michelbach, D. im N. Kr. O.A. Brackenheim, 
Fil. v. Zaberfeid. E. 328 ev. Die von Sternenfels 
trugen es zu Lehen, und verkauften es 1749 an Wuͤrt⸗ 
temberg, worauf es bis 1807 der Kammerſchreiberei ein⸗ 
verleibt war. 

Michelbach, an der Bilz, Pfd. im Ir. OL. 
Gaildorf. E. 344 (wor. 9 k. Fil. v. Steindah, O.A. 
Dal). Liegt an der Straße von Gailzorf nah Hall. 
Arte Pfarrei. Maſſives, 1622 erbautes Schloß. Der 
Ort gehörte zur Herrſchaft Limpurg. Bei der Theilung 
berfeiben im Jahre 1774 wurde eine eigene Tinie gebildet, 
bie fih von dem Orte nannte und mit Yimpurg unter 
württ. Hoheit Fam. Gutsherrſch. Fürft v. Yöwenftein 
Wertbeim:- Freudenberg, als Beſitzer der nune 
mehrigen Stanbesherrfchaft „Limpurg: Michelbad).“ 

Michelbach, an der Haide, Pfw. im 3.Fr. 
O.A. Serabronn, Sculth. eb. baf. E. 334 ev. Ge 
hörte denen v. Nechberg , wurde aber 1468 von Wilhelm 
von Rechberg an Ansbad, verfauft. Mit Gerabronn kam 
der Ort an Württemberg. 

Michelbach ander Tüde, Pf. im J.Kr. O. 
A. Serabronn. E. 679 (wor. 26 E. Fil. von Groß⸗All⸗ 
merfpann , und 160 Juden mit Synagoge). Der Ort 
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kam mit Grailsheim an Württemberg. bier befindet ſich 
ein Schloß. Gutsperrihaft: der Zürft v. Schwarzen 
erg. 

Michelbach am Wald, Pfr. m. M.G. im J. 
Kr. O. A. Dehringen. E. 789 en. VBortreffliher Weins 
bau. Die Lirhe wurde 1611 erbaut. Der Ort gehörte 
bis 1806 der jeßigen Gutsherrſchaft und war bis dahin 
der Sitz eines eigenen Amtes. In der Nähe liegen bie 
Auinen der Burg Gabelftein, Gutsherrſch.: Fürft v. 
Dohbentohe:Dehringen. 

Michelbächle, WB. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Vichberg, Schulth. eb. daſ. E. 79 ev. Gehörte ſtets 
zu Vichberg. 

Michelberg, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Bil. 
v. Micheiwinnenden, Schulth. eb. daſ. E. 26 k. Ge: 
hörte zur Hercſchaft Waldſee. 

Micheles, H. im D. Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Rottum, Schulth. eb. daſ. €. 6k. 

Michelfeld, Pfb. m. M.G. im J. Ar. O. A. Hall. 
€. 362 (wor. 1k.). Lebhafte Gewerbs⸗Induſtrie. Liegt 
an der Biber und gehörte theils zum Gebiete ber Reichs⸗ 
fladt Hall und theild zum Nitterftift Comburg. Es gab 
früber auch Herren von Michelfeld, deren Stammſchloß 
fi) hier befand. Gutsberrſchaft theilweife: Fuͤrſt von 
Hohenlohe: Waldenburg. 

Michelfeld, W. im J. Kr. O. A. Neresbeim, Fu. 
v. Lauchheim, O. A. Ellwangen, Schulth. in Unter⸗Rif⸗ 
fingen. €. 23 (wor. 3 ev.). Der Ort gehörte dem 
deutihen Orden, zur Commende SKapfenburg und wirb 
häufiger Mihelstof genannt. Hier ift ein Bergwerk, 
in weichem jährlich, ungefähr 36,000 Gentner Bonerz ges 
wonnen werben. 

Michelfelder Hof, 8. im Sch. Kr. D.A. Balins 
gen, Fil. v. Thieringen, Scuith. in Ober:Digisheim. 


. 6 eo. 
Michelhof, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fi. 
IE. 4 
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v. Braunenweiler, Schulth. eb. daf. E. 10 k. Iſt erſt 
im Jahre 1808 angelegt worden. 

Nichelhölzle, H. im Sch. Kr. O.A. Spaichingen, 
Fu. v. Srittlingen, Schulth. eb. daſ. E. 16 k. 

Michels, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
unters Schwarzach, Schulth. eb. dal. 

Michelsberg, der, auh Michgelsberg, ein 
merkwürdiger Berg über dem Scloffe Magenheim, wel: 
cher eine Ecke des Stromberged ausmacht. Seine hödfte 
Spige ift von den übrigen Theilen durch einen tiefen 
Graben abgeiondert und foll ein von dem römifchen Ans 
führer Trephon erbautes Caſtell getragen haben. Ueber 
die umliegende, größtentheis flache Gegend hat man eine 
fehe ſchoͤne und weite Ausſicht. 

Michelsberg, das, Capuzinerhoſpitium auf dem 
Berge gleichen Namens, (ſ. Michaelsberg) nimmt die 
vordere Seite, jedoch nicht ganz den hoͤchſten Punkt ders 
felben, ein. In ber Mitte :des vorigen Zahrhunderts 
wurde eg von einem Grafen von Stadion geftiftet und 
mit drei Gapuzinern verfehen. Der Sage nad) ftand hier 
fhon in ber Vorzeit ein der Göttin Luna geweihter Tem⸗ 
pel, der von dem heiligen Bonifacius in einen driftlichen 
verwandelt und dem Erzengel Michael gewidmet worden 
feyn fol. St. Michael machte nämlich damals gerabe 
einen Zlug über bie Erbe, bekaͤmpfte an manden Orten 
den Vater der Eünde, und mußte fi auch auf dem 
‚ Michaelsberge mit demfelben in einen Streit einlaffen. Er 
befiegte zwar den Feind ber Chriſtenheit, verlor aber zu= 
gleich eine Feder aus feinen Stügeln , die biß zu den Beis 
ten der Reformation in der Kirche aufbewahrt wurde. 
Schaaren von frommen Betern ftr&mten im Mittelalter 
"zu der heil. Reliquie, bie aber bald nach der Ausbreitung 
der Iutherifchen Lehre verloren ging. Sm Jahr 793 
ſchenkte eine gewiffe Hiltehurg in Runingenburg dem bi. 
Nazarius in Lorſch (bei Worms) die Kirche auf dem St. 
Michelsberg. Das Runingenburg war ohne Zweifel ein 
auf diefem Berge geftandenes Schloß, wie benn noch 
Spuven vorhanden find. 
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Michelsberg, ber, ein Berg im D.X. Um, an 
weichem vorüber die Straße nah Stuttgart geht. Ct 
erhebt jih 1822 Par. Fuß über die Meeresflähe, war 
ein Dauptvormwerf ber Veftung Ulm und gewährt eine fehr 
fhöne und weite Ausfiht. Der untere weftlihe Theil 
heißt Künnlensberg. Auf dem Felfenvorfprung an dem: 
felben fland Napoleon, ale er 1805 bie in Ulm gefan- 
gen genommene djtreichiihe Armee unter Mad vorbei: 
marſchiren und dag Gewehr ftreden ließ. 

Michelsberg, der, ein zur Alp geböriger Berg, 
zwifhen Bauen an der Fild und Altenftadt im DO.X. 
Geislingen. Bier ſtand noch im Sahre 1699 ein Weiler 
mit einer Kirche, in welder alle Vierteljahre gepredigt 
wurde. 

Michelsbühl, ein fehr Hoher Punkt bei Eratskirch 
DNA. udn mit unermeßlicher Ausficht. 

Michelshof, f. Michelhof. 

Michelftein, 98. im Sch.Kr. D.A. Spaichingen, 
Sl. v. Egersheim, Schulth. eb. daſ. E. 7 k. 

Michelwinnenden, Pfd. im D.Ar. DA. Wald⸗ 
fe. E. 282 k. Die 1589 erbaute Kirche ſteht hoch. 
Vor dem Orte iſt ein 4 Morgen großer Weiher und 
bei demſelben eine Burg mit einem Graben, Wall und 
Bruͤcke. In dem Walde bei dem Dorfe liegen bie Ruis 
nen einer noch größern Burg. Dort faßen die Hrn. von 
Winneden. Der Ort ift fehr alt und kam 1479 von ben 
Truchſeſſen v. Waldburg an das Ki. Weiflenau. In bem 
Orte wurde 1830 ein ganzer Topf voll altdeuticher Heiner 
filberneer Münzen (Braeteaten) gefunden. Hier wurde 
auh 1234 der Scuffenried’fhe Abt Joſeph Krapf 
geboren. 

Michlebaindt, W. m. 3 einz. Hſrn. im D.Kr. 
O. A. Wangen, Fil.v. Beuren, Edulth. eb. dal. E. 46 k. 

Miedelsbach, W. im J.Kr. O.A. Schorndorf, 
Fit. v. Steinenderg, Schulth. eb. daf. E. 531 ev. Liegt 
an der Wieslauf und hat eine Quelle, die verfteinerndes 


4 # 


52 


Waffer entHält. Der Ort gehörte dem Kl. Adelberg und 
kam fo an Württemberg. 

Mieſach, die, auch Mooſach, entipringt hinter 
Begenweiler im O. A. Riedlingen, auf den ſegenannten 
Brunnenwieſen, fließt durch den nun trocken gelegten 
Stoginger See, und fällt unterhalb Burgau in bie 


Kanzach. 

ietenhauſer⸗-Mühle, Kunſt⸗Muͤhle im Sch.Kr. 
9A. urach, Fit. v. Urach, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. 
Hat ihren Namen von dem abgegangenen Torfe Mies 
tenbaufen. | 

Mieterkingen, Pfd m. 1 M. im Dr. DN. 
Saulgau, fürftl. Thurn und Torie’fhen Amts Scheer. 
E. mit 1 M. 140 8. Liegt in einem engen Thaͤlchen, 
feitwärtd von der Landſtraße, und hat viel Flachsbau u. 
Spinnerei. Der Ort gehörte zur Herrſchaft Friedberg. 
Die Pfarrkirche, Peter und Paul, liegt auf der Anhöhe, 
und wurde 1763 renovirt. Der Ort hatte ehemals feine 
eigenen Edelleute, Ekhart von Mueterkingen kommt ſchon 
1313 vor. 

Mietingen , Pfd. im D.Kr. D.X. Wiblingen. €. 
914 f. Das hiejige Rittergut, zu welchem auch Sul⸗ 
mingen gehört, war früher ein Beftandtheil des Gebietes 
der Ki. Abtei Heggbach, wurde 1803 als Grafichaft den 
Grafen v. Plettenberg eingeräumt und kam 1806 unter 
württ. Hoheit. Es ift jetzt im Belige der Gräfin Marie 
v. PlettenbergsMietingen. 

Milpishbaus, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Ril. 
v. Hoßkirch, Schuith. in Huͤttenreute. E. 338 Te 
Ort kommt fchon in der Mitte des 14. Jahrhunderts als 
eine Königsegg’iche Befigung vor. 

Mindbuch, W. m. 3 einz. Hfrn. im D. Kr. O.A. 
Wangen, Fi. v. Schwarzendbah, Schulth. in Neu⸗Ra⸗ 
vensburg. E 36 E, 

‚ Minderreuti, B. im D.Kr. D.A. Riedlingen, 
Bil. v. Uttenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 74 8. Liegt 
in einee Vertiefung am Reutibach, und gehörte ehemals 
ber Familie von SteinsUttenweiler, die ihn an bie von 
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iR verkauften ‚ von welchen er mit üttenweiler an March⸗ 
thal kam. 

Mindersbach, D. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Fil. 
v. Pfrondorf. E. 364 (wor. 5 k.). Gehoͤrte zur Herr: 
ſchaft Altenſteig. 

Miſchen, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Ben Schulth. in Praßberg. €. 7 k. 

iſſele, 9. im Sch.Kr. D.N. Freudenſtadt, Kil. 
dv. Baiersbronn, Schulth. eb. daf. E. 7 ev. 

Mitten, 18 9. u. 5 Hfr. im D.Kr. O. A. Laut: 
fie, Fl. von Urlau, Schulth. in Herlatzhofen. €. 
154 E. 

Miſſen, 9. im Dr. D.4. Wangen, $il. von 
Feupolz, Sculth. in Praßberg. E. 6 E. 

Miſſenhardt, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Sit. 
dv. Zettnang, Schulth. in Zannau. ©. 23 k. Liegt body 
an ber Landftraße nah Wangen, mit weiter Ausfidht. 
Bier fland ein Schloß der Herren von Ried, dere Thurm 
genannt. Der Ort gehörte zur Herrſch. Tettnang. 

Miffihof. H. im Sch.Kr. O.A. Horb, Fil. von 
Salzſtetten, Schulth. eb. daf. €. 9 E. 

Miftlau, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, il. v. 
Waldthann, Schulth. eb. daſ. E. 38 ev. 

Miftlau, ®. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. 
Gaggſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 116 ev. Liegt an der 
Jagst und hat eine Kirche. Gute Landwirthſchaft Im 
Jahr 1282 ſtiftete eine Graͤfin von Lobenhauſen hier ein 
Kloſter, das aber 1473 wieder einging, und deſſen Ein⸗ 
kuͤnfte dem Stifte Comburg zugewandt wurden. Der 
Ort gehörte zu Hohenlohe⸗Kirchberg, daher noch Gutes 
herrſchaft Fuͤrft v. Hohenlobe- Kirchberg. 

Mitt esbach, W. im J.Kr. O.A. Gerabronn, Fil. 
von Billingsbach, Schulth. in Herrenthierbach. E. 91 
(wor. 12 k. Fil. v. Bartenſtein und Mulfingen). Ges 
hörte zu Dobenlohes Waldenburg -Bartenfltein, 
das noch die Gutsherrichaft bat. 

Mittel⸗Biberach, Pfd. im D.Kr. DA. Bitzerach 
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E. 535 & War eine dem Nittercanton Donau einver: 
leibte Herrihaft, von 6 Dörfern, welde bis 1811 eine 
Märkerfchaft bildeten, in der ehemaligen freien Yürs 
gelegen. Der Ort liegt in einem Keſſel und ift vom 
Rohrbach durchfloffen. Alterthuͤmliches, geräumiges Schloß 
mit Saplanei. Die Pfarrkirche wurbe 1409 dem Holpis 
tal Biberach incorporirt-: Die Herrihaft Fam 1399 von 
denen v. Stein an bie v. Andelfingen, 1400 an bie 
Schad; 1600 Eam fie durh Heirath an die v. Neubaus 
fen und von Ulm und 1648 an bdiefe allein. 1814 gieng 
fie an den jesigen Örundherrn über, an ben Freih. v. 
Ulm: Erbad. 


Mittelbiberaher Moosweiher, ber, zwifchen 
Mittels Biberah und Stafflangen, ift 184Y, Morgen 
groß und ſehr fiſchreich, namentlih an vorzüglichen 
Karpfen. 

Mittelpronn, ®. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Eſchach und Fridenhofen, Schulth. in Fridenhofen. 
E. 375 (wor. 99 E. Fi. v. Spreitbah, D.A. Gmünd). 
Liegt fehr hoch und hat ein Vitriol- und Alaunbergwerk. 
Im 3. 1830 wurde bier auch ein ÖSteinfohlen = Lager 
aufgefchloffen. Der Ort gehörte zur Herrſchaft Limpurg. 
Gutsherrſchaft theilmeife: die Grafen von Püdler: 
Limpurg. 

Mittelbrüden, W. im N.Kr. O.A. Backnang, 
Fil. v. Oberbruͤden, Schulth. eb. daſ. E. 240 ev. Ge⸗ 
hoͤrte ſtets zu Oberbruͤden. 


Mittelbuch, Pfd. im D.Kr. O. A. Biberach. €. 
210 E. Liegt in einem engen Thal am Urſoprung ber 
Dürnad. Iſt fehr alt. Die Pfarrei wird fehon 1157 
genannt. Der Ort war eine Befißung ber v. Eſſendorf, 
von denen das Kloſter Ochlenhaufen ihn 1365 Faufte. 
Das Kloſter ließ nun die Burg abbrechen und incorpo: 
rirte die Kirhe. Es baute 1791 bie jegige Kirche, und 
1803 wurde die Pfarrei wieder errichtet. Mit Ochſen⸗ 
haufen hatte der Ort gleiche Schickſale. 


Mittelbucher Moosweiher , der, bei Mittets 
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bad, 165); Morgen groß. Er wird abmechfelnd ange 
pflanzt und dann wieder als Weiher benügt. 
ittelbuchhof, 9. im D.Kr. O A. Wiblingen, 

il. v. Wain, Sautth. eb. daf. E. 3 ev. 

ne 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Bil. von 
Amtzell, Schultd. in Pfaͤrrich. © 9 E 

Mittel: Enztbal. mehrere einz. Hfr. im Ss Kr. 
D.Y. Nagold, Fil. v. Simmersfeld, Sculth. daf. 
E. 119 ev. Iſt einer der Orte, bie den Beiler en: 
thal” bilden. 

Mittel-Fiſchach, Pfd. im J.Kr. DO.X. Gaildorf, 
E. 303 ev. Liegt an der Fiſchach und gehörte zur Kerr: 
fhaft Limpurg. Gutöherrfch.: die Srundherren v. Lim: 
purg: Ober:Sontheim. 

Mittel-Fiſchbach, W. im N.Kr. O. A. Badtnang, 
Bi. d.-Sulzdady an der Murr, Schulth. in Reichenberg. 

78 ed. 

Mittelgreut, im D.Kr. O.A. Waldfee, befteht 
aus den H. Dickes und Deinpels: 

Mittel: Haslad, I. Hohen-Haslach. 

Mittelbof, Hs. im Z.8r. D.A. Ellwangen, Fil. 
v. Ellwangen, Sculth. eb. dal. ©. 15 k. 

Mittelhub, W. im D.r. D©.N. Wangen, gu. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. €. 16 f 

Mittel: Lengenfeld, H. im I.Kr. Öx. Yalen, 
Fil. v. Hüttlingen, Schulth. eb. daſ. ©. 11 E 

Mittel-Maitzen= unb Ober⸗ Maitzen- Mühle; 
M. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Bil. v. Stödtlen, Schulth. 
in Woͤrth. E. 15 k. 

Mittelmühle, M. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fit. v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Mittelmühle, M. im R.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Mittelmühle, M. im J. Kr. DU. Crailsheim, 
Fil. v. —— — Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Mittelmühle, M. im J. Kr. O. A. Schorndorf, 
Fil. v. Adelberg, Schulth. in Hundsholz. E. 4 ev. 
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Mittelmühle, M. im D.Kr. O. A. Zettmang, ifl 
ein Beftandtheil von Gattnau. 3 

Mittelried, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Ratzenried, Schulth. eb. daſ. E. 19 k. 

Mittelroth, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
» von Vichberg, Schulth. eb. daſ. E. 247 (wor. 1k.). 
Liegt an der Roth und gehörte zur Herrſchaft Limpurg. — 
Gutsherrfch.: die Erben des Grafen v. Waldeck. 

Mittel-Schleihtbach, W. im J. Kr. O. A. Welz⸗ 
heim, Fi. v. Steinenberg, O. A. Schorndorf, Schulth. 
in Unter⸗Schlechtbach. E. 190 ev. Iſt altwuͤrttembergiſch. 

Mittel-Schönthal, W. im N. Kr. O. A. Back⸗ 
nang, Fil. v. Erbſtetten, O.A. Marbach, Schulth. in 
Backnang. ©. 80 ev. Iſt altwuͤrttembergiſch. 

Mittelſtadt, ehemaliges Dorf bei Rottweil, aus 
welchem nach und nach die Stadt ſelbſt entſtand; ſ. 
Rottweil. 

Mittelftadt, Pfd. m. M.G. im Sh.fr. O.A. 
urach. E. 1040 (wor. 1 &) Liegt am Nedar, an 
einem fteilen Abhange, hat guten Feld: und Flachsbau, 
Sandfteinbrähe und mehrere Mühlen. In älteren Bei: 
ten war der Ort im Beſitze der Grafen von Berg und 
Schelklingen, in teren Rechte fpäter die Herzoge von 
Defterreih traten. Allmählig kam er aber an das Kilos 
fler Pfullingen, und duch biefes und die Grafſchaft Urach, 
in deren Banne ber Drt lag, an Württemberg. Im 3. 
1287 waren bie v. Bernhaufen und 1339 u. 1371 tie v. 
Spät und die dv. Breitenftein bier anfäflig. In ber 
Nähe ift eine Mineralquelle. (f. unten). — Geburtsort. 
des Joh. Georg Scheyer, Ingenieur Major und Baus 
director ; Hydrauliker und Schriftfteller. Ä 

Mittelftadter Quelle, eine Quclle bei dem Dorfe 
gleichen Namens, bie ein ſchwaches Sauerwaſſer enthält, 
aber Sommer und Winter gleihe Temperatur hat. 

Mittel:Steinbah. W. im J. Kr. O. A. Oehrins 
gen, Fil v. Unter:Steinbah, Schulth. eb. daf. E. 84 
ev. Gehörte flets zu letzterem Orte. 


57 


Mittel: Steinwald, ®. im Sch. Kr. D.A. Freus 
denftadt, Fil. v. Schömberg, ae eb.daf. E. 18 ev. 

Mittelthal, ein Thal an der Murg im Sq.Kr. 
O.A. Freudenſtadt, worin mehrere Parcellen des Dorfes 
Baiersbronn liegen. 

Mittelthaler-Mühle, M., liegt in dem ebenges 
dachten Mittelthale. 

Mittel: Urbah, W. im D.Kr. O.A. Walbfee, 

il. v. Waldfee, Schulth. in Unter: Urbad). E. 163 k. 

ehoͤrte in das Gericht Heiſterkirch, in der Herrſchaft 
Waldſee. Nahe bei dem Orte iſt ein Wald, in dem 
man die Spuren einer Burg findet, von ber aber alle 
weitern Nachrichten fehten. 

Mittelwald, W. im J Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Adelmannsfelden, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Gehoͤrte 
zur —A delmonnefeiden 

Mittelweiler, W. im J. Kr. D.X Welzheim, 
Fil. v. nel Schulth. in Pfahlbronn. E. 21 ev. 

‚Mittelweiler, 9. im D. Kr. D.A. Biberach, Sit. 
von Huͤrbel, Schulth. eb. daſ. E. 11k. Wird aud 
Mannsfeld genannt. 

Mittelwies, 5. im D.Kr. O.A. Wangen, Bü. 
v. Amtzell, Sculth. in Pfaͤrrich © 9 E 

Mittenhaufen, 9. im D.Kr. O. A. Ehingen, & 
v. Ober⸗Marchthal, Schulth. eb. daf. E. 8 E, 
mals wurde hier Wein gebaut. Auf einer —RE 
Anhoͤhe, der Joͤrgenberg genannt, lag früher eine Burg. 


Mittenhbaufer Thalſchlucht, eine etwas abgele: 
gene Schlucht bei dem Hofe gleihen Namens, die in 
früberen Zeiten wegen NRäubereien und Mordverſuchen in 
Ihlinfmem Rufe ftand. 

Mittenweiler, W. m D.Kr. ' O.A. Biberach, 
Fil. v. Aßmannshardt, Schulth. eb daſ. E. 13k War 
vormals Ochſenhauſiſch und kam 1805 an den Fürſten v. 
Zhurn und Taris, er noch Gutsherr iſt. 

Mittenweiler, W. im Dr. D.A. Xettnang, 
Fil. v. Primisweiter, Schulth. in Schomburg. E. 8 ®. 
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Liegt an ber Straße nad) Wangen und gehörte zur Herr: 
Thaft Zettnang. 
Mittishkaus, W. im D.Kr. DA. Waldſee, Fil. 
v. Unter-Effendorf, Schulth. in Ober-Eſſendorf. E. 45 k. 
et alle Scidfale mit Unter: Effendorf getheilt zu 
aben. 
Mittlere Mühle, M. im N. Kr. D.A. Böblingen, 
Bü. v. Holzgerlingen, Schulth. eb. daf. E. 9 ev. 
Mittlere Mühle, M. im Schr. O A. Zuttlins 
gen, Fil. v. Tuttlingen, Sculth. eb. daf. E. 24 ev. 
‘ Mittlere Mühle, M. im Sch.Kr. O A. Tutt⸗ 
Imgen, Fil. v. Mühlheim an der Donau, Schulth. eb. 
daſ. E. 6 E. 
‚ Mittlere Mühle, M. im Sch.Kr. O.A. Tutt⸗ 
lingen,, Fil. v. Schwenningen, Schulth, eb. daf. E. 7 ev. 
Mittleres Enzthal, f. MittelzeEnzthal. 
Mochentbal, H. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fit. 
v. Mundingen, Schuith. in Kirchheim. E. 32 ev. Liegt 
am Abhange eines Berges. An der Etelle des bier bes 
findlihen Sclofles, ebemald Probftei= Gebäude , fland 
eine uralte Burg, Sitz der (Srafen von Mochenthal. 
Graf Heinrih von Berg heirathete 1070 bie Gräfin 
Adelheid von Dppintbal, woburd er in den Beſitz des 
Gutes kam. Ulrich v. Berg fchenkte feine fämmtlichen 
Güter in Moggenthal dem Klofter Iwiefalten. Im J. 
1568 ließ das Kiofter das alte Echloß abbrechen und das 
jetzige an feine Stelle fegen. In der Nähe fteht eine 
Gapelle zum heil. Nicolaus, welche Papft Leo IX. auf 
feiner Reife nah Calw einweihte. Als Mocenttal 1803 
mit Zwiefalten an Württemberg Fam, wurde das Schloß 
dem Abt des aufgehobenen Ktofters zur Wohnung angee 
wiefen, welcher auch im J. 1816 bier ftarb. 
Mochenthal, ein Zweig des Elfachthals im O. A. 
Urach, durch welches der Weg von Urah nad Hülben 
führt. Es beißt auch das Wauchenthal 
Mochenwangen, B. im DKr. O.A. Ravens- 
burg, Fil. v. Wolpertsfchwende, Scuith. eh. daf. .E. 
2038, Liegt an der Schuffen im fog. Mochenwanger 
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Zhale und hat eine 1835 erbaute Parrfirhe; die Ers 
rihtung der Pfarrei ift noh im Werl. Der Drt ges 
hörte, unter Hoheit der Reichsſtadt Ravensburg, dem 
Dofpital derfelben. 

Moden, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Schmalegg, Sculth. eb. daf. E. 8 E. 

Modkenhof, 9. im —F O.A. Wangen, Fil. v. 
Elſenharz, Schulth. eb. daſ. 8k. 

- Möchingen, ſ. Raihingen. 

Mökmuhl, Städth. im N.Kr. O. A. Nedarfulm. 
E. 1524 (wor. 2 E.). Eis eined Amtsnotars. War 
früher der Sig eines eigenen Amtes und hatte bis 1806 
landfd aftl. Repräfentationsrechte, und liegt am Einfluffe 
der Seckach in die Jagst, an den Grenzen des Lande. 
Es ift fehr alt und hatte fehon 815 eine Kirche. Am 
Sahr 800 Fam es an das K'ofter Fulda, 897 fchentte 
K. Arnulf dem Bifhof von Worms Alles, was zu Möd: 
mühl Reichsgut war. Später kam das Staͤdtchen an 
die Grafen von Hohenlohe, welde hier im %. 1379 ein 
Chorherrnftift errichtiten, das aber 1642 vermüftet wurbe. 
Bon diefen kam es an Würzburg und 1445 an die Pfalz 
um 26,000 fl., von welcher es Herzog Ulrich 1504 eros 
berte- Sm J. 1521 verkaufte Kaifer Sarl, als damali⸗ 
ger Regent von Württ., Schloß, Stadt und Amt an 
Würzburg; Herzog Ulrich löste fie aber 1542 wieder um 
40,000 fl. aus. Nach der Nördlinger Schlacht ſchenkte 
der Kaifer es dem Erzbifhof von Wien, der ed aber 
nad Eurzem Beſitzthume wieder abtreten mußte. Im 3. 
1651 ergab es fich, daß ftatt der vor dem dreißigiährigen 
Krieg vorhanden geweſenen 650 Bürger nur noch 225, 
und zwar faft lauter neue, dba waren. Die Hälfte ber 
Häufer war verfallen; von den Aeckern war nidt ein 
Viertheil und von den Weinbergen nit die Hälfte are 
gebaut. Am boͤchſten Orte Moͤckmuͤhls fteht das alte 
Schloß mit einem hohen runden Thurme, in welchem ber 
befannte Goͤtz von Berlichingen längere Zeit gefangen 
ſaß. Goͤtz war Obervogt des Staͤdtchens, als biefes 1519 
dee ſchwaͤbiſche Bund einnahm. 
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Mögelingen, Pfd. m. M.G. im J. Kr. OU 
Gmünd. €. 907 (wor. 23 ev. Fil. v. Ober: Böbingen). 
Liegt an der Nems und der Landftraße nad) Nürnberg. 
In der Nähe Ueberrefte der Zeufelsmauer. Auch befins 
det fih bier eine feit Kurzem errichtete Bade > Anftalt. 
Der Ort gehörte zum Gebiete der Reicheftabt Gmünd. 
ze hatten auh Württ., Ellwangen und v. Woͤllwarth 

ntheil. ' 
 Möglingen, Pfd. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg. 
E. 1162 (wor. 3 &). Der Dre bat guten Aderbau. 
Am 3. 1296 fcheint das Dorf badiſch gewelen zu feyn. 
Von 1372 an kommt er ald württembergifh vor und 
war als Lehen in verfchiedenen Händen. Es geht bie 
Sage, baß Herzog Ulrich während feiner Vertreibung bier 
übernachtet habe; die Wirthin babe ihn erfannt und ge= 
fagt: „Veſter Junker, es bat Herzog Ulridy einft Euer 
Veſt gar gleich gefehen.” Da habe der Herzog gelacht 
und gefagt: „Ja, er ift mir etwas verwandt.“ — Im 
I 1676 wurde der Ort von ber Local⸗-Leibeigenſchaft 
efreit. 

Möglingen, D. m. M.®. im J.Kr. D.U. Ochs 
ringen, Fil. v. Baum⸗Erlenbach. E. 250 ev. Liegt am 
Kocher, über den bier eine Brüde führt. Der Ort kommt 
fhon in Urkunden vom 3. 788 vor. Wein:, Obft- und 
Feldbau find treffiih. Der Ort gehörte bis 1806 zu 
Hohenlohe = Dehringen. — Gutsherrfchaft: Frh. v. Bere 
lihingeneJagsthaufen. 

Möhrig, W. im Ir. O.A. Dehringen, Fil. v. 
Dehringen, Schulth. eb. daf. E.67 ev. Zrefflihe Land: 
wirthſchaft. Der Ort gehörte ftetö zu Dehringen. 

Möhringen auf den Fildern, Pf. m. M.G. im 
R.Kr. O. A. Stuttgart. E. mit der oberen und unteren 
Körfhmühle 2146 (wor. 11 E. Fil. v. Stuttgart, 
und 4 Zuden). Der Drt liegt über der Körfch und hat 
außer gutem Feldbau viel Frädtilhes Gewerbe. In früs 
heren Beiten gehörte er ben Pfalzgrafen von Zübingen, 
die ihn 1295 an den Hofpital zu Eßlingen verkauften, 
der ihn auch bis 1802 befaß. Der Pfarrei wirb 1320 


bereits gedacht. Eine Gapelle zu Ehren ber heil. Maria, 
bie vielfältige Wunder bier gethban haben foll, wurte 
1499 erbaut. Im Jahr 1450 wurde das Torf in einem 
Gefecht der Württemberger mit den Reichsſtaͤdtern abs 
gebrannt. Eine bier geftandene Burg zerftörte ‚Herzog 
Welf im %. 1163. Im 3. 1693 wurde der Ort von 
den Sranzofen ganz ausgeplündert. 
Öhringen, D. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Bil. 
v. Dffingen. €. 236 ©. Liegt am Abhange des Buffen 
und hat eine Mühle, welcher fchon vor mehr als 1000 
Jahren Erwähnung geliebt. Die Klöfter Reichenau 
und St. Ballen befaßen bier ſchon im 3. 790 mehrere 
Güter. In der Folge erfheint der Ort unter Voͤgten, 
die ihren Sitz auf der nun ſpurlos verfchwundenen Burg 
hatten. Später kam ee an die v. Spät, die ihn im 
J. 1479 an den KHofpital der Stadt Riedlingen, mit der 
er an Württ. kam, verkauften. 
Möhris,.H. im D. Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Fronhofen, Sculth. in Berg. ©. SE. 
‚Möllenbronn, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Si. v. Fronhofen, Schuith. eb. daſ. E. 348. Gehoͤrte 
zum Kl. Weingarten. 
Mönchberg, D. im Sch. Kr. O.A. Herrenberg, 
* von Kaih. E. 459 ev. Sitz eines Revierfoͤrſters. 
ier fland noh vor 200 Zahren ein dem Kl. Hirſchau 
gehöriges Schloͤßchen, welches bas Klofter von dem Ki. 
St. Peter im Breidgau erworben hatte. Der Ort wurde 
mit Derrenberg erworben. 
Mönchhof, W. im J. Kr. D.X. Welzpeim, Fit. 
v. Kirhentirnderg, Schulth. in Kaiſersbach. E. 68 ev. 
Der Drt gehörte dem Ki. Adelberg und wurde fo württ. 
Monchhöfe, W. im D.Kr. D.A. Wiblingen. Fit. 
v. Achftetten, Schuith. eb. daf. E. 21 E Gehörte zum 
Gebiete des Ki. Gutenzell. 
Mönchsberg, B. im N. Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainbardt, Schulth. in Wuͤſtenroth. E. 107 ev. 
Mönchsbronnen, der, liegt in einem Rebenthaͤl⸗ 
hen unweit Dettingen im O. A. Rottenburg. 
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Mönchsbrunnen, eine Quelle unweit des Torfes 
Dettingen im O U. Rottenburg, die ibren Namen wahre 
deintich von einem einſt daſelbſt geſtandenen Bruderhaufg 


at· Miznhof „Pfrſ. im J.Kr. O. A. Gmünd, Schulth. 
‚in Bartholomä. E. 11 (wor. 9 ev.) Der Hof hat eine 
Kirche, in welcher Gottesdienft gehalten wird und kam 
von denen v. Rechberg an Gmünd. 

Mönsheim. Pfd. im N.Kr. O. A. Leonberg. €. . 
1011 ev. (mor. 22 Mennoniten). Sitz eines Revierfoͤr⸗ 
ſters Der Ort war noch im 3.1339 badiih. Er fcheint 
aber bald an Württ. gefommen zu feyn, indem ihn die: 
ſes im 3. 1411 an das Klofter Maulbronn, unter der 
Bedingung der Wieberlöfung, die 1444 erfolgte, verkaufte, 
Der Pfarrei wird fhon 1334 gedaht. Auf der Burg 
faßen Sdelleute, die fih von dem Orte fchrieben und die 
1145 mit Matthias‘ und Konrad von Mönsheim ausftarb. 
Die Burg ift laͤngſt zerftört. Das Burgftallstehen befigt 
Freifrau von Phull—⸗ Rieppur. 

Mörderhauſen, ſo heißt ein freier Platz auf dem 
Stromberger Forſte, unweit des Dorfes Haͤfner⸗Haslach, 
auf welchem fruͤher ein Gericht unter freiem Himmel ge⸗ 
halten wurde. Viele Steine bezeichnen die Stellen, wo 
bie Hingerichteten begraben worden ſind. 

Mörfingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Riedlingen. E. 
161 8. Liegt ganz abgeſchieden in einem Keſſel des Wale 
des, Zeutfchbuch genannt. In der Nähe befindet ſich ein 
Bungerbrunnen. Die auf der Höhe fichende Kirche wurde 
1606 neu erbaut. Der Ort gehörte ehemals zur Herr⸗ 
fhaft Juſtingen, von welcher ihn nach und nach bas Kies 
ſter Zwiefalten erbielt. 

Mörtingerhöfen, ®. im J. Kr. O.A. Neresheim, 
Fil. v. Schweindorf, Schulth. eb. dal. E. 30 ev. 


Möfelsherg, H. im D.fr. Fr Rivera, Fit 
v. Fiſchbach, Schuith. eb. dal. E. 6k 

Mösle, H. im D.Kr. F Ravensburg , Bit. v. 
Boat, Schulth. eb. daſ. E. 15 € 


« 
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Möske, W. im D.Kr. DT. Wangen, Fil. von 
Amtzell. Schulth. in Pfärrih. E. 11k. 

Mösmühle, M. im D.Kr. DA. Waldſee, Fil. 
v. Stafflangen, Schulth. eb. daf. E. 6k. 

Möffingen, Pd. m. M.G. im Sch.Kr. D.A. 
Rottenburg. E. 2744 (wor. 12 E Fil. v. Bühl.) Sig 
eines Amtsnotare. Liegt an der nörblihen Seite bes 
Sarrenbergs und ift von der Steinlach durchfloſſen. Es 
beſteht bier ein beträchtliher Wochenmarkt, ber von bes 
fonderer Wichtigkeit für die höher gelegenen Alporte iſt. 
Aderhbau und Branntweinbrennerei haben einen ziemlichen 
Wohlſtand über den Drt verbreitet. Möffingen ift eines 
der älteften Dörfer der Umgegend, und fchon im 3. 778 
finden fi auf der Mark diefes Ortes, auf welcher aud 
die nicht entlegene Kapelle zu Bellen (f. d. Art.) fteht, 
mehrere chriftliche Gutöbefiger. Er gehörte in früheren 
Zeiten ben Grafen v. 3ollern, die ihn 1415 an Württ. 
verkauften. Bald darauf erhob Baden Anſpruͤche. Dieles 
und Württemberg geriethen zu Anfang bes 15. Jahrhun⸗ 
derts Darüber in Streit: 1440 kam es gänzlih an Würt 
temberg. In der Näbe findet man weißen Marmor. 

Möttlingen, Pfo. im Sch.Kr. O.A. Calw. E. 
542 (wor. 8 E£.) mit Einfhluß des Buͤhlhof. Kiegt 
hoch. Die vormalige Reichsſtadt Weil kaufte das Dorf 
1370 bis 1389 von einigen Derren. Güter, welche bie 
Hofwart von Kirchheim bier befaßen, famen von diefen 
im 3. 1411 an Württemberg. — Geburtsort des Victor 
rattgäus Bührer (1760), Pfarrer; Dichter und Phi⸗ 
olog. 

Mögingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Herrenberg. 
E. 1028 ev. Liegt in einer Gegend, welche das Gäu ges 
nannt wird, und hat ein vor etwa 200 Jahren erbautes 
Schlößchen, fo wie viele WVerfteinerungen. Der Ort ges 
hörte ehemals denen von Kodenftein, die ihn mit der als 
ten Burg bei Nagold 1580 an das Bisthum Gpeyer 
und diefes fchon 1581 an Württemberg verkauften. Die 
Hoheit fcheint aber mit Nagold erworben worben zu feyn. 
Das Schloßgut war von 1582 au als württ, Lehen in 
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diedenen Haͤnden, bis es 1789 an Burger verkauft 
wurde. 

Moggenthal, ſ. Mochenthal. 

Mohr, 2 Hſr. im D.Kr. O.A. Leutlirh, Fil. von 
Ellwangen, Schutth. eb. daf._ €. 14 f. 

Mohr, H. im D. Kr. DA. Waldfee, Zil. v. Ein 
thürnenberg, Sculth. in Einthürnen. E. ı1 €. 

Mohrenftetten. H. im J.Kr. a Ellwangen, 
il. v. Lauchheim, Sculth. eb. daf. E 

Mohrhaus, H. im D.Kr. DON. Ravensburg, Fil. 

v. Bohnegg. Sault). eb. dal. &. 9 8. 

Mohrbaus, 98. im D.Kr. ON. Bangen, Fit. 
v. Nicderwangen, Schulth. eb. daſ. ©. 2 € 

Molkenfttein, H. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Micelfeld, Schutty. eb daſ. E. 6 ev. 

Molldiete, mit Neumolldiete, ®. im D. Kr. 
O.A. Ravensburg. Fil. v. St. Chriſtina, Schulth. in 
Ravensburg. E. 12 & In fchöner hoher Lage mit weis 
ter Ausficht und gehörte zur Reichsſtadt Ravensburg. 

Mollen, W. im D. Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schuith. eb. daf. E. 35 E. Liegt am Mollen: 
weiber und fland unter Hoheit von W. Wolfegg. 

Molpertshaus, Piw. im D. Ar. O.A. Watdfer, 
Schulth. in Wolfegg. E. 76 k. Liegt in einer Ebene. 
Die Pfarrei wurde 1803 errichtet. Die Gutsherrſchaft 
ſtand den Kl. Roth und Schuſſenried, die Hoheit der 
anelicaft Wolfegg zu. Der Drt hatte feine eigenen 

{en 

Monakam, D. im Sch.Kr. D.A Neuenbürg, Fil. 
v. Liebenzell. E. 235 ev. Kam mit kiebenzcll v. Ba⸗ 
den an aeetiemberg. 

Monbächle,, ein Meines Waſſer, das bei Möttlins 
gen, im D.A. Calw entfpringt, und unterhatb Liebenzell 
in bie Ragold fällt. 

Monhardt, W. im Sch.Kr. O.A. Nagold, Fil. v. 
Walddorf, Schulth. eb. dal. E. 50 ev. Bier ftand einft 
eine vefte Burg. die 1290 den Vögten v. Wöllhaufen ge⸗ 
börte, welche Bafallen der Grafen von Hobenberg waren. 
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Der Drt gehörte ſchon 1300 dem Kl. Reuthin und kam 
mit diefem an Württemberg. 

Monrepos, (Seegut, Seehaus und Bee 
fhtloß), E. mit dem Seitengebäube 40 (wor. ı E.); 
war ein Lieblings= Aufenthalt des verewigten Königs 
Seiedrich, der hier oft, was ſchon im Namen bed Ortes 
liegt, fuchte und fand — Ruhe, Erholung. Schon 9. 
Carl hatte hier ein Schtoß anlegen laffen, aber erft unter 

Friedrichs Fchöpferifhen Händen entfaltete es fih mit Zau⸗ 
berfhlägen, gleich einem reizenden Eilande auf bem weiten 
Meere. Das Schioß liegt ziemlich tief, und man erblickt 
daſſelbe nicht viel früber, ehe man es erreicht hat. Seits 
waͤrts fchimmert der Spiegel des See's durch bie hoben 
Dappeln. An den vier Eden des Schloſſes ftehen in 
Niſchen die vier Jahreszeiten. Der Fuß des Gebäudes 
ruht auf Gewoͤlben, über denen eine Gallerie herumläuft, 
bie, wie bas Schloß felbft, reich mit Bilbhauerarbeit ver: 
ziert if. Im Innern des Echloffes befinden ſich gleich» 
falls merkwärbige Werke der bildenden Kunft und anbere 
ausgezeichnete Gegenflänbe. Unter Anderem ſchmuͤckt ben 
runden Saal ein herrliches Dedengemälde von Quibal. 
— Der große, jenfeits des Schloffes gelegene See ents 
hält zwei aͤußerſt romantiſch angelegte Iniein. Auf einer 
derfelben fteht eine gothiſche Gapelle, welche Herzog Carl 
in Hohenheim ‚erbauen, König Friedrich aber nach Mons 
vepog, veriegen ließ. Der Weg zu der Gapelle, welche 
auf einem fünftlich gebildeten Felſenberge errichtet ift, 
führt an einer Höhle mit römifchen Altären vorüber. 
Diefe leitet in ein zweites Gewölbe, deſſen Eingang von 
zwei Knappen bewacht wird. Halb neugierig halb fchüchs 
teen, wagt man weiter zu geben, und tritt nun bald in 
ein unterirbifhes Gemach, in welchem mehrere Tempel⸗ 
ritter zu einer wichtigen Berathung um einen Zifch ver- 
fammelt zu feyn fcheinen. Die Attribute ber heiligen 
Behme: Schwert, Todtenkopf und Cruzifix zieren ben 
fchwarzbehangenen Tiſchz Rüſtungen und Waffen Hängen 
an den Wänden. Die feierlich ernſten Blicke der Kitter 
1 u 


zuben auf den fremden Befuchern, und fcheinen zu fragen: 
„was fucht ihr, Neugierige, bei ben Geſtalten der Vor⸗ 
welt?” — Erleichtert kehrt man zurüd‘zu dem Holden 
Srühlingslichte, das jegt zu der auf der Anhöhe ſtehenden 
Gapelle emporleitet. Diefe ift gleichfalls im Geſchmack 
des Altertbums erbaut; fie hat gemaplte Fenftericheibenz 
ein Original⸗Gemaͤlde von Lucas Kranach aber bildet dad 
Atarblatt. Unfern von der Capelle kommt man on bie 
GEremitage, ein kleines Hüttchen, deflen Bewohner, ein fils 
berhaariger Greis, durch den mit der Thür. in Verbin⸗ 
dung ftehenden Mechanismus, fi bei dem Beſuche raſch 
ummwendet, die Brille abnimmt und den Eintretenden 
ernfihaft betrachtet. Sobald fi indefien die Thür ſchließt, 
ehrt er wieder zu feiner Belchäftigung,, einem Andachts⸗ 
buche, zurüd. Die Geräthfchaften der Hütte beftehen aus 
einem Beinen Tiſchchen, einem Eleinen, mit Muſcheln ge= 
zierten Altar und einem Mooslager. Durch ben Tod de 
Könige Kriebrih wurde Monrepos Eigenthum ber Königin 
Wittwe; nad) dem Ableben diefer fiel e8 an die Hofkam⸗ 
mer zurüd. Die außer dem Schloſſe noch fiehenden Gebäude 
gehoͤren jeht größtentheild zur Maierei. Die meiften der 
ehemaligen Herrlichleiten find theils eingegangen, theild 
abgebrochen, wie bas frühere Feſtingebaͤude, und das kleine 
aber aͤußerſt reizende Theater. Eesteres ift bei Vielen noch 
in frifher Erinnerung, durch bie prächtigen Overn-Dars 
ftellungen, welche unter König Kriedrih in bemfelben ges 
geben wurden. Nach der Unterwerfung Napoleons beehr⸗ 
ten bie beiten Kaifeer Alerander und Kranz den 
König dv. XBürttemberg mit einem Beſuche. Friedrich 
überrafchte feine erlauchten Gäfte mit einem herrlichen 
Siegesfefte auf Monrepos. Er ließ Spontini’s Oper, 
die Eroberung von Mexiko, daſelbſt mit einem Glanze 
aufführen, der noch jetzt, nach fo vielen Jahren, nicht vers 
geſſen ift. Die Ruͤckwand des Kleinen Theaters wurde abs 
geb ochen, und dadurch dem flaunenden Ange ein Blid in 
das freie Feld zu Theil, eben als Gorteg an ber Spitze 
feiner Helden die Bräde von Mexiko erftürmte. Sept iſt 
diefes But, Seegut genannt, im Befige der K. Hof: 
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Domainenlammer und in politifher Hinſicht der Gemeinde 
Asberg zugetheilt, Die Maierei zeichnet fih durch die 
VBiebkaltung aus, 

Monsberg, der Name einer ehemaligen veften Burg, 
die auf dem linken Ufer der Lauter, unweit Erbſtetten, 
im O.A. Münfingen lag. und von der gegenwärtig nod 
einige Ruinen vorhanden find. Ihr Name kommt wahr 
f&eintiih von dem lateinifhen Worte Mons her. Sie 
wurde, nebft einigen zugehörigen Orten, im. 1379 von 
den Grafen v. Aichelberg an bie Stein v. Klingenſtein 
verkauft. Am Sahr 1438 erfcheint Conrad vom Steine 
zu Monsberg, laut noch vorhandenen Urkunden, ald Pro: 
urator in der Anklage Besmanns von Geifingen, vor bent 
heimlichen Gericht zu Bruninghaufen. 

Montfort,, 1. Tettnang. 

Moos,/ Hs. im D. Kr. D.X. Ravensburg, Fl. von 
Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 11 E. 

008, ®. im D.Kr. D.N. Ravensburg , Fil. von 
Vogt, Sculth. eb, daf. E. 11 I. Gehörte zum FI. 
Weingarten. 

Moos, ®. im D.Kr. D.X. Tettnang, il. von 
Mariabrunn, Schulth. in Oberdorf. E. 10 & Gehoͤrte 
zur Montfortfchen Herrfchaft Argen. | 

008, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. von 
Zettnang, Schulth. in UntersMedenbeyern. €. 24 E. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

008, W. im D.Kr. DON Wangen, Fil. von 
Eglofs, Schulth. eb. daf. E. 17 k. Gehörte zur Herr: 
Schaft Eglofs. 

Moos, H. in demſelben O. A. Fil. v. Zriefenhofen, 
Schutth. eb. dal. E. 7 E. 

Moos, W. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. von 
Polfternang, Schulth. in Groß-Holzleute. ©. 8 E. 

Moos, W. in demfelden D.A. Fil. v. Roggenzell, 
Schulth in Neu:Ravensburg. €. 25 E. 

Moos, DB. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. v. Amt: 
zen, Schulth in Pfärrih. €. 2 8. 
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Mond: 9 im De. DA. Wangen, Fil. von 
Schwarzendadh, Schuith. in Neu:Ravensburg. E. 26 E. 

Moos, H. in demſelben D.A. Fil. v. Kißlegg, 
Schulth. in Wiggenreute. € ıı 

Moosach, f. Miefad. ' " 

Moosacker, 3 Höfe im D.Kr. DU. Leutkirch, 
Sil. v. Engeraghofen, Schutth. in Gehraghofen. €. 19 k. 
Moosbach, , ein abgegangenese Schloß im D.fr. 
O.A. Biberach, zwifhen Kirchberg und Balzheim, von 
welhem noch Spuren zu bemerken find, fcheint der gräfe 
iihen Familie von Schlüffelberg gehört zu haben. (f. 
Butenzell.) 

Moosberg, Hs. im Sch.Kr. D.X. Nagold, Fil. 
v. Simmersfeid, Schulth. eb dal. E. 7 ev. 

Moosbeuren, D. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fü. 
v. Ober⸗Stadion. E. 275 k. Liegt am Fuße einer Ane 
höhe, in einer fumpfigen Gegend, von welcher ſich ein 
Moos : oder Moorgrund außbreitet, wovon auch das Dorf 
feinen Namen bat. Der Ort war der Ritterfchaft einver⸗ 
leibt und hatte: alle hohe Dbrigkeit. In älteren Zeiten ge⸗ 
börte er eigenem Abel, kam jedoch ſchon früher an die v. 
Stadion, von welchen er durch Heirath einer Tochter Eonz 
rads von Stadion an Sixt von Schynen gerieth- Nach 
dem Ausfterben diefes Gefchlechts im Jahre 1595 kam die 
Herrfchaft an die Schenken von Staufenberg. Während 
des dreißigjährigen Krieges verkauften aber die Staufen 
berger die Derrihaft, und 1699 kam fie durch die dritte 
Hand wieder an die voh Stadion zurüd. Württemberg 
erhielt die Landeshoheit über diejes Rittergut , wozu noch 
zwei Weiler gehörten, im Jahre 1806. Qutöherfchaft 
daher noch: Graf v. Stadbion-Zhannhaufen. 

Moosbronn, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
Si * Herrenalb, Schulth. in Bernbach. E. 90 (wor. 
6 


Moosburg, W. im DKL. O. A. Riedlingen, Fit. 
dv. Begenweiler, Schulth. eb. dal. E. 105 €. Der Drt 
liegt in einer unmwirthlichen Ebene, die fehr viele Torf⸗ 


flihe enthält. An feiner Stelle ftand ehemals, wie eine 
Infel im Meere, ein Kichtenwald, ben 1792 die legte 
Zürftin von Buchau ausbauen und diefen Weiler anlegen 
ließ. Schon in frühen Beiten ſtand bier eine Burg, von 
welcher auf der füdöftlihen Seite noch eine Eleine, mit 
einem Walle umgebene, Erhöhung fihtbar if. Als Ge⸗ 
bietstheil des Etiftes Buchau theilte tee Ort mit biefem 
feine politifchen Geſchicke. 

— Moosehren, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
FU. v. Wolpertsſchwende, Säuith. eb, daf. ©. 5ı E 
Grhörte, als Befisung des Hofpitale, zum Gebiete ber 
Reichsſtadt Ravenshurg. 

Mooshäusle, 98. im D.Kr O.A. Waldſee, Fit. 
v. Unter⸗Schwarzach, Schulth. in Dietmanne. E. 10 E 

‚ Mooshäusle, W. im D.Kr. in demfelben O. A., 
Fil. v. Wolfege, Schuith. eb. dal. E. 6 k. 

„ Mooshaufen, Pfd. im D.Kr. O. A. Leutlich, 9. 
fürfli. W.-Beil-Wurz. Amts Wurzach. €. 178 k. Liegt 
an der Jller an ber Grenze von Baiern und gehörte von 
der Herrihaft Marfterten ber zur Grafſchaft Wurzach; 
daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Walbburgs-Zeils 


mine ch. 
oosheim, Pfd. im D.Kr. O.A. Saulgau €. 
275 f. Liegt feitwärts des Schwarzachthals, zwiſchen 
swei Hügeln; kommt ſchon 961 vor und machte in der 
Solge einen Zheil der nachherigen Herrihaft Saulgau 
aus. Das bier befindliche Klofter war ein ans. einer 
Beguinen-Gefellfchaft hervorgegangenes Ronnenktofler, das 
im Zahr 1387 von Wrih Hundsbiß zu Ravensburg ge: 
ftiftet, 1784 aber von Kaifer Zofepb aufgehoben worben 
it. Die Kloſterkirche wurbe abgebroden, die übrigen 
Gebaͤude aber find feit jener Zeit an arme Leute vers 
miethet. Als Beftandtheil der Stadt Saulgau kam 
Moosheim 1805 an Württ. " 
Moofing, ®. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schuith. in Pfärrih. €. 9 E 
Moosmühle, M. im D.Kr. D.A. Leutkirch, zur 
Stadt Yeutlich gehörig. ©. 7 k. ‘ ) 
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Moosweiher, |. Mittelbucher zc. 

Mooswiefe, 9. im 3.Kr. O. A. Gmünd, Fil. v. 
Zimmerbach, Schulth. in Qurlangen. €. 5 k. 

Mooswiesmühle, M. im Sch. Kr. O. A. Balin⸗ 
gen, Fi. v. Thieringen, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 

Morbach, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. v. 
Murrhardt, Schulth. eb. dal. E. 78 ev. 

Mordloch, eine Höhle im D. Kr. O.A. Geislingen, 
bei Schnittlingen, 300 Schub lang, mit einer Quelle, 
die ſchwarze Forellen fü hrt. 

Morsbach, D. im J. Kr. O. A. Kuͤnzelsau, Fil. 
v. Kuͤnzelsau. E. 460 ev. War bis 1806 Lehen von 
Dopenlohe - und im Befige der jetzigen Gutsherrſch.: 

Irh. v. StettensKoderfietten. 

Morftein, W. im I.Kr. D.A. Gerabronn, Sit. 
von Dünsbahı, Schulth. eb. daſ. E. 208 (wor. 3 E.). 
Der Drt hatte feinen eigenen Abel, der fi davon nannte 
und bier eine Burg hatte, bie aber jegt in Ruinen liegt, 
Später wurde er ber Nitterfchaft einverleibt und Fam 
1806 an Württ. Gutsherrſchaft: die Sch. v. Eraitss 
beim-Rüglanb, 

ofer, W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. v. 
Sogt, Schulth. eb. daf. E. 44 E, Gehoͤrte zur Land⸗ 
nogtei Schwaben. 

Mofer, 9. im D.Ar. Da. Waldfee, Fil. v. Ars 
nah, Sculth. eb. daf. E. 2 f 

Mofer, 9. im D.Kr. 8.4. Wangen, Fil. von 
Niederwangen, Scuith. eb. daf. ©. 7 E. 

Sarent, W. im D.Kr. ©. U. Ravensburg, 
Bl. v. Vogt, Sculth. eb. daſ. E. ıı E. Gehörte bis 
1806 unter Öfterreichiiche Hoheit. — Rittergutsbefiger ift 
Berner v. Öreut. 
Motzenhaus, W. im D. Kr. D.X. Zettnang, Fil. 
9. Tettnang, Schulth. in Unter-Meckenbeuren. E 21k. 
Geborte zur Herrſchaft Tettnang. 

Muckenhäusle, W. im D. Kr. O.A. Ravensburg, 
* v. Wolpertaſchwende, Schulth. eb. daſ. E. 25 k. 

hoͤrte zum Kl. Weingarten. 
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Muckenſturm, eine Ruine über dem Dorfe Dürr⸗ 
mens, wovon nichts Näheres befannt ift. 

Mudentbal, ®. im J. Kr. D.X. Ellwangen, Fi. 
v. Ellenberg, Schulth. eb. daf. E. 50 E. Gehörte zu 
Ellmangen. 

Mücle, B im D.Kr. D.X. Tettnang, Bil. von 
Dberdorf, Schulth eb. dal. E. 6 cv. Liegt an der 
Straße nad Lindau und gehörte zur Herrſchaft Argen. 

Mühlader, B. im R.Kr. D.A. Maulbronn, Fit. 
v dem am jenfeitigen Ufer der Enz liegenden Dürrmenz, 
Schufth. eb. daf. E. 538. — f. Dürrmen;. 

Mühläderle, W. im JKr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Sihmwend, Schulth. eb. daſ. E. 32 ev. 

Mühlbach, auh Dobelbah, im D.X. Ehingen. 
entipringt beim Auße des Buflen und geht bei Emerlins 
gen in die Tonau. 

Miüblbach, ber, bei Hunderfingen im DO.%. Chin 
gen; f. Hunderfinger Bud 

Mühlbach, der, kommt aus bem Reichenbacher 
Ried, im D.U. Waldfee, und fällt bei dem Torfe Kaps 
pel, im D.X. Riedlingen, in einen Canal ber Kanzadı. 

Mühlbach, ber. .entfpringt aus einem Brunnen 
oberhalb der Stadt Rottenburg „ treibt kaum 15 Schritte 
nad, feinem Urfprung .eine Mühle, und fällt nad einem- 
Laufe von ungefähr 200 Schritten in den Nedar. 

Mühlbach „ der, entivringt auf dem Rammerts 
wald, im O. A. Rottenburg, unb gebt bei bem Dorfe 
Buͤhl in den Nedar. 

Mühlbach, der, aud bie Altshauſer⸗Ach ges 
nannt, entipringt bei Milpishaus, im D.A. Saulgau, 
läuft über Wolfartsreute und Ragenreute in ben Altshäus 
fer Altweiher, von bdiefem durd, Altsbaufen, wo er ben 
Wuſtgraben aufnimmt, bierauf in das Attshaufer Ried, 
wo er ſich dann mit der Aach vereinigt. Auf feinem Laufe 
treibt ec mehrere Mühlen, baber aud, fein Name, 

Mühlbach, ver. aud die Mendelbeurer⸗JAach 
genannt , entipringt unterhalb Königsed im D.A. Saul, 
gau, bewäflert bie Kreenrieber Weiher, unb geht, verei 
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aigt mit ver Huͤhler⸗ Aach, an der Bloͤnrieder Anhohe in 


Mühlbach, ber, entfpringt bei Aßmanns hardt⸗ DO.N. 
Biberach, zieht ſich durch Aufhofen und ergießt fi un⸗ 
terhalb a en in die Riß. 

Ibach , der, entipringt bei Witterspaufen, im 
DU. Su, und geht nach einem Laufe von 3 Stunden 
bei Muͤhlheim in den Nedar. Er bat, wie alle übrigen, 
feinen ren von den Mühlen, bie er treibt. 

bad, 9. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. 
Ober⸗ — Schulth. in Kaltenberg. ©. 9 £ 


Mühlberg, W. im D.Kr. O.A. geutkichh, Fil. v. 
Roth, Schulth. in Spindelwaag. E. 110 k. Gehoͤrte 
zum Gebiete ber Abtei Roth. — Gutsherrſch.: Graf v. 
Erbadı: artemberg: Roth. 

Mühlberg, 9. im D.Kr. O A. Waldſee, Fil. v. 
Wolfegg, Schuith. eb. daſ. ©; 5k. 

Mühlholz, W. im D.Kr. ON. Wargen, Fit. v. 
Eglofs, Schulth. eb. daſ. E. 33k. Gehoͤrte zur Herr— 
ſchaft —* Daher Gutsherrſch.: ber Fuͤrſt v. Win 
diſch-Gratz. 

Müuͤhlbruck, 9. im D.Kr. O.A. Mavensburg, Si, 
v. Ravensburg, Schulth. eb. baf. E58 


Mühlbrunnen, der, eine Quelle bei Alleshaufen, 
im D.A. Riedlingen, die von unergründlicher Ziefe feyn 
um it dem benadhbarten Federfee in Verbindung fie 

en fol 
. Mühlprunnen, ber, eine Quelle bei dem Dorfe 
Unterhäaufen, im O. A. Reutlingen. 

üble, M. im NKr. D.X. Marbach, Fil. von 
Mur, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Mühle, H. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. Her⸗ 
loghofen, Schutth.. eb. daſ. Eask. 

Mühl e bei Horn, ſ. Born im J. Kr. O. Amts 
Gmünd. 

Mühleiſen⸗Hof, H. im D.Kr. DA. Göppingen, 
dl. v. Ottenbach, Schulth. eb, dal. €. 12 £ 
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Mühlen am Nedar, Pſd. im Sch.Kr. D.X. 
Horb. E. 513 (wor. 94 ,f., Fil. v. Bildedingen u. 115 
Juden zur Synagoge Norpftetten). Der C-t bat mebs 
rere Muͤhlen, fo wie eine Brüde über den Nedar. Er ge 
hörte zur niedern Graflchaft Hohenberg und war big 1806 
der Ritterfchaft einverleibt. Er kam 1806 au Württ,. — 
Gutsherrſch.: Frh. v. Münd. 

Mühlenberg, 9. im J. Kr. O X. Gaildorf, Fit. 
». Sulzbach am Kocher, Suchulth. eb. daſ. E. 22 ev. 

Müphlenreute, ®. im D.Kr. O A. Ravensburg, 
Sl. v. Schlier, Schulth. eb. dal. E. 74 E Kam von 
den Zruchieflen v. Waldburg an das Ki. Weingarten und 
mit biefem an Württ. 

Mühlenwiefen, 93. im D.Kr. D.A. Haven 
burg, Bil. v. Vogt, Sculth. eb. dal. ©. 7 k. 

Mühlepafſau, H. im D.Ar. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegq, Schulth. eb. daſ. €. 5k. 

Mühlhalden, D. im D Kr. D.X. Wangen, Fit. 
v. Egtofs, Schulth. eb. bal. €. 6 £. 

Mühlhausle, 93. im JKr. O. A. Aalen, $il. ». 
Abts⸗Gmuͤnd, Schulth. in Fachſenfeld. E. 13 £. 

Mühlhauſen am Nedar, Pfd. im N. Kr. O.A. 
Cannſtatt. E. 776 (wor. 1k.). Liegt auf einer Anhöhe 
über dem Redar, in welchen fi gleich unterhalb bes 
Dorfes der Feuerbach, der aber bier Mübhlbach heißt, 
ergießt. Die Einwohner nähren fih vom Wein= und 
Aderbau. Der landwirthichaftlihe Verein befigt hier eis 
nen mit Clevnern bepflanzten WMufter- Weinberg. Der 
Drt hat: ein niedlihes Sclößchen, zwei Kicchen, ein 
Rathhaus und ein Schulhaus. Die St. Veitskirche, in 
welcher feit ungefähr 40 Jahren fein Gottesdienft mehr 
gehalten wirb, fteht unten im Dorfe. bat einen fchönen 
Hochaltar mit fchäßbaren alten Kunſtwerken, beſonders 
Gemälden und Grabmälern. Die Walpurgistirche ift ſehr 
alt, doch haben ihr mehrere Reparationen eine gar nicht 
ungefällige Form gegeben. Bei einer derſelben 1783 fand 
man unter dem Altar außer mehreren Münzen von Papſt 
Ucben 1ll., eine Capfel, die & Paar filderne Schnallen, 


4 
Bol; vom Kreuze Ghrifti, Gebeine des h. Georgs und 
mehrere Urkunden auf Pergament enthielt. — Daß Mühl: 
haufen in tie alten Zeiten der Römer binaufreiche, be: 
weifen aufgefundene Denkmale. Zwifchen dieſem Orte 
und dem benachbarten Zazenhaufen grub man nämlich da= 
fetbft im 3. 1816 auf eine Länge von 160 Schub Grund⸗ 
mauern aus, und hatte ihr Ende noch nicht erreicht. In 
diefem Raume wurden 11 Gemaͤcher unterichieden, fämmt: 
lih mit bemaltem Gyps verziert; wahrfcheinlichen er: 
muthungen zufolge war es ein römifhes Bad. Auf den 
beiden Bergecken, an ber Mündung des Thales, durd 
weiches der Feuerbach kommt, fanden zwei Burgen, bie 
ohne Zweifel auf den Grund römifcher Gaftelle gebaut 
waren ; eine berfeiben da, wo bie Walpurgiskirche fteht, 
die andere gegenüber etwas böher als das berrichaftliche 
Schloß. Noch heißt der zulest erwähnte Pla die En⸗ 
gelburg. Im Jahr 1312 wurde eine ber Burgen von 
den Eßlingern belagert und wahrfheinlih auch zerftört. 
Die Urkunde, wodurch Markgroͤningen in die Reihe der 
Reichsſtaͤdte aufgenommen wurde, ift von dem Feldlager 
zu Müplhaufen batirt. Auch glaubt man, baß der Drt 
mitteift eines unterirbifchen Ganges mit bem über bem 
Neckar gelegenen Dofen in Verbindung fland. Unter den 
verfchiedenen Derren, die Muͤhlhauſen nah und nad 
batte, waren aud bie Grafen von Grüningen > Landau, 
und die Herren von Kaltenthal. Die Oherherrſchaft über 
den Ort fcheint aber von alten Zeiten her im Befise von 
Wuͤrtt. geweien zu feyn. Im 3. 1369 verkaufte Wuͤrt⸗ 
temberg das Dorf an die v. Neuhaufen, non denen es, 
nachdem es ber Ritterfchaft einverleibt worben war, durch 
verfchiedene Hände im 3. 1728 an bie Familie des jegi- 
gen Gutsherren kam und 1806 der württembergiichen Ho⸗ 
beit unterworfen wurde. Wie andere Drte, fo wurbe 
auch diefes Dorf in und nad dem breißigiährigen Kriege 
hart mitgenommen, 1675 und 1707 warb es geplündert 
und verwuͤſtet, fo daß mehrere Einwohner an den erlit= 
tenen Mißhandlungen flarben. Im unteren Theile des 
Dosfes hat der Redar fon bäufig Neberfhwemmungen 
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angerichtet. So ift gleih an einem ber erftm Häufer 
beim Feuerbache eine Inſchrift, welde fagt, daß im Oc⸗ 
tober 1824 das Wafler bis zu der bezeidneten Stelle, 
14 Fuß Hoch, gereicht babe. — Geburtsort des Baltyas 
far Stump, Dr., kaiſerlicher Rath und Canzler vor 
Dber-Eifaß; in ber Pfarrkirche ift ihm ein Monument 
gelegt. — Mutsherrich.: Sch. v. Palm. 

Mühlbaufen an der Enz, Pfo. im N.Rr. O.A. 
Vaihingen. ©. 939 (wor. 2 k.). Der Ort liegt in 
einem tiefen Thale, ift von hoben, felfigen Bergen ums 
geben, - und war früher Neihsdorf. In den 3 1440 u. 
1443 erwarb das Ki. Maulbronn von denen v. Nippens 
burg und v. Sturmfeder einen Theil des Dorfes, worauf 
daſſelbe feine früheren Rechte verloren haben mag. Be⸗ 
reits 1618 belehnte der Kailer den Conrad Thumb v. 
Neuburg mit der Jurisdiction. In den 3. 1648 bis 1685 
waren die v. Dobenfeld im Beſitze bes Dorfes, nach weichen 
es an bie v. Stain fam, welche daſſelbe 1785 an Württ. 
verkauften. Es blieb aber bis 1806 ber Ritterſchaft ein» 
verleibt und war bis dahin auch Eigenthum ber herzogl. 
Kammerfcreiberei. Auf ben Bergen, ehemals Kelfen, 
die durch Kunſt urbar gemacht worden find, wächst ein 
trefflicher rother Wein. Die Enz fließt durch den Ort, 
und verurfaht in ben niedern Gegenden bäuflg Webers 
ſchwemmungen. 

Mühlhauſen, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Tuttlingen. 
E. 223 (wor. i1 ev. Fil. v. Schwenningen). Der Ort 
liegt in einem kleinen Thale, kommt ſchon im J. 787 
vor und kam 1479 durch Kauf an bie Reichsſtadt Rott⸗ 
weil. mit ber er an Württ. gelangte. 

Mühlbaufen, W. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fit, 
v. DObersStadion, Schulth. in Murbeldingen. &. 152 8, 
Liegt in dem flahen Moosbeurer Thale, und gehörte ſteto 
zu dem Nittergute Ober⸗Stadion, mit welchem es gleiche 
Schickſale hatte. 

Mühlhauſen, Pfd. im D.Kr. D.A. Geislingen. 
€. 452 (wor. i1 ev.). Liegt im Yilstbale, bat aber 
unfruchtbaren Boben. Der Dre iſt fehr all. Bon Graf 
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Rudolph v. Helfenftein wurben Befißungen bafelbft dem 
Etift Wiefenftaig fhon 861 geſchenkt. Hier fland aud 
ein Heifenfteinifhes Schloß, das im vorigen Jabrhundert 
abgebrochen worden iſt. Der Ort kam als Beftandtheil 
ber Herrichaft Wiefenftaig mit diefer an Württ. 

Müblbaufen, Pfw. im Dr. O.A. Walbfee, 
8. fürfti. Waldburg-⸗Wolfeggſchen⸗W. Amtes Schloß 
Waldſee. E. 848. Liegt fehr freundlich an einem Berg⸗ 
abhang. Die Pfarrei wurbe 1721 errichtet. Der Ort 
gehörte zum Gericht Heifterfich und fomit zur Herrfchaft 
Waldſee; daher nodı Gutsherrſchaft: Fürſt v. Walde 
burg⸗Wolfegg-Waldſee. 

ühlhauſen (Mulenbuſen), im Nagoldgau, nach 
Andern im Ammergau. Dieſer Ort wird in Urkunden 
des achten und neunten Jabrhunderts oͤfters zugleich mit 
Reuſten genannt, und muß nahe dabei gelegen haben. 
Schon im I. 773 ſchenkt ein Wolfbert feine Güter da⸗ 
feibft dem Kloſter Lorſch (bei Worms). Wann ber Ort 
eingegangen, war nicht zu erheben. 

Mühlhaufer Thal, das, ein von Ober:Stabion 
über Muͤhlhauſen und Oggelöbeuren gegen Ruppertshofen, 
im O. A. Ehingen, binziehended Thal, dad im Stehene 
thale einmündet. j 

Mühlheim am Bad, Pft. m. 1 ein. M. im 
Sch. Kr. DA. Sul. E. 549 ev. Liegt in einem Thale 
an der Straße nah Horb. Von dem unweit in den 
Rear fließenden Mübhlbache, einem nie verfiegenden Wafe 
fer, bat die ganze Gegend auch den Namen Muͤhlbach. 
Der Ort wird fchon 771 genannt und treibt Viehzucht, 
Getreidebau, Leinwandbereitung, auch findet man in ber 
Nähe Gyps, Torf und fchöne Baufteine. Er gehörte zur 
Herrſchaft Sulz. kam 1390 an bie v. Gerodseck, 1436 
an die v. Neuned und um’s J. 3472 an Württ. 

Mühlheim, vormatige Herrfhaft im Sch.Kr. OA. 
Zuttiingen. Won den Grafen v. Zollern kam fie im 3. 
1400 an die v. Weitingen und im 3. 1409 an die v. 
Enzberg. Im 3. 1806, bis wohin fie der Ritterſchaft 
enverleibt war, wurbe fic der babifhen, und am 17. 
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October 1806 der württ. Hohelt unterworfen. Damals 
beftand fie aus 1 St., 7 D.,.3 Höfen 2c. Diele Herrihaft 
ftand in Altern Zeiten zum größten Theile unter Hoheit 
der Grafſchaft Hohenberg. 

Mühlheim an der Donau, Staͤdtchen im Sch. Kr. 
O.A. Tuttlingen. E. 839 (wor. 3 ev. Fil. v. Neubaus 
fen ob Eck). Sig eines Amtsnotars. Liegt auf einem 
Hügel, hat zwei Schlöffer und auf dem fogenannten Wels 
fhenberg, wo in alten Zeiten eine Aurg fland, eine bes 
ruͤhmte Wallfabrtskirche Es war. früher Hauptort der 
Herrſchaft Mühlheim und theilte feine politiichen Schide 
fale mit ihr. — In der Nähe waren früher Ciſengru⸗ 
ben. — Butsherrſch.; die Sch. v. Enzberg. 

Mühlheim dei Ehingen, W. im D.Rr. DA. 
Ehingen, Sit. v. Kirhbeim , Schulty. eb. dal. E.27 & 
Liegt in einem Seitenthätchen des Kirchheimer Thales am 
Stoffelberg. und kommt fchon 817 als eine Niederlaflung 
von Ghriften in Urkunden vor. Später befaßen ibn bie 
Herren v. Hochdorf als Lehen von den Grafen v. Berg; 
er wanderte hierauf durch mehrere. Bände, bie ihn 1479 
der Hofpital zu hingen kaͤuflich an fih brachte. Im 
Jahr 1806 fam er unter württ. Landeshoheit. 

Mühlhof, H. im D.Kr. D.A. Leutkirch, Fil. v. 
Engeragbofen, Schulth. in Engelboldshofen. G. 9 E. 

Mühlbölgle, Ds. im 3.Kr. D.4. Gmünd, Fil. 
v. Leinzell, Schulth. in Söggingen. ©. 3 E. 

Mühlholz, H. im J.Kr. O.A. Aalen, Bil. von 
Reubronn , Schulth. eb. daf. E. 6 e. 

Mühlſteig, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, BU. 
v. —— Schulth. eb. daſ. ©. 6 k. 

Mühlthal, das, ein trockenes Thal, welches ſich 
im O.A. Muͤnſingen hinzieht und im Schmiechenthale 
einmuͤndet. 

Mühlthal, der Anfang des Ermöthals, im O.A. 
uUrach, eine wilde, von fteilen Felfen eingeengte Schals 
ſchlucht · 

Müuühlweiherlein, das, eine Quelle bei Alleshau⸗ 
fen, im D.N. Kiedlingen, die eine unergruͤndliche Tiefe 
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befigem und in umtericbifcher Verbindung mit dem Feder⸗ 
fee ſtehen fol. Ä Ä 
Mühringen, Pf. m. M.G. im Sch Kr. D.X. 
Horb. €. 1140 (wor. 15 ev. Fil. v. Mühlen am Nedar, 
und 502 Juden mit Synagoge). Dee Ort wird fchon 
im 3. 786 urkundlich als eine chriſtliche Colonie genannt. 
Er liegt in einem Thale und bat einen wenig befannten 
Sauerbrunnen. Nahe dabei ift das Bergfchloß Hohen⸗ 
Mühringen. Er war der Ritterfchaft einverleibt, fcheint 
aber Tehen der niedern Grafihaft Hohenberg gemefen zu 
feyn und fam mit diefer an Wärtt. — Gutöberrfhaft: 
Sc. v. Münd. 
Müllerhaufen, H im D.Kr. O.A. Waldſee, FI. 
v. Ziegelbach⸗ Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 
Müllern, H. im D.Ar. O.A. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Praßberg. E. 5 E. 
Miünchenreute, ®. im D.fr. O. A. Saulgau, 
Bi. dv. Aulendorf, OR. Waldfee, Schulth. in Blönried. 
€. 139 £. Liegt auf einer freien Ebene über dem Schuſ— 
fenthat. Der Ort gehörte zum Gebiete des Ki. Wein: 
garten. Im Jahr 1820 brannten bier 5 Höfe ab. 
Müncingen, Pfd. m. M.G. im N. Kr. O.A. 
Leonberg. E. 1428 (wor. 2 £.). Liegt in einer getrei= 
bereichen Gegend und fcheint zur Herrſchaft Asberg ge⸗ 
hört zu haben. Um’s 3. 1300 war aber, wie es fcheint, 
Baden im Befig der Hoheit. Die Grundherrfchaft ver- 
fauften 1339 die Grafen v. Aichelberg an Württ Die 
Pfarrei ift fehr alt. Die hier geftandene Burg gab 
Württemberg denen v. Mündingen im 3. 1374 zu eben, 
welde übrigens zuvor fchon die Vogtei befeffen haben 
mochten. — Gutsberrfhaft: zu dem Spitalbof: Frh. v. 
Mündingen, zu einem Schloßgut: Tch. v. Harling. 
Mündele, 5. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. €. 15 k. 
Mindelshof, 5. im D. Kr. OA. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. E. 6 £. 


Muünkheim, f. Ober⸗Muͤnkheim. 
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Münklingen, Pf. im R.Ke. O. A. Leonberg. €: 
385 (wor. I E.). Liegt am Fuße des Schwarzmaldes in 
einem Thale. Der Ort war vor mebreren Jahrhunderten 
im Befige von (Edelleuten. Um mwürttembergildh zu wer: 
ben, foll er felbft die Kaufſumme bezahlt haben. Dieb 
wird jedoch nur von der Ortsherrfhaft zu verftehen , und 
die Hoheit mit Yeonberg erworben worden feyn. Unweit 
befletben ift der Berg Kuppelsheim, auf weidhem 
man die Ruinen einer Purg findet. 

Miünsdorf, D. im D.s8r. O. A. Münfingen, $il. 
v. Hayingen. E. 111 & Liegt auf der Alp über bem 
Lauterthale und iſt ein Beftandtheil, der Herrihaft Guns 
beifingen. 

Münfingen, DO. im D.Kr. Q.Meilen: 10. — 
E. 19,879 (ev. 11,050. — k. 8509. — Juden 320). 
Gemeinden: 47. (2. &. 2. — 3. Gt. 45.), beſtehend 
aus: 2 St. — 29 Pfd. (wor. 5 m. ME.) — 16 D. 
— 9 W. — 89H. — 19 einz. Wohnd. wor. 4 Schloͤſſer. 
Liegt auf der Alp. Gehört zu ben raubeften Gegenden 
des Landes. Nur 2/, find angebaut, und doch wird 14 
Getraide mehr erzeugt, als vor 60 Jahren. Jurakaik 
ift berrfchende Gebirgsart; Bafalt; Marmorbrühe; gute 
Zöpferwaaren; Schneckenzucht; in ben Felſen der Alps 
thäler findet man bisweilen Fuͤchſe, Daͤchſe, Ubu's ıc. ; 
Leinwandbereitung. Minder bedeutende Viehzucht; die 
Pferdezucht bedeutend. Der Oberamts-Pezirk befteht zum 
größern Theil aus altwürtt. Orten. Für ben Landſtand 
erwäblter Abgeordneter: v. Werner, Binanztammers 
Director in Reutlingen. (©. Memminger Beſchrei— 
bung des D.A. Münfingen. Stuttgart 1825). 

Münfingen, Städtchen im D.Rr. E. mit Yaus 
fers Höhe). Hopfenburg($.), Kleemeifterei 
nebft 2 Ziegelhütten, Ludwigshöhe (H.) 
Oberheuthal (&.) und Unterheutbal (H.) 1543 
(wor. 12 k. Fil. v. Magolsheim). Sitz ber Oberamtss 
ftellen, eines evangelifhen Decanat-, Gameral= und Vofts 
Amts. Liegt auf der fogenannten rauhen Alp am Fuße 
bes Hungerbergs, und kildet ein ziemlich regelmäßiges 
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Biere. Thore, Mauern und Gräben find nach dem dreis 
Figjährigen Kriege neu aufgeführt worden. Linnenmweberei 
die beſonders fchönes Damaftzeug hervorbringt, und wos 
von namentlih die 3 Bild = und Damaftwebereien von 
Ruoß ſich auszeichnen, und Pferdezucht — aud etwas 
Ziegenzudt — machen die beften Ermwerbsquellen ber Eins 
wobner aus. Seit dem Jabr 1821 wird hier auch jähr: 
lich im Juli ein landwirthichaftliches Feft gehalten. Der 
berrichaftlihe Fruchtipeiher war früher ein Schloß, das 
bie alten Grafen von Württemberg häufig bewohnten ; 
in demielben wurde auch 1482 der dentwürdige Vertrag 
geichjoffen, durch welchen die beiden Grafen Eberhard das 
vorber getheilte Württemberg auf ewige Zeiten wieder 
vereinigten. Die Geſchichte des Staͤdtchens reicht hinauf 
bis in’s achte Jahrhundert, wo es als in Munigeringer 
Marca gelegen, ſchon 772 vorkommt. Wann es Stadt 
wurde und wie e8 an Württemberg gelangte, ift unbe 
kannt. Doch ſchon in der Mitte des 13. Jahrhunderts 
war ed württembergifhz; denn von 1251 an bis 1482 
war es häufig die Reſidenz der Grafen von Württemberg. 
Im Zahr 1502 wurde um der Peſt willen die Canzlei 
von Stuttgart nah Münfingen verlegt. Im Sahr 1378 
wurde es von den Wlmern und ibren Aundesgenoffen eins 
genommen und zerflört. Der breißigjährige Krieg ver- 
beerte e8 im Anfange weniger, doch wurde die Stadt 
3631 von dem Graf Egon von Fürftenderg und 1643 v. 
dem bayeriichen General v. Warth ausgeplündert und 
bart mitgenommen, auch die Schweden plünderten es 1646 
aus. Im Jahr 1671 brannte Münfingen zur Hälfte ab, 
1702 brandidhagten die Baiern Amt und Städtchen, unb 
am 14. Mai 1800 wurde ed von ben SFranzoien 
befest. 

Münſter, Pfd. im R.Kr. O. A. Cannſtatt. €. 
560 (wor. 1 E). Liegt an einem Abhange des Neckar⸗ 
thales auf dem linken Ufer bes Fluſſes, der bier einen 
Winkel bildet. Die Kirche und das Pfarrhaus ſtehen auf 
der Höhe. Die Einwohner nähren fih von Viehzucht, 
Acer = und Weinbau. Der Name Münfter kommt ohne 
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IZweifel von dem lateiniſchen Worte Monasterium, Mos 
ſter, der. Die noch bier befindlichen Baulichkeiten, zellen⸗ 
artigen Gewölbe u. ſ. w. laflen, troß bes gaͤnzlichen Mans 
gels fchriftlicher Urkunden, wenig Zweifel übrig. daß bier 
wirklich ein Klofter ftand. Co viel fcheint übrigens ger 
wiß, daß Münfter eine Klofter Lorh’fhe Colonie war; 
es ift bekannt, daß das Klofter Torch bis 1806 bier feinen 
eigenen Pfleger hatte. Cine dunkle Sage, die jet noch 
bie und da im Munde des Volkes geht, und weldhe wir 
der erften Ausgabe biefer Schrift nacherzaͤhlen, berichtet 
von dem SKiofter und feinen Bemohnern Folgendes. Die 
Moͤnche waren ſehr Iuftige Brüder, bie viel auf gutes 
Effen und Trinken, wie auch auf gute Geſellſchaft hielten, 
Die Freiberen von Palm, Befiger von Mühlhaufen, 
waren Daher häufig zum Beſuche im Kiofter, fo wie die 
Mönche bei jenen. Unter den Patern befand ſich auch 
einer, ber ſich durch feinen ungebeuern Appetit, fo wie 
durch feine außerorbentlihe Koͤperſtaͤrke auszeichnete. Gr 
fol nämlich täglich ein Imt Wein und ein ganzes Kalb 
ohne bie geringfte Anftrengung zu ſich genommen haben. 
Zwiſchen den Mönchen und ibren Gaͤſten aus Muͤhlhauſen 
kam es bei den Befuhen häufig zu Scherzen, und von 
diefen einmal zu einer Wette, indem fich der herkuliſche 
Mönch vermaß, einen Stein, ber im Kiofterbof lag und 
eine Roßlaft ausgemaht haben fo, fo weit es dem Herrn 
von Palm beliebe, zu tragen. „Es gilt, Pater,” rief 
der Edelmann, „fo weit du den Stein tragen Eannft, fol 
fihh die Markung von Münfter erftreden!” Jedermann 
war auf den Ausgang des Wageſtuͤcks begierig, aber wie 
erflaunte die freiherrlihe Familie, als fie eines Morgens 
den bewußten Stein auf ihren Gütern, in geringer Ent: 
fernung von Müblhaufen, fand, und ber Moͤnch ihr bei 
dem bald darauf folgenden Beſuche laͤchelnd verficherte: 
„Wahrlich, Herr Ritter, wenn Ihr mich nicht gedauert, 
hätte ih Euch den Stein hinter Euern Ofen gelegt!“ — 
Wie dem nun auch ſeyn mag, fo ift es dennoch merkwuͤr⸗ 
dig, daß die Markung bes Ortes ſehr weit in das NRedars 
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thal gegen Mühlbaufen hinreicht und der Stein, welder 
‚biefelbe beftimmt, dee Mönchflein heißt. An einer 
Biegung, welche bier der Redar macht, fteht auch die ſo⸗ 
genannte Freifteinkelter, an welcher fi der Frei⸗ 
berg erhebt, auf deffen Spige man Spuren einer Burg 
findet. — Angeftellten Forſchungen zufolge, die fich viels 
leicht fogar durch Urkunden nachweifen laſſen dürften, rühren 
jene beiden Benennungen, — mag ihnen auch Feine hiſto⸗ 
rifhe Bedeutung zum Grunde liegen, — doch aud gewiß 
von der Steuerfreiheit ber, welche die auf dem Freiberg 
befindlichen Güter genoßen, denn fie hatten früher bloß 
die gewöhnliche Gült an die Herrſchaft zu entrichten. In 
den flürmifchen Beiten aber, welche nach ber franzoͤſiſchen 
Nevolution eintraten, wurden fie mit einer, unter dem 
Namen Kriegsfteuer eingeführten, weiteren Abgabe belaftet 
der fie bi8 auf den heutigen Zag noch nicht los geworden 
find. Der ehemalige Freiberg heißt daher unter dem 
Volke fcherzbafter Weile auch der Steuerberg — 
Der Ort gehörte ehemals gröfiten Theils dem Kt. Lord, 
ftand aber von alten Zeiten Her unter württ. Vogtei. 
Daffetbe beſaß auch fhon im 3. 1270 bie hiefige Pfarrei. 
An den 9. 1817 und 1834 richtete der Neckar im untern 
Zheil des Dorfes dur fein Austreten großen Schaden 
an; im Iestern Jahre hatte das Waſſer an mehreren 
Stellen eine Höhe von 8 Schuhen und barüber erreidt. 
Sm Jahr 1823 wurde durch einen Zimmermann in kurzer 
Zeit einige Male Feuer eingelegt, und zwar in Häufer, 
die durch fremde Meiſter erbaut worden waren. Das 
huͤbſche Schlößchen mit feinem ſchoͤnen terraffenförmig ans 
gelegten Garten, kam von bem Grafen v. Beppelin 
auf den nunmehrigen Befiser: den Frh. v. König. 
Münfter, Pfw. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Schulth. 
in Unter-Rotb. E. 366 ev. Liegt unweit des Kochers 
über welchen eine bedeckte Bruͤcke führt, und bat eine ſehr 
alte Kirche, die ehemals die DMutterfirhe von Gaildorf 
war. Run war Münfter ein Filiat von Gaildorf, bie 
dort 1694 wieder eine eigene Pfarrei errichtet ward. Ber 
Ort gehörte von ben älteften Zeiten zur Herrſchaft Lim⸗ 
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purg; bie Grundherrſchaft aber war in verfchiebenen 
Sänren. — Jetiige Gutsherrſchaft: Fuͤrſt v. Solms 
Braunfels. 

Münfter, Pfd. im J.Kr. O.A. Mergentbeim. €. 
538 ev. Liegt im Zauberthale und wird als Dorf fchon 
im neunten Jahrhundert genannt. Pie 1806, wo ber 
Ort an Württemberg Eım, war die Hoheit zwifchen ber 
nunmehrigen Gutsherrſchaft und dem Hodftift Würzburg 
fe getheilt, daß das Gericht unter ihnen alljaͤhrlich abwech⸗ 
lite. Gutsherrſch.: der Fuͤrſt v. Hohenlohe: FJag&ts 

erg. 
‚ Münftermühle, m. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Su. von Viimfter, Schuith. in Unter-Reth. E. 15 ev. 

Münzdorf, 1. Münsdorf. 

Müſchen; 9. im D.Kr. O.E. Wangen, Fil. von 
Amtzell, Schulth. in Eggenreute ©. 2 €. 

Müfgs- Mühle, M. im N.Kr. O. A. Necarfulm, 
Fit. v. Hoͤchſtberg, Schulth. in Tiefenbach. €. 8 E. 

Mulfingen, B. im J. Kr. O. A. Gmuͤnd, Fit. v. 
Zäferroth, Schulth. in Göggingen. E. 55 E Das Klo⸗ 
fter Lorch erwarb den Ort fchen frühe, der fo an Würk 
temberg fam. 

Mulfingen , Eath. Pf. m. M.G. im J.Kr. O.A. 
Künzelsau. E. 925 (wor. 33 Juden zur Synagog ‚Hohes 
bach). Liegt an der Jagst und hat mehrere Mühlen. Der 
Drt fand bie 1806, wo er an Württemberg fiel, in den⸗ 
felben politifchen Berhältniffen, wie Diünfter, DO.4. Mer⸗ 
gentbeim, daher noch Gutsherrfhaft: Fuͤrſt v. Hohen 
lohe:3agstberg. 

Multer, H. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fi. von 
Aulendorf. O.A. Waldſee, Schulth. in Blönried. E. 5 
£ Liegt in der Echuffenthals&bene, und iſt won Lohren 
nur durch die Straße getrennt. Ä 

Mundeldingen, D. im D. Kr. O.A. Ehingen, 
Kit. v. Ober⸗Stadion. E. 166 & Der Ort hieß früher 
Mungoltingen und hatte feinen eigenen Abel. Um's 
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Jahr 1308 wurbe er von Deftreih denen von Gtabion 
zu Lehen gegeben, 1469 erhielt ihn Wilhelm v. St. als 
Eigenthum, und 1806 fam er unter württ. Hoheit. — 
Butsherrih.: Srafv. Stadbion:Thanbaufen. 

Mundelsheim , Pfd. mit M.S. im N. Kr. DX. 
Marbach. E. mit der Ziegelhätte 1749 (wor. 9 k. Fit. 
v. Thalheim). Sig eines Amtsnotars. Liegt am Nedar 
in einem fruchtbaren Thale, dad von herrlichen Wein⸗ 
bergen umgeben ift. Bier wädhft auch einer ber befferen 
Weine des Landes, befonderd® am Käsberg, welcher von 
einem Felfen, der bie Geftalt eines Käfes hat, alfo heißt. 
Der Ort hat eine huͤbſche Kirche mit einem ſehr Beinen, 
unanfehntichen Thurm; das vormalige Schloß fteht hart 
am Dorfe, ift mit einem Graben, einer Mauer und 5 
Thuͤrmen umgeben, in deren einem fich ein unterirbilches 
Gefängniß befand. Außerhalb des Drtes fteht auch noch 
eine Kirche, die uralte, nicht mehr lesbare Grabfteine ents 
hätt. Mundelsheim war ehemals eine badenſche Beſitzung 
und ber Gig eines eigenen Beinen Amtes, das 1595 mit 
Befigheim an Württemberg Fam. In ber Nähe findet 
man Farb⸗Erden; aud führt hier eine Fähre über den 

eckar. 

Munderkingen, Städtchen im D.Kr. O. A. Ehin⸗ 
gen. E. 1912 (wor. 8 ev.). Sig eines Amtsnotars. 
Fruͤher gewöhnlih au Mundrichingen, liegt auf 
einer fchmalen, felfigen Erdzunge, die von der Donau 
umfloffen wird. Die Einwohner nähren ſich theild vom 
Feldbau, theild von Gewerben, beſonders Spinnerei, und 
einer Dochtbereitung, wofür dem Städtchen allein 20 — 
25,000 Gulden jährlich zufließen. Auch hat Munderkin⸗ 
gen bedeutende Pferdemärkte. Ein fehr anfehnlihes Ge⸗ 
bäube ift die St. Dionyfiusfiche, welche ihrer Bauart 
nad) fehr alt feyn muß. Außer dieſer hat Munderlingen 
noch viele Eleinere Kirchen und Capellen, die jedoh zum 
Theil feit längerer Zeit eingegangen find. Aud befand 
fi bier ein Kranziscaner Nonnenkloſter, das, aus einer 
Beguinen-Gefellfichaft hervorgegangen, 1782 unter Kaifer 
Joſeph aufgehoben wurbe. Der Bofpital, gegen das Ende 
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des 14. Jahrhunderts geſtiftet, diente eine Zeit lang als 
Caſerne, und wird jetzt zu Schulanſtalten benuͤtt. Weber 
die Donau fuͤhrt eine hoͤlzerne Bruͤcke. Munderkingen 
war früher eine der ehemaligen 5 Donauſtaͤdte. Seine 
Geſchichte reiht bis in das achte Jahrhundert hinauf. 
Einige wollen das Etädichen fogar für das römilhe ad 
. lunam nehmen. Gewiß ift, daß der Ort fhon 792 in 
mebreren Urkunden vorlommt. Bei dem Muͤhlthor findet 
man auch noch die Spuren einer alten Burg, bie ben 
Herren von Emerkingen gehört haben fol. Die Kiöfter 
Marchthal und Zwiefalten befoßen anfehnlihe Güter in 
dem Drte. Er gebörte anfangs zum Theile zur Herr⸗ 
Ihaft Friedberg (1. diefen Art.). Vom Ende bes 13. 
Jahrhunderts an ftand aber Munderkingen unter öfters 
reicbifcher DOberherrihaft und bildete im MWebrigen eine 
felbftfländige MunicipalsStadt mit Gerichtöbarkeits-Rechten, 
Wie Ehingen und alle vorderäfterreihiihen Städte wurbe 
fie bäufig verpfänbdet. Kaifer Albrecht verweilte im I. 1300 
in Munderlingen. Somohl in bem breißigjährigen, als in 
dem Spanifchen Erbfolgekrieg hatte Wunderkingen viel Uns 
gemach zu leiden. WBelonders hart mitgenommen wurbe 
es 1647 von Guſtav Wrangel, und 1703 von ben Frans 
zofen und Baiern; am 21. Februar 1704 «beichoflen es 
die Franzofen, und im Auguft befleiben Jahres warb es 
nah ber Schlacht bei Kocftätt dee Sammelplag für das 
geſchlagene franzöfilh-baiernihe Heer. Im Jahr 1806 
kam Munderlinnen an Württemberg, nachdem zuvor 
Baiern es gern an fich gebradıt kaͤtte. 

Mundingen, Pf. im D.Kr. DA. Ehingen. €. 
204 ev. Liegt in einem ganz von Wäldern umgebenen 
Thale dee Alp, und ift ein altwärttembergifher Drt. 
Sm 3. 854 ſtand bier fchon eine Kapelle, welche das 
Kloſter St. Gallen an den Bifhof von Conſtanz abtres 
ten mußte. In ber Folge befaßen die Herren von Gun⸗ 
delfingen einen Theil deſſelben und verkauften ihn 1383 
an Württ., welches auch den Reft 1746 von dem Kloſter 
Marchthal erwarb und den Ort dem Amte Münfingen 
einverleibte. Während des dreißigjährigen Krieges wurde 
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derfelbe fehr hart mitgenommen; von 1634 bis 1669 
hatte er auch Ecinen Pfarrer mehr. 

Mungoltingen, f. Munbeldingen. 

Munkes, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. von 
Arnach, Schulth. eb. dal. €. 3 €. 

Murg, die, entfpringt am Buße des Kniebis aus 
drei Quellen, wovon bie eine die weiße oder rechte 
Murg, die andere die rothe Murg und die dritte ber 
Bohrbac heißt. Die erfte kommt von der Buhibacher 
Glashuͤtte her, nimmt unterhalb derfelben die rothe Murg 
auf, und vereinigt fich bei Reichenbach mit dem durch das 
Ehriftophsthal herfommenden Vohrbah. Won da geht fie 
durh das Murgtbal, verläßt unterhalb Schwarzenberg 
das Königreih und Läuft über Gernsbach und Raſtadt 
dem Rhein zu. Ihr Fall von ihrem Urfprunge bis hier: 
ber beträgt 2500 Fuß. Sie ift nah ſtarken Regenguͤſſen 
fehr wild. 

Murgthal, das, ſenkt fih vom Kniebis in nörds 
licher Richtung nach Reichenbach bin, durchzieht zmifchen 
hohen Nadelwäldern das O. A. Freudenftadt und verläßt 
unterhalb Schwarzenberg das Königreih. Wegen feiner 
maleriich-wilden und großartigen Natur ift es weit bes 
kannt und häufig von Fremden beſucht. 

Murgbrehen. W. im Sch.Kr. D.X. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daf. E. 30 ev. Tiegt 
an der Murg. “ 

Murgbrüce, H. im Sch. Kr., befindet ſich in den⸗ 
felben Verhältniffen. E. 16 ev. 

Muri, f. Mauren im O.A. Saulgau. 

- Murr, die, entfpringt in ten Gebirgen bei Murr⸗ 
hardt, läuft über Backnang und Steinheim, wo fie die 
zottiwar aufnimmt, und fällt unterhalb Marbach in den 

eckar. 

Murr, Pfd. im N.Kr. O.A. Marbach. E. 936 ev. 
Liegt in einem ſchoͤnen Thale an dem Fluͤßchen gleichen 
Ramens und hat guten Weinbau. Der Ort fand unter 
derfelben Benennung ſchon zu den 3eiten der Römer im 
dritten Iahrhundert. Im Jahr 1638 grub man Hier, 
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außer mehreren Alterthümern , einen römifhen Altar mit 
der Inſchrift aus: I. H. DD. VOLCANO SACRUM 
vicani murrenses V. S. L. M. Rad bemfelben follen 
die Einwohner dem Vulcan geopfert haben. Die Hoheit 
über das Dorf fcheint mit Marbach an Württ. gekommen 
zu feyn, die Örundherrfhaft aber war vielfach getheilt 
und wurbe frühe fchon von dem Ki. Steinheim erworben. 
Schon 1269 vermadt Elifabeth, die Wittme Bercholds 
dv. Blankenftein, 2 Morgen Weinberge demfelben Auch 
die Herzoge non Teck waren bier begütert. 
Murrhardt, St. im N.Kr. O.A. Badtnang. €. 
2400 (wor. 2 k.). Vormals Gig eines. eigenen Ober: 
Amts mit Landftandsreht, und bis jüngft einer Cameral⸗ 
Verwaltung, jest eines Nevierförfters und eines Amtsno⸗ 
tars. Liegt an der Murr in einem mit Wald umgebenen 
Wiefenthale, das fehr viele Weiter und Hoͤfe enthält. 
Die Einwohner treiben Viehzucht, Holzhandel, etwas 
Aderbau und meiftens Gewerbe, die durch den Holzreich⸗ 
thum der Umgegend begünftigt werden. Die Stadt felbft hat 
keine Kirche, die Einwohner müflen fich daher der außerhalb 
gelegenen Kiofterkfirche bedienen. In der Rähe hatte man 
am Ende des vorigen Jahrhunderts eine Salzquelle ent= 
deckt, die aber, wegen zu geringer Ausbeute, balb wiebee 
vernadhläfligt worden iſt; auch findet man in ber Gegend 
Spuren von Steinkohlen. Gemwöhntih hält man die 
Stadt für jünger, als das Kloſter; es ift aber von dem 
genauen Urfprung weder des einen noch bed andern eine 
zuverläflige Urkunde vorhanden. Für jene Annchme, und 
daß die Stadt anfangs in engerer Verbindung mit bem 
Klofter geftanden, dürfte fprechen, baß das Stadtwappen 
fhon 1389 ein Abtsſtab war. Tod glaubt man nicht 
ohne Grund, daß fchon zu den Zeiten ber Römer hier 
Gebäude fanden. Unter den aufgefundenen Tentmälern 
befindet fich die Anfchrift eines dem Sonnengotte Mithras 
geweibten Tempels. Auch bezeichnet das MWorbeizichen der 
Zeufelömauer den Ort als römifhe Niederlaffung. In 
früheren Zeiten gehörte Murrhardt den Grafen von Loͤ⸗ 
wenftein, von welchen es nach dem Tode bed Grafen 
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Albrechts von Löwenftein durch deſſen Wittwe 1395 an 
Württemberg verkauft wurde. Aber fchon 1388 ergaben 
fih Scultheiß, Richter und Gemeinde in ben Schug bei 
Grafen Eberhard v. Württemberg. Nor dem %. 1560 
fol die Stabt weder einen Brunnen, noch Schuls und 
Rath Haus gehabt Haben. Im Jahr 1580 entdedite man 
bier auch einen Gefundbrunnen, der aber nie in Aufnahme 
efommen if. Am 21. Auguft 1765 brannte der mit 

auern umgebene Theil der Stadt ab. Das Feuer kam 
durch die Unvorfichtigkeit einiger Tleinen Kinder, deren 
Eltern auf dem Jahrmarkt zu Ilsfeld waren, Abends 
halb zehn Uhr aus, und griff mit einer folhen Heftigkeit 
um fih, daß am andern Morgen fchon 120 Gebäude in 
Afche Tagen und gegen 700 Perfonen beinahe ihr ganzes 
Eigenthbum verloren hatten. Die Häufer flanden To eng 
bei einander, daß die Gipfel fih bie und ba berührten ; 
auch waren ledtere meiftens mit Heu angefüllt, woher bie 
unglaublich fchnelle Verbreitung des Feuers kam. Nach 
einer oberflächlichen Berechnung betrug der Schaden die 
Summe von 250,000 Gulden. 

Murrbardt, ehemalige Benebictiner = Abtei, liegt 
hart an der Stadt biefes Namens, und ift von dieſer 
nur dur eine Mauer getrennt. Außer der Kirche, dem 
Ktoftergehäude und ber Prälatur enthält fie auch noch 
einige Nebengebäude. Das Kiofter bat ein fehr büfteres, 
unfreundliches Anſehen; auch das Innere trägt überall 
den Stempel ber älteren Geſchmackloſigkeit. Sichtbar ift 
aber die Kloſterkirche ein Werk neuerer und gefälligerer 
Bauart. Sie befist einen fchönen Hochaltar mit gut ges 
malten Figuren und ein altes freiftehendes Grabmal, bag 
fotgende tateinifhe Moͤnchsſchrift enthält: Anno Domini 
octingentesimo decimo sexto obiit illustrissimus ro- 
manorum Imperator semper augustus, Ludovieus, 
filius Caroli Magni, cognömento pius, fundator hu- 
jus monasterii, cujus anima requiescat in pace. 
Amen. Hiemit flimmt die Sage über die Stiftung des 
Kloſters überein. Hienach Fam zu Kaiſer Ludwig dem 
Brommen ein Einſiedler, Walberich genannt, ihn um 


einen Platz zu einer Klauſe bittendb, welchen ibm der 
Railer fofort bei feine Burg Hunnemherg an ber 
Murr angewielen habe. Dieſer Einfiedler habe aber auf 
den Kaifer einen fo guten Eintrud gemadt, baß er ibn 
zu feinem Beichtvater wählte, die Schenkungen an ihm 
vergrößerte und ihm den Auftrag gab, bier ein Kofler 
zu gründen. Nach einigen Jahren habe er dem Kiöfter: 
lein die brei Pfarreien Viheberg (Vichberg bei Gail⸗ 


dorf), Murrhardt und Sulzbach geſchenkt und bie 


Dunnemburg nieberreißen und aus ihren Ruinen bie Klo⸗ 
fterlirhe bauen faflen, welcher er noch mehrere Güter 
zugewielen. Der Papft aber babe das Ganze beftätigt. 
Urkundlich ift ed, daß K. Eubwig 817 dem Klofter meh⸗ 
rere Güter und darunter einige Burgmannen des Schlofs 
fe8 „Hunnemburg« ſchenkte, und daß das Kiofter fchon 
damals als ein folches beftanden bat. Der WKinftedler 
Waid.ricd oder Walther foll gleichfalls in der Nähe, und 
zwar in einer ihm geweibten Gapelle, zu dee man früher 
ſtark wallfahrtete, begraben liegen. Die Grafen von 
Löwenftein, denen auch bie Erabt gehörte, waren bie 
erfien Schusherren des Kiofters; auf Befehl Kailer 
Carl IV. erhielten aber 1365. die Grafen von Württems 
berg die Schirmvogtei darüber. Mit der Stadt traten 
jene 1393 auch alle Rechte bes Klofters an das Haus 
Württemberg ab. Bei der Reformation wurde es aufs 
gehoben und ihm 1552 der erfte evangelifhe Abt gege⸗ 
ben. Der Abt wurde feit Anfang des fünfzehnten Jahre 
hunderts mit den Klofter-©ütern ber Befteuerung unter: 
worfen und erfchien audy bi 1806 auf den Yandtagen. 


Murrthal. das, zieht fih aus dem Waldgebirge 
bei Murrbardt durch die Oberämter .Badnang und Mars 
bad herab und ift in feinem Anfange eben fo wild, als 


- bei feinee Ausmündung freundlich und mild. 


Murrwangen, ®. im D.Kr. D.R. Leutkirch, 


Fi. v. Roth, Schulth. eb. daf. E. 109 k. Gehörte 


zum Gebiete der Abtei Roth, daher Butöherrfd.: Graf 
v. Erbach⸗Wartemberg⸗Roth. 
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Musbach, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Ebersbach, Q.A. Saulgau, Schulth. in Aulendorf. E. 
140 E. Dieſer wohlhabende Ort gehörte zur Herrſchaft 
Aulendorf. 


Musberg, Pfd. im N.Kr. O. A. Stuttgart. E. 
566 (wor. 1k.). Der Ort kam mit Leinfelden an Würt⸗ 
temberg. Die Pfarrei wurde 1563 errichtet. Bis dahin 
war der Ort Fitial von Nürtingen. Die Sutsherrfchaft 

and den Edeln v. Neuhaufen zu, die fie fchon 1366 an 

ürtt. verkauften. Damals hieß der Ort „Mosberg.“ 
Dberhalb deſſelben ent|pringt aus zwei Quellen der Rei: 
chenbach. 

Muſchwang, H. im D.Kr. DA. Blaubeuren, 
Fil. v. Hauſen ob Urſpring, Schulth. eb. daſ. €. 5k. 
War der Sig eines alten adeligen Geſchlechts, das im 
13ten und 14ten Zahrhundert vorkommt ; aber zu Ende 
des 14ten Zahrhunderts verfchwindet es, nachdem fchon 


zuvor die Defisung in andere Hände gekommen war. 


Dainz von Mußwanf hatte 1363 feine Burg mit Land 
und Leuten an feinen Ohm, Dans von Ehrftetten, ver⸗ 
tauft, der fie noch in demfelben Zahre wieder an das 
Ktofter Urfpring veräußerte. Die Burg ging nah und 
nah zu Grunde, und 1586_ließ das Kiofter den Hof an 
feiner Stelle anlegen. 


Musdorf, W. m. M.G. im Ir. D.X. Geras 
bronn, Fi. von Rotb am See, Schultb. eb. daf. E. 
70 ev. Bier befand fih eine berühmte Wallfahrtskirche, 
bei welcher nach und nach ein fehr bedeutender, acht Tage 
lang dauernder, Markt entftand. Derfelbe wird auf der 
fogenannten Muswieſe gehalten, und heißt daher auch 
der Muswiefenmartt. Im Jahr 1817 waren 500 
Kaufleute und Krämer da, woraus die Wichtigkeit diefes 
Marktes deutlich hervorgeht. Der Ort gehörte übrigens 
thbeild zum Gebiete der Neichsftadt Rottenburg an der 
Zauber und theild Ansbach; 1810 kam er an Württ. 


Muffesmühle, M. im Dr. O. A. um, Fil. v. 
Sangenau, Schulih. eb, daſ. E. 5 ev. 


971 


Mufiingen, W. im D.Kr. O. A. Wiblingen, Fit. 
v. Unter⸗Kirchberg, Schutth. eb. daſ. E. 38k. Gehoͤrte 
zur Grafſchaft Kirhberg. — Gutsherrfh.: Hardt v. 
Wellenſtein und v. Schad. 

Muthlangen, Pfd. im J.Kr. O.A. Gmünd. €. 
589 (mor. 13 ev. Fil. v. Täferrotb). Gebörte ehemals 
der Samilie von Rechberg, die ed 1581 an Gmünd vers 
kaufte. Bis 1806 war aber die Hoheit zwiſchen Württ. 
(megen Lorh), Gmünd und v. Recberg getbeilt. 

Muthof, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fi. v. 
Weſternhauſen, Schuith. eb. daf. €. 77 £. 

Muttelfee, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, FU. 
dv. Hiltensweiter, Eculth. in Langnau. E. 22 k. Ge 
hoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Muttenhaus, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
v. Fleiſchwangen, Schulth. in Guggenhauſen. E. 3 E. 

Muttensweiler, D. im D.Kr. O.A. Biberach, 

il. v. Steinhauſen an ber Rottum. E. 183 k. Liegt 
an der Straße von Biberach nach Saulgau und der 
Schweiz, und gehörte ehemals dem Hoſpital zu Biberach, 
der es 1386 von denen v. KHönigsegg kaufte. 1531 war 
ein Jutherifcher Prediger hier, der aber fhon 1583 einem 
Tatholifhen Platz machen mußte, worauf die Gemeinde 
wieder zur alten Lehre fich wandte. Sn den legten Ta⸗ 
gen des Septemberd 1796 hatte bier zwiſchen ben Fran⸗ 
zofen und Defterreihern ein Zreffen ftatt. 

Mutterbühl, ein fih von der Alpkette herabzie⸗ 
bender Berg bei dem Dorfe Geißingen im O.A. Münfins 
gen, in welchem man gutes Bohnerz findet. - 

Mugenhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fi. 
v. Murryardt, DA. Badnang, Schulth. in Kirchen 
firnberg. ©. 7 ev. 


M tern, Pfd. im D.Ar. O. A. Kirchheim. €. 469 ev. 
Schon im 3. 861 wurden Güter diefes Orts dem neuge⸗ 
flifteten Kloſter Wiefenfteig zugetbeilt. Die Pfarrei bes 
fand ſchon um's 3.1100. Er kam mit Ted an Württ. 


Hägele, H. im D.Rr. ou „Biberach, Fil. von 
Mitteibuh, Scultb. eb. daſ. 

Nägele am Wald, 6. im D. Sr. O. A. Wangen, 
Fil. v. Siggen, Schulth. eb. daſ. €. 7 f. 

Nägelnshof, H. im J. Kr. O.A. Aalen, Bil. von 
unterkochen, Schulth. in Unter-Rombach. E. 20 (wor. 
12 ev. Fil. v. er 

Jrägelesfee, H. im Sh.Kr. O.A. Oberndorf, Fil. 
v. Mariazell, Schulth. eb. dal. E. 11 E. 

Päherhof, 9. im D.Kr. D.X. Geislingen, Sit. 
vd. Groß⸗Suͤßen, Schulth. ed. daf. E. 11 ev. 
Näher⸗ Mühle, M. im NKr. GStabt-Direction 
Stuttgart; f. Pegled 

rabren. Nehren. 

Naget⸗ - Mühle, M. im J.Kr. D.U. Neresheim, 

Fl. v. Bopfingen, Schulth. in Oberdorf. €. 6 ev. · 

Nagelsberg, kath. Pfd. im J.Kr. O. A. Künzelsau. 
€. 593 (wor. 149 Juden mit Synagoge). Der Ort 
gehörte früher Würzburg und dann bis 1806 ber jegigen 
utsherrfchaft. Starker Viehtandel. Auf einem hoben 
fentrechten Felfen fteht die Burg Nagelöberg , einft der Sie 
der Edeln v. Nagelöberg. Jetzt wird es von Zuben bes 
wohnt. — Butsherrih.: Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗Oſeh⸗ 


ringen 

Ragelfhmidte, © . im Sch.Kr. D.%. Notiweil, 
Fil. 3. auffen, Schulth. eb. daf E. 23 k. 

Nagelde ein bedeutender Fluß, der bei Urnagold, 
in der Naͤhe der großen Enzquellen entſpringt, ſeinen 
Lauf uͤber Altenſteig, Nagold, Wildberg, Calw und Lie⸗ 
benzell nimmt, bald darauf das Koͤnigreich verläßt und 
bei Pforzheim in die Enz geht. Bei Nagold nimmt er 
die Waldach, bei Teinach die Zeinah, und kurz vor fei- 
nem Eintufe in die Enz bie gleichfall8 nicht unbedeutende 
Würm auf. 

Nagold, DA. im Eh. Kr. Q. Meilen: 4%ı0. — 
E. 26,718 (ev. 24,956. — 8. 1651. — Juden 101). — 
Gemeinden: 38. (2. eG. 6. — 3. El. 32.) , beftehend 
aus: 5 St. — 13 Pfd, (wor. 2 m. MS.) — 18 D. 





95 


(wor. 1 m. M.G.) — 6 B. — 5 9. — 1 Schl. und 
21 einz. Wohnſ. — In der Nagold, welche das D.X. 
gerade durchläuft, findet man Briten oder Reunaugen ; 
die Wälder liefern eine Menge Bau = und Brennholz; 
die Thäler haben gute Wieſen; daher in denfelben Rind⸗ 
viehzucht ; die meiften Orte nähren fi) mit Wollenfpins 
nen, Weiß = und Rothgerberei. Der größte Theil des 
Bezirkes bildete die vormalige Herrſchaft Nagold. Fuͤr 
den Landftand erwählter Abgeordneter: Schoffer Ober⸗ 
amts⸗Pfleger daſelbſt. 

Nagold, die vormalige Herrſchaft im Sch.Kr. ges 
hörte, foweit die Nachrichten zurücdigehen, den Grafen von 
Dohenberg, welche ‚fie 1363 an Württemberg verkauften. 
Ihre Beſtandtheile waren Burg und Stadt Nagold, 6 
Dörfer, die Vogtei über Robrdorf und über das Kiofter 
Reuthin. 

Nagold, St. im Sch. Kr. E. mit Roöͤſſenbach (vA6.) 
2397 (wor. 10 k. Fil. v. Guͤndringen O.A. Hork). Sig 
der Oberamtsſtellen, eines evangelifchen Decanats⸗ und 
Poſtamts, fo wie eines NRevierförftere. Liegt in einem 
tiefen Thale des Schwarzwaldes an dem Fluſſe Nagold, 
und bat viele Tuchmacher, fo wie eine Kartetichenfabrit, 
ein Bab und ein altes über der Nagold befindliches Bergs 
ſchloß und einen koͤnigl. Holzgarten. Viehzucht u. Feid⸗ 
bau find unbeträcdtlich, die Einwohner leben daher größe 
tentheils von ftädtifchen Gewerben, bie bauptfählih in 
Serberei-, Wollen = und Zeugarbeiten beftehen. Beſonders 
wird mit den hier verfertigten gewöhnlichen Tuͤchern ein 
ftarfer Handel in’s Ausland getrieben. Daß Schloß fand 
oberhalb ber Stadt auf einem Borfprung des Gebirges, 

um welches fih bie Nagold herummenbet ; gegenwärtig 
fieht man nody Ruinen von demfelben. Es hat, wie die 
Stadt felbft. ehemals den Grafen Hohenberg gehört. und 
wurde 1645 von ten Baiern eingenommen. Nagold ift 
fehe alt, und kommt ſchon 773 vor: 1005 verſchenkte 
Kaiſer Heinrich die dem Reich heimgefallenen Güter zu 
Nagold an das Klofter Stein am Rhein. Der Biſchof 
von Gonftanz incorporirte 1386 dieſem Klofter die Kirche 
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zu Nagold, bie es bis dahin. zu verfeben hatte. Gtadt 
und Burg tbeilte die Schickſale der ‚Derrfchaft Nagold. 
Mebrigens war bier auch ein Dominicaner-Frauenkloſter, 
das 1477 reformirt wurde. Bid 1551 wurde am Schloß⸗ 
berge Wen gebaut. Im Jahr 1726 wurde in geringer 
Entfernung von der Stadt an einem Bade ein Ge— 
fundbrunnen entbedit, und 1728 mit einem Babhaus vers 
feben, jedoch immer nur wenig gebraudt. 

Nagoldthal, ein Zweig des Enzthals, zieht fih in 
nördlicher Richtung durch die Oberämter Nagold, Calw 
und Neuenbürg gegen das Nadenfhe bin. Es bet zwar 
fhöne und anziehende Partieen, aber meiftens blickt auch 
die wilde Schwarzwald-NRatur aus ibm hervor. 

Nagler, H. im D.K. O.A. Waldjee, bildet einen 
Beftandtheil der Parcelle Greutfeld. 

Naiha, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn , Fil. von 
Wiefendah, Schulth. in indlein. E. 31 ev. Liegt eben 
und gehörte bis 1806 der nunmehrigen Gutsherrſchaft: 
den Kürften v. Hobenlohestangenburg. 

Naislach, f. Würzbach im D.A. Calw. 

Nallingen, f. Rellingen im O.A. Blaubeuren. 

Nannenñbach, W. im D.Kr. D.X. Leutfich, Fit. 
v. Engeraghofen, Sculth. in Gebratzhofen. E. 78 8. 
Gebörte zur Leutkircher Heide. 

Nardenheim, WB im J. Kr. O. A. Gailberf, Fil. 
v. Afdorf. D.A. Welzbeim, Schulth. in Vorder⸗Steinen⸗ 
berg. ©. 55 ev. Geboͤrte zur Herrichaft Limpurg, bie 
Srundberfchaft zum Theil dem Kt. Lord. Gutsherrſch. 
daher noch Fürft v. Solms Braunfels. 

Nasgenftadt , Pfd. im DKr. O. A. Ehingen. €. 
257 f. Liegt auf dem linken Ufer der Donau. Ehemals 
fol bier Wein gebaut worden feyn. Die Pfarrkirch, fo 
wie der Pfarrhof, liegen auf der Anhöhe; über bie Donau 
führt eine hölzerne Prüde. In älteren Zeiten war 
Nasgenftadt unter mehreren Derren vertheilt: nämlich 
unter dic Grafen von Wartftein, Berg, Gundelfingen und 
Steußlingen. Das Kloſter Urfpring, hatte Befisungen 
im Orte. Alles Uebrige aber erwarb von 1442 an der. 
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Hoſpital Ehingen, und Kaiſer Earl V. ertheilte 1532 ber 
Stadt Ehingen die hohe und niedere Serichtsbarkeit über 
Rasgenftadt. Es kam 1806 an Württemberg. 

Naſſach, W. im N. Kr. DA. Marbach, Fil. von 
Gronau, Schulth. eb. daf. E. 199 ev. Liegt in einer 
waldreichen Gegend, aus welcher ziemlich ſtarker Holzhan⸗ 
del getrieben wird und wurde mit Beilftein erworben. 

Faffachı „W. im J. Kr. O. A. Schorndorf, Fil. v. 
Adelberg, Schulth. in Hundsholz. E. 68 ev. Liegt in 
einem Thale am Lohbach und wurde ſchon fruͤhe von dem 
Kl. Adelberg erworben, wodurch der Ort an Wuͤrttemb. 
gelangte. Die Grundherrſchaft ſtand im J. 1325 den 
Dürnern von Dürnau zu. 

Naſſach, 9. im D.Kr. O. X. Ravensburg, Fil. v. 
Sleifchangen, DA. Sauigau, Schulth. in Eflenhaufen. 

68 


Naffachmühle, M. im I.Kr. DA. Schorndorf, 
Bi v. Ebersbah, Schulth. in Baiered, E. 13 (wor. 
ı E.) 


Naſſau, Pfd. im J.Kr. O. A. Mergentheim, fürflt. 
Hohenlohestangenburg’fhen Polizeiamts Weikersheim. 

638 ev. Der Ort, früher auch Naſſach genannt, ift wohls 
habend und gehörte bis 1806 ber jesigen Butsherrfchaft: 
dem Fürften v. Hohenlobestangenburg. 

Nattenbuch, ein Bezirksname zwifchen Snnabeurm 
und Feldftetten. Auf demfelben ftand einft eine Gapelle, 
in welcher die Einwohner von Feldftetten, ebe fie einen 
eigenen Pfarrer hatten, ihren Gottesdienft. hielten. Bet 
der Sapelle fol auh ein Schloß geftanden haben, von 
welhem man gegenwärtig noch Mauern und Gewölbe 
findet. Auf der Höhe wird auch eine nie verfiegende 
Quelle angetroffen. 

Kattbeim, Pfd. im J. Kr. O. A. Heidenheim. €. 
1011 (wor. 8 k.). Revierfoͤrſterei. Liegt an der Straße 
von Nürnberg nah Ulm. Der Ort war ein Beftandtheil 
der Herrihaft Heidenheim. Die Gutöherrfchaft war in 
den Händen der Herrn v. Gundelfingen, die 1280 Zheite 
davon an das Kl. Anhaufen verſchenkten. Einen Theil 
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der Gutsherrſchaft befaßen 1611 die o. Woͤllwarth. Im 
der Gegend wird viel Bonerz gefunden. 

rau, ein Eleinee Fluß, welcher bei Langenau ent 
fpringt, und biefem Orte den Namen gibt; fie fällt un⸗ 
terhalb Kiedheim, im K. Baiern, in die Tonau. Sie 
ii Ichr fifchreih, namentlih an ſehr fhmadhaften Gold: 
orellen. 

Nebelhöhle, die, Häufig”audh das Nebelloch ge- 
nannt, ift eine ber merfwurdigften Höhlen in und außer 
Württemberg, die ſich befonders durch ihre wundervollen 
Tropfſteingebi lde auszeichnet. Sie liegt 2 Stunden ober= 
halb Pfullingen und hat ihren Namen von ben aus ihr 
emporfteigenden nebelartigen Dünften. Der gemwöbnlide 
Weg von Pfullingen aus führt über die fogenannte Stuhl: 
fleige, auf die Höhe von Genkingen, und von ba links 
auf eine unmittelbar über ber Höhle liegende Wieſe, die 
ber Berfammlungsort an dem jährlichen Beleuchtungstage, 
gewoͤhnlich Pfingftmontag, ift. Wenn man von ber Wieſe 
am Rande des Gebirges hinabfteigt, gelangt man zuerft 
auf einen Felſen, der eine überrafchende Ausfiht in das 
Unterland bdarbietet. Die Höhle, zu deren Thüre ber 
Hirſchwirth in Pfullingen und bee Körfter in Lichtenftein 
den Schlüffel haben, befteht aus zwei ‚Dauptabtheilungen, 
der untern und obern Höhle, wozu noch die zwei Eleineren 
oberen Höhlen kommen. Die Haupt:Yusdehnung der 
Höhle erftreckt fih gegen Nordweſt, wohin der Weg über 
Felſen und Klüfte führt. Die untere Höhle, wohin man 
beim Eingang zunaͤchſt gelangt, theilt ſich wieder in die 
vordere und in die hintere Höhle. Ihre Ränge beträgt 
540 Fuß, wovon 315 auf die vordere und 225 Fuß auf 
bie hintere Höhle fommenz ihre mittlere Breite bat 75 
Fuß, ihre Höhe ſteigt bis auf ungefähr 70 Fuß. Die 
Kiüfte der vorderen Höhle find zum Theil mit Wafler 
angefüllt, das von ber Höhe und an den Wänden herab: 
träufelt, und dadurd bie fehönften und ſehenswuͤrdigſten 
Zropfitein&eftalten bildet. Den ehemals fehr beſchwer⸗ 
lihen Beſuch der Höhle, fo wie die gleihfalld unange- 
nehmen Wege hat ein Befud Königs Friedrich im Jahre 
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1803 gräßtentheild durch Brüden befeitigt. Felſen unb 
Klüfte vermögen daher den Wanderer nicht mehr abzus 
ſchrecken, und mit leichterem Herzen fchreitet er unter die⸗ 
fen unheimlihen Wundern der Natur umber. Die Gins 
bildungstraft, fo wie das lange Betrachten biefer Tropf⸗ 
oeftalten hat mehreren jene Ramen gegeben, von welchen 
fie in der Wirklichkeit die größte Aehnlichkeit befigen. So 
befindet fich z. B. gleich von der erften Brüde aus gegen 
die linke Seite hin eine Geftalt. welher man den Ramen 
Bär gegeben bat, und bald, nachdem man die Brüde 
verlaflen und etwa 50 Schritte vorgerüdt ift, in den 
Rifhen einer fhönen Grotte Heiligenbilder, eine 
Capelle, ein großer Altar mit Borhängen und andern 
Verzierungen, eine Sanzel und eine Orgel. Neben 
dem Eingang in die Grotte Liegtdie tieffte Kiuft der Höhle, 
— die füßes,. cryſtallhelles Wafler enthält. Der Sage nad 
brachte man einft zwei Enten in diefen Behälter, welde 
auf ber entgegengefesten Seite bes Gebirges, bei bem 
Dorfe Erpfingen, wieder hervorgelommen ſeyn follen. 
Aus biefer Vorhoͤhle kann man auf zwei Wegen in 
bie hintere Höhle gelangen, in welder ein hoher Felde 
blod, der Zaufftein genannt, liegt. Mittelft Leitern 
befteigt man nun bie obere Höhle, welde ſich abermals 
in mebrere Kammern theilt, unb außer merkwürdigen 
Zropffteingebilden die Jahreszahl 1509 mit einer alten 
unlefertihen Schrift an ber Felfenwand enthält. Nach 
mehreren Seiten erweitert ſich die Höhle noch in Kleinere 
zum Theil ununterfuchte Spalten und Kammern, weiche 
die Vermuthung erregen, daß fie fich innerhalb des Ber⸗ 
ges noch weit fortziehe, befonders wenn man bemerkt, daß 
auf der Stupifteige der Hufſchlag eines Pferdes denſelben 
hohlen Ton von ſich gibt, wie unmittelbar über der Nes 
beihoͤhle. Metalle fand man bis jegt noch nicht in dere 
felben ; Petrefarten find das Ginzige, was fie enthält. 
Die Öffentlihe Beleuhtung geihieht regelmäßig am 
Pfingfimontage, wo gewöhnlich ein Ball in Pfullingen 
das Ende der Zeftlichkeiten Erönt. Manche ziehen jebach 
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einen Befuch mit fünf bis ſecht Fackeln, weiche man nebſt 
einem Führer in Oberhaufen befommen Eann, einer größs 
eren Beleuchtung vor, indem das wandernde Licht, in 
Verbindung mit den zurüdgelaffenen Schatten, einen 
größeren Eindruck hervorbringe. 

Nebellochthal, ein Zweig des Echazthals, im O. A. 
Reutlingen, das von Dberbanfen gegen bie Rebelhoͤhle 


hrt. 

Nebelſchachen, H. im D.Kr. DA Wangen, Fit. 
v. Ghriftaghofen, Schulth in Göttlishofen. E. 4 E. 

Jrebenberg, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fi. n. 
Wangen, Scuith. in Praßberg. E. 10 E, 

Hebringen, D. im Sch. Kr. O. M. Berrenderg, 
Fil. v. Thailfingen. E.' 366 ev. Die Einwohner find 
durch den gebdeihlihen Fruchtbau wohlhabend. Der Ort 
theilte ftets feine Schickſale mit Herrenberg. 

Neckar , der Hauptfluß des Landes, welcher daſſelbe 
von einem Ende zum andern burdifließt, entfpringt am 
Fuße des Schwarzmalbes, in ber fogenannten Baar, bei 
dem Dorfe Schwenningen, aus einer Meinen Quelle, mit 
der fih aber bald nachher mehrere verbinden. Unter 
mancherlet Krümmungen fließt er in feiner Hauptrichtung 
von Süden nad Norden, doc fo, daß er von Horb bie 
Plochingen meiftend unmeit der Alp, norböftlih, von 
Plochingen, bis Gundelsheim, we er das Königreich ver» 
läßt, nördlich, und von dem genannten Orte bis zu feinem 
Einfluße in den Rhein bei Mannheim mit unbebeutenden 
Abweichungen immer nordweſtlich läuft. Die Hauptflüße, 
welche er aufnimmt, find rechts die Eyach, die Tauber, 
die Fils, die Rems, der Kocher und bie Zagst, rechts 
aber die Eſchach, die Slatt u. a. Die württembergifchen 
Städte, weldhe er auf feinem Laufe unmittelbar berührt, 
find: Rottweil, Oberndorf, Sulz, Horb, Kottenhurg. 
Tübingen, Nürtingen, Eßlingen, Gannflett, Marbach, 
Befigheim, Lauffen. Beitbronn, Nedarfulm und Stundelse 
heim. Abwärts von Sannftatt ift er fchiffbar, jeboch noch 
nicht für größere Fahrzeuge, u. erſt in Heilbronn beginnt 
die eigentliche Nedarichifffahet, welche in neuern Zeiten 
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durd den hier angelegten Wilhelme:Ganal und durch bie 
jüngft aufgeflommene Dampfichifffahrt bedeutend gewonnen 
bat. — Eo friedlich er auch gewoͤhnlich in feinem Bette 
dahin firömt, ja biefes meiftens nicht einmal ausfült, fo 
fuͤrchterlich wäthet er bisweilen bei anhaltender Regenzeit, 
und die hart an feinen Ufern gelegenen Orte wurden 
fhon öfters von ihm unter Wafler gelegt. In firengen 
Wintern bat er auc einen bedeutenden Eisgang. Dieß 
war befonders im Februar 1830 ber Kal, wo bie Eis: 
maflen zwifchen Berg und Unter:Türkheim zur Verhütung 
möglichen Unglüds mit Pulver gefprengt werben mußten. 

Nedarburg, 9. im Sch. Kr. D.A. Rottweil, Fit. 
r. Villingen, Dorf, Sckultb. in Rottweil. Nach einer 
Urtunde vom 3. 793 war der Ort idhon damals eine 
Colonie von Chriſten. Hier befinden ſich die ſchoͤnen Nuis 
nen des Bergſchloſſes Necdarburg. Das Grundeigenthum 
gehörte der Benedietiner-Abrei St. Georgen in Villingen. 
Der Gof kam mit Rottweil unter württ. Hoheit. Zu 
Ende des vorigen Jabrbunderts lebte hier ein Einſiedler. 

Neckarburg, ehemaliges Schloͤßchen bei Nedars 
Zenzlingen, im O.A. Nürtingen, welches ehemals eine 
vefte Burg war, bie Benz vun Kaib 1406 an MWärtt. 
verkaufte. 1565 faß ein v. Nedarburg bier. 

Neckargartach, Pfd. im N. Kr. O. A. Heilbronn. 
€. 1061 (wer. 5 €. und 5 v. eig. Conf.). Hierzu ges 
bört der Boͤllinger-Hof. Liegt am Kinflufle des 
Leinbady in ben Nedar. Der Ort kommt ſchon im adıs 
ten Jahrhundert vor. Krübe kam er in den Beſitz des 
Bisthums Worms, das auch die Dynaften v. Weinsberg 
damit belehnte, von denen bas Dorf 1345 an bie Reichs⸗ 
ſtadt Heilbronn in der Eigenfchaft eines Lehens von ber 
Herrſchaft Weinsberg gelangte, mit ber es wuͤrtt. wurbe. 
Im J. 1622 wurde das Dorf bis auf die Kirche und 4 
Häufer durch die Spanier ganz niedergebrannt und ſelbſt 
Kranke und Kinder ermordet. Ron dem 1624 wieber 
aufgebauten Dorfe legten bie Franzeſen 1675 115 Ges 
böude in Afce. | 
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Neckargröningen, Pfd. im N.Kr. O. A. Ludwigs⸗ 
burg. E. 495 ev. Liegt am Neckar. Reinhard v. Berg 
fhenfte 1281 die Wogtei über das Dorf dem Kl. Bebene 
baufen. : Die Hoheit gehörte ſchon damals Württ. — 
Geburtsort des Balthafar Sprenger (1724), Abt unb 
General = Superintendent; bat große Verdienſte um die 
Sandwirthfchaft, in welhem Fache er auch Mehreres 
gefchrieben. 

Neckarhauſen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Nürtingen. 
E. 956 (wor. 1 £.). Liegt am Nedar, über welden 
hier eine Brüde führt. Im J 1507 wurde ber kirch⸗ 
lihe Verband mit Nürtingen aufgehoben und die Pfarrei 
errichtet.” Der Ort fcheint mit Nürtingen erworben wor⸗ 
den zu feyn. Die Grundherrfchaft befaßen noch im 15. 
Jahrhundert die Züttelmann, Späth u. X. 

Srelar: Kreis, einer der vier Kreife bes Koͤnig⸗ 
reichs, welcher gegen Norden an Baben, gegen Oflen an 
den 3.Rr. und einen Eleinen Theil des D.Kr., gegen 
Güden an den Sh.Kr., gegen Welten an eben benfelben 
und an Baden grenzt. Er enthält die Stabtdirection 
Stuttgart und die 16 Dberämter: Backnang, Befigheim, 
Böblingen, Bradenheim, annftatt, Eßlingen, Heil⸗ 
bronn, Leonberg, Ludwigsburg, Marbach, Maulbronn, 
NRedarfulm, Stuttgart, Baibingen, Waiblingen und 
Weinsberg. Bein Flähenraum in D.Meilen beträgt: 
61 %/10. — Einwohner im Ganzen: 452,793; nämlidy: 
431,069 ev. — 29,145 E. — 128 von eig. Conf. und — 
2451 Juden. — Gemeinden: 397. (1 Et. 4. — 2. El. 
143. — 3. El. 250). — Wohnfige im Ganzen: 1057, 
und zwar Städte: 37. — Pfarrbörfer: 277 (wor. 59 m. 
M.G.). — Dörfer: 81 (wor. ı m. M.®.). — Pfarre 
weile: 4. — Weiler: 269 (mir. ı m M.G.) — 
Höfe: 137 und einz Wohnf.: 252. Für den Landftand er⸗ 
wählte Abgeorbnete der Nifterfchaft: Freiherr Guſtav v. 
Berlihingen, koͤnigl Kammerherr zu Jagsthaufen; — 
Sch. Leo v. Reifhach, Oberamtmann zu Gannftatt....- 

Neckarrems, Pfd. im N. Kr. O. A. Waiblingen, 
€ 813 ev. Liegt am Einfluſſe der Rems in ben Neckar, 
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in einem romantifhen Thale, und hat eine fteinerne 
Brüde über die Rems. Inden bier befindlichen Eänigt. Holy 
garten wird das Holz durch die Rems heratgeflößt. Die 
Burg Remseck fand auf der Ede, die beide Fluͤſſe bei 
ihrer Bereinigung bilden. Sie foll 1204 erftmals zer: 
flört worden feyn, weil Räuberei daraus getrieben wors 
den, wurde aber bald wieber errichtet. 1264 faßen 
„Vögte v. Rems“ hier. Sie gehörte fhon 1277 Wuͤrtt. 
Diefes mußte die Burg 1287 den Grafen v. Hohenberg 
zum Unterpfand einräumen. Im Städte Krieg 1312 
wurde fie zerftört. Tas Dorf gehörte ſtets zu derſelben. 
Das Patronat erhielt 1454 das Stift Etuttgart von 
Graf Ulrich v. Württ. 

Neckarſulm, O. A. im N. Kr. Q. Meilen: 6°/ı0.— 
E. 28,129. (ev. 15,204. — k. 123,321. — eig. Conf. 
66. — Juden 538). — Gemeinden: 36. (2. El. 8 — 
3. El. 28), beftehend aus: 5 St. — 24 Pfd. (wor. 7 
m. ME.) — 7D. (wor. Im MG.) — 10 W. — 
219. — 2 Salinın. — 3 Schi. und 10 einz. Robnf. 
— Hat bie beften Steinfalzgruben und Salzquellen im 
Lande; die am Nedar gelegenen Orte haben Wein und 
Frucht, die andern hingegen viel Holz, womit ein ſtarker 
Handel getrieben wird; auch baut man hier vielen Reps. 
Der größere Theil des D.Amts kam mit Stadt und 
Schloß Nedarfulm 1806 von dem deutfhen Orben an 
Württ. — Für den Landfland ermwählter Abgeordneter: 
u Klett, Regierungs = Vicrdirector in Ludwigsburg. 

Neckarſulm, St. im N.fr. E. mit der Örons 
ner: Mühle und Reifah- Mühle 2402 (wor. 69 em. 
Fit. v. Kocendorf und 50 Juden zur Eyragoge Hoden 
dorf). Sig der Oberamtöftellen und eines katholiſchen 
Decanatamts. Liegt eine Etunde unter Heilbronn am 
Zufammenfluffe des Nedars und der Eulm, woher «6 
auch den Namen bat, in einer fchönen, frudtbaren und 
gut angebauten Gegend. Die Einwohner treiben fäbtis 
ſches Gewerbe und Feidbau, befonders aber Gcifffahrt, 
in welcher Eigenfhaft fie zum Theil Waaren bis nad 
Holland fördern. Auch find gute Gerbereien, eine Zar 
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backefabrik und mehrere Gyosſsnruͤhlen bier. Ehemals war 
auch ein SapuzinersKtofter daſelbſt. Das Schloß, ehemals 
das Commenthurei⸗Haus, ftebt am weftlihen Ende ber 
Stadt und ift mit einer befonderen Dauer umgeben, 
welche es von der übrigen Stadt trennt; die Pfarrkirche 
am weftlihen Ende der Stadt, von moberner Bauart, 
feeundtih und belle, mit einem gelchmadvollen Thurme. 
Auf dem nahen Stiftsberge, einem ſchoͤnen, freiftehenden 
Hügel, wähst guter Wein; auch find an demielben reich: 
baltige Gyosgruben — Eine Feuersbrunft hat die alte 
Unregelmäßigleit der Stadt verwandelt und ihr einen 
fhönern Anblid gegeben. Nedarfulm ift fehr alt und 
kommt ſchon im achten Jahrhundert als eine Eönigliche 
Billa vor- Zu Anfang des bdreizehbnten Jahrhunderts 
war der Drt im Befige der Freih. v. Weinsberg. Mit 
ber Burg Scheuerberg, wovon die Stadt und ein großeg 
Theil des jegigen ObersAmtes eine Zugehör war, kam 
die Stadt um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts 
an das Bistyum Mainz und 1484 durch Zaufh an den 
deutichen Orden. 

Medartenzlingen, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. 
O.A. Nürtingen. E. mit Hammetweil (H.) und 2 
eins. Dfen. 1018 (wor. 2 E.). Liegt am influffe ber 
Erms in ben Redar, über welchen bier eine Brüde führt. 
Dean findet dafeldft trefflihe Muͤblſteine und einen grauen 
Marmor mit zarten braunen Streifen. Das Fl. Pirs 
fhau war fhon 1295 hier begütert. Die Pfarrei wirb 
bereit6 1365 erwähnt. Das Dorf fcheint mit Nürtingen 
an Württ. gekommen zu feyn. Das babei geftandene 
Schloß Dbertenzlingen verkaufte Württ. 1430 an 
die Dürner v. Dücnau. — Gutsherrſch. zu Hammetweil: 
Seh. v. Thumb. 

Nedarthailfingen, Pfv. m. M.G. und 1 einz. 
Hs. im Sch Kr. O. A. Nürtingen. GE. 1060 (wor. 1 k.). 
Poſtamt und Sig eines Amtenotarde. Der Ort wurde 
im 3. 1456 und im breißigjährigen Kriege ganz abges 
brannt. Er ift ſehr in die Länge gebaut und hat eine 
Brüde über den Nedar. Der Pfarrei wird 1319 ſchon 
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gedacht. Der Dre Tcheint von ber Abtei Reichenau an 
Württ. gefommen zu fegn. Unweit davon fand das 
Bergſchlob Liebenau. 
eckarthal, das, eines ber beiten Stammthäler 

ded Königreichs, welches meiſtens von Süden nah Nor: 
den hinziebt. Es ift bie gröhte und tieffte Einfurchung 
zwilchen der Alp und dem Schwarzwalde, und geht unter 
mancherlei Kıümmungen und Wendungen durch die Ober⸗ 
ämter Rottweil, Oberndorf, Sulz, Horb. Rottenburg, 
Zübingen, Nürtingen, Gblingen, Gaunflatt, von da 
zwiſchen den DOberämtern Waiblingen, Yubwigsburg und 
Marbah, durch das D.A. Befigheim, an ber Grenge bes 
DA. Bradenheim durch Heilbronn, und endlih durch 
das DA Nedarfulm. wo es die Landesgrenze verläßt. 
Seine Länge beträgt etwas über 30 Meilen, unb feine 
gewöhnliche Eint heilung ift das obere, mittlere unb 
untere Redarthal. Die Etrede von feinem Anfang bis 
Kottenburg heißt das obere, von hier bis Gannftatt bas 
mittlere und von ba bis an die Grenzen das untere 
Neckarthai. Sein Character iſt grötentgeild mild und 
freundlich, beſonders abwärts von Klingen; nur da, wo 
der Fluß feine Bahn gewaltfam gebrohen zu haben 
fcheint, trägt auch das Thal den Stempel einer wilden 
Ratur. ® 

Nekarweihingen, Pfi. im N. Kr. O. A. Lud⸗ 
wigsburg. E. 1072 ev. Liegt zwiſchen Bergen am 
Neckar, über welchen bier eine Sciffprüde führt. Der 
Ort bieb früher auch nur „Weibingen.” Wie er an 
Rürtt. kam, ift nicht bekannt; es fcheint aber, daß er 
mit Adberg erworben worben if. Mit Bobened war er 
in enger Verbindung. 

Jtedeler. 5. im D.Kr. O.A. Wangen, Bü. von 
Rayenried, Schulth. eb. daſ. E. 12 E. 

Neckenfurth, W. im D.Kr. D.R. Waldſee, Fil. 
v. Wolfegg, Schuith. eb. daſ. E. 27k. Gehoͤrte, auch 
mit grundherrlichen Rechten, zur Grafſchaft Wolfegg. 

Necklinsberg, W. im J. Kr. O.A. Schorndorf, 
Bil. v. Oppelsbohin, O.A. Waiblingen, Schulth. in 
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Höpergin. E. 181 ev. Das Kl. Adelberg erwarb ben 
Drt von denen v. Ebersberg und v. Urbach 1343— 1412, 
daher er fo an Württ. kam. 

Neenſtetten, Pfd. im D.Kr. D.X. ulm. G. 452 
ev. Liegt auf einer frudhtbaren Ebene der Alp, hat eine 
fehr alte Kirche. mit einem guten Altarblatt von Dans 
Stürmer und fam 1385 mit Alped an die Reichsſtadt 
Ulm und mit diefer an Baiern und dann an Wuͤrtt. 


Nehmetsweiler, ®. im D Sr. D.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Horgenzell, Schulth. in Bogenweiler. €. 
38 k. Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. 

Nehren, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Tübingen. €. 
1404 (wor. ı1 & FU. v. Tuͤbingen). Auch Naͤhren; 
hatte ehemals eigenen Abel, kam aher von biefem an bie 
von Herter,, die ihre Rechte 1447 an Württemberg vers 
kauften. Auch bie Klöfter Vebenhauſen und Pfullingen 
waren hier begütert. Die Hoheit fcheint zu Zübingen 
gehört zu Haben. In ber Gegend findet man viele Pes 
trefacten, auch verfteinertes Holz. 

Neideck, ehemalige Burg bei Markbronn im O. A. 
Blaubeuren , bie 1480 von ben Ulmern zerftört worden 
feyn fol. Zur Strafe des Friedensbruces , fo wird er⸗ 
zahlt, mußte die Reichsſtadt an der Stelle der Burg eine 
Sapelle zum 5. Nicolaus erbauen und diefelbe mit einer 
ewigen effe verlehen. Gegenwärtig fteht die Gapelle 
noch. 

Neideck, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Enkenhofen, Schulth. in Chriſtatzhofen. E. 9 E. Hier 
ſoll eine Burg derer v. Neideck geſtanden haben. 

Neidenfels, W. im J. Kr. O. A. Grailsheim, Fil. 
v. Satteldorf, Schulth. eb. daſ. E. 391 (wor. 38k. 
Fil. v. Groß⸗Allmerſpann, O.A. Hall). Der Ort war 
bis 1806 der Ritterſchaft einverleibt. In aͤlteren Zeiten 
blühte eine Familie dieſes Namens. Ein Hartmann 
Fuchs v. Neidenfels kommt in Urkunden 1410 vor. 
Ueber der Jagst liegt ein Schloß, welches dem Guts⸗ 
herrn, Grafen v. Soden gehoͤrt. 
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Neidlingen, Pfd. m. M.G. im D.Kr. D.X. Kirch⸗ 
beim. &. 1008 (wor. 2 k.). Liegt am Fuße bes Er: 
kenberges und am nordöftlihen Ende des Thales, das 
feinen Ramen vom Dorfe bat. Es befigt eine huͤbſche 
Kirche, bie erft 1746 erbaut wurde. Auf der füdöftlichen 
Seite berfelben vernimmt man, in einer Gntfernung von 
etwa 200 Schritten, ein Echo, das ganze Säge mit fels 
tener Klarheit und Deutlichkeit wiederholt. In der Stifs 
tungsurkunde des Klofterd Wiefenfteig kommt Reiblingen 
fhon 861 vor. Es gehörte urfprüngli einer Kamilie, 
bie ſich davon nannte und die auch ein Schloß befaß, 
das aber ſchon laͤngſt zerftört if. Ein Ulrich von Neids 
lingen erfiheint 1293 in dem Gefolge der Orafen von 
Aichelberg, und Anaftafia v. Neidlingen wird 1416 als 
Priorin des Frauenklofters zu Kirchheim genannt. Dies 
pold von Keidlingen fiel unter den Rittern in der E lacht, 
welche Graf Wrich von Württemberg am 14. Mai 1377 
den Reutlingern lieferte. Nach biefem fcheint das Ges 
ſchlecht erlofhen zu ſeyn, benn die Befigungen beffelben 
tamen an die v. Mannsberg und Späth, fpäter an Frei⸗ 
berg und 1580 unter württembergifche Landeshoheit, von 
wo aus es fpäter eigenes Tandftandereht und den Sitz 
einer Vogtei erhielt. Doch hatte die Hoheit fchon zuvor 
zu Michelberg gehört. Herzog Eberhard 111. gab es feis 
nem wadern Ganzler, Zacob Löffler, wegen deſſen 
Berbienfte um das Land. Nach ber Rördlinger Schlacht 
mußte dieſer fliehen, und der Kaifer ſchenkte das Gut 
Neidlingen einem bairifchen Rathe, von Reichel. Rad 
dem weftphätifihen Frieden müßte aber die widerrechtliche 
Schenkung zurüdgegeben werden, unb ber Herzog bee 
lehnte damit ben Helden Wiederhold, ber das häbſche 
Schloß dafelbft am Fuße des Neiffenfteines erbaut baben 
fol. Sn neueren Zeiten ift aber auch biefes wieder abges 
brochen worben, ohne jedoch die dankbare Erinnerung an 
Den ebien Wieberhoid vergeffen zu macen. Wohlthaͤtige 
Etiftungen, die der hochverdiente Mann im Bezirke bes 

rünbete, werden fein Andenken nie ertöfchen Iaffen. 

Meidlinger Thal, ein fehr anziehendes romantis 
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ſches Thal zwifhen Neidlingen und Kirchheim, deſſen 
Döben ehemals mebrere Burgen fhmüdten. Der Schluß 
dieſes Thales heißt die Pfanne und der Staatswald da⸗ 
ſelbſt, einer der fchönften Hochwaldungen Würtrembergs, 
wo noch Buchen ftehen, die 5 bis 6 Klafter Holz geben, 
wird die Pfamenhalde genannt. 


Neipperg, Pfd. im N.Kr. O. A. Brackenheim. €, 
527 ev Liegt am Heuchelberg auf der zweiten Stufe 
bes Schirgs, bat eine hünfche Feine Kirche, ſchoͤne Wal: 
dungen, gute Obſtzucht und am Echloßberg auch Wein 
bau. Der Ort war bis 1806 der Ritterfchaft einvers 
Teibt und kam nun unter württ. Hoheit. Auf einem 
Hügel über dem Ort ſtehen die Ruinen bes Stamm: 
fhloffes der gräfliben Zamilie von Neipperg, welde 
biee Gutsherrſchaft ift. 


Meipperg, Schloß im N.Kr. D.A. Bradenheim, 
Fil. v. Neipperg. Schulth. eb. dal. E. 6 ev. Unter 
den noch gut erhaltenen Ruinen bes Schlofles zeichnen 
ſich zwei Thuͤrme von deutſcher Bauart aus, und geben 
eben dbaburh dem Ganzen ein romantifhes Ausfeben. 
Beide können befliegen werden ; der eine hat eine fleinerne, 
der andere eine neu erbaute hölzerne Treppe. Auf dem 
— ſind auch Weinſtoͤcke angepflanzt. Von dieſer 

urg aus wurden in aͤltern Zeiten haͤufig Straßenraͤube⸗ 
reien getrieben: fo nahmen im Jahr 1372 die Ritter 
Hans v. Klingenberg und Andere den Grafen Ulrich von 
Helfenftein gefangen und führten ihn .auf dieſes vefte 
Schloß. Weit fie ibn aber bier noch nicht fiher genug 
bielten, brachten fie ihn auf die Burg NRamftein. wo fie 
ihn zulegt ermordeten. Arüber hatten die von Neipperg, 
welche feit 1080 genannt werben, den Zitel Freiberren, 
aber feit der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts bes 
figen fie die Grafenwuͤrde. Wilhelm Reinhard, Baiferlis 
eher General, war ber erfte Graf von NReipperg. Die 
Grafen v. Neipperg gebören in Beziehung auf ihre Pers 
- fonen, nicht aber in Beziebung auf ihre Befisungen, zu 
den Gtanbeöpercen bes Königreichs. — Befigex des hies 
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figen Nitterauta find Lie Hinterlaffenen Soͤhne des Grafen 
A.X vo Reivpero. 

Nellingen, Pt. im N.Kr. O.A. Eslingen. ©, 
282 ev. Liegt auf ben Fildern und batte ehemals eine 
Probftei, die aber bei der Reformation eing'ing. Won 
jener ſtammt auch bie ſchoͤne Kirche her. Bis jüngft war 
bier der Siß eines SameralsAmted. Schon 1137 ſchenkte 
Anfelın v. Rallingen ben Kirchenfag und halben Zehnten 
dem Kl. St. Blafii auf dem Schwarzmald. Das Stift 
war Yienedictiner Ordens, und gehörte au dem K'ofter 
Et. Blaſii; 1649 trat es daffelbe an Württemberg ab. 
Im Iahr 1450 ward ein Theil bes Ortes von ben Eß⸗ 
lingern zerftört. — Geburtsort des Leonhard Hutter 
(1506), Prof. der Theologie in Wittenberg; Schrififteller. 
- Rellingen, Pfd im D.Kr. O. A. Blaubeuren. €. 
890 ev. Mevierförfterei. Auf boher Alp, an der foges 
nannten Satsftraße gelegen, hat es häufigen Waflermans 
gel. Die Einwohner treiben flarfe Bienenzucht. Scafs 
zucht und außerdem Feldbau und Einnenweberei. In frühen 
Zeiten gehörte es ber Herrſchaft ‚Helfenftein. von ber es 
in Steinen heilen in den Juhren 1396 bis 1446 nad 
und nadı an die Reihsftadt Ulm kam. Es gab ehemals 
auch Herren von Rellingen, die obne Zweifel Dienfts 
fqute der Grafen von Helfenſtein waren. Der Drt ſoll 
früher ein Städtchen gewelen feyn, was durch bie Spu⸗ 
ren von Mauern und Zboren noch befräftigt wird. K. 
Karl IV. verlieh ibm 1372 auh Marktgerechtigkeit; durch 
verſchiedenes Kriegs: und Brand=linglüd muß es aber 
zurüdgelommen feyn. Im Jahr 1643 brannten 17, — 
1696 fogar 80, — und 1729 wieder 13 Gebäude ab. 
Der. berüchtigte Mordbrenner Melac brannte nebft ans 
dern Orten 1688 auch Rellingen nieder. Im 3.1802 kant 
es mit Ulm an Baiern, 1810 an Württemberg. — Der 
als gelehrter Sprachforſcher und beftiger Reind ber Bes 
formation belannte Joh. Atbreht v. Widmannftatt 
wurde 1508 bier geborn. Gr ſtudirte zu Zübingen unb 
in SZtalien bie Rechtswiſſenſchaft, und macte fi durch 
verfhichene wichtige Bebienungen am paͤpſtlichen, kaieri« 
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fihen und öfterreichifchen Hofe fo »erbient, dab K. Curl 
ihn in den Reichsritterftanb erhob, und K. Ferdinand ihn 
zum nieberöfterreihifhen Ganzter machte. Unter dem 
Ramen Yucretius farb er 1557 zu Regensburg. In 
der 2. Bibliothek zu München find mehrere ſyriſche Werke 
in Dandichriften von ibm aufbewahrt. 

Pellingsheim mit der Thal⸗Mühle, D. im 
Sch.Kr. DA. Rottenburg, Fi. v. Molfenhaufen. ©. 
319 (wor. ı E.). Liegt hoch in einer freien Lage, weß⸗ 
halb auch die Einwohner meiftens ein hohes Alter erreis 
hen. In einer alten Gapelle, die vor wenigen Jahren 
abgebrochen wurbe, befand fi ein hoͤlzernes Marienbild, 
zu dem fehr ſtark gewallfahrtet wurde. In älteren Zei⸗ 
ten war es im Befig von GEdelleuten, bie ſich nad dem 
Orte nannten, und anderer abeligen Familien; auch bes 
faßen mehrere Klöfter daſelbſt Gerechtſame. Jacob von 
Ehingen verkaufte 1612 und 1613 nebſt andern Orten 
auch Nellingsheim an Württemberg. Die Hobeit kam 
aber erft 1769 von der Ritterfhaft an Württ. Aus den 
Benennungen mehrerer Felder laͤßt fich fchließen, daß ehe⸗ 
mals hier ein Ktofter geftanden baben muß. 

Nellmersbach, D. im N. Kr. O.A. Waiblingen, 
Til. v. Winnenden. E. 329 ev. Scheint mit Winnen⸗ 
den erworben worden zu ſeyn. 

Mendingen,-Pfb. im Sch. Kr. O.A. Tuttlingen. 
€. 994 (wor. 1 ev.). Liegt an der Donau; hat eine 
Kirche und 3 Gapellen. In der Nähe find Eifengrubens- 
auch entfpringt bier der Keſſelbach, beflen mineraliiches 
Wafler zum Trinken und Baden benügt wurde. Nicht 
ferne find die Ruinen der Burgen Lihtenwartenberg 
und Waltenburg. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
Mühlheim; daher noch Gutsherrfch.: die Frh. v. Enzberg. 
- Menningen, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. ©. 
362 (wor. 18 ev. Bil. v. Degenfeld, D.A. Smänd). Liegt 
an ber Lauter und der Etraße nadı Heidenheim. Pier 
fand ehemals das Stammſchloß der, nun ausgeftorbenen 
Familie von Nenningen, von weichem man keine Spur 
mehr findet. Anfelm von Renningen war 1411 Bifchof 
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zu Augsburg, Johann von Renningen 14223 Commmthur 
in Ulm, Caspar von Renningen lebte 1481. Pier war 
einft ein Ronnenktofter. Der Ort gehörte rheilweife zur 
Herrſch. Weillenftein, theilweife wurbe er aber fhon ums 
J. 1600 v. Württ. erworben. Der erftere Theil kam mit 
Weiflenftein an Württemberg und war bis 1806 der Rit⸗ 
terſchaft einverleibt. In der Gegend findet man viele 
Verfteinerungen, beſonders Ammonshoͤrner; auch vermuthet 
man, daß hier ehemals Wein gebaut wurde. Gutsherr⸗ 
ſchaft theilweiſe Graf v. Rechberg. 

Nerenſtetten, D. im D.Kr. O. A. ulm, Fil. von 
Sesingen. E. 117 ev. Poſtſtall ohne Expedition. Auf 
einer fruchtbaren Ebene der Alp, hatte bis 1548 einen 
eigenen Geiftiichen und erfheint, im I. 1343 ale Staͤdt⸗ 
hen. Der Drt kam mit Alpe an Ulm und Württemb. 
Sr hatte im 30jährigen Kriege viel zu leiden und wurbe 
am 28. Nov. 1688 von den Franzofen in Alche gelegt. 

Neresheim, O. A. im J. Kr. Q.Meiten: 8/10. — 
E. 23,893 (ev. 4823. — k. 17,955. — JZuden 1,115.) 
Gemeinden: 30, (2. &. 7. — 3. GI. 23.), beſtehend 
aus: 2 St. — 24 Pfd. wor. ı m. MG.) — AD. 
(wor. 1m. ME) — 4 Pfw. — 40 W. — 159 — 
3 Schl. und 27 ein. Wohnſ. — Marmorbrüde; ber 
Handel mit Geflügel verfhiedener Art befhäftigt viele 
Menſchen; auch wird die Gänfezucht ſtark betrieben. 
Die Wollenfpinnerei ift bier zu Hauſe; Sothgerberei, 
Teppichfabrication. Der Oberamte:Bezirt kam erft 1810 
v. Baiern an Württemberg. Bis zu Anfang diefes Jahr⸗ 
hunderts hatte er theild zum Fürſtenthum Dettingen und 
theils zur Abtei Neresheim gehört. Fuͤr den Landſtand 
ermählter Abseordneter: Maier, Oberamtö:fiter in 

alen. 

Neresheim, Städtchen im 3 Rr. E. 1010 (wor, 
47 8. Fil. v. Schweindorf). Sitz der Oberamteftellen, 
eines Tatholiihen Decanat und Poftamts. Liegt auf bem 
Haͤrdtfeld an der Egge und am Fuß des Berges, auf 
weichem fih die ehemalige Benedictiner Reichdabtei gleichen 
Namens befand; Hat ſtarke Zeppichfabrication und gutes 


Zöpfergefhirr. In früheren Zeiten gehörte e8 dem Klo⸗ 
ſter Neresheim, bis es 1764 durch einen Vertrag an Det⸗ 
tingen⸗Wallerſtein abgetreten wurde, wodurch zugleich das 
Kloſter reihsfrei wurde. (f. unten) Im Jahr 1796 fiel 
in der Gegend zwiſchen den Rranzofen und Deftreichern 
ein Zreffen vor. Neresheim kam 1806 an Baiern und 
1810 von diefem an Württemberg. Gutsherrſchaft in ber 
Eigenfnaft einer Standesherrfchaft: Zürft v. Dettins 
gen: Wallerftein. 

Neresheim, K. fürftiihes Thurn⸗ und Taxisſches 
Amt und Amtsgericht, im J.Kr. im Oberamts⸗Bezirke 
Neresheim, zählt 6660 Einwohner in 9 Gemeinden. 

Neresheim, vormaliges Reichsftift, f. den naͤchſt⸗ 
folgenden Artikel. 

Neresheim, Pfd. im J. Kr. O.A. Neresheim. Sig 
des fürfli. Thurn und Tarisfhen Amtes und Amts⸗Ge⸗ 
richte (f. oben) wozu der Drt auch gehört. E. 162 
(wor. 5 ev.) Das Torf liegt auf dem Ulricheberge, ne= 
ben der ehemaligen Benedictiner Reichsabtei Reresheim. 
Sowohl die erbabene Lage des Kloſters, ats feine regels 
mäßigen unb fhönen Gebäude geben ihm fchon aus ber 
Ferne ein gefälliges Anfehen, das bei genauer Unterfuchung 
noch bedeutend vermehrt wird. Die Kioftergebäude find 
meiftense von Stein und erft in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts aufgeführt werben ; die Kirche felbft wurde 
1750 in aͤußerſt gefälliger Korm erbaut und befonders von 
Innen fehr glänzend ausgeſtattet. Der berühmte Maler 
Martin Knoller arbeitete an dee Kuppel und Dede allein 
7 Jahre, für welche Arbeit er eine Summe von 30,000 
Gulden bezog. Außerdem hat die Kirche mehrere Altäre 
von Marmor. Im Kloſter befanden fi: eine bedeutende 
Bibliothek, eine Naturalien Sammlung, ein Mänzcabinet 
und ein matbematifches Mufeum. Unter den vielen, aus 
diefer kloͤſterlichen Bildungs = Anftalt hervorgegangen 
Männern zeichnete fih Benetiet Moria u. Werkmeifter 

ans befonders aus. Diefer aufgettärte theologiſche Schrift 
eller legte 1765 hier fein Ordensgeluͤbde ab, trat ſpaͤter⸗ 
bin als Hofprediger in württembergifche Dienfte, ımb ward 
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Ober⸗Kirchen⸗ und Studlen⸗Ratb, als welchen er auch das 
Ritterkreuz des Ordens der wuͤrttemberg'ſchen Krone ers 
hielt. — Fuͤr den erſten Stifter des Kloſters haͤlt man 
einen Herzog von Baiern, Zbaflilo II., der um's Jabr 
777 lebte; mit größerer Beftimmtheit aber gelten Graf 
Bartmann 111. von Dillingen und deflen @emahlin Adels 
beid von Kyburg als die eigentiihen Stifter, fo wie ber 
Beitraum von 1095 bis 1101 für die Stiftungsperiode 
angenommen wird. Ein Bruder des Grafen Hartmann 
mit Namen Ernft , ſoll der erfte Abt des neuen Kiofters 
gewelen feyn ; auch liegen mehrere Grafen von Dillingen 
dafelbft begraben. Gewiß tft, daß Neresheim wenigſtens 
im neunten Jahrhunderte unter die chrifllihen Gotonien 
diefer Gegend gehörte u. an den Nadkommen bes b. Uri 
den Grafen von Tillingen und Kyburg, feine befonderen 
Gönner und Wohlthäter batte. Dieſer Ulrich, im zebens 
ten Jahrhundert Biikof von Augsburg, fol ein Wodl⸗ 
tbäter der ganzen Umgegendb geworben ſeyn, und ibm zu 
Ehren foll der Kiofterberg und die Kiofterlirche ben Nas 
men Ulriheberg und Ulrihslirhe tragen. Raddem das 
Geſchlecht der Grafen v. Dillingen eriofhen war, kam 
die Schutzherrſchaft über das Kloſter an die Grafen von 
Dettingen, welche fih endlich die Landeshoheit zueigneten. 
Im Jahr 1764 brachten die Wönche mit Dettingen einen 
Vergleich zu flande, in welchem fie mebrere der ihnen zus 
gehörigen Befigungen förmlich abtraten und bagegen die 
Neichöfreiheit erlangten. Im 3. 1802 ging aber biefetbe 
wieder verloren ; die Herrichaft fam an den Hürften von 
Zhurn und Taxis, und die Bandeshoheit 1806 an Baiern 
und von diefem 1810 an Württemberg. Die Abtei wurde 
unter dem Fürften in ein Schloß verwandelt, welches er 
abwechſelnd mit dem zu Regensburg bewohnt. Er bat 
bier eine Maierei und Käferei. Das Gebiet ber Abtek 
befand bei dem Uebergang an ben Kürften aus 6 Doͤr⸗ 
fern, 6 Weitern und 6 Höfen. In alten Zeiten fell bie 
Abtei da® ganze Härdtfeld befeflen Haben. 

Neſenbach, der , entipringt bei Vaidingen anf den 
Fildern, läuft duch Heslach und Stuttgart, und geht 
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bei dem Dorfe Berg in den Neckar; ein heil feines 
Waſſers fließt auch in den koͤnigl. Schloßgarten zu Stutt⸗ 
gart. So unbedeutend er auch ift, fo hat er doch fchon 
mehrere Ueberſchwemmungen, meiftens durch Wolkenbrüche 
erzeugt, veranlaßt, von welchen bei einer das Wafler auf 
dem Marktplatze zu Stuttgart eine Höhe von 8 Schuh 
erreihte. Das Neſen bacht hal gehört zu den reigend- 
flen des Landes. 

Neslau, B. im J Kr. O.A. Ualen, Fil. v. Xalen, 
Schulth. in Unter-Rombadh. E. 69 (wor. 21 E Fil v. 
unter-Roden). Sehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 

alen. 

Neſſelbach, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Ftl. 
v. Baͤchlingen, Schulth. eb. daſ. E. 260 ev. Durch 
ausgezeichnete Landwirthſchaft baben die Einwohner ſich 
wohlhabend gemacht. Der Ort ſcheint von je zu Hohen⸗ 
lohe gehoͤrt zu haben. Walther v. Hohenlohe trug ihn 
1226 dem Hochſtift Würzburg zu Lehen auf. Er kam 
1806 von Hohenlohe an Wuͤrttemberg. — Gutsherrſch. 
daher noch Fürft v. Hohentoheslangenburg. 
Neſſenbach, W. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. 
v. Wilheimskirch, Schulth. in Schmalegg. E. 21 E. 
Gehoͤrte zur Herrfhaft Schmalegg. 

Neſſenreben, Hs. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fil. v. Altdorf, Schuith. eb. daf. E. 2 E. 

Neſtbaum, W. im D.Kr. O. A. Leutlich, Hi. v. 
Threerz, Schulth. in Altmannshofen. €. 8k. 

Neſtbühl, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. E. 6k. 

Neſtelberg, H im JKr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Buyaa am Kocher, Schulth. eb. daf. E. 6 ev. 

eftleinsberg,, 9. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Bil. 
von Weftgartöhaufen, Schulth. in Weippertshofen. €. 
8 


ed. 

Nettlenstrauf, 9. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Bil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 12 ev. 

eu: Aulwanaen, 9. im D. Kr. O. A. Ravensburg. 
Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daf. E. 5 £. 
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Neubau, H. im J.Kr. O.A. Aalen, Fi. von 
Zeidtauſen „O. A. Neresheim, Schulth. in Unlerkochen. 
7 


Neubauers⸗Schafhaus, H. im J˖ Kr. O.A. Aalen, 
Bil. v. Dewangen, Schulth. eb. dal. €. 4 £. 
Teubaumgarten, 9. im D.Kr. D.X. Ravens⸗ 
burg, il. v. Berg, Schultb. eb. daſ. E. 6 £. 
eu-Bärenthal , f. Beerenthal im DO. 
Maulbronn. 
Meuberg, 9. im J. Kr. O. A. Grailsheim, Fil. 
2 Stöden burg, DA. Hau, Schulth. in Ober⸗Speltach. 
. ev. 


Neuberg, 98. im D. Kr. D. A. Ravensburg, Fil. 
v. Weiffemau, Schulth. in Ober⸗Eſchach. @. 16 1*. 

Neubernhofen, Hs. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. E. 2 €. 

Neuböſe, 9. im D.Kr. D.X. Wangen, Hit. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrid. E. 5 E 

Neubronn, Pf. im 3.8r. O.A. Aalen. €. 277 
(wor. ı k.). Liegt auf einem Berge über ber fein, unb 
hat ein altes maflives Bergſchloß, von welchem ſich eine 
gegenwärtig noch blühende Familie nennt. rüber bes 
faßen die. von Adelmann den Ort, von benfelben kam er 
an ‚Hohenftein und dann an Wöllwartd. Als aber auch 
biefe Linie der Familie außftarb, fielen die Beſitzungen an 
Gemmingen und Werne, welche Zöchter aus dem mwölls 
warth’fchen Hauſe in der Ehe hatten und daher die naͤch⸗ 
en Erben waren. — Bis 1806, dba der Drt an Würt. 
3 war er ber Mitterfchaft einverleibt und hatten bie Bes 
figer alle Hoheitsrechte und Regalien, einſchließlich des 
Blutbannes, auszuuͤben. — Gutsherrſchaft: die Erben der 
Sch. v. Gemmingen und v. Werneck. 

Neubronn, Pf. im J.Kr. O. A. Wiergentheim, 
E. 262 (wor. 20 k. Fil. v. Laudenbach). Der Oxt ge: 
boͤrte bis 1806 der jetzigen Gutsherrſchaft, dem en 
v. HohenlohesFagstberg. 

II. 8 
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Neubronn, W. im J. Kr. DA. Mergentheim, Fit. 
v. Harthaufen, Schulth. eb: dal. E. 35 E. Der Ort 
gehörte dem deutfhen Orden und kam mit Mergentheim 
an Württemberg, 

Neu⸗Bulach, Staͤdtch. im Sch. Kr. O.A. Galmı 
E. 760 (wor. ı5 k. Fil. v. Daͤtzingen, O. A. Böblingen). 
Liegt auf dem Schwarzwalde und ſoll ehemals ein bedeu⸗ 
tenderer Ort, als jest geweien feyn. Eine Zubengafle 
und ein Judenkirchhof, die man bier findet, fo wie ein 
abgebranntes Schloß, fcheinen auch dieſe Vermuthung zu 
beftätigen. Schon feit dem 13ten Jahrhundert beftehen 
bier Bergwerke. Bulach hieß deßhalb auch in früheren 
Beiten die Bergſtadt und war der Sig eines. Bergbaupts 
manns. Die Pfarrei ift von hohem Alter. Die älteften 
Befiger von Alt»Bulah und dem Städtchen waren bie 
Grafen von Hohenberg ; hiefe nerfauften Beide 1364 an 
die Pfalz, non welcher es durch Pfalsgraf Otto 1440 an 
Württemderg kam. Der Pfalzgraf Ruprecht, welcher 
fh Häufig bier aufhielt, legte beſondern Werth auf 
den Bergbau. Bier foll er auch feine Erwählung zum 
römifhen Kaifer erhalten und dem Städtchen beiwegen 
einen Adler als Wappen geſchenkt haben. Diefes Wappen 
führte Neubulach namentlih im J. 1534. In dem Baus 
ernaufruhr 1525 wurde das Städtchen abgebrannt und 
die Bergwerke zerftört. Neubulach oder Bulad wurde 
der Ort ſtets im Gegenfag zu dem älteren Altbulach ges 
nannt. Das Städtchen, welches vor dem breißigjährigen 
Kriege 90 Bürger gezählt, batte im J. 1651 nur noch 
25 Haushaltungen. Bis zum 3. 1805 hatte es eigened 
Landſtandrecht. 

Neuburg, Pfw. im D. Kr. O. A. Ehingen, Schutth. 
in Lauterach. E. 63 E. Liegt auf hohem Felſen in dem 
Winkel zwiſchen der Donau und Lauter, von welchem man 
eine weite Ausſicht genießt. Alte Pfarrei. Auf den 
Felſen, nordmweftlich von ber Kirche, fland ein die Burg, 
welche dem Orte feinen Ramen gab, und bie im Gegene 
faß zu der alten Burg bei Marchthal die neue Burg ges 
nannt wurde. Wahrfcheinlich erbauten fie, wie jene, bie 
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aBemannifcken Serzoge. Der Ort, einft im Befite ber 
Dfaizgrafen v. Tübingen, kam frühe an das Ki. Iwmie 
falten und im 3. 1806 an Württemberg. 

Sende, ®. im J. Ar. O.A. Dehringen, il. v. 
Langenbeutingn , Schutth. eb. daf E. 92 m. Hier 
fand ehemals eine Burg, welde ber Gig einer eigenen 
Familie war, die fi ven dem Drte nannte. Mit ige 
mund von Reuded, ber ſich felbfk den Tod gab, Hark Ne 
aus. Auch ift die Burg jegt zerflört, und kaum bezeiche 
nen noch einige Ruinen den Plag, we fie fand. Der Ort 
ehörte bis 1806 Hohenlohe; daher neh Gutsherrſchaft: 
Sert von Hohenlohe⸗Oehringen. 

Neudorf, ſ. Rottenaser im O.A. Ehingen. 

Nen-Eihhof . Ziegelvütte m Sch. Kr. D.X. Spai⸗ 
chingen, il. v. Aixheim, Schulth. eb. baf. 

euenbürg, D.A. im Sch. Kr. DMeln: Te 

— €. 24,827. (w. 24,713. — E 114.) Gemeinden: 
41. (2. Cl. 6. — 3. El. 35.), beſtehend aus: 3 Se — 
10 9fd. (wer 4 m. MG.) — 3 D. — 12 W. — 
17 8. und 53 einz. Bohnf. — Liegt in gebirgreichen 
Gegenden bes Schwarzwaldes, hat mehrere Bergwerke, im 
weihen Erze gefunden werben, bie ſehr guten Stahl 
geben ; — einige Bäder, Potafchenfiedereien, Eiſenberg⸗ 
werte, Gauerltze: Satzfabriten und Zheerbrennereiens 
den vorzüglichften Flachsbau, viele Geshereien, Korbmacher 
und Webereien; eine Menge Holz, das theild in Eäg- 
muͤhlen zu Brettern verwenbet, theils zum GSciffsbau ges 
braucht wird. Den Ubfag befördern mehrere Holthan⸗ 
dels⸗ Geſellſchaften. ¶ Der O. Amtsbezirk wurde 1807 
und 1809 aus deu vormaligen O. Aemtern, Herrenalb, 
Liebenzell, Reuenbürg und Wilbbad gebildet und beſtedt 
aus älteren Landeſtheilen. (S. Kausler Beichreibung 
bes O. A. Neuenbürg, Dübingen 1819). Für ben Land⸗ 
Rand ermwählter Abgeorbneter: Hörner, Ober⸗ Amtmann 
in Ludwigsburg. 

Neuenbürg, Stadt im Sch.Kr. E. 1554 (wor. Io 
2 Fil. v. Weil d. Stadt). Hierzu gehören 1 Schloß u. 
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9 ein. Hſr. — Sig der Oberamtöftellen, einer Games 
ralverwaltung und eines Forſtamts. Liegt in einem engen 
Thale des Schwarzwaldes an ber Enz, über welche hier 
eine Brüde führt, und bildet die Grenzſcheide des Schwarz: 
waldes. Die Einwohner befchäftigen fih mit Rothgerbes 
reien und Holzarbeiten, befonders hat es vlele Dredsler 
und Kübler; auch wird in ber Gegend der Bergbau fehr 
ſtark betrieben , unter ben Fabriken verbienen die Senfenz, 
fabrit und eine Baummollen s Spinnerei, fowie Dels 
müblen und ein SKupferhammer einer Grwähnung. Auf 
einer ſchmalen, von der Enz gebildeten Erdzunge fteht das 
Sameralamtögebäube, früher ein Schloß, das Herzog 
Chriftoph an der Stelle des alten erbaut hatte, hinter 
weichem ſich noch einige Spuren eines Altern längft abges 
brannten Gebäudes befinden. Das Städtchen hat enge, 
aber gerade Straßen, ſchoͤne Häufer und eine 1783 neu ers 
baute Kirche mit einem modernen Thurme. Die Genfens 
fabrit, weldhe 1803 durch eine Privatgefellfhaft gegruͤn⸗ 
det wurde, liegt eine Vierteiftunde unterhalb des Staͤdt⸗ 
chens an der Enz, und lieferte fchon manches Jahr über 
60,000 Städe Senfen, Sicheln und Strohmeſſer. Neuen⸗ 
bürg ift fehr alt und kommt als „die neue Burg“ ſchon 
unter Carl dem Großen vor. Frühe war es im Befige 
der Grafen von Calwz nach ihnen befaßen es bie Grafen 
v. Cherftein, bie ed namentlih 1272 inne hatten, und 
nad biefen die mit ihnen verwandten Markgrafen von 
Baden. Um’s 3. 1290 fcheint es an Württemberg ges 
tommen zu feyn. Im J. 1361 ward es ein böhmifches 
Lehen, 1454 erneuerte ein beutfcher Kaifer die Freiheit 
Neuenbuͤrgs, in Kolge welcher jeder unvorfägliche Mörber 
in feinen Mauern 6 Wochen und 3 Tage eine Freiftätte 
fand. Im J. 1519 war Franz v. Sidingen Derr bes 
Stäbtchend. Im %. 1528 löste aber die Landfchaft diefe 
Dfandfhaft von Sickingens Erben wieder aus. Bon 
den 70 Bürgern, welche die Stadt vor dem dreißigjähris 
gen Kriege zählte, waren im 3. 1651 nur noch 28 übrig. 
1692 und 1796 plünderten es die Franzofen, nachdem am 
233. Mai 1783, von Nachts 12 Uhr an, 67 Gebäude in 
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wenigen Stunden dur) eine Keueröbrunft zerftört worben 
waren. — Geburtsort ded Carl Adolph von Eſchen⸗ 
maner (1770), Ritter und Prof.; Philoſoph. 

Neuenburg, laͤngſt zerftörte Burg oberhalb Gelbine 
gen im DU. Hal. 

Neuenhaus, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Nürtingen. 
E. 664 ev. Der Ort wird gemöhnlih Neubaufen 
und von den vielen bafelbft wobnenden Töpfern meiſtens 
DäfnersNeuhaufen genannt. Sein Name foll von 
einem ehemaligen Schloͤßchen, welches das „neue Haus” 
hieß, abflammen, und der Ort wirb baber obne allen 
Zweifel aud richtiger Neuenbaus gefchrieven. Die 
Toͤpfer liefern jährlich eine Anzahl von 500,000 Toͤpfen. 
Bor etwa 200 Sahren hatte ein Hans Eitel v. Neuhaus 
fen ein Schloͤßchen, mit Mauern, Gräben und Zugbruͤcken, 
von Württemberg zu Leben, das aber fchon längft zerflört 
it. Hier ftanb auch eine alte Burg, die aber ſchon 1481 
zerſtoͤrt war. 

Neuenſtadt am Koder, and an ber Linde ges 
nannt, Städtchen im R.fr. O. A. Nedarfulm. €. 1421 
(wor. 2 Ref. u. 3 k.). Gig eines evangelifhen Decas 
nat⸗, Cameral⸗ und Forftamts; Amtsnotariat und Res 
vierförfterei. Liegt nahe beim Zufammenfluffe des Kechers 
und der Brettah, auf einer Anhöhe über dem ſchoͤnen 
Köcerthale, und hat ein altes Schloß, welches Herzog 
Shriftop) 1564 erbauen lic. Es wurde die Wohnung 
einer Neben⸗Linie der Derzoge von Württemberg , welche 
fid) die Neuftadter xinie nannte. Unter König Friedrich 
diente ed eine Zeitlang zur Gaferne, fpäter warb es bie 
Wohnung bed Oberförftere. rüber und noch 1392 ges 
hörte das Städtchen ben Herren von Weinsberg , von 
weichen e8 an bie Pfalz kam. Durch bie Eroberungen 
Herzog Ulrichs wurbe es fammt dem Amte im 9: 1504 
württembergifh. Der Sage nach hieß die Stadt ehemals 
„Helmbund.“ Am 3. 1746 bat man bier Urnen gefuns 
‚ben und einen dem Apollo Granne gewribten Altar, 
Vor bem Thore fland die ehemals fo bekannte Linde, 
deren Aeſte auf 100 feinergen Saͤulen ruhten; hen 
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1392 mußte man fie mit 62 Pfeilern unterftüsen; jest 
iſt fie abgeflorben. Die Stadt war big 1805 der Gig 
eines Oberamtes und hatte eigenes Landſtandsrecht. — 
Geburtsort des Friedrich Gottlieb v. Suͤßkind (1767), 
Commenthur 2c., Dr., Prälat und Director des Stu: 
dienraths. 

Neuenſtein, die Ruinen einer Burg, unweit Bott⸗ 
war im O.A. Brackenheim. 

Neuenſtein, Staͤdtchen im I.Kr. O. A. Dehringen. 
€. 1486 (wor. 7 k.). Sig eines Amtsnotars. Liegt an 
der Eppach, bie hier einen See bilbet, in einer fchönen, 
fruchtbaren Gegend an der Straße nah Hall. Die Pfars 
rei wurde erft 1499 errichtet; bis dahin war das Städtchen 
ein Silial von Dehringen. N. war früher die Reſidenz 
der gräflich hobenlohefhen Linie Neuenftein, von welcder 
es aber an das fürftliche Baus Hobenlohe-Dehringen kam. 
(f. d. Art. Hohenlohe), Das Schloß, welches in der 
Mitte des 16ten Jahrhunderts erbaut wurbe, diente einige 
Zeit lang zu einer Zuh-Manufactur; gegenwärtig wird 
es als eine Armen-Anftalt benuͤtzt. In der Stadtkirche 
befinden fich mehrere Dentmäler der hohenlohfhen Fami⸗ 
lie; unter andern auch ein marmornes Monument des E. 
Generals Wolfgang von Hohenlohe, nebft 6 erorberten 
tuͤrkiſchen Fahnen. Neuenftein erhielt 1351 von Karl IV. 
Stadtgerechtigkeit, und wurde von dem Grafen Kraft IV. 
v. Hohenlohe alsbald aud mit Mauern verfehen. Von 
dem Drte fchrieben fih auch Vaſallen Hohenloh's, die 
bei oder in der Stadt ihren Sig hatten. Das Stäbthen 
kam 1806 unter württemb. Hoheit. Gutsherrfchaft: 
Kärft v. Hobenlohe-Dehringen. 

Neue Wirthshaus, das, f. Stammbeim, 
DA. Ludwigsburg. 

Neue Wirthshaus, ‘das, Hs. im Sch.Kr. O.A. 
Tuͤbingen, Fil. v. Weilheim, Schulth. eb. daſ. 

Neue Wirthshaus, Hs. im D.Kr. O.A. Saul: 
gau, eines der beiden bei Bondorf angegebenen einzelnen 
Haͤuſer, das eine halbe Stunde von dem Dorfe an ber 
Biberacher Straße fteht. . 
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Neufels, W. Im J. Kr. O.A. Dehringen, Fit. v. 
Kirchenſall, Schulth. in Neureuth. E. mit Hefenhaus 
(W.) 189 ev. Liegt an ber Kupfer und war ehemals 
ein Städtchen. „Ueber dem Orte auf einem Berge lag 
ein ſehr veftes Schtoß, das von den Edeln von Reufels 
en bie von Reuenftein kam und dann 1361 eine Ganerbs 
fhaft ward, an ber 9 Befiger Antheil hatten, die Stras 
ßenraub trieben, weßwegen die Haller Schloß und Stäbt- 
hen 1441 verbrannten. Hierauf erwarben die Grafen 
von Hohenlohe beide und blieben in bern Befige bis in 
die neueren Zeiten. Ein Hailerliches Mandat verbot, das 
Schloß wieder aufzubauen, „das um vielen Mord, Raub 
und Brandes willen von den Reichsſtaͤdten zeritört worden.“ 
— Der Drt kam 1806 von Hohenlohe an Wärttemberg, 
Sutsherrſch. daher noch: Fuͤrſt v. Hohenlohe: Dch 
ringen. 

euffen, vormalige Herrſchaft. Sie beſtand aus 
dem größten Theile des vormaligen Oberamtsbezirkes 
Neuffen. Die Beſttzer derſelben waren die Dynaſten von 
Reuffen, weiche, da fie fruͤhzeitig ihre Guͤter an geiſtliche 
und weltlihe Herren zu verpfänben ımb verkaufen beganz 
nen, bier bald verfhwanden. So kam auch dieſe Herr: 
ſchaft an tie Dynaften von Weinsberg, welche fie 1302 an 
Wörtt. verkauften. (f. auch den Art. Hohen-Reuffen). 

Meuffen, Stästhden im Sch.Kr. DA. Nürtingen, 
mit 3 einz. Hfrn. ©. 1941 (wor. 2 k.). War ehemals 
Sig eines eigenen Oberamts, jest einer Sameralverwals 
tung ımd eines Amtsnotariats; und ſchickte bis zum 3. 
1805 feinen eigenen Abgeorbneten zur Landſchaft und Fam 
mit der Herrfhaft Neuffen an Wuͤrttemberg. Es liegt 
an der Stemah, in einem obfl= und weinreihen Thale. 
Sm 3. 1610 raffte die Peſt die ganze Bevoͤlkerung bis 
auf ein einziges Ehepaar weg. Im 3. 1634 nad der 
Nördlinger Schlacht, ift die Stadt ganz, und bie Vor: 
ſtadt zur Hälfte von ben feindlichen Völkern abgebrannt 
worben, fo daß noch 1639 die Stabt weber Kirchen noch 
Slocken, weder Nath⸗ noch SchulsHaus mehr hatte, daher 
man eine Zeit lang unter dem freien Himmel, nachdem 
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Giner mit einer Handglode in den Straßen zufammenges 
läutet hatte, Gottes Wort verkündete. Und felbft noch 
im Sabre 1651 lag faft Alles in der Aſche. 

Neuffner Thal, das, zieht fih von dem Staͤdt⸗ 
hen Neuffen nach Nürtingen herab, ift zwar nur Klein, 
zeichnet ſich aber durch feine zwiſchen Anmutb und Wild⸗ 
beit abwechfelnde Natur, fo wie burh bie Ruinen ter 
alten Bergveftung dieſes Namens vor vielen andern aus. 
Die Obſtzucht wird in bemfelben ſtark getrieben. 

Neufra, Pfd. im Sh.Kr. O.A. Rottweil. €. 
483 k. Liegt an der Prim und gehörte zum Gebiete der 
Reicheſtadt Rottweil. Hier wird Marmor gegraben. 

Neufra , Pfb. im D.Rr. D.A. Nieblingen. E. 665 
(wor. 5 ev.). Liegt Außerft freundlih und maleriih an 
der ziemlih fleilen Wand, die das Donauried auf der 
rechten Seite des Ziuffes begrenzt. Das fehr anfehnliche 
Schloß ſteht am Rande einer Anhöhe, und macht durch 
feine gefällige Außenfeite eine Bierde bee ganzen Gegend. 
Es theitt fi in das alte und neue Schloß, welch' letz⸗ 
teres mit Thuͤrmen verfehen ift. und war früher die Res 
fidenz der Freiherrn von Gundelfingen. Neufra feibft 
bildete einen Theil der vormaligen Reichöherrihaft Guns 
delfingen (f. d. Art.). Auf der Höhe bei dem Schioffe 
fteht auch die Pfarrkirche, welche über dem Eingange eine 
Inſchrift mit dem Wappen der verwandten Däufer Gun⸗ 
delfingen, Montfort und Kirchberg enthält. Das Innere 
ift einfach und würdig, und enthält herrliche Denkmäler 
des Alterthums, unter denen fich dad des Grafen George 
von Helfenftein (geftorben 1673) ganz beſonders auszeich⸗ 
net. Daſſelbe ift aus Erz gegoflen, über 12 Schub &odh, 
unb foll mehr als 30 Gtr. wägen. Ferner befinden ſich 
in jener Kirhe zwei Denkmäler von rothbem Marmor, _ 
wovon dad eine dem letzten Bundelfinger , Schweidharbdt 
v. ©., geflorben 1546 , und feiner Semahlin Elifabeth, 
und das andere der Sräfin Apollonia von Kirchberg „ ge: 
ftorben 1517, gefegt iſt. Reufra beſitzt aud einen Heinen 
Hofpital, der 1536 von Schweickhardt von Gundelfingen 
und defien Gemahlin geftiftet wurde. Von ber Geſchichte 
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des Orts ift wenig bekannt. Urkundlich erſcheint ums Jahr 
1303 Ludwig v. Hornſtein im Befige von Neufra, und 
eine hornftein’fhe Linie hatte von jener Zeit an ihren 
Sitz daſeibſtz 1399 verkaufte die Kamilie den Ort an 
Stephan von Gundelfingen. Als aber biefe 1546 aus: 
ftarb, kam er fammt ben übrigen Befigungen der Guns 
delfinger burch Heirath an die Grafen von Betfenftein, 
weiche fib nun in 2 Linien: Delfenfteinseufra und Hel⸗ 
fenfteinWiefenfteig theilten. Graf Bratislaus von Fuͤr⸗ 
ſtenberg beirathete 1622 Johanna Elenore aus dem Hel« 
fenftein-Reufra’fhen Haufe, und als diefe nach wenigen 
Jahren ſtarb, vermähite er fich mit Franzisca Carolina, 
einer Zochter Rudolphs von Helfenfteins Wiefenfteig.,: In 
den Jahren 1626 und 1627 erloichen beide heifenftein’s 
fhen Linien, Wratislaus erhielt daher als der einzige 
naͤchſte Anverwandte die fämmtlichen Befigungen berfelben. 
Der Ort gehört noch zur Standesherrſchaft bes Fuͤrſten. 
Ueber biefe ſ. Gunbelfingen. 

Neufürſtenhütte, D. im N. Kr. O.A. Backnang, 
Fi. v. Wuͤſtenroth, O. A. Weinsberg. E. 378 ev. Scheint 
alle Schickſale mit Wuͤſtenroth getheilt zu haben. 

Neuhagenbach, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. E. 18k. 

Neuhalden, H. im D.Kr. gehört zur Stadt Tett⸗ 


nang. 

Kreuhaus oder Fornsbach, W. im N. Kr. O.A. 
Backnang, Fil. von Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 
20 ev. 

Neuhaus, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg, Fil. v. 
Willsbach, Schulth. eb. dai. E. 34 ev. Scheint ſtets 
mit Willsbach in naher Verbindung geſtanden zu haben. 

Neuhaus, H. im Sch.Kr. O.A. Horb, Fil. von 
Bierlingen, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 

Neuhaus, Hs. im Sch.Kr. O. A. Spaichingen, Fil. 
v. Schoͤrzingen, Schulth. eb. daſ. E. 18k. 

Neuhaus, Hs. im Sch.Ar. O.A. Tuttlingen, Fil. 
v. Muͤhlheim an der Donau, Schulth. eb. daſ. E. 6. 
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Nenhaus, H- im J. Kr. O. A. Grapeim gi. v. 
Hohnhardt, Saulth. eb. dal. E. 19 
Neuhaus, 9. im 3.Ar. D.N. Graitsheim, gil. v. 
Weft artöhaufen , Schulth. in Waldthann. E. 27 ev. 
euhaus, 9. in bemfelben O. Amt, Fit. v. Unter: 
Deufftetten, Schulth. in Magendah. €. 13 
Neuhaus, H. im 3.Kr. O. A. Mergentheim, Fil. 
von Mergentheim, Sculth. in Igeröheim. E. 27 ev. 
Dier fand ehemals eine Bergveſtung, welde bie Wope 
nung ber Deutichmeifter war, ehe biefelden ihren Sig in 
Mergentheim hatten. Würzburg hatte die Burg und 
Herrihaft, wozu mehrere Dörfer gehörten, 1428 an den 
deutihen Drden verkauft. Wie es fcheint wurde bie 
Burg im Jahr 1525 von den aufrübrerifhen Bauern und 
1552 von dem ſchmalkaldenſchen Bunde zerfiört. Gie 
hatte fehr ſtarke Außenwerke, Gräben, Mauern und 
Zhürme. Die unterirdifchen Gefängnifle waren der Schre⸗ 
den aller deutfchen Ordensritter. Erſt 1791 wurde fie 
vollends abgebroden. 
Neubaus, Ds. im D.Kr. ©. X. Ravensburg, Fil- 
v. Berg, Schulth. eb. daſ. €. 9 8 
Neubaus, 98. in demfelben Oberamt, gehört zur 
Stadt Ravensburg. 
Neuhaus, W. im D.Kr. O. A. Ravenshurg, Fit. 
dv. Bodnegg, Sculth. eb. dal. E. 5 E. Gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 
Neuhaus, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
. Gruͤnkraut, Eduith. eb. daſ. E. 9 k. Gehoͤrte zur 
— Schwaben. 
Neubaus, H. im D.Kr. D. % Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 18 
Neubaus, H. im D.Kr. 5% Saulgau, Ril. v. 
Autendorf , O. A. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 
E. 1k. Wird auch Thann genannt. 
euhaus, H. im D.Kr. D- * Jettnang, Fil. v. 
Neukirch, Schulth. eb. daſ. E. 
Ober⸗ Theuringen, Squich. eb. def. E. sıE. Au ber 
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Rothach. Gehörte zum Gebiete der Reichtſtadt Ravens: 
burg und kam früher unter der Bezeidnung „Herr: 
haft” vor. 
Neuhaus, 9. im D.Kr. DU. Waldſee, Fil. v. 
gintpürnenberg , O.A. Wangen, Schulth. in Wolfegg. 
. 7 


Neuhaus, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 

Sen), Schulth. in Neu⸗Trauchburg. €. 4 k. 
euhaus, W. im D.Kr. O. A. Wangen, il. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. €. 18k. 

Neuhaus, Hs. im D.Kr. O. A. Wangen, iſt ein 
Beſtandtheil des W. Pfaͤrricherhoͤfe. 

Neuhauſen auf den Fildern, Pfd. m. M.G. im 
N.Kr. DA. Eßlingen. E. 2170 (wor. 4 ev.). Liegt 
auf den Fildern, hat ein Schloß, zwei Kirdien, eine Ca⸗ 
pelle und ein 1460 gefliftetes, feit 1803 aber aufgebos 
benes, Ronnenkloſter, Sranciscaner:Orbens. Die Pfarre 
iſt ſehr alt. Der Ort hatte ehemals eigenen Abel. Rein⸗ 
bart v. N. überließ 1369 feine Burg an Württemberg, 
Werner v. N. flarb 1591. Später kamen bie Befigun- 
gen an Rothenhan, von biefen an bas Bistum E peier, 
1802 an Baden und 1806 durch Zaufh an Württems 
berg. Bis dahin war der Ort ber Ritterfchaft einverleibt. 
Im J. 1526 wurde Feuer angelegt, das 97 Gebäude 
in die Ajche legte. Im 3. 1607, am 19. April, fehlug 
der Hagel in den beiden Schlöffern der Junker v. Neu⸗ 
haufen 300 Scheiben ein. Hier werben befonders viele 
welfche Zruthahnen gezogen. Starker Handel mit Geflügel. 

Neuhaufen an der Erms, Pf. m. M.G. im 
Sch. Kr. O.A. Urah. E. 1201 (wor. 2 E.). Liegt am 
Zuße der Alp, an der Ausmuͤndung bes Ermsthales. Die 
Kirche wurde 1754 neu gebaut, die Pfarrei aber ſchon 
im Jahr 1486 errichtet. Neuhauſen war früher eine 
Achalm'ſche Befitimg , und Fam durch Stiftung der Gra⸗ 
fen Euno und Luitold von Achalm im 3. 1089 an das 
Kiofter Zwiefalten. Diefes hatte auch feinen eigenen 
Pie im Orte, welcher 1750 an Württemberg Fam. 

- Heubaufen ob Eck, pfd. im Sch.Kr. O.A. Zutts 
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lingen. €. 1049 (mit 1 8.). Liegt an den Grenzen dei 
Landes, in einer hoben, rauben Gegend; in ber Nähe 
find Erzgruben. Wie der Ort an Württ. gelommen, if 
unbelannt. Daſſelbe befaß ihn bereits im 3.1481. Am 
20. Zuli 1792 brannten 38 Häufer ab. — Auf ber 
Markung lag ber abgegangene Weiler Derdenftetten. 

Neuhaufen, im Munde des Volks häufig fo, aber 
bäufiger noh HäfnersReuhaufen genannt, ift der 
falfhe Name des Dorfed Neuenhaus, im O.A. Ruͤr⸗ 
ingen. 

Neuhauſen, W. im J.Kr. D.X. Gaildorf, Fit. 
von Daufen an ber Roth, Schulth. eb. dal. E. 133 
(wor. 170. Fil. v. Oberroth). Dazu gehören 4 einz. ‚Hfr. 

Neuhaufer, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Hastah, Scultd. eb. dal. E. 7 k. 

Neuhauſer, H. im D.Kr. O.A. Walbfee, Fil. v. 
Arnach, Schulth. eb. daf. E. 10 E. 

Neuhauſer, 98. in demfelben D.A., Fil. v. Uns 
ter = Effendorf, Schulth. in Ober: Effendorf. €. 3 E. 

Neubaufer, H- im D.Kr. D.A. Wiblingen, Fil. 
v. Dietenheim, Sculth. eb. daf. €. 9 k. 

Neuhäufer , W. im D.Kr. D.X. Zettnang, Fil. 
v. Fiſchbach u. Jettenhauſen, Schulth. in Berg. E. 14 
(wor. 4 ev.). Entſtand erſt ſeit Anlegung des K. Pri⸗ 
vatguts zu Manzell: 

Neuhäusle, W. im D. Kr. O. A. Zettnang, Fü. 
v. Tettnang, Schulth. in Tannau. E. 41k. Der Ort 
entſtand erſt vor etwa 110 Jahren und gehoͤrte zur Herr⸗ 
ſchaft Tettnang. 

Neuhäusler, 5. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. €. 8k. 

Neu⸗Hengſtett, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Galw. 
E. 436 (wor. 7 E. Ki. v. Weil ber Stadt, O. A. Leon⸗ 
berg). Liegt in einer waldigen Gegend und treibt ſtarke 
Strumpfweberei. Der Pfarrei wird ſchon 1385 gedacht. 
Der Ort, der urfprünglid zur Grafſchaft Calw gehört 
zu haben fcheine, kam frühe an das Ki. Herrenalb unb- 
wurde fo württ, Schon 1303 nahm Graf Eherhard v⸗ 
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- Wirkt. auf de Bitte des Klöfters das Dorf in felnen 
Schirm. Bon dem Orte fchrieben fi auch Edie, die 


hier faßen. 
Neuhof, 5. im N. Kr. O.A. Reckarſulm, Sit. ©. 
Siglingen, Schuith. eb. dal. E. 4 ev. 
Neuhof, 9. im N.Kr. O. A. Redarfulm, Fil. v. 
Oedheim, Schulth. eb. daſ. €. 15 k. 


euhof, 9 
Schoͤnthal, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 

Neuhofen, W. im J. Kr. D. A. Hall, Fil. v. Gate 
lenkirchen, Schulth. eb. daſ. E. 14 ev. 

Neuhorlachen, H. im J. Kr. D.X. Gaildorf, Fit. 
v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 

Neuhütte, im Joachimsthal, Hs. im R.Kr. D.X. 
Zensoers/ Fil. v. Loͤwenſtein, Schulth. in Wuͤſtenroth. 

. 8 ev. 

Neuhütten, D. im’ N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. 
v. Maienfels. E. 774 ev. Die Einwohner leben meis 
ſtens vom Handel, namentlid mit Holz, Brettern. Der 
Drt gehörte zur Herrſchaft Maienfels. — Gutsherr: 
fhaft: die Freiherren v. Gemmingen:Bürg und v. 
Beiler. 

Neukirch, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Rottweil. €. 
393 & Der Ort gehörte zum Gebiete der Abtei Rot: 
‚ tenmünfter. | 

Neukirch, Pfd. im D.Kr O.A. Tettnang. E. 
165 . Liegt an der Straße nach Wangen zwiſchen zwei 
bohen Hügeln. Alter Ort. Die Pfarrei wird fchon im 
5.1200 gedaht. Auch fchrieb ſich ein adeliges Geſchlecht 
von dem Drte. Er war ber Siß eines Amtes der Herr: 
fhaft Tettnang. 

Neu: Kleebronn, D. im N.Kr. O.A. Bradms 
heim, Fil. v. Alt Kleebrönn. ©. 454 (wor. 10 8. il. 
u. Stodheim). Der Ort gehörte zur Herrſch. Magenheim. 

Sen: Zautern, D. im N.Kr. D.A. Weinsberg, 
gil. v. Löwenftein. E. 530 (wor. 15 k. Fil. v. Affele 





126 


tab). Liest an ber Lauter, bat eine Blashätte, we 
rüned. Glas gemaht wird, unb ein Hammerwert. Der 
rt gebörte zur Grafſchaft Loͤwenſtein; daher noch Guts.. 
berrihaft: Fuͤrſt v. Loͤwenſtein-Wertheim⸗Freu⸗ 
denberg. 
Neuler, Pfd. im J. Kr. O.A. Ellwangen E. 559 
(wor. 8 ev. Fil. von Adelmannsfelden, O. A. Aalen). 
Sitz eines Revierfoͤrſters. Liegt zwiſchen der Jagst und. 
dem Kocher und gehoͤrte zu Ellwangen und Adelmanns— 
felden gemeinſchaftlich. In der Naͤhe findet man Agat 
in großen Stuͤcken, die zu Feuerſteinen benuͤtzt wurden. 
Neumäder, 9. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Bellamont, Schulth. in Fuͤramoos. ©. 7 k. 
Neumolldiete, ſ. Molldiete. 
Neumühle, M. im N.Kr. O.A. Marbach, Fit. 
v. Beilſtein, Schulth. in Schmidhauſen. E. 8 ev. 
Neumühle, M. im N.Kr. O.A. Stuttgart, Fit. 
v. Kemnath, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 
Neumühle, M. im N.Kr. O. A. Waiblingen, Fil. 
v. Winnenden, Schulth. in Birkmannsweiler. E. 5 ev. 
Neumühle, H. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 
Neumühle, M. im Sh.Kr. O.A. Horb, Fil. v. 
Bierlingen, Schulth. in Sulzau. €. 13 E. 
Neumühle, M. im Sch. Kr. D.X. Nagold, Fit. 
v. Simmersfeld, Schulth. in Beuren. E. 4 ev. 
Neumühle, M. im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, Fit. 
v. Nendingen, Schulth. eb. daſ €. 5 E 
Neumühle, M. im I.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Abelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler. E. 4 ev. 
Neumühle, M. im 3.8r. DO.X. Crailsheim, Fil. 
v. Satteldorf, Schulth. eb. daſ. E. 5 ww. 
Neumühle, W. im J. Kr. OU, Ellwangen, Fit. 
9. Unter sDeufftetten, Schulth. in. Zagstzel. ©. 17 E. 
Neumühle, ®. im J. Ar. O. A. Gaildorf, Fil. m 
Kirchenkirnberg, Schulth. in Altersberg. E. 60 ev. Ge⸗ 
hoͤrte zur Herrſchaft Limpurg, 
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Neumühle, M. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Mit. v. 
Nichelbach, Shultt: eb. dal. E. 16 ev 

Neumühle, M. im J. Kr. OA. Gaildorf Fil. v. 
Ober-Roth, Schulth. eb. daſ. E 9 w. 

Neumühle, W. im J. Kr. O. A. Dehringen, Bit. 
- 2». Waldenburg, Schulth. eb. dal. E. 25 ev. Gehörte 

ers zu Waldenburg, daher noch Gutäherrfch.: Fuͤrſt v. 
Dobentobe: Dalbenburg, 

Neumühle, ®. im Dr. O. A. Leutlich, Fil. v. 
Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. €. 22 k. Ge 
börte F keutkircher Heide. 

Neumühle, H. im D Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Bolfeng, Schulth. eb. daſ. €. 9 E. 

Neumühle, M. im D.Kr. Du Bangen, Fit, 
v. Ratzenried, sahnitd. eb. daſ. E. 2 & 

Neubronn, M .im J. Kr. O2. daß, Sit. v. An- 
haufen, Schulth. in Sulzdorf. E. 5 ev 

Neuneck, vormal. Herrfhaft im 64. Re; ſ hienach. 

Neuneck, Pfd. im Sh.Kr. O. A. Freudenſtadt. E. 
233 ev. Liegt an der Glatt und hatte eine Burg, das 
Stammſchloß der Herren von Reuned, deren Befigungen 
ehemals eine eigene fog. Herrfhaft bildeten. Im 2. 
1179 lebte Wilhelm von Neuned; die einft fehr reihe 
Familie kam jedoch herab, und die Bitter von Ghingen 
erhielten ben größten Theil ber Befigungen. Bon 1511 
bis 1625 erfaufte Württemberg fämmtlihe Güter. Durch 
Heirath des Johann Urban v. Cloſen war aud ein Theil 
an biefen gelommen, ber ibn aber ſchon 1614 an ben 
Herzog Johann Friedrich v. Wuͤrtt. verkauft hatte. 

Neunheim, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Roͤhlingen, Schulth. eb. daſ. E. 181k. m ber 
Nähe Schwefelkiesgruben und feine Erde, aus welcher 
eine Art Yorcelloin bereitet wird. Der Ort kam 1471 
an das —— Ellwangen. 

gms irdhen mit Scneib: Mühle, W. im J. Kr. 

A. Hall, Fil. v. Micheifeld, Schulth. eb. baf. ©. 
Br ©. Bar zwifchen Hohenlohe, Hall und Comburg 
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ſchaftlich. — Outägerrihaft theilweiſe: Fuͤrſt v. 

ohenlohe-Waldenburg. 

Neunkirchen, Pfd. im J. Kr. O.A. Mergentheim, 
fuͤrſtl. Hohenlohe⸗ Langenburg' ſchen Policeiamts Weikers⸗ 
heim. €. 395 (wor. 8o k. Fil. v. Mergentheim und 57 
Juden zur Synagoge Mergentheim). Der Ort gehörte 
bis 1806 zu Dobenlobe, daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
v. Hohenlohe-Langenhurg. 

Neunftadt, W. im 3.8r. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Röhlingen, Schulth. eb. daf. E. 102 k. Kam mit 
oͤthlen an Ellwangen. 


Neunthauſen, D. m. 3 eing. Wohnſ. im Sch.Kr. 
DA. Sulz, Fil. v. Hopfau. E. 193 ey. Der Drt 
war bis 1806, wo er an Würrt. kam, ber Ritterſchaft 
einverleibt. — Gutsherrfh.: Ich. v. Linden, Ober: 
Juſtizrath in Ulm. 

Neu-Nuifra, WB. im Sch. Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. von Pfalzgrafenweiler, Schulth. in Herzogsweiler. 
G. 133 (wor 6 £.). Iſt alt⸗-wuͤrtt. 

Neu⸗-Navensburg, vormal. Herrſchaft, T. hienach⸗ 

Neu⸗Ravensburg, D. im D.Kr. D.A. Wangen, 
Fi. v. Roggenzel. E. 110 8. Liegt an ber Argen und 
kommt fhon im 3.735 als dhriftliche Solonie vor. War 
früher dee Hauptort ber fog. Herrfhaft Neu⸗-Ravens⸗ 
burg, bie der Stadt Wangen gehört hatte, von ihr an 
St. Gallen vertaufht worden war, dam als reidhsune 
mittelbar dem Fuͤrſten v. Dietrichftein zugetheilt warb 
und 1806 mit 859 Einm. unter württemb. Hoheit kam. 
Württ. hat nun auch bie grundherrlihen Rechte erworben. 

Neureuth, B. im J.Kr. O. A. Oehringen, Vogtei 
Gaisbach, Fil. von Kirchenſall. €. 92 em. Der Ort 
seine! fih dur, guten Betrieb ber Landwirthichaft aus. 

r gebörte bis 1806, wo er an Württ. kam, ber nun⸗ 
mebrigen Gutsherrſchaft: dem Fürften v. Hohenlohe 
gangenburg. 

eurieth, zerfallenes Bergſchloß bei dem Dorfe 
Altenzrieth, im D.A. Tübingen: 
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Neuſaß, 9. m. M.S. im J.Kr. D.U. Künzelsau, 

il. v. Schönthal, Schulth. eb. daf. E. 10 ©. Der 

rt bat eine Wallfahrtsfirhe, aud werben auf feiner 
Markung jährlich zwei Märkte im Freien gehalten. 


Neuſatz, D. im Sch. Kr. O. A. Neuenbürg, Fil. v. 
Dobel. E. 453 (wor. 1k.). Liegt auf dem rauhen 
Gchwarzwaldgebirge, ber Dobel genannt, und wurde im 
3. 1263 von Graf Gottfried v. Baihingen dem Ki. ‚Ber: 
zenalb geſchenkt. Der Pfarrei wirb ſchon bamals ges 
dacht. So wurde ber Ort, der urfprünglih zur Graf⸗ 
[haft Calw gehört hatte, württ. Am 9ten Juli 1796 
ſtuͤrmten die Franzoſen diefes Gebirge mit dem Bajonette, 
nabe bei dem Orte, und vertrieben die Defterreiher aus 
ihren Pofitionen,, verloren aber dabei 9 Bataillons. Erſt 
bei’'m 5ten Angriff gelang es ibnen, die Defterreicher 
volltommen zu vertreiben. Die Getödteten lagen in gans 
gen Haufen auf dem Kampfplage, und das Gefecht ſelbſt 
war eines ber blutigfien, da bei dem ungünftigen Zerrain 
jeder Schritt auf der einen Seite mit Gewalt genommen 
werden mußte, auf der andern hingegen mit fchredi 
liher Dartnädigkeit vertheidigt wurde. Das Glück dies 
fe8 Tages war aber fehr enticheidend für den Feldzug, 
da die Franzoſen fih nun im Befise eines fo veften 
Platzes ſahen, und von bemfelben aus die Defterreicher 
nach allen Seiten bedrohen Eonnten. 

Neu: Sägmühle, M. im N. Kr. O.A. Beinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. eb. dai. ©. 8 ew. 

Neu: Säqurühle, M. im Sch.Kr. D.X. Neuen⸗ 
bürg, Fil. v. Loffenau, Scuich. eb. daf. E. 3 ev. 

Neu: Schmidte, B. im J.Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Abtögmänd, Schulth. eb. daſ. E. 194 (wor. 30 ev. 
Zi. v. Fachſenfeld). Liegt am Kocher und bat bedeu⸗ 
tende Hammerwerle. Wurde mit Abtögmänd erworben. 

Neuſchel, 8. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. 
v. Waldburg, Schuith. eb. daſ. E. Sk. 

Neuſelhalden, W. im I.Kr. O.A. Heidenheim, 
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Fil. v. ‚Steinfeim am Aalbuh, Schulth. eb. daſ. €. 
31 ev. Gebörte ftets zu Steinheim. 

Neuſes, D. im J. Kr. O. A. Mergentheim, Til. ». 
Igersheim, Schulth. eb. dal. E. 270 E. Liegt nicht 
weit von der Zauber und wurde mit der Burg Neubaus 
von dem deutihen Orden erworben. Mit Mergentheim 
kam der Ort an Württ 

Neuſtadt, Pfd. im N. Kr. O. A. Waiblingen. €. 
905 cv. Hiezu gehört eine Mühle. Liegt auf einem 
Berge über der Rems, und heißt gewöhnlih, fo wie ba 
daſeibſt befindliche Bad, Neuftädtle oder Neuflädk 
lein. Sm 13. Sahrhundert wurde e8 Neu: Waiblin 
gen genannt, fol bemauert gewefen fenn und eine Burg 
gehabt haben , die K. Adolph dem Grafen Eberhard von 
Württemberg abnabm. Xus einer Urkunde vom 3. 1298 
erhellt, daß dieſes Neumwaiblingen zuvor Eönigliches Ei— 
genthum gemwefen war. 

Neuſtädtle, To wird gewöhnlich die Nabe: Anftalt 
im D.X. Waiblingen genannt, f. Babhaus. 

Neuftädtlein, W im J. Kr. O. A. Graitsheim, 
Fil. v. Wildenſtein, Schulth. in Cautnbah. E. 247 
(wor. 31 k. Fil. v. Unter-Deufſtetten). Liegt am Ur⸗ 
ſprung der Roth. Der Ort kam 1806 an Wuͤrtt. — 
Gutsherrſch.: die Frh. Hofer v. Lobenſtein. 

Neuſtetten, ſ. Ober- und Unter⸗-Neuſtetten. 

Neu: Steußlingen , vormal. Herrſchaft im D. Kr. 
Sie beſtand aus ben zwei Schloͤſſern Neu⸗Steußlingen, 
bei Zhal:Steußlingen, und aus 7-nun zum O. A. Spin= 
gen gehörigen Dörfern. Bon ben Hrn. v. Steußlingen 
(f. At: Steußlingen), welche ihre Herrſchaften 1270 den 
Srafen v. Württemberg zu Lehen auftrugen, kam fie als 
württ. Lehen an die v. Freiberg. Nach deren Ausfter- 
ben, im 3. 1587, war fie bis 1807 unter einem württ. 
Stabsbeamten und hatte bis 1806 Landſtandsrecht. 

Neuthann, B. im D.Kr: O. A. Waldfee, Fil. v. 
Altthann, Schulth in Wolfegg. E. 29 E. Liegt ſehr 
romantiſch an einem Berge, unter vielen Obſtbaͤumen 
und hat eine Kirche und einen wohl eingerichteten, in 
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einem vormaligen Schloͤßchen untergebrachten, Hoſpital. 
Die ehemalige Burg Neuthann war wohl eine urſpruͤngliche 
Beſitzung der Waldburg. Durch verſchiedene Haͤnde kam 
der Ort 1730 an die Grafſchaft Wolfegg zuruͤck. 

Neu⸗Trauchburg, W. im D.Kr. O.A. Wan⸗ 
gen, Fil. v. Sony. E. 74 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft 
Trauchburg; daher Gutsherrſch: Fuͤrſt v. Waldburg⸗ 
Zeil-Trauchburg. 

Neu-Veringen, die Ruinen einer Burg, welche 
eine halbe Stunde von Riedlingen auf dem Wege nach 
Unlingen auf einer Anhoͤhe lag, und dem Geſchlecht der 
Veringer oder Voͤhringer gehoͤrte. Im Jahr 1760 wur⸗ 
den daſelbſt Aſchenkruͤge ausgegraben, auch heißt der 
Weg, welcher nach der bezeichneten Anhoͤhe fuͤhrt, jetzt 
noch der Neu⸗-Veringer-Weg. 

Neu-Volloch, f. unter-Violloch. 

Neu-Waiblingen, ſ. Neuftadt. 

Neuwaldburg, W. im D. Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Wa!dburg, Schulth. eb. daſ. E. 22 k. Wurde 
erſt 1829 angelegt. 

Neuweiher, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Chriſtatzhofen, Schulth. in Goͤttlishofen. ©. 6k. 

Neuweiler, D. im N. Kr. O.A. Böblingen, Fit. 
v. Weil im Schoͤnbuch. E. 263 ev. Gehoͤrte dem Kl. 
Bebenhauſen, das ſchon 1295 von den Pfalzgrafen von 
Tübingen Rechte bier erwarb, worunter wohl auch bie 
Hoheit. Durch Bebenhaufen Fam der Ort an Württ. 

Neuweiler, Pfd. m. 1 Sägmühle, im Sch.Kr. 
O.A. Calw. E. 455 ev. War früher der Sig eines 
Beinen Amtes und Zugebör der Burg Vogtsberg. 

Jreuweiler, 8. im 3.8r. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Plüderhaufen, Schulth. eb. daf. E. 16 ev. 

Neuwelt, 9. im Sch.kr. O.A. Oberndorf, Fit. 
v. Mariazell, Schulth. eb. daf. E. ı2 E. 

Neuwieſe, H. im J. Kr. O. A. Saildorf, Fit. v. 
Eutendorf, Schulth. eb. daſ. €. 7 ev. 
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Neuwinkel, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Sculth. in Pfärrid. ©. 8 E. 
Sreuwirthehaus, W. im N.Kr. O. A. Marbach, 
Fil. v. Oberſtenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 
Neuwirthshaus, Hs. im N.Kr. O. A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. in Wuͤſtenroth. E. 15 ev. 
Neuwirthshaus, Ds. im R.Kr. O. A. Weinsberg, 
Fil. v. Mainhardt, Schulth. in Geißelhardt. E. 27 ev. 
Neuwirthshaus, Hs. im Sch.Kr. O. A. Balins 
gen, Fit. v. Endingen, Schulth. eb. daf. E. 7 en. 
Seuwirtbshaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Spai⸗ 
hingen, Fil. v. Airheim, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 
Meuwirthshaus, H8. im Sch.Kr. O. A. Tübin- 
gen, Fil. v. Weilheim, Schulth. eb. daf. E. 6 eo. 
Neuwirthshaus, Hs. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Welzheim, Schulth. in Vorder⸗Steinenberg. E. 12 ev. 
Reuzweiſlingen, H. im J.Kr. DA. Oehringen, 
Fil. v. Sindringen, Schulth. eb. daſ. E. 13 e. 
Nezers, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Zi. von 
Beuren. Schulth. in Allmisried. ©. 7 E. . 
Niclas, H. im D.Kr. DA. Biberach, Fil. von 
Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 11 E 
Niclauscapelle, ehemalige Capelle und Nonnen⸗ 
kloſter am Gieſeibach im O. A. Blaubeuͤren. 
Niebelsbach, ſ. Ober- u. Unter-Niebelsbach. 


Niedeck, abgegangener Ort im O.A. Blaubeuren, 
bei Wippingen. 

Nieder: Alfingen, W. im J. Kr. D.A. Aalen, 
Fil. v. Hüttlingen, Sculth. eb. daf. E. 183 k. Liegt 
am Kocher, bat eine Kirche und ein Schlößchen,, welches, 
nebft dem dazu gehörigen Nittergute, vor 3 Jahren durch 
den Staat von dem Grafen v». Fugger:Nordendorf anz 
gekauft worden ift. 

Hiederbiegen, ®. im D. Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Altdorf, Schulth. in Baindt. E. 638. An ber 
Schuſſen. Gehörte zum Ki. Weingarten. 

Miederdobel, W. im Sch. Kr. O. A. Sulz, Bil. v. 
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Hopfau, Schulth. eb. daſ. E. 135 ev. Scheint lets 
mit dem letztgenannten Orte verbunden geweſen zu ſevn. 
Nieder : Gundelfingen, f. Sunbdelfingen. 

Nieder: Haslach, 1. Hoben=-Hasladı. 
Niederhofen, Pfd. im N. Kr. D.A. Bradenheim. 
E. 722 (wor. 2 8). Liegt am Fuße des Heucelberg 
am Leinbah. Der Ort hatte früher eigenes Landſtands⸗ 
zeht und bat entweder zur Burg Magenheim ober zur 
Burg Leimberg gehört. Vor bem breißigjährigen Kriege 
zählte er 70 Bürger; im 9. 1651 aber nur nod 8. 
Alle Häufer waren damals noch verbrannt ober verfallen, 
und von ben vielen Weinbergen nur 5 Morgen angebaut. 
Niederhofen, W. im Sch Kr. D.A. Freubenftabt, 
Fit. v. Glatten, Schulth. eb. daſ. E. 55 ev. Liegt an 
der Glatt und kam von denen 9. Neuned vor etwa 300 
Jahren an Württ. 
Niederhofen, D. im D.Kr. D.X. Ehingen, Kil. 
v. Schwoͤrzkirch. E. 126 E. Liegt in einem Thale bei 
Hochſtraͤßes, freundtiih von Dbftbäumen umgeben, unb 
gehörte ehemals ben Grafen von Berg, welche ed an bie 
von Freiberg verkauften. Im Jahr 1808 kam es von 
diefen an den Kürften von Thurn und Taxis, nachdem 
fhon 1806 Württemberg die Landesherrihaft erhalten 
hatte. — Gutsherrſch. noh: Fuͤrſt v. Thurn u. Taxis. 
Niederhofen, ®. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. E. 190k. Der 
Ort liegt an der Eitrach und gehoͤrte zur Leutkircher 
Heide. Er war damals dem Amte Gebratzhofen zugetheilt. 
Niederholz. H. im D.Kr. DO. Wangen, il. v. 
Waltershofen, Schulth. in Sommersried. ©. 9 E. 
Niederkirch, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Eil. v. 
Unters Sulmetingen, Schulth. eb. daf. E. 16 E&. Hier 
ſteht die anfehntihe Pfarrkirche von Unter » Sulmetingen 
und Wefterfladb , in die früher mehrere Orte eingepfarrt 
geweien feyn follen. Die reich dotirte Pfarrei, welde 
einft Reichslehen war, wurde 1719 dem Kl. Ochſenhauſen 
incorporirt, und erſt 1803 wurde Apieber eine Pfarrei 
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errichtet. Der Ort liegt ganz nahe bei Unter = Sulmes 
fingen, mit dem er ſtets alle Verhältniffe getheilt bat. 

Niedermühle, M. im 3.8r.. D.4. Ellwangen, 
Fi. v. Buͤhlerthann, Schulth: eb. daſ. E. 5 E. 

Niedermühle, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fit. 
v. Wurzach, O.A. Leutlirh, Sculth. in Arnach. ®. 58. 

Niedernau, Pfd. im Sh.Kr. O.A. Rottenburg. 
E. 450 (wor. 9 ev.). Liegt auf dem rechten Üfer des 
Neckars, zu beiden Seiten des Katzenbachs, welder bier 
in den Nedar fällt, zwifchen duftenden Zannenmwäibdern 
verfteckt. Niedernau ift ein fehr alter Ort, fhon 1127 
ward hier von Ulrich II., Bilhof von Conftanz, bie 
Gapelle zum heil. Gonrab eingeweiht. Die Pfarrei 
wurde aber erft im &. 1806 errichtet Es nannte fih aud 
ein adeliges efchiecht von bem Orte. Der Drt gehörte " 
zur Grafihaft Hobenberg. Außer ber nahegelvgenen 
Raide’fchen Badeanſtalt (f. den naͤchſtfolg. Art.) ift auch 
eine vor etwa 10 Jahren aufgelommene Babdeanftalt im 
Orte, deflen Befiser die ſehr beliebte Garlsquelle 
(ein angenehmes Sauerwaffer) entdeckt und noch inne bat. 
Während bes dreißigjäbrigen Krieges hatte der Ort fehr 
vier zu leiden. Am 11. Februar 1633 brannte der ſchwe⸗ 
difhe Oberſt Brinkh hier 30 Gebäude nieder. Ruͤckwaͤrts 
über dem Badehauſe find noch einige wenige Weberrefte 
“von dem Stammfchloffe. dee Ritter von Ehingen zu fes 
ben, wovon 1603 noch mehrere Mauern, fo wie au 
ein Theil der Schloßcapelle, ftanden. 

Niedernau, Bade⸗Anſtalt bei dem Dorfe gleichen 
Namens, von welhem aus ein mit Bäumen bepflanzter 
ebener Weg zu der Quelle führt. Das Bad beftand 
fhon in ältern Zeiten und war im Rufe befonderer Beil: 
kraft. Gegenwärtig ift es eines der angenehmften und 
befuchteften Bäder Württemberg’s. Der jetzige Badinha⸗ 
ber, Dr. Raidt, bat fih durch die freundlichfte und 
bequemfte Einrichtung biefer Anftalt ein fchönes Verdienft 
erworben , welches er auf die würdigfte Weiſe zu behaups 
ten weiß, indem er daſſelbe durch die anftändige und 
Billige Bedienung feiner Säfte nicht nur nicht ſchmaͤlert, 
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fondern in eben diefem Maße noch vergrößert. Bemer⸗ 
tenswerth ift es daher auch, daß. während man fonft in 
fo vielen Bädern nur Klagen über die Wirthe hört, hier 
dem Badinhaber 1824 von ben Bäften ein Denkmal ber 
Zufriedenpeit und Dankbarkeit errichtet worden ift. In 
dem kleinen, von dem Katzenbach durchfloffenen, Ihälchen, 
fo wie in den zu beiden Seiten auffteigenden Tannenwaͤl⸗ 
dern, find geſchmackvolle Anlagen errichtet, in welchen man 
viele Ruheorte findet. Das Gange gewährt einen ländlich 
Ihönen Anblick, und wer einmal dieſen wunberlicblichen 
Schmuck der Natur genoß, wird ſtets freundlich dieles 
Aufenthalts gedenken, — Die Hauptquellen des Bades 
befteben aus drei Brunnen, woven fih zwei vor dem 
Badhauſe und einer im Badhauſe felbft befinden; ihre 

affee gehören zu den eifenhaltigen Quellen, ober zu ben 
fogenannten Stahlwaflern. Die in einem ganz nahen 
Watdthätchen hervorfprudeinte,, vor wenigen Jahren ent⸗ 
deckte, Römerquelle ift fehr beliebt ald Trinkwaſſer. 
Ihr Name rührt von den bei ber Entdeckung ber Quelle 
aufgefundenen römifchen Alterthümern ber, welde nicht 
bezweifein laffen, daß fie fhon den Römern befannt ge⸗ 
wefen. Mehrere: der gefundenen römifhen Münzen bat 
der Badinhaber aufbewahrt. 


Niederndorf, W. im 3.Kr. O. A. Gailtorf, Fil. 
v. Oedendorf, Schulth. eb daſ. E. 93 ev. Liegt am 
Kocher. War ſtets mit Oedendorf verbunden und gehoͤrte 
zur Herrſchaft Limpurg. 


Niedernhall, Staͤdtch. im J.Kr. O. A. Künzelsau. 
E. 1663 (wor. 2k.). Liegt am Kocher, und hat eine 
Salzquelle, bie mit der zu Weißbach in Verbindung ftebt. 
Der Ort wird bereits 1037 genannt und hat, wie fein 
Name vermuthen laͤßt, ſchon in den früheften Zeiten cine 
benüste Saline gehabt. Die Pfarrei wurde erft im 14. 
Jahrhundert errichtet. Schon damals war ber Ort zwi: 
hen Ghur- Mainz und Hohenlohe- Neuenftein getheilt. 
Der vormals Mainz’ihe Antheil an dem Städtchen kam 
erſt 1803 durch Kauf an Hohenlohe-Neuenftein. Der Ort 
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kam 1806 an Württ. — Gutgsherrſch. daher noch: Fuͤrſt 
v. Hobenlohe-Dehringen. 

Niedernzell, W. im D.Kr. O.A. Biberab, Fil. 
v. Gutenzell, Schulth. eb. daſ. E. 37 E. Gehört zur 
Standesherrſchaft Gutenzell, und ruͤhrt von dem Kl. 
Gutenzell her. 

Niederreuthin, H. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg, 
Fil. v. Bondorf, Schulth. eb. daſ. E. 2 ev. 

Nieder-⸗Mimbach, Pfd. im J. Kr. O.A. Mergent⸗ 
heim. E. 367 (wor. ı &). Bier ſtand ein Schloß, das 
die Stäbter 1381 zerflörten. Der Ort kam von Hohen⸗ 
lohe an die Reichsſtadt Rottenburg, an der Zauber und 
1810 von Baiern an Württ. | 

Niederroden, ®. im J. Kr. O.A. Ellwangen, $il. 
v. Stödtien, Schulth. eb. dal. E. 39 k. Gehörte zu 
Ellwangen. Auf einem Hügel ftand einft das Stamm: 
fchloß der Familie gleihen Namens. Ihr Urfprung vers 
liert fih im grauen Altertum, die legten Sproͤßlinge 
des Geſchlechts vermadıten dem Klofter Kirchheim im Ries 
ihre Güter und ließen fi in die Zahl der Nonnen. aufs 
nehmen. — Gutgherrſch.: Fürft v. Dettingen: Wal 
lerftein. 

Nieder⸗Steinach, W. im I.Kr. O. A. Gerabronn, 
gu v. Altenderg, Schulth. in Ober⸗Steinach. E. 53 eo. 

er Ort kam mit Greglingen an Württ. — Gutsherr⸗ 
ſchaft: Fuͤrſt v. Hohenlohe Kirhderg und Frh. v. 
emmingens&®uttenberg=-Bonfelb. 

Nieder⸗Steinach, W. im I.Kr. D.X. Mergent: 
beim, Fi. v. Neinsbronn, Sculth. eb. daſ. E. 186 
(wor. 2k.). Liegt am Fluͤßchen Steinad und kam mit 
Reinsbronn an Württ. 

Nieder⸗Stetten, Städtchen im J.Kr. O. A. Ges 
rabronn, fürftt. Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ Bartenfſtein⸗Jagst⸗ 
berg’fhen Amts. E. 1509 (wor. 275 E. u. 198 Juden 
mit Synagoge). — Sig eines fürfti. Amtögerihts und 
Notariats. — Liegt am Vorbach in einem waſſerreichen 
Thale, bat ein Schloß, mehrere Muͤhlwerke, wie aud 
guten Weins und Feld-Vau. Im Zahr 1340 wurde Ries 
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derftetten ein Staͤdtchen, gehörte damals von Bruͤnik, 
kam bald darauf an Hohben'ohe unb von demfelben an 
Rofenberg. Als aber diefe Familie 1632 ausſtarb, nahm 
Würzburg Befis davon und gab ed dem Grafen von 
Hatzfeld zu Lehen. Als jedoh auch biefe Familie 1794 
erloich, fiel der Ort wieder an Würzburg zurüd, von 
welhem er 1803 an KohenlohesBartenftein kam. Im 
J. 1806 fam er unter württ. Doheit. in zweites 
Schloß, oberbalb Nieberftetten gelegen, beißt Haltenberg⸗ 
ftetten (1. biefen Art.). — Gutsherrſch.: Zürft v. Dos 
benlohe=-Bartenftein. 
Nieder⸗Stotzingen, ‚Pfd. m. M.G. im D.Lr. 
O.A. Um. E. 1370 (wor. 709 k.). Mit einer eo. u. 
einer 8. Pfarrei. Liegt ſehr Ihön und freundlih am 
Fuße der Alp an der Tandftraße nach Lauingen, mit weis 
ter Ausfiht. Rentamt. Schoͤnes und großes Scioß 
mit Oartenanlagen. Alte Kirche. Biel Gewerbe. Der 
Ort war zur Hälfte der Nitterfchaft einverleibt, hatte 
1366 von Kaifer Carl IV. Stadtgerechtigkeit erhalten, 
fcheint anfangs zur Grafſchaft Dillingen gehört zu haben 
und fam bann theild an die Burggrafen v. Nürnberg 
und theils an das Bisthum Augsburg. Epäter waren 
die v. Stogingen, ihre Bafallen, im Befitze, im 3.1458 
kamen aber die v. Stein in denfelben, die fich fofort in 
das Torf theilten und in der einen Hälfte 1565 bie 
Reformation einfünrten. Die katholiſche Hälfte kam 1661 
an bas Kl. Kaifersbeim ; die andere 1809 durch Erbſchaft 
an dem jegigen Gutsherrn, der 1830 die grundherrlichen 
Rechte der erfteren vom Gtaate kaufte. Im J. 1806 
fiel der Ort unter baierifhe und 1810 unter württ. Dos 
heit. Der Ort hatte viel zu leiden; 1340 wurbe er von 
den Augsburgern verbrannt, 1579 brannten 100, 1622 
wieber 30 und 1725 — 65, 1773 — 43 Gebäude ab. 
Erft noh am 19. Sept. 1824 wurden 19 Häufer in die 
Aſche gelegt. — Geburtsort des Chriftovh Fried. Haug 
(1701), Bofrath und Bibliothecars Epigrammatifl, — 
Gutsherrſch.: Graf v. Maldeghem. 
Niedersweiler, ®. im D. Kr. O.A. Ravensburg, 
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il. v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. taf. E. 99 F. 
ehoͤrte dem Hoſpital der Reichsſtadt Ravensburg, unter 
Hoheit der letztern. 

Niederwälden, W. im D.Kr. O A. Göppingen, 
Fil. v. Uihingen, Schulth. in Holzhauſen. E. 20 ev. 
gehörte fhon frühe dem Kt. Adelberg und kam fo an 

ürtt. 

Niederwangen, Pfd. im D.Kr. D.U. Wangen, 
€. 142 k. Liegt an der obern Argen und gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Wangen. Der Ort fell fchon im 
neunten Jahrhundert in Urkunden vorkommen. 

Sriederweiler, W. im 3.8r. D.A. Gerabronn, 
Fit. v. Blaufelden, Schulth. eb. daſ. E. 26 (wor. 1k.). 
Scheint flets mit Blaufelden verbunden gemwefen zu feyn. 


Niederweiler, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Yeupolz, Schulth. in Praßberg. E. 4 E. 

Niederwinden, ®. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fl. v. Gaggſtatt, Schulth. in Roth' am See. E 137. 
Der Ort gehörte Ansbach und Fam mit Serabronn an 
Württ. — Butsherrfc.: Frh. v. Sedendorf-Aberdar. 

Niemandsfreund, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fu. v. Amtzell, Schulth. in Pfärrihd. E. 19 E. 

Nieratz, W. im D.Kr. D.X. Wangen, il. von 
Wangen, Schulth. in Niederwangen. ©. 23. Bier 
ift ein Geſundbad, das in früheren Zeiten ſehr ftark bes 
fuht ward und befonders bei Außerlichen und rheumati⸗ 
fhen Uebeln gute Wirkung bat. Der Ort gehörte zum 
Gebiete der Reichsftadt Wangen. 

iefiß, W. im J.Kr. O. A. Neresheim, il. von 

Ebnath, Schulth. eb. daf. E. 100 & Der Ort war 
in früberen Beiten weit bedeutender, allein Kriegsſtuͤrme 
brachten ihn ſehr herab. Gchörte zum Gebiete der Abtei 
Neresheim. 

Nießle, im, Saͤgmuͤhle im Sch Kr. O.A. Sulz, 
Fil. v. Hopfau, Schulth eb. daſ. E. 7 ev. 

Nietheim, H. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fil. v. 
Großkuchen, Schult. eb. daſ. E. 25k. Exemals ſoll der 
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Drt ein Torf aeırefen ſeyn, das aber in Kriegszeiten - 
zerſtoͤrt worben ift. - 

Niggel, H. im D.Kr. DA. Ravensburg, il. v. 
Waldburg, Scuith. eb. daſ. €. 7 k. 

Nipf, der, auch Ipf genannt, ein hoher, vulcan⸗ 
ähnlicher Berg bei Wopfingen im O. A. Neresheim. Er 
fann von allen Seiten umgangen werden, ift länglicht 
und weit höher, als bie andern Berge der Umgegend. 
Auch fein Riten ift von anſehntichem Umfange. Weil 
man lavaähnliche Beſtandtheile an feinem Fuße findet, fo 
hält man ibn für einen erlofhenen Vulcan. 

Nippenburgerhof, H. im N. Kr. D.X. Lubmwigs« 
burg, Bil. v. Schwieberdingen, Schulth. eb daf. €. 7 
ev. Liegt auf einem hoben Hügel über ber Glems und 
enthielt eintt das Stammſchloß der Familie von Nippen⸗ 
burg, von welhem man noch wenige Spuren findet. Die 
Samilie blühte Über 800 Jahre. Schon im Jahre 801 
fol ein Det von NRippenburg vorkommen. Philipp v. N. 
war Daußshofmeifter des Herzogs Ulrich, 1646 farb bag 
Geſchlecht mit Gottfried von Nippenburg aus. — Üos 
figer des biefigen Rittergutes iſt der Freiherr v. Leu⸗ 
trum⸗Ertingen. 

Nitzenbach, der, entſpringt am Sattelbogen, einem 
Gebirgsruͤcken zwiſchen Dettingen und Neufen, im O.A. 
Urach, und faͤllt bei Dettingen in die Erms. 

Nitzenhauſen, D. im J.Kr. O X. Künzelsau, Fil. 
dv. Buchenbach. E. 185 (wor. 4 E. Fit. v. Amrichshau⸗ 
fen). Gebörte vormals dem beutfhen Orden, welcher 
bier ein Amt hatte. Mit Mergentheim kam bas Dorf 
an Rürttemberg. 

Nißenweiler, ®. im D.Kr. O.A. Zetinang, 
Bil. v. Gattnau, Schulty in Hemigkofen. ©. 55 E. 
Bon dem Drte, ber zur Herrfhaft Zettnang gehörte, 
fchrieben fih ichon im 3. 1122 Edelleute. 

Nollenberg, H. im Sh.Kr. D.X. Oberndorf, Fit. 
v. Apirsbah, Schulth. in Rötbendah. E. 7 ev. 

Nonnenbach, , der, ein Eleines Waſſer, das unwelt 
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Buttmannsberg im D.A. Zettnang entipringt und bei 
dem Weiler Nonnenbadh in den Bodenfee gebt. 

Nonnenbach, ®. im D.Kr. D.A. Zettnang, Bil. 
v. Sattnau. E. mit dem Linderhof (H.) 106 (wor. 
7 ev.) Liegt an der baierifchen Grenze, an der Etraße 
nach Lindau und hängt mit Hemigkofen ganz zufammten. 
Der Ort gehörte zur Herrihaft Argen. Nabe bei dem: 
ſelben ftand ehemals ein RonnenBlofter. 

Sonnenberg, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Mariazell, Schuith. eb. daſ. E. 16 E. Gehörte 
ſtets zu Mariazell. 

Nonnenhöfe, f. Hipfelshberg. 

Monnenbühl, H im DA. D.X. Leutlich, Fil. 
v. Leutkirch, Scuitd. in Wuchzenhofen. E. 7 k. 

Nonnenmiß, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg. 
Die eine Hälfte des Ortes mit 44 ev. E. iſt der Ges 
meinde Enzkloͤſterle zugetbeilt, die andere aber mit 102 
(wor. 2 8.) ift Fit. v. Wildbad, Schulth. eb. baf. 

Nonnenmühle, M. im N. Kr. D.A. Badnang, 
Fil. v. Nudersberg, O.A. Welzheim, Schulth. in Alts 
huͤtte. E. 16 ev. 

Nonnenweiler, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Fil. v. Moosheim. Schulth. in Saulgau. E. 18 k. Liegt 
ganz von dem Oberamtsbezirke Riedlingen eingeſchloſſen 
und kommt ſchon im J. 961 vor. Im J. 1466 ent⸗ 
ſtand Streit zwiſchen der Stadt Saulgau und dem Erb⸗ 
truchſeſſen Johann ven Waldburg wegen des Orts, in 
deſſen Folge die Gerichtsbarkeit getheilt wurde. Er kam 
mit Saulgau an Württemberg. 

Norbert, 9. im D.Kr. O. A. Leutlich, Zi. von 
Haslach, Schulth eb. dal. €. 6 £. 

Nordberg, ſ. Bartberg. 

Nordhaufen, Pfd. im N.Kr. O.A. Brackenheim. 
E 340 ev. Der Ort iſt eine Waldenſer⸗Colonie, die erſt 
vor 140 Jahren angelegt ward und vor der Union mit der 
ev.⸗luth. Kirche ſich zur reformirten Confeſſion bekannte. 


Nordhauſen, Pfd. im J.Kr. O.A. Ellwangen. 
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©. 185 8. Gehörte Dettingens Wallerfiin. Am 14. 
Sept. 1825 brannten 18 Häufer ab. 

Nordheim, Pfd. im R.Kr. O.A. Bradenheim. 
© 1242 (wor. 8 8.) Hiebei eine Mahl = und Saͤg⸗ 
müble. Im Jahre 1810 brannte der Ort faft ganz ab. 
Daher bat er ein gutes Ausfehen. Er ſcheint eine Zuges 
hör der Burg Magenheim gemefen zu feyn. Der Große 
berzog von Heſſen ift hier Patron. 

ordhofen, ®. im D. Kr. O. A. Biberah, Fit. 
v. Kirchberg an der Iller, Schulth. eb. daf. E. 17 I. 
Befteht aus 2 Höfen, die der Krone Baiern Iehenpflichtig 
find, und fam mit Kirchberg an Württemberg 

Nordſtetten, kath. Pfd. im Sch.Kr. D.U Horb. 
©. 1417 (wor. 318 Juden mit Synagoge). Liegt am 
einem Berge, Horb gegenüber , und hatte ehemals feinen 
eigenen Adel, der fih vom Orte nannte. In St. Galler 
Urkunden kommt berieibe fchon 760 und 816 als tes 
Hriftlihen Religion zugethan vor. Das Schloß gehörte 
ber Familie Keller von Schlettheim, bie ed 1819 an ben 
Sreiperen von Muͤnch verkaufte Der Ort gehörte zur 
niederen Graffhaft Hohenberg und kam 1806 an Würt: 
temberg. Nunmehriger Butsherr: Freiherr v. Linden, 
Legationsrath. 

Notzenhaus, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Krumbab, Schulth. in Neulich. E. 47 k. Der Ort 

ehörte, unter Hoheit ber Herrſchaft Tettnang , dem Ri. 

eingarten. 

- Moßingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Kirchheim. €. 
864 (wor. 3 £.). Die Pfarrei wurde erft in neuerer 
Zeit errichtet; bi8 dahin war der Ort nadı Kirchheim ein⸗ 
gepfarrt. Dit diefer Stadt theilte er alle feine politi⸗ 
ſchen Scidfate. 

Nürtingen, OA. im Sh.Kr. O. Meilen: 3%ı0- 
€. 27,047 (ev. 26,500 — k. 547). ®emeinden: 30. (2. 
©. 8. — 3. El. 22.), beftchend aus: 3 St. — 18 
Pfd. (wor. 2m. M.G.) 9 D. — 2 9. und 14 einz. 
Wohnſ. — Schöne Steinbrühe, worunter auh Marmor; 
etwas Seidenbau , außerordentlich ſtarke Schafzucht, guter 
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Ackerbau, treffliche Obſtzucht; bedeutende Spinnerei und 
Bortenwirkerei; auch findet man bier ſehr reizende Ausſichten. 
Der Bezirk iſt aus altwürtt. Beſtandtheilen, großen Theils 
auch aus den Orten des vormaligen Oberamtes Reufen, 
zuſammengeſetzt. — Für den Landſtand ermählter Abgeord⸗ 
neter: Dr. 0. Gmelin, Obertribunal:Rath in Stuttgart. 

Nürtingen, Stabt im Sch.Kr. E: 3982 (wor. 11 
k. Fil. v. Unter-Boihingen). Sitz der Oberamtsjtellen, 
eines evangeliſchen Decanatamts; Expedition ohne Poſ—⸗ 
ſtall. Liegt am Neckar mit einer im J. 1832 eroͤffneten, 
neuen, auf Koſten der Stadt erbauten, Bruͤcke, die 
50,000 fl. gekoſtet hat, in einem weiten Thale und einer 
ſchoͤnen, fruchtbaren Gegend. Sie hat einen 1480 von 
Graf Eberhard v. Wuͤrtt. geſtifteten, nach Andern aber 
erſt 1526 errichteten reihen Hoſpital, 2 Kirchen, mehrere 
Muͤhlwerke, und treibt außer dem Feldbau viele ftädtifche 
Gewerbe, Baummwollenfpinnerei, Zürkilchrotbfärberei, Blei 
Wen und Schnelbleichen, Tuchfcheererei und ſtarke Fabri⸗ 
cation von Baummollenfranfen. Die Schulanſtalten find 
fehr gut. Das befte Gebäude ift der Hofpital, welcher 
nach dem Brande 1750 neu und fehöner aufgeführt wurbe. 
Auf dem hoͤchſten Drte ber Stadt befand fih ehemals 
ein Schloß, das meiftens den Wittwen der württemberg’: 
fhen Fürften zum Aufenthalt diente. Sm 3. 1773 wur: 
den bie Ruinen vollends eingeriffen und der Plag zum 
Bau ber Häufer verwendet. Die Stadtkirche gehört zu 
den fchönften des Landes, auch bat fie fehe viele ſil⸗ 
berne Kirchengeräthe. Die Pfarrei ift fehr alt und war 
eine ber größten ded alten Landes. Der Kirchhof war 
ehemals beveftigt; Kaifer Rudolph nabm ihn 1286 mit 
Sturm ein, zerftörte ihn, wobei zu gleicher Zeit auch bie 
Stadt fehr befchädigt ward. — Nürtingen ftand ſchon um 
das 5.1046, zu welcher Zeit e8 als Eaiferliches Kammer: 
gut vorkommt. Spaͤter zogen die Grafen v. Achalm ben 
Drt, der allem Anfcheine nad ihnen zuvor gehört hatte, 
an fih. Darauf Fam er theils an die Herzoge von Teck, 
theils an die Grafen von Urach und Neufen, bis endlich 
Wuͤrttemberg nach und nach die Oberherrſchaft daruͤber 
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von biefen erlangte. Im Jahr 1473 brannten 60 Haͤu⸗ 
fer darelbft ab, 1585 ftarben 500 Menſchen an der Peft, 
1634 mußte er fich in Kolge der Nördlinger Schlacht an 
die Kaiferlichen ergeben, die viele Graufamkeiten dafelbft 
ausübten. Am 12. Dez. 1750, Nachts, brach Feuer aus, 
das innerhalb 13 Stunden 133 der anfehnlichften Gebäude 
in die Afche legte und einen zu 159,333 fl. berechneten 
Schaden verurfachte. Der damalige Oberamtmann Faber 
gründete bier 1761 eine ehr wohlthätige Armen=, Ak 
mofen = und SpinnsAnftalt für Stadt und Amt, womit 
1766 cine Wollenfpinnerei verbunden wurde: — &eburtde 
ort des Eberh. Chriſtoph Canz (1720), Prof. dft 
Rechte; hinterließ den Ruhm eines vortrefflichen Lehrers; 
— des Ioh. Bottlieb Steeb (1742), Pfarrers; der fid) 
um die Verbefferung der Landwirthſchaft in feinem Vaters 
lande ausgezeichnete Verdienfte erwarb. 


Nüßlenshof, H. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fu. v. Mainhardt, Schulth. in Wüftenroth. E. 20 ev. 

Nufringen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg. 
E. 1285 er. Liegt an ber Straße nach Böblingen und 
bat vortrefflihen Frudtbau Der Ort kam von ben 
Pfalzgrafen von Tübingen mit Derrenderg an Wuͤrt⸗ 
temberg. 

Drufplingen, Pd. m. M.S. im Sch.Kr. DA. 
Spaidingen. E. 852 (wor. 10 ev.). Liegt an der Beer. 
(Sr war bi8 1806, der Kitterfchaft einverleibt und kam 
nun an Württ. Gier fteht eine uralte Capelle. König 
Arnulph fchenfte im 3. 889 feinem Caplan Etolf feine 
Gapelle zu Nufplingen (Nusbilinga). — Gutsh.: Frh. v. 
ulm zu Kolbingen. 

Nufibaum, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Zeupolz, Schulth. in Praßberg. E. 26 E. 

Nußdorf, Pfd. im N.Kr. O A. Vaihingen. ©. 
1057 ev. mit Einſchluß der Mahl⸗ u. Del:Müple. Der 
Drt dat eine hohe Tage und zwei Kirchen, von welden 
die eine außerhalb deſſelben ſteht. Süblih von Nußdorf 
ift der anſehnliche Haidelwald. In früheren Zeiten ges 
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hörte Nußborf denen von Remdingen und von Höfingen, 
Ein Sechstheil am Dorf, Bogtei und Bericht kaufte im 
3. 1392 Graf Eberhard von Württemberg, und ein, 
wahrfcheintich gleich großer, anderer Theil kam im 9. 
1456 durch Kauf an das Klofter Hirfhau. Bis 1806, wo 
er an Württemberg fiel, war ber nidhtswürtt. Theil der 
Ritterſchaft einverleibt. Die Hoheit über Nußdorf hatten 
übrigens die Grafen von Rürttemberg ohne Zweifel fchen 
mit ber Grafihaft Baihingen erworben.. Die Pfarrei 
it ſehr alt. — Nunmehrige Gutsherrſchaft: theilweife bie 
Grafen und Ich. v. Reiſchach. 


OD belhofen, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
2: Bteifämangen, O.A. Saulgau, Schuith. in Fronhofen, 
2 


DSher: Ui, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Bil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 6 E. Gehörte ſtets 
zu Bodnegg. 

DSher:Aichen, 8. im N.Kr. D.A. Stuttgart, Fil. 
dv. Musherg, Schulth in Leinfelden. ©. 228 ev. Kam 
mit Beinfelden, zu deſſen Aemtchen er gehörte, an Würts 
temberg. 

Ober-⸗Aichen, 9. im D.Kr. O.A. Navensburg, 
Bil. v. Ebenweiler, D.A. Saulgau, Gchulth. in Fron⸗ 
bofen. €. s 

Ober-Ailingen, W. im D.Kr. D.A. Tettnang, 
Bil. v. UntersXilingen, Schulth. in Ailingen. E. mit 
den 9. Hühler, Yohenried und Waldader 286 

Liegt an ber Kornftraße und. am Tobelbahe und 
. kommt jhon im 3. 774 ale eine dhriftiihe freie Gemeinde 
vor. Auch ſchrieben fid) Edelleute. von dem Orte, der 
zur Landvogtei Schwaben gehörte. 

Dber-Alfingen, ®. im J. Kr. O.X. Aalen, Fil. v. 
Hofen, Sculth. in Wafleralfingen. E. 220. ev. Yiegt 
am Fuße der ehemaligen Burg Hohen-Alfingen und kam 
mit Pohen-Alfingen an Ellwangen. 


* 
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Ober: Ankenreute, ®. im D.Rr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Altdorf, Schulth. in Schlier. E. 64 k. 
Die Hoheit war zwilhen Waldburg⸗Wolfegg und ber 
Landvogtei Altdorf getheilt. Auch gab es Gbelleute, bie 
fi) von dem Orte fchrieben und 1578 ausflarben. 

Ober: Asbach , Pfw. im J. Kr. O.A. Hall, Schulth. 
in unter⸗Asbach. E. 70 eo. Hatte ehemals feinen eiges 
nen Abel, der fih vom Orte nannte, und gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Ober⸗Atzenberg, ®. im D. Kr. D.X. Saulgau, 
Fil. v. Renhardsweiler, Schulth. in Geigeltah E. 22 
k. Liegt hoch, mit der fchönften Ausficht und gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Ober⸗Atzenberg, dB. im D.Kr. D.X. Waldſee, 
Fil. v Dtterswang, Scuith. eb. dal. E. 9 k. 

Oberau, im D.A. Rottenburg; f. Obernau. 

Ober⸗Au, W. im D Kr. O. A. Wangen, $il. v. 
Deuchelried, Schulth. eb. dal. €. 34 E. 

Ober⸗Au, B. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Pfaͤrrich, Schuith. eb. dal. & 3ıE 

Ober⸗Balzheim, D. im D.Kr. O.A. Wiblingen, 
Bil. v Unter-Balzbeim E. 458 (mor. 4 E.). Liegt an 
dee Aller und hat ein Schloß. Tie Einw. betreiben bie 
Kiößerei ſtark. Ehemals hatte der Ort feine eigenen Gras 
fen, die fih von Balzheim nannten; 1400 befaßen ibn 
die von Kraft, 1442 unb 1458 Walther von Ehingen, 
1583 flarb die Ramilie aus. Im 3. 1806 kam der Ort 
unter württ. Hoheit. — Gutöberrfhaft: Krb. v. Yalms 
Mühlhauſen, v. Baldinger, v. Befferer, v. 
Baisberg-Schödingen, Hardt v. Wellenſtein, 
v. Kraft, v. Reubronner, v. Schad, v. Geuts 
ter, v. Welfer und v. Woͤtkern. 

Dber-Baumgarten, B. im D.Kr. D.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. Eriskirch, Sculth. eb. daſ. E. 15 k. 
Liegt an der Scuflen.. Hier ftand die alte Ritterburg 
‚Baumgarten, von ber noch Mefte fichtbar find. Der Ort 
gehörte zur Herrfhaft Baumgarten. - 
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- Dber:Berken, D. im I.8r. O A. Schorndorf, 
tl. von Adelberg. E. 299 ev. Liegt am Fuße des 
Schlichtenwaldes auf der Straße von Schorndorf nad) 
Göppingen. Der Ort wurde frühe ſchon von dem Al. 
Adelberg erworben und fam durch diefes an Würtzemb. 

Dber:Bettringen, Pfo. im I Kr. O.A. Gmuͤnd, 
&. 469 (wor. 2 ev.). Liegt an der Nems_an bem Bern: 
bardusberg und hat ein Schlößhen. Der Ort kam mit 
Unter:Bettringen an die Reichsftadbt Gmünd, doch hatte 
Württemberg fhon damals Antheil. . 

Sher:Böbingen, Pfr. im J. Kr. D.X. Gmünd. 
€. 456 (wor 172 & Fil. v. Unter:Böbingen). Liegt 
im Remsthale und gehörte früher dem Klofter Könige: 
bronn, von welchem es in der Mitte bes 10ten Jahrhun⸗ 
berts zur Hälfte an Württemberg, zur Hälfte an Gmünd 
verkauft wurde. Letztere kam mit der Reichsſtadt gleich⸗ 
fall$ an Württemberg. 

Sher-Böhringen,. W. im D. Kr. D.X. Geislin⸗ 
gen, Fil. v. Unter⸗-Boͤhringen, Schulth. eb. daſ. E. 167 
ev. Liegt auf dem hohen Michelsberg und iſt erſt ſeie 
dem J. 1793 angelegt worden. Doch ſtand zuvor ſchon 
auf dem Berge ein Weiler, der im dreißigjaͤhrigen Kriege 
abgegangen ſeyn ſoll. Der Ort hatte gleiche Schickſale 
mit Unter⸗Boͤhringen. 

Ober⸗Boihingen, Pfd. mit dem Hof Tachen ha u⸗ 
ſen. E. 1153 (wor. 1k.). Liegt ſehr ſchoͤn in einem frucht⸗ 
baren Thale in der Raͤhe des Neckars im Sch. Kr. D.N. 
Rürtingen Die Pfarrei wurbe 1466 errichtet, das ehe⸗ 
malige Schloß mit dem Torfe waren damals bereits 
württemb. 

Ober⸗Vrändi, W. im Sch.Kr. O. A. Freuden⸗ 
ſtadt, Fit. v. Wittendorf, Schulth. eb. dal. E. 124 
(wor. 4 k.). Hier war ehemals ein Silber⸗Bergwerk, 
das aber wegen feiner Unbebeutendheit wieder einging. 
Der Ort gehörte dem Kl. Alpirsbad, und kam durch Ties 
fe8 an Württ.. Vordem war es ein Beftandtreil ber 
Herrſchaft Loßburg. Im J. 1498 befand bier nod eine 
eigene Pfarrei. 
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Ober: Uronn, ®. im J. Kr. D.X. Ellwangen, 
Fl. v. Thannhaufen, Schulth. in Stoͤdtlen. €. 0 k. 
Kam mit Eumwangen an Wuͤrtt. 

DSher:Brüden, Pfd. im NAr. O. A. Backnang. 
E. 536 (wor. 2 £.). Der Hübfch gelegene Ort fcheint 
mit der Stadt Backnang erworben worben zu ſeyn 


Ober⸗Buchhausle, 5. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
il. v. Unter-Schwarzah, Schulth. eb. daſ. E. 2 E. 


Sher:Buchhof, H. im D.Kr. D.A. Biblingen, 
Fu. v. Wain, Schulth. eb. daſ. €. 12 ev. 

. OS:berburg, auhb Hochburg, eine ebemalige Bergs 
veftung bei dem Dorfe Hunderfingen im O. A. DMünfingen, 
. Über : Burkhartshofen, 8. im D.Ke. O.A. 
Leutkirch, Bil. v Diepoldspofen, Schultyp. eb.daf. €. 68. 

Dberdennadher -Sägmähle, M. im Sch.Kr. ©. 
A. Neuenbürg, Bil. v. Feldrennach, Schulth. in Dens 
noch. E. 7 ev. 

Dber-Dertingen, Pfd. m. M.E. im N. Kr. O. A. 
Maulbronn. E. 1320 (wor. 6 E.). Tiegt nahe an ber 
badenfhen Grenze. An dem nahen Walde entſteht bie 
Kraih. Ter Pfarrei wird fhon 1245 gebaht. Durch 
das Ki. Herrenalb, das ben Ort fchon damals erwarb, 
kam er an Württ. Bis 1805 war Dertingen ein eigenes 
Stabsamt mit befonderem Landſtandsrecht. Im 3. 1651 
waren in Ober⸗ und Unter: Dertingen von den früher 
vorhanden geweſenen 250 Bürgern nur noch 60° blutarme 
übrig, die fih während bes breißigiährigen Kriege im 
Eiend Hatten herumtreiben müflen. Damals waren noch 
109 Häufer verfallen und alle Güter verwildert. Das 
Amt batte 60,900 fl. Schulden. . 

Ober⸗Dettingen, Pfw. im D.Kr. D.A. Biberach, 
Schulth. In Unter: Dettingen. €. 299 k. Liegt im Il⸗ 
Iertbale, zum Theil in der freien Puͤrs. Der Ort kommt 
fhon im J. 876 vor. Auch die Pfarrliche, bie 1771 
am 29. Juni eingeweiht ward, iſt fehr alt. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Kellmuͤnz. (T. diefen Art.). 
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Ober⸗Deufſtetten, ®. im J. Kr. O. A. Grails 
heim, Fil. v. Unter⸗Deufſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 
92 (wor 26 ev. Fil. v. Wildenſtein). Liegt an der Roth, 
bie. bier viele Werke treibt, und gehörte Ansbah, auch 
theilweife denen v. Berlihingen. Der Ort kam mit 
GSrailsheim an Württ. 

Ober⸗Diepoldshofen, 9. im D.Kr. D.X. Ras 
vensburg, Kil. v. Berg, Schuith. eb. daf. E. 18 E. 

Ober⸗Digisheim, D. im Sh.Kr. O X. Balingen, 
Fü. v. Thieringen. E. 852 eo. Liegt an der Baar und 
hat eine Kirche. Mit der Herrfhaft Schalksburg, zu ber 
er gehörte, kam ber Ort 1403 an Württ. In der Nähe 
it das Geierbab. 

Ober Difhingen,, Pf. im Dr. DNA. Chin 
gen. E. 9:6 (wor. 3 e.). Liegt auf bem linken Ufer 
ber Donau in der Mündung eines Geitenthäldyens und 
bat ein fchönes, refidenzähnliches Anfehen , welches er dem 
Grafen Ludwig Schenk von Gaftell verdankt. Unter den 
Kirchen zeichnet fih bie bei'm Schloffe befonders aus. 
Sie ift in griehifhen Geſchmacke, in Form einer Ros 
tunde mit 4 Vorſpruͤngen erbaut, fo daß fie gleichſam 
die Geftalt eined Kreuzes bildet. Auch die Dreieinigkeitds 
Gapelle, in welcher ber erwähnte Graf Ludwig, fo wie 
defien Vorfahren von 1724 an, begraben liegen, hat ein 
gefälliges Ausfehen. Das Schloß wurde in der zweiten 
Hälfte bes vergangenen Jahrhunderts aufgeführt; Graf 
Ludwig hatte au ein 1808 aufgehobenes Zuchthaus bier 
errichten laſſen, und da die Sicherheit in Obers Schwaben 
durch räuberiiches Gefindel bäufig getährdet wurde, fo 
ließ er fi deſſen Ausrottung fehr angelegen feyn. Nas 
türlih 308 er fich dadurch den unverföhnlichfien Haß der 
wilden Rotte zu. Im Jahr 1807 brannte fein fchönes, 
gegenwärtig noch in Ruinen liegendes, Schloß ab, und, 
wie man glaubt, von Räubern angezündet. Im Jahr 
1808 wurde auh bie Zuchthauss Anftalt aufgehoben. 
Nicht weit von dem Orte liegt auf einer Anhöhe eine 
ehemals fehr berämbte DalfaberssGapeile Ober⸗ Diſchin⸗ 
gen wurde 1245 von bem Gegenkaiſer Heinrich Raspo 
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verbrannt. Es gehörte ehemals den Grafen v. Berg, 
von denen es an Vefterreihh, 1485 an die v. Stotzingen 
und 1694 an die jesige Gutäherrfhaft, den Grafen 
Schent von Eaftell, kam. Es war ber Ritterfchaft 
einverleibt und fiel 1806 unter baierifche, 1810 aber uns 
ter württ. Hoheit. 

Dberdorf, D. m. ME. im J.Kr. O. A. Neres⸗ 
beim, Zi. v. Borfingen. ©. 1272 (wor. 545 Juden 
mit Synagoge). Liegt am Einfluß ber Sechte in bie 
Eger und bat mehrere Mühlen. Der Ort gehörte bis 
1803 der jegigen Gutsherrſch. und ber Reichsſtadt Bopfin« 
gen gemeinfchaftlich und kam 1806 an Baiern, 1810 aber 
an Württ. — Gutsherrfchaft theilweife: Fürft v. Dete 
tingen= Ballerftein. 

berdorf. Pfd. im D.Kr. O. A. Tettnang. ©. mit 
dem Endringer: Hof 289 E. An der Straße nach 
Lindau, wie ein Garten gelegen. Großes, im 3. 1818 
errichtetes,, Eifenhbammerwert. Schon im 3. 769 treffen 
wir bier chriftlihe Gutsbefiger an. Die Kirche wurbe 
1829 erbaut, die Pfarrei 1827 errichtet. Der Ort ge 
börte zur Herrſchaft Argen. 

Dber:Dradlenftein, f. Dradenftein. 

Obete Argen, die, tritt bei Eglofs in das Könige 
reih, gebt an Wangen vorüber, vereinigt ſich bei Gop⸗ 

ertöweiler mit der untern Argen, und bildet dann bie 
rgen, welche ſich bei Langenargen in den Xobenfee 
ergießt. 

Dber.Eggatsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Walde 
fee, il. v. Reichenbach, Schulth. eb, daſ. E. 15 k. 
Gehörte zum Ki. Schuſſenried. 

Dher:Ehlenbogen, B. im Sh.Kr. D. A. Obern⸗ 
dorf, Fit. v. Schömberg, O. A. Freudenſtadt. E. 112 ev. 
Aus biefem und Unter = Ehlenbogen beftebt die Gemeinde 
Ehlenbogen. Der Ort wurde ſchon frühe von dem Kl. 
Alpirsbadh erworben, und am durch diefes an Württ. 

Dber-Eihenroth. W. im 3.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Leuzendorf, Schulth. in Spielbach. €. 71 ev. 
Gehoͤrte bis 1803 zum Gebiete der Reichsſtadt Rotten⸗ 
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—F— an der Zauber und kam 1810 von Baiern an 
Urtt. 

Ober⸗Eiſenbach, Pw. im D.Kr. D.X. Tettnang, 
Schulth. in Liebenau. E. 54 k. Liegt in einer mooris 
gen Ebene, von Waltungen umgeben. Alte Pfarrei. 

uf dem nahen Schloßbühl, wo noch Mauern und Graͤ⸗ 
ben, Toll ein Heidenſchloß geftanden haben Won dem 
Orte fchrieben ſich Edelleute. Er kam von denen v. 
Summeraustiebenau in den %. 1257 u. f. an das LI. 
VWeißenau. 

Ober⸗Eifisheim, Pfd. im N.Kr. O. A. Heilbronn. 
E. 668 (wor. 3 k.). Liegt in einer Ebene eine halbe 
Stunde vom Nedar. Der Ort wird ſchon im adıten 
Jahrhunderk genannt. Er war im Befise der Dynaſten 
von Weinsberg, die 1445 einige ihrer Rechte dahier dem 
Ki. Lichtenftern verkauften, das 1451 von denen v. Ur⸗ 
bach aud die Grundherefchaft erkaufte. Damals hieß 
der Ort „Groß:Eifisheim.” Durch das Kl. gelangte bers 
feibe an Bürtt. Auf Hiefiger Markung gefhab auch 
1622 das Treffen, welches unter dem Namen der Schlacht 
bei Wimpfen bekannt if. Der Markgraf von Raben 
wurde hier. con bem General Tilly geichlagen und viele 
Heiden, darunter die 400 Bürger von Pforzheim, fielen 
unter den gewaltigen Streichen der Eaiferlihen Schaaren. 

Ober: Enfingen, Pfd. im Sch. Kr. O X. Rürtins 
gen. 8. 787. Sig eines Nevierförfterse. Liegt an 
der Aich, unweit des Nedars, in einem fihönen Thale, 
Bedeutende Brüche von Muͤhlſteinenz viele derfelben werden 
bis nah Ulm, und von da auf der Donau nad Ungarn 
hinab geführt. -Bei Ober: Enfingen fland ebemals au 
ein Bergſchloß, das denen von Sperberseck gehörte; fie 
verkauften 1438 das damals zerftörte Schloß mit dem 
Dorfe an Württemberg. Die Hoheit fcheint aber fehon 
mit Nürtingen erworben worben zu feyn. Herzog Chris 
ftoph belehnte mit dem Schloſſe den Wilhelm von Neu⸗ 
haufen, der es 1558 von Grund aus neu erbaute. Im 
Jahr 1758 mahte man bier auch einen Berfuh, den 
Seidenbau in Württemberg zu cultiviren; bie Refultate 
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fielen jebod nicht günftig aus und die Sache mußte uns 
terbleiben. — Geburtsort bed Carl Ariedrih v. Tut: 
tenbofer (1758), Commenthur; Oberſt, Ober: Maffer- 
bau:Director. 

Ober-Eppach, W. im IKr. DW. Dehringen, 
ZU. Neuenftein. E. 39 9. Gehoͤrte flets zu Neuenſtein; 
daher noch Gutsherrſch.: Fürft v. Hohentohe-Deh: 
ringen. 

Ober⸗Ernſtmühle, fo wird aud häufig das Torf 
Ernftmühl im O. A. Neuenbürg genannt. 


Ober⸗Eſchach, Pfw. im D.Kr. O.A. Ravensburg. 
€. 27 8. Ein febr alter Ort, kam von ben Grafen von 
Werdenberg: Heiligenberg und denen v. Yöwenthal an das 
Kl. Weißenau, und ftand unter der Landvogtei Altdorf. 

Ober-Eſſendorf, D. im D.Kr. O.A. Waldſee, 

it. v. Eſſendorf. K. fürfti. Waldburg⸗Wolfeggſchen 
mts Schloß Waldſee. E. 189 & An der Landſtraße 
nad) Biberach und gehörte zur Herrſchaft Effendorf. (1. 
auch Unter-Eſſendorf). Starker Fruchthandel. Bier war 
das Stammbaus ber Familie von Effendorf — Guts⸗ 
berrich.: Fürft v. WaldbburgsWolfegg:Waldfee. 

Ober⸗Eßlingen, Pfd. im N.Kr. O.A. Eplingen. 
E. 891 ev. Liegt am Neckar und der Straße von Eß⸗ 
lingen nach Plochingen. Bier if eine mechaniſche Spin⸗ 
nerei nach englifher Art. Im Jahr 1450 wurbe ber 
Drt in einem Streit der Wärttemberger mit Gflingen 
beinahe ganz niedergebrannt. Er ſcheint frühe ben Dy⸗ 
naften von Juſtingen gehört zu haben, bie jdon 1285 
im Befige erfheinen. Das Kl. Adelberg machte aber 
bald darauf hier Erwerbungen, und das Dorf fcheint fo 
an Württ. gelommen zu feyn. Der Pfarrei wirb bereits 
1361 gedacht. 

Ober⸗Fiſchach, Pfd. im I Kr.Ar. D.A. Gaildorf, 
€, 229 a 26 ©. Fit. v. Buͤhlerthann und Steinbach, 
D. A. Ellwangen). Liegt an der Fiſchach, Hat eine alte 
Kirche und gehörte zur Herrfchaft Limpurg. — Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Lwenſtein-Wertheim-Freudenberg. 
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Ober⸗Fiſchbach, W. im N.Kr. O. A. Badnang, 


Fu. v. Sulzbach an der Murr, Schulth. in Reichenberg. 


E. 44 ev. 

Ober⸗Flacht, D. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, 
Fil. v. Seitingen. E. 567 k. Liegt auf der Baar und 
kam mit ber Hexrſchaft Konzenberg an Wuͤrtt. 

Dber-Fürbuchhof, 9. im D. Kr. D.A. Wiblingen, 
Fil. v. Wain, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Ober⸗Gleichen, W. im J.Kr. O.A. Debringen, 
fuͤrſtl. Hohenlohe⸗ Waldenburg⸗Bartenſtein' ſchen Amts Pfe⸗ 
delbach, Fil. v. Pfedelbach, Schulth. in Pfedelbach. €. 
168 ev. Gehoͤrte bis 1806 Hohenlohe; daher noch Guts⸗ 
herrſch.: Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗Bartenſtein. 

Ober⸗Greut, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fit. 
v. Wurzach, Schulth. in Goſpoldshofen. E. 31 £. 

Ober⸗Griesheim, Pfd. im N. Kr. O. A. Neckar⸗ 
ſulm. E 398 k. Gehoͤrte dem deutſchen Orden, in das 
Amt Heuchlingen, und kam mit Neckarſulm an Wuͤrtt. 


Ober⸗Griefingen, W. im D Kr. O.A. Ehingen, 
Fi. v. Unter⸗-Grieſingen, Schulth. eb. daſ. E. 108 k. 
Kommt mit unter⸗Grieſingen gewoͤhnlich unter dem ge⸗ 
meinſamen Namen Grieſingen vor; beide Orte haben 
auch keine getheilte Markung, ſondern ſind in jeder Hinſicht 
eng mit einander verbunden. Im Bauernaufruhr wurde 
Ober⸗Grieſingen faſt ganz zerſtoͤrt, der Pfarrer zog daher 
nach Unter⸗Grieſingen, das aber im dreißigjaͤhrigen Kriege 
ein gleiches Schickſal hatte. In dem Walde hinter Ober⸗ 
Grieſingen findet man noch Spuren einer roͤmiſchen Straße. 
Schon 728 ſchenkte eine gewiſſe Richbald dem Kloſter 
Murbach im Elſaß Guͤter in Grieſingen. Spaͤter gehoͤr⸗ 
ten beide Orte den Grafen von Berg, unter deren Va⸗ 
ſallen auch eine Familie v. Grieſingen vorkommt. Die 
von Freiberg kamen nach und nach mit wenigen Ausnah⸗ 
men in den Beſitz von ganz Grieſingen; 1809 verkauften 
fie es an ben Zürften v. Thurn und Taxis, nachdem es 
fhon zuvor 1806 unter württemberg’fhhe Landeshoheit ges 
fommen war. 
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Dber-Gröningen, Pf. im J. r. D.X. Sailborf, 
&. 192 (wor. 1k. Fil. v. Schechingen). Der Drt ge 
börte zur Herrſchaft Limpurg, die ihn mit der Burg 
Gröningen erworben hatte. 

Ober -Größelthal: Sagmühle, M. im Sch.Kr. 

D.U. Neuenbürg, Fil. v. Neuenbürg, Schult in Wald: 
rennach. E. 5 ev. 
Ober⸗Gruppenbach, W. im NKr. O.A. Beſig⸗ 
heim, Fil. v. Unter⸗Gruppenbach, Schulth. eb. daſ. E. 
* (wor. 1 k.). Scheint mit Lauffen erworben worden 
zu ſeyn. 

Ober⸗Guünsbach, Pfd. im 3. Kr. O. A. Kuͤnzelsau. 
E. 328 k. Liegt auf einer waldigen Anhöhe. Gehoͤrte 
su SalmsKrautbeim und kam 1806 an Mürtt. 

Dber-Häge, H. im I.Rr. O A. Gmünd, Fi. v. 
Bohen-Rechberg. Kirchberg, Schulth. in Rechberg, Hinter 
weilr. ©. 12 £. 

Dber-Qagenbadh, 9. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. E. 3 E. 

Ober⸗Haid, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth in Sommersried. E. 12 E. 

Ober⸗Halden, H. im D. Kr. D.X. Wangen, Fil. 
v. Radler, D.%. Ravensburg, Schulth. in Eggenreute. 


.6% 
DOber-Halden, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Siggen, Schuith in Goͤttlishofen. E. 10 8. 
‚ Ober:Sarprechts, W. im D.Kr. D.X. Wangen, 
Fil. v. Chriſtatzbofen, Schuith. eb. daſ. €. 56 £. 
Dber: Haslach, H. im D.Kr. D.A. um, il. v. 
Zungingen, Schulth. eb. daf. E. 4 ev. 
SOber⸗Haslach, 5 Dfe. O.A. Waldſee, il. von 
Eggmannsrıed , Schulth. in Unter-Schwarzah. ©. 398. 
Dber-Haugftett, D. im Sch Kr. D.X. Calw, Bil. 
v. Reu⸗Buiach. E. 429 ev. Kam mit Liebenzell von 
Baden an Württ. 
‚ Ober:Haufen, D. im Sch. Kr. O. A. Reutlingen, 
Fil. v. Untershaufn. E. 524 ev. Liegt an ber Echaz, 
über welche im Orte eine Brüde führt, und hat eine 
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Kirche. Die Gulturverbättniffe find wie in bem nahen 
Unter-Haufen, mit dem ber Ort an Württ. gefommen 
feyn wird; nur daf hier der Weinbau aufhört. Auf der 
Grenze der Markung, eine halbe Stunde von Ober: Haufen, 
liegt die Nebeihöhle 

DShber: Haufen, W. im Eh Kr. O.A. Rottenburg, 
Bil. v. Bodeishaufen, Schulth. eb daf. E. 116 ev. Der 
Ort bildet mit Bodelshauſen Gine Gemeinde, und hat 
mit demſelben auch eine gemeinfchaftliihe Markung, fo wie 
er auch feine Schickſale immer mit ihm theilte. 

Dber:Haufen, ®. im Sch. Kr. O.A. Schaichingen, 
Fil. v. Haufen am Thamn, Schulth. eb. daſ. E. 32 k. 
Gehört zur Herrſchaft Piettenberg. Hier befindet ſich eine 
Feine Kirche, in welcher fih am 18. Zan.. 1711 die bes 
kannte Gräveniz, nachher fo berüdtigte Gräfin v. 


Würben, zum Echein mit dem Landhofmeifter v. Würben 


von dem Pfarrer zu Thieringen trauen ließ. 

Dber: Haufen, ®. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Fil. v Rechberghauſen, Schulth. eb. daf. E. 47. Scheint 
Ins mit dem legtgenannten Orte verbunden gewelen zu 
eyn. 

Ober-Hauſen, W. im D.Kr O.A. Leutkirch, Fil. 
v. Aitrach, Schurth. in Moosbauſen. E. 46 k. Gehoͤrte 
Seil-Wurzach, das noch die Gutsherrſchaft hat. 

Ober-Heimbach, D. im N Kr. DA. Weinsberg, 
Fil. v. Maienfele. E. 284 (wor. 6. E. Fit. dv. Pfedel⸗ 
bah, O. A. Dehringen). Ein woblhabender Ort, der 
ſtarken Holzhandel treibt, und zur Herrſchaft Maienfels 
gehört hatte. — Gutsherrfch. die Krb. v. Gemmingen: 
Bürg zu 2; und die Irh v. Weiler zu !;. 

Dber: Heinrieth, WB. im N.Kr. DU. Weinsberg, 
Fil. v. Unter=Deinrietb, Schulth. eb. dal. E. 333 ev. 
Der Ort hieß früher „Hobenrieth“ und war der Eis eines 
abeligen Gefchlechtes biefed Ramens, bas feine Rechte an 
das Kl. Eichtenftern vergabte, wodurd der Ort an Württ. 
gelangte. 

Ober⸗Helbler, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Pfaͤrrich, Schuith. eb. daſ. E. 4k. 
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Ober⸗Helfenberg, ebemaliges Bergſchloß bei dem 
Weiler Delfenberg, im O.A. Marbach, Stammfis der 
erloſchenen Kamilie v. Helfenberg, das 1456 cn Württ. 
verkauft und dann benen von Boumwinghaufen und Gait⸗ 
berg als Lehen gegeben wurde. Im 3. 1738 faßen die 
von Horneck hier. Bon dem Scloffe aus verübten die 
ätteften Befiser häufig Räuberein. Bis 1819 ftand das 
feibft ein bewohnter Thurm, der aber im erwähnten Jahre 
nebft einigen Nebengebäuden abgebrochen worben ift. 

Dher-Herrlingen, Schtoß und H.im DAT. O. A. 
Blaubeuren. Liegt auf einer vorfpringenden walbdigen 
Bergede, und tft von einfachen aber gefälligen Anlagen 
umgeben. Das Rittergut Herrlingen batte feine eigene 
Herren, die Edeln v. Hörningen. Die Herren v. Bern: 
haufen, deren lester Sproſſe es bis 1839, da er flarb, 
beſaß, ſcheinen daffelbe zu Ende bes 15. Jahrh. erworben 
zu baben. Es war Reichslehen und kam 1806 unter 
baierifche und 1810 unter württ. Boheit. Die alte Burg 
DbersHerrlingen, die in dem Staͤdtekrieg von den Ulmern 
zerftört mworben ift, ftand in dem Garten, an berfelben 
Stelle, die noch jetzt der Burgftall heißt. 

Ober: Heuthal, H3. im J.Kr. zur Stadt Müns 
fingen gehörig. 

Ober-Hof, H. im NKr. D.A. Eßlingen, Fil. von 
Ober⸗Eßlingen, Schulth. eb. ta. E. .13 ev. 

j Sher- Hof, 8. im OA. Schorndorf; f. Engel: 
erg. 


Ober⸗Hof, H. im D.Kr. D.U. Tettnang, Fil. v. 
Zettnang, Schulth. in Zannau. E. 2 E. 
DSher: Hof, H. im D.Kr. OA. Waldfee, Ei. v. 
Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 6 k. 
Ober⸗Hof, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. Kar⸗ 
fee, D.A. Ravensburg, Schulth. in Pfärrid. E. 8 E. 
Dhber - Hofen, Stit, f. Söppingen. 
Dbers: Hofen, W. im D.Kr. DU. Ravensburg, 
gi v. Ober⸗Eſchbach, Schulth. eb. daf.e E. 166 & Der 
rt, bei dem ehemals ein Srauenklofter ſtand, kam von 
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den Srafen Montfort an das Ki. Weiſſenau, das au 
die Hoheit über benfeiben hatte. 

DSher:Hofen, 9. im D. Kr. O.A. Wangen. Fil. v. 
Sriefenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 6 £. 

Ober⸗Höfen mit Beingaffe, W. im J. Kr. D.X. 
Dehringen, Fil. v. Unters&teindah, Schulth. in Hars⸗ 
berg. E. 231 ev. — Gehörte bis 1806 Hohenlohe, daher 
noch Gutsyerrſch. Fürft v. Hohenlohe: Waldenburg. 

DSher: Höfen, B. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Warthaufen, Schultb. eb dal. € 578. Der Drt 
gehörte zur Herrſchaft Wartbaufen und Fam mit ihm, 
fowie mit ben grundherrlihen Rechten, an Württemberg. 

Dber : Hohenberg, Ruinen bed Stammſchloſſes der 
Grafen von Hohenberg, bei dem Dorfe Delkhofen, im 
O.A. Spaichingen, der hoͤchſte bis jept gemeflene Punkt 
in Württemberg, 3171 par. Fuß über dem Meere. 

Ober: Holz, H. im D.Kr. DA. Ravensburg, Bil. 
v. Karfee, Sculth. in Vogt. ©. 6 E. - 

Ober: Holz, 9. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. v. 
Ebenweiler, Schulth. eb. dba. ©. 8 E. Liegt am Eben⸗ 
weiler See. 

Ober⸗Holzheim, Pf. im D.Kr. D.X. Wiblingen. 
E. 372 ev. Liegt auf einem Berge, unfern der Land⸗ 
firaße nah Ulm. Im Jabr 1246 wurde es abgebrannt. 
— Der Ort gebörte früher zur Reichsſtadt Biberach, mit 
der er an Württemb, fam. - Hier wurde ber berühmte 
Chiftopb Martin Wieland am 5. Sept. 1733 
geboren , deffen Vater Pfarrer des Orts war. 

Dber-Horgen, ®. im D. Kr. OA. Bangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried, E. 20 k. 

-_. Öber:Hornftolz. W. im DEr O A. Walbfee, 

Bil. v. Eberbardszell, Schulth. eb.dal. E. 23 E. Liegt 
hoch und gehörte zur Herrſchaft Eberhardszell. Dafeibft 
fand eine Burg, mo bie von. Hoftlig gehcust haben 
ollen. 

Ober: Huch, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Bil. 
v. Seibranz, Edith. eb. daſ. E. 19 k. 
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Ober: efingen, D. im Sch.Kr. DA. Herrenberg, 
Fil. v. Kuppingen. €, 818 (wor. 13 E.). Guter Fruchthau. 
Der Ort wurde mit Herrenberg erworben. 

Ober⸗Jettingen, Pfd. mit M.G. im Sh.Kr. D.A. 
Herrenberg. E. 843 (wor. 4 k.). In der Gegend fins 
det man viele Erbfälle, auch gute Waikerde. Das Dorf 
gehörte zur Grafichaft Hohenberg und wurbe 1288 Yon 
Burkhard von Hohenberg an das Kiofter Neuthin vers 
Tauft. Es hieß ehemals Utingen und Yttingen, hatte 
auch ein Franciscaner-Ronnenliofter, das aber längft eins 
gegangen ift. Im 3. 1790 erhielt der Ort M.G. Auf 
diefer und der Markung des Dorfes UntersFettingen wach⸗ 
fen die befannten und beliebten Iettinger Rüben, welche, 
wenn auch an andere Orte verpflanzt, nirgends To gut 
und ſchmackhaft wachen Sie gelten unfern Keinfhmedern 
fo viel, ats den nordöftlihen Sourmands die Teltower 
Rüben. 

Ober⸗Ifflingen, Pfd. im Sch. Kr. O. A. Freuden⸗ 
ſtadt. E. 318 (wor. 8 E). Hat eine alte Kirche vom 
%. 1309, und fcheint frühe fchon von dem Kl. Alpirs⸗ 
bach erworben worden zu feyn, durch das der Ort an 
Württemberg kam. — Geburtsort bed Ghriftoph Fried. 
" &artorius (1701), Canzler und Profeſſor; ausge⸗ 
zeichneter Theolog. 
Ober⸗Isnyberg, W. im D.Kr. D.A. Wangen, 
Fil. v. Isny, Sculth. in Eglofs. E. 15 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Eglofs. 

ber⸗Keſſach, Pfd. im J. Kr. O. A. Kuͤnzeldau. 
@. 964 (wor. 3 e&.). Gehoͤrte dem Kl. Schoͤnthai. 
Ober⸗Kirchberg, Pfd. im D. Kr. O.A. Wiblingen. 
E. 550 k. Liegt an ber Jller, wo fie die Weihung aufs 
nimmt, das ſchoͤne Schloß aber auf ber Höhe, mit ſchoͤ⸗ 
ner Ausfiht gegen ulm. Der Ort war Hauptort ber 
Grafſchaft Kirchberg (ſ. d. Art.). — Gutsherrſch. Graf 
v. Fugger: Kirchberg. 

Ober⸗Kirneck, ®. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fit. 
v. Lorch, Scuith. eb. daſ. E. 74 ee. Scheint ſtets zu 
Lorch gehoͤrt zu haben. 
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Ober⸗Knauſen, ®. im IKr. DA. Ellwangen, Fil. 
v. Zagstzell, Schulth. in Roſenberg. E. 13 k. Kam mit 
Roſenberg an Ellwangen. 

Ober⸗Kochen, Pfd. im J.Kr. D.A Aalen mit MS. 
E. 991 (wor. 620 k.). Im Orte ſelbſt iſt ſowohl ein 
evang. als ein kath. Pfarrer, er bat auch 2 Kirchen. Res 
vierförfterei. Liegt in einem Thale am Kocher , ber wefts 
lih von dem Orte aus zwei Quellen entfpringt. Der 
Drt kam 1492 an Ellwangen. Aber auch Württ. hatte 
heil daran. 

Ober⸗Körſchmühle M. im N. Kr. OA. Stuttgart, 
Kl. v Möbringen, Schutth. eb. daf. 

Dber:Kolbenhof, H. im J. Kr. O. A. Aaler, Bil. 
v. Effingen. Schulth. eb daſ. E. 2 ev. 

Ober⸗Kollwangen, D. im Seſ. Kr. O.A. Calw, 
Kit. v. Breitenberg E. 1.76 ev. mit Einſchluß der Säge 
Müple. Gehörte zur Herrſchaft Zavelftein 

Dher:Krattenweiler, H. im D.Ar. D.A. Wald⸗ 
‚fee. Kit. v. Ziegelbach. Echulch. eb. daf. E. 12 E. 

Ober: Langenfee, W. im D.Kr. DA. Tettnang, 
Fil v Goppertömweiler, Schulth. in Klunau. ©. 33 k. 
Liegt an dem fogen. ZangensGee. Won dem Orte fchrie 
ben fich Edelleute. Gr gehörte zur Herrichaft Tettnang. 

Dber-Langnau. f. Langnau. 

Dher: Lengenfeld, W. im J. Kr. O.A. Aalen il. 
v. Huͤttlingen, Schulth. eb.daf. E. 15 k. 

Ober⸗Lengenhardt, D. im Sch.Kr. O.A. Reuen⸗ 
buͤrg, Fil. v. Schömberg. E. 292 ev. Gebhoͤrte zur 
Herrſchaft Liebenzell. 

Ober⸗Lenniͤngen⸗ Pfd. mit M &. im DR. O.A. 
Kirchheim. E. 936 ev. Liegt an der Lauter, in dem 
von ihm benannten Senningerthale, und hat gute Obſt⸗ 
sucht, befonders Kirfchen, auch Kirfchengeift : Bereitung. 
Der Ort war flets ein Befiß der Herren von Teck unb 
kam mit Deven an Württemb. Nahe babei erheben fi 
die Ruinen von Wielandftein. 

Ober: Limpura , ein Beftandtheil ber Stadt Hall, 
auf einem Berge. Man fieht dafelbft noch die Ruinen 
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des alten Stammfcloffese der Srafen von Limpurg. Sie 
find von geringem Umfange, aber die Art ber Peveftigung 
zeugt von großer Sicherheit. Auf drei Eeiten hatte es 
einen hoben natürlihen Erbwall, auf ber vicrten, gegen 
Norden, aber. war es durch einen tiefen, in Felſen ge 
bauenen , Graben vom Berge abgefondert. Das Schloß 
wurde 1591 von Limpurg an Hall verkauft. Auch ift in der 
Nähe ein kleiner See, welcher wahrſcheinlich zu Ehren der 
Schenken von Limpurg der Schenkenfee beißt. 

‚ Ober:Zottenweiler, ®. im DKr. DA. Tettnang, 
Bi v. UntersAilingen, Schulth. in Ailingen. E. 69 k. 

ehörte zur Landvogtei, Amts Fiſchbach. 

Ober⸗Luizen, W. im D.Kr. OA. Waldſee, Fil. v. 
Dietmanns, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Liegt auf einem 
Zerge und gehörte zur Sraffhaft Wolfegg. 

‚ Ober: Zuppberg, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fit. v. Berg, Schulth. eb. daſ. €. 4 k. 

Ober: Maigen: Mühle, f. MitielsMaigen: 

Mühle, DA. Elhvangen. 


Ober: Marhthal, fürftt. Thurn⸗ und Taxis'ſches 
Amt im D Kr. mit 19 Gemeinden und 8579 &., in den 
D.Amtöbezirten Ehingen, Riedlingen und Münfingen. 

Ober: Marchthal. Pfd. m. M.G. im D.Kr. DON. 
Ehingen. E. 854 (wor. 16 ev., Fil. v. Pflummern). 
Sig eines fürftl. Amts und Amts: Gerichts, fo wie eines 
Notariats. Liegt fehr uneben über dem fleilen Felſenufer 
der Donau an der fogenannten Dauphineftraße. Tas fürft- 
lihe Schloß, ehemals Reichsabtei (Marchthal), ift ein 
ſchoͤnes, aͤußerſt geräumiges Gebäude. Demfelben gegen⸗ 
über, nur durd eine enge Zhalfhluht, durch welche ein 
Heiner Bach in die Tonau gebt, getrennt, liegt ein Hügel, 
auf dem einft die Altenburg fand. Das Alter biefer 
Burg reiht bis in die. entfernteften Zeiten hinauf, und 
wahrfcheintich verbankt fie den Römern ihren erften Ur⸗ 
ſorung. Im adten Jahrhundert war fie der Eig der 
maͤchtigen Gaugrafen der Folkoltstar, in der Folge aber 
der allemannifchen Herzoge. Während ber Fehden zwi⸗ 
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fhen den Welfen und Bibellinen hielt Sonrab von Win⸗ 
terſtetten, ein Freund und Bertrauter ber Hobenftaufen, 
die Burg befest. Im Jahr 1269 ward fie von den Ans 
bängern der Welfen belagert, erobert unb gaͤnzlich zers 
flört. Die Bewohner nähren fich größtentheild vom Ges 
werbefleiß, auch find mehrere Mühlen im Orte. Ueber 
die Geſchichte deſſelben 1. Marcht hal. 
Ober⸗Maßholderbach, W. im J.Kr. ON. Deh⸗ 
ringen, Fil. v. Dehringen, Schulth. in Buͤttelbronn. 
E. 140 ev. Gehoͤrte Hohenlobe bis 1806, daher noch 
Gutsherrſch. Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗Oehringen. 

Ober⸗Matzen, ®W im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Pfaͤrrich, Schulth eb. daſ. E. 30k. 

Obermberg, ruinirtes Bergſchloß über ber Enz bei 
Sroß-Sachienneim im O X. Vaihingen. 

Ober⸗Meckenbeuren, W. im D. Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Tettnang, Schulth. in unter⸗Meckenbeuren. E. 
154 k. Liegt in dem Schuſſenthal und hat bedeutende 
Obſtzucht. Die Grafen von Montfort erwarben den Ort 
1333 von ben Grafen von Werdenberg, von wo an er 
zur Grafihaft Tettnang gehörte. - 
. Dber-Medenhof, H- im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Schmalegg. Schulth. eb. daf. E. 11 & 


Ober: Pittelried, W. im D. Kr. O. A. Leutkirch, 


Fil. v. Haslach, Schulth. eb. daſ. E. 38 k. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Abtei Roth. 

Ober Mellenbronn, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, 
Ril. v. Reute, Schulth. eb. daſ. E. 31k. Kam mit 
Reute 1788 zur Grafſchaft Waldſee. Es ſchrieben ſich 
Edelleute von dem Orte. 

Ober⸗Mönsheim, Schloßgut im N. Gr. O. A. Leon⸗ 
berg, Fil. v. Wimsheim, Schulth. in Moͤnsheim. E. 
14 ev. Liegt auf einer Anhoͤhe uͤber dem ebengenannten 
Dorfe. — Das hieſige Rittergut iſt Cigenthum der Frei⸗ 
frau von Phuli:Rieppur. 

Ober⸗Moosweiler, W. im D.Rr. DU. Wangen, 
Sit. v. Niederwangen, Schulth. eb.daf. €. 22 E. . 
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Sher-Mühle, M. im N.K. DA. Böblingen, Fil. 
v. Holzgerlingen, Schulth. eb. daſ. €. 5. 

Dber:- Mühle, M. im N.Kr. 9.4. Bradenpeim, 
Til. v. Schwaigern , Schulth. ed. daſ. E. 4 € 

Dber: Mühle, WR. im N.Kr. O.A. Bradtenpeim, 
Fil. v. Stetten, Schultb. eb. baf. €. 5. 

Sber- Mühle, M. im N Kr. D.U. Ludwigsburg, 
Ri. v. Martgröningen,: Schulth. eb. daſ. E. 13 eo. 
Hierzu gehört NRaifershbaus. 

Dber:- Mühle, Delmühle im N. Kr. O.X. Marbach, 
Bil. v. Beilftein, Sau eb. daſ. E. 14 ew. 

Dber- Mühle, M. im R.Kr. O. A. Maulbronn, Fit. 
v. Ober: Dertingen, Sautth. eb. daſ. E. 2. ev. 

Dber-Mühle, M. N.Kr. DO.U. Stuttgart, Fil. v. 
Musberg , Sculth. eb. "af, E. 6 ev 

Ober⸗Mühle, M. im N.Kr. * A. Stuttgart, Fil. 
v. Plieningen, Schulth. eb. dal. E. 6 ev 

Ober⸗Mühle, M. im N. Kr. O. A. Weinsberg. Fit. 
v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

DSher-Mühle, M. im Sh.Kr. OA. Balingen, Fil. 
v. Balingen, hr eb. daſ. E. 4 ev. 

Ober-Mühle, M. im Sch.Kr. O.A. Balingen, Fit. 
v. Meßſtetten, Sdulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Ober⸗Mühle, M. im Sch. Kr. O. A. Balingen, Fil. 
v. Oſtdorf. Schulth. eo. daf. E. 9 ev. 

Ober-Mühle, M. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, 
Bil. v. Roͤthenberg, Schulth. in Bad und Altenberg. 

Te. 

Dher: Mühle, M. im Sch Kr. O. A. Rottenburg, 
Bil. v. Möflingen, Schulth. eb. da. E. 4 ev. 

Sher-Mühle, M. in demſelben Dberamt, zur Stadt 
Rot hur Kir: * 10 (wor. 4 k.). 

Mühle, M. in demfelben Oberamt, Fil. v, 
halbem. Schulth. eb. daf. E. 8k. 

Ober-Mühle, M. im Ed. Kr. D.A. Tuttlingen, 
Kit. v. Mühlheim an dee Donau, Schulth. eb. daf. 
& 9. ' 
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Sber: Mühle, M. im Sh.Kr. O. A. Luttfingen, 
gi. v. en Schulth. eb. daf €. 7 ev. 

Ober: Mühle, M. in demfelben Oberamt, $il. v. 
Thunningen, E:dulth. eb. daf. E. 8 ev 

Ober⸗Mühle, M. in bemfeiben Oberamt, Fil. v. 
Troſſingen, Schulth. eb. daſ. E. 

Ober⸗Mühle, W. im J. fr. 5 A. Gaildorf, Kit, 

v. Ober⸗Roth, Schulth. eb. dal. E. 125 ev. Gehoͤrte 

. Jet 13720 zur Derrich. Timpurg. 

Dber-Mühle, M. im JKr. O.A. Gerabronn, Eu. 
v. Ober⸗Stetten, Schulth. eb. daſ. E. 

Ober⸗Mühle, W. im J. Kr. O.A. aheim, Fil. 
v. Diſchingen, Schulth. eb. daſ. E. 12k 

Ober⸗Muühle, W. im J. Kr. O.A. Oehringen, Fit. 

. Waldenburg, Schulth. eb. daſ. E. 29 ev. Gekörte 
Bits zu Waldenburg, daher noch Butsherrih.: Fuͤrſt v. 
Dohenlobe: Waldenburg. 

Sher: Mühle, M. im Ir. D.X. Welzheim, ik. 
v. Welzheim, Schuith. eb. daf. ©. 10 ev. 

Der: Mühle, W. im D.Kr. O.A. Tettnang , ge⸗ 
hoͤrt zu Gattnau. 

Ober⸗Münkheim/ W. im I Kr. O. A. Hall, Fü. 
v. Unter: Mümkheim, Schulth. eb. daf. E. 129 ev. Liegt 
am Kocher und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hau. 
— Gutsherrſch.: theitweife ber Fuͤrſt von Dobenlohes 
Waldenburg. 

Ober⸗Musbach, D. im Sch. Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Kil. v. Gruͤnthal. E. 62 (wor. 3 k.). Gehoͤrte zum SE 
Reichenbach und wurde mit diefem württembergifc. 

Obernau—, Pfd. im Sch.Kr. D.%. Rottenburg. .E. 
6086 (war. 3 ev.). Liegt im NRedarthale von Bergen 
umgeben. In älteren Urkunden wird es unter der Bezeich⸗ 
nung Oppidum als ein Staͤdtchen bezeichnet. Tas eins 
zige Ueberbleibſel der ehemals hier geſtandenen Burg iſt 
ein alter Thurm; auch findet man Spuren von Thoren 
nnd an mandıen Etellen 5 Schuh dicke Ringmanern. Die 
Kirche wurbe im 3. 1806 neu erbaut; die Pfarrei 1686 
errihtet. Die Einwohner find fehr gewerbfanz, und nähr 
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ven fih zum Theil mit Wollenftriden. In ber Nähe, im - 
Rommelsthale (vielleid.t Römerttale), findet man Uebers 
bleibfel einer römifchen Waſſerleitung Obernau bat aud) 
zwei Mineralquellen, wovon ſich die eine im Dorfe ſelbſt, 
die andere am rechten Ufer bes Neckars befindet: Früher 
war audh eine WBabeanftalt bier; das Gebäube iſt jetzt 
aber zum Rath⸗ und Schul⸗Haus eingerichtet. Später fam 
ber Ort unter bie Hobeit des Grafihaft Hohenberg, 
welche mehrere ihrer Vaſallen damit beletnte; fo zulett 
die Familie der jetzigen Gutäherrfch. ; des Krb. von Raßler. 

Dberndorf, DA. im Sh.Kr. Q.Meilen: 5. — €. 
24,055 (ev. 7377. — E 16,671. Juden 7). — ®emeins 
den: 27. (2. El. 8 — 3. €1. 19.) beftehend aus: 1 Et. 
— 18 Pf}. (wor. 3m. MB). — 6 D. — 21 W. — 
43 H. — 2 Schloͤſſern und 198 einz. Wohnf. — Mines 
ralbaͤder und Karbwaarenz; Kupfer und Eiſenbergwerke; 
Holz; Eifenhaͤmmer, Gewerhrfabrik, Steingutfabrik; viele 
Muͤblen und große Gerbereien. Der groͤßte Theil des 
Oberamtes iſt aus vormaligen Beſtandtheilen der Herr⸗ 
ſchaft Oberndorf und der Grafſchaft Hohenberg zuſam⸗ 
mengeſetzt. — Fuͤr den Landſtand erwaͤhlter Abgeordneter: 
Hirſch, Finanzrath in Ellwangen. 

Dberndorf, vormalige Herrſchaft im Sch. Kr. Ums 
J. 1090 im Beſitze der Herzoge v. Zaͤhringen, kam ſie 
an die mit ihnen verwandten Herzoge v. Teck, welche 
uͤbrigens auch als Vaſallen von St. Gallen dießfalls auf⸗ 
treten (f. den naͤchſtfolg. Art). Sie verkauften die Herr⸗ 
fchaft im 3. 1375 an bie Grafen v. Hohenderg. Bon, 
dem 93. 1420 — 1460 war Württemberg im Beſitze der 
Berrichaft Oberndorf, auch Waſeneck genannt. Nun ers 
warben fie die Frh. v. Zimmern, welde fie 1594 an 
Defterreich verkauften. Cie Fam mit der Grafſchaft Dos 
benberg . zu der fie zulegt gezählt wurde, an Mürttemb, 
Sie beftand aus der Stadt und 4 Törfern. Dieſe flanz 
sen jeboch in Feiner Verbindung mit Ber Stadt. 

Oberndorf, Stadt im Sch.Ar. E. mit 2 M., B 
Ziegelhütte und der Kleemeiſterei 1628 (mer. 203 ev.). 
Eig ber Oberamtsſtellen, eines katholiſchen Decanatz, 
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Gameral: und Poſt⸗Amts, To wie eines Revierförftere. Liegt 
am Nedar, auf allen Seiten mit Bergen umgeben, bat 
eine Brüde über den Fluß und zwei aufgehobene Kloͤſter; 
ein 1272 geftiftetes Dominicaner = Ronnenkiofter und ein 
Auguftiner-Mönchsklofter. Letzteres hat eine noch beftehende 
Kirche, wurde 1805 aufgehoben, und 1806 in eine In 
fanteriesKaferne verwandelt; gegenwärtig enthält es bie 
im 3. 1811 errichtete, auf Staatskoften betriebene, Ges 
wehrfabrit. Durch die Einrichtung König Wilhelms, am 
Ende des Jahres 1817, ift die bis dahin beflandene ges 
zwungene Arbeit in der Fabrik aufgehoben und gegen ans 
ſtaͤndige Bezahlung Lohnarbeitern überlaffen ivorden. Die 
Fabrikate haben dadurch nicht allein an Wohlfeilheit, 
fondern noch bei Weitem mehr an Eleganz und Güte ges 
wonnen, und es Eönnen nunmehr bafelbft Galanterie⸗Ge⸗ 
wehre von folher Schönheit gemacht werden, daß fie in 
die Reihe der wahren Kunſtwerke zu treten im Stande 
find. Ein Beweis, weiche hohe Stufe diefe Kunft dafelbft 
erreicht hat, ift ein damasrirtes Gewehr, welches von der 
Fabrik zum Gehen? für den Kaifer von Rußland ver: 
fertigt worden if. Mit ber eigentlihen Fabrik ftehen in 
Verbindung: ein Rohhammer mit einem Bobrwerk, ein 
Schleif⸗ und Polirwerl, fo wie eine Sägmühle Die 
Einwohner des Städtchens ‘treiben ſtarke Gerberei unb 
Zuhmaderei. Auch werden hier ſtarkbeſuchte Viehmaͤrkte 
gehalten. Oberndorf ift ein fehr alter Ort, und kommt 
Ihon im J. 782 als driftiih und im J. 912 als eine 
föniglihe Villa vor, und im 93. 970 hatte der Ort 
fhon eine Kirche. Won dem Klofter St. Gallen, bas 
im %: 912 Güter dabier vom. König Conrad geſchenkt 
befommen hatte, kam die Stadt, fammt ber nahe geles 
genen Burg Waſeneck mit dem Schenkenamte von Gt. 
Gallen an die Derzoge von Teck; nach Andern erbten fie 
diefe mit der Herrfchaft Oberndorf (f. oben). Bon da 
an war fie der Hauptort ber Herrfchaft, mit ber fie alle 
Schickſale theilte. Im J. 1534 foll bier eine Here vers 
brannt worden feyn, weil fie befchuldigt war, mit ‚Hülfe 
des Zeufels das Städtchen Schiltah in die Afche gelegt 
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u haben. Die Stadt Titt mehrmals, namentlich in ben 

.1401, 1410 und 1441 durch Feuer; und 1445 brannte 
fie bi8 auf 9 Häufer ganz ab. Cbenfo 1699 und 1780. 
Die Stadt ftand mit den ſchwaͤbiſch-oͤſterreichiſchen Stäns 
ben zu Chingen binfihtlih der Steuern und Rekrutirung 
in Verbindung und kam mit ber Herrfchaft Oberndorf 
an Wuͤrtt. (S. Köhler, Beſchreibung und Geſchichte 
von Oberndorf. 8. Sulz 1836.) 

Dberndorf, Pfd. im Sch. Kr. O. K. Herrenberg. E. 
674 k. Liegt uͤber dem Ammerthale und wird zum Uns 
terſchied von andern gleichnamigen Orten „im Gäu“ zus 
Kun, Von den Pfalzgrafen v. Zübingen kam im 

. 1292 ein Theil des Ortes an das Ki. Bebenhaufen, 
ein anderer aber an die Grafen von Eberſtein, welche 
verfchiedene Lehensleute bier figen hatten, durch die 2/s 
des Ortes der Ritterfchaft einverleibt wurden, welche erft 
1806 an Württ. kamen. Die Pfarrei wurde 1440 errich⸗ 
tet. Gutsberrich.: zu 2/3 Frh. v. Ulm. 

6 Sberndorf „W. im DU. Gerabronn; ſ. Beim: 

a 


Oberndorf, W. im J Kr. O.A. Mergentheim, Fil. 
v. Neubronn, Schulth. eb. daſ. E. 72 ev. Gehörte 
ftets zu Neubronn. Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗ 
Jagstberg. 

DSherndorf. W. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fil. v. 
Rudersberg. Schulth. eb. daſ. E. 555 (wor. 2 k.). Ein 
Theil des Ortes kam fruͤhe ſchon an das Ki. Adelberg, 
der andere ſcheint mit Schorndorf erworben worden zu ſeyn. 

Oberndorf, D. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. v. 
Mittel-Biberach, Schulth. eb. daſ. E. 345 k. Bildet 
von dem !/; St. entfernten Mittel⸗Biberach, mit dem 
es gleiche Verhältniffe hat, den obern Theil, daher wohl 
auch fein Name. 

Ober : Sreuftetten, W. im J. Kr. O.A. Welzheim, 
it. v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daſ. E. 34 ev. 
ar wohl ſtets mit dem letzgenannten Orte verbunden. 

Obere⸗Oelmühle, M. im N.Kr. O.A. Marbach, 
zu Beilſtein gehoͤrig. E. 14 ev. 
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DShernhaufen, W. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, 
Bil. v. Gräfenyaufen, Schultb. eb. dal. E. 384 ev. 
Theilte ſtets alle feine Schickſale mit Graͤfenhauſen 

Obernheim, Pfd. m. 4 einz. Hſrn. im Sch.Kr. 
D.A. Spaichingen. E. 957 E. Liegt auf dem Heuberae 
und ift einer der hoͤchſten Orte bed Königreichs. Der Ort 
war bi 1806, wo er an Württ kam, der KRitterfchaft 
einverleibt. Gutsherrſch: KüL von Ulm. 

Obernhof, ®. im Ir. OX. Depringen,. Fit. v. 
Künzelsau, Schulth. in Gaisbach. E 81 ev. ehörte 
ſtets zu Gaisbach; Gutsherrſch. daher noch Fürft v. 
Hohbenlobe: TARA 

Ober⸗Nieblsbach, D. im Sch. Kr. O. A. Neuenbürg, 
Kit. u. Gräfenbaufen. E. 208 ev. Die Grundperrfchaft 
kam 1598 u. 1599 von ben Schönern .v. Strubenhbarbt 
dur Kauf an Württ., das die Hoheit Äber den Ort 
wohl ſchon mit Reuenbürg erworben hatte. 

DSher:Ohrn, D. im J. Kr. O. A. Oehringen, fürftt. 
Hohenlohe⸗ Waldenburg⸗ Bartenftein’fhen Amtsgerichts Pfe⸗ 
delbach, Fil.“ v. Pfedelbach. E. 224 ev. Liegt an der 
Ohrn. Sehr gute Landwirthſchaft. Von dem Hochſtifte 
Regensburg kam 1526 Schloß und Dorf an das Stift zu 
Dehringen und 1806 an Württ. — Gutsherrſch.: Fürft 
v. Hohenlohe-Bartenſtein. . 

Ober: und Unter⸗Oeſchelbronn, Pfd. im Sch.Kr. 

O.A. Herrenberg. ©. 762 ev. Der größte Theil des 
Ortes wurde frühe fhon von dem Kl. Bebenbaufen er: 
worben. 
Ober⸗Opfingen, Pf. im D.Kr. O.X. Leutkirch. 
E. 209 k. Gehörte zum Gebiete des Kl. Ochfenbaufen 
und kam 1806 an Wuͤrtt. — Gutsherrfdh.: Graf v. 
Schäsberg. 

Ober⸗ Kapiermühle. *. im Sch. O. A. Nagold, 
x zu Gültlingen. ©. 9 e 

Ober : Bapiermühle, MR. im Sch Kr. O. A. Urad,, 
gehört zur Stadt Urach. E. 14 ev. 

Ober⸗Pfauzenwald, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
ZU. v. Hauerz, Schulth. eb. daſ. E. 127. 
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Dberrain, 9. im Schr. OA. Freudenſtadt, Fil. v. 
Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 6. en. 

Ober⸗Mauhen, 9. im D.Kr. D.X. Saulgau, Fil. 
* Autendorf, O.A. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 

‚108 

Ober: Negenbach, @. mit Königsm. im J. Kr. 
D.A. Gerabronn, Fil. dv. Unter-Regenbah, Schulth. in 
Langenburg. E. 155 ed. Der Ort theitte ſtets alle 
Schickſale mit Langenburg. — Guttherrſch.: Fuͤrſt v. 
Hobenlohe-Langenburg. 

Ober-Meichenbach, D. im Sch. Kr. OA. Calw, 
Fil. v. Altburg. E. 283 ev. Scheint mit Calw erwor⸗ 
den worden au ſeyn. 

Ober⸗Neute, H. im Sh.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Sulgen, Schutth. eb. daſ. E. 16k. 

Ober-Neute, W. im D.Kr. DO. Wangen, Fi. 
v. Immenried, Scuith. eb. daſ. E. 46 E. Gehoͤrte 
zur Grafſchaft Wolfegg. 

Dber:Miebgarten, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 17 E. 
Wie zuvor. 

Ober-Nied, W. im Sch.Kr. D.X. Calw, Fil. v. 
Atburg. Schulth. in Speßhardt. E. 23 ev. Scheint mit 
Calw erworben worden zu ſeyn. 

Ober⸗Nied, B. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Wurzach, Schulth. eb. daſ. E. 38 k. War flets mit 
Wurzach verbunden; daher noch Gutsherrſch. wie dort. 

Ober⸗Mied, 9. im D Kr. D.A. Wangen, $il. v. 
Nagenried. Sculth. eb. daſ. E. 6 k. 

Ober⸗Niexingen, Städtchen im N.Kr. D.A. Vals 
bingen. E. 1108 (wor. 2. E.). Liegt an der Enz und 
wird fchon im acten Jahrhundert genannt Ehemals 
gab es Herren von Rieringen, benen der Ort gehört has 
ben fol. (8. Unter: Rieringen.) Bon biefen ſcheint 
er an Württ. gelommen zu feyn; das ihn an bie Ritter 
v. Sachſenheim vor etwa 400 Jahren verpfändete. Dar⸗ 
anf that fich die Gemeinde zufammen, töste fich mit eige⸗ 
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nen Dlitteln aus und ergab ſich dem Haufe Württ. freis 
willig, von woher fie lange einige Freiheiten genoß. Der 
Dauphin hatte hier 1693 fein Hauptquartier. 
Sher-Kiffingen, ®. im I.Kr. D.U. Neresheim, 
Fil. v. Unter:Riffingen, Schulth. in Dorfmerkingen. E. 
181 f. Gehörte bis 1806 der jetzigen Gutsherrſchaft, dem 
FZürften v. Dettingen-Wallerftein, kam aber erft 
1810 von Baiern an: Württemb. 
Ober⸗Nimbach, W. im J. Kr. O.A. Mergentheim, 
I. v. Lichtel. E. 162 ev. Kam 1803 von ber Reichs⸗ 
adt Rottenburg an ber Zauber , zu deflen Gebiet er ge: 
hörte, an Baiern und 1810 an Württ. ' 
Dberroden, eingegangener Ort im O. A. Eßlingen, 
der bei einem Kriege mit diefer Reichsſtadt 1450 zerflört 
worben ift. . 
Ober⸗Roͤthenbach⸗Sãgmühle, M. im Sch.Kr. 
OU. Neuenbürg, gehört zu Arnbach. E. 2 en. 
Ober⸗Röthenbach⸗Sägmühle, M. im Sch.Kr. 
in demfelben D.A., gebört zu Schwann. 
DShber-Noggen: Mühle, M. im D.Kr. O. A. Geiße 
lingen, Fil. v. Steinentirh, Schulth. eb. daſ. E. 5 m. 
Shber:Kobrbah - Mühle, M. im I.Kr. O.A. 


Neresheim, Fil. v. Hertfeldhauen, Gchulth. in Troch⸗ 


telfingen. €. 15 ev. 

Ober: Nombah, W. im I.Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Dewangen, Scyulth. in Unter-Kombach. E. 83 (wor. 
7 ev., Bil. v. Fachſenfeld). Gehörte denen v. Woͤllwarth 
mit der hoben Obrigkeit ; doc hatten auch Ellwangen u. 
die Reichöftadt Aalen Antheil. Bis 1806, wo ter Ort 
ganz an Württ. gelangte, war er ber Nitterfchaft eins 
verleibt. 

Ober: Hoth, Pfd. m. M.G. im J.Kr. O. A. Gail⸗ 
dorf. E. 738.00. Liegt am Fluͤßchen Roth, in einer 
düftern, waldigen Gegend, und gebörte ehemals der Ras 
milie von Roth, deren Burg eine halbe Stunde vom Ort 
entfert lag. Derfelbe kommt fchon im 3. 855 vor und 
mag 1367 an Limpurg gelommen feyn, das bis 1806 
hier ein Amt hatte. Im 3. 1635 farben 218 Perfonen. 
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Hter ift ein Eiſenhammerwerk. Auf ben biefigen Jahr⸗ 
märkten wird flarker Viehhandel getrieben. — Geburtss 
ort des Philipp Chriſtoph Sratianus (1742), Super 7 
intendent und Schriftfteller. — Gutsherrichaft: Graf v. 
Yenburg: Büdingen: Meerbolz, weldher Eigenthür 
mer ber nunmehrigen Standesherrfhaft Limpurg⸗Ober⸗ 
roth (f. Limpurg) ift. ‚ 

Ober⸗Moth, W. im D.Kr. O.A. Wangen, il. 
v. Kißlegg, Scuitb. in ‚Emmelpofen. E. 27 8. 

Ober:Hothenftein, 5. im Sch.Kr. D.A. Rott 
weil, Fit. v. Haufen ob Rottweil, Schulth. eb. daf. €. 
9%. Hier fland ehemals ein Bergſchloß, das Stamm: 
haus der Familie von Rothenftein, die im vorigen Jahr⸗ 
hundert noch bluͤhte. 

Sher:Rußenried, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, 
Fl. v. Wildpoltsweiler, Schulth. in Neukirch. €. 148. 
Gehörte dem Kl. Langnau feit beffen Stiftung, fland 
aber unter Hoheit der Herrſchaft Tettnaug. 

Ober : Säge, Hs. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Sit. v. Altdorf, Schulth. eb. dal. €. 9 E. 

DSher:Schaffeheuer, H8. im N.Kr. O. A. Bad: 
nang, Bl. v. Murrhardt, Schulth. eb. dal. E. 8 ev. 

Ober⸗Scheffach, W. im J. Kr. O.A. Hall, Fu. 
von Anhauſen, Schulth. in Unter⸗-Asbach. E. 70 ev. 
Liegt an der Bühler und hat eine Papiermuͤhle. Der 
Ort gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ball. 

Ober⸗Schelklingen, $. u. 1 einz. Hs. im D.Rr- 
D.A. Blaubeuren, Fil. v. Geißen und Weiler, Schulth. 
in Schelklingen. E. 17 ev. Liegt auf der Höhe der Alp, 
hinter ber ebemaligen a  eringen. 

Ober⸗Schlägweid-Mühle, M. im J. Kr. D.X. 
Rerespeim, Fil. v. Aufhaufen, Schulth. eb. daf. €. ak. 

Ober⸗Schlechtbach, W. im J. Kr. O. A. Welse 
heim, Fil. v. Steinenberg, O.A. Schorndorf, Schulth. 
in Unter⸗Schlechtbach. E. 217 ev. Liegt an ber Wies⸗ 
lauf und war ftets mit dem letztgenannten Drte verbunden. 

Dher-Schmerach, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. 
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v. Ober⸗Asbach, Schulth. in unter- Ievadh. E. 14 ed. 
—**— zum Gebiete der Reichsſtadt Hall 
Ober⸗Schnaitb ad, 9. im D.Kr. O.A. Ziderach, 
Fil. v Laupertshauſen, Sduith. eb. daſ. &.8 
Ober:-Schneidheim, W. im I.Kr. D.A. Cilwan⸗ 
gen, Fil. v. Unter-Schneidheim, Schulth eb. dal. E. 
360 k. Gehoͤrte zum Fuͤrſtenthum Oettingen-Spielberg 
und kam 1806 an Baiern und 1810 an Wuͤrtt. Gutes 
herrſch. daher noch zum Theil die Kürften v. Dettingen 
Spielberg und Dettingen« Wallerftein. 
Dber:Schönthal, W. im N. Kr. O.A. Badinang, 
Fi. v. Badnang, Sculth. eb. daſ. E. 88 w. War 
ftetd mit Backnang verbunden. 
Ober-Schoren, H. im D.fr. O. A. Ravensburg, 
Ei. v. Bogenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 11 k. 
Ober: Schwanden, H. im D.Kr. D.X. Leutlich, 
Fil. v. Wurzach, Schulth. in Goſpolshofen. €. 8 k. 
Sber Schwandorf D. im Sch. Kr. D.U. Nagold, 
Fil. v. Waldborf: E. 576 (wor. 9 k.). -Sceint ſtets 
mit Rohrdorf verbunden geweſen und mit dieſem an 
Wuͤrtt. gekommen zu —X 
Oher⸗Schwarzach im D.Kr. O.A. Walde 
fee, Fil. v. Unter: Aaryadı, Schulth. in Dietmanns. 
E. 87 &. An der Straße in das Rotb- und Iller⸗Thal, 
liegt hoch und hat eine fehr weite Ausfiht. Der Ort 
gehörte zur Grafſchaft Wolfegg. Dabei ftand ehemals 
das Schloͤßchen der v. Zhannenberg. 
Ober-Sielmingen, D. im N. Kr. O.A, Stutt⸗ 
gart, Fil. v. Unter-Sielmingen. €. 447 ev. Der Ort 
kam mit Waldenbuch an Württ., wurde dann während 
Herzogs Ulrich Vertreibung an die Reichsſtadt Eßlingen 
verkauft, fcheint aber nicht lange nachher wieder an Württ. 
gefommen zu ſeyn. Im 3. 1449 wurde er abgebrannt. 
in er-Cingen, f. Hunderfingen im O.A. Mün« 


' per: Söllbach, D. im J. Kr. D.A. Oehringen, 
FU. v. Neuenftein. E. 285 ev. Der Ort zeichnet ſich 
durch treffliche Landwirthſchaft aus. Er gehoͤrte zu Ho⸗ 
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henlohe und kam mit Waldenburg an Wuͤrtt. Gutsherr⸗ 
ſchaft daher noch: Fuͤrſt Hobenlohes®aldenburg. 

Ober-Sontheim, Pfd. mit der Gyps⸗Muͤhle m. 
M.S. im J. Kr. D.A. Gaildorf. ©. 1248 (wor. 4 E.). 
Liegt an der Bühler, bat einen fchönen Marktplatz, ges 
pflafterte Straßen und viele anfehnliche Häufer. In der 
1586 erbauten Kirche liegen mehrere Grafen von Lims 
purg begraben; der Hofpital diefes Ortes ift 1475 ges 
fliftet worden. Auch ein 1699 geftiftetes Waifenhaus 
fand bier. Am weftlihen Ende des Dorfes fteht das 
Schloß, welhes vom 3. 1541 an gebaut wurbe. Der 
Ort kam 1475 von Georg dv. Crailsbeim an die ‚Herr: 
ſchaft Limpurg, und wurde, nachdem fich diefe 1774 in 
mehrere Linien getheilt hatte, der Sig bed davon ge 
nannten Zandes:Antheiles „Limpurg⸗Sontheim⸗Ober⸗Sont⸗ 
heim,“ und fiel mit Limpurg unter württ. Hoheit. — 
Geburtsort des berühmten Dichters Chrift. Fried. Dan. 
Schubart (6. Merz 1739); deffen Väter hier Gantor 
war. — Gutöherrfh.: die Grundherren von Limpurgs. 
Dber: Sontheim, d. h. eine noch in ungetheilter 
Gemeinſchaft ftehende Grundberrfchaft, die zu 36 der 
Krone, zu 2/, dem Fürften v. Loͤwenſtein⸗Wertheim⸗Freu⸗ 
denberg und zu !/; den gräflihen Familien von Puͤckler 
und Wittgenftein zuftebt. (f. auch Limpurg). 

Dber:Speltach , Dfd. im J.Kr. OA. Crailsheim. 
€. 338 ev. Liegt an einem Bade, ber in bie Jagst 

- fließt und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Ober⸗Spenen, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Öl. dv. Vogt, Sculch. eb. tal. & 2 E. 

Ober⸗Spießwangen, ®. im D.Kr. D.A. Wan: 
gen, Fil. v. Beuren, Sculth. eb. daf. E. 47 E. War 
ſtets mit Reuren verbunden. - 

Ober⸗Springen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Blitzenreute, Schulth. eb. daſ. E. 238. Hänge 
mit Unter⸗Springen zuſammen und gehörte zum Gebiete 

“ der Reichsftadt Ravensburg. — Gutsherrih.: Graf v. 
Bersldingen. i 2 
DSherfpüren, f. Oggelsbeuren. 


1723 - 
DShber: Stadion, Pfd. im. D.Kr. O.A. Chingen. 
E. 204 k. Liegt auf einer Anhöhe über dem Tonaus 
tbale, und hat ein 1758 erbautes Schloß. Neben dem: 
felben fteht ein noch aus den Ritterzeiten herſtammender 
Thurm, welchen Wilhelm von Stadion nad) feiner Rück 
kehr aus dem gelobten Lande, wohin er den Grafen Ebers 
hard von Württ. begleitete, erbaut bat. Eben berfelbe 
verfab auch Dorf und Schloß mit Gräben und Thoren, 
die aber längft wieder zerftört find. In der anfehnlidhen 
Pfarrkirche zum h. Martin befinden ſich fehenswertbe 
Denkmäler und eine unterirdifche Gapelle mit einer Gruft. 
Die fog. Herrfhaft Stadion, aus diefem und einigen 
Drten beftchend, gehörte — wie fhon der Name lehrt, 
von je denen v. Stadion. Diefelbe hatte hohe und niedere 
Gerichtsbarkeit, war aber der Ritterfchaft einverleibt und 
fam 1806 unter württ. Hoheit. Die Herren v. Stadion 
flammen aus der Schweiz, wo fie wegen ihrer Zreue an 
das Öfterreich’fche Kaiferhaus ihre Güter verloren, und 
deßhalb von demfelben in Deutfchland entfchädigt wurden. 
Bu Anfang des vorigen Zahrhunderts theilte ſich die Fa⸗ 
milie in zwei Linien, naͤmlich StadionsThannhaufen und 
Stadion-Warthaufen. Beide befisen noch Güter in Boͤh⸗ 
men. — Gutsherrfchaft ift noch Graf von Stadions 
Thannhauſen. 
‚Ober: Staig, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fü. v. Bligenreute, Schutth. in Berg. €. 3 8. 


Oberſtein, auch Ober⸗Drachen⸗ und Tracken⸗ 
ſtein genannt, ein Schloß, welches ehemals auf einer 
Höhe im O. A. Geislingen ſtand, im Jahr 1679 abge⸗ 
Een wurbe, und von welhem noch Ruinen vorhanden 

nd. 


Ober⸗Steinach, Pfd. im J.Kr. O. A. Gerabronn, 
fuͤrſtl. Hohenlohe⸗-Kirchberg'ſchen Policeiamts Kirchberg. 
E. 249 (wor. 2 k.). Der Ort kam 1810 von Baiern 
an Württ. und war bis 1806 ansbadifh. In älteren 
Beiten fcheint er hobenlohiſch geweſen zu ſeyn. — Bute: 
herrſch.:: Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗Kirchberg. 
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Ober⸗Steinbach, D. im J.K. D.A. Dehringen, 
Fü. von Unter: Steindah. &. 220 (wor. 5 &.). Kam 
1806 von Hobenlohe an Württ. — Gutsherrſch.: Fürft 
v. Hobenlohes Waldenburg. 

Der - Steinenberg, W. im J. Kr. DA. Wetz 
beim, Fil. v. Steinenberg, D.A. Schorndorf, Schulth. 
in Welzheim. E. 40 ev. Wurde frühzeitig von dem 
Kl. Adelberg erworben und Sam durch diefes an Württ. 

Sher-Stelshaufen, ®. im J. Kr. D.A. Craits⸗ 
beim, Fil. von Markt: Luflenau, Schulth. eb. daf. E. 
50 (wor. 22 k.). War bi 1806 ber Nitterfhaft eins 
verleibt. — Gutsherrſch.: die Frh. v. Andringen. 

DSherftenfeld, Pfr. m. MG. im N. Kr. O.A 
Marbah. E. 1432 ev. Hevierförfterei. Liegt in einem 
Ihönen Thale an der Bottwar. Das bier befindlich ge: 
wefene ältere adelige Damenftift war im 3. 1016 von 
einem Grafen Abelharb und feinem Sohne Heinrich er: 
richtet worben. Doc durften die Nonnen, die überhaupt 
an feine ftrenge Regel gebunden waren, heirathen. Bei 
der Reformation nahm es die evangelifche Lehre an, und 
änderte wahricheinlih auch bei dieſer Gelegenheit feine 
tiöfterlihen Verhaͤltniſſe, d. h. es wurde ein weltliches 
Damenftift. Das Stifte ließ ſich ſofort der Ritterfchaft 
einverleiben. Es ſtand unter der Vogtei Württemberg 
und hatte kein Gebiet. Dur ben Frieden zu Lunev:lle 
fam es 1802 an Württemberg. Der verewigte König 
Friedrich errichtete fofort aus den Einkünften des Stiftes 
das noch beftehende adelige evangelifhe Fräuleime 
ſtift daſelbſt, welches aus einer Aebtiffin und 10 Stiftes 
damen beftebt. Zur erfteren Stelle find die Prinzeflinnen 
des Eönigi. Hauſes vor Andern berechtigt, unb fie ift dann 
mit einem Gehalte von 2000 fl., außerdem aber von 
1500 verbunden. Zu Stiftsdamen aber werben Fräulein 
von beutfihem adeligen Geſchlechte nach zurüdgelegtem 
achtzebnten Jahr berufen. Ihr Gehalt beſteht in 600 fl. 
Die Verehlihung hat den Austritt aus dem Stifte zur. 
Folge. Mit diefem Stifte ſteht die von dem jeßigen 
Könige im 3. 1818 gegründete Stiftung von Präbene 
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den für unbemittelte Fräulein vom ritterſchaftlichen Abet, 
o&ne Unterichied der chriftlichen Religion, in Verbindung. 
weihe — im Betrage von 200 fl. — bermalen an 7 
Fräulein aus dem von den vormaligen zitterfchaftlichen 
Kaſſen der Krone zugefallenen Vermögen gereicht wird. 
Der Genuß ber Präbende hört mit der Verchlidhung oder 
mit der Ernennung zur Stiftsdame oder. au dann auf, 
wenn bie Präbenvdirte fo viel Vermögen erhält, daß fie 
diefe Unterftüsung nicht mehr betarf. Das Ordens: Bei: 
chen, ein emaillirtes weißes Kreuz, wird an einem rothen 
Bande mit goldener Einfaflung von ber rechten Schuites 
zur linten Scite getragen und auch unpräbendirten raus 
lein verliehen. — Gegenmwärtige Aebtifjin ift die Gräfin 
Marie von Mürttemberg, Tochter bes verewigten Ders 
zegs Wilhelm. 

Ober⸗Stetten, Pfd. im J.Kr. D.X. Oerabronn. 
&. 688 (wor. ı 8.) Teer Ort bat Thore, und bie 
Ginwotner treiben Weinbau. Früher gehörte Ober⸗Stet⸗ 
ten den Grafen v. Hohenlohe, welchen 1340 der Kaifer 
erlaubte, es zur Stadt zu mahen. Später erwarb es 
die Neichsftadt Rottenburg. Dann kam es an Baiern 


- and von biefem 1810 an Württemberg. Das hier ges 


ftandene , der Familie von Seckendorf gehörige, Schloß. 
wurde 1430 abgebrannt. “ 

Der: Stetten, W. im D Kr. D.A. Biberah, 
Kit. Ochſenhauſen, Schulth. in Erlenmoos. E. 196 f. 
Hieß ehedem auch Nieder-Öberftetten,, kam von den Edlen 
v. Oberſtetten an die v. Mungoltingen und von dieſen 
2395 an das Kl. Ochfenhauſen. 

Dber:Stetten, Pfd. im D.Kr. O. A. Wünfingen. 
@. 518 k. Liegt ſehr hoch und weithin fichtbar auf der 
Ay. Mißwadcs und Wetterſchlag gehören nicht zu dem 
Seltenheiten. An der Nähe lag das Schloß der Kaiben 
von Hohenftein, die auch im Befise des Ortes waren. 
Georg Kaib von Hahenftein verkaufte 1438 Oberſtetten 
mit einigen andern Urten an Spät von Schilzburg, deſ— 
fen Nachkommen ed 1495 an von Bubenhofen, und biefer 
1491 an das Klofter Zwiefalten verkuufte. Mit demſelben 
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gelangte der Ort an Wuͤrtt. Im Jahre 1613 brannte 
ObersE tetten ab. 
DSher-Stoden, ®. im D.Kr. O. A. Wald'ee, Fit. 
von Bergatreute, Schulth. eb. daf. E. 29 k. Gehörte 
zur Sandvogtei Schwaben. 
DSher:Stoßen, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Amtzel, Schutth. in Pfärrihd. ©. 7. 
Ober : Stoßingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Ulm. 
E. 450 k. Liegt auf einer Anhöhe und bat ein Schloß. 
‚Der Ort ift alt, bei demfelhen ftand ein roͤmiſcher Wacht⸗ 
thurm. Tie Kirche hat die Jahrszahl 1082, die Pfarrei 
aber ift neu. Der Ort war der Nitterfchaft einverleibt, 
fand unter Hoheit der Stadt Ulm und kam 1806 unter 
bairifche und 1810. unter württ. Hoheit. Die legten Bes 
figer ‚waren die v. Ungelter, die ihre gutsherrlichen Rechte 
im 3 1835 an den Grafen v. Maldeghem verkauft 
haben, ber noch Gutsherr if. Am 13. November 1841 
brannten 13 Bäufer ab. . 
Ober⸗Sulgen, B. mit Ehriftus (H.) im D.Kr. 
O.A Ravensburg, Fil. v. Gornhofen, Schulth. in Ober: 
Eſchach. E. 46 k. Gehoͤrte zur Landrogtei Altdorf; . 
die Gutsherrſchaft aber dem Kl. Weingarten. 
Dber:-Sulmetingen, vormat Herrſchaft; f. hienach. 
Ober⸗Sulmetingen, K. fürfti. Thurn u. Tarie’s 
fches Amt im D.Kr., im DO A. Biberach, aus 5 Pfarr: 
dörfern und 1 Weiler mit 2664 Einwohnern, beſtehend. 
Ober-Sulmetingen, Pfd. mit M.G. im D.r. 
O.A. Biberach, fürfti. Thurn und Zaris’ichen Amts. 
&. 700 (wor. 10 ev. Fil. v. Erfingen). Sig des fürftı. 
Amtes Liegt freundlich an der Riß, in der freien Puͤrs. 
Der Ort, ber ſchon 850 vorkommt, wurbe au Sunmas 
fingen, Simmertingen u. dirgl. gefchrieben. Das bübice 
Schloß, 1725 erbaut, war ein Kuftfchloß ber Prätaten 
v Ocfenbaufen. Außer diefem Schloß satte der Ort 
noch zwei Burgen. Die Pfarrei wurbe erfl 1819 errid: 
tet; bis dahin war der Ort Filial von Niederlirhd. Gr 
war Anfangs, mit Unter: Sulmetingen, im Beſitze bee 
graͤflichen Hauſes v. Eulmetingen, das ſchon 876 er⸗ 
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fheint. Im 14. Jahrh. findet man ben Ort getheilt: 
die eine Hälfte im Befige des Reichs, die andere in dem 
Defterreihs. Jene kam 1354 an die Srafen v. Helfen⸗ 
ftein und 1508 an Schad v. Mittel-Biberadh; dieſe an 
die v. Stogingen u. A., und von diefen 1555 gleichfalls 
an Schad. Beide Theile verkaufte der Schad’iche Toch⸗ 
termann v. Ulm 1699 an bas Klofter Dchfenhaufen, von 
wo an es eine eigene Kerrfhaft und ein Amt diefes 
Kiofters bildete. Sie kam mit Unter-Sulmetingen 1808 
an den Fürften v. Metternich und 1805 durch Kauf an 
den Fürften v. Thurn und Zaris, beffen landesherr: 
lihe Rechte 1806 an den Staat Übergingen. 

Ober: und Iinter- Sulz, Pfo. im Sch. Kr. O.A. 
Nagold. E. 851 ev. Ober- und Unter: Sulz liegen 
ganz nahe beilammen, und bilden daher Eine Gemeinde. 
‚Am J. 1355 bildeten fie einen heil der Berrfchaft Ale 
tenfteig. Sie feinen aber zuvor zur Herrihaft Wild: 
berg gehört zu haben. Mit diefer kamen fie an Württ. 
Die Einwohner leben außer dem Feldbau von Weberei, 
auch bat der Drt mehrere Muͤhlen. 

Dher:Thal, B- im N.Kr. O.A. Eplingen, Fit. 
von Eplingen, Schulth in Wäldenhronn. E. 160 ev. 
Liegt im obern Heimbachthale und gehört zu dem Gebiete 
der Reichsſtadt Eflingen. 

Ober⸗Thal ift der Name eines der 8 Haupt: Par: 
celen, woraus Baiersbronn befteht. 

Dber:Thalfingen, H. im D.Kr. O. A. ulm, Fil. 
v. ulm, Schuith. eb. daſ. E.6e. Schloß. Bier be: 
fınd fih ein ehemals fehr berühmtes Bad, welches ſchon 
über 400 Jahre bekannt iſt. — Gutsherrſch.: v. Befferer. 

Dber- Thalheim, D. im Sch Kr. O.A. Nagold, 
Bil. v. Unter-Thalheim. E. 627 (wor. 9 ev.). Gehörte 
zur niedern Grafſchaft Hohenberg. — Gutsherrfch.: Sch. 
v. Kedhler- 

Ober-Theuringen, Pfw. im D.Kr. O. A. Vet 
rang. E. mit Staffelbild (Hs.) 105. Liegt fehön 
tm Rothachthale. Der Ort kommt ſchon 752 vorz bie 
Pfarrei ift eine der älteften am Bobenfee und. ihr Sprengel 
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war früher einer ber größten. Alte, 1820 reparirte, 
Kirhe. Bon dem Orte flammen bie Herren v. Deuring, 
die ihn ſchon 1135 befaßen. Später kam er an den Ho⸗ 
fpital zu Ravensburg; er fland aber unter der Hoheit der 
Landvogtei Schwaben. In ben %. 1452 u. 1646 wurde 
er abgebrannt. 

Ober Tiefenthal, W. im D.Kr. O. A. Wangen, 
gi. v. Roͤthenbach, O. A. Waldſee, Schulth. in Som⸗ 
meßried. E. 19 k. Gehoͤrte zur Herrſchaft Waldburg. 

Ober⸗Türkheim, Pfd. im N. Kr. O. A. Cannſtatt. 
E. 788 ev. Das Dorf ſteht am rechten Neckarufer, an 
einem Huͤgel; die auf demſelben gelegene Kirche ſoll ehe⸗ 
mals ein Wallfabrtsort geweſen ſeyn. Der Ort gehörte 
von den älteften Zeiten ber zu Württ. Außer dem Dom: 
cayitel Conftanz hatten auch die Ki. Iwiefalten, Beben: 
haufen und Hirfhau, ferner die Herren von Kaltenchal, 
Bernhaufen, Rechberg u. A. Güter und Gefälle bier. 
Bei dem feindlichen Einfalle bes Kaiferd Rudolph am 
Dimmelfahrtstage 1287 fiel zwifchen dem Grafen Eber⸗ 
kard und den Eßlingern, unter Unführung ihres Felds 
hauptmanns, des Pfalsgrafen Gottfried v. Zübingen, 
ein higiges Treffen bei Ober-Tuͤrkheim vor; 1449 brann= 
ten die Eflinger einen großen Theil bes Ortes ab, und 
1519 hauſ'ten die gegen Herzog Ulrich ftreitenden Buns 
desvölfer bier und in der Umgegend gar übel. Auf der 
Höhe über dem Dorf, in den Weinbergen, fteht ein Eß⸗ 
linger Wartthurm, die alte Grenzwache der vormaligen 
Reichsſtadt. 

Ober-Urbach, Pfd. m. M.G. im J. Kr. DA. 
‚Schorndorf. E. 2066 (wor. 1k.). Gig eines Revier⸗ 
förfters. Liegt in einem weinreihen Thale, an dem Ur⸗ 
bach, einem Zufluß der Rems, und hat eine alte, aber ' 
fhöne Kirhe aus behauenen Eteinen. Die Einwohner 
treiben Wein» und Aderbau, auch ift daſelbſt eine Ta⸗ 
badsfabrit. In Ober⸗Urbach fand cine Burg, welche dag 
Stammſchloß der Familie von Urbach war. Auch die von 
Waldhauſen hatten einen Antheil an dem Ort, den fie 
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dem Ki. Lorch im Jahre 1235 vermachten. Dee andere 
Theil des Orts kam 1464 durch Georg v. U. an Wuͤrtt. 
Der fehr groß geweſenen Pfarrei geichieht bereits im 9. 
1234 Erwähnung. Mehrere grundherrliche Rechte, welde 
das Ktofter Elchingen befaß, kamen 1536 durch Kauf an 
Württemberg. Mit dem Schloß Urbach, bad 1493 ver- 
wuͤſtet worden ſeyn fol, belehnten die Grafen v. Württ. 
.1438 bie v. Baldeck und 1481 bie v. Winkenthal. 
Ober⸗Urbach, ®. im D.Kr. O A. Waldfee, At. 
v. Molpertshaus, Schulth. in Unter-Urbadh. E. 37 E. 
An. der Straße nad Welfegg , gehörte in die Gerichte 
Winterftetten und Heifterlich, in der Herrſchaft Walbfee. 


Ober-Volloch, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, 
Fit. von Kanzah, Schulth. eb. daſ. E. 10k. Wirk 
auch Bollohhof und Alt⸗Bolloch genamnt. 

Oher-Vorholz, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Si. v. Eglofs. Schulth. eb. daſ. E. 18 k. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Eglofs. 

Ober⸗Wachingen, D. im D.Kr. O.A. Riedlin⸗ 
en, fuͤrſtl. Thurn und Taxisſchen Amts Ober⸗Marchthal, 
Bi. v. Dieterskirch. ©. 123%. Liegt an dem Abbange, 
zu deffen Füßen der Dobelbach hinläuft. Der Ort kommt 
bereitd 805 als eine chriftlihe Nieberfaffung vor. Tas 
Ki. Marchthal Hatte zwar ſchon frühe Antheil, erwarb 
ibn aber erft im %. 1665 vollends von fünf Grundherren, - 
die zumal die Vogtei ausübten. Mit dem Ki. Mardıs 
thal tbeilte ee nun alle politifhen Schickſale. Daher 

Gutsherrſch.: Zürft v. Thurn u. Taxis. 

Ober: Wälden, Pfd. im D.Kr. O. A. Göppingen. _ 
E. 310 ev. Die Hoheit über den Ort fcheint eine Zus 
gebör v. Hohenſtaufen gewefen und mit biefer Herrfchaft 
an Württ. gelommen zu feyn. Die Grundherrfhaft aber 
war in verfchiedenen Händen und wurde allmälig von dem 
Ki. Adelberg erworben, dad auch 1421 das Patrenatredt 
erkaufte. 

Ober Wagenvas WB. im D. Kr. DAX. Ravens⸗ 
burg, Fit. v. Amtzell, Schulth. in Bodnegg. E. 13 E 
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Etanb unter Hoheit der Landvogtei Altborf; Gutsherrſch. 
war das Ki. Meingarten. 

Ober-Waldbach, W. im Sh.Kr. O. A. Freudens 
ſtadt, Fil. v. Thumlingen, Schulth. in Cresbach. E. 96 
(wor. 3 €. Fi. v. Heiligenbronn, O.A. Herb). Der 
Det Tcheint zur Herrſchaft Altenfleig gehört zu haben. 

Ober-Waldhaus, W. im D.Kr. O.A. Walbfee, 
Fil. v. Ellwangen, O. A. Leutkirch, Schulth. in Schwar⸗ 
zach. E. 21 k. Gehoͤrte zur Herrſchaft Schwarzach. 

Sher.-Waldhanfen, W. im D. Kr. O. A. Ravens⸗ 
durg, Fil. v. Zogenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 16 k. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. — 
Gutsherrſch.“ Graf v. Beroldingen. 

Ober-Waldhauſen, W. im D.Kr. O.A. Saul⸗ 
gau, Fil. v. Unter⸗-Waldhauſen, Schulth. eb. dal. E. 
36 k. Gehoͤrte dem Ki. Weingarten, mit welchem er 
an Mürtt. kam. 

Ober⸗Weckerſtell, H. im D.Kr. D.A. Beislingen, 
Fi. von Dongdorf, Schulth. eb. dal. E&.AE Bier 
fand einft ein Rechberg'ſches Schloß, „Wederftalt- 
genannt, mit einer Dreifaltigkeit - Sapelle.. Der Ort 
follte daher richtiger „Ober⸗Weckerſtall“ heißen. . 

Sher: Weiher, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Menelzhofen, Sculth. in Neutrauhburg. ©. 8k. 

Ober-Weihers, ®. im D.Kr. DA. Wangen, 
Kit. v. Eiſenharz, Schulth. eb. daf. E. 15 (wor. Lem). 
Iſt ein Veftandtheil der Parcelle Weihers. 

Sher: Weiler, ®. im N.Ar. O. A. Waiblingen, 
Kil. v. Oppelsbohm, Schulth. ed. daf. E. 35 ev. War 
ſtets mit dem legtgenannten Drte verbunden. 

Der: Weiler. W. im Sch.Kr. O.A. Saw, $it. 
von Zwehrenberg, Schulth. in Hornderg. E. r45 em 
Scheint zur Graffchaft Catw gehört zu haben. 

Ober⸗Weiler, W. im SchKr. D.%. Oberndorf, 
gil. v. Dornpan, O.A. Sulz, Schu in Vier und 
zwanzig Höfe E. 27 m. 
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Ober⸗Weiler, ©. im J.Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Mihelbah an der Haide, Schulth. in Witten: 
weiler. E. 77 ev. Gebörte his 1806 dem Fürften von 
Hohenlohe: Waldenburg: Bartenftein, ber noch 
die Grundherrſchaft beſitzt. 

Ober⸗Weiler, ein abgegangener Ort, der bei Berg⸗ 
huͤlen, O.A. Blaubeuren, ſtand. 

Ober⸗Weiler, ®. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
v. Aulendorf, D.A. Waldſee, Schulth. in Geigelbach. 
E. 34k. Liegt auf den Bergen und gehoͤrte dem Kloſter 
Weingarten, das ihn 1341 und 1350 durd Kauf an fi 
brachte, fand aber unter Hoheit ber Landvogtei Schwa⸗ 
ben. Es foll auch ehemals ein Schlößchen bier geftanden 
baben. 

Ober: Weiler, 9. im D.Kr. O.A. Saulgau, Zi. 
v. Ebenweiler, Scultb. eb. dal. E. ı1 E. 

Sher- Weiler, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
v. Koͤnigseckwald, Schulth. in Laubbach. E.42 8. Liegt 
am Seebach und gehörte Königsegg und hat eine Mahl: 
mühle. Gutsherrfh. daher no: Graf v. Koͤnigsegg⸗ 
Aulenborf. 

Ober⸗Weiler, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fi. 
v. Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. E. 10k. Gehoͤrte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Ober⸗Weiler, W. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 24 E. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Praßberg. | 

Sher: Weiler, ®. im D.Kr. DA. Wiblingen, 
Bil. von Ober: Kirhberg, Schulth. eb. daf. E. 10 8. 
Gehörte zur Grafihaft Kirchberg. 

Ober-Weiſſach, D. im N. Kr. O. A. Badnang, 
Fil. v. UntersWeiffah. E. 266 ev. Stammſiztz der als 
ten, ſchon 910 ausgeſtorbenen Familie von Weiſſach. 
Rudolph v. Wewar der letzte dieſes Geſchlechts. Der 
Ort iſt wohl mit unter⸗Weiſſach erworben worden. 

Ober⸗Wies, H. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fi. v. 
Waltershofen, Schulth. eb. daſ. E. 7 E. Gehörte zur 
Herrſchaft Kiflegg und Fam 1810 unter württ. Hoheit. 
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Ober⸗Wies, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Karfee, D.A. Ravensburg, Schulth. in Pfärrid,. E. 70k. 

Sher-Wilflingen, W. im J. Kr. D.X. Ellwan⸗ 
gen, Fil. v. Zipplingen, Schulth. in Unter-Wilflingen. 
E. 96k. Liegt im Virngrund und gehörte zur Grafſchaft 
Dettingen = Spielberg. — Gutsherrſch.: bie Fuͤrſten v. 
Dettingen Spielberg und v. Detingen-Wal⸗ 
lerftein. Ä 

OberWilzingen, ®. im D.Kr. D.X. Münfingen, 
Bil. v. Davingen, Schulth. eb. daf. €, 89 E. Liegt 
‚auf einer Abftufung der Alp, und kommt ſchon im adıten 
Jahrhundert vor. Der Ort gehörte ben Derren v. Stein, 
die ibn 1405— 1411 an das Klofter Zwiefalten verkauften. 

Der: Winden, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, 
Fil. v. Roth am See, Schult. eb. daſ. E. 72 evy. Ges 
hörte flets zum letztgenannten Orte. — Gutsherrſch.: die 
Erb. v. Seckendorf-Aberdar. 

Ober⸗Wolfertsweiler, W. im D. Kr. O.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. Hiltensweiler, Schulth. in Langnau. E. 
104 k. Geboͤrte, unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang, 
dem Kl. Langnau. 

Sherwörtbhaus, Hs. im Sch.Kr. D.A. Rotten⸗ 
burg , zur Stadt Rottenburg gehörig. E. 10 f. 

Ober⸗Zeil, 8. fürftl. Waldburg⸗Zeil⸗Trauchburg'⸗ 
ſches Amt, im D.Kr. im O. A. Bezirke Leutkirch, mit 5 
Gemeinden und 3291 Cinw. 

DSher : Zeil, Pfw. im D.Kr. O.A. Leutlich, 
Schulth in Reichenhofen. E. 77 E. Bier befindet fich 
das fürftliche Reſidenz⸗Schloß, von welchem die Linie und 
Graffhaft Zeil, weiche ibre eigenen Grafen hatte, den 
Namen führte. Auch ift Ober⸗Zeil der Sig bes K. fürftl. 
Amtes, einer fürftl. Korftverwaltung, Rentbeamtung ?e. 
Im Jahr 1337 1dste Hans Zruchfeß von Waldburg bie 
Reichspfandſchaft Zeil von dem Grafen von Montfort 
ein, und 1525 warb biefelbe dem Ceorg Truchſeß, der 
unter dem Namen Bauernjörg befannt ift, zu Gefallen, 
von bem Heih als Mannlehen vertishen. Die Zeil'ſche 


Linie dee Waldburg’fhen Hauſes hatte von rer Grüne 
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bung, 1529, an auf bem hiefigen Schloß ihren Gig. 
Daſſelbe wurde 1611 von Froben Zrucdfeß neu erbaut, 
nachdem derfelbe 3 Jahre früher das nunmehr aufgeho: 
bene Gollegiatftift errichtet hatte. (ſ. auch Zeil). — Guts⸗ 
herrſch.: Fuͤrſt . Waldburg zu Zeil un. Trauchburg. 

ber-Zell, W. im JKr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Stoͤdtlen, Schulth. eb. daſ. E. 18 k. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Abtei Ellwangen. 

Sher: Zell, W. im D Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. 
Roth, Schulth. eb. daſ. E. 63 k. Gehoͤrte zum Ge 
biete der Abtei Roth. — Gutsherrfh.: Graf v. Erbach⸗ 
Warttemberg-Roth. 

DSher: Zell, Pfw. im D.Kr. D.X. Tettnang, 
Schulth. in Thaldorf. E. 141 k. Liegt an der Schufs 
fen. Bedeutender Obſtbau. Der Ort war früher ein 
Staͤdtchen und ift alt; der Pfarrei wird fchon 1309 ges 
dacht, die Kirche warb im J. 1749 gebaut. Won den Gras 
fen v. Werdenberg und den Zrucdfeffen v. Waldburg 
wurde der Ort in ben 3. 1309 u. f. an das Ki. Weis 
Benau verkauft. Die Hoheit gehörte zur Landvogtei 
Schwaben. 

‚ Ober:Zie elbad. W. im D. Kr. DU. Waldſee, 
Fil. v. Ziegelbach, Schulth. eb. daſ. E. aı k. War 
ſtets ein Beſtandtheil der Gemeinde Ziegelbach. 

Ochſenbach, Pfd. im N. Kr. O. A. Brackenheim. 
E. 726 ev. Liegt auf einem Hügel und hat etwas Wein⸗ 
bau. Die Einwohner nähren fich meiftens vom Holzhan— 
be. Der Ort wurde mit Güglingen erworben. Zu 
dem Orte gehört die Bromberger- Mühle, wo einft 
eine Burg, der Gig derer v. Bromberg, geftanden ha⸗ 
ben foll. 

Ochfenberg, Pfd. im N. Kr. O. A. Bradendeim. 

. 495 ev. Liegt in ziemlich wilder Gegend, auf der 
Waſſerſcheide zwiihen der Kraich und Zaber an ber bas 
difhen Grenze, und hatte ehemals Stadtreht. Die Pfar⸗ 
rei wurde aber erft im 3. 1476 errichtet. Es gehörte 
ehemals denen v. Enzberg, die es als Lehen von den Gras 
fen v. Vaihingen befaßen, und kam mit ber Grafſchaft 
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Vaihingen an Württemberg. In ber Gegend findet man 
auch Spuren von Verfhanzungen. Dabei fteht das alte 
Schloß Ochſenburg. (f. unten). . 

Dchfendberg, 9. im Sch.Kr. O. A. Palingen, Fit. 
dv. Margarethenhaufen, Schulth. eb. daſ. E. 18k. Liegt 
auf einem Berge und hatte ehemals eine in ſehr gutem 
Zuftend befindiihe Maierei mit Käfebereitimg. 

Ochfenberg, B. im 3.Kr. D.U. Heidenheim, Bil. 
v. Königsbronn, Schuich. eb. daf. E. 329 (Mor. 7 k. 
Fil. v. Ober⸗Kochen). Gehörte zum Ki. Königebronn 
und fam mit dielem an Wärtt. 


Ochfenberg, der, Liegt eine halbe Etunde entfernt 


von dem Dorfe vautlingen, im O. A. Balingen. 

Ochſenburg, Scht. im N.Kr. O.A. Brackenheim⸗ 
Fil. v. Ochſenberg, Schulth. eb. daſ. E. 19 ev. Liegt 
auf einem Hügel über dem Dorfe Ochfenberg, und hat 
einen alten Thurm, ber römifchen Urfprungs ſeyn foll. 
Seine Mauern haben eine Dide von 12 Fuß. Schloß 
und Dorf gehörten früher denen von Enzberg, bie es 
‚ale Lehen der Grafen v. Vaihingen befaßen. Als aber 
diefe Grafihaft an Württemberg kam, belebnte Graf 
Eberhard ber Milde 1392 bie v. GSternenfeld damit. 
Im Jahr 1749 verkauften dieſelben Beides aber an ben 
Herzog Carl v. Württ., ber es fofort der Kammerſchrei⸗ 
berei einverleibte. 

Ochſenhauſen, ehemalige Benebictiner-Reicheabtei, 
Hei dem Dorfe Ochfenhaufen, im O.A. Biberach. Ein 
zuvor ſchon hier geftandenes Frauenkloſter foll 955 von 
den Ungarn zerftört werben feyn. Bald darauf ftiftete 
ein Ritter, Hatto, der die Gegend befaß, an dem Orte, 
wo eine von den entflohbenen Klofterfrauen vergrabene 
Kifte mit Koftbarkeiten durch das Auftreten eines pfluͤ⸗ 
genden Ochſen entdeckt worden, ein Kiofter, das als Prios 
rat der Abtei St. Blafien unterworfen wurde. Gewiß 
tft. daß es fhen 1093 fand. 1391 ward es felbfländige 
Abtei, bald auch Reichsſtand und immer reiher. Hier 
brah ſchon 1501 ein Bauernaufftand aus, ber einen 
Vergleich, herbeiführte, wodurch die Fall⸗Lehen aufgehoben 
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und andere Laflen entfernt wurden. Das Gebiet des 
Floſters umfaßte in 5 Aemtern gegen 70 Orte mit 11,000 
Einwohnern und 100,009 fl. Einkünften. Im J. 1803 
wurbe das Gebiet zu %/, dem Fürften v. Metternich und 
der Reſt ben Grafen Schäsberg und Sinzendorf zuge: 
teilt. Die Herrschaft kam aber ſchon 1806 unter württ. 
Hoheit. Metternich, trat einen Theil feiner Befigungen 
an Taxis u. f. w. ab; 1825 aber verkaufte er das De- 
brige für 1,200,000 fl. an den Staat, und trat dadurch 
aus der Reihe ber dießjeitigen Standesherren aus. — 
Rach Aufhebung ber nahegelegenen Patrimonial = Xemter 
war übrigens 1809 ein DO ber=-Amt Ocdhfenbaufen 
gefhaffen werben, das jedoch ſchon 1810 wieder aufgehos 
ben wurde, unter Bufcheidung feiner Beftandtbeile an bie 
Ober⸗ Aemter Wiblingen und Waldfee und unter Bildung 
des Ober-Umtes Biberach). 
Ochfenhauſen, Pf. m. M.G. im D.Kr. DA. 
Biberach. €. 1333 (mor. 31 e.). Liegt an der Land 
fieaße von Biberach nach Memmingen und an ben fih bier 
dereinigenden beiden Rottum , das Dorf am Tube einer 
Anhöhe, worauf bie großen und ſtattlichen Kloſterge⸗ 
baͤude mit fchöner Ausfiht. Gameral - Verwaltung , 
Forſt-⸗ und Pofl-Amt, Mevierföfterei und Amtenotariat. 
Schöne und reich ausgeflattete, 1489 — 1495 erbaute, 
Kirche mit 15 Altären. Viele Gewerbe. Der Drt ver 
dankt fein Dafeyn ganz dem Kiofter, und war auch ſtets 
mit demfelben verbunden. 
Ochſenhof, H. im N.Kr. D,%. Weinsberg, Fil. 
dv. Maienfels, Schulth. in Brettah. €. 5 ev. 
Schfenhof, 5. im J. Kr. D.X. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schuith. in Unters&röningen. €. 21 ev. 
Ochfenhöfle, H. im I.Kr. D.A. Gaildorf, Fit. v. 
Sulzbach am Koder, Schulth. eb. daf. €. 11 ev. 
Ochſenloch, das, liegt im Lauterthale, unweit bes 
Gerberiohs, im O. X. Maͤnſingen. Der Zugang ift fehr 
(hmierig. Die unterirdiſche Ausdehnung diefer Höhle foll 
bedeutend feyn. 





Ochfenftein. 2 Höfe im D.Kr. O. A. Leutlich, Fil. 
v. Aichſtetten, Schulth. in Mooshaufen. E. 16 £. 

Ochſenthal, W. im J. Kr. OA. Kuͤnzelsau, Fil. 
v. Mulfingen, Schulth. eb. daſ. E. 83 k. Scheint mit 
Mulfingen erworben worden zu ſeyn. Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
v. Hohenlohe-Jagtésberg. 

Ochſenwang, Pfd. im D.Kr. O.A. Kirchheim. 
€, 326 ev. Liegt auf der Alp und theilte, als ein Be⸗ 
ftandtheil der Graffhaft Aichelberg, alle Schickſale mit 
Reidlingen. 

Dedenalen, W. im D.Kr. O. A. Niedlingen, Fi. 
v. Ahlen, D.X. Biberach, Schulth. in Seekirch. &. 29 E. 
Der Weiler befteht aus zwei Döfen, die in ftiller Abge- 
fchiedenheit liegen. Herzog Albert ſchenkte fie 1445 der 
Kirche zu Seekirch, mit welchem fie unter die Herrſchaft 
des Kloftere Marchthal, und mit diefem an Zaris kamen. 
Butsverrfh. baber noch Fürft v. Thurn u Taxis. 

Dedenburg , der Name einer ehemaligen Burg hins 
ter dem Schloffe zu Zübingen, bie ſchon im Alterthum 
von den Grafen v. Hohenberg zerftört wurde. Graf 
Sottfried von Tübingen baute zwar 1291 das Schloß 
wieder auf, c8 lag aber fhon 1500 wieber in Trümmern. 

Dedenburg , die Ueberrefte einer Burg , zwifchen 
Dedenwaidftetten und Öberfletten, im O. A. Münfigen. 

Dedendorf, fd. m. MG. im J. Kr. D.X. Gaildorf. 
@. 319 ev. Liegt am Kocher und bat eine chemiſche Fa⸗ 
brife, die Alaun. Soda, Slauberialz, Englifchroth, Salze 
fäure und Holzelfig bereitet. Cine adelige Familie, die 
hier eine Burg batte, nannte fih vom Orte, ftarb aber 
Schon in ber erften Hälfte bes 15. Jahrhunderts aus. Wo 
jest bie Kirche ſteht, foll ehemals die Aurg geflanden 
haben. Schon frühe erwarb die Herrfhaft Limpurg bie 
Hälfte des Orts, die fie bis 1806 befaß. Die andere ‚Häfte 
aber war von frühe her im Beſitze des Ki. Murrbardt. 
Am 3. 1610 verpfändete Württ. mehrere feiner Rechte 
an die Reichsſtadt Hall, und ſcheint fe nicht mehr aus: 
gelöst zu haben. | 
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Dedengehren, Hs. im IKr. D.X. Gmünd, Fit. 
v. Hohen⸗Rechberg⸗Kirchberg, Schulth. in Rechberg Hin⸗ 
terweiler. €. 2k. 

Oedenhof, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, FU. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 54 ev. War 
ſtets mit dem ebengenannten Orte verbunden. 

Oedenthurm, ein Vorwerk des Schloſſes Helfen⸗ 
ſtein, bei Geislingen. Seine ungeherer dicken Steine 
befinden ſich auf einem waldigen Gebirgskegel, der durch 
eine Zugbruͤcke mit dem eigentlichen Schloſſe in Verbin⸗ 
dung ſtand. 

Oedenwald, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fl. v. Schömberg, Schulth. in Loßburg. E. 27 ev. 
Hier iſt eine chemiſche Fabrik. 

Dedenwaldftetten, Pfd. im D. Kr. O.A. Muͤnſin⸗ 
en. E. 295 (wer. ı E). Liegt auf der Alp. Die 
andwirtbfchaft ift bier in gutem Zuſtande, die Einwohner 
zeichnen jich durch Fleiß und Sparfamkeit aus Der Ort 
gehörte in frühern Zeiten den Kaiben von Hohenſtein, 
diefe verlauften ibn mit Oberftetten an die v. Spät unb 
Bubenhofen, Iestere an das Klofter Zwiefalten, welches 
ihn 1751 an Württemberg abtrat. 


Dedernbardt, D. im N.Kr. O.A. Waiblingen, FU. 
v. Oppelsbohm. E. 207 ev. Scheint mit Winnenden 
erworben worden zu ſeynz noch 1428 befaßen die Schene 
ten von Winnenden Rechte in dem Orte. 


Dedheim mit der Burg, Pfb. m. M.G. im N. Kr. 
DA. Neckarſulm. E. 1502 (wor. 21 ev. und 103 Zuben). 
Liegt am Kocher und hat ein fhönes Schloß. Der Ort 
kam mit Redarfulm unter württ. Hoheit. — Gutsherrſch. 
von der Burg bie Frh. v. Baus, genannt Gappler. 

Deffingen, Pfd. im N.Kr. O. A. Gannftatt. ©. 
896 (wor. 26 ev. Fil. v. Schmiden). Hat eine fehr 
gelunde, hohe Lage, auf der Hochfläche zwilhen dem Nee 
ars und Remsthal. Der Pfarrei wird bereits im 3. 
1313, des Ortes felbft aber ſchon im 93. 779 gedacht. 
Unter den bemerkenswerthen Gebäuben findet man eim 


187 


vhemaliges Schloͤßchen, das 1827 zum Schulhaus einges’ 


richtet worden ift; ein ehemaliges Klofter, das nach feiner 
Auflöfung zu einer Baummollenipinnerei, fpäter aber zu 
einer Cichorien⸗ und Zabadsfabrit verwendet wurde. Auch 
Federkiele und Watt werben neuerlich bier verfertigt. Die 
Kirche ift nur Hein, feit 1829 aber verfhönert. Scen 
in frühen Zeiten gehörte Deffingen zu Württemberg. Im 
J. 1369 aber erwarben bdaffelbe die Herren v. Neuhaufen 
und im J. 1618 verkauften es biefe an das Domcapitel 


Augsburg, von mwelhem ed. 1803 an Baiern und 1810 


endlich wieder an Württ. kam. Im dreißigjäbrigen Kriege 
wurde der Verſuch gemacht, Deffingen für die lutherifche 
Lehre zu gewinnen, und zu diefem Zwecke aud) der Got⸗ 
tesdienft in beiderlei Geftalt verrichtet, allein Augsburg 
forgte 1772 durch Erbauung ded oben erwähnten Kapu⸗ 
zinerklofters für die Erhaltung des Tatholifchen Glaubens. 

Dehlaafie, 58. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fit. 
v. Wilhelmskirch, Schulth. in Schmalegg. 

Dehlhardtsweiler, WB. im N.Kr. O.A. Waibs 
Lingen, Fil. v. Winnenden, Schulth. in Birkmannsweiler. 
€. 35 ev. Iſt gleichbedeutend mit „Burkhardtshof.“ 

Dehringen, DU. im J.Kr. Q.Meiten: 7%/,0. 
E. 29,153 (80. 27,612. — 8.1331. — Juden 210). Ges 
meinden: 42. (2. &t. 7. — 3. El. 35.), beftehend aus: 
5 St. — 14 Pfd. (wor. 7 m. M. G.) — 14 D. (wor. 
ım. M.G.) — 1048. — 23 9. und 23 einz. Wohnf. 
— Roͤmiſche Alterthämers Hammerwerke und Bijouteries 
Arbeiten: trefflihe Viehzucht, namentlich Rindviehmaftung, 
aud Schafe und Schweine; guter Aderbau, Obſt und 
Mein an mehreren Orten im Weberfluß. Der Bezirk be: 
ſteht ganz aus vormaligen Hohenloh’fhen Beſitzungen, die 
1806 unter württ. Hobeit gelangten. — Fuͤr den Land⸗ 
ftand ermählter Abgeordneter: Dr. Du vernoy in Gtutte 
gart. 

Oehringen, St. im J.Kr. E. 3,107 (wor. 64 k. 
Bil, v. Pfedelbach). Sig der Oberamtöftellen, eines evans 
gelifhen Decanats, Gamerals und Poſt⸗Amts, fo wie einer 
fürft!. Sorftverwaltungs auch ift Hier ein Lyceum, das 
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bis 1811 ein Gymnaſium war. Liegt in einer fchönen, 
feucdhtbaren Gegend am Flüßchen Ohrn, woher es aud 
den Namen bat und ift die Nefidenz des Fürften von 
Dohenlohe: Debringen , welchem aud bie Gutsherrfchaft 
bier zuſteht. Die Stabt hat ferner einen vermöglichen 
Hoſpital und ziemlich lebbafte Gewerbs⸗Induſtrie, Tuch⸗ 
macherei, Gerberei, Zeugmacherei, einige Bijouteriewaaren⸗ 
Fabriken c. Der Repsbau iſt ſehr bedeutend. Die Stadt 
beſteht aus drei Theilen, der Altſtadt, Neuſtadt und 
Carlsvorſtadt. Die beiden erſten ſind mit einer Mauer 
umgeben, werden zwar durch die Ohrn getrennt, aber 
durch eine Brücke wieder vereinigt. Die Carlsvorſtadt 
iſt ſchoͤner, als die beiden andern Theile und im Geſchmack 
der neuen Zeit angelegt. Sie beſteht groͤßtentheils aus 
einer langen, breiten Straße, die ſich gegen Kappel hin 
mit der eine halbe Stunde langen Allee endigt. Außer⸗ 
halb der Stadt führen noch 4 ſteinerne Bruͤcken über die 
Ohrn. Das fürftliihe Schloß fteht auf dem Markte in 
der Neuftadt, bat von Außen ein etwas alterthümliche® 
Anfehen, ift aber innen fehr glänzend eingerichtet. Hinter 
demfelben dehnen ſich bie fchönen fürftlichen Anlagen, bier 
der Herrengartent genanht, aus. Sie werben von zwei 
Armen der Ohrn bewäflert, und da fie nieder liegen, auch 
bisweilen Aberfchwemmt. Pappeln von einer Höhe, wie 
man fie felten in Deutfchland findet, zieren den Garten, 
an deſſen Ende fi ein fchönes, fteinernes Gebäude befins 
det. Ein Saal deflelben enthält aud die Einrichtung zu 
einem Theater. Die Güte des Fürften erlaubt Jeder⸗ 
mann ben Beſuch des Gartens, der auch für größere Ge⸗ 
fellfhaften und Zufammenkünfte angenehme Partieen ent⸗ 
Hält. — Bleihfalld auf dem Markte ſteht das Stift 
mit feiner Kirche. Dbfchon aus dem hohen Alterthume, 
fo ift es doc noch gut erhalten; Kreuzgang, Kirche und 
Kapellen find ebenfalls noch in folidem Zuftande. Die 
Öffentlihe Bibliothek, welche viele trefflihe Werke ent: 
. bält, befindet fidh gegenwärtig im Stiftungsgebäude. Die 
Thon 1474 erbaute Stiftskirche ift jest die Pfarrkirche 
der Stadt. Ihr Inneres hat ein fehr freundliches Anz 
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ſehen und ihr Flaͤcheninhalt kommt ber Stiftskirche in 
Stuttgart ziemlih nahe. Der Chor ift erhöht und ent: 
hält mehrere Monumente der hohenloheſchen Familie. 
Unter demfelben befinder fich die fürftlide Gruft, mit 
einem vieredigen Grabmal der Gtifterin, zu dem in 
früheren Zeiten ſtark gewallfahrtet wurde. Am 7. Auguft 
1037 wurde biefes Stift von Adelheid, einer gebornen 
Gräfin von Egisheim und Mez. Muttet des Kaifers 
Conrad 11., die in fpäterer Ehe den Grafen Herrmann 
von Hohenlohe zum Gemahl hatte, errichtet. Es ftand. 
anfangs außer der Stadt, die größeren Anficdelungen aber, 
fo wie der Zuwachs der Bevölkerung , machte immer neue 
Gehäube entfleben, wodurch denn endlich die fogenannte 
Neuſtadt entfprang. Die Gegend ift reich an römifcen 
Altertbümern; unter Anderem fand ran Münzen von den 
Zeiten der Repuhlik bi8 zu dem Kaifer Julians. Die⸗ 
felben laſſen kaum einen Zweifel übrig. daß Oehringen 
römifhen Urfprungs ſey. Die Stadt ift der bebeutenkfte 
Ort fämmtliher hohenlohefhen Befißungen, und Tann 
gleihfam als deren Hauptſtadt betrachtet werden. Bis 
1806, wo bie Stadt mit dem Dberamts-Bezirke unter 
die Hoheit Mürttembergs gelangte, batte der Fürft hier 
feine Regierung und Hoflammer, Im 9. 1504 brannte 
das Ratbhaus mit den wictigften Documenten abz und 
1589 wurde die alte Stadt durd, einen heftigen Wolken⸗ 
bruch faft ganz zerftört. Im Jahr 1626 farben hier an 
der Peſt 1131 Menfhen, was gewiß bie Kälfte der da⸗ 
maligen Einwohnerfhaft war (f. auch Hohen!ohe). — 


Geburtsort des Joh Jacob Schillinger (1752), Mas 


lers; — und des Georg Ghriftopp Günter, Malers 
und Kupferftehers, welcher alle Arten KFarbftifte von 
ausgezeichneter Güte verfertigte und auh als Schrift: 
fteller auftrat. 

Dehrlis, H8. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. v. Hei⸗ 
ſterkirch, Sculth. in Heidgau. €. 9 k. 

Delbergwald, ®. im D.8r. O. A. Wangen, il. 
von Rohrdorf, Schulth. in Jsnyvorſtadt. E. 11 E. 


Delbronn, Pfd. im N.Kr. O. A. Maulbronn. €. 
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mit dee Haltäftlens Mühle und untern Mühte 
880 ev. Liegt an der badenfhen Grenze, und wurde im 
dreißigjährigen Kriege 1622 von den Groaten verbrannt, 
wobei 450 Einwohner um’s Leben kamen. Der Schaden 
bier und in der Umgegend wurde auf 64,000 Gulden 
angefhlagen- Der Drt kam durd das Ki. Maulbronn, 
das ihn frühzeitig erwarb, an Württ. 

Delhardtsweiler, f. Burkhardtshof. 

Delhaus, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Roßfeid, Schulth. eb. daſ. E. 32 ev. War Ansbachiſch 
und kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. Wegen der guten 
Weide war hier noch zu Anfang unſers Jahrhunderts ein 
herrſchaftlicher Fohlenhof. 

Oelhäuſer, H. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Leinzell, Schulth. eb. daſ. E. 30 E. 

Delhäusle, H. im D.Kr. DA. Waldſee, Fil. von 
Ziegelbach, Schulth. in Vordergreut. €. 7 E. 

Delkofen, D. im D.Kr. O.A. Saulgau fuͤrſtl. 
Thurn und Taris’fhen Amts Scheer, Fil. v. Hohentbengen. 
E. 448 k. Liegt am Ende des großen Menger Riedes, 
und gehörte zu dem Amte Hohenthengen, mit dem es feine 
politiihen Schidfale theilte. Am Tage ber Sclacht bei 
Oſtrach bielt der General St. Cyr das Dorf befebt. 

Delkofer Thal, das, zieht fih von Friedberg gegen 
Delkofen berab, wo es in dem DOftrachthat ausmündet. 
Es enthält theils Ackerfeld, theils Wiefen. 

Oellingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Ulm. €. 367 ed. 
Liegt auf einer Anhöbe der Alp und gewährt eine unver: 
gleichlich fchöne Ausſicht. Schoͤne Wallnußbäume Der 
Pfarrei wird bereits im J. 1143 gedaht. Der Ort ge- 
Hörte zur Derrfhaft Alpeck und kam mit diefer an Ulm, 
das 1607 u. f. auch die gutöherrlichen Rechte von mehrern 
Klöftern erwarb. 


Delmühlbächlein,, ein ımbebeutendes Wafler an 
dem Galgenberg bei Buttenhaufen, auf der linken Seite 
der Lauter, welches bald nach feinem Urfprung eine Dels 
mühle treibt, und am Ende des Dorfes in bie Lauter fällt. 
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Delmühle, M. im R.Re. O. x. Böblingen, Fil. v. 
Ehningen, Shut eb. daſ. E. 2 ev. 

Oelmühle, M. im N.Kr. O.A. Böblingen ‚gi. v. 
Schaffhaufen , Säulih. gb. daf. E. 7 ev 

DSelmühle, M. im R.Kr. D.X. Bradenheim, Fil. 
v. Guͤglingen, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. 

Oelmühle, M. im N.Kr. D.U. Leonberg, Fil. v. 
Hemmingen, Suuig eb. daſ. E. 2 ev 

Oelmühle, M. im N. Kr. ON. VNdwigsburg/ Fil. 
v. einen Säulth. eb. daſ. ©. 5 ww. 

DSelnrühle, M. im N. Kr. D.A. Maulbrenn, $il. 
dv. Ober:Dertingen, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Oelmühle, M. im N. Kr. O. A. Vaihingen, Fil. v. 
Groß⸗Sachſenheim, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Oelmühle, M. im N Kr. DA. Baihingen; f. 
Mühlbauien ander Enz. 

Delmühle, M. im N.Kr. 8 .A. Baibhingen, il. v. 
Nusdorf, Schulth. eb. dal. E. 4 ev. 

Delmühle, M. im 3.8. O.A. Aalen, Fit. von 
Adelmannsfelden, Schulth. eb baſ. E. 8. ev. 

Oelmühle, M. im J. Kr. DA. Crailsheim, Fil. v 
Crails heim/ Saut eb. daſ. E. 7 ev. 

Oelmühle, M. im J. Kr. O. A. Srailäbeim, Fil. v. 
Wildenſtein, Schulth. in Lautenbach. E. 7 e 

Oelmühle, M. im J. Kr. O. A. Srailsheim, Fil. v. 
Stimpfach,- Schulth. eb. baf. @. 10 £. 

Delmühle, M. im 3. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v 
Sreeitbad) Schulth. in Ruppertshofen. E. 10 (wor. 
3 © 


Delmühle, M. im 9. Kr. O. A. Gaildorf, il. v. 
Münfter, Schulth. in Unter:Roth. E. 12. ev. 

Delmühle, M. im J Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Spreitbah, Schulth. eb. dal. ©. 4 k. 

Delmühle. M. im Ir. D.A. Emünd, Fit. v. 
Weiler in ben Bergen, Schulth. eb. daſ. E.7k 

Delmühle, M. in bemfeiben Oberamt, Fil. v. Lau⸗ 
tern, Schulth. eb. daſ. E. 16 £ 
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Delmühle, M. im J.Kr. OX. Neresbeim; f. 
Walt: Mühle 

Delmühle, M. im J. Kr. O.A. Reresheim, Fil. v. 
Nöttingen, Schulth. eb. dal. E. 10 £ 


Selmühle, M. im I Her. O.A. Weizheim, lt. v. 
Welsbeim, Sculith. eb. dal. ©. 2 ev. 
Oelſchwang, f. Ravensburg. 


Delwangen, ein abgegangıner Weiler bei dem Dorfe _ 
Zrailfingen, im DO.4. Urad. 


Depfingen, Pfd. im D.Kr. D.X. Ehingen, fürftt. 
Thurn und Zaris’ihen Amts Ober⸗Marchthal. E. 658 k. 
ziegt _ an dem Hinten Donauufer auf mehreren Kügeln ; 
einige Häufer, Einfpann genannt, find noch auf der 
‚ rechten Seite der Donau, über melde hier eine hölzerne 
Brüde führe. Hier wird ftarfer und guter Hopfenbau 
getrieben. Es hat zwei Schtöffer, beide Eigenthum des 
Fürften von Thurn und Zarid. Auf dem hoͤchſten Hügel 
fteht die Pfarrkirche, zur heil. Maria, welde 1708 neu 
bergeftellt wurde, und mehrere alte Grabſteine enthält. 
Depfingen. war früher Eigenthum der Grafen von Berg, 
ron welchen (und nachher von Deſterreich) es die Ritter 
von Oepfingen zu Leben trugen. Ruͤdiger von Oepfingen 
iſt 1127 Zeuge bei der Stiftung des Kloſters Urfpring, 
1482 ftirbt Marquard von Lerfingen, als der leste 
feines Stammes. Die Erafen von Berg verkauften 1503 und- 
1505 ihren Antbeil an dem Orte an Ludwig von Frei: 
berg , deffen Großmutter eine Gräfin von Berg war. 
Die Brüder Michael und Ludwig von Äreiberg theilten 
fib fpäter in den BVefig von Depfingen, und ließen deß⸗ 
balb ein zweites Schloß erbauen. Als 1774 die obere 
Linie ausſtarb, fiel ihr Antheil der untern Linie zu, die 
das Ganze 1809 an ben Fürften von Thurn und Taxis 
verkaufte, nachdem ſchon zuvor 1806 Württemberg die 
Sandeshoheit darüber erhalten hatte. — Die bis 1806 
der NRitterfchaft einverleibt gemwefene fogen. Herrſchaft 
wurde 1823 zu den ftanbesherrlihen Befißungen des Für: 
ften gefhlagen. Glaubmürdigen Nachrichten zufolge, ftarb 
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1561 auf dem Schloſſe zu Depfingen Caſpar v. Schwenk: 
feld, der Stifter der bekannten Secte der Schwenkfeldianer, 
und liegt in der Kirche dafelbft begraben. Schwenkfeld, 
den Katholiten und Lutheranern glei verhaßt, wurde 
aus Schlefien vertrieben, und fand anfangs günftige Auf: 
nahme zu Ulm. Als man ihn aber audy hier nicht mehr 
duldete, nahm Georg Ludwig von Freiberg den Heimath⸗ 
Iofen in feinem Schloſſe auf, ließ feine Söhne von ihm 
erziehen und bekannte fich nebft feiner ganzen Familie zu 
defien Lehre. Die Einführung derfeiben in feiner ganzen 
Herrſchaft zog viele Verwirrungen nach fih, die immer 
größer wurden, bis endlich Hieronymus Friedrich von 
Freiberg zur allgemeinen Kirche zurüdkehrte. — Geburts⸗ 
ort des Matthias Dannenmayer (1741), Profeflors 
der Kirchengefchichte zu Freiburg und Wien. 

Oerlach, f. Groß: und Klein: Derlad,. 

Oedlach, Slashütte, WB. im N. Kr. D.A. Bad: 
nang, Fil. v. Sulzbad an der Murr, Schulth eb. daſ. 
E. 92 (wor. 25 k. il, v. Oppenweiler), Gehörte zur 
Grafſchaft Lömwenftein, daher noch Gutsherrſch. Zürft v. 
!öwenfteinzWerthheim- Freudenberg. 

Derlingen, 9. im Dr. O. A. Ulm, il. v. Ulm, 
Schulth. eb. dal. ©. 4 ev. Gtebt in einem engen und 
fruchtbaren Thale und hat guten Feldbau. Gute, von 
den Ulmern fleißig beſuchte, Wirchichaft. 

“ Derlinger Thal, das, ein Kleines anmuthiges Thaͤl⸗ 
chen, von Derlingen berziehend und bei Ulm ins Blauthal 
ausmündend. Die Sandfteine am Ulmer Münfter follen 
aus bdemfelben feyn. 

eh, H.im D.Kr. DA Wangen, Fil. v. Frie⸗ 
fenhofen, Schultb. eb. daf. €. 7 E. 

Oeſchelbronn, D. im N. Kr. O. A. Waiblingen, 
Fil. v. Oppelsbohm. E. 330 ev. Scheint mit Winnen⸗ 
den erworben worden zu ſeyn. 

Oeſchelbronn, im O.A. Herrenberg; ſ. Ober: 
Defhelbronn. 

Defhentbal, H. im J. Kr. O. A. Heidenheim, Fil. 
v. Steinheim am Aalbuch, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 


1. | 13 
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— Deſchhöfe, 4 H. im D. Kr. O. A. Leutlich, Fil. v. 
Herlatzhofen, Schulth. eb. daſ. E. 28 k. 

Oeſching, Hs. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. Wald⸗ 
ſtetten, Scuith. eb. daf. 
Beſchingen, Pfd. mit Muͤhle im Sch. Kr. O. A. 
Rottenburg. E. 860 (wor. 1 E). Liegt in einer Thal⸗ 
ſchlucht, in welcher die zweite Quelle der Steinlach ente 
fpringt , von Bergen eingefhloffen, von dem erhabenen 
Roßberg und dem Schönberg umfcattet, und treibt ſtarken 
Obſtbau. Der Ort gehörte denn v. Fuͤrſt, von welchen 
wabrfcheinlich der in ber Raͤbe befindliche Kürftberg noch 
den Namen hat. Später erbielten ihn die Grafen von 
Zollern, deren Wappen in ber alten, 1812 eingeriffenen, 
Kiche zu fehen war. Mit Möffingen kam er an Würt- 
temberg. In ber Gegend bherrfcht eine Cage, daß auf 
dem nahen Roßberg Mönche in rothen Kleidern — viels 
leicht Zempelritter — gewohnt haben, 

Defhinger Bach, ſ. Falterbad. 

Oeſchinger Thal, ein At des Necdarthales, im 
O.A. Rottenburg, der fi) von Genkingen nad) Defchingen 
herabzieht. | 

Defchle, 58. im D. Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. Unter: 
Schwarzach, Schulth. eb. daſ. E. 4 k. 


Oeſchlenshof, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Fil. v. Albershauſen, Schultb. eb. daſ. E. 21. War 
ſtets mit dem letztgenannten Orte verbunden. 

Oeſterberg, der, liegt bei Tuͤbingen, ſcheidet das 
Neckarthal vom Luſtnauerthal, iſt von der Ammer und 
dem Neckar umfloſſen, und hat eine Stunde im Umfange. 
Seine Mittagsſeite iſt mit Wein, die unteren Lagen mit 
Gartengewaͤchſen angepflanzt. 

Oeſterberg, der, eine halbe Stunde weſtlich von 
Riedlingen, iſt ein einzelner, oͤſtlich von ber Alp vor⸗ 
ſpringender, unbewaldeter Berg, der ſeit mebreren Jahren 
ausgehauen und zum Anbau unter die Gemeinden Ried⸗ 
tingen, Grüningen, Pflummern und Altheim vertbeilt 
warden ift. Seine abgejonderte, Eugelartige Geſtalt fällt 
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ſchon aus ber Ferne in die Augen, und auf feinem Näden, 
der ein großes Kreuz enthält, genießt man eine fchöne 
Ausficht. 

Oethlingen, Pfd. im D.Kr. D.X. Kirchheim. E. 
684 ev. Während eines Erdbebens 1737 verſank hier 
eine ziemlihe Strede Boden. Der Ort liegt nahe bei 
der Stadt Kirchheim, mit welcher er flets in enger Vers 
bindung fand und ale KBerhältniffe getbeilt hat. Die 
Pfarrei wurde erft in neuefter Beit errichtet. Die Gins 
wohner waren bis dahin. nach Kirchheim eingepfarrt. Im 
%. 1798 baben fie fi) von ber Eeibeigenfchaft freigefauft. 

Detisheim , Pfr. im N.Kr. DO Maulbronn. 
€. 1125 (wor. 1 E.). Liegt in einem Thale an ber bas 
denfchen Grenze, iſt mit Mauern und Thoren verfehen, 
- und hat an der untern Seite einen Waflergraben. Der 
Drt ift fehr alt, und kommt unter dem Namen Autines: 
heim Schon im achten und neunten Jahrhundert vor. Er 
wurde fchon frühe von dem Ki. Maulbronn erworben und 
gelangte durch diefes an Württ. Am 17. September 1692 
fiel bier ein Treffen zwifchen den Württembergern und 
Franzoſen vor. Der winttemberg’fhe Prinz und Admi⸗ 
niftrator, Friedrich Carl, wollte fih mit 6000 Dann 
Landvoik dem Eindringen der Franzoſen widerfegen, aber 
Thon bei dem erften Angriffe liefen die erfchrodtenen Bauern 
davon, dennoch fammelte der mutbige Prinz wieder einen 
Theil feiner Klüctigen, und ſtellte fih im Schale bei 
Detisheim auf’s Neue dem Feinde entgegen. Die Land⸗ 
leute vertießen ihn jebeh abermald, und die Franzoſen 
nahmen den feiner Soldaten beraubten Anführer ohne 
Widerftand gefangen. Nach einem viermonatlichen Auf: 
enthalt in Frankreich wurbe dee wadere Krieger ohne 
Löfegeld wieder auf freien Fuß gefest. — In den ums 
kiegenden Wäldern fieht man noch Spuren von ben damals 
angelegten Vertheidigungslinien. 
| ettel, 5. im D.Kr. D.X. Eeutlich, il. v. Aid: 
fietten, Sculth. eb. dal. €. 5 £. 

Dettingen, |. Reresheim u. Walrheim. 
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Ofenbach, ®. im I.Kr. O. A. Crailsheim, Fl. v. 
Weitgartspaufen, Sculth. eb. daf. E. 29 ev. Wurde 
mit dem lestgenannten Orte erworben. 


Dfenberg, 9. im I.Hr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Dber: Roth, Schulth. eb. dal. E. 6 ev. 

Dferdingen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Tübingen. 
E. 434 ev. Liegt fehr fhön an dem Abhang eines Sands 
ftein= Felfenlagers über dem Nedar; bejonders zeichnen 
fih Kiche und Pfarrhaus durdy ihre Lage über. ber fteilen 
Belfenwand aus. Im J. 1287 waren die Herren von 
Bernhaufen im Beſitze mehrerer Rechte des Ortes, der, 
wie es fcheint, mit Tübingen erworben worden iſt. Im 
3. 1379 faß dafelbft „Us von Ouerdingen, Edelknecht.“ 


Dffenau, Pfd. im N.Kr. O. A. Neckarſulm. E. mit 
der Saline Clemenshall und ber Biegelhütte, 749 
(wor. 89 ev. Fil. von Kocendorf). Liegt am Nedar, 
und hat ein Soolenbad. Der Ort wirb fchon im achten 
Sahrhundert genannt, gehörte dem deutichen DOrben und, 
tam mit Nedarfulm an Wuͤrtt. 


Offenhauſen, ®. und koͤnigl. Geftütshof: im D. Kr. 
O.A. Münfingen, Fil. v. Gomadingen, Schulth. cb. baf. 
E. 96 ev. Revierförfterei. Liegt an den Abhängen eines 
ſchmalen Thalgrundes am Urfprung der Lauter und am 
Fuße des Sternberges. Der Geftütshof ift ein Zweig 
bis Eöniglihen Geftüts zu Marbach, von weldhem Orte 
die Stuttenfohlen hieher gebracht werben, und daſelbſt 
eine fette Weide von mehr als taufend Morgen haben. 
Von den alten Kloftergebäuden ift wenig mehr übrig. 
Der Wendenbau, worin die Ronnen ihre Wohnung batten, 
ift 1765 abgebrochen worden. Die Kiofterfiche iſt feit 
.. 1810 in ein Strohmagazin verwandelt. Das Klofter 

feibft, ein Dominicaner Frauenkloſter, ift 1258, nah Ans 
dern fchon 1250 , geftiftet worden. Mehrere Ritter der 
Umgegend , die ben Kaifer Friedrich II. auf feinem Felde 
use nach Sicilien nicht begleiten wollten, mußten biefes 
ethbaus zur Strafe für ihre Weigerung anlegen. Unter 
ben GStiftern nennt man aud bie Herren von Lupfen. 
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. Der Drt felbft fol in einem fo fchlimmen Ruf geweſen 
feyn, daß Kaifer Friedrich befahl, ihn zu zerftören. Dies 
fen Ruf theilte aber auch fpäter das Klofter, worin kaum 
zu verbüäten war, daß „nicht die Wände von Bleinen Kine 
dern beichrieen wurden.“ Man verfuchte feine Beflerung 
und gab ihm ftatt Dffenbaufen den Namen Gnaden⸗ 
gell allein die Nonnen kümmerten fi wenig um biefe 
enderung, und ließen e8, ihrer Lebensart nah, immer 
bei dem urfprünglihen Namen. — Graf Eberhard im 
Bart erfchien 1463 ferbft im Klofter, verwies den Schwer 
fieen ihren Unfug, und fchichte ihnen aus andern Ktöftern 
alte Nonnen , die fie auf den Weg der Beflerung bringen 
follten. Die liftigen Offenhäuferinnen aber verflanden die 
Kunft, ihren Hofmeifterinnen das Leben fo fauer zu Mas 
hen, daß diele gerne den faubern Aufenthalt wieder 
raͤumten. Eberhard Heß nun dem Klofter allen männe 
lihen Zugang fperren und fandte ihnen einen alten, ehr⸗ 
lichen Beichtvater, deffen Strenge die verwahrlof’ten Länte 
mer zähmen follte. Aber auch über Pfaffen noch fiegt die 
Meiberlift. Die Nonnen lernten zwar bie Hora fingen, 
plagten aber dabei den ehrlichen Pater auf alle erjinnliche 
Weiſe, und lebten nach wie vor Sie legten ibm Hafens 
fcherben, Zeller u. dergl. auf bie Zreppe, um feine 
Ankunft im Voraus vernehmen und die verbotenen Dinge . 
wegichaffen zu koͤnnen. Da wurde der Alte krank wegs 
gebraht und‘ auch fein Nachfolger weggebiſſin. Dem 
Grafen blieb nichts Anderes übrig, als 1480 das ganze 
Volk auseinander zu jagen, und das Klofter mit andern 
Nonnen zu befegen. Doc wurde auch bier nicht viel ges 
wonnen; der alte böfe Geift wohnte in dem Haufe und 
der einmal barin herrfchende Zeufel — Eonnte erfl ausge 
trieben werden, als 1537 die Reformation dafelbfi einges 
führt und fpäter das Klofter aufgehoben wurde. — Im 
Kloftergarten entfpringt aus brei hellen, klaren Quellen 
die Sauter, das bebeutendfte von den Flüßchen, welde 
biefen Namen führen. 
Dffingen, Pfd. mit Buffen (Kirde u. Hs.) im 
DI D.2. Riedlingen, fürftt, Thurn und Taxis'ſchen 
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Amts Ober s Mardıthal. E. 490 k. Liegt unter dem 
Kopfe des Buſſen, bie obern Häufer ſtehen ſchon auf 
der Höhe und werden daher gewöhnlich nur die Buffens 
bäufer genannt. Auch die Kirche mit dem Gottesader 
liegt auf dem Berge. Der Friedhof hat die Eigenſchaft, 
daß die ihm übergebenen Leichen fehr Tangfam verweilen, 
weßhalb man aud bis zum Jahre 1814 die Ziodten ohne 
Sarg beerdigte. Die Pfarrliche ift ſehr alt, 805 wurbe 
fie von ben Grafen Ehabalo und Wago dem Klofter 
St. Gallen gefhentt; 1516 von ben Trümmern einer 
Burg neu aufgeführt, und 1781 abermals ausgebeflert. 
Sie ift der heiligen Jungfrau geweiht, deren Bild, als 
Mater dolorosa, fie zu einer flark beſuchten Wallfahrts⸗ 
kirche gemadt hat. Dffingen ift eine alte Zugehör der 
Burg Buflen; ein Theil deſſelben kam an das Kiofter 


Reichenau, und fpäter theilmeife an das Kloſter Zwiefal⸗ 


ten, während ber andere mit der Herrſchaft Buſſen ver: 
bunden blieb. Die Ianbesherrlichen Rechte über den gans 
zen Ort waren aber mit der Herrfhaft Buffen verbunden. 
Mit diefer Fam der Beſit 1786 an das fürfti. Taxis'⸗ 
Ihe Haus, das aud; 1788 den Zwiefaltifchen Antheil 
Paufte. (f. auch Buſſen). Am 28. Septbr. 1796 hatte 
ber General von Defair feine Stellung in der Nähe des 
Dorfes, und warf von bier aus die Oeſterreicher über 


Ahlen zuruͤck. — Gutsherrſchaft noh: Fürſt v. Thurn 


und Taxis. 

Oflings, WB. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 78 k. Liegt an der 
Straße nad) Leutkirch und hat ein zerfallenes Schloß⸗ 
das der Familie gleihen Namens gehörte. Diele befaß 
auch die Grundherrfchaft als Lehen von der Abtei St. 
Gallen, von der ber Ort fpäter an die Reichsſtadt Wan⸗ 
gen verkauft wurde. Mit ber Iegtern kam er an Wärtt. 

Dfterdingen, Pfd. m. M.®. im Sch.Kr. O.A. 
Rottenburg. E. 1668 (wor. 5 E.). Liegt im Steinlas 
cher Schale, der Kirchhof auf einem entfernten Hügel 
unb gewährt eine berrliche Ausfiht über die benachbarte 
Up. Die Einwohner treiben Feldbau, vielfaches Ge⸗ 


Ed 


werbe, befonders Spinnerei und Weberei. Auf der Höhe, 
wo jeßt dee Kirchhof fteht, befand ſich ehemals ein _Nons 
nenkloſter. Dfterdingen hatte ehemals ein veites Schloß 
und feine eigene Ortsherrſchaft. Ob von den BBefigern 
derfelben ber berühmte Dinnefänger, Heinrich v. Ofter⸗ 
dingen, ſtamme, ift ungewiß. Die Hoheit über ben Ort 
fcheint den Grafen v. Achalm gehört zu haben, von benen 
fie an die Grafen von Zollern, weiche. fie noch im fünfzehn: 
ten Jahrhundert befaßen, gelangte. Allein, Thon damals 
gehörte die Grundherrfchaft über DOfterbingen dem Haufe 
Herter von Hertenedt, das ed 1417 an ben Abt zu Be 
benhaufen verkaufte. So wurbe ber Ort würtembergifch. 
Uebrigens waren auch noch andere Ebelleute hier begüs 
tert. Denn im 9. 1386 verkauften drei Brüder von 
Grafeneck, die Drefcher genannt, an Johannes Golk 
‚mehrere Güter bahier und den achten Theil der Vogtei 
über das Dorf. Auch waren bamals die von Rieth und 
von Breitenftein hier feßhaft. Am 21. Auguft 1723 rich 
tete bier und in ber Umgegend ein Wolkenbruch großen 
Schaden an. In der Nähe findet man gute Hafnererde, 
Ammondhörner und andere Perrefarten. Ä 

Dagelebeuven, Pf. im D.Kr. DA. Ehingen, 
fürftt. Thurn und Taxisſchen Amts Ober⸗Marchthal. €. 
470 k. Riegt theils in einem Thale, ift weitläufig ge⸗ 
baut, und hieß früher gewöhntih Oberipüren. Oben 
auf der Höhe fteht ein Schloß und die Kirche. Der Ort 
bat bedeutenden Flachsbau. Das Schloß war ehemals 
ein Franciscaners Frauenklofter, das Conrad von Stadion 
und Ludwig von Hornſtein 1378 flifteten; 1789 wurbe 
e8 von Kaifer Zofeph aufgehoben. Oggelsbeuren fommt 
fhon unter den Gütern vor, mit welchen die Gräffn 
Adelinde am Ende des Hten Jahrhunderts das Stift Bu⸗ 
hau beſchenkte. Sammt Lesterem, das im J. 1696 in 
den vollen Beſit des Ortes kam, fiel berielbe 1803 an 
das fürfllihe Haus Taxis, das nun noch die Grunde 
herrfchaft im ſtandesherrlicher Eigenſchaft befigt, und 
18066 unter württembergifche Oberberrichaft. | 

Oggelshauſen, Pfd. im J.Kr. O. A. Rieblingen. 
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E. 503 k. Liegt an dem Feberfee an ber Straße von 
Buhau nah Biberach. Die Kirche ift mit einem flatte 
lihen Thurm verfehen, und die Däufer find zum Theil 
mit Stroh bedbedt. Zu Oggelshaufen muß früher auch 
eine Burg geftanden haben, denn 1368: wohnte Gonrad 
von Ummenbdorf in der Burg von Ogelshufen. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Keflelburg , der nachmaligen Graf: 
Schaft Warthaufen, und kam mit biefer an Württ. Am 
11. Nov. 1824 brannten 17 Käufer ab. 


Dagelshaufer Weiher, ein Eeiner See, bei bem 
Dorfe gleihen Namens. 
SOggenhauſen, Pfd. im 3.8. D.A. Heidenheim. 
&. 544 (wor. 3k.). Hat ein altes berrfchaftliches Schloß; 
in ber Nähe wird Bohnerz gefunden. Die Pfarrei ift 
erft in neuefter 3eit errichtet worden. on ben Edeln, 
die fich von dem, urfprünglich zur Herrichaft Heidenheim 
gehörigen, Orte fchrieben, kam fchon frühe derfelbe an 
die Edeln Veger, „Ulrich Vetzer zu D. gefefien“ kommt 
bereit$ 1436 vor. Die Hälfte dieſes der Ritterſchaft 
einverleibt geweienen Ortes kaufte Württ. 1612 von dem 
augsburgifchen Ratbe Wilhelm Vetzer von und zu Oggen⸗ 
haufen; die andere Hälfte Taufte 1662 ein Rittmeifter 
Eber, der fie an die Reichsſtadt Giengen verlaufte, von 
welcher fie 1663 Württ. auslöste. So kam es, baß erft 
1729 die evangelifche Lehre die allein herrfchende wurbe. 


Ohmden, Pfd. im DE. DU. Kirchheim. ©. 
685 ev. Liegt ganz frei in dem fchönen Kirchheimer 
Zhale und ftand ftets mit der Stadt Kirchheim in naher 
Verbindung. Mit Kirchheim kam der Drt von ben ‚Her: 
zogen v. Ted an Württ. 


Ohmenhauſen, Pfd. im Sch. Kr. DA. Reutlin 
gn. E. 971 (wor. 11 E Fil. v. Reutlingen). Die 
Pfarrei wurbe im 3. 1697 errichtet. Der Drt liegt auf 
der Fläche zwiſchen der Echaz und Wieſaz, hat flarke 
Obſtzucht, Sirfchengeiftbereitung , auch etwas Weinbau, 
gehörte früher zu dem Reutlinger Gebiet und kam mit 
diefem im J. 1802 an Württemberg. > 
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Ohmenheim, Pfo. im J. Kr. D.A. Neresheim. 
E. 663 k. Kam 1810 von Baiern an Wärtt. und ge⸗ 
börte bi8 1806 der jetzigen Butsherrfchaft: dem Kürft v. 
Dettingen: Ballerftein. 

DOhnaftetten, Pfd. im Sch.Kr. D.A Urach. €. 
1729. Liegt auf einem Hügel der Alp, hoch und raub. 
Die Kirche wurde 1763 neu gebaut. Die Felder gehören 
trotz ihrer hohen Lage zu ben feuchtbareren ber Alp. 
Waͤhrſcheinlich gehörte Ohnaftetten zu der Graffhaft 
Urah und kam mit diefer an Württ.; auch hatte das 
Klofter DOffendaufen einige Befisungen dafelbfl. In eis 
ner Urkunde vom Zahr 1220 erfceint ein Berthold v. 
Obonftetten. Im dreißigjährigen Kriege wurde der Ort 
bis auf die Kirche und einige Haͤnſer in Afche gelegt. 
An der Umgegendb find mehrere Erbfälle, und wie in frü« 
berer Zeit, fo verfpürte man auch in neuerer zu Obnas 
ftetren und in ber Gegend mehrere Erbftöße. — Geburts: 
ort des Joh. Wild. Cammerer (1763), Rector am 
Gymnaſium zu Stuttggrt; Mathematiker. 

Ohnholz, W. im J. Kr. O.A. Oehringen, Fil. v. 
Unter⸗Steinbach, Schulth. eb. daſ. E. 112 ey. Der 
Ort zeichnet ſich durch den Betrieb der Landwirthſchaft 
aus und gehoͤrte bis 1806 der nunmehrigen Gutsherrſch.: 
dem Fuͤrſten v. Hohenlohe-Waldenburg. 

Ohnhülben, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, FH. 
v. Duͤrrenwaldſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 10k. Liegt 
auf hoher, freier Alp, und ſcheint aͤltern Urkunden zus 
folge ein Dörfchen gewefen zu feyn. 

Ohrenbach, W. im J.Kr. O.A. Künzelsau, Fil. 
v. Belſenberg, Schulth. in Steinbach. E. 88 (wor. 16 
k. Fit. v. Amrichöhaufen). Der Ort ift durch den guten 
Betrieb ber Landwirtbfchaft wohlhabend, hatte ehemals 
eigenen Adel, ber fich von dem Orte nannte, und Vaſall 
von Hohenlohe war, aber Iängft ausgeftorben if. Er 
ftand bis 1806 unter der Hoheit von Hohenlohe, daher 
noch Gutsherrſch.: Kürft v. Hohenlohe⸗Kirchberg. 

Ohrn, die, ein kleiner Fluß, kommt von Wigens 
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weiter her, läuft über Debringen, unb gebt bei Ohrn⸗ 
berg in den Kocher. 

Shrnberg, Pd. im I.8r. O.A. Debringen. €. 
585 (wor. 1 E.). Liegt am Ginfluffe der Ohrn in den 
Kocher. Sn der Nähe find die Weberrefte eines römifchen 
Gaftelld. Die Pfarrei wurde 1373 errichtet; bes Ortes 
wird aber fchon bei Gründung bes Stiftes Debringen ges 
dacht. Er gehörte bis 1806 unter Hohenlohiſche Hoheit; 
daher noch Gutsherrſch.r: Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗Oeh—⸗ 
singen 

Shr-Sägmühle, H. im J. Kr. D.X. Ellwangen, 
Fit. v. Hohenberg, Schultb in Rofenderg. ©. 13 E. 

DEatreuthe, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg. Sculth. eb. dal. E. 6k. 

Dinbaufen, D. m. MG. im N.Kr. O.A. Nedars 
fulm, Fil. v. Jagsthauſen. E. 447 ev. (wor. 150 Ju⸗ 
den mit Synagoge). Liegt an ber Jagst und wear eine 
Niederlaffung der Römer. Tas Dorf war ber Hittere 
ſchaft einverleibt und kam 1806 an Württ. Es ift auch 
Stammort ber alten, noch blühenden adeligen Kamilie 
von Olnhauſen. — Gutsherrſch.: die Freih. v. Berlis 
hingen-Jagsthaufen. 

Olzreute, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Scuffenried, Sculth. eb. baf. €. 102 k. Kam in ben 
3. 1183—1365 an das Ki. Schuffenrieb. 

Dmenbhaufen, f. Obmenhaufen. 

.HOmersbach, ®. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Goͤttelfingen, Schulth. eb. daſ. E. 10. Theilte 
wohl ftets alle feine Schidfate mit dem legt genannten 

rte. 

Dmersthal, eine Thalfchluht im O. A. Blaubeus 
ren, zwifchen Gerhaufen und dem Arneder Thal, welche 
in das Hochſtraͤß einleitet. 

Dnatsfeld, ®. im J. Kr. O. A. Graitöheim, il. 
v. Hofen, Schulth. in Wafleralfingen. E. 67 (wor. & 
ev. Bil. v. Aalen und Fachſenſenfeld). Gehörte erſt zur 
Herrſchaft KHohenalfingen und kam dann an Ellwangen 
und FuggessNornborf gemeinſchaftlich. Der Ort fiel 
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1806 an Württ. — Gutsherrih.: die Kürften v. Dets 
tingensSpielberg u. von Dettingen-Watllerftein. 

nolzheim, Pfd. im I Kr. O.A. Graildheim. G. 
705 (wor. 2 £.). Liegt in ber Nähe der Jagst und Fam 
von Ansbach mit Grailsheim an Wuͤrtt. 

Onftmettingen, Pfd. m. M.G. im Sch. Kr. O.A. 
Balingen. E. 1792 (wor. 2 k.). Liegt auf der Alp, 
an den Quellen bee Schmieha. Als Beltandtheil der 
Herrſchaft Schalksburg kam der Drt mit diefer an Wuͤrtt. 
3 ‚se Nähe der Bacdofenfelfen und das Linkenbolds⸗ 

ein. 

Oppelsbohm, Pf. im R. Kr. O. A. Waiblingen. 
€. 549 (wor. 1 %.). Sig eines Revierförftere. Scheint 
mit Winnenden erworben worden zu jepn: 

Dppeltshofen, W. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fil. v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. E. 29 k. Kam 
ſchon 1055 von Herzog Welf an das Kl. Weingarten. 

Dppenland, Ds. im J. Kr. O X. Gaildorf, Fil. 
v. Sfhwend, Sculth. eb. daf. E. 8 ev. 

Dppenreute, ®. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
d. Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 53 E. (Ges 
hoͤrte zur Herrſchaft Wolfegg. 

Oppenthal, ſ. Mochenthal. 

Oppenweiler, Pfd. im N. Kr. O.A. Backnang. 
€. 752 (wor. 108 k.). Liegt in einem Wieſenthale an 
der Murr, hat ein Schloß, viele Dandwerker, gute 
Biehzucht, aber wenig Adertau. Das Schloß liegt am 
Ende des Dorfes gegen Reichenberg hin. Die Burg, 
mit welder die v. Sturmfeber 1396 von Wuͤrttem⸗ 
berg belehnt wurden, ift längft zerftört. Bis 1806 war 
der Ort der Nitterfchaft einverleibt. Der vorgedachten 
Familie fteht noch die Gutsherrfchaft zu. . 

Dppingen, D. im D.Kr. O. A. Geislingen, Ril. 
d. Rellingen, O.A. Blaubeuren. E. 169 ev. Der Drt 
liegt auf der Alp und gehörte zum Gebiete der Reichs⸗ 
fladt ulm. Hier findet man fehr gute Zöpfererde. | 

Orbachshof, W. im 3.Kr. O.A. Dehringen, Bil. 
u. Dreenbeifall, Schulth. in Wohlmuihshaufen. E. 35 ed. 


204 


Gehörte bis 1806 ber nunmehrigen Gutsherrichaft: bem 
Bürften v. Hohenlohe=zDehringen. 

Drendelfall, Pfd. im 3.8. O. A. Dehringen. 
€. 202 (wor. 1 E.). Liegt an der Sal, und gehörte 
ehemals bem Kiofler Schönthal. Einige Rechte befaß 
bis 1806 aud die nunmehrige Gutsherrſchaft. Der Sage 
nah wäre bie Kirche durch einen Gremiten entftanben, 
der hier eine Gapelle baute, zu welcher viel gewallfahrtet 
worben iſt. — Gutsherrſchaft: Fürft v. Hohenlohe 
Debringen. 

Orlach, Pfd. im Ir. O. A. Hall. €. 212 m. 
Der Ort bat fich neuerlich durch bie unter dem Namen: 
has Mädchen von Orlach“ bekannte Spuk Gefchichte ei= 
nen Namen gemadt. Derſelbe gehörte zum Gebiete ber 
Neichsſtadt Hall. 

Orſenhauſen, Pfo’ m. 4 eins. Wohnſ. im D. Kr. 
O.A. Wiblingen. E. 425 k. Liegt an der Roth; bie 
Einwohner treiben guten Feldbau, Flachsbau, und bes 
ſchaͤftigen ſich viel mit Spinnen. Der Ort gehoͤrte zur 
Herrſchaft Bußmannshauſen, war bis 1806 der Ritter⸗ 
ſchaft einverleibt und kam nun unter wuͤrttemb. Hoheit. 
Huͤbſches Schloß. — Gutsherrſch.: Frh. v. Hornſtein⸗ 
Bußmannshauſen. 

Orspach, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. 
u. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. GE. 55 ev. | 

Ortbuch, der, ein Berg, eine halbe Stunde öftlih 
von Grafenel, im D.A. Müänfingen. Die Ausficht bes 
dereiht einen großen Theil der Alp und Ober-Schwabens 
und reiht bis auf die Schweizer: und Tyroler⸗Schnee⸗ 
gebirge. 

chheim, f. Oſtheim. 

halden, W. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Bit. 
v. Weſtgartshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 60 m. — 
Gutsherrſch.: Frh. v. Crailsheim. 

Oſtdorf, Pfd. m. M. G. im Sch. Kr. O.A. Balin⸗ 
en. E. 1034 (wor. 3 E.). Liegt hoch und war eine 
ugehör der Herrfhaft Schalksburg. Nechte, weldıe bie 

Herzoge v. Teck hier hatten, verkauften fie 1302 an 


ihren Dienfimann , Ritter von Heuthin. Die Pfarrei 
ſcheint ſchon damals beftanden zu haben. ' 

Ditelsheim, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Galm. €. 
687 ev. Der Pfarrei wird bereits 1339 gedacht. Der 
Drt fcheine zur Grafſchaft Calw gehört zu haben und 
mit diefer die Hoheit an MWürtt. gelommen zu feyn; bie 
Gutsherrſchaft aber war in den Händen derer ©. Kroͤ⸗ 
welsau. Gerhard v. Krömelsau mußte ſich wegen feiner 
Güter dabier 1476 in bie Keibeigenfhaft der Grafen von 
Wuͤrtt. ergeben. 

O erach, ſ. Oſtrach. 

rbuch, H. im J.K. D.N. Aalen, Fil. v. Aa⸗ 

len, Schulth. in Unter-Rombach. E. 10 ev. 
Oſterhof, W. im J.Kr. O. A. Schorndorf, Fil. v. 
Grunbach, Schulth. eb. daſ. E. 27 ev. Scheint ſtets 
mit dem letztgenannten Orte verbunden geweſen zu ſeyn. 

Oſterhofen, W. im J. Kr. O.A. Neresheim, Fil. 
v. Eglingen, Schulth. eb. daſ. E. 185 k. Hat wohl 
ſeinen Namen daher, weil fruͤher die Kaiſer nach einer 
alten Sitte hier über Oſtern verweilten. Der Ort ge 
hörte zur Herrſchaft Eglingen. Gutsherrſch. daher noch: 
Zürft v. Thurn u. Zaris. 

Dfterhofen. ®. im D. Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Heiſterkirch, Schulth. eb. dal. E. 285 k. Liegt an 
der Oſterhofer Ach und gehoͤrte zur Herrſchaft Wald⸗ 
ſee, in der Grafſchaft Waldſee. Hier war die Frohnveſte 
der legtern, und es wurden hier auch bie Criminal⸗Un⸗ 
terfuchungen und Erecutionen vorgenommen. Das maf 
five Gebäude dat jet eine Schiltwirthfchaft. 

Dfterholg, Iägerhaus im N.Kr. D.A, Ludwigsburg, 
Bil. v. Ludwigsburg, Schulth. in Pflugfelden. ©. 9 ev. 
Das Haus fteht in einem weftlih von der Stadt geleges 
nen Walde, ber gleihfalld den Namen Ofterholz führt. 
Diehrere Alleen ziehen fi in regelmäßigen Richtungen 
durch denfelben hin. 

Dfterholz, W. im J. Kr. D.A. Neresheim, il. v. 
Kirchheim an der Eger, Schulth. eb. daſ. E. 48 (wor, 


5%). Gehörte bis 1806 zur Grafſchaft Oettingen⸗ 
Wallerſtein und fam 1810 von Baiern an Mürtt. 

Dfterftetten, W. im D.Kr. D.X. Ulm, il. von 
. Bernftate, Schulth. in Alpeck. €. 24 ev. Der Ort 
bildete ein unter die v. Defleree und Schad vertheiltes 
Rittergut, hatte ein Schlößchen und ftand erft unter Alp⸗ 
ec’fcher und dann unter Ulm’icher Hoheit. Mit Ulm kam 
er an Baiern und dann an Württ. 

Dfterwaldreute, H. im D.Kr. O. A. Wangen, 
Fil. v. Ciſenharz, Schulth. in Eglofs. €. 5 E 

Oſtheim war der frühere Name des Dorfes Auen⸗ 
ftein, im D.U. Marbah. und zwar im Gegenſatz zu 
Meftheim, Norbheim. Nachdem aber die verftümmelnde 
Ausiprahe der Landleute aus Oſt Aufta gemacht hatte, 
erhielt der Ort den jegigen Namen Auenftein. 

Oſtheim, Oſchheim, der Name eines eingegange: 
nen, Ortes bei Riedlingen. 

Oſtrach, die, entipringt bei Kleifchwangen im O. A. 
Saulgau, bildet auf einem Laufe ven ungefähr 1!]a 
Stunden die Grenze zwiſchen Württemberg und Baben, 
läuft dann bald auf württembergiihem, bald auf hoben= 
zollernsfigmaring’fhem Boden, bis fie im O.A Riedlin⸗ 
gen, Dunderfingen gegenüber, in die Donau fällt. Ihr 
Lauf beträgt fammt den Krümmungen etwa 14 Stunden. 
An diefem Fiuffe, in der Nähe des fürftt. hobenzollern⸗ 
figmaring’ichen Dorfes Oftrah, fiel am 21. März 1796 
‚jenes Treffen äwifchen den Franzoſen und Defterreichern 
vor, wodurch fih der Feldherr der letztern, Erzberzog 
Carl, über die Franzofen, unter General Zourdan, eis 
nen unverwelklichen Lorbeer erfämpfte. 

Oſtrachthal, das, beginnt bei Pfrungen im O-X. 
Saulgau und zieht von da in nördlicher Richtung gegen 
das Großherzogthum Baden, dann gegen Hohenzollern= 
Sigmaringen bin, tritt bei Jettkofen wieder in das Koͤ⸗ 
nigreih, und mündet bei Peizkofen in dem Tionautbal 
aus. Sein Anfang ift ein breites Ried; von Oſtrach bis 
Jettkofen ift e6 enge, von bier aus erweitert es ſich, 
wird aber vor feiner Ginmündung noch einmal enge. 
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Geine Linge beträgt 6 Stunden, wevon aber ber größt 
Theil zum Sigmaring’fhen gehört. Anfangs ift es fum 
pfig, fpäter enthält es gute Wiefen. 

Oßhalden, W., f. oben. 

Oßnangbühl, 9. im D.Kr. D.X. Leutkirch, Fil. 
v. Waltershofen, Schulth. eb. daf. 

Oßweil, Pfd. im N. Kr. O. A. Ludwigsburg. E. 
1657 (wor. ı £.). Gig eines Amtsnotars. Liegt in eis 
ner angenehmen und fruchtbaren Gegend und hat ein als 
tes Schloß, welches meiftens zum Wergnügungsort ber 
Ludwigsburger dient. Der Ort wirb fchon im I. 817 
genannt. Es Scheint, daß bie Hoheit über benfelben mit 
der Grafſchaft Asberg an Württ. gelangt iſt. Ehemals 
gab es Adelige, die fih vom Orte nannten, und 1378 
ausftarben. Ihre Burg fland in dem Orte, deren Stelle 
noch „der Vorhof“ heißt. Gin zweites Schloß dafetbft, 
die Holberburg, einft von Juden und dann von Moͤn⸗ 
chen bewohnt, kam ſchon vor 200 Jahren in die Hände 
der Bürger. Indeſſen hatte doch Württ. bi 1760 nur 
2]; der Grundherrſchaft; ben Reſt erkaufte es jest von 
denen v. Bidembad. 

Sttenbach, Pfd. im D.Kr. O.A. Göppingen. €. 
337 (wor. 49 ev. Fil. v. Hohenflaufen). Liegt in einem 
Thale an dem Bade gleihen Namens. Die Einwohner 
fpinnen viele Baumwolle. Der Ort gehörte früher zur 
Sraffhaft Rechderg. Gr war bid 1806, wo er an 
Württ. kam, der Ritterfchaft einverleibt. — Gutsberrs 
fhaft: zu ?& Graf v. Rechberg. 

DSttenbronn, D. im Sch.Kr. D.A. Calw, Fit. v. 
Hirfhau. E. 319 (wor. 1 k.). Liegt fehr hoch, und 
gehörte in's ehemalige Klofteramt Hirſchau, wodurd der 
Drt an Württ. gelangte. Er kommt fchon im neunten 
Zahrhundert als eine Schenkung der Grafen v. Calw an 
Ras gedachte Ktofter vor. 

Dttenhaufen, Pid. im Sch Kr. D.A. Neuenbürg. 
E. 590 (wor. 1 8). Wuͤrtt. Faufte den Ort 1418 von 
denen v. Bültlingen, fcheine aber zuvor ſchon, mit Neuen⸗ 
buͤrg, die Hoheit erhalten zu haben. 


hof, ®. im J. Kr. D.X. Aalen, Fil. von 
Adelmannsfelden, Schulth. eb. daſ. E. 48 ev. Liegt 
unweit der Roth, und war einſt Sitz der Familie von 
Bernardin. Im Anfange dieſes Jahrhunderts befand ſich 
bier nur ein einzelner zur Herrſchaft Adelmannsfelden ges 
» höriger Hof. Der jegige Weiler entftand durch die Fuͤrſorge 
der verewigten Königin Catharine, welcde die unbe— 
bauten Felder diefes Ortes durch hierher verpflanzte Bee 
wohner bes Remthales anbauen ließ. 


DSttenried, W. im J.Kr. DA. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth. in Frickenhofen. E. 63 ev. Gehörte 
zur Derrfcheft Limpurg. 

Otterbach, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. Düne 
genthal, Schulth. eb. daſ. E. 111 (wor. 53 k. Fil. v. 
Steinbach). Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 


Ottershofen, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Gornhofen, Schulth. in Gruͤnkraut. E. ar k. 
Stand unter Hoheit der jetzigen Gutsherrſchaft: des Fuͤr⸗ 
ſten v. Waldburg⸗Wolfegg-Waldſee. 

Dtterswang., Pfd. im D.Kr. O.A. Waldſee. €. 
185 E, Liegt an der Landſtraße nach Biberach. Die 
Kirche wurde 1770 erbaut. Dieles Ortes wird fehon 
zur Zeit der Einführung des Chriftentbums in Alemanien 
gedacht. Denn um’s Jahr 680 vergabte ein gewiller 
Aloinus feine Befisungen zu „Athorinswanie“ an das 
Kofter St. Gallen. Er hatte eigene Edelleute. Don 
dieien kam der Ort und die Burg 1243 an die Schenken 
v. Winterftetten und zulest 1420 an das Kl. Schuffene 
ried. Eine zweite Burg, worin die Veſer faßen, fand 
außerhalb bes Drtes. 

Ottilienberg, der, liegt bei Heidenheim; man gee 
nießt auf demſelben eine fehr fchöne Ausſicht. 

Dttilienloch , .eine Höhle bei dem Dorfe Zapfen, 
im D.9. Münfingen, in welcher fi ehemals ein Mäd- 
oe 2 Namens Ottilie, vor Nacıftellungen verborgen bas 
en Toll. ' 

Sttmannshofen, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 





Kit. v. Aichſtetien, Schulth. in Buchzenhofen. €. 200 8. 
Gehörte zur Leutkircher Heibe. 

DSttmarsheim, Pfd. im N.Kr DU. Marbach. 
E. 778 (wor. 2 k.). Liegt auf einem Berge über dem 
Neckar und hat eine fhöne Kirche. Des Ortes wird 
fhon im achten Zahrhundert gebaht. Die Hoheit über 
benfelben fcheint Württ. mit Marbach erworben- zu haben, 
die Grundherrfhaft war aber in verfchiedenen Händen; 
4 8. im 3. 1380 in denen der v. Trauenberg, welden ' 
1428 die v. Liebenftein nadfolgten. Als Wogtherren 
kommen biefe 1533 vor. Der Kirche wirb fchon 1469 
gedacht. Das Dorf kam mit Liebenflein an bie herzogl. 
Kammerfcreiberei. Unmeit des Ortes auf einem nod 
hoͤher gelegenen Hügel genießt man eine der weiteften 
und präctigften Ausſichten, weitlih gegen den Schwarze 
wald, füdöftlih auf die Alp und nördlich gegen die Hei⸗ 
deiberger Gebirge. 

Dttmarsreute, W. im D.Kr. DA, Tettnang, 
Ei. v. Ober⸗Eſchach, DU Ravensburg, Schuith. in 
Unters Medenbeuren. €. 49 E An der Straße nad 
‚Ravensburg. Gehörte zur Herrichaft Tettnang. " 

Sttobeurerhof, H. im D.Kr. O.A. Riedlingen, 
Fu. v. Buchau, Schulth. in Kappel. €. 3 £. 

Ottolehen, 9. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. ©. 6 £. 

Sm, kaum fihtbare Ruinen einee Burg, auf ber 
Höhe von Kemnath, im D.A. Stuttgart. 

Owen, Stäbth im D.Kr. D.X. Kirchheim. E. 1793 
(wor. 1 £.). Amtsnotariat, gewöhnlid Auen genannt. 
Liegt am Fuße des Teckberges, in einem fchönen, fruchtbaren 
Thale, das vorzüglich reih an Dbftbau iſt; außer diefem treis 
ben die Bewohner auch ftarfen Wein: und Maisbau. Omen 
hat mehr ein bdorfähntiches Anfehen; bie ftattliche Kirche 
tft das einzige Weberbleibfel biefer alten Derzogsrefibenz. 
Das Schiff derfelben iſt hoch und geräumig. hat auf 
jeder Seite 3 Säulen und an den Fenftern Spuren von 
Blasmatercien. — Um den Zaufftein findet man Grab⸗ 
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fteine, mit unteferlichen Inſchriften. Ueber einem der 
Grabfteine ereignete fi ſchon häufig bie fonderbare Er- 
fheinung , daß Kinder, welche während der Kinderlehre 
bier ihren Platz haben, von Webelkeiten befallen worden 
find. Vor einigen Sahren ließ man deßhalb an ber Stelle 
aufgraben, fand aber nichts als ein Schwert, ein Meſſer 
und eine Gabel. Im Chore der Kirche find einige Ge: 
mälde von ziemlihem Werthe, und eine Ramentafel bes 
teck' ſchen Haufes, auch liegen bier mehrere Herzoge v. Ted, 
deren Refidenz Owen war, begraben. Das Stammſchloß 
Teck ift längft zerftört, und das Gebäude, welches gegens 
wärtig den Namen Schlößchen führt, war ehemals die 
Kirche eines Frauenklofter, die fpäter zu einem abeligen 
Wohnfig eingerichtet wurde, neuerlich aber zur Pfarr- 
wohnung dient. Das alte Schlößhen, wo bie Herzoge 
v. Teck oft refidirt hatten, fland oben im Städtchen, an 
der Stelle bes jegigen Rathhauſes. In der Nähe ift au 
eine Heilquelle, das Saubad genannt, fie foll ungefähr 
diefelben Eegenfchaften gehabt haben, „wie Boll, ift aber 
durch ben breißigjährigen Krieg in Abgang gekommen. 
Uebrigens war Owen ftet ein Zugehör ber Burg Ted 


- und fam 1385 an MWürtt. 


Owenſtein, f. Auenftein 


n 


Pviermühle, M. im N.Kr. O.A. Ludwigsburg, 
Fil. v. Markgroͤningen, Schulth. eb. dal. E. 10 en. 
Papiermühle 2 M. im N. Kr. O. A. Maulbronnz 
Fil. v. Enzberg, Schulth. eb. daf. E. 18 ev. 
Papiermühle, M. im N. Kr. O. A. Vaihingen, 
Fil. v. Enzweihingen, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 
Papiermühle, M. im Sch.Kr. O. A. Balingen, 
Fil. v. Duͤrrwangen, Schulth. in Lauffen. 
Papiermühle, M. im Sch. Kr. O.A. Nagotd, Fik 
v. Guͤltlingen, Schulth. eb. daſ. 
Papiermühle, M. im Sch.Kr. OA. Reutlingen, 
ZU. v. Reutlingen, Schulth. eb. daſ. EA ev. 
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Papiermühle, M. in bemfelben DO.A., Fit. Pfuls 
lingen, Schulth. eb. baf. E. 5 ev. 

PBapiermühle, M. im Sch.Ar. D.X. Rottenburg, 
zur Stabt Rottenburg gehörig. E. 3 eo. 

Papiermühle, M. im Sch.Kr. O. A. Tübingen, 
Fil. v. Goͤnningen, Schulth. eb. dal. 

Papiermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen, 
Sl. v. Tuttlingen, Sculth. eb. dal. E. 5 ev. 

Papiermühle, M. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Adeimannsfeiden, Schulth. eb. daſ E. 23 ev. 

Papiermühle, M. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Fil. v. Weiler, Schulth. eb. daf. 

Papiermühle, M. im D.Kr. O.A. Geislingen, 
Fil. v. Wieſenſteig, Schulth. eb. daſ. E. 8 (wor. 1 ev.). 

Pappel, H. im Sch. Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. v. 
Baiersbronn. Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Pappelau, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. €, 
375 ev. Der Ort bat eine ausgezeichnete Lage auf der 
Höhe des Hodfträßes, an der Vicinalftraße aus dem Blau⸗ 
in’8 Donau⸗Thal. Selbſt weithin fihtbar, da er theits 
oben , theils am Hange liegt, genießt man eine außerors 
dentliche Ausſicht, die fi über ben größten Theil von 
Dber-Schwaben, ja bis an die Schweizer= und Tyroler⸗ 
Alpen erftrecdtt, und von dem anfehnlichen Kirckthurme aus 
noch gefteigert wird. Feldbau, gute Obftzucht, innen: 
weberei und Zöpferwaaren, find bie Hauptnahrungszweige 
der Einwohner. Ehemals gab es Herren von Pappelan, 
welche baielbft ihren Sis batten. Won biefen wurde der 
Drt an die von Spät verfauft, worauf er 1471 an den 
Hofpital zu Blaubeuren mit allen Rechten kam, von benen 
aber Herzog Ulrich v. Württ. die Gerichtsbarkeit im J. 
1537 an jih zog. Das Dorf hatte in den franzöfiichen 
Revolutionskriegen bes verfloffenen Jahrhunderts viel zu 
teiden. Süblih vom Torfe, allein ganz nahe an dem⸗ 
feiben, ziebt das alte Hodfträß vorüber. 

Paradies. H. im Sh.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. v. 
Schramberg, Schulth. eb. da E. 18 E. 
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Paulshof, H. im D. Kr. D.A. Wangen, Ei. v. 
Rieberwangen , Schulth. eb. daf. €. 9 k. 

Pelzmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Sulz, Fil. v. 
KRofenfelb, Schulth. eb. daf. E. 13 ev. 

Pelzmühle, 58. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fi. 
v. Ravensburg. Scäulth. eb. daſ. ©. 2 E. 

Perouſe Pfd. im R.Kr. D.U. Leonberg. E. 480 
(wor. 8 k., Fi. v. Weil d. St.). Ein bodgelegenes, 
wohlgebautes Dorf mitten im Walde, auf der alten Roͤ⸗ 
merftraße, welche buch das O. A. z0g ; ein von den Walden: 
fern zu Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts 
angelegter Ort, ber feinen Namen von dem Thale Pes 


rofa hat. 
Meter, 9. im DK. DR. Waldſee/ Fil. v. Muͤhl⸗ 
hauſen, Schuth. eb. daſ. ©. 3k 
Peterhof, H. im D.8r. DM, Bangen, Bü. v. 
re Sdulth. eb. daſ. E& a E 

Meterhof, H in demfelben Oberamt, Fil. v. Im⸗ 
menried, Schulth. eb: dal. €. 3k. 

Veterling shof, H. im D.Kr. O.A. Poppingen, 
il. v eteunge Schulth. eb. dal. E. 12 E 

Peters Mühle, eins. Hſr. im Sch. Kr. Da. Nas 
old, Fil. v. Simmersfeld, Schulth. eb. daſ. E. 48 ev. 

ildet mit mehreren andern Orten den Weiler Enzthal. 

Peterzell, Pfo. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf. €. 
324 ev. Der Kirche wird ſchon 1316 gedacht. Der Ort 
kam von ben Herzogen von Teck an das Ki. Alpirsbach 
und gelangte fo an Wuͤrtt. Merkwürdige Waſſerſcheide 
zwifchen dem Rhein und dem Redar. 

Pfaffingen, Pfd. im Sch. Kr. D.A. Herrenberg. 
E. 449 ev. —*— an der Ammer. Im J. 1484 war die 
Gerichtsherrſchaft über das Dorf zwiſchen Conrad von 
FKürft und Maͤrk von Bailfingen getheilt. Zuvor war der 
Ort ein Mundtat, db. b. es war kein Gericht bafelbft, 
fondern die Einwohner mußten auswärts belangt werben. 
Damals fanden hier drei Schloͤſſer. Nachmals fcheinen 
die v. Sültingen mit dem Dorfe beiehnt worden zu ſeyn, 
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indem fie e8 1699 an Wuͤrtt. zurädigaben. Die Hoheit fheint 
mit Herrenberg erworben worden zu ſeyn. 

Pfäfflinshof, 9. im Sch. Kr. D.A. Sulz, FU. v. 
Gulz, Schulth. eb. daf. €. 3 ev. 

YHähler Thal, ein Zweig bes Elſachthales, im D.X. 
Urach, das feinen Namen von dem eingegangenen Drte 
Pfaͤhlen bat; in demfelben liegt ber Pfaͤhlhof. 

ählhof, 9. im Sch.Kr. O. A. Urach, Fil. v. 
Urach, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. Der Hof iſt ein 
Deberreft der Burg und bes Weilers Pfaͤhlen, deſſen 
Ginwohner ſich gegen dad Enbe des 15. Jahrhunderts im 
Urach anfiedeltn. Der Ort war einft der Sitz eines 
adeligen Gefchlehts, das fih von Pfäln oder Pfeln 
nannte, und häufig in Urkunden vom 15. Jahrhundert 
erfcheint. 

anders, ®. im D.Kr. D.A. Leutkirch, Fil. v. 
Aitrach und Mooshaufen, Schulth. in Moosbaufen. ©. 22 8. 

Pfärrenbach, B. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fil. v. Ringgenwetler, Schulth. in Haſenweiler. ©. 418. 
Sehr alte Kirche, wohl ehemals Pfarrlirhe. Bei dem 
Drte, der zum Kl. Weingarten gehörte, finden ſich noch 
Gräben der Burg Haflenflein,. wovon:ber Ort in alten 
Beiten eine Zugehoͤr geweſen war. 

Pfärrich, Pfw. im D.Kr. O.A. Wangen. €. 15€ 
Liegt auf einem angenehmen, ziemlich fteilen Hügel, an 
weichem bie Argen vorbeifließt. Er bat eine große und 
fchöne Kirche, zu der früher ſtark gewallfahrtet wurbe. 
Das gräflihe Haus v. Montfort hatte ehemals dafeibft 
Defigungen. Uebrigens gehoͤrte der Ort zur Landvogtei 

chwaben. 

Flarrichoft, ®. im D.Ar. O. A. Wangen, Fi. 
v. Pfärrih, Schulth. eb. baf. E. mit Neuhaus (Hs.) 
12 8. Liegt ganz nahe bei Pfärrih und theilte deſſen 
Verhaͤltniſſe. 

Pfaffenhöhle, eine Thalſchlucht bei Erbſtetten, im 
O.A. Muͤnſingen, welche ihren Namen von einem be⸗ 

nachbarten, ehemals hier hefindlichen, Kloſter haben ſoll. 
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Pfaffenbölgle, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Neuler, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. Scheint 
Schickſale mit dem erſtgenannten Orte getheilt zu 
aben. 

Pfaffenhofen, Pfd. im R.Kr. O. A. Brackenheim. 
E. 972 ev. Liegt an der Zaber, und war ſeit dem 15. 
Sahrhundert bis 18183 mit Mauern, Thuͤrmen und Tho- 
ren verfeben. Der Ort wurde 1321 von den Grafen 
von Hohenberg an Württ. verkauft und zum vormaligen 
Amte Güglingen eingetheilt. Bis zum 3. 1556 hatte ſich 
bier das fogenannte Gauchgericht erhalten. Es warb 
alljaͤhrlich am Pfingfttag gehalten, um faule und nach⸗ 
Täffige Einwohner dem Spotte auszufegen. Nachdem die 

Üürger vor dem Rathhauſe verfammelt waren, wählten 
fie einen Schultheißen und Büttel, faßen dann zu Gericht 
und vertheilten die Aemter. War nun ein junger Bär: 
ger als nachlaͤſſiger Haushälter bekannt, fo wurde ihm 
das Faulamt, und war einer als Langfchläfer berüdtigt, 
fo wurde ihm das Schlafamt üdertragen u. berg. War 
aber einer bekannt, daß er über Weiberarbeiten feine 
männliche Befchäftigung verfäume, fo mußte er zwei Maaß 
Wein auftifhen oder in die Lade fchmören. Zum Letzteren 
hatten es bis zum J. 1556 nur zwei Bürger kommen 
lafien; dabei follen aber fo garftige Auftritte vorgelom- 
men ſeyn, daß Herzog Ghriftoph das Gauchgericht als 
einen „leichtfertigen alten Brauch“‘ für immer aufhob. — 
‚ Mit diefem Gaudigerihte hörte auch die Feier des foges 
nannten Rebſtocks, die an bemfelben Tage begangen 
worden war, auf. Die ganze Bürgerfchaft trug nämlich 
in VProceſſion an einee Stange eine Weinflafhe in bie 
Weinberge, und nachdem fich jeder Bürger feinen Hut 
mit Traubenlaub geziert hatte, wurbe die ebenfo verzierte 
Weinflafche zur offenen Zeche unter das Rathhaus zuruͤck⸗ 
gebracht. Indeſſen wurden von den Yurfchen und Maͤd⸗ 
hen auf befonders geſchmuͤckten Roſſen zwei große Muͤhl⸗ 
kuchen aus der Mühle abgeholt und aud aus dem Ges 
meindefelfer zwei Eimer Wein zum Beften gegeben. worauf 
man auf bem Rathhauſe und beim Tanz fie vergehrte. 
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affenried, W. im D.Kr. D.X. Leutlich, Fi. 

v. Ellwangen, Schulth. eb. dal. E25 E. Scheint ſtets 
mit Ellmangen verbunden gewefen zu feyn. 

Vfaffenfee, ein großer Weiher unweit bes Baͤren⸗ 
fees im Wade, der im 14. Jahrhundert durch den Grafen 
Eberhard von der Gemeinde Baibingen erkauft wurde. 
Sein Abfluß ift auf der einen Geite ein Arm ber Glems, 
auf der andern ein Kanal, der Chriftopbftollen, durch 
welchen das Wafler in den Feuerfee bei dem Calwer Thor 
und in den auf dem Bollwerke in Stuttgart geleitet wird. 

Pfaffenweiler, W. im I.Kr. O.O. Debringen, 
Fil. v. Neüenftein, Schulth. in Keffelfeld. E. 9 ev. War 
bis 1806 Bohenlohifch. 

Pfaffenweiler. ®. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. 
v. Pfaͤrrich, Schulth. eb. daſ. E. 22 E. 

Bfaffenweiler, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. €. 23 8. 

Pfaffenwirthshaus, H. im J.Kr. O.A. Gmünd, 
BU. v. Iggingen, Schulth. in Böggingen. €. 9 E. 

Pfahlbach, ®. im J. Kr. R. A. Oehringen, il. 
v. Orendelſall, Schulth. in Zweiflingen. E. 147 ev. 
Dieſer Ort wird ſchon in einer Urkunde vom J. 788 ges 
nannt. — Er bat feinen Namen von dem römifchen Grenz⸗ 
wall oder Pfahlgraben und war bi8 1806 unter der Ho⸗ 
beit der jegigen Gutsherrſchaft, des Fürften v. Hohen 
Lohe-Dehringen. . 

Pfahlbronn, W.mit einee Saͤg M. im J. Kr. O. A. 
Welzheim, Fit. v. Welzheim, Schulth. in Rienharz. €. 
303 (wor. 21 E., Fi. v. Zimmerbach, O.A. Gmünd). 
Gehörte Gmünd und Württ. gemeinfchaftlich, bis e8 1803 
ganz an Württ. kam. Der altwürtt. Antheil rührt von 
dem Kl. Lorch her. 

Poabigerben, ſ. Pfahlheim. 

ahlheim, Pfd. im J. Kr. O.A. Ellwangen. €. 

691 ev. Liegt an der Sechte und am Pfahlgraben, und 
führt feinen Namen davon. Es iſt nämlich erwieſen, daß 
ber große Orenzwall — Vallum romanum, limes ro- 
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manus — welchen bie Römer von ber Donau bei Regent: 
burg bis an den Rhein bei Coͤln hinabzogen, die Deuts 
fhen wegen feiner erften Bauart mit Pfaͤhlen: PYfa his 
graben, fpäter aber, nachdem er gemauert und mit 
Gaftellen beſezt war, wegen ber Außerordentlichleit des 
Werkes auh Teufelsmauer nannten, durch ben öfts 
lichen Theil des Königreichs zog. Der Ort gehörte ben 
Edeln v. Pfapiheim, die ihn mit der Burg und Obrig⸗ 
keit 1429 an Ellwangen verkauften. Rad) andern Radıs 
richten fol diefes den Ort miit NRöthlen erworben haben. 

Pfahlhof, H. im N. Kr. O. A. Beſigheim, Fil. von 
Kaltenweſten, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Iſt ringsum 
von Wald umgeben. Die Landleute der tiefer gelegenen 
Orte bringen auf dieſen Hof Pfaͤhle zum Verkauf, woher 
derſelbe ſeinen Namen hat. 

Pfalsgrafenweiler, Pſo. m. M. G. im Sch. Kr. 
O.A. —— E. mit der Zeißbahe Mühle 1223 
(wer. 7 E.). Poſtamt und Revierförfterei. Liegt an ber 
Landftraße;s Pech⸗ und ZerpentinölsBereitung. Der Ort 
gehörte ben Pfalzgrafen von Tübingen (daher der Name), 
die bier eine Burg hatten; von ihnen Fam er an bie 
Grafen von Eberftein, welde ihn 1421 an Württ. vers 
kauften. Die v Emershofen und dv. Leinftetten befaßen 
im 15. Jahrhundert bier grundherrlihe Rechte. Im 3. 
1726 erhielt der Drt das Recht zu drei Jahr und Vieh⸗ 
märften. Am 24. April 1798 brannten in zwei Stunden 
119 Häufer — das ganze Dorf — ab. Es foll hier 
eine Burg geflanden haben. 

Pfannenſtiel, W. im J.Kr. D.X. Yalen, Fit. v. 
Dewangen, Schulth. in Fachſenfeld. E. 324 k. Ein 
armer Drt. Er war bid 1806, wo er an Württ. fiel, 
ber Ritterſchaft einverleibt. — Gutsherrſch.: Frhr. F. W, 
v. Koöonig-Warthauſen. 

Pfannenſtiel, ſ. Ravensburg. 

Ferg W. im D.Kr. DA. Waldſee, Fil. von 
Wolfe 


9, Schulth. eb. dal. E. 40 &, Gehört Graf⸗ 
ſchaft —2 — Pier ſteht eine alte Sie die die 1808 


217 


die Mutterkicche vieler umliegender Drte war. — Gutts 
berrfh.: Fürft v. WalbburgsWolfeggsWaldfee. 
Mfauen, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Bodnegg, Schultb. eb. baf. E. 19 k. 

—E „O im D.Kr. O.A. Ravensburg 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E.6E. _ 

Pfauhauſen, Pfd. im R.Kr. O. A. Eßlingen. €. 
483 (wor. 7 ev.). Hier befindet ſich ein Schloß, einſt 
Sitz der Herren von Pfauhaufen; Wolfgang v. Pf. fiel 
1377 in der Schlacht bei Reutlingen. Dee Ort kam 
nachgebends an bie von Wernau, dann an das Bisthum 
©peier, und 1806 mit. Reubaufen auf den Fildern an 
Württemberg. 

Pfauzenwald, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, be 
ſtehend aus Ober⸗ und Unter⸗Pfauzenwald. on 

Pfedelbach, k. fürfti. Hohentohe-Waldenburge Bars 
tenſteinſches Amts⸗Gericht, im IKr. im Oberamtsd s Bezirke 
Debringen, zählt in diefem 6 Gemeinden und 4252 €. 
Mit ihm ift auch das Amts⸗Gericht Mainhartt vereinigt 
(f. d. Art.). 

Pfedelbach, Pfd. mit M.G. im J. Kr. O. A. Deh⸗ 
ringen. E. 1194 (wor. 314 k.). Sig eines fuͤrſtl. Amts 
und Amtögerihts. Der Ort liegt am Pfebelbahe, auch 
befindet fi hier ein herrliches Schloß, einft bie Nefibenz 
der Kürften von Hohenlohe: Bartenftein; Obſt und Wein 
gibt es allda im Weberfluß, denn die Gegend gehört zu 
den üppigften bes Landes. Es ift ein ex. Pfarrer und 
Helfer und ein kath. Pfarrer hier. Die Pfarrei wurde 
erft 1567 errichtet, die Kirche 1585 neu erbaut. Dez 
Ort foll feinen Namen von dem römifhen Pfablgraben 
berleiten, ber an bemfelben voruͤberzog. Im Schloßkeller 
ift ein Faß, dad gegen 100 Fuder hält. Pfedelbach kam 
1806 von Hohenlohe unter württ. Hoheit. In der Nähe 
liegt das Schloͤßchen Charlottenburg. 

Pfeffer, der, ein Eleines Flüßchen, das bei Könige 
bronn im D.X. Heidenheim entipringt, und nad) kurzem 
Laufe in die Brenz geht. Es hat feinen Ramen von dem 





fharfen Wafler, das alle Fiſche töbtet,, jeboch zum Wa⸗ 
ſchen ganz geeignet ift. 

Pfeffer⸗Muühle, Os. im J Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. €. 7 f. 

Pfeffingen, Pfd. m. 1 M. im Sh.Kr. O. A. Ba- 
lingen. ©. 8ı5 ev. Rad einer Urkunde vom %. 793 
waren ſchon damals Ghriften bier anfäßig. Die Hoheit 
über den Ort kam mit der Herrſchaft Schallsburg an 
Württemberg, das. 1451 auch die grundherrlichen Rechte 
von denen von Bubenboven erwarb. 


Pfeifer, 9. im D.Kr. D. 2. Leutlirh, Fil. von 
Haslach, Schulth. eb. dal. E. 


Pfeiferhof, H. im I Kr. Di Gaildorf, Fil. v. 
Rirchenticnberg, O.A. Welzheim, Schulth. in Altersberg. 
.17 © 


v. areiffenmacher, 9. im D. Kr. D A. Wangen, Fit. 
iggen, Schulth. eb. daſ. E. 5 8 

Pfeifhäusle, 98. im J.Kr. O. 1. Euwangen, Fil. 
v. Pfahlheim, Schulth. eb. daf. E. 5k 

Pfeilhalden, H. im JKr. O.A. Gmünd, Fit. v 
Waldſtetten, Sculth. eb. daf. E. 3 E. Liegt nahe bei 
Gmünd, befien Bewohner es zu einem angenehmen Aus⸗ 
fluge dient. 

Peilhof, H. im N.Kr. O.A. Waiblingen, Bil. v. 
Winnenden, Sculth. in Baach. E. 11 ev. 

Pfenders, 9. im D.Kr. OA. Wangen, Fil. v 
Arnach, O.A. Waloſee, Schulth. in Immenried. E. R 


Pfenningmäühle, M. im J. Kr. O.. Gmünd, 


Fil. v mine. Shulth. eb. daf. 

Wiersbaih. . im 3.Kr. D.A. BWelzheim, Fil. v. 
Muthlangen, D.%. —— Schulth. in Groß⸗Deinbach. 
€. 91 (wor. 9 ev.). Liegi an der Leine und gehoͤrte 
zum Gebiete der Feicheſtadt Gmuͤnd. 

Pfingſtwaid, W. im D. Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Tettnang, Schulth. in unter⸗Meckenbeuren. €. 34k. 
fe amade Strafe nad Friedrichshafen. Gehörte zur Herr⸗ 





MPfinz, bie, entipringt bei Feldrennach und Gräfens 
haufen, im D.UA. Neuenbürg, verläßt nach kurzem Laufe 
Pe ‚Königreih, und geht durch dad Badenſche in ben 

ein. 

Pfinzweiler, ®. im Sh.Kr. O.A. Neuenbürg, Fil. 
dv. Feldrennah, Schulth. eb. dal. E. 240 ev. Bon den 
Scönern v. Strubenharbt kaufte Württ. die Ortsherr⸗ 
fhaft in den 3. 1598 und 1599. Die Hoheit ſcheint es 
mit ee om u Fa Beadenheim, di 

Benhof, H. im R.Kr. . Brackenheim, Pi. 
v. Zaberfeld, Schulth. in Mihelbah. ©. 6 ew. 

Pfitzhof, B. im N. Kr. O. A. Redarfulm, Fil. v. 
Jagsthauſen, Schulth. eb. daf. E. 155 (wor. 4 k.). 
War wohl ſtets mit dem letztgenannten Ort verbunden. 
— Sutsherrſchaft: die Freih. v. Berlichingen-Jagst⸗ 
hauſen. 

Pfitzingen, Pfd. im J. Kr. O. A. Mergentheim, fuͤrſtl. 
Hoheniohe⸗Waldenburg⸗ Bartenſteinſchen Amtes Bartenſtein. 
E. 267 ev. Hier befindet ſich ein Jagdſchloß, das der 
Gutsherrſchaft: tem Fürften v. Hohenlohe⸗-Barten⸗ 
flein, gebört. Der Ort gehörte bis 1806 unter die 
Hoheit derfelben. | 

Pfladermühle, M. im J. Kr. D.X. Ellwangen, 
Fil. v. Stoͤdtlen, Schulth. in Wörth. E. 10 k. 

Pflaſterwäldlein, ein Eleiner Wald zwiſchen Upfin⸗ 
gen und Süterftein, im D A. Urach, durch welchen ſich 
ein Aſt einer alten Roͤmerſtraße zog; ein Theil deſſelben, 
unweit Bleichſtetten, heißt deßhalb auch noch Roͤmiſchthal 
oder Roͤmerthal 

Pflaumloch, Pfw. im J. Kr. O.A. Neresheim, 
Schulth. in Goldburghauſen. E. 551 (wor. 174% Die 
Ev. Fil. v. Goldburghauſen und 242 Juden mit Syna⸗ 
goge). Liegt im Rieß. Gehoͤrte bis 1806 zur Grafſchaft 
Dettingen und kam 1810 an Wuͤrtt. — Gutsherrſchaft: 
dee Kürft v. Dettingen: Wallerftein. 

pilegefberg, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Pit. v. 
Soppertsweiler, Schuith. in Flunau. €. 34 k. Liegt an 





der untern Argen, über die hier eine bedeckte Brüde führt, 
und an der Eandfiraße nad Wangen. Auf einem nahen‘. 
Hügel fland eine Burg, ber Sitz derer v. Pflegelberg. 
Burg und fogen. Herrfchaft Pflegelberg, zu ber nod 
einige Güter gehörten, kamen 1380 an das Ki. Wein: 
garten, 1804 trat fie RaffausOranien an Oeſterreich ab, 
1805 kam fie mit. Zettnang an Baiern und 1810 an 
Wuͤrtt. Hier vereinigt fi die obere mit ber untern Argen. 

Pflegmühle, M. im N.Kr. O. A. Maulbronn, Bil. 
v. Anittlingen, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 

Pflugfelden, Pfd. im N.Kr. D.A. Lubwigsburg. 
€. 327 ev. Hierzu gebört das Sägerbaus Dfterholz. 
Liegt an dem fchönen Walde, welder das Ofterholz ges 
nannt wird, in einer fehr fruhtbaren Gegend. Die Pfarrei 
wird ſchon 1306 genannt. Der Ort kam von der Graf: 
fhaft Asberg an Württ. Bon den Völkern des ſchwaͤbi⸗ 
fhen Bundes_wurbe er im Herbft 1519 bis auf 2 Häufer 
abgebrannt. 

Pflummern, Pfd. im D.Kr. O.A. Rieblingen. 
€. 609 (wor. 11 k. FU. v. Grüningen). Liegt in einem 
Keflel am Fuße der Alp, von mehreren Bergen umgeben, 
und hat eine nicht unbedeutende Obſtzucht. An bem nörb- 
tihen Ende bes Dorfes fteht das Schloß, weldyes früher 
den Ghelleuten zum Sitze diente, neuerbingd aber an Prir 
vaten verkauft ift; die ziemlich Eleine Kirche befindet ſich 
auf einer Anhöhe. In älteren Zeiten waren bie Srafen 
von Beringen im Befige von PYflummern. Die Pfarrei 
wurde 1453 errichtet. Damals gehörte der Drt Heinrich 
und Bernhard Boß. Bid 1486 waren die Herren von 
Gundelfingen Tehensherrn, die ihn nun an die von Epäth 
verlauften, von denen. er 1606 an Württemberg veräußert 
word, dad 1722 bie Familie von Schü damit beiehnte, 
den Ort aber 1804 wieber zurüd erfaufte. Auch gab es 
eine abelige Familie, bie ih von dem Orte fchrieb. Gr 
war zwar ein würft. Kammergut, hatte aber body, weil 
er zur Landfhaft fleuerte, bis zum 9. 1805 eigenes 
Landflanderekt. Im breißigiährigen Kriege, im 3. 1634 
iſt durch bie feindlichen Völker das Schloß und ber ganze 
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Flecken bis an die Kirche gang weggebrannt, und fo rui⸗ 
nirt worden, daß — wie bie Einwohner im Jahr 1651 
vorflellten — „von denen darin gewefenen 40 Inwohnern 
ihrer mehr nicht, denn 6 im Leben übrig geblieben, bie 
fih bishero in benachbarten Eathotifchen Orten kuͤmmerlich 
aufhalten, unter denfelben, als ihren Glaubensfeinden, 
viel erbulden, wie die Mäuslein ſchweigen, hin und wieber 
verkriechen, wegen bes bloſen LUinterfchlaufs benfelben faſt 
töglihe Frohndienſt leiſten, auch wann fie ein Predig 
göttlihE Worts hören und das heilige Abendmahl empfas 
ben wollen, in die fünf Stund Wegs laufen mäflen.“ 
Im 3. 1651 fingen fie an, wieder einige Hütten aufzu⸗ 
auen. 

Pflummern Thal. ein von der Donau: Ebene hinter 
Grüningen, im D.X. Rieblingen, in die Alp einfchneidendes 
hal. Es iſt ziemlich fchmal, anfangs obftreih, laͤuft 
aber oberhalb Pflummern in mehreren trockenen Krüms 
mungen bin, bis es fich in rerfig en Klüften verliert. 

aunftetten,. ®. im O. Kr. O. A. Ehingen, Fil. 
v. Schwoͤrzkirch, Schulth. in Niederhofen. E. 66 k. Liegt 
am Abhange des Hochſtraͤßes von einem angenehmen Obſt⸗ 
waͤldchen umgeben. Der Ort, der richtiger „Pfronſtetten“ 
bieße, gehörte den Grafen von Berg , die ihn 1302 dem 
Kl. Soͤflingen fchenkten, bei dem er bis 1803 blieb. Run 
fiel ee an Baiern und 1810 an Württ. 

Prondorf, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Nagold. €. 
324 ev. Liegt an der Ragold und gehörte zur Herrſchaft 
Altenfteig. Bis zur Reformation war der Ort Filial vom 
Ebhauſen. 

Pfrondorf, Pfd. im Sch. Kr. O. A. Tuͤbingen. €. 
765 (wor. 2 k.). Hier war ſchon 1105 das Kl. Hirſchau 
‚begütert. Die meiften Gutsrechte erwarb aber das Ri. 
Bebenhaufen von den Edeln von Luſtnau und die Hoheit 
von den Grafen v. Tübingen. Durch Bebenhaufen kam ber 
Ort an Wuͤrtt. 

Pfronſtetten, D. im D.Kr. O.A. Muͤnſingen, Fil. 
v. Tigerfeld. E. 235 k. Revierfoͤrſterei. Der Ort liegt 
gleichſam wie auf einer Halbkugel, rundum frei, hat ſehr 
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anfehnliche Gebäude und eine fhöne Kicche, bie [hen 1121 
Rand und 1712 neu gebaut wurde. Das Kl. Zwiefalten 
erwarb den Ort theild tur Schenkungen, theils durch 
Kauf von dem 3. 1370 au. Mit dem Kloſter fam er an 
Württemberg. ° 
ngen, Pfd. im-D.Rr. D.U. Saulgau. ©. 
175 & In ältern Zeiten auch Pfruwangen ober Pfruns 
wangen genannt, liegt an dem großen Pfrunger (Oſtrach) 
Ried, auf der Waflerfcheide an einer grünen Bergwand, 
größtentheils von badenfhem Gebiete umgeben. Außer dee 
Pfarrkirche befinden ſich dafelbft noch zwei Kapellen vor dem 
Orte, in denen jeboch kein Gottesbienft mehr gehalten wird. 
Der Ort, deflen Pfarrei fhon im J. 1098 gedacht wird, 
gehörte einft zur Grafſchaft Heiligenberg unb kam 1436 
an die bdeutichordenfhe Commende Altshaufen und‘ mit 
diefer an Wuͤrtt. Tas Wafler der hiefigen Mühle kann 
nach Belieben in die Donau oder auch in den Rhein (Bo⸗ 
denfee) ubgelaffen werben. 
Hingen, vormalige Graffchaft, f. hiernach. 
Pfullingen, St. mit dem Hof Uebersberg, ber 
Kunſt⸗ Mühle und der Außerfien Papiers Mühle im Sch.Kr. 
D.A. Keulingen. €. 3918 (wer. 8 & Fil. von Reut⸗ 
tingen). Sitz einer Sameralverwaltung und eines Amts⸗ 
notariats. Liegt an ber Echaz, üher die hier mehrere 
Brüden führen, in einer ber fchönften und fruchtbarften 
Gegenden des Landes, welche Obft und Wein in großer 
Menge bervorbringt und von der Alp in einem majeftätis 
ſchen Halbkreife umlagert if. Pfullingen war lange Zeit 
und bis 1806 der Sit eines eigenen weltlichen und eines 
Ktofter-Oberamtes, und es hatte auch bis dahin landſchaft⸗ 
liches Kepräfentationsreht. Unter den Gebäuden zeichnet 
fih beſonders das Schloß aus, ein anfehnlihes, mit 
Mauern und Gräben umgebenes Gebäude , das auf bem 
Srund des alten Pfulinger Schloſſes von Herzog Chris 
ſtoph 1563 errichtet worden ifl. Bon dem Frauentlofter, 
welches 1250 von dem Fräulein Mechtild und Irmel Remp 
gie worden ift, fieht man nur noch wenige Spuren. 
m Jahr 1793 wurbe das Längft zerfallene Gebäude vollends 
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ganz abgebrochen. Außer einigen Mühlen, Papierfabriken, 
wovon fich die von Laiblen und Elben vortheilbaft auszeichnet, 
und ſtarker Bortenweberei, ift auch noch eine Kattunfabrit, fo 
wie eine Baummollenfabrif und eine ſtark befchäftigte Kunfts 
mühle im Orte. Gewerbe find aber nicht Hauptnahrung, 
fondern Zeldbau, gute Viehzuht, Obſt- und Weinbau. 
Obſt gewinnt man in der Gegend eine ſoiche Dienge, daß 
diefelbe von dem vielen gedörrten Obſte nur das Schnitz⸗ 
land heißt. — Die Geſchichte von Pfullingen reiht bis 
in die entfernteften Zeiten hinauf, und der Ort kommt 
fhon in Urkunden vom J. 822 als eine königliche Wille 
vor. Später gehörte er wahrfcheinlich zu den Stammbes 
fisungen der Grafen von Pfullingen. Ueber diefelben ift 
zwar wenig befannt, es kann aber mit ziemlicher Gewißs 
beit angenommen werden, daß fie die Gaugrafen des. 
Pfullinggaues waren und bier ihren Sitz hatten, und daß 
die Grafen von Achalm und von Urach von ihnen abflams 
“men. Die merfwürbdigften Glieder diefes Gefchlehts waren: 
Der Erzbifhof Hanno, welcher 1075 zu Göln ftarb, wo 
fein Zodestag als der eines Heiligen gefeiert wurde; 
Werner, Erzbiihof von Magdeburg, bekannt als Gegner 
Heinrich IV.; und die Grafen Egino und Rudolph, Ers 
‚bauer der Burg Achalm und Stammvaͤter ber gräflich 
achalm'ſchen und uradyfchen Familien. Während fih tie 
Familie in diefe zwei Häufer theilte, fcheint die Herrs 
fhaft Pfullingen auf einem andern Zweig der Kamilie 
geblieben zu feyn, auf jenem nämlich, welcher fih Rem⸗ 
pen von Pfullingen fchrieb, aus welhem Stamme Gafpar 
Remp von Pfullingen, als der legte diefes Geſchlechtes 
feinen Antheil an Pfullingen fammt dem Schloſſe und allen 
feinen Gütern (etwa 5 Dörfer) 1487 an den Grafen Eberhard 
von Württemberg verkaufte. Nach andern Vermuthungen 
waren aber diefe Rempen nur Dienftleute der Grafen, 
die fih von ihrem Sitze zu Pfullingen fchrieben. Der 
übrige Theil der Graffhaft Pfullingen fıheint als Erb: 
fchaft an die Grafen von Achalm gelommen und mit 
Achalm an Württ. übergegangen zu ſeyn. Am 9. Febr. 
1633 campicten 21 ſchwediſche Regimenter Gavallerie und 


224 


7 Regimenter Infanterie 10 Tage Lang bei Pfullingen. Die 
Stadt war auch unter ben Dielen württemberg’fchen Orten, 
welche bie Defterreiher im bdreißigjährigen Kriege erobert 
hetten, und die Erzherzogin Claudia in Bells nahm. 
Durch den weſtphaͤliſchen Frieden kam fie aber wieder an 
Württemberg zurüd. Als Merkwürdigkeit von Pfullingen 
verdient auch noch dus fogenannte Shrannengericdht 
erwähnt zu werden Diejes wurde unter freiem Himmel 
über peinlihe Sachen gehalten, und wenn der Bellagte 
nach Verfluß von dreien Tagen vor dem Richter nicht ers 
ſchienen war, foyiprachen diefelben das Urtheil über ihn, 
und der Angefchuldigte durfte im ganzen heiligen römifchen 
Reihe, wo er betreten wurde, mit dem Schwerte binges 
zichtet werden. Auch hatte Pfullingen ein Afyı „für 
uffrechten, ungefährlichen und rebiihen Zodtichlag.” — 
Swifchen Pfullingen und Reutlingen liegt der fhöne Berge 
kegel Et. Georgenberg. auf welchem einft eine Kas 
pelle ftand, zu der bis zur Reformation ſtark gewallfahntet 
worden if. In der Nähe von Pfullingen liegen aud 
mehrere fchöne Bergfelfen: Urfelnberg, Mägbdlein 
fels, Wackenſtein u. ſ. w. — Geburtsort des Joh: 
Chriſtoph Pfaff (1651), Prof. und Superintendent ; 
berühmter Theolog. 

Pfullinger-Ehal, das, eine Abtheilung des Echaz⸗ 
thales, ift eines der fchönften, feuchtbarften und durch 
feine erhabene Natur ausgezeichnetften Thäler des Landes. 

Pfundhardt, 9- im D.Rr. O. A. Kirchheim, Fü. 
v. Weilheim an ber Ted, Schulth. eb. daſ. E. 14 e. 

Pinache, Pf. im N.Kr. D.A. Maulbronn. €. 
336 ev. Waldenſer-Colonie, die ihren Namen von dem 
piemontefiihen Dorfe Pinasca haben fol und zu Ende 
des fiebenzehnten und zu Anfange des achtzetn’en Jahr⸗ 
bunberts angelegt worden iſt. Am 21. Sept. 1714 wurde 
befohlen, ‘daß die Golonie unter die Bürgerfhaft von 
Dürrmenz aufgenommen und mit diefer vereinigt werben 
fol. Wann die Trennung von berfelben Statt hatte, iſt 
noch nicht erhoben, 
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Piuſſes, H. im D.Kr. D.X. Waidſee, Fil. v. Ars 
nach, Shulth. eb. dal. ©. 14k. 

Plättenberg, f. Plettenberg. 

Plantenthal, das, ein fühlich von Kappel im D.A. 
Riedlingen liegendes Wiefenthal, bas feinen Namen von 
Vallis planctus (Tihränenthal) ableitet. Bier foll näms 
lid) zu Anfang bes 9ten Jahrhunderts ein gewifler Hatto 
‚ mit feinen drei Soͤhnen im Kampfe gegen bie Hunnen 
" gefcllen ſeyn. Die tief betrübte Gemahlin deſſelben foll 
hierauf eine Gapelle, nach Andern das Klofter in Buchau 

eftiftet, und dem Thale obigen Namen gegeben haben. 
ie noch ſtehende Capelle ift 1560 von ber Aebtiſſin au 
Buchau neu bergefteit worden. 
lanmühle, RM. im N.Kr. D.U. Leonberg, Fil. 
v. Renningen, Sdulth. in Weil die Stadt. E. 5 ev. 

Plapphof, 9. im N. Kr. O.A. Waiblingen, $il. 
v. Oppelsbohm, en in Dedenhardt. E. 10 ev. 

Blapphof. © . im N.Kr. DU. Weinsberg, Bil. 
v. Maienfels, Schulth. in Neupütten. E. 10 eu. — 
Gutsherrſchaft wie Maienfels. 

Plapphof, W. im I.Kr. D.A. Gaildorf, Fil. v. 
Murrhardt, D.A. Badnang, Schulth. in Vichberg. €. 
21 ev. 

Plattenhardt, pP. im N. Kr. O. A. Stuttgart. 
€. 1352 (wor. 9 k. Fil. v. Neuhauſen auf ben Füdern, 
D.A. Eßlingen). SRepierförfterei. Starke Obſtzucht, bes 
fonders viele Bratbirnen, aus weldyen ein beliebter wuͤrt⸗ 
tembergifher Champagner: Wein bereitet wird. Der Ort 
kam mit Waldenbuch an Württ. Im 3. 1830 wurben 
in der Nähe des Ortes altdeutfhe Gräber entdeckt. Hin⸗ 
fihtlich der früheren Gerechtfame der Pfarrei f. Harts 


aufen. 
v Mag, ®. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. Sulz⸗ 
hach, Si. in Lauffen am Kocher. E. 12 ed. 
Play, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. Ras 
genried, Echuth. eb, dal. €. 8 £, 


H. 15 
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Hlaghof. 9. im Z.Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Dehringen. Schulth. in Edarbtsweiler. E. 16.0. Liegt 
an der Allee von Dehringen nach Friedrichsruhe, und eis 
nem dem #ürften von Hohenlohe» Debringen gehörigen. 
großen Garten, in welchem große Baumzucht getrieben 


wird. 

Pleidelsheim, Pfd. m. M.G. im N. Kr. D.N. 
Marbach. E. mit einer-Müble 1464 (wor. 38.) Yiegt 
am Nedar. Guter Wein. Der Pfarrei wird fibon 1359 
gedacht. In alten Zeiten hieß der Ort »Pliedolfesheim.“ 
Die Hoheit über denfelben fcheint mit Marbach ermorben 
worben zu ſeyn. Mit der Burg und einem heile bed 
Drtes wurde 1417 Band Herbrand von ber Herrſchaft 
Württ. beiebnt; der andere Theil wurde 1455 von Wil: 
beim v. Urbach erkauft. — Geburtsort des 3. ©. v. 
Pfiſter (1772), Praͤlat; berühmter Hiftoriker. 

Plettenberg , (Plaͤttenberg und Blaichtenberg) ein 
Berg bei Dotternhaufen im O. A. Spaidhingen, auf befs 
fen vorderm Theile man bie Trümmer einer ſchon im 
ı3ten Jahrhundert zerftörten Veſte findet. Seine hintere 
Seite gegen Haufen am Thann bin, Läuft in einer über 
dem Thal fchwebenden Felſenecke aus, die der Edelmanns⸗ 
wintel genannt wird, und von dem übrigen Berg burch 
Gräben und Wall getrennt ifl. Auch hier fand einft eine 
Burg, von ber noch die in den Felſen gehauenen Stufen, 
welche in bie Kirche nach Haufen führen, fichtbar find. 
An einer abwärts gelegenen Felsquelle wohnte noch vor 
50 Sahren ein greifer Einſiedler, deffen Obftpflanzungen 
ihn und feine Hütte überlebt haben. — Die Ausfiht auf 
dem Berge ift noch freier und weiter als auf dem Lochen⸗ 
ftein, und was die Schneeberge betrifft, unbeftrittener, 
als dort. Die Reihe berfelben hebt bier für das Auge 
mit den Vorarlberger Gebirgen an, und begreift den 
Sentis und die andern Appenzeller Bipfel in ih Danr 
fhmweift ber Blick bis an ben Feldberg bei Freiburg ; 
weiter gegen Weften werden aud hier durch eine Vers 
tiefung des Schwarzwaldes bie Vogeſen fichtbar. Auch 
das Panorama über das tiefere Land mit nahe an 200 
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Städten, Höfen, Dörfern und Burgen, tft gegen Suͤden 
und Südweften noch offener, als vom Lochenftein. Ehe⸗ 
mals gab es eine Herrſchaft, bie fich von dem Berge 
nannte. Sie befland aus mehreren Drtfchaften, war 
zeichöunmittelbar und gelangte von ben Grafen von Ho⸗ 
benberg an Defterreih und kam mit ber Grafſchaft Dos 
benberg an Württ. Ein heil diefer vormaligen Herr⸗ 
ſchaft befist nun der Frb. Gotta v. Sottenborf. 

Plieningen, Pfd. m. M.S. im N. Kr. O. A. Stutts 
gart. E. mit der Garbe 2147 eu. Amtsnotar. Der 
Drt liegt an der Kerſch und hat eine Menge Weber. 
In der Periode des Sauerkrauts wird Plieningen bäufig 
wegen ber treffiihen Zubereitung dieſer Lieblingsipeife ber 
Stuttgarter Gourmands befuht. Das Dorf gehörte ehe⸗ 
mals einer ſehr begüterten und alten abdeligen Bamilie, 
die fih davon nannte und bier ihre Stammburg hatte. 
Das Klofter Bebenhaufen, das ſchon 1291 das Gericht 
und ben Behnten bier befaß, erwarb von ihnen und benen 
v. Neuhauſen und Bernhaufen den Ort allmälig. Hans 
Dietrich von Plieningen lebte 1548, Siegmund v. P. 
1547. Die Burg ift fhon 1286 abgebrannt und zerftört 
worden. Im Jahr 1358 wurde der Ort zum Theil abe 
gebrannt, und bei einem heftigen Gefecht der Wuͤrttem⸗ 
berger mit den Gflingern 1450 beinahe ganz zerftört. 
(Bergl. auh den Art. Echterbingen). ae 

Pliensbach, W. im D.Kr. D.%. Kirchheim, Fil. 
v. Zell unter Aichelberg, Schulth. eb. daf. ©. 156 ev. 
Liegt in der Nähe des Aichelbergs und des Babes Boll. 
Der Ort gehörte zur Grafidaft Aichelberg ; die Grund» 
berrfchaft aber kam von den Derzogen von Ted an das 
Stift Oberhofen bei Göppingen und von biefem 1452 
an Württ. 

Plienshalden, vormaliger Hof auf dem Zollberg 
zwiſchen Nellingen und Eßlingen. 

Plietzhaufen, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Urad. €. 
1311 (wor. 2 &). Wurde in älterer Zeit Bliedolds 
baufen, aud Blienshaufen gefchrieben, ift an ben 


15? 


Hang des Neckarthals gebaut, unb hat über bemfelben 
eine fchöne Lage mit herrlicher Ausfiht gegen die Alp. 
Veber den Neckar führt hier eine Brüde. An ber 1523 
erbauten und 1778 erweiterten Kirche find römifhe Den 
mäter eingemauert. Dan vermuthet, daß biefelbe einft 
ein heidnifher Zempel geweſen feyn möchte. Der Ort 
kam von dem Ki. Allerheiligen zu Schaffpaufen 1528 an 
die Hofpitäler Urach) und Nürtingen, und wurde übri- 
gens zur Grafſchaft Urach gerechnet. Außer einer ſchoͤnen 
Doſtzucht, hat der Ort auch noch einigen Weinbau. Gin 
großer Theil der Einwohner nährt fidh burch Linnen⸗ und 
Wollenfpinnerei, durdy Handel mit Obft, Flachs, Sand 
u. f. w., vorzüglid aber durch Arbeiten in ben nahe 
liegenden Sandfteinbrüchen; es gibt daher bier auch 20— 
30 Maurer= und Öteinhauermeifter. 

Plochingen, Pfo. m. M.G. im N. Kr. O.A. EP 
lingen. E. 1759 (wor. 3 E.). Hiezu gehört der Wer 
nershof. Sig eines Amtsnotariats, einer Revierföws 
fterei und eines Poftamts. Liegt am Einfluſſe der Fils 
in den Nedar, an.ber Landftraße von Stuttgart nad) 
Ulm. Merkwuͤrdig ift die hieſige Zunftreiche Bruͤcke, welche 
von Ezel in Stuttgart unter Herzog Carl erbaut wurde. 
Sie ift 90 Edhritte lang, mit Schiefer bedeckt, ohne 
Pfeiler, und hängt: bloß auf den großen Quaderfunda⸗ 
menten, bie am Ufer beveftigt find. — Die Pfarrkirche 
ſteht auf einem Hügel über dem Orte und ift mit einem 
ſtark bemauerten und mit Scießfcharten verfehenen Kirche 
hof umgeben. Ehemals gab es Herren von Plodiingen, 
von welhen 1153 ein Cuno von Plochingen vorkommt. 
Mit Marquard v. P., der 1378 (1381) als Patriarch 
von Aquiteja farb, erlofh diefer Stamm. Derfelbe 
fhentte 1337 dem Dorfe Plochingen feine biefigen Wais 
den und Wälder, mit ber Bedingung, daß die Gemeinde 
jährlich 1 Pfund 3 Schilling Heller an Arme austheile, 
Die Burg Plochingen, die Vogtei unb alle Rechte, die 
dazu gehörten, kaufte 1383 die Reichsſtadt Eßlingen Nas 
mens des dortigen Hölpitald. Andere Güter und Rechte 
batte aber Württ. fchon 1299 von den Herzogen dv. Ted 
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erworben. Dieſes, das auch die hohe Gerichtöbarkeit al⸗ 
lein hatte, fcheint die Hoheit mit Hohenſtaufen erworben 
zu haben. Die vorgebahhte Burg der Herren von Plo⸗ 
hingen ftand auf einer Anhöhe und ift jest in eine Kels 
ter verwandelt, dieſe heißt daher auch die Burg. Bis 
1802 war die Vogtei und Grundherrſchaft getheilt zwi⸗ 
fhen Württ. und dem Hofpital in Eßlingen. Am 4. 
Zuli 1701 bielt der Herzog Eberharb Ludwig hier eine 
Zruppenmufterung, waͤhrend welcher ein heftiges Gewit⸗ 
ter ausbrah. In der Nähe des Herzogs wurden zwei 
Dragoner vom Blige getöbtet. 

Plotz-Sägmühle, Hs. im Sh.Kr. O. A. Neuem 
buͤrg, Fil. v. Eoffenau, Sculth. eb. daf. E. 5 ev. 

Plüderhauſen, Pfd. m. M.K. im J. Kr. O.A. 
Welzbeim. (£.1495 (wor. 1 8). Nevierförfterei. Liegt 
an der Rems und an ber Straße von Schorndorf nad) 
Gmänd. Der Ort tft fehr weitläufig gebaut. Auf einem 
nahen Berge, auf dem Elifabethenberg, fland einfl 
eine Burg, wo bie Herzoge von Schwaben ihre Ganzlei 
ebabt haben follen. Es ſcheint baher , daß der Ort den 
Gopenftaufen gehörte. Die Grundherrfhaft war meift in 
den Händen der Edeln v. Urbadı, von denen fie aber 
auch bald an Württ. gelommen ſeyn muß, da biefes fie 
1435 an bie von Baldeck gegen Wiederlofung verkaufte, 
bie nicht lange nachher erfolgte. Auch das Kl. Eichingen 
hatte Rechte hier, die es 1536 aud an Württ. verkaufte, 
namentlih aud das Patronatreht über bie fehr alte 
Kirche, woran damals 3. Geiftlihe flanden. — Geburts 
ort des Sixt Jacob v. Kapff (1735), Dr., Staates: 
rath; Prof. der Rechte. . 

Plüderwiefenhof, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fl. v. Ober⸗Urbach, O. A. Schorndorf, Schulth. in Plüs 
berhaufen. €. 17 ew. , 

NWöppelenshof, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Ei. v. Lorch, O.A. Welzheim, Schulth. in Börtlingen. 
. 355 €. 

Poltringen, Pf. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg. 
E. mit 1 Schloß und ı Mühle 601 k. Liegt an der 


Ammer unb hatte früher feinen eigenen Adel, von wels 
dem Heinrich von Poltringen im Stiftungsbuch des Klos 
ſters Bebenhaufen ſteht. Der Ort hat eine alte Pfarrei. 
Die Hoheit fcheint zwar mit Tuͤbingen erworben worden 
su ſeyn: allein da der Grundherrſchaft in den Häne 
ben des Adels blieben, fo fcheint auch die Hoheit darüber 
entzogen worden zu feyn. Das andere !/, ift vom KL. 
Debenhaufen her altwürtt. Ganz württ. wurde der Drt 
1806. Daher Gutsherrſch. noch zu 3: Frh. v. Ulm. — 
Geburtsort des Gottfried Beinr. Scholl (1761)3 Pfar⸗ 
rer und Schriftſteller. 

Pommertsweiler, D. im J. Kr. O.A. Aalen, 
Fil. v. Adelmannsfelden. E. 310 (wor. 120 k. Fil. v. 
Reuler, O.A. Ellwangen). Liegt nicht fern von dem 
Buͤhler. Gehoͤrte zu den Herrſchaften Ellwangen und 
Adelmannsfelden. 

Pompelhof, H., ſ. Pumpelhof. 

Poppelbach, der, bei dem Hofe Poppelthal, iſt 
eine der Quellen, welche die große Enz bilden. 

Poppel-Seehaus, 58. im Sch.Rr. O. A. Nagold, 
Fi. 9. Simmersfeld, Schulth. eb. dal. E. 6 en. Bils 
det mit mehreren andern Orten ben Weiter Enzthal. 

Poppelthal, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenftadt, 
Fi. v. Göttelfingen, Schulth. in Beſenfeld. E. 27 ev. 
Liegt am Poppelbadh. | 

Poppelthal, einz. Hfr. im Sch.Kr. O.A. Nagold, 
Fil. v. Simmersfeld, Schulth. eb. daſ. E. 70 ev. Liegt 
ebenfalls am Poppelbach und bildet mit mehreren andern 
Wohnſitzen den Weiler „Enzthal.“ | 

Poppelthaler:See, der, ein anfehnlicher Weiher, 
bei dem Hofe Poppelthal im O. A. Nagold, ber vor etwa 
100 Jahren angelegt worben ifl. Sein Waſſer wird 
zum Holzfloͤßen gehraucht und gewoͤhnlich im Fruͤhjahr 
erſt geſpannt. Aus ihm geht der Poppelbach hervor. 

Poppenhaus, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Molpertshaus, Schulth. in Boegz. E. 10 k. 

Poppenmaier, PH. im DEE. .d. Saulgau N Su, 
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vd. Anlendorf, O. A. Baldfee, Schulth. in Schindelbach. 
© 8 E. Heißt auch Straßer. ' 

Poppenweiler, Pfd. im N.Kr. O. A. Ludwigs: 
burg. E. 1327 (wor. 11 k. Fil. v. Ludwigsburg). Liegt 
auf einem Hügel über dem Neckar, und bat giemlich er: 

iebigen Weinbau. Aus einer Urkunde von 1275 zu 

ließen, mo ein Edler von Boppenweiler bier als be: 
gätent erfcheint, war der Ort eine Sugebör der Graf: 

haft Pömenftein. Schon damals erwarb das Kl. Steins 
beim bier Güter. Bon denen v. Oßweil, v. Weiler und 
dv. Bernhauſen kam aber ber Ort im vierzehnten Jahre 
a an Württ., das auch die Hoheit ſchon damals 
efaß. 

Poppis, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Gattnau, Schulth. in Hemigkofen. €. 5ı E. Gehörte 
zur Herrſchaft Zettnang. 

Prag, ſ. Brag. 

aßberg, Schl. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Wangen, zur Vogtei Kißlegg gehoͤrig. E. 5k. Liegt 
an der Argen und hat ein Schloß. Anna von Koͤnigsegg, 
Rudolphs von Randenberg Gemahlin, erhielt im 3. 1412 
die Vefte Praßberg von St. Gallen zu Lehen, während 
zu gleicher Zeit ein Hartmann v. Praßberg mit andern 
Gütern belehnt wurde. Die Herren v. Praßberg vers 
Tauften biefe fog. Herrfhaft, bie uͤbrigens unter Ho⸗ 
beit der Landvogtei Schwaben ftand, an Walbburge Wolf: 
egg. Mit biefer kam fie an Württ. — Wutsherrſchaft: 
Fuͤrſt v. Wald burg-Wolfegg. 

Praßberger: Bauhof, H. im D.Kr. O.4. Wan⸗ 
sen, Bil. v. Wangen, Schulth. in Praßberg. €. 10 k. 

Sraßberaer- Mühle, M. im D.Kr. O.A. Wans 
sen, Fil. v. Wangen, Schulth. in Praßberg. E. 11 E. 

Bremen, H. im D.Kr. O.A. Walbfee, Fil. von 
Roͤthenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 11 E. 

eſtenberg, W. im D.Kr. D.X. Jetinang, ai. 
v. Krumbach, Schulth. in Kaltenberg. E. 16 k. Ges 
« hörte zur Herrſchaft Tettnang. 
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Prevorſt, W. im N.Kr. DR. Marbach, A. v. 
Gronau, Sculth. eb. daf. E. 396 ev. Diefer auf ei⸗ 
nem hohen Berge gelegene Ort, von bem man früher fo 
wenig Notiz nahm, daß manche Eingeborene nit einmal 
wußten, daß er im Lande liegt, hat durch die bekannte . 
Schrift: „Die Seherin von Prevorſt“ mit einem 
Male eine gewiffe Eelebrität in der literarifchen Welt 
eeiangl. Er Scheint mit Beilftein erworben worben zu 
eyn. 

Prim, die, hat ihren Urfprung am Dreifaltigkeits⸗ 
und Heuberge, unweit den Quellen der Elta, unb geht 
bei Rottweil in den Nedar. 


Primisweiler, Pfw. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Schulth. in Schomburg. E. 263 k. An der Landftraße 
nah) Wangen. Sehr alte Pfarrei. Der Ort gehörte 
zur Herrſchaft Schomburg. 

Pritſchenhof, W. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Fil. 
v. Kirchenkirnberg, O. A. Welzheim, Schulth. in Alters: 
berg. E. 62 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. 
Pulverdingen, W. im N. Kr. O.A. Vaihingen, 
Fil. v. Enzweihingen, Schulth. eb. dal. E. 52 v. Der 
Ort ſcheint zur Grafſchaft Vaihingen gehoͤrt zu ha⸗ 
ben. Im fuͤnfzehnten Jahrhundert war er ein ſogenann⸗ 
ter Schafhof, d. h. rentkammerliches Hofgut mit Schaͤ⸗ 
fereigerechtſamen, der als Erblehen verliehen war. 


Pulvermühle, M. im Sch.Kr. D.A. Rottweil, 
zur Stadt Rottweil geboͤrig. 

Pulvermühle, M. im Sch.Kr. O.A. Urach, Fil. 
v. urach, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. Dieſelbe liegt 
in unbedeutender Entfernung oberhalb der Stadt an der 
Erms. Im Jahr 1660 aufgerichtet, ſtand fie fruͤher 
bei’'m untern Stadtthor; nachdem fie jedoch am 5. April 
1707 aufgeflogen war und eine ungeheure Vermwüftung in 
der Stadt angerichtet hatte, ward fie an ihre jegige 
Stelle verlegt. Auch Hier flog fie noch zweimal auf, 
nämlih am 9. Auguft 1752 und am 10. Auguft 1819. 
Ihr Betrieb ift übrigens von einer großen Bedeutung. 
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Sulvermühle, M. im Sh.Ar. O. A. Urach, Bit. 
v. Mepingen, Schulth. eb. daf. 
Pulvermühle, M. im 3.Kr. O. A. Aalen, Bil. 
v. Abtsgmuͤnd. Schulth. eb. daf. €. 14 E. 
Pulvermüle, M. im J. Kr. D.X. Aalen, Bil. v. 
Unterfohen, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 
Pulvermühle, M. im D.Kr. O.A. Geislingen, 
Fit. v. Unter:Böhringen, Schultb. in Reichenbach E. Seo. 
Pulzhof, 9. im J. Kr. O. A. Welzheim, Bil. von 
Lorch, Schuith. in Waldhaufen. €. 25 ev. 
Pumpelhof, W. im 3.8r. O.A. Aalen, Fil. v. 
Effingen, Schulth. in Unter-Rombad. E. 8 ev. 


DOue«cbronn, D. im J.Kr. O. A. Mergentheim, fürftt. 
Hohentchestangenburg’fhen Polizeiamts Weikersheim, Fil. 
dv. Weikersheim. E. 207 ev. Ber Ort hat gute Lands - 
wirthſchaft und gehörte Hohenlohe = Langenburg. 
Daher der Fürft noch Gutsherr ift. 

Suidenhof, H. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fil. v. 
Hofe, Schuith. eb. dal. E. 8k. 


DE nenhör, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fit. v. 
Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. E. 11 k. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 

Kaboldshaufen, D. im J.Kr. O. A. Gerabronn, 
fuͤrſtl. Hohenlohe⸗Langenburg'ſchen Polizeiamts Langen⸗ 
burg, Fil. v. Billingsbach. E. 222 (wor. 1k.). Ges 
hoͤrte Hobenlohe-Sangenburg, das noch bie Guts—⸗ 
herrſchaft hat. 

Nadelſtetten, W. im J.Kr O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. in Groß-Deinbach. E. 31 ev. 

NRadelſtetten, D. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Fil. v. Scharenſtetten. €. 132 ev. Der Ort liegt auf 
der Alp, hat ziemlihen Obftbau, eigene Kirche u. Schule, 
Rach den Verheerungen bes dreißigjährigen Krieged wurde 
die Pfarrei mit jener zu Scharenftetten vereinigt. Der 
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Ort gehörte urfprünglic den Grafen v. Helfenftein, kam 
dann an die NReichsftadt Ulm und mit biefer an Baiern 
und 1810 an Wuͤrtt. . 

Nadlers, H. im D.Kr. DAX Wangen, Fil. von 
Kißlegg, Schulth. in Sommersried E. 7 k. 

Nagenreute, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fi. 
v. Altsbauſen, Schulth. in Eichſteegen. E. 41 k. Der 
Ort liegt am Anfang einer nach Altshauſen hinabziehen⸗ 
ben Thalſchlucht. — Ulrich und Berthold v. Koͤnigsegg 
verkauften ſchon im J. 1278 einen Hof ſammt der Müble 
an die deutſchordenſche Commende Altshauſen, welche ſpaͤ⸗ 
ter in den Beſitz des Ganzen kam. 

tag en, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. von 
Pot, ulth. eb.daf. E. 49 k. Gehörte zum Gebiete 

es Ki. Weingarten. 

Nahlen, 9. im D Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Weiffenau, Schulth. in Ober⸗Eſchach. E. 6 E. 

Rahmhaus, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Arnach, O. A. Waldfee, Schulth. in Immenried. E53 €. 

Naibach, ®. im Ir. O. A. Hall, Fit. v. Weſt⸗ 
heim. Scuith. in Uttenhofen. E. 93 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Kaidwangen, D. im Sch.Kr. O.A. Nürtingen, 
Fil. v. Nedardaufen. E. 320 ev. Der Ort fcheint mit 
ber Grafſchaft Arad an Württ. gelommen zu feyn. Bers 
thold, Graf v. Urach, ſchenkte 1236 biefige Ghter dem 
Ki. Bebenhaufen. Im I. 1507 wurde eine eigene Pfar⸗ 
rei bier errichtet und der Filialverband mit Nürtingen 
aufgehoden. Die Grundherrfchaft befaßen tie Schilling, 
Züttelmann und Andere. 

Kaihen. ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. vo, 
Bobnegg, Schulth. eb. daf. ©. 29 &. Ram 1463 von 
den Stein v. Reichenftein an das Kl. Weißenau. 

Nailhof, W. im J. Kr. O.X. Kuͤnzelsau, Fil. v. 
Buchenbach, Schulth. eb. daſ. E. 32 ev. Scheint ſtets 
mit dem letztgenannten Orte verbunden geweſen zu ſeyn. 

Rain, W. u. H im Sch. Kr. O.A. Freudenſtadt, 
ſ. oberer und unterer Rain. 
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Kain, 25. im Dr. O.A. Leutlich, Fil. von 
Waltershofen, Schulth. eb. baf. E. 8 E. 

Kain, ®. im D.Kr. OA. Wangen, Fit. v. Bols 
ſternang, Schulth. in Groß⸗Holzleute. E. 19 - 

Naiſershaus, ſ. Obers Mühle im NAr. O.A. 
Ludwigsburg. | 

Kaithöfle, H. im N.Kr. O. A. Badnang, Fil. v. 
Murrhardt, Schulth. in Sulzbach an ber Murr. E. 4. ev. 

Nammert, ein waldiges Gebirge zwifchen dem Ne- 
dar und der Steinlah, im O. A. Rottenburg, das eine 
nicht unbedeutende Hocflähe bildet. Sein füdlicher Theil 
verliert fih am Fuße der Alp, nördlich fenkt es fich Tchnell 
gegen den Neckar binab. 

Kammetshofen, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Obersiiheuringen, Sculth. eb. daf. E. 58 £. 
Liegt im Thale an der Aach und gehörte zur Landvogtei 
Schwaben. 

Kammingen, Pf. im D.Kr. O.A. um. €. 


503 8, Liegt frei und weithin fihtbar an einer füdli= 


hen Abdahung der Alp. Die Kirche wurde 1808 neu⸗ 
aufgebauf. Starker Flachsbau, guter Zorfftih und viele _ 
Sandfteine. Der Pfarrei wied fehon im 3.1286 gedacht. 
Der Ort gehörte zur Herrſchaft Alpeck und theilte deren 
Schickſale. Doch fafen auch Edelleute d. Rammingen 
bier auf einer Burg, bie von ber Stadt Ulm 1393 ver: 
branne wurde. Die Geundperrfhaft erwarb das Klofter 
Raifersheim und der deutſche Orden, und 1810 fiel fie 
mit der Landeshoheit an Württ. ine zweite Burg, die 
Roͤthenburg, fland Hinter dem Dorfe auf einem Hügel. 

Namsbach, ein Heiner Bad, der wifchen Schorn⸗ 
dorf und Winterbach ın die Rems geht. 

Ramsbach, W. im Ir. O.A. Hall, Fi. von 
Zhüngenthal, Schulth. in. Weckrieden. E. 38 ev. Bier 
war ehemals ein eigener Abel, der ſich Lamparter von 
Ramsbach nannte. Die Burg Ramsbach ift 1450 im 
Staͤdtekrieg zerftört worden. Der Ort gehörte zum Ge: 
biete ber Reichsſtadt Hall. 
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Hamöberg, H. m. Schl. im J.Kr. D.A. Gmünd, 
Fil. v. Reihendbah am Rechberg, Schulth. eb. daf. E. 
13 k. Das Schloß liegt auf einem Berge und war einft 
Sitz einer Rechberg'ſchen Rebenlinie. Im 16. Jahrhun—⸗ 
dert kam es an verſchiedene Beſitzer. Im J. 1652 finden 
wir einen Joͤrg Ferdinand v. Rietheim; zuletzt kam es 
an den Grafen von Preiſing, welchem es 1809 der Graf 
von Rechberg wieder abkaufte. Das alte Schloß, wovon 
noh ein Zhurm übrig iſt, war im Mittelalter wegen 
Räuberei verfchrieen. Ramöberg war eine ber Kitterfchaft 
einverleibte fogen. Herrſchaft, bie 1806 unter württ. 
Hoheit fam und damald nit ganz 100 Einw. zäßlte. 
Namſee, ®. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. v. 
Ders, Sculth. eb. daſ. E. 13 k. Stand unter Hoheit 
der Landvogtei Schwaben. 
Namſen, 9. im D.Ar. O.A. Leutlich, Fil. von 
Ellwangen, Schuuth. eb. dal. &. 7 E. 
amfenbühl, 5. im O. Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Ober⸗Theuringen, Schulth. eb. daſ. &. 7 E. 
Namſenhof, H. im O.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Ebersbach, O. A. Saulgau, Schulth. in Aulendorf. E. 10k. 

Namſenſtruth, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, 
Fil. v. Reuler, Schulth. eb. daſ. E. 184 k. Gehoͤrte 
zu Ellwangen und Abdelmannsfelden gemeinſchaftlich und 
hatte fruͤher eigenen Adel. 

„RNamſtein, Sql. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Epfendorf, Schulth. eb. dal. E. SE. In der 
Naͤhe die Ruinen der veſten Burg Ramſtein, Stammhaus 
der Ritter gleichen Ramens. Nachdem dieſes Geſchlecht 
erloſchen war, treffen wir Wuͤrtt. im Beſitze der Burg. 
Im I. 1388 verpfändeten die Grafen Eberhard und Ule 
rich Burg und Vefte an Walther you Mühlheim, Propft 
des Stiftes Rheinau, um 300 fl. Später, und noch 
1434 hatten fie die Herren v. Kalkenftein inne, bie zuvor 
ſchon die Burg ale Lehen von Württ. befefien zu haben 
fcheinen, da bier 1372 bie Brüder Eberhard und Egolf 
von Falfenftein faßen, als Graf Ulrich v. Helfenftein der 
ältere in ihrer Obhut ermordet wurde, Im Jahr 1437 
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wurbe Johann v. Uttenheim mit der Burg belehnt. Im 
Staͤdtekrieg 1450 wurde dieſer vefte Yunck eingenommen, 
abgehrannt und nicht wieder aufgebaut. — Ritterguts⸗ 
Befiger ift Graf Gajetan v. Biffingen:Nippenburg. 

Hamsthal, f. Remsthal. 

Kandel, D. im D.Kr. O.A. Kichheim, Fit. von 
Reidlingen, Schulth. eb. dal. E. 5 ev. Liegt auf der 
Alp. Bor Zeiten fand bier ein Schloß der Ebeln von: 
Bande. Der letzte diefes Geſchlechts fol im 3. 1378 
oder 1380 als Patriarch von Aquileja geftorben feyn. 
Von da an war das Schloßgut immer mit Reidlingen 
verbunden, 

Pandelrain, der, ein abgefonderter Theil des Ge: 
birgsftockes hinter Wendelsheim , im O. A. Rottenburg. 

Nandenweiler, W. im Ir. O.A. Crailsheim, 
Fil. v. Stimpfah, Scutith. eb. daſ. E.82 (wor. 7 ev. 
Fil. v. Rechenberg). Gehörte zu Ellwangen. 

Nangen, 9. im D.Kr. D.X. Wangen, Bil. von 
Köhrborf, Schulth. eb. daf. €. 10 & 

Mangenberg, der, ein von der Alp abgefonderter 
Berg bei Ehningen, im D.X. Urach, welcher fih durch 
feine abgerundete Geſtalt und durch feine bis auf die 
hoͤchſte Spitze reichende Gultur auszeichnet. 

Hangenhalden, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, 
fleht in denfelben Verhättniffen wie Rangen. E. 17 E. 

Hank, 3 9. im D.Kr. O.A. Leutlich, Fil. v. Ai- 
trach, Schulth. in Mooshaufen. E. 46 k. 

Nankmühle, M. im N. Kr. O. A. Leonberg, Fil. 
v. Malmsheim, Schulth. eb. dal. EB wm. _ | 

Kankwirth, Hs. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fu. 
v. Autendorf, O.A. Waldfee, Schulth. in Blönried E. 6E. 

Mapbach, D. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
Waldbach. E. 447 ev. Einer derjenigen Orte, welche Theil 
an dem durch ſeinen vorzuͤglichen Wein beruͤhmten Lindel⸗ 
berg haben. Er gehoͤrte zur Herrſchaft Weinsberg. Auf 
der Burg daſelbſt ſaß zur Zeit, da der Ort pfaͤlziſch war, 
der Edelmann Melchior v. Sundringen, der, wei er 
„vom Stegreif“ lebte, mit einem Knechte gefangen wurde. 
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Dem Iestern wurbe ber Kopf abgefchlagen, dem Zitter 
aber, auf Fuͤrſprache eines Grafen v. Loͤwenſtein, das 
Leben gefchentt. 

Rappenbühl, 88. im J.Kr. O. A. Saildorf, SU. 
v. Kridenhofen, Scultb. eb. daf. ©. 7 ev. 

Kappenhof, H. im N. Kr. O. A. Leonberg, Fil. v. 
Eltingen, Sculth. eb. daf. ©. 14 ev. 

Rappenhof, H. im. N. Kr. D.X. Weinsberg, Fil. 
v. Weinsberg, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. Heißt auch 
Gauchſsberg, und wurde vor ungefähr 80 Jahren aus 
einer unangebauten Dede in gute Fructfelder umgear⸗ 
beitet. ’ 

Nappenhof, 9. im N. Kr. O.A. Weinsberg, Fil. 
v. Maindardt, Schulth. in Geißelbardt. E. 22 ev. 

Nappenhof, 9. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Eihoh, Schultbh. in Frickenhofen. E. 6 ev. 

Nappenhof,- 9. im D. Kr. D.A. Biberad, Fil. v. 
Waxtbauſen, Schulth. in Höfen. E. 15 E. 

Nappersweiler, ®. im D. Kr. D.X. Zettnang, 
il. v. Saimnau, Scuith. in Flunau. E. 180 f. Ges 
börte, unter Hoheit der Herrfchaft Zettnang, dem Ki. 
Langnau. 

Happolden, M. im J. Kr. O.A. Hal, Fit. v. An⸗ 
haufen, Schuith. in Unter-Sontheim. €. 5 ev. 

Happoldsweilerhof. H. im_I-Kr. O. A. Küne 
keldan, Fl. v. Unter⸗Regenbach, Schulth. in Laßbach. 

. 11 ev. 

‚Rappoltshofen, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Ober⸗Fiſchach, Schulth. eb. daſ. E. 185 (wor. 
24 ?. Fil. v. Bühlertbann, D.A. Ellwangen und Stein⸗ 
bat, D.4 Hal). Gehörte zu den Herrſchaften Lime 
purg, Ellmangen und Comburg. — Gutsherrich.: Fuͤrſt 
v. £öwenftein-Wertheimsfreubenberg. 

Maft, H- im J.Kr. D.X. Leutlich, Fil. v. Willer⸗ 
aghefen, Schulth. in Diepoldehofen. E. 15 E. 

MHatbshaufen, Pfr. m. 1 M. im Sch.Kr. DA. 
Spaichingen. E. 777 k. Liegt an der Schlichem, und 
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örg von Rathshauſen wurde 1462 bei Giengen gefangen. 
iefe fcheinen Vaſallen der obern Grafſchaft Hohenberg, 
mit welcher der Ort an Württ. fiel, geweſen zu feyn. 
Als 1745 und 1787 ſich Theile von dem Heuberge abs 
lösten, litt Has Doͤrfchen Rathshauſen am Meiften, theils 
durch Einfturz, theils durch ‚Anicdhwellungen der Schlichem. 

Nathshauſer Berg, liegt bei dem Dorfe gleichen 
Namens, und ift ein Theil ded großen Heubergs. - 

Mattenharz, W. im J.Kr. DU. Welzheim, Fil. 
v. Lord, Schulth. in Waldhauſen. E. 161 ev. Der 
Ort fcheint fhon mit dem lestgenannten Orte erworben 
worden zu feyn. 

Mattenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. 
v. Hiltensweiler, Scuith. in Langnau. E. 28. Ge 
börte zur Herrſchaft Tettnang. In der Nähe die fchönen 
Ruinen der Burg Alt: Summerau, mit dem NRumpfe 
eines roͤmiſchen Thurmes. 

Nattſtadt, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, il. v. 
Ellwangen (Schoͤnenberg), Schulth. in Rindelbach. E. 
147 k. Gehoͤrte zu Ellwangen. 

Natzenhaus, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. daſ. E. 8k. 

Natzenhofen, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Isny und Rohrdorf, Schulth. in Neu⸗Trauchburg. E. 
55 k. War ſtets mit Neu⸗Trauchburg verbunden. 

Natzenreute, ®. im Dfr. OA. Saulgau, Rit. 
v. Hoßkirch, Schulth. in Hüttenreute. E. 14 k. Liegt 
an ber Oſtracher Kandftraße und beſteht aus zwei Höfen. 
Ulrih v. KRönigsegg verkaufte bie legtern 1297 an das 
Kıofter Weingarten, von dem fie aber die Familie bald 
wieder an ſich brachte und bei der fie auch bie 1806 blie⸗ 
ben. In der Schiaht bei Oſtrach fiel bier ein Vorpo⸗ 
ftengefedht vor. — Gutsherrſch. noch ala Standesherrſchaft: 
Graf v. Koͤnigsegg-Aulendorf. 

Natzenried, Pfd. im D.Kr. O.A. Wangen. €. 170 
(wor. 1ev.). Hier befindet ſich ein hübſches Schloß. 
Im I. 1369 erhielt Hans von Molbrechtshauſen bie Veſte 


Ki einer abeligen Familie, bie fih davon nannte. 
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Natzenried von St. Gallen zu Lehen, die jedoch fpäterhin 
an Andere verliehen wurde. — Die fogen. Herrfhaft 
diefes Namens war der Ritterſchaft einverleibt und fiel 
1806 unter baierifche und 1810 unter württ. Hoheit. — 
Gutsberrfch.: Graf v. Beroldingen 

Ratzen⸗Sägmühle, M. im I Kr. O.A. Ellwan⸗ 
gen, Fit. v. UntersDeufftetten, O.A. Crailsheim, Schulth. 
in Jagstzell. E. 11k. 

— Mauber, Hs. im D.Kr. D.A. Kirchheim, Fil. v. 
Unter: Lenningen. Schulth. eb. dal. E. 6 w. Hier 
findet man Spuren einer Burg, weldhe, im Gegeniage 
zu dem würdevollen Schloffe Teck, recht wie eine Raͤuber⸗ 
böhle, im Waldgebüfch lauernd, verſteckt liegen. Es ift 
jedoch wahrfcheintiih, daß das Schloß, wenn ein ſolches 
je beftand, etwa ein Vorwerk von dem nahe gelegenen 
Schloffe Diepoidsburg war; noch wahrſcheinlich aber iſt 
es mit dem letzteren gleichbedeutend 

Nauburr, Hs. im J.Kr. O. A. Aalen, Fü. v. De 
wangen, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 

Nauhen-Brezingen, W. im J. Kr. D.A. Gail⸗ 
dorf, Fil. v. Michelbach, Schulth. eb. daſ. E. 187 (wor. 
38 k. Fil. v. Steinbach, O.A. Hall). Der Ort gehörte 
zur Herrſchaft Limpurg und kommt ſchon 1037 vor. — 
Gutsherrſchaft: Fürft v. Löwenftein- Wertheim 
Freudenberg. 

‚rauhen Gehren Hs. im J. Kr. OA. Gaildorf, 

Fil. v. Gſchwend, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Nauhenthal, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Fachſenfeld, Schulth. in Unter-Rombach. E. 35 (wor. 
27 k. Fil. v. Dewangen). — Gutsherrſch.; die Frh. v. 
Woͤllwarth⸗-Laubach. — ©. auch Groß: und. 
Klein⸗Rauenthal. 

Nauhen⸗Zainbach, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 

Fil. v. Vichberg. Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. Gehoͤrte 
wohl ſtets zu dem letztgenannten Orte. 


RNauh St. Johann, ſ. St. Johann im O.A. 
Urach. | j 
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Nauher Leuhen, dieſen Ramen führt ein von 
Menſchenhaͤnden errichteter, auffallender, Huͤgel an der 
Straße bei Erisdorf, im O. A. Riedlingen. 

Nauhfelſen, W. im Sch.Kr. O. A. Freubdenſtadt, 
Kit. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 20 ev. 

Naumühle, M. im X. Kr. O. A. Böblingen, Fit, 
d. Steinenbronn, O. A. Stuttgart, Schutth. Weil im 
Schoͤnbuch. E. 43 ev. 

Nauſtein, W. im Sch. D.X. Oberndorf, Fit. v. 
Schramberg, Schulth eb. daſ. E. 23 k. Gehoͤrte ſtets 
zu Schramberg. Gutsherrſchaft wie dort. 

RMavensburg, O. A. im Dr. Q. Meil.; 770. 
— €, 22.672 (ev. 1970. — kath. 20,702.). Gemein⸗ 
den: 20. (2. El. 8. — 3. El. 12.), beftebend aus; 
1 St. — 10 Pb (wor. ım. MG.) — 16 Pfw. — 
246 W. — 293 H. und 114 einz. Wohnf. nebft ı Schloß, 
— Der ganze D.A. Bezirk ift aus neuwuͤrtt Landestheilen 
zufammengefeßt , die bis 1803 ımter 5 Landesherrſchaften 
getheilt waren. Mildes Clima in ben Xhälern Die 
berrfchenbe Gebirgsart ift die Molafle. Viele Zorfftiche. 
Vereinsdungsfyftem und Lehensſyſtem. Reben dem Felds 
bau nicht unbeträdhtlicher Weinbaus bedeutende Schweins⸗ 
zuht. Namhafter Handel mit Frucht, Vieh und Holz. 
Lebhafte Gewerbe; mehrere Fabriken, z. B. Papier, Flo⸗ 
vetfeides, Wollen: und BaummwollenSpinnereien ; Siegels 
lackfabrikation; Wärbereien und viele Muͤhlwerke. (S. 
Memminger Belchreib. bes O.A. Ravensburg. Stuttg. 
1836.) — Für den Landſtand ermählter Abgeorbneter: 
v. Zwergern, Stabtfchuttheiß in Ravensburg. 

Navensburg, paritätifhe St. im D.Kr. E. mit 
Heiligkreuz, Delfhwang und Pfannenftiel 
4349 (ev. 1647. — k. 2702). Sit der Oberamtöftellen, 
eines ev. und eines katy. Decanats, eines Poft: und eines 
Nebenzollamtes. (Das Cameral⸗ und das Porftamt ift in 
Weingarten.) Liegt äußerft angenehm und fchön im Schuffen- 
tbal, am Zufammenlaufe mehrerer ſehr frequenter Straßen. 
Der Eindrud gewinnt fehr durch die vielen Gartens unb 


II. 16 


242 


Landhaͤuſer, durh die Zahl der Thürme und bie alte 
Beitöburg. Auffallend iſt, daß bier immer mehr Mens 
fihen ſterben, als geboren werden. Sehr zu bemerken ift 
auch, daß ſich die Katkoliten und Evangeliſchen über die 
gleichzeitige Feier der verfchiedenen Feiertage vereinigt 
haben. — Die hauptfählichften Rahrungszweige find Ges 
werbe und Handel. Es find hier 5 Papierfabrifen, worunter 
eine endlofe. Eine feste wurde vor einigen Jahren in 
eine. Sloretjeiden = Rabrit umgeſchaffen. Sodann zeidınen 
fü aus: die Eprl’fche De:fabrit mit 8 Holländer Preflen, 
die Spon’fhe Seidene und Flachsfpinnerei, erft vor 
etwa 6 Jahren angelegt, die Wöllfpinnerei von Goßner 
und Comp., die Baumwollen- und Parchetweberei von 
Staib und Wafferrodt, eine weitere, vor einigen 
Sahren errichtete große Baummollenweberei, ven einer 
Gefeufchaft unternommen, 2 Strumpffabrifen, die Grad⸗ 
mann’fhe Baummollen- und Wergmwattenfabrit, bie 
Kiedle’fhe Spiellartenfabrit, die Hoffmann'ſche 
Chocoladefabrit, der Feßler' ſche Eifenhammer und eine 
Scrotgieberei. Außerdem werden die Seidendrahibereis 
tung, die Kammmacherei, tie Bürftenbinderei, die Färberet 
und noch andere Gewerbe fehr lebhaft und mit Auszeiche 
nung betrieben. Denfelben.fommt haurtſaͤchlich der Slattz 
dach fehr zu Statten. Der Bandel, der vor dem 30jähs 
rigen Krieg auf einer hoben Stufe ftand. ift noch immer 
von Belang. Die Stadt if der Markt für eine weite 
Umgegend. Die fehr tebhaften Mochenmärkte find immer 
auch Fruct= und Viehmaͤrkte Ravensburg ift einer ber 
Hauptpläge für den Fruchthandel Oberſchwabens. — Die 
Stadt hat 3 Kirchen, worin Gottesdienft gehalten wirb: 
‚ die Bath. Pfarrlirhe, mit 2 fchönen Vionumenten aus 
egrarifhem Marmer von den beiden Eberhard in Münden 
verfertigt,, die zweite kath. Kirche zu Et. Jedok, und die 
evang. Bfarrlirhe, ven den Garmelitern 1701 neu ere 
baut. An diefen fliehen 3 ev. und 6 Path. Geiſtliche. — 
Tie Schulanftalten: eine lateiniihe Echule mit 4, 
eine Realſchule mit 3 Lehrern und 6 deutſche Schulen mit 
6 Lehrern, find in vorzuͤglichem Zuſtande. — Der fe: 
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[pital, im 13. Jahrhundert geftiftet, befindet ſich in 
einem 1488 neu errichteten Gebaͤude und ift fehr vermögs - 
ih, indem fi feine Einnahmen jährlich auf 31,908 fl. 
berechnen. Außerdem find noch wohlthätige Anftalten: das 
Bruderhaus, das Leproforium, das Seelhaus und die zu 
Verpflegung und Erziehung beftimmte Kinberverforgungss 
Anftalt. — Klöfter waren hier drei, bie bie 1806 bes 
fanden: das Garmeliterktofter im 3. 1349 von Dinkels⸗ 
bühl hierher verlegt. Es hatte 16 Patres und 6 Fratres. 
Das Gebäude wurde ı811 in eine Kaferne verwandelt, 
1817 aber an die Stadt verkauft und für Schulen einge- 
ridtet. Die Kapuziner lichen fih 1625 bier nieder und 
bauten ein nun abgebrocenes Klofter vor der Stadt. Es 
waren bafelbft zulegt 10 Patres und 16 Fratres. Das 
Sranzisfaner -Nonnenklofter, urfprünglid 1395 ein Bes 
guinenverein,, trat 1496 in den Orben ein. Klofter und 
Kirche wurten 1702 — 1718 neu gebaut, ftehen aber jegt 
leer. Bier waren 18— 20 Nonnen. — Die Stadt hat 
der nahen Veitsburg (f. biefen Art.) ihr Daſeyn zu danken. 
Auch diefe hieß Ravenshurg. Sie war lange Filial des 
alten benachbarten Altdorfs und lange Feine Stadt. Die 
immerwährenden Fehden, in bie die Welfen, die Befiger 
der Burg, verwidelt waren, gaben wohl die Veranlaflung, 
daß der Ort mit Mauern verfehen wurde, mas etwa 
ums Jahr 1130 geſchah. Bereits 1156 wird des Markt⸗ 
plages gebacht. Unter dem Schutze der Welfen und Dos 
benfiaufen gedieh fie, und die Stürme des Zwiſchenreiches 
benuste fie zu Behauptung ihrer Inabtängigfeit, wie 
denn fon 1276 Kailer Rubolph fie als eine unmittel- 
bare Reichsſtadt erklaͤrte. Im 9. 1286 erhielt fie bie 
Rechte der Stadt Ueberlingen und 1293 die Rechte der 
Stadt Ulm. Ums Jahr 1350 wurbe.die Stadt erweitert. . 
Meil 1428 ein Jude einen Ehriftentr.aben ermorbert haben 
folte, fo wurde ber Thaͤter mit feinen Helfern bingerichs 
tet und die Juden 1430 auf immer aus ber Stabt ver: 
Bannt. Am %. 1441 flarben gegen 1000 Perfonen, im 
3. 1449 farben 1450 Erwachſene. Im 9. 1635 rafften 
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Hunger und Peſt 3000 Menfhen weg. Die Reformation 
fand anfangs wenig Eingang. In ben Jahren 1540 — 44 
wendete fih ihr aber ein großer heil der Bürgerfchaft 
zu. Die Patricier waren ihre Gegner. Im 9. 1643 
wurde die Parität eingeführt, wonah der Rath und 
die ftädtifchen Aemter von beiden Gonfeffions = Berwands 
ten gleih zu befegen waren... Der 3ojährige Krieg 
hatte aber zuvor die größten Verheerungen angerichtet. 
Im Herbſt 1656 zogen 32 NRegimenter Schweden in die 
Stadt und Umgegend unter Wrangel ein und verübten 
11 Wochen lang alle möglichen Unthaten. Dadurd und 
durch andere Unglüdsfälle in jener Periode war die Bürs 
gerfhaft von 1400 meift reihen und wohlhabenden auf 
400 meift bettelarme Bürger herabgefhmolzen. Auch die 
Kriege von 1675 — 1704 Ichlugen der Stadt empfindliche 
Wunden. Die blutigften fchlug aber der franzöfifche Re⸗ 
volutionskrieg. Am 3. Auguft 1796 züdten bie erſten 
Neufranken unter Zarreau ein und am 30. Sept. fiel 
ein Eleines Gefecht zwiſchen Ravensburg und Altdorf vor, 
wobei beide Orte geplündert wurden. Im Märk 1799 
rücten die Defterreiher ein; am 24. April kamen 4000 
Mann Ruffen und am 8. Mai zogen abermals die Fran« 
zofen unter Molitor und Bandamme hier ein, und 
brandfchagten Stadt und Umgegend. Auch 1805 hatten 

beide ſowohl öfterreihifches als franzöfiihes Quartier. — - 
Durch den Luͤneviller Frieden von 1801 und durch ben 
Reichsdeputationsihluß von 1803 Fam bie Reichsftabt mit 
ihrem Gebiete an bie Krone Baiern und 1810 an bie 
Krone Württ., die am 13. Nov. 1810 davon Befis nahm. 
Die Verfaſſung ber früberen Reichsſtadt war anfaͤng⸗ 
lid) ariftofratifch, indem fie in den Bänden ber in-bie 
„Sefellfchaft zum Eſel“ vereinten Patrizier oder Geſchlechter 
tuhte, wurde aber allmälig mehr demokratiſch. Doc ge: 
wannen durd die von Kaifer Karl V. 1551 eingeführte 
Regiments:Drdnung die Patrizier überall wieder fo ſehr 
die Oberhand, daß alle bedeutenden Stellen in und außer: 
balb des Rathes ihnen ausſchließlich vorbehalten blieben. 
Das Regiment beftand aus 2 Bürgermeiftern, 4 geheimen 
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Senatoren, einem Nechtsconfulent und Syndicus. Diefe 
machten den innern Rath aus. Mit diefem bildeten % 
weitere Senatoren und 8 von der Gemeinde ben Außern 
Kath. Die Gemeinde wurbe durch 12 weitere Rathsherrn 
und turch einen Zuſatz von 22 „großen Ratbsherrn“ in 
wichtigeren Fällen vertreten. Wie oben bemerkt, galt 
biebei die Parität. — Das Gebiet der Reichsſtadt beftand 
in den auf dem Stadtgebiete gelegenen Parcellen, mit 
Landeshoheit, ſodann, unter Hoheit der Landvogtei Alte 
dorf, in den Herrſchaften Schmaleck und Neuhaus und in 
den in 8 Aemtern getheilten Beſitzungen des Hoſpitals. 
Die Bevölkerung belief ſich auf 5200 Einwohner; die 
Einkünfte wurden zu 40 — 50,000 fl. berechnet. Won ben 
Schulden ber Landihaft übernahm 1821 Württ. 267,000 fl. 
und von der Stabt felbft 38,000 fl. auf die Staatskaſſe. 
— Bon ausgezeichneten Ravensburgern find zu nennen: 
Labislaus Sontheim. (umd Jahr 1490 geboren) 
Gaplan und Hiftoriograph des Kaifers Maximilian I. — 
Johann David Börner (geb. 1762) erft Etrumpfs 
webergefelle und zulegt General ber franzöfiichen Armee. 
— Johann Franz Reid, (lebte 1666), Landichaftde 
maler. 

Navenſtein, 9. im D.Kr. O.A. Geislingen, Fil. 
von Steinenkirch, Schulth. eb. daſ. E. 19 ev. Hier 
finden ſich in wildromantiſcher Gegend auf ſchauerlichen 
Felſen die Ruinen der Burg gleichen Namens, die der 
Familie v. Ravenſtein und dann v. Zillnhardt gehört hatte, 


von welden fie 1492 an die von NRedberg kam, worauf 


erg von Rechberg im 3.1543 die Burg nebft dem Dorfe 
Steinenlird) an die Stadt Ulm verkaufte. Die Burg 
blieb, ald ein Leben vom Reich, derfelben, wurde von 
ginem Oberforftmeifter bewohnt, im 3. 1760 aber abges 
rohen 


Rebbigshof, H. im J.Kr. O.A. Dehringen, il. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 


Mebbigsmühle, M. im 3.Kr. D.A. Oehringen, 


Bil. v. Waldenburg, Schulth. eb. daf. E. 7 en. 
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Kebbolz, H. im D. Kr. D.X. Tettnang, Fu. don ' 
Ober⸗Eſchach⸗ O. A. Ravensburg , Scuich. in Liebenau. 
8.58. 

Nechbach, B. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Kupferzell, Schulth. eb. daſ. E. 37 ev. Hat gute 
Landwirthſchaft und gehörte ſtets zu dem letztgenannten 
Drte. — Butöherrfchaft wie dort. 

Rechberg, ober Rebberg, ber, im O. A. Gmünd, 
ragt mit Hobenftaufen und dem Stuifenberg weit amd 
breit in der Gegend hervor, und theilt fich in zwei Gipfel, 
von denen der eine das Schloß, ber andere die Kirche 
trägst. ©. Hohen-Rechberg und Hohen: Redy 
dergsKirdberg. 

Nechberg, vormalige Herrihaft im J. und D.Kr. 
in den O. Aemtern Gmünd und Geislingen. Non ber 
alten Burg Rehberg, nun Hohen⸗Rechberg, ftammt das 
alte Dynaſtengeſchlecht, das feit dem 11. Jahrhundert in 
dem Belige der Burg mit ber umliegenden Gegend getroffen 
wird. 3m 13. Jahrhundert theilte fih die Familie in die zwei 
Einien : Rechberg auf den Bergen und Rechberg unter den 
Bergen, aud) Rechberghaufen genannt. "Die legtere erlofch 
1413, wogegen ſich jene wieder in vier Linien theilte, wovon 
die zu Hohen⸗Rechberg 1685, die zu Staufeneck 1590 und 
die zu Donzdorf 1732 erlofchen find. Somit blieb nur 
noch die vierte, die zu Weißenftein, welche noch blüht. — 
Bis zum I. 1608 führte die Familie den (von dem heus 
tigen wohl zu unterfcheidenden) Freiherrntitel; nun aber 
nahm fie, mit Bewilligung des Kaiſers, die Reichögra= 
 fenwürde an, indem fie zugleich den Zitel ihrer Ahnen: 
Rothen⸗Loͤwen, beifügte und auf der ſchwaͤbiſchen Grafens 
bank Sig und Stimme erhielt. Gleichwohl trat die Ka: 
milie vor etwa 100 Jahren in ben Freiherenftand zurüd, 
womit die Reichsſtandſchaft wieder aufhörte und worauf 
fie dem ritterfhaftlichen Santon Kocher einverleitt wurde. 
Die Herrfhaft, aus ben kleineren fogen. Herrfcaften : 
Hohen⸗Rechberg, Donzborf, Kleinfüßen, Ramsberg, Wins 
singen und Weißenftein (f. diefe Art.) mit 1 Städtchen, 


247 


4 Schloͤſſern, 12 Dörfern, 6 Weilern und 47 Höfen bes 
ftehend, kam nad Auflöfung bed deutfchen Reiches theils 
unter baierifche und theils unter württembergifche Hoheit 
und wurde der legteren erft im 3. 1810 vollends unters 
geordnet. In demfelben Jahre nodı wurde bie Familie in 
den Srafenftand des Königreichs ertoben, und nunmehr 
gehört fie in Beziehung auf ihre Verfonen , nicht aber in 
Beziehung auf ihre Befisungen, zu den Stanbesherren 
Württembergs. 

Mechberg (Binterweiter), D. im J.Kr. O. A. Gmünd, 
Fil. v. Hohen⸗Rechberg⸗Kirchberg. E. 386 (wor. I ev.). 
Liegt unter dem Schloffe Hohen⸗Rechberg. Die Bewohner 
nähren fi außer dem Feldbau mit dem Verfertigen unb 
Beihlagen von Pfeifenköpfen. Der Drt gebörte zur 
Herrfchaft Hohen = Rehberg. — Gutherrſch.: Graf von 
Rechberg. 

Rechberg (Vorderweiler), W. im J. Kr. O.A. Gmünd, 
Fil. v. Hohen-Rechberg⸗Kirchberg, Schulth. in Rechberg. 
Hinterweiler. E. 289 (wor. 1 ev.). Liegt am Fuße des 
Rechbergs; vormalige und gutsherrliche Verhaͤltniſſe wie 


zuvor. 

Rechberghauſen, Pfd. im D.Kr. O. A. Göppingen. 
E. 714 (wor. 5 ev.). Hier befindet ſich ein Schloß, 
welches der Familie von Rechberg gehoͤrte, und von dieſer 
durch mehrere Hände wanderte (ſ. Rech berg). Graf 
von Preiſing verkaufte das Dorf 1789 an die Familie 
des jetzigen Gutsherrn. Es war bis 1806 der Ritterſchaft 
einverleibt. — Gutsherrſch.: die Grafen v. Degenfel d⸗ 
Schomburg. 

Mechen⸗H. im Sh.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fi. v. 
Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 

Nechenberg, Pfd. mit Schl. im J. Kr. D.A. Grails⸗ 
heim. E. 198 (wor. 37 k. Fil. v. Stimpfach). Ham— 
merſchmidte. Liegt am Abhange eines Berges, unter wels 
dem fih ein Weiher befindet. Das bier flehende Schloß 
tft mit Gräben umgeben ; vor einiger Zeit wurde bier ein 
Zhurm , wahrſcheinlich Weberbleibfel ber alten Burg Mes 
henberg, abgebrochen. — Des Ort fiel mit Crailsheim an 
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WBürtt. Die Gutsherrſchaft aber , welche in neueſter Zeit 
zwifchen dem Strafen von Mandelslohe und ben Freifrauen 
von Wöllmarty und von Pleften (geb v. Berlichingen) 
getheilt war, hat der Staat 1840 erworben. 

Mechenhauſen, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Michelbach an der Heide, Schulth. in Gerabronn. 
E. 59 ev. Gehoͤrte ſtets zum letztgenannten Orte. 

Jrechentshofen, 9. im Neſtr. O. A. Baihingen, 
il. v. Hohen⸗Haslach, Sculth. eb. dal. E. 24 (mer. 
9 k.). Iſt eine koͤnigl. Hofdomaine und fteht außer dem 
Gemeinde: Berband. Der Hof war ehemals ein Ronnens 
kloſter, Eiftercienfer: Ordens, das 1245 von Belrem von 
Weifienftein, 1302 (1309) von einem Grafen Sonrad von 
. Baihingen geftiftet und bei der Reformation aufgehoben 
‚worden ift. Lestere batten auch hier ihr Erbbegräbniß 
und in der Klofterkicche befanden fich mehrere Monumente, 
Seit aber die Gebäude zu einer Bierbrauerei eingerichtet 
worben, verfchwanden jene Denkmale. 

Mechte Murg, f. Murg. 

echte Murg. W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Mechtenſtein, D. im D.Kr. D.X. Ehingen, Fil. v. 
Ober⸗Marchthal. E. 202 k. Der Ort, gewoͤhnlich auch 
blos Stein genannt, liegt maleriſch ſchoͤn an dem linken 
Donauufer. Auf der Hoͤhe, uͤber gewaltigen Felſen ſteht 
eine ſtattliche Kirche zum heil. Georg, und neben ihr 
liegen die der Ausführung eines geſchickten Pinſels wuͤr⸗ 
digen Ruinen des Schloffes Rechtenftein. Nachdem es ben 
Stürmen fo mander Jahrhunderte getrogt hatte, wurde 
ed im J. 1817 abgebrohen. Die im Felfen unter der 
Schloßruine befindlihe Höhle, welche fi) gegen das Thal 
binabzieht, ift für ben Naturforſcher merfwürdig. Kine 
fhöne Brüde führt nahe bei dem Drte auf das rehte 
Ufer der Donau, die bier mehrere Mühlen treibt. — Das 
Schloß war der Stammfig der alten Familie von Stein, 
deren Urfprung fich in entfernte Zeiten verliert, und die 
anfehnlihe Befigungen in Ober⸗ und Nieders Schwaben 
hatte, Bon bem Felfen, worauf die Burg ſtand, nannte 


Nehm, 9. im DRr. 24 Seutlich Fil. v. Has⸗ 
lach, Schutth. eb. daf 

ehm men, 9. im De x. Wangen, Fil. von 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 6 k. 

Nehmen, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Ratzenried, Schulth. eb. dal. ©. 8 E. 

ebmoos, 9. im D.Kr. O. A. Biberadh, Fil. v. 
Fiſchbach, Sculth. eb. daf. E. 12 k. 

Nehmühle, M. im Sh.Ar. D.% Calw, Fil. von 
Neuweiler, Schulth. eb. daf E. 13 c 

Mehnenhof, 5. im I Kr. Du "Smönd, gi. v. 

Gmünd, — eb dal. E. 9 

Nehnenmühle, f. Remnenmühfe. 

Meibeifen, M. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Sculth. in Pfärrid, Ee.8t 

Neibhäusle, 9. im Sch Kr. O.A. Freudenftabt, 
SU. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 

Meich, WB. im DKr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schulth. eb. dal. E. 33 k. Stand unter ber 
Eandvogtei Altdorf. 

Meich, ©. im D.Kr. D.N. Balbfer, Fil. v. Eine 
thuͤrnen, Schulth. eb. dal. €. 7 8 

Heichen, 5. im D.Kr. O X. Tettnang, $il. ” 
Raimnau, Schultd. in Zannau. E. 9 E. 

Keichenau, die Ueberrefte einer Burg. auf einem 
vorfpringenden Ulpberge, bei Auingen, im D.A. Muͤn⸗ 
fingen, die Beranlaffung zu Schaggräbereien und Geiſter 
geſchichten gaben. 

Neichenbach, W. im R.Kr. O. A. Backnang, Fil. 
9. Oppenweiler, Schuith in Reichenberg. E. 43 ev. 

Meichenbach, D. im R.Kr. O. A. Waiblingen, Fil. 
v. Buoch. E. 178 (wor. 8 £.). Scheint mit Winnenden 
erworben morben zu feyn. 

Neichenbach, Pf. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. 
Freudenſtadt. E. 637 (wor. 3 k.). Revierfoͤrſterei. Liegt 
im Murgthale und war ehemals Sitz eines Kloſter⸗ 
Ober⸗Amts, das bis 1806 eigenes Landſtandsrecht 
hatte. Die Kirche if im byzantiniſchen Style erbaut. 
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Neichenbach, Pfd. im D.Kr. D.X. Geislingen. 
E. 631 (wor. 12 ev.) Hier gibt es viele Maurer und 
Spfer, welde fi) .des Winters mit dem Spindeldreben 
beihäftigen. Der Ort kam als Beftandtheil der Herr⸗ 
fhaft Wielenfteig mit diefer an Württemberg. 

Meichenbach, Pfd. im D.Kr. D.A. Göppingen. 
E. 770 ev. Liegt an der Fils. Herzog Herrman v. Ted 
verkaufte den Ort 1299 an Württ. Die v. Mannsberg 
befaßen noch 1385 einen Theil der Grundherrſchaft. 


Neichenbach, Pfd. im D.Kr. O.A. Waldfee. €. 
207 8. Liegt hoch und fruchtbar. Die Kirhe wurbe 
1460 erbaut. Der Drt hatte eigene Edelleute, bie eine 
Burg hinter der Kirche gehabt haben follen und fam 1339 
von den Schenken v. Otterswang an das Kl. Scuffenrieb. 

Neichenbach, f. Ober: und Unter-Reihenbad. 

Jteichenbach der, entfpringt bei Reichenbach, OA. 
Biberach, und fällt nach kurzem Laufe beim Jordansbad 
in die Riß. 

Meichenbach, ber, ein Kleines Wafler, das oͤſtlich 
von Hohengebren, im D.A. Schorndorf, entipringt, und 
be dem Dorfe Reichenbach, im D.A. Göppingen, in bie 

ils gebt. 

KHeichenbach, ber, auch Sonbelfinger Bad, ents 
fpringt am Fuße dee Achalm, Läuft von dba durd Sons 
beifingen. Reicheneck und fällt, Pliesbaufen gegenüber, in 
den Nedar. Sleinere Gewäfler diefes Namens, deren es 
noch mehrere gibt, müffen wir übergeben. 

Keichenbächlein,, das, ein Bleines Waſſer, oͤſtlich 
von Waldenbuh, im D.A. Stuttgart. 

Heichenbählen, W. im J. Kr. O.X. Oberndorf, 
Fil. v. Schiltach (im Badenſchen), Schulth. in Röthenbach. 
&. 59 ev. Gebörte dem Ki. Alpirsbadı. 

Meichenberg, Pfd. mit Schi. im N.Kr. O. A. Back⸗ 
nang. E. 429. ev. ig eines Forſtamts und eines Res 
vierförftere. Liegt theild unten an ber Murr, an ber 
Landfiraße nach Murrhardt und Hall, tbeild auf einem 
Hügel, auf welchem Kirche und Schloß fliehen. Letteres 
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Hunger und Peſt 3000 Menfhen weg. Die Reformation 
fand anfangs wenig Eingang. In ben Zahren 1540 — 44 
wendete fich ihr aber ein großer Theil der Pürgerfchaft 
zu. Die Patricier waren ihre Gegner. Sm J. 1643 
wurbe die Parität eingeführt, wonah ber Rath und 
die flädtifhen Aemter von beiden Konfeffions = Berwands 
ten gleih zu befegen waren. Der 3ojährige Krieg 
hatte aber zuvor die größten Verheerungen angerichtet. 
Im Herbſt 1656 zogen 32 Regimenter Schweden in bie 
Stadt und Umgegend unter Wrangel ein und verübten 
11 Wochen lang alle möglichen Unthaten. Dadurch und 
durch andere Unglüdsfälle in jener Periode war die Buͤr⸗ 
gerfhaft von 1400 meift reichen und wohlhabenden auf 
400 meift bettelarme Bürger herabgefchmolzen. Auch die 
Kriege von 1675 — 1704 fchlugen der Stadt empfindliche 
Wunden. Die blutigften fchlug aber der franzöfifhe Re⸗ 
volutionskrieg. Am 3. Auguft 1796 rüdten die erften 
Neufranken unter Zarreau ein und am 30. Sept. fiel 
ein Eleined Gefecht zwiſchen Ravensburg und Altdorf vor, 
wobei beide Drte geplündert wurden. Im Märk 1799 
rückten die Defterreiher ein; am 24. April kamen 4000 
Mann Rufen und am 8. Mai zogen abermals die Fran⸗ 
zofen unter Molitor und Bandamme bier ein, und 
brandfhagten Stadt und Umgegend. Auch 1805 hatten 
beide ſowohl öfterreichifches ats franzöfiihes Quartier. — - 
Durch den Eünevillee Frieden von 1801 und durch ben 
Neichsdeputationsfhluß von 1803 Fam bie Neichsftadt mit 
ihrem Gebiete an die Krone Baiern und 1810 an bie 
Krone Württ., die am 13. Nov. 1810 davon Befig nahm. 
Die Verfaffung der früberen Reichsſtadt war anfang: 
lich ariftokratifh, indem fie in den Händen ber in-bie 
„Sefellihaft zum Efel“ vereinten Patrizier oder Geſchlechter 
ruhte, wurde aber allmälig mehr demokratiſch. Doc ges 
mwannen durch die von Kaiſer Karl V. 1551 eingeführte 
Regiments-Drdnung die Patrizier überall wieder fo ſehr 
bie Oberhand, daß alle bedeutenden Stellen in und außer: 
balb des Rathes ihnen ausfchließlich vorbehalten blieben. 
Das Regiment beftand aus 2 Bürgermeiftern, 4 geheimen 


— 
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Stebbolz, 9. im D.Kr. D.X. Zettnang, Fü. von 


DhbersEfhadh , O. A. Ravensburg, Scuich. in Liebenau. 
R. 518. 
Rechbach,- W. im J.Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Kupferzell, Schulth. eb. daſ. E. 37 ev. Hat gute 
Landwirthſchaft und gehoͤrte ſtets zu dem letztgenannten 
Orte. — Gutsherrſchaft wie dort. 

NMechberg, oder Rehberg, ber, im O.A. Gmünd, 
vagt mit Hohenftaufen und dem .Stuifenherg weit und 
dreit in der Gegend hervor, und theilt ſich in zwei Gipfel, 
von benen ber eine das Schloß, ber andere die Kirche 
träst. S. Hohen: Rehberg und Hohen: Red» 
berg: Kirchberg. 

FNRechberg, vormalige Herr/haft im J. und D.Kr. 
in den O. Aemtern Gmünd und Geislingen. Ron ber 
alten Burg Rechberg, nun Hohen: Rehberg., ſtammt das 
alte Dynaftengelhleht, das feit dem 11. Jahrhundert in 
dem Befige der Burg mit der umliegenden Gegend getroffen 
wird. Im 13. Jahrhundert theilte fich die Kamilie in die zwei 
Linien: Rechberg auf ben Bergen und Rechberg unter den 
Bergen auch Rechberghaufen genannt. Die legtere erlofch 


1413, wogegen fich jene wieder in vier Linien theilte, wovon ' 


die zu Hohen⸗Rechberg 1685, die zu Staufened® 1590 und 
die zu Donzdorf 1732 erlofhen find. Somit blieb nur 
noch die vierte, die zu Weißenftein, welche noch blüht. — 
Bis zum 3. 1608 führte die Samilie den (von dem heit: 
tigen wohl zu unterfcheidenden) Freiherrntitel; nun aber 
nahm fie, mit Bewilligung des Kaifers , die Reichsgras 
fenwärde an, indem fie zugleich den Zitel ihrer Ahnen: 
Rothen⸗Loͤwen, beifügte und auf der ſchwaͤbiſchen Grafens 


bank Sig und Stimme erhielt. Gleichwohl trat bie Ras 


milie vor etwa 100 Jahren in ben Freiherenftand zurück, 
womit die NReihöftandfhaft wieder aufhörte und worauf 
fie dem ritterfhaftlihen Canton Kocher einverleibt wurde. 
Die Herrihaft, aus ben kleineren fogen. Herridaften : 
Hohen⸗Rechberg, Donzborf, Kteinfüßen, Ramsberg, Wins 
singen und Weißenſtein (f. biefe Art.) mit 1 Staͤdtchen, 


. 





WBürtt. Die Gutsherrſchaft aber, weiche in Heuefter Zeit 
zwifchen dem Grafen von Mandelslohe und den Kreifrauen 
von Wöllmarth und von Pleffen (geb v. Berlichingen) 
getheilt war, bat der Staat 1840 erworben. 

Mechenhauſen, W. im 3.Rr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Mihelbah an ber Heide, Schutth. in Gerabronn. 
&. 59 ev. Gehoͤrte ftets zum lestgenannten Orte. 

Mechentshofen, H. im Riſtr. O. A. Baihingen, 
Fil. v. Hohen⸗Haslach, Schulth. eb. daſ. E. 24 (wor. 
9 k.). Iſt eine koͤnigl. Hofdomaine und ſteht außer dem 
Gemeinde⸗Verband. Der Hof war ehemals ein Nonnen⸗ 
kloſter, Ciſtercienſer⸗Ordens, das 1245 von Belrem von 
Weiflenftein, 1302 (1309) von einem Grafen Gonrad von 
. Baihingen geftiftet und bei der Reformation aufgehoben 
‚worden ift. Lestere hatten auch bier ihr Erbbegräbniß 
und in der Klofterlirche befanden fih mehrere Monumente, 
Seit aber bie Gebäude zu einer Bierbrauerei eingerichtet 
worben, verfchwanden jene Denkmale. 


Fl. v. Baiersbronn, Sculth. eb. daf. E. 12 e. 
Mechtenſtein, D. im D.Kr. D.A. Ehingen, Fil. v. 
Ober⸗Marchthal. E. 202 k. Der Ort, gewöhntih auch 
blos Stein genannt, liegt malerifch ſchoͤn an dem linken 
Donauufer. Auf der Höhe, Über gewaltigen Felſen ſteht 
eine flattliche Kirche zum heil. Georg, und neben ihr 
liegen bie der Ausführung eines gefchickten Pinfels würs 
digen Ruinen des Schloffes Rechtenftein. Nachdem es den 
Stürmen fo mancher Jahrhunderte getrogt hatte, wurde 
e8 im J. 1817 abgebrochen. Die im Felfen. unter der 
Schloßruine befindliche Höhle, welche fi gegen das Thal 
binabzieht, ift für den Naturforfher merkwürdig. Eine 
fhöne Brüde führt nabe bei dem Drte auf das rehte 
Ufer der Donau, die bier mehrere Mühlen treibt. — Das 
Schloß war der Stammfis der alten Kamilie von Stein, 
deren Urfprung fich in entfernte Zeiten verliert, und die 
anfehnlihe Befigungen in Ober⸗ und Nieders Schwaben 
hatte. Bon dem Üelfen, worauf die Burg ſtand, nannte 
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fie fih „oon dem Stein”, ımb ale fie fi fpäter in 
mebrere Yinien theilte, als: Reichenſtein, Klingenftein; 
Hohenſtein, Dertenftein u. f. w., nahm die Haupi⸗Linie 
den Namen „Stein zum Rechtenſtein“ an. Der Mannes 
ſtamm berfelben eriofih jedody 1743 mit dem Maltefers 
ritter Heinrich Ferdinand v. R., worauf bie Beſitzung 
mehrfach, getheilt wurde. — Es gab ehemals fogar zwei 
Burgen, welche den Namen Rechtenſtein führten, und 
neben einander lagen. Das Rittergut Rechtenftein, wozu 
noch ein Weiler, einige Höfe u. f. w. gebörte, war ber 
Nitterfchaft einverleibt und kam 1806 unter württemb. 
Hoheit. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Thurn und Tarxis. 

Mechtenſteiner Höhle, die, bei dem Dorfe gleichen 
Namens im O.A. Ehingen , Öffnet fih an der Thalwand 
‚ gegen die Donau, und zieht fih fhräg, wie ein Kamin, 
in dem Reifen, auf welchem die Ruinen von Rechtenſtein 
ſtehen, in bie Höhe. 
Meckendirren, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg," 
Fil. v. Bogt, Schulth. eb. daf. €. 8 E. 3 

Meckersthal, W. im J.Kr. O.A. Mergentheim, Fil. 
v. Harthaufen, Sculth. eb. dal. E. 66 E. Gehörte 
dem beutfchen Orden und kam mit Mergentheim an 
Württemberg. 

Megelsweiler, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, 
Fil. vo. Stoͤdtlen, Schulth. eb. daſ. E. 163 (wor. 144 
ev. Fil. Walxbeim, und 3 Juden). Kam 1810 von 
Baiern an Württ. — Gutsherrſch.: Fürft von Dettin« 
gen: Spielberg. 

Megenbach, f. Ober: und UntersRegenbad. 

Megglisweiler, Pfd. im D.Kr. D.A. Wiblingen. 
E. 476 (wor. 5 ev.). Liegt an der Iller und gehörte 
bis 1806, wo es an Württ. fiel, dem Grafen v. Fuge 
ger:Dietenheim. " 

NMegler, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Zil. v. Bros 
henzell, Schulth. in Ettnfich. €. 3 £. 

Rehberaqa, ſ. Rechberg ‚im O.A. Gmünd. 

Mehhof, H. im J. Kr. O.A. Gerabronn. Gehört 
zum .Stäbtchen Nieberfletten. E. 6 E. 


Nehm, 9. im D.Ar. DA. kentüirch, gil. v. Has 
lach, Schutth. eb. daf E 19 £ 

ehmen, 9. im D. Kr. ON. Wangen, Bit. von 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 6 €. 

Nehmen, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, Sit. von 
Ratzenried, Schulth. eb. dal. E. 8 E. 

Yehmoos, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Fiſchbach, —8 eb daſ. E 12 f. 


Hehmühle, M. im Sch.Ar. >. Calw, Fil. von 


Neuweiler, Schulth. eb. daf E. 13 € 

Kehnenh hof, 9. im 3er. ‚x "Smänd, gu. v. 
Gmünd, Scult * eb daſ. E. 

Rehnenmühle, ſ. huen 

Meibeiſen, M. im D.Kr. O. A. Wangen, Fi. v. 
Amtzell, Schuith. in Pfaͤrrich. €. 8k 

Reibhäusle, 9. im Sch Kr. O.A. Freudenſtadt, 
gu. v. Zaiersbronn , Schulth. eb. daf. E. 15 ev. 

Meich, W. im Dr O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Bogt, Sculth. eÖ. daf.e E. 33 &. Stand unter ber 
Eandvogtei Altdorf. 

Meih, H. im D.Kr. DM. ,Wabdſee, Fil. v. Ein⸗ 
thuͤrnen, Schulth. eb. daſ. E. 

Heichen, 9. im D.K 5 . Zettnang, Fil. ” 
Baimnau, Schulth. in —*8 .9k. 

Meichenau, die Weberrefte eine Burg, auf einem 
vorfpringenden Alpberge, bei Auingen, im O.A. Müns 
fingen, die Veranlaſſung zu Schasgräbereien und Beiftere 
gefhichten gaben. 

Neichenbach, W. im N. Kr. O. A. Badnang, Fil. 
v. Oppenweiler, Scᷣuith in Reichenberg. E. 43 ev. 

Reichenbach, D. im R.Kr. O. A. Waiblingen, il 

v. Buoch. E. 178 (wor. 8 £.). Scheint mit Winnenden 
erworben worden zu feyn. 

Neichenbach, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. DNA. 
Freudenſtadt. E. 637 (wor. 3 k.). Revierfoͤrſterei. Liegt 
im WMurgthale und war ehemals Sitz eines Kloſter⸗ 

ber = Amts, das bis 1806 eigenes Landſtandsrecht 
hatte. Die Kirche iſt im byzantiniſchen Style erbaut. 
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Das im 3%. 1082 geftiftete und 1086 erbaute Klofler 
wurde als ein Priorat gleih Anfangs dem Abt von 
Hirſchau untergeben. Die Mönche verfuchten öfters, nas 
mentlih 1358 und 1436, fih von Lesterm unabhängig 
5 machen, was ihnen jedoch nie gelang. Ueber bie 

chirmvogtei des Klofters wurde lange zwilchen Baden 
und Württemberg geftritten, bis lesteres fie 1607 von 
Baden erkaufte. Sept erft wurde dad Kloſter aufgehoben. 
Zwar wurde es im 30jährigen Kriege wieder von ben 
Mönchen eingenommen; durch den weftphälifhen Frieden 
kam es aber wieder an Württ. zurüd. In der Nähe bes 
finden fih die Ruinen des 1209 von. dem — 
Bubeiph I. von Zübingen erbauten Bergſchloſſes Könige 
warth. 

Meichenbach, Pfo.mit Hol gwiel en (3 einz. Hfrn.) 
im Sch. Kr. O X. Spaichingen. E. 514 k. Liegt an der 
Ber. Nach einer Urkunde vom 9%. 793 war Ichon das 
mals diefer Ort eine Colonie von Ehriſten. Der Ort ges 
hörte zur obern Grafſchaft Hohenberg. ' 

Neichenbach, W. im I.Kr. D.A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schuith. eb. daf. E. 216 (wor. I ev.). Liegt 
in einem Thale. Gehoͤrte Ellwangen und Gmünd ges 
meinſchaftlich. 

Neichenbach, 8. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Weſthauſen, O. A. Ellwangen, Schulth. in Jagsthauſen. 
E. 116 & Gehoͤrte Ellwangen und Gmünd gemein« 
ſchaftlich. 

Reichenbach, M. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
v. Frickenhofen, Schulth. in Ruppertsbofen. E. 3 ev. 

RNeichenbach am Rechberg, Pfd. im J. Kr. DA. 
Gmünd. E. 270 k. Liegt am Bache Reichenbach, einem 
Zufluffe der Lauter, und gehörte zur Mechbergfhen Herr⸗ 
—X Sharfenſtein; daher noch Gutsherrſch.: Graf v. 

echberg. 

NMeichenbach, H. im D. Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Ummendorf, Schulth. in Bergerhauſen. E. 5 k. Hieß 
fruͤher Velvi und gehoͤrte dem Hoſpital Biberach. 


\ 
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Meichenbach, Pfd. im D.Kr. O. A. Geislingen. 
E. 631 (wor. 12 ev.) Hier gibt es viele Maurer und 
Spfer, welche fi ‚des Winters mit dem Spindelbrebeg 
beihäftigen.. Der Drt kam als Beflandtheil der Herr⸗ 
fhaft Wielenfteig mit diefer an Württemberg. 

Meichenbach, Pfd. im D.Kr. O. A Göppingen. 
€. 770 ev. Liegt an der Filed. Herzog Derrman v. Ted 
verkaufte den Ort 1299 an MWürtt. Die v. Mannsberg 
befaßen nody 1385 einen Theil ber Grundherrfchaft. 


Meichenbach, Pfd. im D.Kr. O.A. Waldſee. €. 
207 8. Liegt hoch und frudtbar. Die Kirche wurde 
1460 erbaut. Der Ort hatte eigene Edelleute, bie eine 
Burg hinter der Kirche gehabt haben follen und kam 1339 
von den Schenken v. Otterswang an das Kl. Schuſſenried. 

Neichenbach, f. Ober: und Unter-Reichenbach. 

Keichenbach , der, entipringt bei Reihenbah, OA. 
Biberach, und fällt nad, kurzem Laufe beim Jordansbad 
in die Riß. 

eichenbach , der, ein Kleines Wafler, das öftlih 
von Hohengehren, im D.A. Schorndorf, entfpringt, und 
* En Dorfe Reichenbach, im O. A. Göppingen, in die 

ils geht. 

Neichenbach, der, auch Sonbelfinger Bach, ents 
fpringt am Fuße der Achalm, läuft von da durch Sons 
beifingen, Reicheneck und fällt, Plieshaufen gegenüber, in. 
den Nedar. Kleinere Gewäfler diefes Namens, deren es 
noch mehrere gibt, müffen wir übergehen. 

Neichenbächlein, das, ein kleines Wafler , öfttich 
von Waldenbuch, im O. A. Stuttgart. j 

Neichenbächlen, B. im 3.Kr. D.A. Oberndorf, 
Fil. v. Schiltach (im Badenfchen), Schulth. in Röthenbach. 
&. 59 ev. Gebörte bem Ki. Alpirsbach. 

Meichenberg, Pfd. mit Schl. im N. Kr. O.A. Back⸗ 
nang. E. 429. ev. Sitz eines Forſtamts und eines Re⸗ 
vierfoͤrſters. Liegt theils unten an der Murr, an der 
Landſtraße nach Murrhardt und Hall, theils auf einem 
Aael, auf welchem Kirche und Schloß ſtehen. Letzteres 
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bat gegenwärtig noch das Anfeben einer alten Ritterburg, 
und ift mit einem hohen, runden Thurm verfehen. Eine 
adelige Familie nannte fid) davon, aus weldher Hugo und 
Braun von Reichenberg 1342 lebten. Außer dem Dorfe 
batten fie nob andere Befisungen. Nach ibnen finden 
fih die Scedinger im Beige. Da biefe eine eigene ” 
Münze batten, fo muß Reichenberg eine größere Ders 
fhaft gewefen feyn. Im Jahr 1296 gehörte die Burg 
Meichenberg Baden; aber fhon 1304 war fie im Beſitze 
des Reiches, da fie König Albrecht jest dem Grafen 
Ulrih v. Asberg einräumtee. Im 3. 1325 wurde fie wer 
gen eines Erbicaftöftreites von bem Grafen Eberhard be 
lagert. Wann fie an Rürtt. Fam, ift unbefannt. Schon 
im fünfzehnten Jahrhundert faßen hier württ. Korftmeifter. 

Reicheneck, D. im Sch. Kr. O. A. urach, $il. v. 
Mittelſtadt. E. 147 ev. Liegt in einiger Erhöhung auf 
einer Ecke zroifchen zwei Bächen, an dem Sonbelfinger 
Thaͤlchen, und war urfprünglih ein Hof mit einem 
Schloſſe. Bon letzterem ift nichts mehr übrig, als ber 
Meft eines Grabends. Der Ort gehörte dem Klofter zu 
Pfullingen und bildete bi8 zum 3. 1829 einen Beſtand⸗ 
theil der Gemeinde Mittelftadt. Unter demfelben befindet 
fih die fogenannte Teufelsbruͤcke über den Reichenbach, 
der in der Nähe einen Waſſerfall bildet; fie bat ihren 
Namen von deren Erbauern, zweier. Brüder Teufel, 
welche diefelbe zur Beförderung ihres Verkehrs zwifchen 
Altenburg und Reutlingen aufführten. 

Keichenhof, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Lorh, Schulth. eb. daf. E. 11 ev. 

Neichenhofen, Pfd. im D.Kr. O X. Leutkirch, Eön. 
fürftl. Waldburg » Zeil-Traudburgfchen Amts Ober: Beil. 
E. 107 k. Gehörte zur Grafıkhaft Zeil, daher noch 
Gutsherrſch.: Fürftv. Waldbburg:3eil-TZrauhburg. 

Meichenftein, W. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fit. 
v: Emeringen, O.A. Münfingen, Schulth. in Yauterad). 
€, 83 E, Liegt auf einem fleiten Selfenrande, Über dem 
Lauterthale; nahe dabei findet man die äußerft malerifchen 
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Ruinen ber alten Burg Reichenſtein, von welch’ letzterer 
noh ein anfehnlider Thurm fteht. Im Bauernaufruhr 
1525 wurde fie zerflört. Sie gab einer eigenen Herr⸗ 
fhaft, die aus einigen Dörfern und Höfen beftand und 
erft den Grafen v. Wartftein .und dann den Etein zum 
Reichenftein gehörte, den Namen. Im J. 1499 erwarb 
fie das_Klofter Zwiefalten und fie kam mit diefem an 
Württemberg. Im breißigjährigen Kriege wurde der Ort 
ganz in Afche gelegt. _ 

eichertshaus, 9. im D.Kr. O. A. Waldfee. Kit. 
v. Waltfee. Schulth. in Eteinah. €. 20 E Bier führt 
bie große Waſſerſcheide zwifchen dem Rhein und der Donau 
vorüber. 

Neichertshauſen, W. im N. Kr. O.A. Nedarfulm ; 
Fl. v. Siglingen, Schulth. eb. daſ. E. 181 ev. (wor. 
8 v. eig. Conf.). Gehoͤrte zu Moͤckmuͤhl 

Neichertshofen, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Hohenſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 97 (wor. L k.). 
Gehoͤrte zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 

Meichertswieſen, W. im J.Kr. O.A Gerabronn, 
Fil. v. Ettenhauſen, O. A. Kuͤnzelau, Schulth. in Ried⸗ 
bach. E. 38 (wor. 8 k. Fil. v. Bartenſtein). Geboͤrte 
Hohenlohe-Bartenſtein, das noch die Gutsherr⸗ 
ſchaft hat. 

Neifen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schulth. eb. dal: E. 10 8. Stand unter Soheit 
bes Rürften v. W. Wolfegg. 

Meifenhof, H. im J.Kr. D.X. Crailsheim, Fit. v. 
Hohnbardt, Schulth. eb. dal. E. 6 ww. 

Meifenhof, H. im J. Kr. O.A. Hal, Fil. v Ball, 
Schuith. eb. daſ. E. 6 ev. 

Neifenſägmühle, M. im J.Kr. O. A. Crailsbeim, 
gi * Stimpfach, Schulth. in Hohnhardt. E. A (wor. 
3k. 


Reifersberg, ein hoher, bei Friedingen, im O. A. 
Riedlingen, mit der Alp zuſammenhaͤngender Bergſtock, 
ber auf feiner oͤſtlichen Seite an den Teutſchbuch grenzt. 
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Neilhof, 98. im 3.8r. O.A. Künzelsau, Fil. von 
- Sagstberg, Schulth. eb. dal. E&. 2 E 

Hein, B. im D.Kr. O. A. Leutlirh, f. Rain. . 

Neinach, M. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. von 
Unter:Ailingen, Schutth. in Ober⸗Ailingen. €. 5 & 

Heinader, 5. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Bil. 
v. Bogt, Sculth. eb. dal. E. 4 E. J 

NMeinerzau, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt. 
E. 363 ev. Der Ort, welcher aus zerſtreuten Wohnun⸗ 
gen beftehbt, wurde 1500 von Geroldseck an Alpirsbach 
verkauft. Hier befinder fih ein Bergwerk; f. Friedrichs: 
fundgruben. Auch befindet ſich dafelbft eine eifenhalz 
tige Mineratquelle, Die Einwohner treiben ſtarken Holz⸗ 
handel. 

Heinsberg, Pfw. im J. Kr. O. A. Hal, Schulth. 
in Wolpertshauſen. €. 193 ev. Hatte in einiger Ents 
fernung ein Schloß, das Sitz ber abeligen Familie glei« 
hen Namens war und gehörte zum Gebiete ber Reiche: 
ſtadt Hall. Doch hatte auch Comburg Antheil. 

Neinsbronn, Pfd. im J.Kr. O. A. Mergentheim. 
E. 390 ev. Liegt am Anfange eines kleinen in das Tau⸗ 
berthat einmuͤndenden Thales. Das hieſige Schloß ge⸗ 
hoͤrte ehemals denen v. Geyer zu Giebelſtadt. Nah Er⸗ 
loͤſchung dieſer Familie im J. 1708 fiel das Dorf mit 
andern Gütern an Preußen und 1729 an Anſpach. Mit 
Greglingen wurde es württembergifc. 

Neinsburg, eine ehemalige Burg, bie auf einem 
Berge, Öftlich des Hafenbergs bei Stuttgart lag, und eine 
der 7 Burgen war, bie unter 8. Rubolph zerfiört worden 
feyn follen. 

Neinsbürg, B. im J. Kr. D.X. Gerabrenn, Fil. 
von Reubah, Schulth. cb. baf. E. 79 ww. Der Ort 
kam mit Reubach an Württ. Die Gutsherrfch. gehörte 
denen v. Seltened, die im 16. Jahrhundert ausftarben. 
Das bier ftebende Jagdhaus wurde 1584 erbaut. 

Heinftein, 8. im D.Kr. D.N. Leutkirch, Fil. v. 
Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. 14 #. 

Keinftetten, Pfd. im D.Kr. O. A. Biberach. €. 
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429 E. An ber Rottum. Feuchtes, Taltes Clima unb 
ziemlich ſtarke Sterblichkeit. Die Kirche wurde 1740 er: 
baut. Der Ort ift fehr alt; in feine Kirche gehörten bis 
1857 einige Orte. Bon denen v. Freiberg, Schenken v. 
Winterftetien, v. Schwarzach, v. Scellenberg, Grolz 
beim u. A. kam er ijeit 1280 an das Klofter Ochſenhau⸗ 
fen, mit diefem an den Fürften v. Metternicd) und dann 
an ben Staat. 
Meint, 9. im Sch.Kr. D.X. Oberndorf, Fil. von 
Roͤthenberg, Schulth. eb. daſ. ©. 9 ev. 
Meint, 2 Hfe., in denſelben Verhaͤltniſſen, wie der 
vorgenannte Hof. E. ig ev. 
Meipertshofen, W. im D.Kr. O. A. Wangen, 
Bil. v. Kisleg, Schuith. in Emmelhofen. E. 51 f. 
Meippertsberg, W. im J. Kr. O. A. Gaitborf, 
gi v. Münfter, Schulth. in Unter-Roty. E. 102 ev. 
ee Ort gebörte zur Herrfhaft Yimpurg, Wurmbrand’- 
fhen Antheils. — Gutsherrihaft: Sürft v. Solms⸗ 
Braunfels. 
Reippertsberger⸗Saägmühle, M., ſteht in den⸗ 
ſelben Verhaͤltniſſen. 
Meiſach-Muühle, M. im N. Kr. O.A Neckarſulm, 
Fil. v. Neckarſulm, Fpuud. eb daſ. E. 8k. 
Reiſachshof, W. im I.Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Iſchenihat, O.A. Oehringen, Schulth. in Enslingen. 
.19 ev 
Reiſchach, 8. H im D.Kr. 2 A. Leutkirch, Sil. 
v. Hofs Schulth. eb. daſ. E. 46 
RMeiſchmann, W. im D.Kr. 5. a. Wangen, Bil. 
dv. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 29 k. War eine 
Zugebör des Schloffes Praßberg. 
Heifenbronn, 9. im D.Kr. D. Tettnang, Fil. v. 
Reukirch, Sculth. in Slunau. E. 6 f. 
Keifenmühle ‚ M. im N.Kr. °S A. Brackenheim, 
Bil. v. Baberfeld, Schulth. eb daſ. E. 4 ev. 
Meisfeld, W. im J. Kr. O. A. Mergentheim, Fil. 
von Igersheim, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Gehoͤrte 
ſtets zu dem letztgenannten Orte. 
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Neishaufen, 98. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fil. v. Baindt, Scutch. eb. daſ. E. 6 E. 


Keishof, ®. im I.Kr. O. A. Crailsheim, Fit. v. 
Hohnhardt, Sculth. eb. daſ. E. 16 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Reiheftadt Dal. 


Meiſſach, W. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
Lömwenftein. Schulth. eb. daf. E. 3710. Tbeilte ſtets 
alle Schidfale mit der- Stabt Lömwenftein. Daher noch 
Gutsherrſchaft: Fürſt v. Löwenftein: Wertheim: 
Freudenberg. 

Reiſſenbach, der, entipringt ‚auf der linken Seite 
bes Nebellochthales , im O. A. Reutlingen, und geht bei 
Oberhaufen in die Ehaz. 

Neiſſenſtein, Reuffenftein und Ruffenftein, 

. im D.Kr. DA. Geislingen, Fıl. von Miefenfteig, 

Aulth. eb. daſ. diegt Über bem Reidlinger Thale. 
In der Nähe befinden fich bie Ruinen ber einft fo gewal⸗ 
tigen Burg gleihen Namens ,„ auf einen Felſen von 
fhwindelnder Höhe kühn hinausgebaut, in deren Inneres 
man nur durd eine Höhle auf dem Bauche rutichend ges 
langen kann. Wenn bier der Wanderer in graufenhafter 
Wildniß ſteht, fo eröffnet ſich feinem überrafchten Blicke 
die herriichte Ternficht in bie unteren Gegenden des Lan⸗ 
des. Bon den Ruinen ftehen noch ein hoher Thurm und 
die Grundmauern des Bauptgebäubes mit den unregelmäs 
Big angebrachten Fenfteröffnungen. Lestern nad zu ur: 
theilen, war das Gebäude breiftedig; an der üblichen 
Mauer ift ein Thor, welches auf einen Balcon geführt 
zu baben fcheintz jegt aber gebt es von dort in bie freie 
Luft: Wahrſcheinlich konnte man nur vermittelft Brüden 
über die Felſen in das Schloß gelangen ; außer dem Weg 
durch die Höhle führt jest kein anderer in daſſelbe. Nach 
der Volksfage, die Guft. Schwab befungen, baute bie 
ſes Schloß derſelbe Rieſe auf, der die großen Schäge in 
aa Heimenſtein (f. den Art.) noch heute be: 
wacht. 


II. 17 
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»Droben von dem Berge hoch 
Schaut herab das Felfenloch; 
Drin aus feiner langen Racht 
SR der Riefe Heim erwacht. 


Stredit das zott’ge Haupt hervor, 
Luget durch ein ſchwarzes Thor, 
Ihm gefällt das tiefe That, 

Der gewählte Riefenfaal. 


Und er fehnt fih nah dem Licht, 
Weitt in feinem Steine nicht; 
Bald mit Einem Schritt er fland 
Auf der andern Felſenwand. 


Nun ruft er die Zwerge, bie Menihen auf, ihm ein 
Haus zu bauen. Maurer, Steinmes, Zimmermann gez 
borchen ihm. Bald fteht ber Kiefenftein fertig, und nur 
der legte Nagel am oberften Zenfter fehlt now. 


Doc der Rief im Angenblick 
Nimmt den Knecht bei dem Genid, 
Stredt zum Fenfter den hinaus, 
"Daß es Allen ift ein Graus. 


„Haͤmmre, meine Band ift veft, 
Daß fie dich nicht ſinken laͤßt, 
Schlag den Nagel in den Stein 
Zwiſchen Erb’ und Himmel ein!“ 


Draußen hängt er fo mit Schred, 
Doch er wagt’8 und haͤmmert keck; 
Rieder laͤßt der Beim ihn ſacht: 
„Zwerg, bü haft es wohl gemacht!“ 


Ccriftlihe Documente find von diefer Burg nidıt vor⸗ 
banden. Sie fo ehemals den Grafen von Heifenftein 
gehört haben, welche fich ihrer unterirdilhen Gewölbe zur 
Aufbewagrung von Hexen zu bedienen pflegien. Gegen 
das Ende des vierzehnten Jahrhunderts wurde fie vom 
Graf Eberhard von Württemberg dem Ritter Band von 





Sichtenftein überlaffen, ber. fie fpäter einem Tochtermann 
abtrat. Im 3. 1441 kam fie durch Kauf an ben Grafen 
von Helfenftein und madte von da an einen Theil der 
Reichsherridaft Wiefenfteig aus. - Cie war das Stamm⸗ 
baus des laͤngſt ausgeſtorbenen Geſchlechts der Reuſſen 
von Reuſſenſtein. Seit 1825 gehoͤrt die Ruine und der 
Hof Neiflenftein dem Generalmajor v. Fleifhmann. 

Meier, ®. im Sh.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. v. 
Aichhalden, Sculth. eb. dal. E. 30 k. Gehbörte zur 
obern Grafichaft Hoßenberg. 

Keitenen. ®. im D.Kr. O. A. Zettnang, il. v. 
Zertnang, Eculth. in Zannau. E.43%. An ber Land⸗ 
firase nah Lindau. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
Tettnang. 

Meitenhaus, H. im J. Kr. D.A. Gaildorf, Fit. 
v. Seifersbofen, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 

Keithbalden. 9. im Sch.Kr. DA. Spaichingen, 
Fil. v. Rathshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Keitprehts, W. im J. Kr. O. A. Gmünd, Fit. 
v. Straßdorf, Schulth. eb. daſ. E. 112 (wor. 19 ev. 
Fil. von Gmuͤnd und Hohenſtaufen). Gehoͤrte ſtets zu 
Straßdorf. 

Membrechts, 8. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Haslach, Schulth. in Schomburg. E. 69 k. Gehoͤrte 
theilweiſe dem Kl. Weißenau, im Uebrigen aber zur 
Herrſchaft Schomburg. 

Nemisberger, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. ©. 7 E 

Remette, H. im D.Kr. D.A. Tettnang, Bil. v. 
Ober⸗Theuringen, Schulth. eb. dal. E. 5 E. 

Nemmingsheim, Pfd. mit bee Bronn: Mühle 
im Sh.Kr. D.A. Rottenburg. E. 572 ev. Amtsnotariat — 
Diefer alte Ort liegt erhaben über dem Nedarthale, von 
welhem aus man nicht nur eine große Strede bes letztern, 
fondern au die lange Kette der Alp überfchaut. — Bes 
deutende Schweinzucht. Außer dem Aderbau, welder bier 
ſehr beträchtlich ift, beſchaͤftigt ſich ber weibliche Theil der 
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&inwohner mit Spinnen und Gtriden. Die Pfarrei , 
wurde in den älteften Zeiten errichtet. Der Ort wurde 
1362 von den Grafen v. Hohenberg an bie Pfalzgrafen 
v. Zübingen verkauft, und 1382 kam er mit ‚Derrenberg 
an Württ. — Während bes breißigjährigen Krieges er⸗ 
fuhr ee mande Drangfale von den beiden Triegführenden 
Zheilen, und die meiften Bewohner flüchteten fich nad) 
Rottenburg. — Nahe beim Orte befand fich früher auch 
eine Burg, die dem adeligen Geſchlechte der Hippen, 
weiche fih Hippen von Nemmingsheim ſchrieben, 
gehörte, und lange Beit bier, fo wie in Rottenburg ges 
bauf’t haben. Zur Markung des Dorfes gehört auch die 
Bronnmühle, im Nedarthale, ein Zankapfel, durch 
feine Lage zwifchen Deftreih und Württemberg, die fid) 
lange wegen hoher und nieberer Yurisdiction geftritten. — 
Geburtsort des Hein. Ehrift. Wild. Sigwart (1789), 
Dr. ; zuvor Profeffor der Philofopbie; nun Prälat. 

empen, H. im D.Kr. D.4. Wangen, il. von 
Leupolz, Schuith. in Praßberg.. ©. 3 £. 

Mempenbächle, ein Eleiner Bad, der bei bem 
Staͤdtchen Wildbad in die große Enz geht. 

empertshofen, ®. im D.Kr. DA. Wangen, 
Hl. von Kißlegg, Scuith. in Wiggenreute. E. 62 E. 
Gehörte zur Grafihaft Walbburg. 

Mems, die, entipringt oberhalb Effingen im D.%. 
Aalen, läuft durch das von ihr benannte Thal ah den 
Städten Gmünd, Schorndorf und - Waiblingen vorbei, 
und ergießt fi, bei Neckarrems in ben Nedar. Bei ans 
haltender Regenzeit fchwillt fie fehr flard an, und verur⸗ 
fat leicht Ueberfhwemmungen, daher die zunaͤchſt an ihr 
gelegenen Orte manchen Gefahren ausgefegt find. Im 
Sommer 1620 riß fie eine ganze Behaufung fammt einer 
Mühle mit 16 Perfonen fort, die nebft dem barin be: 
findlihen Bieb ihe Grab in den Wellen fanden. _ 

Hentseck, zerftörtes Bergfchloß, auf der Höhe, mo 
fih Rems und Neckar vereinigen. Es war die Stammes 
burg der uralten Familie von Rems. Im Sahr 1360 
lebte Ruf v. Rems, das Schloß war aber fhon 1286 
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wuͤrttembergiſch. Im J. 1293 wurde fie von K. Adolph 
eingenommen , 1298 wieder zurücdgegeben, biprauf im 
Stäbtefrieg 1312, als ben Tempelherren gehörig, zer: 
flört, zwar wieber erbaut, aber 1576 bie auf einen 
Thurm neuerbings abgebrochen. Tiefer erhielt das Ans 
denken an die Burg, bis er im letzten Viertel des 18. 
Jahrhunderts von felbft einfil. Es ging damals bie 
Sage, daß man ibn vorfäglich untergraben habe. Jett 
‚ fiebt man nichts mehr an dem Plage als einen Steins 
haufen. Run ift es eine Kleemeifterei. E. 5 e., 
Bilial_v. Neckarrems, Schulth. eb. daf. 
Nemshäuſer, im I.Kr. O.X. Gmünd, Fil. von 
Gmünd, Schulth. eb. dal. Eine zweite Benennung der 
14 SKrehenhäufer und einiger nahe gelegenen Mühlen. 
Nemsthal, von dem. Volke gemöhnlih Ramsthal 
genannt , gebt von der Alp aus, und durchzieht die 
Oberaͤmter Aalen, Gmünd, Welzbeim, Schorndorf und 
Waiblingen. Es ift eines der fchönften Thaͤler, beſonders 
gehört die untere Hälfte deſſelben zu den fruchtbarften 
und weinreichften Gegenden des Landes. — Im Sommer 
1629 zogen 18,000 Mann wallenftein’fhe E oldaten das 
Ei und Filsthal hinauf durd Ober: Schwaben nad) 
falien. 
enauer, 9. im D.Kr. D.X. Tettnang, FÜ. von 
- Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. E. 5 E 
Nenfrizhauſen, D. m. 1 einz. Wohnf. im Sch.Kr. 
D.A. Sulz, Fil. v. Mühlheim am Bad. E. 520 (wor. 
9 k. Fil. v. Wiefenftetten). Hiebei find die Einwohner 
ver Höfe: Bernftein, Kirhberg und Weibhof. 
In der Nähe ift ein großer Steinbruch, in welchem Steine 
von Seltener Größe gebrochen werden. Der Ort Tcheint 
mit Roſenfeld, zu deflen Amte er früher gehörte , erwor⸗ 
ben worden zu ſeyn. 
Kengers, W. im D.Kr. DU. Wangen, il. v. 
Rohrdorf, Sculith. eb. dal. E. 43 E Scheint ſtets zu 
bem le&tgenannten Orte gehört zu haben. 
Mengershauſen, Pfd. im J.Kr. O.A. Mergente 
beim. €. 575 k. Liegt in einem Geitenthälchen bes 





Kocherthales und gehörte dem beutihen Orden. Wit 
Meraentbeim kam der Ort an Württ. 
Nenhardsweiler, Pfd im D.Kr. D.X. Saulgau, 
fürfti. Thurn und Zarifhen Amts Buchau, wozu diefe 
fog. Bogtei gehört. E. 166 E. Ungeachtet feiner hohen 
Lage bat der Ort fhöne Obftzucht, dagegen wenig Waſ⸗ 
fer, meift mit Stroh bededite Käufer und nur ber flatts 
the Thurm der im Jabr 1817 erneuerten Kirche ver: 
dient einer befondern Erwähnung. Es foll in früheren 
Zeiten bier ein Schloß geflanden baben, von bem aber 
Beine Spur mehr vorhanden ift. Die Vogtei R. wurde 
1746 von ben Zruch'effen von Friedberg: Scheer an Koͤ⸗ 
nigseggsAulendorf und von biefem 1785 an das Stift 
Budau, mit dem fie an Zarie kam, abgetretm. Im 
Jahr 1799 hatte der Erzherzog Carl im biefigen Pfarr: 
hauſe fein Hauptquartier. — Gutsherrich. in ftandesherr: 
licher Eigenfhaft: Fürft v. Thurn u. Taris. 
Menkenbühl, W. im J. Kr. O. A. Hall, il. v. 
Weſtheim, Schulth. in Uttenhofen. E. 12 ev. 
Nennecker⸗Sägmühle, M. im J Kr. O. A. Eis 
wangen, Fil. v. Jagstzell, Schulth. eb dal. E. 7 k. 
ennenmühle, W. im JKr. DU. Gmuͤnd, Fil. 
v. Taͤferroth, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
Nenningen, Pfd im R.Kr. D.A. Leonberg. E. 
1743 (wor. 3 E.). Hiezu gehört der Ihinger⸗Hof (20). 
Liegt in einem Thale und hatte einen veften, mit zwei 
Mauern verfehbenen Kirchhof. Das Torf har ein gutes 
Ausfehen. Die Pfarrei ift alt. Das Kl. Dirfhau vers 
kaufte 1318 mehrere Güter dahier an Wuͤrtt., doc 
fheint e8, daß der Ort zu den aͤlteſten Befigungen Wuͤrt⸗ 
temberg& gehört habe. Einſt ftand hier auch eine Burg, 
die 1530 die v. Nippenburg befaßen. - 
Menquishaufen, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Zuttlins 
gen. E. 462 k. Die früheren politiihen Verhaͤltniſſe 
wie bie von. Kolbingen. — Gutsherrſch.: Frh. v. Ulm. 
Mengen, ®. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 
Unter - Steindah, Schulth. in Harsberg. E. 107 e. 
Der Ort treibt gute Landwirthſchaft und fland bis 1806 
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unter dee Hoheit ber jetzigen Gutsherrſchaft: des Kürften - 
v. Hohenlohes Waldenburg. 

Menzenhofer-Mühle, M. im N.Kr. O U. Waib⸗ 
tingen, Fit. v. Bittenfeld, Schulth. eb. daſ. E. IL. 

Mepperweiler, B. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Fil. v. Hohenthengen, Schulth. in Urſendorf. E. 73 k. 
Der Ort gehoͤrte zum Kl. Habsthal, die Hoheit aber 
ſtand der Herrſchaft Friedberg zu. In der Naͤhe ein 
nicht unbetraͤchtlicher Fiſchweiher. 

Mettersburg, D. im N. Kr. O. A. Waiblingen, 
a v. Oppelsbohm. E. 42510. Ter Ort ift eine alte 

ugehör von Winnenden gewefen. 

-  Metterfhen, W. im D.Ar. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Satinau, Sculth. in Nonnenbach. ©. 104 k. Liegt 
an ber baieriihen Grenze und gehörte zur Herrſchaft 


rgen. | 

Mettighofen, ®. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. 
v. Ober⸗Stadion, Scuith. eb. dal. E. 59 E. Liegt in 
einem engen, aber bübfchen Thälhen, und theilt feine 
Verhältniffe mit Ober-Stadion. Daher Gutsherricaft: 
Graf v. Stadion: Ebannhaufen. 

Pettisweiler,, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
von Eggmannsried, Schulth. in Unter-Schwarzd. E. 
29 k. Gebörte zur Herrſchaft Schwarzach. 

Metzenhof, 9. im J. Kt. O.A. Gaildorf, Fil. von 
Murrharöt, O. A. Badnang, Schulth. in Vichberg. ©. 
15 ev. 

Keubach, Pfd. im J. Kr. O.A. Gerabronn. €. 
185 ev. Liegt an ber baierifhen Grenze und gehörte 
bis 1803 zum Gebiete ber Reichsſtadt Rottenburg an ber 
Zauber. Dit biefer wurde bee Ort baierifh, 1810 aber 
kam er an Württ. 

Meudern, D. im Sh.Kr. O.A. Nürtingen, Bil. v. 
Ober⸗Boihingen. E. 635 (wor. ı E.). Bier findet man 
mmarıner. Scheint mit Nürtingen erworben worden zu 
en. 

Neuendorf, W. im D.Kr. D.X. ulm, Fil. von 
Lonthal, Schulth. in Gtetten im Lontbal, E. 35 k. 
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Der Ort gehörte zur Herrſchaft Kaltenburg; die Guts⸗ 
herrſch. wie dort. 

Neuenſtadt, W. im D.Kr. O. A. Goͤppingen, Fil. 
von Hattenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 163 wm. War 
ſtets mit dem veotgenannten De verbunden. 

Meupoldsroth, W. im J.Kr. D.U, Gerabronn, 
Si v. Schrozberg, Schulth. in daſ. E. 44 ev. Gute 

andwirthſchaft. Der Ort tpeitte ftets alle Schidfale mit 
Schrozberg. 

ein, fe Reiffenftein. 

Meuſten, Pfd im Sch.Kr. O. A. Herrenberg. €. 
684 (wor. 5 £.). Wurde 1366 von Heinrich von Heil⸗ 
fingen an Württemberg verkauft. Doc, fcheint ſchon früs 

er das Ki. Bebenbaufen den Ort befeflen zu haben. 

Schon ums Jahre 773 wohnten bier Chriſten denn um 
diefe Zeit fchenfte ein gewiffer Wolfbert feine Güter zu 
„Reistodingen,“ ein Kirchenbuch und eine Glode dem 
St. Razarius⸗Kloſter zu Lorſch bei Worms. 

Heute, 58, im $. F Da 1 Gaildorf, Fil. v. Vich⸗ 
berg, Schulth. eb. daſ. 

Neute, H. im J. Pr N a Welzheim, Gil. von 
Kirchenkirnberg, Schulth. eb. dal. E. 15 ev. 

Reute, Pfd. im,D.Kr. O. X. Biberach. €. 338 k. 
In einem freundlichen Thale am Rothbach. Die Pfarrei 
warb 1810 errichtet; bis dahin war der Ort Filiäl von 
Mittel-Biberacı. Die Kirhe warb 1767 erbaut. Der 
Ort ift ein Beſtandtheil des Rittergutes Mittel-Biberad. 
- Heute, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. von 
Wurzach, Schultd. in Gospoldshofen. €. 9 E. 

eute, 9. im O. Kr. O. A. Ravensburg, Fil. von 
Steifchwangen, D.%. Saulgau, Schulth. in Eſſenhauſen. 
.6 


Peute, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. von 
Bogt, Schulth. eb. daf. €. 10 k. 
Neute, in demfelben O x, gi. von Waldburg, 
Sculth. eb. van E. 3k. 
Meute, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. von 
Altshauſen, Schulth. in Eichſteegen. E. 38 & Im J. 
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1372 fchentte Dietrich v. Buenbure an Altshauſen Teine 
Güter zu Reute und 1295 Graf Heinrich v. Neuveringen 
einen Hof. Die Gommende Altshaufen erwarb die übrie 
gen Güter fpäter auch vollende: | 

Meute, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. v. fans 
genargen, Schulth. in Nonnenbach. E. 15 E. Gehoͤrte 
zur Derrfchaft Argen. 

Neute, bei Oberzel, H. im D.Kr. O.A. Zettnang, 
Fil. v. Oberzell, Schulth. in Thaldorf. ©. 15 E. 

Meunte, bei Thaldorf, W. im D.Kr. O.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. Thaldorf, Schulth, eb. daf. ©. 25 . 
Gehoͤrte zur Landvogtei Schwaben. | 

Heute, W. im D.Kr. O.A. Zettnang, $il. von 
Kehlen, Schulth. in - Unters Medenbeuren. E. 128 k. 
An der Landſtraße -von Ravensburg nach Friedrichhafen. 
Gehörte zur Herrſchaft Tettnang. 

Keute, Pfd im D Kr. O. A. Waldfee, K. fürftt. 
Waldburg:Wolfegg’ichen Amts Schloß Waldſee. E. 430 
t. Liegt ſehr angenehm in einer weiten Ebene. Schöne 
Kirche auf einem Hügel, zugleih Wallfahrtskirche, mit 
fhönem Altargemälde. Fürftlihes Schloß. Bier fland 
auch ein 1784 aufgehobenes Frauenklofter, woraus bie im 
3. 1796 felig gefprohene gute Betha hervorgieng ; 
daher noch die Wallfahrt zu ihrem fchön gefaßten Leib in 
der Kirde. Der Dri gehörte mit den Parcellen dem 
Shorherrnftifte Waldjee und wurbe 1788 an bie jebige 
Sutsperrfchaft, den Fürften v. WaldburgeWolfegg: 
Waldfee, verkauft, indem er bis 1806 einen Theil ber 
afitaft Waldfee bildete. Leinweberei und Moufielins 

erei. 

NMeute, W. im D.Kr. D.4. Waldfee, Fit. v. Roͤ⸗ 
tbenbah, Schulth. in Wolfegg. E. 15 &. Kam 1683 
an die Graffhaft Wolfegg. 

Meute, W. im DAr. DU. Wangen, Bil. von 
Eglofs, Schuith. eb. daf. E. 59 k. Gehoͤrte zur Herr- 
Schaft Eglofs. Daher noch Gutsherrſchaft wie dort. 

Meute, ®. im D.Kr. D-A. Wangen, Fil. v. Roge 
genzell, Schulth, in’ Neu⸗Ravensburg. G. 30 k. 





Heute, B. im D Hr. O. A. Bangen, Fil. v Amts 
zell, Schulth. in Pfärrih. E. 20 E£. 

Heute, ®. im D.Kr. D.A. Wangen, Fi. v. Leu: 
pol, Schuith. in Praßberg. E. 31 €. 

Heute, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. v. Ra: 
tzenried, Schulth. eb. daf. €. 18 £. on 

Heute, B. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Kiß⸗ 
legg, Sculth. in Sommersrid. E. ı5 E.- 

Neutefronhofen, 38. im D.Kr. DA. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Fronhofen, Schulh. eb. daſ. E. 109 k. 
Gehoͤrte den Weifen, von denen der Ort 1090 u. f. J. 
an das Ki. Weingarten kam. 

Keutemann, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fi. 
v. Kapenried, Schulth. eb. dal. E. 9 £. 

Meutenen, 5. im D.Ar. O. A. Wangen, il. v. 
Siggen, Schuith. eb. daſ. E. 10 k. 

Meutenhof, 9. im N.Kr. O. A. Badnang, Fil. v. 
Oppenweiler, Schuit$. in Reichenberg. E. 15 ev. 

Meuter, bei Brochenzell, W. im D Kr. D.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. Brochenzell, Schulth. in Ettenlich. GE. 
12 k. Gehörte zum Ki. Weingarten. 

Reuthalden, f. Reithalden. 

Neuthal-Mühle, M. im J. Kr. O A. Gerabronn, 
- "EL v. Wildenthierbah, Schulth. in Ober-Steitn. E. 7 ev. 

Reuthin, 9. im Sch-Kr. D.X. Nagold. Fil. von 
Wildberg, Schuith eb. daf. Sie eines Gameralamts. 
Das bier geftandene Ronnenkofter f. Maria⸗Reuthin. 

Neuthin, D. mit dem Hofe Adlersprang im 
Sch. Kr. D.A. Oberndorf, Fil. v. Alpirsbach. E. 325 ev. 
Die Gapelle baute 1502 die Buͤrgerſchaft. Der Ort 
wurbe frühe von dem Kl. Alpirsbach erworben und ges 
langte fo an Württ. 

MHeuti, W im D.Kr. O.A. Um, Fit. v. Amſtet⸗ 
ten, O. A. Geislingen, Schulth. in Urfpring. E. 130 E. 
Sehr alter Ort, auf hoher Alp gelegen und yon Waͤl⸗ 
bern umgeben. Er hat nur Gifternenwafler. Die Kirche 

he 1502 gebaut, bie Pfarrei aber 1809 aufgehoben. 

Ort gehörte zus Graffhaft Helfenſtein und kam mit 
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biefer an Ulm und mit diefem an Baiern und 1810 an 
Wuͤrtt. 

Neutibach, der, eniſpringt aus einer drei Klafter 
tiefen Quelle an der Wafle.fcheide bei Uttenweiler im O A. 
Riedlingen, geht von da in norböftlicher Richtung durd 
das romantifhe Uttenweiler Thal und fällt unter dem 
Ramen Weiherbad, in die Steben. 

NMeutlingen, D.A. im Sh.Kr. D.Meiten 4,0. - 
©. 27,329 (ev. 26,449 — k. 879 — eig. Gonf. 1). — 
Gemeinden: 20. (1.61. 1. — 2. El. 3. — 3. El. 16.), 
beftehend aus: 2 St. — 14 Pfd. (wor. 3 m-1I G) — 
14D. — 2W. — 49.— 1 vorm. Klofter u. 12 einzelne 
Wohnſ. — Das in den Jahren 1802 bis 1810 gebildete 
O.A. iſt aus dem Gebiete der ehemaligen Reichsſtadt 
Reutlingen, aus Beftandtheilen bes Kloſters Zwiefalten 
und aus altwürtt. Randestheilen zufammengefegt. Es ift 
fehr gebirgig und gehört größtentheils der Alp an. Paupte 
Gebirgsart ift der Jurakalk. Viele Naturmerkwuͤrdigkei⸗ 
ten, Höhlen, erfteinerungen u f.w.; Getreide⸗, Hanf⸗ 
und Weinbau; Obſt- und Schnedenzuht; Mefjerichmiebs 
arbeiten; Webereien verfchiedener Art, ats: Spisenfabrifen, 
Vortenwirkerei, Bleichen; bedeutende Gefchäfte in Weiß: 
“und Motbgerbereien, auch Saffianfabritenz; viele Buch⸗ 
drucdereien und Buchhandlungen. — Mitglied der Kam: 
mer der Abgeordneten für die evangelifhe Geiftiichkeit 
der Seneralfuperintendenz Reutlingen, Prälat v. . . » - 
in. Stuttgart. — Für den Fandftand ermählter Abgeorbs 
neter v. Rümelin, Ober⸗-Juſtizrath, Stadtricter in 
Stuttgart. (3. Memminger, Belchreibung de O.A. 
Reutlingen. Stuttgart 1824). 

MHeutlingen, Haurtftadt, im Sch. Kr. E. 10,804 
(wor. 43 £.). Liegt an der Echaz und am Fuße ber 
Achalm; ift Eis der Regierung und Finanzlammer des 
Schwarzwaid⸗Kreiſes, der Oberamtöftellen. einer Gene: 
raliuperintendenz, eines evangeliihen Decanats, eines 
Nebenzoll⸗ und eines Pofl:Amts. Ihre Lage ift frei und 
heiter, ihre timgebung malerifh und reih an Obft- und 
Weinbau. Außerhalb derfelben befinden fich die Kleinen 
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Vorftädte: bie obere Vorſtadt, auf ber Seite gegen Pful⸗ 
lingen , die untere Vorftadt, jener gegenüber, und bie 
Zübinger= oder Wettmanns⸗Vorſtadt. Mit Ausnahme 
einiger bübfchen neugebauten Häuler verratben weder bie 
Gebäude, nod die trafen den Wohlftand der ehemali— 
gen Reichsftadt und man glaubt vielmehr in einem großen 
Dorfe zu feyn, wenn man die frummen, meift ungepflas 
ferten Straßen durdjfchreitet. Der Marktplag und ber 
Ganzleipiag find die anſehnlichſten Räume Der lestere 
war früher mit einer Mauer umgeben und hieß ber 
Schwoͤrhof, weil in demfelben der in Reicheftädten übliche 
Schwörtag gehalten wurde. Unter den merkwürdigen Ges 
bäuden der Stadt ftebt die Marienkirche oben an. Eie 
verdankt ihr Daſeyn einer Belagerung , welche die Stadt 
1247 von bem Gegenkaifer Heinrich Raspo auszuftehen 
batte. In ihrer Bedrängniß gelobte die Bürgerfchaft, der 
heiligen Jungfrau eine Kirche zu bauen, wenn fie fie 
gnädig von der drohenden Gefahr befreie. Raspo mußte 
auch wirklih unverrichteter Dinge abziehen und ließ bei 
dieſer Gelegenheit einen Sturmbocd oder Mauerbrecher von 
126!/, Schuh Länge zurüd. Diefer wurde nun im Tri⸗ 
umph in die Stadt gezogen und als das Maß für die 
gelobte Kirche angenommen. Auf dem Platz, wo das 
Gotteshaus ftehen tollte, legte man ihn nieder und fing 
gleich darauf an, die Mauern um benfelben aufzuführen. 
Dis zur Vollendung des Baues .verfloffen 70 Jahre. Der 
Sturmbod blieb nun auch in ber Kirche liegen, bis der 
Kaiſer Marimilian I, 1517 nad Reutlingen kam und den 
Bürgern feinen Unwillen barüber zu erkennen gab, daß 
fie ein ſolches Werkzeug bes Krieges im Haufe des Fries 
dens aufbewahrten. Man ſah ſich daher genöthigt, ein 
Loch durch die Mauer zu brechen, und fo das Denkmal 
der Rettung aus der Kirche zu Schaffen. Im Jahre 1563 
‚ wurde es an dem neuen Rathhaus aufgehängt, wo «8 
aber 1726 fammt dem Haufe bis auf das Stuͤck, weldes 
gegenwärtig noch in ber Kirche aufbewahrt wird, vers 
brannte, Nach der Marienkirche ift die Ricolaikirche die 
größte und Altefte der Stadt; fie foll im J. 1300 von 





„einem Grafen v. Achalm erbaut worden feyn; feit 1823 
bat man fie zur katholiſchen Pfarrkirche eingerichtet. Aus 
Ger diefen beiden find Hier noch die Hofpitalfiche und die 
St. Peters⸗ oder Waifenlirhe. Auch das Rathbaus ifl 
ein nicht unanfehnliches Gebäude, das, wie ſchon erwähnt, 
im 3.1726 abgebrannt und dann neu aufgeführt worden tft. 
Das Sanzleigebäude war früher ein Aranziscaner Barfüßers 
Ktofter, das in Rolge der Reformation von den Mönchen 
gegen ein Leibgeding abgetreten worben if. Am Anfang 
dieſes Jabrhunderts diente ed eine Zeit lang als Gaferne. 
Meutlingen bat aud einen alten Hoſpital mit fchönen 
Eintünften, und ein Armenhaus, mit welchem eine Zeit 
lang eine Waifenanftalt verbunden war, die aber unter 
Württemberg wieder aufgehoben wurde; ferner eine oͤf⸗ 
fentlihe Bibliothek, die noch von ben reicheftäde’fchen 
Zeiten berrührt, gegen 6000 Bände zählt, aber wegen 
der gar zu unbebeutenden Fonds nicht fortgefegt werben 
kann, fo wie ein Stadt⸗ und Hoſpital⸗Archiv, die zwar 
viele fhänbare Urkunden enthalten, fih aber in Unord⸗ 
nung befinden. Die Hauptnahrung der Einwohner bie 
fer außerordentlich regifamen Stadt befteht in Gewerben. 
Einige lebhaft betriebene Tuchfabriken, eine Papierfabrik, 
die Zuchfcheererei, Bleiben, Metallgießerei, Pulver⸗Fa⸗ 
brication, Farbdrudereien, Wollenweberei, Beugmaderei, 
ſehr bedeutende Gerbereien aller Art, Leimfiedereien, 
Spitzenkloͤppein und Stidereien mit Glasperlen fichern 
diefem Ort einen bleibenden Unterhalt. Im Berferti« 
gen von Feuerfprigen und in ber Glockengießerei haben 
die Reutlinger von jeher einen großen Ruf behauptet. 
Auch die Landwirthſchaft wird mit großem Fleiße und 
vielem Güde betrieben; Obſt und Wein erfreuen fich 
einer guten Pflege, und gleichfalld.nicht unbedeutend ift 
der Handel diefer Stadt mit den biefigen Erzeugnifien. 
Auch der eigentliche Handel ift, zumal in englifhen Mas 
nufacturwaaren, neuerdings von größerer Bedeutung. Cine 
Erwerbsquelle war auch, bis zu der im I. 1838 erfolge 
"ten gefeglihen Beſchraͤnkung, der Buͤcher⸗Rachdruck. Doc 
find nod) immer viele Buchdruckerpreſſen befhäftigt, und 
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auch das Verlagsgefchäft ift von Belang An ben 4 Kirs 
hen ſtehen 5 Geiftlihe. Die höhere Realſchule ift gut. 
An der lateiniichen Schule 4 Lehrer und an den 6 deufs 
fhen Schulen 6 Lebrer und 6 Proviforen. Zu der Stadt 
gehört aud der Heilbrunnen und das Kuzisbad, welch’ 
legteres eine Privatanftalt ift und meiftens das Schwefel 
enthaltende Wafler des Heilbrunnen zu feinen Fädern be: 
nuͤzt. — Reutlingen war früher eine ber bedeutendſten 
Reichsſtaͤdte. Anfangs ein bei der Burg Achalm entficn- 
denes, von Achalmſchen Dienftleuten und Hörigen derfelben 
angelegtes und bewohntes Torf, das im 9. 1030 fen 
600 Häufer gezaͤhlt haben fell, erhielt e8 im 3 1200 
von Kaifer Otto IV. Stabtredt, und 1216 umgab Fried⸗ 
rich 11. e8 mit Mauern. Wie fchnell nun die neue Stabt 
zugenommen, beweist die heftige Belagerung vom Jahre 
1247 durch Heinrich Raspo, dem Landgrafen von Thuͤ⸗ 
ringen. Dieier, der im Sinne führte, den K. Conrad IV. 
vom Thron zu flürzen, und benjelben auch, wirklich bei 
Frankfurt geſchlagen batte, fiel nun in Schwaben ein, 
und verfuchte feine Stärke zuerfi an Reutlingen. Allein 
die Bürger vertheibigten ihre Stadt fo trefflich, daß Raspo 
die Belagerung aufzuheben genöthiet war. Bei bdiefer 
Gelegenheit blieb der erwaͤhnte Sturmbod vor den Mauern 
liegen, der nad Abzug der Feinde als Siegeszeichen in 
die Stadt gebradt wurde. Wie andere Reichsftäbte, io 
gelangte auch Reutlingen nun allmälig zur völligen Unab: 
haͤngigkeit und kaufte fich zulegt im 3. 1500 von ben an 
das Reich gekommenen Rechten der Grafſchaft Achalm über 
bie Stadt los. Mit Württemberg ftand Reutlingen mebr 
in feindfeligem,, als in freundichaftlihem Verhaͤltniſſe, ja, 
es fügte in früheren Zeiten den Grafen v. W. oft bes 
deutenden Schaden zu. inter Anderem fchlug fie 1377 
ben Grafen Eberhard (1. Sanct Leonhard) mit gr 
Sem Verlufte von ihren Mauern zuruͤck. Im Jahr 1388 
nabm Reutlingen Theil an der Schlacht bei Doͤffingen, 
nach welcer es ein längeres Kreundfchaftsbüntniß mit dem 
Grafen Eberhard ſchloß, das bis weit in das folgende 
Jahrhundert fortbauerte. Mehrere Haifer beehrten Reut⸗ 
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mit ihrem Beſuche. Maximilian I. beftätigte ihr 
bei einem Befuche 1495 das Recht, undorfägliche Mörder 
in ihren Mauern aufnehmen zu dürfen. Auf dieſe Areis 
heit berief fie fih auch, ale Herzog Ulrich 1519 die Auss 
lieferung der Mörder feines achalm'ſchen Burgvogtes vers 
Iangte. Diefer hatte nämlich einige Jahre vorher einen 
Reutlinger Bürger beim Bildern ertappt und nad) das 
maliger Sitte mit bem Tode beftraft. Lange fuchten die 
Neichsftädtler deghalb Rache an dem Burgvogt zu nehmen. 
Einige Bürger fingen eines Tages in einer Schente zu 
Reutlingen Streit mit ihm an; es kam zu Thaͤtlichkeiten, 
in welchen der Burgvogt erfchlagen wurbe. Herzog Ulrich 
eilte mit einem Deere vor die Reichsftadt, und nahm dieſe 
nah kurzer Belagerung ein, da fie den Mörder feines 
Vogtes nicht herausgeben wollte Gr erklärte fie hierauf - 
zu einer württemberg’ichen Yandftadt, zog fich aber dadurch 
ſehr fchlimme Folgen zu. Denn Reutlingen wurde ald 
Mitglied des ſchwaͤbiſchen Bundes von dieſem bald wieber 
in Freiheit geſegt, ber ‚Herzog aber aus feinem Lande 
vertrieben. Kine fehr wichtige Rolle fpielte ed in ber 
Reformation. Schon 1513, noch ehe Luther das Beifpiel 
zur allgemeinen Sirchenverbeflerung gab, ſuchte Reutlingen - 
eine ſolche einzuführen. Die Bürger beriefen 1519 einen 
jungen Theologen, Matthäus Alber, eines Golbjchmied® 
Sohn von Reutlingen, und ftellten ihn als Prediger bei 
der Pfarrliche an. Alber, ber Luthers Lehre kennen 
gelernt hatte, predigte in befien Geifte, und feine Worte 
fanden überall Eingang. Er wurde vor den Biſchof von 
Eonſtanz gefordert, um fich dafelbft zu vertheidigen , weil 
er aber nicht erfchien, that ihn biefer fammt der ketzeri— 
fehen Etadt in den Bann. Der Papſt beftätigte denfelben 
nicht nur, fendern das Hofgericht fprach auch noch über Reuts 
fingen die Acht aus. Alber, der, wie die Stadt, bie Tros 
bungen des Papſtes nicht mehr achtete, ward jest vor das 
Reichsgericht zu Eßlingen geladen, und dieſem Eonnte et 
fih nicht entziehen. Unter einer großen Bedeckung be 
waffneter Freunde zog er im 3. 1524 dahin, vertheidigte 
ſich daſelbſt aber mit einer Offenheit, Kraft und Wuͤrde, 
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daß er unangefochten wieber entlaflen werben mußte. Non 
nun an ging das Werk der Reformation mit fchnellen 
Schritten vorwärts, ungeahtet Württemberg in den Händen 
bes fchwäbifchen Bundes und der öftreih’fchen Herzoge, 
geſchworener Feinde Luther’d, war. Dur bie Wieder⸗ 
einnahme Württembergs von feinem redhtmäßigen Beherr⸗ 
fcher, Herzog Ulrich, gewann Reutlingen viel an ber Freie 
beit feines Glaubens. Ulrich, welcher in feiner Verbannung 
‚ bie tutherifche Lehre Tennen gelernt und angenommen hatte, 
bezeigte fich Außerft freundlic, gegen die Keicheftadt, weß⸗ 
batb biefe ihn auch als ihren Schirm: und Schugherrn 
anertannte. Aber nach dem unglüdlichen Ausgang des 
ſchmalkaldenſchen Krieges 1547 hatte fie viel zu leiden. 
Außer 20,000 Gulden Kriegöfteuer hatte fie 12 ahnen 
Spanier ein Vierteljahr lang im Quartier. Im näcften 
Jahr follte auch der katholiſche Bottesdienft neuerdings 
eingeführt werden ; der Abt v. Zwiefalten los auch wirk⸗ 
Lich wieder Meſſen. As aber im Herbft allee Wein ers 
fror, fo fohrieben die Reutlinger bieß ihrem Wankelmuth 
in der Religion zu, und waren auf Beine Weile zu bes 
wegen, Luther's Lehre wieder zu entfagen. — In ben 
3. 1347, 1348 und 1349 richtete bie Peft — der fogee 
nannte ſchwarze Tod — große Verheerungen an, welche 
die Vertreibung der Juden, bie fie angerichtet zu habın 
beihuldigt wurden, zur Kolge batten. Im Jahr 1502 
entitand auf dem Markte eine große Seuersbrunft, woburd 
gegen 150 Gebäude in Aſche gelegt wurden. Innerhalb 
4 Monaten, vom September 1577 bi Januar 1578, 
raffte die Pet hier 906 Menfchen weg. Eine ſchwer bes 
drängte Zeit ward für Reutlingen ber dreißigjährige Krieg, 
vornämlich das Jahr 1631, in welchem fich die Stone 
den Feinden ergeben mußte. Wegen den vielen Brands 
fhagungen und Einquartierungen mußte fie 1648 bie 
Dörfer Gomaringen und Pintermeiler an Württemberg 
verkaufen. Nicht weniger Ungemach bradıten die Franzoſen 
am Ende des ITten und Anfang des 18ten Jahrhunderts. 
Der große Brand, welcher am Abend bes 23. Septembers 
1726 zwiſchen 8 und 9 Uhr entfland, und mehrere Zage 
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bauerte, legte bie Stadt, mie Ausnahme weniger Ber 
bäude, in Aſche Einen furchtbar ſchoͤnen Anblid gewährte 
biebei der Thurm der Marienliche, welcher einer glühens 
den Feuerfäule ähnlih war. Das Unglüd der armen, 
bes größten Theils ihrer Häufer beraubten, Cinwohner war 
grenzenlos. In Sturm und Stegen mußten fie auf bem 
Selde liegen ; kaum hatten fie in der erften Zeit Nahrung, 
um den Hunger zu ftillen. Der Gottesbienft wurbe in 
einer Eleinen Sapelle gehalten; weil aber in ber ganzen 
Stadt kein Giödlein mehr vorhanden war, fo gab man 
bas Zeichen mit der Trommel, denn ber Herzog von 
Württemberg hatte 3 Gompanien feines Leibregiments zur 
Bewachung des geretteten Eigentbums nach Reutlingen ge: 
ſchickt. In Folge des Parifer Zriedens 1802 kam Reu⸗ 
lingen mit feinem Gebiete, aus 5 Dörfern bejtehend, 
und zufammen mit 9639 Seele, an Württemberg. Nach 
der alten bis dahin beftandenen Demo Eratifhen Ver⸗ 
faffung wählte die geſammte Bürgerihaft ber Reichs⸗ 
ſtadt alljäprlih ihre Obrigkeit neu, kraft des im Jahre 
1314 von Carl 1V. erhaltenen Eaiferlihen Privilegiums, 
Der Magiftrat befland aus 16 Benatoren, von denen bie 
drei Erfigewählten Bürgermeifter, der Vierte Vicebürgere 
meifter war, aus 12 Zunftmeiftern, von welden die beis 
den erſten Schultheißen hießen, und aus bem Syndicus, 
dem einzigen NRechtögelehrten. - Diefer, mit ben Schult⸗ 
beißen und Bürgermeiftern, bildete das geheime Colle⸗ 
gium; der Bürgermeifter, die zwei nädften Senatoren, 
die zwei erften Geiftlichen und der Syndicus machten das 
Gonfiftorium aus. Jede der 12 Zünfte bildete ein Zunfts 
grint aus 13 Perſonen, befonders für Handwerks ſachen. 

le Zunftgerihte zulammen (156 Perfonen) machten ben 
großen Rath aus, der nur bei wichtigeren Staatsange- 
legenheiten und bei der jährliben Wahl zufammenberufen 
wurde. — Geburtsort des Zainer oder Zeiner, einer 
der erſten Buchbruder Augsburgs, welcher bafelbfi 1478 
farb; — des Matthäus Alber (Aulber) (1495), Prälat 
und berühmter Reformator; Sohn eines Goldſchmidsz — 
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und des Wilh. Gottlob Fried. Beutler (1745); kaiſerlt. 
ruſſiſcher Hofraty, Dr. der Rechte und SProfeflor der 
Mathematik; glänzt in den Annalen ber neuern Aſtrono⸗ 
mie durch verfchiebene wichtige Abhandlungen. — Fuͤr den 
kandſtand ermählter Abgeordneter: Cammerer, Stabdts 
fehultheiß daſelbſt. (S. auch Gayler, biftoriihe Denk⸗ 
wuͤrdigkeiten der ehemaligen Reichsſtadt Reutlingen. 1840.) 


Heutlingendorf. Pfd. im D.Kr. DO.X. Riedlingen, 
fürſtlich Thurn und Zaris’fhen Amts Ober⸗Marchthal. 
E. 259. Der Ort, welcher auf der Hochflähe am rechten 
Donauufer weithin fichtbar liegt, wird durch ein huͤbſches 
Bieſenthaͤlchen in zwei Theile abgelondert. Aus einer Urkunde 
vom %. 790 erhellt, daß fehon damals hier chriftliche Eine 
wohner waren. Die abdelige Familie gleihen Namens 
fcheint mit Dans von Reutlingen erloſchen zu fenn. Der 
Ort wird frühe als ein Beſtandtheil der Herrſchaft Fried⸗ 
berg getroffen. Nach einigen Racrichten kam er mit dies 
fer, nach andern mit dem Kl. Marchthal, das ihn 1419 
von denen v. Stein und v. Hornberg erworben hatte, an 
Wuͤrtt. Ein halbes Stündchen füdäftlich von dem Dorfe, 
gegen Dobel hin, befindet fih ein Hügel, „ber Schloß⸗ 
berg“ genannt, welcher noch Spuren einer Burg mit Wall 
und Graben trägt. In dem nabe liegenden Sandfteine 
befinden fich mehrere Höhlen, die, bis auf zwei, jegt 
meiftens verfallen find, und in welche fi die Einwohner, 
während des Schwedenkrieges, der auch hier große Vers 
wüftungen anrichtete, flüchteten. 

Meutſachſen, W. im J. Kr. O. A. Mergentheim, 
Bil. v. Spielbach, O.A. Gerabronn, Schulth. in Blum⸗ 
weiler. E. 113 (wor. 7k.). Liegt an der baierſchen 
Grenze und gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Rotten⸗ 
burg an der Tauber. Mit dieſer kam er 1803 an Baiern; 
1810 aber fiel er an Württemberg. 


Neutſtock, ®. im DK. O. A. Wangen, Fi. v. 
Wangen, Schulth. in Praßberg. €. 18 k. 

Meutte, ®. im Sch. D.X. Freubenftadt, Fil. von 
Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 36 eo. 
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Nexingen, Pfd. im Sh.Kr. D.X. Horb. €. 1071 
(wor. 1 ev. und 382 Juden mit Synagoge). Hat eine 
Yulvermühle und gehörte vormals zur Deutſchordens⸗Com⸗ 
mende Hemmendorf. Im Jahr 1806 fiel der Drt an 
Württemberg. 

Pehein, H. im D. Kr. O.A. Ravensburg, Fit. von 
Altdorf, Schulth. in Paindt. 68. 

Khein, W. im Dr. 1. Tettnang , il. von 
Primisweiler, Schulth. in Schomburg. E. 113 k. Ges 
hörte zur Herrſchaft Tettnang 

Rheinach, M. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fi. v. 
Unter: Ailingen, Schulth. in Ailingen. 

Khein:Patent, 9. im D.Kr. O. A. , Ravendburg, 
Sit. v. auborf, Schulth. in Baindt. €. 

heut, f. Ruith. 

Yhonenbach, der, cin Meines Bafler bei bem 
Pfarrweiler Amtzeu, im O.A. Wangen, das nach feiner 
erbindung mit mehreren andern Vaͤchen bei Goppertös 

weiler in die untere Argen ‚gert. . 

Nichlisreute, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Sclier, Schulth. eb. dal. E. 48 k. Tie Hoheit 
ftand theils der Landvogtei, und theils dem Kl. Weine 
garten zu. Bei dem Orte fland eine Burg. 

Med, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Fronhofen, Schulth. eb. daf. E. 16 8. Die früheren 
Verbältniffe wie in Richlisreute. — Gutsherrſch.: ör. 
v. Rehling. 

Mied, W. im D.Kr. DA. Ravensburg, Fil. v. 
Waldburg, Schulth. eb. df. E. 35 & Die Hoheit 
hatten W. Wolfegg und das Ki. Weingarten. 

Hied, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil v. Ebers⸗ 
bah, Sculth. eb. daf. E. 29 k. Gehörte zur Deutſch⸗ 
orbenfchen Commende Attshaufen. 

Hied, W. im D. Kr. D.A. Saulgau, Fil. v. Ebers⸗ 
bach, Schulth. in Geigelbab. E. 63 k. Bildet mit dem 
obigen einen Ort. Verhältnifie wie dort. 
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Nied, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. Tett⸗ 
nang, Schulth. in Tannau. E. 79. k. Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Tettnang. Kunſtmuͤhle. Hier ſtand ein Schloß, 
wo die von Ried faßen. 

Mied, W.-H. und 3 einz. Hfr. im D.Kr. OA. 
Wangen, Fi. v. Chriftaghofen, Schutth. eb. dal. E. 
39 E. 


Kied, H. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. Isny, 
Schulth. in Großs Holzleute. E. 4 k. 

Mied, W. im O.Kr. O. A. Wangen, Bil. v. Rog⸗ 
genzell, Schulth im Neu⸗Ravensburg. €. 38 k. 

Nied, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Leupolz, 
Schulth. in Praßberg. ©. 5 E. 

Niedacker, 9. im Dr. DU. Wangen, Fil. v. 
Bolfternang, Schulth. in Großsdotzleute. €. 3 E. 

Niedbach, f. das Flüßhen Ach beiz:Walbdiee. 

Niedbach, Pfd. im J.Kr. D.A Gerabronn. ©. 
321 ev. Poſtſtall ohne Grpebition. Liegt an der von 
Augsburg nah Kranffurt führenden Landftraße, und wird 
gewöhnlih Ripacb genannt. Das Dorf war früher mit 
- einee Schanze umgeben und mit zwei Thoren verfeben- 
Daſſelbe zeichnet ſich duch großen Waldbejig und vortheile 
haften Betrieb der Landwirthſchaft aus. Es gehörte ehe⸗ 
mals als Leben von dem Hochftift Würzburg der Familie 
von Seltene, und hatte eine Burg, die aber längft zer: 

oͤrt ift. Von benen v. Seltened wurde das Dorf 1445 
an die jegige Gutsherrſchaft, ben Fürften v. Hohen⸗ 
[obes Bartenftein, verfauft, ber bis 1806 die Ho: 
geit hatte. 

Ried-Capelle- eine Beine, ehemalige Gapelle, nahe 
bet Hunderfingen, an der Donau, im O. A. Riedlingen. 
Sie wurde zu Anfang des 16. Jahrhunderts erbaut, und 
erft vor etwa 18 Jahren niebergeriffen. Ihre Entftehung 
erzählt uns die Geſchichte auf folgende Weile: Graf Bes 
lix von Werdenberg hatte einen unverfähntichen DaB auf 
den Grafen Andreas von Sonnenberg, Truchſeßen zu 
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Waldburg , und Herren der Grafſchaft Friedberg⸗Scheer, 
geworfen, weil diefer ihn bei der Hochzeitsfeier des Here 
3098 Ulrich v. Württ. mit Sabina von Baiern, in Gegenwart 
fammtliher Gaͤſte, laͤcherlich zu machen ſuchte. Graf 
Felix, von Geburt ein kleiner Mann, ſoll naͤmlich beim 
Kichenzuge die fürftlihe Braut etwas zu hoch geführt 
md Graf Andreas ihm deßhalb zugerufen haben: „Doc 
genug, mein Werdenberg!“ Felir, über vielen 
Spott entrüftet, fchwur feinem Gegner Race, allein biefer 
fuhr im vorigen Zone fort: „Was wirft du, Stw 
bentlein, mir thun? wenn idy bir meine Finger 
zwifdhen die Zähne legte, würdeft du nidt 
einmalbas Herz haben, zu beißen!“ Werden» 
berg fühlte fich durch dieſe freche Rede noch mehr ebittert; 
um aber die Zafelfreuben nicht zu flören , verfuchte Ders 
309 Ulrich, die Feinde zu verföhnen. Echeinbar gelang 
dieß auch, doch nur furchtbarer glimmte unter der Afche 
das lang verhaltene Feuer. Es war am Abend des 11. 
Mai 1511, als Andreas, in Begleitung feines Gaplans 
und dreier Knete, von feiner Burg Buſſen nad dem 
Scloffe Scheer zurücdkehrte. Felir, der Kunde bavon 
erhalten hatte, lauerte ihnr mit mehreren Bewaffneten in 
der Nähe der Etraße auf, um das Werk feiner Rache 
auszuführen. Als nun Andreas forgios feines Weges 
baher geritten Fam, ftellte fi der Werbenberger ihm 
trogig entgegen‘, und fiel den keines Widerſtands Gewaͤr⸗ 
tigen mit bewaffneter Hand an. Der wehrlofe Andreas 
wollte fein Heil in der Flucht fuchen, flürzte aber bei der 
Dunkelheit in einen Sraben, und wurde bier, troß ben 
Bitten des Caplans, der fi auf feinen Herrn geworfen 
batte, jämmerlich von Felix und deflen Knechten erichlagen. 
Der Leichnam des Ermordeten wurde hierauf nah Scheer 
gebracht, an der blutigen Stelle aber, zum Gedaͤchtniß 
der Frevelthat, die oben erwätnte Gavelle erbaut, um 
dafelbft Meſſen für die Seele des Hingeopferten zu leſen. 
Im Anfange diefes Jahrhunderts hatte fie ein Eremit zu 
feinem flilen Aufenthalte gewählt; eines Tages aber fand 
man ihn an ber Stelle, wo er fo viele Jahre ruhig dere 
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lebt Hatte, ermordet, ohne daß bis jeht ber Grund aus: 
gemittelt werben Eonnte. 

Mieden, D. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. v. Weſt⸗ 
heim. ©. 478 (wor. ı f.). Liegt freundlich an der 
Biber und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall, ia 
das Amt Rofengarten. 

Kieden, W. im D.Kr. D.A. Leutlich, Fit. v. 
Aichſtetten, Schuith. in Mooshaufen. E. 101 k. Ges 
hörte zur Graffhaft Wurzach; daher noch Gutsherrſch.: 
Fürft v. Waldburg- Zeile Wurzad. 

Nieden, H. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. v. Boos, 
Schulth. in Tamperisweile. ©. 10 £. 

Hiedenberg, W. im RN.Kr. O. A. Stuttgart, Fil. 
v. Birkach, Schulth. eb. daf. E. 166 ev. Liegt auf 
einer waldigen Höhe und hatte ehemals eigenen Adel. 
Am Jahr 1338 lebte Wolf v. Riedenberg. Nach 
ihnen waren bie v. NReuhaufen, die namentlid 1458 bier 
vorfommen, im Befise der Grundherrſchaft. Ein Schlößs 
dyen fland noch 1481. Die Hoheit über den Drt gehört 
feit den ätteften Beiten Württ. 

Niedenhof, W. im D.Kr. D.X. Göppingen, Fit. 
v. Hattenhofen, Sculth. eb. daſ. E. 18 ev. Gehoͤrte 
fletö zu Dattenhofen. 

Kiedensweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 

il. v. Gattnau, Schulth. in Hemiglofen. ©. 17 E£. 
ebörte zur Herrſchaft Tettnang. 

Niedenthal, ein Wiefengrund im füdlichen Theile des 
22 Pin beuren, zur Seite bes Blauthals, der ziemlich 

oden ift. 


Riederich, D. im Sch. Kr. O. A. Urach, Fit. v. 
Bempflingen. E. 680 ev. Liegt in der ſchoͤnen Metzinger 
Ebene, an dem Fluffe Erms, über welche im Orte ſelbſt 
eine größere Brüde und eine Eleinere über einen Seitens 
arm außerhalb führt, ber zugleih die Mühle treibt, und 
kommt im 3. 1100 erftmals vor. Es fcheint mit ber 
Graffhaft Urach an Württ. gekommen zu feyn. Der Ort 
dat vorzügliche Obſtzucht und noch etwas Weinbau, auch 
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wurden bier dos ungefäht 50 Jahren Maulbeerbäume zur 
Geidenzuht und zwar niht ohne Erfolg gepflanzt. 

Kiedericher Bach , entipringt in dem Meginger 
Wald, D.A. Urach, und ‚fällt bei dem Dorfe Riederich 
in die Erms. 

Piedern. auch Riedernberg, ein bober Berg auf 
der Grenze der Dberömter Reutlingen und Rottenburg. 
Auf demfelben findet man die Spuren eines Sclofles, 
Deidenburg genannt, welches wahrſcheinlich römilcher Ab: 
unft ift. 

Miedern, W. im D.Kr. D.X. Tettnang, il. v. 
Fiſchbach, Schulth. in Berg. E. 18 k. Gehörte zum 
Landvogtei⸗Amt Fiſchbach. 

RNiedhäuſer, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Eberhardszell, Echulth. eb. daſ. 

RNiedhäusle, Hs. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Heiſterkirch, Schulth. in Heidgdau. E. 5 E. 

Miedhalden, ein zwiſchen dem Plettenberg und dem 
Waldhof im O. A. Balingen gelegener Sauerbrunnen. 

Kiedhaufen, Pfd. im D.Kr. O. A. Saulgau, gräfl. 
Königsegg-Uutendorf’fhen Amts Aulendorf. E. mit W ei- 
bermühle und Kleemeifterei 294 E. Der Drt, 
welcher fhon im Jabr 995 vorkommt, liegt am Abhange 
gegen das große DOftrahsNied. Er kam von dem Ho⸗ 
fpital zu Ravensburg an Königdegg, dad bi 1806 bie 
Hoheit hatte. Bei der an einem Weiher gelegenen Mühle 
fiebt man noch die Gräben und Wälle des Schlofles 
Weihberburg, welches von den Brüdern Hans und 
Georg v. Königsegg im Jahr 1485 erbaut worden ſeyn 
ſoll. Der Platz beißt noch jetzt der Schloßbuͤhl, fo 
wie die dahin führende Gaffe des Dorfes, die Schlofs 
gaffe. Auf einer Anhöhe in Riedbauſen foll nod im 
Jahr 1532 ein f. g. Burgftali geftanden haben. 

Kiedhof, Hs. im Sch.Kr. D.A. Balingen, zu 
Bobingen gehörig. 

Niedhof, H. im IKr. O. A. Aalen, Fit. v. Heuch⸗ 
lingen, Scuith. eb. baf. E. 10 E. 


RNiedhof, 9. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. von 
Oggelsbeuren, Schulth. eb. daſ. E. 5 k. Liegt am 
Abhange eines Berges und, wird neuerlich auch Riedenhof 
geſchrieben. 

Niedhof, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. von 
Bergatreute, Schulth. eb. daſ. ©. 2k. 
ſgriedhof, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. von 
Deuchelried, Schulth. eb. dal. ©. 5 E. 

Miedhof, ehemaliger Hof bei der Stadt Mengen 
im O. A. Saulgau, der 1777 au ber Oftraher Bruͤcke 
erbaut wurde. Weil der Platz aber von der Bürgerfchafn 
als Weide angeiprochen werben konnte, mußte man bet 
Hof wieber abbreden. 

Niedhöfe, B- im D.Kr. O.A. ulm, Fil. v. Lane 
genau, Sculth. eb, daſ. E. 20 ev. Am Anfange des 
Rieds; fcheint ſtets zu Fangenau gehört zu haben. 

Niedhöfe, 3 H. im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. v. 
Unter-Schwarzah, Scuith. eb. dal. E. 12 E. 

Kiedlensmühle, M. im D.Kr. D.A. Leutkirch, 
zur Stadt Leutkirch gehörig. 

Kiedlingen, DU im Dr. Q.Meilen 8 — 
&. 25,841 (em. 710. — E. 24,395. — Juden 736). 
Bemeinden: 54 (2. El. 4. — 3. El. 50), beftehend aus: 
2 &t. — 39 Pfd. (wor. 3 m. M. G.) — 13 D. (wor. 
ı m. M.G.) — 15 W. — 19 8. und 19 einz. Wobnſ. 
— Das D.X., aus Gebietstheilen der vormal. Kiöfter 
Buchau, Heiligkreuztbal, Marchthal und Zwiefalten und 
mehrerer anderer Kleiner Herrichaften zufammengefegt, 
wurde 1807 gebilbet. Jurakalk ift vorberrfchende Ge⸗ 
birgeformation. Mittleres Klima. Die Landwirthſchaft 
und Eultur hat, To meit es ber große ©üterumfang der 
Lehenshoͤfe geftattet, einen ziemlichen Grad erreidht. Ei⸗ 
fenerz, Zorfftih, fchöne Verſteinerungen, beſonders Ams 
moniten ; mehrere Hungerbrunnen, Fiſcherei; ausgezeichnete 
Rindvieh⸗ und Pferdezucht, nebft großem Garnhandel; nicht 
unbebeutende Gelchäfte in Getreide und Vieh; an einigen 
Orten auch anfehaliher Holzhandel. Keine Fabriken und 
weniger bedeutende Gewerbe. — Für den Landfland er⸗ 


wöählter Abgeormeter: Boltftetter, Stiftunas- Ber- 
walter in Riedlingen. (8. Memminger Belcreibung 
bes O. A. Riedlingen. Gtuttgart 1827.) 

KHiedlingen. Stadt im D. Kr. E. 1779 (wor. 16 
aw. Fil.v. Pfiummern). Hiezu gebört die Zollbäufer 
Mühle — Sitz der Oberamtöftellen, eines katholiſchen 
Decanats und Poſtamts. Dat eine freie und heitere Lage 
auf einer Anhöhe über der Donau und ift nur eine halbe 
©tunde vom Fuße der Alp entfernt. Ohne Zweifel hat 
es feinen Namen von bem Riede, einer anſehnlichen Fläche, 
in welhem es liegt. Unter den oͤffentlichen Gebaͤuden 
befinden ſich 2 Kirchen und 3 Gapellen. Die Pfarrtirche 
zum heit. Georg liegt am nörblichen Ende des Orts, die 
Capuziner Kirche fteht außerhalb des Städtchens bei dem 
Ktofter, welches von 1645 bis 1655 erbaut, aber 1806 
aufgehoben wurte. Das Oberamtögerichtögebäude, früher 
eine 3eit lang Kaferne, wurbe 1819 zu ieiner jeßigen 
. Beflimmung eingerichtet. Das Kornhaus, feit 1812 zu⸗ 
gleich das NRathtaus, enthält eine ziemlich geräumige und 
ſehr befuchte Fruchtſchtanne. Der 1378 geftiftete Hofpt: 
tal, welcher nach dem Brande von 1570 neu erbaut ward, 
hat auch eine Hauscapelle. Der Nahrungsftand der Eins 
. wohner beruht größtentheild auf Aderbau und Viehzucht, 
Spinnerei und Garnbandel, die Gewerbe find nur unbe 
deutend; dagegen hat Riedlingen ſtark beſuchte Roß⸗ und 
Frucdt= Märkte. ine 1420 geftiftete Keauengefellfchaft 
wurde fpäter in ein Kloſter vom Orden bes heiligen Frans 
ziscus verwandelt und 1780 aufgehoben. — Riedlingen war 
früher eine der 5 Donauftädte und iſt jedenfalls ein ſehr 
alter Ort. Nah Einigen war es eine römifche Nieders 
laſſung. Doch finden fih nur wenige römifhe Alterthuͤ⸗ 
mer, welche biefe Meinung rechtfertigen Zönnten. Der 
Kirche wird fhon im 3. 842 urkundlih gedaht. Mit 
Beſtimmtheit laͤßt fich _angeben, das es den Grafen 
von Veringen gehörte, weldhe es von 1290 bie 1300 und 
zwar wahrſcheinlich 1291 an den Kaifer Albrecht aus dem 
Saufe Oeſtreich, einem Sobn Rudolph von Habsburgs, vers 
Tauften. Wie fb viele Öftreich’fche Befigungen kam auch 


Miedlingen als Pfand an bie Brafen von Hohenberg und 
von dielen an die Zrucfefle von Walbburg. Herzog 
Sigmund verfhrieb daſſelbe letzterem 1454 fogar als ewige 
Mannsinhabung. Wie ungern bas Städtchen aber fi 
von dem gräflihd Waldburg'ſchen Haufe beherrſcht ſah⸗ 
beweist feine Weigerung, als. der Trucfeß Carl die Erb⸗ 
buldigung verlangte. Diefer glaubte dad Recht zu haben, 
mit Gewalt zu nehmen, was bie Rieblinger ihm nicht 
von freien Stuͤcken gewährten. Er überfiel das Staͤdtchen 
daher mit gewaffneter Hand, plünderte ed aus und ex 
zwang nun nit nur bie Huldigung, ſondern auch bie 
Abtretung mancher Vergünftigungen von Seiten bes Mas 
giſtrats. Dieß empörte die Vuͤrger, und: von mehreren 
Adeligen fo wie heimtich von Deftreich unterflügt, jagten 
fie den Truchſeß mit feinem ganzen, aus ungefähr 400 
Perſonen beftandenen, Gefolge aus der Stadt, und ers 
klaͤrten die Verfchreibung, welche das Abtreten ihrer 
Freiheiten enthielt, für erfhlichen und kraftlos. Wit 
ganzem Ernfte dachten fie nun, in Verbindung mit den 
brigen Donauftädten, auf eine Loͤſung der waldburg’fchen 
Pfandfhaft, was ihnen aber erft 1680 mittelft ihres 
eigenen zufammengelegten Geldes gelang. Kon dba an 
blieb Riedlingen Öfterreihiih. Bon den Kaifern erhielt 
die Stadt manche Freiheiten, fo 1275 das Recht zu Jahre 
und Wochens Märkten, und 1434 ben Blutbann. Gie 
übte denfelben und bie Polizei in der Stadt und in den 
Orten bes Hofpitals; die Landeshoheit und das Gteuers 
veht aber ftanden Defterreih zu: In den verheerenden 
Kriegen ber Hobenftaufen und Welfen hatte Riedlingen 
gewiß auch Manches gelitten, da feine fruͤhern Beliger, 
die Grafen von Veringen ſtets in der engften Verbindung 
mit den Welfen flanden; in neueren Zeiten bradte auch 
das Jahr 1799 viel Ungemah. Zuerſt zogen die Fran⸗ 
ofen durch, und bald darauf folgten diefen die Ruflen, 
fo wie fpäter ein Beſuch von. 10 Kofadlenregimentern. 
In Folge des Preßburger Friedens Fam Rieblingen 1805 
an bie Krone Württemberg. — Geburtsort des Joham 
v. Day ober Pey (1598); gefhäster Maler. 
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Mieblings, W. im D.Kr. O. A. Leutlich, Ft. d 
Arnach, DA. Waldfee, Scuith. in Diepoldshofen. € 
75k. Gehörte zur Grafſchaft Zeilz daher noch Guts⸗ 
herrſch.: Fuͤrſt Waldburg-Seil⸗Trauchburg. 

Niedmühle, M. im N. Kr. O. A. Böblingen, Fil. 
v. Sindelfingen, Sant. eb. dal. E. 7 ev. 

Riedmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Balingen, 31. 
v. Winterlingen, Sauteh. eb. daf. E. 3 w. 

Niedmühle, M. im Sh.Kr. D.A. Sulz, zu Ro⸗ 
fenfeld gehörig. €. —* 

Miedmühle, M. im J. Kr. O. 2 „„geldenheim, Fit; 
dv. Bolheim, Scultb. eb. daſ. €. 

Mied dmihle, M. im D.Kr. D. x. "rieblingen, Fl. 
v. Ertingen, Saultb, eb. dal. €. 7 k. 

Miedmühle, M. im D.Kr. DA. Saulgauz f. 
Herbertingen. 

Miedmühle, M. im D.Kr. O.A. Waldfee, Sit, 
v. Waldfee, Schulth. in Steinach. €. 3 £. 

Miedfchntiede, Hs. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. 
. ©. Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. Hat feinen Namen 
von einem ehemals hier geflandenen Hammerwerk. 

Kiedfenn, 9. im O. Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Baindt, Schulth. eb. dal. © 3k. 

Kiedthal,, ein trodtenes Thal, im O.A. Walbfee, 
ſehr breit und 8 Stunden lang. Es fegt das Beberfees 
Ried mit dem Wurzacher⸗-Ried in Verbindung. 

Niebwieshäuste , 9. im D.r. OD. * Wangen, 
Fil. v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 

Miefen, R. im D. Kr. O. A. an nabnn, Fu. v. 
Karfee, Schulth. in Vogt. E. 12 k. Die Hoheit fland 
Wolfegg und der Landvogtei Altdorf zu. 

Miegelbah, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fit. 

o. Suftenau, Schulth. eb. daſ. E. 114 (wor. 11 €). 
Sam mit dem lestgenannten Drte an Wuͤrtt. 

iegelhof, H. im J. Kr. D.A. Aalen, Fil. von 
Dewangen, Saulet. eb. dal. E. 6k. 

iegelbof, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Zi. v. 


Jagstzell, Schulth. eb. daſ. E. 23 k. Gehoͤrte ftets 
zu dem lettgenannten Orte. 
Niegenhof, W. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. von 
Zrainpardt, O.A. Weinsberg, Schulth. in Bubenorbis. 
. 80 em. 

Kiegersheim., W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
A. v. Stimpfach, O. A. Crailsheim, Edulth. in Jagst⸗ 
zell. E. 33 k. Gehörte zu Ellwangen. 

Niehlings, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Waltershofen, O.A. Leutkirch, Schulth. in Sommers⸗ 
ried. E 24 8 

Nielingshauſen, Pfd. im N. Kr. O. A. Marbach. 


E. 993 (wor. ı &.). Liegt auf einer Anhöhe uͤber der 


Murr und hat etwas Weinbau. Der Ort wird fon 
im neunten Jahrhundert genannt, auch die Pfarrei iſt 
alt. Die Nichten bes Ritters Berthold v. Weiflach übers 
gaben 1358 dem Stift Backnang diejenigen biefigen Guͤ⸗ 
ter, bie ihr Oheim zuvor fchon bahin vergaht hatte. Im 
3. 1361 erfcheinen die Sturmfeder als begütert. Die 
Kirche wurde 1453 dem genannten Stifte einverleibt. 
Die Hoheit über den Ort ſcheint Württ. mit Marbach 
erworben zu haben. 

Nielingshöhe, W. im D.Kr. DA. Wangen. Bere 
bältniffe wie Riehlings. E. 12 E. 

Miemen- Mühle, M. im N. Kr. O.A. Leonberg, 
Fi. v. Merktingen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Mienharzg, ®. im J. Kr. O.A. Belzpeim, il. v. 
Afdorf, Schulth. in Pfahlbronn. E. 122 eo. Liegt in 
einem engen Thale und gehörte ehemals der Familie von 
NRinderbah. Im Jahr 1369 wurde der Ort an das Al. 
Lord, verkauft. Die Hoheit fcheint zur Herrfchaft Welz⸗ 
heim gehört zu haben. 

Niepach, W. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
Thannhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 73 k. Gebörte 
Baiern, Dettingen und Ellwangen gemeinſchaftlich. 

Nies, das, ein Bezirk, der ſich im oͤſtlichen Theil 
des Landes von dem Herdtfelde an gegen das Bairiſche 
hinzieht. Es iſt eine große, meiſt von Bergen umgebene 


— 
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Ebene, in welcher außerordentlich „starte Geflügel: deſon⸗ 
ders Sänfezucht getrieben wird. Sm Jahre 1517 wüthes 
ten fo heftige Sturmwinde, daß allein in dem Mies über 
100 Scheunen von benfelben niedergeriffen wurben. 
Mieſen, 8. im D.Kr. O.A. Tettnang, Bil. von 
Bavendorf, Scuith. in Thaldorf. ©. 7.8. 

Piefenhof, W. im N. Kr. O.A. Brackenheim, Fil. 
9. Ochſenberg, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Geboͤrte 
ſtets a Ochfenberg. 

iefers, 9. im Dr. DON. Wangen, $il. von 

Ehriftagyofen, Schuith. eb. daf. E. 6 

Hietenau, Pfd. im N. Kr. O. A. Backnang. E. 
813 ev. Liegt in einer einſamen n waldigen Gegend, von 
Gebirgen eingeſchloſſen und hat ein wenig bekanntes, aber 
Ich heillräftiges Bad. Die Quelle entfleht oben im 

Dorf, und dient auch zum Zrinfen. Das Bad wurde 
bis vor 100 Jahren fehr ſtark befuht. Der Ort gehörte 
zum Kl. Steinveim, weldes ihn 1262 von dem Klofter 
Hirfhau erfauft hatte. Der Pfarrei wird ſchon damals 
gebadht. Won denen v. Moth, v. Braunsbach unb ». 
Schaubeck Eaufte das Kl. Steinheim auch die grundherr⸗ 
lihen Rechte. Dit dieiem Fam der Ort an Württ. 

Nieth, Pfd. im N.Kr. D.A. Vaihingen. €. 380 
(wor. 2 k.). Dee Ort ſcheint zue Grafſchaft Vaihingen 
gehört zu haben. Wuͤrtt. belehnte mit dem Schloffe ver: 
fhiedene Edelleute..e Im 3. 1591 waren bie von Nip⸗ 
penburg hier Gutsherren. — NRunmehrige Gutsherrſchaft 
vom Schloßgut: die Grafen u. Frh. v. Reifhad. 

Nieth, 88. im J.Kr. D.A. Gmünd, Fil. v. Taͤ⸗ 
ferroth, Zoultb. in Spreitbadh. E. 5 @ 

Mieth, 2 9. im Dr. D. F geutbich, Fi. von 
Aitrach, Schuth eb. daſ. €. 29 € 

ietheim, D. im Sch.Kr. O. 7. Zuttlingen, il. 

v Daufen ob Verena. €. 409 (wor. 4 E.). Liegt an 
der Landſtraße von Zuttlingen nach Spaichingen. Die 
Kirche wurbe 1835 neu erbaut. Nach einer Urkunde vom 
J. 786 fanden fi fchon damals bier hriftlihe Einwoh⸗ 
ner. Der Drt gehörte zur Herrſchaft Lupfen (Hohen⸗ 
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Tarpfen) In der Nähe die Spuren einer fhon 1491 gers 
flörten Burg. — Befiger eines Schloßgutes: Freiherr v. 
Biderhold. 

Mietheim, D. im Sch.Kr. O.A. Urach, Fil. v. 
Seeburg. E. 298 ev. Liegt am Hange der Alp gegen 
das Seeburger Thal und ift von Höhen umgeben. Die 
1762 neu erbaute Kirche hat alle Rechte einer Pfarrkirche. 
Der Ort gehörte sur Burg und Herrfhaft Geeburg und 
kam in den 3. 1387 u. 1396 an Württ. Die größtens 
theil8 unvermöglihen Einwohner finden ihren Verdienſt 
durch Arbeiten in den Staats-Waldungen. Suͤdweſtlich 
von dem Orte erbebt fich der große Köhrenberg. 

Niether, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. von 
Ober⸗Theuringen, Schulth. eb. daſ. E. 21 & Gehoͤrte 
zur Landoogtei Schwaben. 

RNieth⸗Mühle, ſ. Ried-Muͤhle. 

Pieringen, ſ. Ober= und uUnter-Riexingen. 

Miffingen, f. O ber= und Unter: Riffingen. 

RMimbaäch, f. Ober: Rimbadı. 

Mimmeldingen, 9. im DK. D.X. Leutkirch, 
Fil. v. Diepoivshofen, Sculth. eb. daf. E. 4k. 

Nimmersberg, ®. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fü. v. Fleilhwangen, O.A. Saulgau, Schulth. in Efs 
ſenhauſen. ©. 24 &. Kam ſchon bei der Stiftung an 
das Ki. Weißenau. | 

Nimpach, WB. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Sriefenhofen, Scuith. eb. dal. E. 85 E. Hier befindet 
fih ein Jagdſchloß, das mit dem Orte zur Grafſchaft 
Scheer⸗Trauchburg gebörtes baher noch Gutsherrſchaft: 
dürft v. WaldburgsZeil:Zrauhburg. 

Nindelbach, D. im J. Kr. D.X. Ellwangen, Fü. 
von Ellwangen, Schulth. in Schoͤnenberg. E. 184 k. 
Liegt zu beiden Seiten der Jagst und gehörte Ellwangen. 

Nindenbachmühle, f. Rinderbahmühle. 

Nindenhof, H. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, Fit. 
v. Epfendorf, Schulth. eb. daf. E. 9 k. 
Mindenmoos, ®. im D.Kr. O A. Biberach, Fit. 
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v Biberach, Schulth. in Reute E. 107 k. Diefer 
Weiler iſt ein Beſtandtheil des Ritterguts Mittel⸗Biberach. 

„RNinderbach, ehemaliges Schloß bei Gmünd, das 
von den Gmündern" in dem Aufftand gegen die Patricier 
im 5. 1284 zerftört worben ift.. Es war Stammfis ber 
Familie gleihen Namens, aus welder Georg v. Rinders 
bach 1602 noch lebte. 

MWinderfeld, Pfd. im 3.Ar. O.A. Mergentheim. 
€. 227 ev. Der Ort ift durch Fleiß und gutbetriebene 
Landwirthfchaft wohlhabend. Gr kam 1443 von Weinss 
berg durch Kauf an Hohenlohe. Das Patronat fand 
dem Hochſtift Würzburg zu. Vor der Reformation hats 
ten Edelleute eine Brüderfchaft zum heil. Sebaftian. — 
Gutsherrſch.: Fürft v. Hohenlohe⸗Jagstberg. 

ingelwafenquelle, die, eine Quelle bei Rottens 
burg, welche die Brunnen am Silcherthor und auf dem 
Markte reichlich mit Waſſer verſieht. 

Riegershaus, Hs. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 

v. Waldſee, Schulth. in Steinach. €. 6k. 
Aingerts, H. Steht in denſelben Verhaͤltniſſen. 


„Ninggenburg, H. im D. Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Eſſenhauſen, Schulth. eb. daf. E. 6 k. Hier 
ſtand eine Burg derer v. Kinkenburg, zu welcher mehrere 
umliegende Orte gehörten. 

Hinggenbaufen, W. im D.Kr. D.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Haffenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 31 E 
Gehörte zur Landvogtei Altdorf. Auch bei diefem foll eine 
Burg geftanden baben. — Gutsh.: Frb. v. Rehling. 

Hinggenweiler, Pfw. im D.Kr. O.A. Ravends 
burg, Scuith. in Bogenweiler. E. 121 &. Alter Ort, 
auch Rinkenweiler genannt, der unter der Hoheit 
der Landvogtei Altdorf ftand. 

Ringingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. €. 
626 (wor. 10 ev. Fil. v. Papelau). Revierförfterei. Der 
Ort liegt an bem Hange des Hochſtraͤßes. In alten Zei⸗ 
ten war er eine ber Landgerichtsftätten, woher auch 
manche feiner Freiheiten und eigenthümtichen Verhaͤltniſſe 


. 


herruͤhren mögen; wie er denn auch Freiflect hieß. Eher 
mals gab ed auch Herren von Ringingen, bie fih Truch⸗ 
fefien nannten. Rudolph Truchſeß v.R. foll nebft vielen 
andern Edeln zu den Beiten Carl Martel’s in der 
Schlacht am Feilenforſt erihlagen worden feyn "Im 
dreißigjährigen Kriege, 1637 und 1638, wurbe der Ort 
ganz niedergebranntz er lag damals mehrere Jahre lang 
in Aſche. Auch in dem franzöfifchen Kriegen von 1796 
bis 1805 hatte er viel zu leiden; bei dem NRüdzuge Mo⸗ 
zeau’8 1796 wurben bie meiften Häufer ausgeplündert. 
Die Herrihaft war unter nicht weniger als 13 Herren 
getheilt und fand fchon früäbe Württ. zur Hälfte zu; 
Ganz württ. wurde der Ort erft im 3. 1810. 

Ninglesmühle, M. im J. Kr. O. A. Nereöheim, 
Fil. v. Trochtelkingen, Schulth. in Ugmemmingen. E. 8 ev. 

Ningſchnait, Pfd. im D Kr. O.A. Biberach. E. 
429 k. In einem von der Duͤrnach durcfloffenen Thale 
an der Straße von Biberach nach Diemmingen. oben 


und Glima rauf. Die Kirche wurde 1720 gebaut. Die 


frühere ward 1351 dem Ki. Ochfenhaufen einverfeibt und 
erft 1803 die jegige Pfarrftelle errichtet. Der Ort hatte 
feine eigenen Edelleute. Bun den Schenten v. Winter: 
ftetten und Otterswang kam er 1293 an das Kl. Hegg⸗ 
bach. von dem er an das Kl. Salmannsweil, 1334 aber 
an Ochſenhauſen übergieng. | 
Rinken, 9. im Sch.Kr. O. A. Freutenftadt, Fil. 
dv. Baiersbronn, Schulth. evb. daſ. E. 12 ev. 
Rinkenberg, W., ſteht in denſelben Verhaͤltniſſen. 
. 14 ev. 
Ninkenteuch, W. Auch dieſer theilt dieſe Verhaͤlt⸗ 
niſſe. E. 18 ev. 
Rinkenweiler, ſ. Ringgenweiler. 


Minkwaſen, W. ih Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Neuneck, Schulth. eb. daſ. E. 48 ev. Gehoͤrte 
ſtets zu Neuneck. | 

‚Rinnebühl, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Frieſenhofen, Schuith. eb. dal. €. 6 E, 


} 


Kinnen, W. im J. Kr. O. xX. Hall, Fil. v. Ona⸗ 
denthal, D.A. Dehringen, Schulth. in Michelfeld. E. 
155 (wor. 1k.). Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt 
Hall. — Gutsherrſch. theilweiſe: Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗ 
Baldenburg. 

Mippoldshofen, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Altmannshofen, Schulth. in Seibranz. E. 18 k. 

Mi, die, entſpringt bei Winterſtettendorf im O. A. 
Waldſee, treibt fogleih 2 Mühlen, nimmt alsbald bie 
alte Riß auf, die zu Michelwinnenden beginnt, teitt 
bei Appenderf inss O. A. Biberach und ergießt ſich, nad 
einem Laufe von 91, Stunden unterhalb Grfingen in 
die Donau. Sie ift fehr fiichreich, tritt, bet ihren flachen 
Ufern, gern aus und richtet häufig Ueberfchhvemmungen an. 

Kite, D. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. d. Bis 
berah. E. 283 E. Schöne hohe Lage auf einem Berg⸗ 
vorfprunge bes Rißthales. Auffallendes Verhaͤltniß ber 
Sterblichkeit und ber unehlichen Kinder. Ehemals gab es 
Edle v. Rißeck. Der Ort war ein Beftandtheil ber 
Herrſchaft Wartbaufen. Die gutöberrlihen Rechte befas 
Sen die Kirchenpflege Biberach u. A. 

Kitten, W. im Sh.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. v. 
Aichhalden, Schulth. eb. baf. E. 46 k. Gehoͤrte flets 
zu dem lestgenannten Orte. 

Nißhöfen, B. im D.Kr. O.A. Biberach, Zu. v. 
VWarthauſen, Schulth. in Hoͤfen. €. 38 k. Im Nik. 
thale. Kam 1460 an den Hoſpital Biberach und mit 
Biberach an Wuͤrtt. 

Nißthal, das, fängt im O.A. Waldſee, bei Wins 
terſtettendorf, an, zieht uͤber Steinenfurt hinab, verlaͤßt 
das Ober⸗Amt nach 3 Stunden und tritt oberhalb Rißeck 
in das Ober⸗Amt Biberach, und nad; einem ſechsſtuͤndi⸗ 
gen Zuge unterhalb Niederlich in das ObersAmt Ehins 
gen, um in das Donauthal auszumünden. Es ift Ans 
fangs ſehr mg, verflacht fih aber allmählig gegen Oſten 
faſt gänzlih. Es bietet Tiebliche Anfichten.. 


il. 19 


RMißtiſſen, Pd. im D.Kr. O.A. Ehingen. €. 
633 k. Liegt an ber weiten Mündung bes Rißthales in 
das Donautbal. Die Riß fließt durch den Ort unb treibt 
mehrere Mühlen. In dem nuhe bei'm Dorfe ftehenden 
Sctoffe, einem ſchoͤnen, großen und modernen Gebäude, 
befindet fich eine koſtbare Bemälde-Sammlung. Gärten, 
Gewaͤchshaͤuſer und ausgedehnte neue Anlagen, an ber 
Stelle älterer, einft ſehr bewunderter Garten⸗Anlagen. 
Außer mehreren römifhen Münzen, bie in ber Gegend 
ausgegraben wurden, und bis auf 8. Palentinian und 
das Fahr 364 herabgehen, finden fich die merkwürbigften 
Ueberrefte jener Weltbeberrfcher an der hiefigen Pfarrs 
tirhe. Zu dem Bau berfeiben, welcher 1784 von Grund 
aus flattfand, verwendete man die Quaberfteine der baut 
fällig gewordenen ältern, und befonders des, wie der 
Sage lautet, in einem eigenen Styl aufgeführten Chors. 
Mehrere diefer Steine, die nun ale Sockel des neuen 
Kirhengebäudes dienen, find mit Figuren dedeckt, weiche 
mit vieler Kunft und Wahrheit bearbeitet fcheinen, und 
nod) bisher den Stürmen der alles verheerenden Zeit ge⸗ 
trogt haben. Schmerzlich iſt die Zerflörung eines Denk 
mals durch unmiffende Hände zu bedauern, welches viels 
teiht das merkwuͤrdigſte im Königreich war, und auf eine 
befondere Bedeutung des Orts fchließen läßt. Man vers 
muthet nämlih, daß auf der Stelle von Rißtiffen einft 
das Aquileja der Römer geftanden habe. In älterer 
Zeit gab ed auch eine adelige Familie v. Rißtiſſen. Als 
öfterreichifches Lehen kam ber Ort fpäter in mehrere Hänbe 
und zu Ende des 16. Jahrh. am die Familie der jehigen 
Gutsherrſchaft. Er war ber Xitterfchaft einverieibt, hatte 
bobe und niedere Gerichtsbarkeit mit dem Blutbann und 
kam 1806 unter baiertfche, 2810 aber unter württ. Dos 
beit. — Gutsherrſch.: bie Frh. 9. Stauffenberg. 

Nittelhof, W. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fi. 
v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 75 eu. Gehörte 
ſtets zu dem genannten Städtchen; daher noch Gutsherr⸗ 
ſchaft wie dort. 

Ritteln, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
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Grüntraut, Schulth. eb. daſ. G. 73 k. Liegt an der 
Scherzah und kam zum Theil fhon bei der Etiftung 
an das Kl. Weingartin. Die Hoheit fland ber Land⸗ 
vogtei Schwaben zu. 
Kißenweiler. ®. im D.Kr. O X. Waldfee, Fil. 
v. Eberhardszell, Schulth. eb. daf. E. 105 k. Liegt 
eben und fruchtbar und gehörte zur Herrſch. Eberhardszell. 
Kodesburg, (Rodesbery), ber Name eines ches 
maligen Ortes bei Unter:Zfflingen, im D.%. Freudenſtadt. 
Nockhalden, W. im J. Kr. O.A. Crailsheim, Fil. 
v. Ellrichshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 59 mw. War 
ansbachiſch und gelangte mit Crailsheim an Wuͤrtt. 
Nodamsdörfle W. im J. Kr. DA. Aalen, Fil. 
v9. Dewangen, Schulth. eb. daſ. E. 129 (wor. 17 ev. 
Fil. v. Fachſenfeld). Gehoͤrte Ellwangen und v. Woͤll⸗ 
warth gemeinſchaftlich. Daher theilweiſe noch Gutsherr⸗ 
ſchaft: die Frh. v. Wöllwarth⸗Laubach. 
Nodbachhof, W. im N.Kr. O.A. Brackenheim, 
Fil. von Pfaffenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. 
Scheint ſtets zu Pfaffenhofen gehoͤrt zu haben. 
Modmannsweiler, ein nun abgegangener Ort im 
Remsthale, welcher im J. 1400 in das Amt Rudersberg 
gehoͤrt hatte. Er kommt noch um's J. 1600 vor. 
Modt, D. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. v. 
kombach. E. 251 ev. Scheint als alte Zugehoͤr von 
— durch das Kl. Alpirsbach an Württ. gekommen 
zu ſeyn. 
Möcken, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. von 
Mariabronn, Schulth. in Oberderf. €. 5k. 
Möckenberg, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Deuchelried, Schulth. eb. dal. E.O I. 
Möhlingen, Pfd. im J.Kr. O.A. ElUlwangen. €. 
so 8. Liegt an der Sechte, und iſt ein gewoͤhnlicher 
Bergnügungsort der Elhvanger. Ehemals hatte der Ort 
feinen eigenen Ad ( Im 3. 1399-1471 erwarb ibn Ell⸗ 
wangen von Kun dv. Küllingen und denen v. Dirnheim. 
So gelangte ber Ort 1803 an Württ. 
19 * 
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Ashmen, B. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Adelmannsfelden, O.A. Aalen, Schulth. in Buͤhlerzell. 


E. 16 ev. 
Möhmen⸗Mühle, in denſelben Berhäͤltniſſen ſte⸗ 
end. €. 11 ev. 


. € ıı 

Möhrach, W. im N.Kr. O.A. Marbach, Fil. von 
Nietenau, O. A. Backnang, Schulth. in Klein⸗Asbach. 
E. 93 ev. Scheint mit Großbottwar, in deſſen Amt 
der Ort bis 1807 gehoͤrte, erworben worden zu ſeyn. 

Möhren, ®. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. von 
Aulendorf, D.A. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 
E. 14 k. Behoͤrte, unter Hoheit der Landvogtei Schwas 
ben, dem Ki. Baindt. 

RMöhrenmoos, H. im D.Kr. O. A. Wangen, FI. 
v. Wangen, Schulth. in Praßberg. €. 7 f. 

Möhrsbächle, ®. im Sh.Kr. D.A. Freudenſtadt. 
Fil v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 72 eu 

Köhrwangen, ®. im D.Kr. DO.A. Biberach, Fit. 
von Biberach, Schulth. in Warthaufen. E. 162 (wor. 
sa E. Fit. v. Alberweiler, O. A. Ehingen). Eiegt hoch 
und frei. Die Evangelifchen unterhalten eine eigene 
Schule. Bei dem Orte fanden einft 2 Burgen, wovon 
die eine den Grafen v. Delfenflein, die andere den Gras 
fen v. Wartftein gehörte Der Drt kam von benen v. 
Eſſendorf 1535 an den Hofpital Biberach, von dem bie 
v. Pflumern einen Theil Tauften, ber nun ein ihnen 
: noch gehöriges Nittergut bildet. 

önterheide, die, ein Bezirk zwilhen Schorndorf 

und Göppingen, in welchem man Spuren einer römifchen 
©traße findet. 

ömerftein, der, eine zwifchen Donftetten, Zai⸗ 
ningen und Böhringen befindliche Anhöhe , die ihren Nas 
men wahrfcheinlich von den 3eiten ber Römer erhalten bat. 

Nöomlensdorf, D. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, 
Bil. v. Peterzell. E. 391 (wor. 4 &). Der Ort wurde 
fruͤhe ſchon vom Ki. Alpirsbach erworben und fam durch 
dieſes an Württ. Zuvor fcheint er, da er in den Haͤn⸗ 
den der Herzöge dv, Ze war, zu ben mit bem Schenken» 


Umte von St. Gallen verbunden gewefenen Lehengütern. 
gehört zu an 
bühl, De. im J. Kr. O. A. Gaitborf, Fil. v. 
Ober⸗Fiſchach Sculth. eb. dal. E. 7 e 
Mölchen, H. im D.Kr. O.A. Sautgan:; Fil. von 
Aulendorf, O.A. Waldfee, Schutt. in Echindelbad. 


Köfersmühle, ® . im N. Kr. O.A. Backnang⸗ 
Fil. v. Mainhardt, O. A. Weinsberg, Schulth. in Murr⸗ 
hard. E. 26 ev. 

Rösler, Hs. im >. Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Gruͤnkraut, Säulth. eb. daſ. E.a 

Pösler, D. im Dr. DA. Ravensburg, Fil. v. 
Altdorf, Schulth. in Schlier. € 7 k. 

Möth, D. im Sch Kr. O. A. Freudenſtadt, Fit. v. 
Reichenbach. E. 249 ev. Liegt in dem ſchoͤnen Murg⸗ 
thale und fcheint mit bem Ki. Reichenbach erworben wore 
den zu ſeyn. 

Möthardt, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Hofen, Schulth. in Waſſeralfingen E.7uk. Kam 1806 
unter wuͤrtt. Hoheit. — Gutsherrſch.: die Sch. v. Woͤll⸗ 
warth⸗Eſſingen. | 

Möthelbad, Es. im D Kr. O. A. Geislingen, Fil. 

Geislingen, Sculth. eb. daſ. Hier befindet fi) eine 
Wirtbfhaft und Babeanftalt, bie jedoch meiftend nur von 
Geislingern befuht wird. Dabei ift das Flüßchen Rotach, 
welches mehrere Wafferfälle hier bildet. 


Nöthelhof, Hs. im Sch Sr O.A. Sulz, il. v⸗ 


Aiſtaig. Schulth. eb. daf. E. 


Röthelnberg, H. im DR "oA. eeuttich, Bil. 
v Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. 5 

Möthenbach, der, entfpringt bei Grisborf ‚ im 
D.A. Niedlingen, in einem merkwuͤrdign Quellenkeſſel, 
treibt gleich nach ſeinem Urſprung eine Muͤhle, und gebt 
bei Neufra in die Schwarzach. Won feinen Fiſchen heißt 
er auch der Korellenbadı. 

Möthenkac , D. im SH.Lr. O.A. Calw, Fil. v. 
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Altburg und Bavelftein. E. 220 (wor. 4 k.). Gehörte 
zur Herrſchaft Zaveiftein. 

Nöthenbach, H3. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Fil. 
v. Ragold, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Nſthenbach, D. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Alpirsbach. E. 577 (wor. 1k.) Liegt im Kine 
zigthale und kam von denen v. Weſterſtetten und v. 
Bornderg an das Ki. Alpirebah und mit diefem an 


rtt. 

Möthenbach, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Hohenſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 26 k. Gehörte ſtets 
zum letztgenannten Orte. 

NMöthenbach, Hs. im J.Kr. OA. Gaildorf, Fil. 
v. Ober⸗-Groͤningen, Schulth. eb. daſ. E. 5 e. 

Möthenbach, W. im J. Kr. O. A. Gmünd, Fil. v. 
Bartholomaͤ, Schulth. eb. daſ. E. 20 ev. Gehoͤrte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Ulm. 

Möthenbach, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Horgenzell, Schulth. in Zogenweiler. €. 8 E. 

Möthenbach, Pfw. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Schulth. in Wolfegg. E. 161 8. Die Kirche wurde 
1785 neu erbaut, die Pfarrei 1783 erridhtet. Der Ort 
gehörte zur Grafſchaft Wolfegg. Geringe Fruchtbarkeit 
des Bodens. Mouffelinfticerei. 

Möthenbach, B. im D.Kr. D.A. Wangen, Bil. 
von Bolfternang, Schulth. in Großholzleute: ©. 29 E. 
Gehörte zur Graffhaft Wolfegg. 

Köthenberg. Pfd. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf. 
E. 880 ev. Hier wirb bedeutender Fruchthandel getries 
ben, und wurden 1825 u. 1835 mebrere römifche Alters 
thümer entbedt. Das Klofter Alpirsbach kaufte 1337 
von den Ebdelleuten von Reuti die ganze Ortsherrſchaft 
und den Kirchenfag. Dit dem Kiofter kam auch biefer 
Drt an Württ. — Wilhelm Gottfried Plouquet, Dr., 
Prof. der Logik und Metaphyſik zu Tübingen, geboren 
in Stuttgart 1716, war bier eine Zeit lang Pfarrer; 
Schriftfteller in allen Zweigen der Arzneitumde und pracs 
tifcher Arzt von Geift und Gluͤck. 


% 
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Hötbenberg, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fit. v. 
Hofen, Schulth. in Waſſeralfingen. E. 15 E. 

Köthenberg, H im JKr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Ober⸗Groͤningen, Schulth. in Unter-Gröningen. E. 
14.00. In ber Nähe bie Ruinen ber Burg gleichen 
Namens, von weldher noch ein anfehnlicher, gegen 106 
Fuß hoher und vefter Thurm übrig ift, der für römifchen 
Urfprungs gebalten wird. Gegenwärtig noch fiehbt man 
Veberrefte von Brüden, Mauern, Thoren und Gräben. 
Albrecht Haug von Rofenftein befaß die Burg 1338, in 
welchem Jabre er fie mit ber bazu gehörigen, bisher jegt 
noch nicht ausgemittelten „Herrfhaft”“ an bie Her: 
fhaft Fimpurg verkaufte. 

Möthenhof, 8. im J. Kr. ON. Hall, Fi. von 
Bibersfeld, Scuttb. eb. dal. E. 23 ev. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Möthen Mühle, M. im Ed.Kr. O.A. Sulz, 
Fil. v. Böhringen, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. Allem 
Anfcheine nach daB einzige Weberbleihfel eines noch im 14. 
Jahrhundert geftandenen Dorfes Namens Röthenberg. 

Yöthlein, ® im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
MWildenftein, Schulth. in Lautenbach. E. 127 eo. Kam 
mit Graildheim an Württ. — Gutöherrfchaft: die Frh. 
Hofer v. Lobenftein. 

Möthlen, ®. im J.Kr. DU. Ellwangen, Bil. v. 
KRöhlingen, Schulth. eb. daſ. E. 78 E. Liegt an ber 
Sechte. Das Dorf fam mit dem Schloß und mehreren 
Orten 1471 an Ellwangen und mit diefem 1803 an 
Württ. Die Sehte bildet hier einen Weiher. Bis 1803 
war der Ort der Sig eines Amtes. Es befinden ſich da⸗ 
felbft auch eine Capelle und ein Schloß. 

öthlenshof, H. im N. Kr. O. A. Backnang, Bil. 
v. Backnang, Schulth. eb. dal. E. 12 ev. 

Möthſee, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. E. 16k. 


NMötsweiler, W. im J.Kr. OA. Crailsheim, Fit. 
v. Waldthann, Schulth. eb. daſ. E. 23 ev. Scheint 
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Bett alle Schickſale mit dem lestgenannten Orte getheilt 
zu baben. | 

Möttingen, Pf. im J. Kr. O.A. Neresheim. €. 
512 k. Gehörte zur Grafihaft Dettingen und kam 1806 
an Baiern und 1810 an Württ. — Gutsherrſch.: der 
Fuͤrſt v. Dettingens®allerftein. 

Moggengcker, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. E. 6k. 

RNoggenthal, wild romantiſches cine Stunde lan⸗ 
ges Sollen, im O.A. Geislingen , ift von hoben Ders 
gen und Felfen eingefchloflen, durch die ſich das Flüßchen 
Eyb fchlängelt und zieht ſich von Zreffelhaufen bis gegen 
Eybach herunter. 

Koggenzell, Pfw. im Dr. DA. Wangen, 
Schulth. in Reu:Ravensburg. E. 43 E. Liegt unweit 
der untern Argen und gehörte dem beutichen Orben in 
die Sommende Altshaufen. 

Mg 8, 9. im D.Kr. DAX. Wangen, $il. von 
Sony, ulth. in Zeny:Vorftadt. E. 4 Ef. 

Mohnbach, mehrere einz. Hfr. im Sch.Kr. O.%. 
Ragsid, welche nebft andern Parzellen die Gemeinde 
Enzthal bilden. €. 67 ©. 

Mohr, D. im N.Kr. O. A. Stuttgart, Fit. v. Muss 
berg. E. 529 (wor. 9 k. Fil. v. Stuttgart). Revier 
förfterei. In hoher Lagez die Einwohner verfertigen be= 
liebtes Toͤpfergeſchirr. Hier befand fich die Stammburg 
der Herren von Rohr, von welchen Schwigger und Fries 
drih v. Robhr 1279 lebten. Dieg v. Rohr verkaufte 
1400 feine Burg mit allen ihm gehörigen Rechten an 
Württemberg. Die Hoheit über den Ort fcheint aber 
längft Württ. befeffen zu haben. Hier entfpringt ein Arm 
der Kerſch. 


Mohr, ®. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. v. Eins 
thürnenberg, D.A. Wangen, Scuith. in Einthürnen. 
E. 83 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Wolfegg. Bei dem 
Orte liegt der 186 Morgen große Rohr: See. 

Mohracker, Pfd. im R.Kr. O. A. Cannſtatt. E. 
729 (wor. 1 E). Ron der einſt in ihrer Nähe geſtan⸗ 
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denen Burg „Roreck⸗ auch „Rorader” genannt, liegt 
in einem engen. meift mit Wäldern begrenzten Thälchen, 
su dem von Stuttgart aus ein fehr romantifcher Weg 
führt. Weinbau und Obſtzucht, gute Wiefen und daraus 
entipringende Viehzucht, fo wie die Verwerthung bdiefer 
Gegenftände in der nahen Refidenz, find die gewöhnlichen 
NRahrungsquellen. Burg und Torf gehörten denen v. 
Bernpaufen, bie fie in den 3. 1316 u. 1365 an Wuͤrtt. 
verkauften; die Pfarrei wurbe im 3. 1447 errichtet, bie 
wohin der Ort Kilial von Altenburg war. 

Mohrau, D. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg, Fil. 
dv. Nufringn. E. 506 ev. Gin fog. Gäuort mit bebeus 
tendem Frudtbau Der Ort hatte eine Burg, welche 
1338 fammt dem Dorfe von Hohenberg an bie Pfalzgras 
fen v. Zübingen verlauft wurde, und 1382 mit Herren⸗ 
berg an Rürstemberg gelommen if. Neben Rohrau ſtand 
einft die Burg Horn. | 

Mohrbach, VB im N.Kr. D.A. Backnang, $il. 
v. DOppenweiler, Eculth. in Reichenberg. E. 77 ev. 
Scheint flets mit Reichenberg verbunden gewelen zu feyn. 

Mohrbah. W. im Dr. D.X. Waldſee, Fil. v. 
Ziegelbach, Schulth. eb. daf. E. 121 E. An ber Lands 
firaße von Ravensburg nach Memmingen. Der Ort ges 
hörte zur Grafſchaft Wolfegg. 

RMohrbronn, D. im J.Kr. O. A. Schorndorf, Fil. 
v. Winterbach. E. 363 ev. Iſt eine altwuͤrtt. Beſitzung. 

Nohrdorf, D. im SchKr. O. A. Horb, Jil. von 
Weitingen. E. 504 k. Geboͤrte dem deutſchen Orden 
und kam 1806 an Wuͤrtt. Edelleute, die ſich von dem 
Orte geſchrieben, follen bier eine Burg gebabt haben. 

Rohrdorf, D. im Sch.Kr. DA. Nagold, Fit. v. 
Ebhauien. E. 716 (wor. 16 E, Fil. von Guͤndringen). 
Liegt an ber Nagold, und gehörte früher dem Maltheſer⸗ 
Drden, ber bier eine Commenthurei hatte. Der Ort 
kommt fhon im 3. 770 vor und fiel 1806 an Rürtt. 
Lebhaft betriebene Wollenfpinnerei und Tuchfabrikation. 
Ein von der früheren Herrſchaft herrührendes Schloß 
ſteht noch. 


298 


Nohrdorf, Pfd. im D.Kr. D.X. Wangen. €. 
168 €. Wehörte zur Graffhaft Trauchburg, daher noch 
Gutsherrſch.: Fürftv. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Nohrhalden, B. im Sch. Kr. O.A. Rottenburg, 
Fil. v. Kiebingen, Schulth. eb. daſ. E. 20 k. Dieſer 
kleine Weiler war fruͤher ein Kloſter, das zwiſchen 1348 


— 1400 entſtand, ſich vieler Freiheiten zu erfreuen hatte, 


und 1787 von Kaiſer Joſeph wieder aufgehoben wurde, 
mwobei die Mönche eine Penfton von 300. Gulden bis zu 
ihrem Zode erhielten. Die Kirhe fammt den Slofters 
gebäuben find abgebrohen. Der Ort gehörte zur Grafs 
fhaft Hobenberg. Im Februar 1633 wurde berfelbe, fo 
wie Niedernau , von ben Schweden geplündert und größs 
temtheild verbeert. — Dem Rreund der Natur wird übris 
gene ein Befuch des wahrhaft einfiebleriihen, von Quellen 
durchfloſſenen und von hoben, mit Wald bewachſenen Ber: 
gen eingeengten Thälchens, wo einft das Kloſter lag, 
nicht gereuen Unmwilltührlih wird bier das Gemüth zu 
ernfteren Betrachtungen geſtimmt, unb ein fanfter Friede 
befchleiht das ‚Herz durch bie bafelbft berrfchende Stille. 

Rohrhalder Bächlein,, das, entipringt bei bem 
Beiler gieihen Namens, und geht bei Kiebingen in den 
Nedar, trodner aber häufig aus. 

Hohrmoos, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt, Schulth. eb. daf. E. 21 k. Gehörte zur 
Zanbvogtei Altdorf. 

Rohrmoos, 9. im D.Kr. O. A. Wangen Fil. v. 
Ehriſtatzyofen, Schuith. in Göttlishofen. €. 12 k. 

Kohrmühle, M. im N. Kr. O. A. Böblingen, Fit. 
v. Böblingen, Schulth. eb. daf. E. 3 ev. 

Kohrmühle, H. im J. Kr. DA. Oehringen, Fil. 
v. Dehringen. Schulth. in Harsberg. E. 15 ev. 

Mohrmühle, 8. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. 
v. Haslach, Scuith. eb. daf. E. ı2 £. 


Hohrthurm, ein Beſtandtheil des Weiters Hilgartes 


haufen. 
Nohrweiher, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Schuith. in Praßberg. E. 2 E. 


noigbeim, Hfd. m. M.G. im N. Kr. O.A. Neckar⸗ 
ſulm. E. 841 ev. Liegt am Fluͤßchen Seckach, an 
der Grenze gegen Baden, und hat eine Papiermuͤhle. 
Der Ort iſt ſehr alt und hat roͤmiſche Alterthuͤmer. Er 
ſcheint ſchon mit Moͤckmuͤhl erworben worden zu ſeyn. Das 
ehemalige Schwefelbad war einſt berübmt. Am 10. Mai 
1719 entſtand hier durch Unvorſichtigkeit ein Brand, durch 
welchen innerhalb 3' Stunden 113 Haͤuſer in Aſche ges 


pel. €. 35 k. Gehörte zur Landvogtei Schwaben. 


Nollh 
Schuith. eb. dal. E. 

Nollhof, H. im J.Kr. O. A. Schorndorf, Fil. v. 
Geradſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Nollis, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. Eber⸗ 
hardszell, Schulth. eb. daſ. E. 6k. 

Nollwaſſer, H. im Sch.Kr. D.X. Neuenbürg, 
Fil. v. Wildbad, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 

Nollwafſſer, ein kleiner Bach im O. A. Neuenbürg, 
bei dem Hofe gleichen Namens. 

Nombach, ſ. Ober⸗ und Unter⸗Rombach. 

Nomey, eine Parcelle aus den 6 Höfen Bauerhaus, 
Grieſer, Jaͤgerbeckes Metzger, St. Quirin und Schneider, 
O.A. Waldſee, beſtehend. 


Momishorn, W. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Dornhan, O.A. Sulz, Schulth. in Bier und 
zwanzig Hoͤſe. E. 40 ev. 


Rommelsbach, Pfd. im Sch. Kr. O.A. Tübingen. 
E. 516 (wor. 1k.). Der Ort hat wohl feine Entſte⸗ 
hung den Römern, vielleicht einem Wachtpoften derſelben, 
zu verdanken, wie gleichlautende auf ber Markung vorz 
kommende Ramen (3. B. Römerthal, Römerfee) und noch 
vorhandene Römerhägel und Gräben biefe Vermuthung 
glaubwürdig machen. Erft im 3. 1681 fchuf ſich bie 
damals 40 Bürger ſtarke Gemeinde eine eigene Pfarrei 
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und Kirhe. Die jetzige ſchoͤne Kirche baute fie im Jahr 
"1828. Bu Anfang biefes Jahrhunderts / ift das Dorf 
durch ein, einem Orkane ähnliches, Hagelwetter faft gan 
zu Grunde gerichtet worden, wovon ſich bafleibe bur 
eigene Kraftanfirengung wieder gänzlich erfölt hat. Hans 
Zeufel, Bürger zu Reutlingen, verkaufte bie Ortäherrs 
fhaft 1444 an Württ.. das die Hoheit fhon mit Achalm 
ober Zäbingen erworben hatte. 

Nommelshauſen, Pfd. im N. Kr. O. A. Sannftatt. 
E. 1301 (wor. 1 k.). Hiezu gehört der Schafhof 
(12 E.). Liegt am Abbange der Fellbacher Hoͤhe, gegen 
das Remsthal, hat guten Weine und Ackerbau, von 
welch” letzterem befonders bie trefflihen Rommelshaufer 
Kartoffeln angeführt zu werden verdienen. Im Jahr 1827 
errichtete Kaufmann Knoblauch, in Verbindung mit 
Pfarrer Böhringer hier eine Strobhurfabrit. Der 
Ort ift eine alt= württemberg’fhe Befisung, und hatte 
feinen eigenen Adel, ber ohne Zweifel da, wo jetzt der 
Schafhof ift, feinen Sis hatte. Im Jahr 1270 kommt 
ein Wolf von Rummolzhuſen als Zeuge vor. In bem 
Fehden Graf Ulrich's mit Eßlingen hatte der Drt viel 
auszuftehen ; die Eflinger trieben einmal fogar gegen 600 
Stuͤck Vieh fort. 

Nommelsthal, das, auch Rommelſtall genannt, 
ein enges, ziemlich tief eingeſchnittenes, ſtilles Wieſen⸗ und 
Waldthal, das aus der Gegend von Ergenzingen im O.A. 
Hottenburg gegen Obernau berabzieht, wo es im: Nedars 
thal ausmündet; es ift befonders merkwürdig durd, bie 
darin befindliche römifhe Waſſerleitung. 

Kommenthalhof, H. im D.Kr. O. A. Göppingen, 
gil. v. Schlath, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 

Komsarund, W. im Sch. Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Wittendorf, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Ropfershof, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Rechenberg, O. A. Crailsheim, Schulth. in Jagstzell. 
E. 29 (wor. s k. Fi. v. Stimpfach, D.A. Crailsheim). 
Scheint ſtets mit Jagstzell verbunden geweſen zu ſeyn. 
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Roppertsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fit. v. Schuflenried, Schulth. ed. dal. E. 106 E. Liegt 
am Urſprunge der Schuflen und kam in ben Jahren 1276 
u. f. an das Kl. Schuſſenried. Mit diefem gelangte er 
an Wuͤrtt. 

Noracker, 1. Robrader. 

Moreck, längft verfhwundene Burg, bei dem Dorfe 
Rohrader, im O. A. Cannſtatt; fie gehörte nebft mehres 
zen andern Gütern der Umgegend ben Derren v. Bern: 
bauen. 9F 

Horgenfteig, mit dem Röthelbab, W.imD.Kr- 
O.A. Geislingen, Fil. v. Geislingen, Schutth. eb. daf- 
E. 59 (wor. 2 £.). Liegt an ber Rohrach, bildete no 
im 14. Sabrhundert eine eigene Pfarrgemeinde unb ges 
Hörte zur Derrfchaft ‚Helfenftein. 

Nosbürg, ſ. Roß buͤrg. 

Noſe, W. im Sch.Kr. D.A. Freudenſtadt, Fil. von 
Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 28 ev. 

Nofeck, H. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg , Bil. v. 
UntersZefingen » Schulth. eb. daſ. E. A ev. Liegt auf 
einem nicht fehr hohen, halbrunden Berge, einem Vor⸗ 
fprunge des Schoͤnbuchs. Das ganze umgibt ein Graben, 
über welchen noch eine Zugbrüde führt. Die dußern 
Theile der Burg fcheinen fehr alt, gegen die Vorderſeite 
hin find die Mauern mit fehr wenig Geſchmack erneuert, 
- Das Merkwärbigfte, was fih hier befindet, ift ein tiefer, 
fteinerner Brunnen. Der Name Roſeck fommt 1286 das 
erſte Mat vor. In diefem Jahre nämlich fchlugen ſich 
Graf Eberhard von Württemberg und Gottfried von Ts 
Dingen, genannt der Böblinger, mit den Eßlingern bei 
Tuͤrkheim. Bald darauf mußten es Grftere, der Suͤhne 
wegen, an Rudolf v. Habsburg, weicher fich zu Eßlingen 
aufhielt, übergeben. Wie es fpäter in andere Haͤnde 
am, ift unbelannt. Im J. 1303 befaßen es die von 
Dw. Aber im 3. 1410 verlaufte Burkhard v. Hölnftein 
die Burg an das Kiofter Bebenhaufenz fo kam fie an ben _ 
Kirchenrath, weicher bis zu feiner Nufpebung einen Pfleger 


dafelbft Hatte. Im 3. 1824 bat es ber Staat an einen 
Privatmann verkauft. Die Maiereigüter find in mufters 
baftem Zuftande. 


Kofenau, 9. im Sh.Kr. O.A. Herrenberg , Fit. 
v. Hagelloch. E. 13 ev. 

Pofenberg, D. im I.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
dv. Hohenberg. E. 640 k. Liegt zwiſchen der Roth und 
Jagst, in einer waldigen Gegend, und war der Stammfig 
ber Familie von Roſenberg. Im 93. 1401 fiel der Ort 
mit der Heinen Herrfhaft Rofenberg, wozu 5 Ort⸗ 
fchaften gehörten, der Abtei Ellwangen heim. Mit diefer 
kam der Ort an Württ. 


Noſenfeld, Städthen mit 9 einz. M. und der 
Schoͤnfaͤrberei (Hs.) im Sch.Kr. DA. Sulz. €. 1302 
(wor. 5 £.). Sig einer Sameral: Verwaltung und eines 
Amtsnotars. Liegt auf dem Worfprunge und Abhange 
eines Berges und gehörte fruͤher den Herz. v. Urdlingen, 
von welchen ed an die von Zimmern kam, welche bie 
Stabt und fogenannte „Herrſchaft“ Roſenfeld ums 
J. 1100 an bie Herzoge von Zähringen verfauft haben 
ſollen. Gewiß ift, daß deren Stammverwandten, bie 
Herzoge v. ed, im 13. Jahrhundert im Befig des Staͤdt⸗ 
“end waren. Sie verpfändeten daffelbe 1305 an Württ. 
und verkauften es demfelben vollends 1317. Im I. 1348 
batten es die v. Geroldseck als Pfand inne; im J. 1420 
wirb e8 mit Urslingen als ein Reichdlehen Württembergs 
bezeichnet. Auch war Hier eine Burg, auf welcher Dienfts 
teute der Herzoge, bie ſich von dem Orte fchrieben, faßen- 
Bis 1806 war Nofenfeld der Sitz eines eigenen Amts 
mit Landflundsreht. Kine alte Chronik erzählt, daß man 
am 23. Juli 1548 bier den Mond ganz blutrotb und 
einen ſchwaͤrzlichen Arm aus demſelben bervorragen ſah; 
— welches fchredtiche Zeichen ren den Landleuten als 
Vorbote eines wichtigen Ereigniffes gedeutet wurde. In 
der Nähe ftand die Burg Urslingen. — Geburtsort 
des Kreiberrn Georg Gonatlan v. Holland (1742) 
Prof. der Philofoppie 2c.; flammte aus bürgerlihem Ge⸗ 
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fchleht, und wurbe von ber Keiferin Catharina II. in den 
Adelſtand erhoben; Schriftfteller. 

Kofengarten, ®. im D.Kr. O. A. Zettnang, Fil- 
v Ettenkirch, Schulth. eb. dal. E. 15 k. Gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Noſengarten, der, fo beißt ein Bezirk im O.A. 
Hat, welcher auf der einen Eeite durch den Kocher, und 
auf der andern durch die ſich bogenförmig herumziehenden 
hall'ſchen Waldgebirge begrenzt wird. In demfelben liegen 
die Orte: Bibersfeld, Heimbach, Michelbach, Nieden 
und Weſtheim. 

Noſenhäusle, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Berg, Schulth. eb. daſ. ©. Ok. 

Roſenharz, W. im D.Kr. Q.A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodenegg, Schulth. eb. dal. G. 37k. Gehoͤrte zur 
Landvogtei Schwaben. In der Naͤhe lag eine Burg, auf 
der die Herren v. Roſenharz ſaßen und die im J. 1426 
an die Grafen von Montfort kam. 

Noſenſtein, koͤnigliches Landhaus, liegt *. Stun⸗ 
den von Stuttgart, auf einem Huͤgel, der ehemals den 
Namen Kahlenſtein führte, in dem koͤnigl. Schloß⸗ 
garten, in den fogenannten untern ‚Anlegen. Dan bat 
auf bemfelben zunaͤchſt eine berriihe Ausfidt auf das 
reizende Sammftasters und Eßlinger⸗Thal unb bie angren= 
genden Weingärten und Fruchtfelder, fo wie den Ueberblick 
des freundlich gelegenen Cannſtatt. Außer diefem fieht man 
hier noch Stuttgart, Degerioh, Gabtenberg Berg, Gais: 
burg, Wangen, Debelfingen Mettingen, Ober⸗-Tür!heim, 
den Rothenberg mit feiner Gapelle, Unter-Zürtheim und 
Muͤnſter. Dei beiterm Himmel kann man fogar ben 
geiben Fetfen ine Lenninzer Thal, fo wie bad Gebirge der 
Teck und ben SBreitenftein erkennen, und nicht weniger 
anziehend ift der Anblick der näher gelegenen Berge, als: 
der Dafenberg, der Borfer, der Kernberg u. |. w. — 
Schon im Jahre 1815 hatte der verewigte König Fried⸗ 
zih den Gedanken, hier ein Luſtſchloß erbauen zu laſſen; 
die Plane waren auch bereits entworfen, als der Lob 
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ton überrafchte. Bald nach dem Regierungsantritt Könige 
Bilbelm Tam der Gegenftand neuerdings in Aufnahme, 
In den Jahren 1817 und 1818 wurden zu biefem Ende 
ſaͤmmtliche zwifchen dem Scloßgarten und Kablenftein ges 
legene Gruntftüde angetauft, das meift fumpfige Wiefenz 
that mittelft Canaͤlen ausgetrodtnet und mit Alleen vers 
fehen, wodurch die jesigen untern Anlagen entflanden. 
Die Ideen zum Landhaufe und einem bafjeibe umgebens 
den Park kamen ihrer Wirklichkeit immer näher. Mit 
dem erftern wurde Hofbaumeilter Ritter Salucci, mit 
dem legtern Dber-Hofgärtner Boſch beauftragt. Beide 
führten, in Verbindung mit dem Hof:T’omainenrath, nun 
Director v. Seyffer hier ein Werk auf, das allen 
Befuhern ungetheilte Bewunderung entlockt. Die erften 
Grabarbeiten begannen im Mai 1822 und zwar an der 
Stelle, wo ſich mun das Landhaus befindet ; im Fruͤhjahr 
1824 wurden tie Runbamente zum Gebäude ausgegraben 
und am 31. Mai deſſelben Zahres von der Töniglichen Fa⸗ 
milie, in Gegenwart des ganzen, dabei beichäftigt geweſenen, 
Bauperfonals der Grundftein gelegt. Außer Wein, Fruͤch⸗ 
ten und Muͤnzen ift ber Grundriß des Gebäudes, jo wie 
der Plan ded Parks, nebft einer kurzen Beſchreibung bes 
Ganzen, daſe'bſt niedergelegt. Im Herbſt 1825, alfe 
innerhalb der kurzen Zrift von zwei Sommern, fam das 
Gehäube unter Dach, und ftand 1829 vollendet und be⸗ 
wohnbar da. — Das Landhaus bildet ein laͤngliches 
Viereck, wovon die zwei längeren Seiten ſich gegen Etutts 
gart und Cannſtatt erfirefen. Mit Ausnahme des mitts 
lern Flügels ift das ganze, durchaus von ben feinkörnigften 
Sandſteinquadern in reinfter Bearbeitung aufgeführte, Ges 
bäude einftodiig und trägt nad; dem ausdrücklichen Willen 
feines Gründers durchaus ben Stempel ber Einfachheit, 
wodurd es, ficher vor dem Wedel der Mode, dem ges 
wöhnlihen Schidfale ähnlicher Schöpfungen trogen wird. 
Gin höheres Mittelgebaͤude durchfchneibet das Ganze, 
welches demnach 5 Flügel enthält und 2 Höfe bildet, im 
deren Mitte 2 Fontainen ihre fprubelnden Waſſer in große 
fleinerne Becken ergießen. Das Mittelgebäube enthält 
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mit den verbundenen Flügeln bie zwei Hauptfacaben ge⸗ 
gen Stuttgart und Gannftatt, in beren Mitte ſich auch 
die beiden Paupteingänge mit 6 Säulen von jonifcher 
Drbnung befinden. In ben @iebelfeldern über diefen find 
Neliefs mit Darftellungen aus der griechifchen Mythe von 
Helios und Artemis:Selene. Die Eompofitionen berfelben 
find von dem Maler Dietrich, die Ausführung von 
den Bildhauern Mad und Diftelbart. Die leinen 
Portiken zieren Medaillons, mit coloſſalen Buͤſten griechi⸗ 
{cher Gottheiten und chimaͤriſchen Thierſiguren zur Seite. 
Die Daͤcher find mit Schiefer bedeckt und außer einem 
Heinen Keller vechts vom Haupteingange bat dad Ger 
baude keine Sousterraind. Um baflelbe herum, fo wie 
unter ihm, find ausgemauerte Abzugs⸗Canaͤle angebracht, 
die das zufammengelaufene Waſſer den Berg hinunter in 
den Neckar führen. Die innere Einrichtung, welche ges. 

eine vom koͤnigl. Hofmarfchallenamt zu erlangende 
Karte gezeigt wird, ſteht mit der äußern Form in freund 
lihem Einklang. Die ganze Ausftattung ber Zimmer if 
mit einer ſehr finnigen Weberlegung gewägit und anges 
ordnet. Ohne das Veſtibule und die Durchgaͤnge enthält 
das Landhaus deren 28, welche die Ausficht in's Freie, 
einen Speifefaal, eine große Gallerie und 22 Zimmer 
aber, welche die Ausficht in die beiden Höfe haben. Die 
meiften Plafonds, auch die Wände, find mit ben fchönften 
Arbeiten namhafter Meifter, eines Steinlopf, Schniger, 
Heide, Adam, Hetich verziert; und die fchönen Deco⸗ 
vationds und Zimmermalereien find von Gajani, Neher 
und Sauter. Unter ben Sälen zeichnet fih ein Speile- 
faal mit vortreffliher Freschmalerei, Dietrihs Compoſi⸗ 
tion, aus der Dionyfosmnthe, aus. Die große Eallerie 
aber, die ihr Licht durch zwölf Fenſter, zwei Glasthuͤren 
und eine Laterne über der Kuppel erhält, und beren Fried 
fehszehn Säulen tragen , ift mit fehr fchönen Frescoma⸗ 
lereien von Gutekunſt, und in der Kuppel mit Sötterfcenen 
in Fresco, vortrefflicher Arbeit von Gegenbauer, gefchmüdt. 
Die Reliefs an dem Fries, die vier Jahreszeiten in laͤnd⸗ 
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lichen Befchäftigungen darftellend, eine der ſchoͤnſten Zier⸗ 
ven biefes. Landbaufes, find das Werk des verftorbenen 
Profeſſors S. Weitbreht. Und fo waren es denn vaters 
kändifche Kuͤnſtler, welche dieſen Sommeraufentbalt mit 
ihren Talenten verfhönert haben. — Der Park bildet die 
Geftalt eines etwas unregelmäßigen Dreiecks, ohne jedoch 
bedeutende Eins und Ausbiegungen zu haben, und feine 
Oberfläche wechſelt, wenige ſteile Abhänge binter Bellevue 
ausgenommen, mit weiftens fanft anfteigenden Erhöhungen 
und Vertiefungen ab. Auf der Seite gegen sen Neckar herab, 
wo jest ein freundlicher Rafen dem Auge entgegen lacht 
Gefanden fih vor ned wenigen Jahren flarre Zellen, bie 
mit der größten Mühe gefprengt werben mußten und zue 
VBerbefferung ber Neckarſtraße, fo wie zu einem feftern 
Berte des Fluffes felbft benüst worden find. Die Anlage 
des Parks zunächft dem Landhaufe ift nach engliiher Ma⸗ 
nier, jedoch mit weifer Berüdfidtigung unferer climatie 
ſchen Berbältniffe, und wie ſchon im Anfange erwähnt, 
von dem DbersHofr- Gärtner Bofch, der zu diefen Ende 
bie englifhen Parks an Ort und Stelle fennen lernte. 
Der Baupteingang zu dem Yandhaufe und in den Park 
ift auf der Seite gegen Stuttgart am Ende der Platanene 
Allee, welche den obern Schloßgarten mit dem Roſenſtein 
verbindet. Bier ſtehen zwei Heine Wachthäuschen, von 
welchen das eine für den Gartenportier, das andere für 
eine Mititairwache beſtimmt iſt. Gleich hinter denfelben 
theilt fi dee Weg in zwei Arme, die fi vor dem Lands 
baufe wieder vereinigen. Der zur Linken führt zugleich 
auf einem Seitenwege nad dem 1826 und 1827 erbauten 
Dfficens Gebäude, welches bie Wohnung des Guts⸗Ver⸗ 
walters, fo wie die Küche, Conditorei, nebfl ben Kellern 
und bem fonftigen Zugehör enthält. in ziveiter Gingang 
in den Park befindet fih oben auf der Prag, da, WO 
die Kunſtſtraßen von Bubwigsburg und Gannftatt fid 
trennen. Der Park, weicher fih an dieſe wahrhaft för 
nigliche Villa anfchtießt und ſich auf der Höhe gegen die 
Prag binaufzieht, hat einen Umfang ven etwa einer 
Stunde, und umfaßt eine Flaͤche von 327'/, Morgen. 
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Eine neue Zierde hat er erft juͤngſt durch bas koͤnigliche 
Theater erhalten, welches auf feiner gegen die Stabt 
Gannftatt gerichteten Eeite, am Geſtade des Reckars, 
errichtet und im Eommer 1840 eröffnet worden iſt. — 
Eine Beſchreibung biefes fchönen Landhaufes mit Planen 
und Abbildungen ſ. in den württ Qahrbücern auf 1830. 

Noſenſtein, einer der fhönften Berge auf der norbs 
öftliihen Grenze der Alp zwifchen Heubah und Oher⸗ 
Böbingen, im O.A. Gmünd. Sein Fuß ift eine Stunde, 
fein Rüden ungefähr eine halbe Stunde lang. Auf feiner 
fübweftlihen Spise, und zwar auf dem Hande eine 
durch Natur und Kuhft ifolirten Felſen, find die Ruinen 
des Schloſſes der Ritter von NRofenftein. Ein fchroffer 
Felfengraben fcheidet die Burg gegen Norden und Nordoſt 
vom Berge, gegen Oſten ift die Kunft der Natur ents 
gegen gefommen und bat den Fels mit Mauern beveftigt, 
von denen noch einige Weberrefte vorhanden find. Jenſeits 
des Felſengrabens ift ein zweiter felfen, welcher ber Allarıns 
Platz beißt, und wahrfdeinlich ehemals mit einer Warte 
verfeben war, und mo ber fchönfte Punkt für die Auıse 
fiht , befonders gegen Oſten und Rordoften, if. Am 
Buße des Schloßfelfen quillt eine lautere nie verfiegende 
Quelle, noch heut zu Tage der Schloßbrunnen ge 
nanat, welche einft die Zurg mit Waffer verſah. Noch 
befand fih auf der Vorderieite des Rofenfteine, to wie 
auf dem gegenüber liegenden Scheuelberg, ein Ruftritt, 
ron welchem alte Xegenden erzählen, daß der Heiland ber 
Welt vor den Juden bieher gefiohen fey und diefe Auf 
tapfen hinterlaflen Fate. Man benüste daher auch bas 
fih in demfelben gefammelte Maffer als ein ftärkendes 
Augenmittel. Die Eage, welche fo häufig und gern bie 
Wunder jener Zeiten mit einander verbindet, bringt auch 
bier die Verfuhung bes Herrn durh Catan mit in Eine 
Meng. Nachdem derfe'be, berichtet fie nämlich, den Feind 
des Glaubens überwunden und in die benachbarte Teufels⸗ 
klinge geftürzt habe, fen er hech über das Tral von Heu⸗ 
bad hinweg und auf ben Scheuelberg gefchritten. Zum 
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Andenken am biefe Gefchichte nannte bas Boll jene Spuren 
auch die Herrgottstritte. — Nach einer andern Sage foll 
von dem Hohberge, dem höhften Berge des Aalbuches, 
berüber nad der Burg (wohl eine halbe Stunde durch 
die freie Luft) in grauen Zeiten eine lederne Brüde ges 
führe Haben; — eine Sage, welche übrigens im Neid⸗ 
linger Thal, in der fähfifhen Schweiz u. f. w. wieder 
kehrt. — Auf dem Rofenftein wurde fpäter ein Marien⸗ 
bild errichtet, zu weldhem man lange Zeit fhaarenweile 
wallfahrtete. Im Jahr 1579 kam der Plag an Württ., 
das die Wallfahrten, wobei gar häufig Unorbnungen vor« 
fielen, verbot. Range Zeit wurden jene nun geräufchlos 
und heimlich gehalten. In der Mitte des vorigen Jahre 
hunderts aber verbreitete fih auf einmal das Gerüct, 
die Mutter Gottes habe den Kampfplatz ihres Sohnes 
befuht, und Viele wollten am Morgen jenes Tages eine 
beleuchtete Nebelläule aus dem Herrgottstritt emvorfteigen 
efehen haben. Dieſer Umftand rief mit den befuchteften 

allfahrten wieder eine Menge Unordnungen in’s Leben. 
Die herzoglich württemberg’fhe Regierung erließ baber 
1740 den Befehl, die Urfache der Unruhe aus dem Wege 
zu räumen und den vrhängnißvollen Platz in die Luft zu 
fprengen, was auch am 14. Zuni des gedachten Jahres 
wirklich geſchah. Weber den Uriprung, fo mie über die 
Berftörung des Schloffes weiß die Geſchichte nichts Zu⸗ 
verläfliges zu Tagen. Nach der fehr glaublichen Webers 
tieferung war fie eine bloße Raubrittervefte, und nur von 
ihrem Salle haben ſich zweierlei Sagen erhalten. Nach 
der einen foll der Kriegshauptmann einer kaiſerlichen Truppe 
gegen das Ende des dreizehnten Sahrhunderts zu Vertiks 
gung dieſes Raubneftes ausgefandt und durch ein Fräulein 
vom Schloſſe eingelaflen worden feyn, worauf er mit 
Huͤlfe feiner Gefellen daſſelbe zerftört habe; nach ber 
andern aber entzündete es ein Blisftrabl, eben als bie 
Nitter von Roſenſtein die Beißwanger Gapelle plündern 
wollten. Die Burg fol fpäter wieder aufgebaut worden 
feyn. Sie war im vierzehnten Jahrhundert ein Beſitz⸗ 
thum der Grafen von Dettingen, die fie 1360 mit Lau 
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terhurg, Heubach und Aalen an bie Krone Böhmen ver: 
tauften. Im 3. 1377 verpfändete fie Kaifer Carl IV. 
an Siraf Eberhard von Württemberg, diefer an bie v. 
Woͤllwarth, welche fie mit einigen Unterbrechungen behielten, 
bis Herzog Ludwig im 3. 1579 die Pfantfchaft löste und bie 
v. Woͤllwarth nur das Städtchen Heubach behielten. Im 
Bauernfriege ging die Bura zum zweiten Male zu Grunde. 
— Ben dem Geſchlechte der v. Rofenftein kommen nur 
zwei,. Albrecht Haug 1338 und Georg im 9. 1484, vor. 
— Auf dem Rüden diefed Berges berriht eine üppige 
Vegetation, befonders ein großer Reichthum von wilden 
Roſen, die dem Berge audı vermuthlich den Namen ge 
geben haben. Eine Menge Höhlen und Felſenkluͤfte bee 
finden fih auf allen Seiten des Berges, von welden daß 
große und kleine Haus, fo wie die Scheuer bie 
bemerfenswertheften und febenswürbigften find. Suͤd⸗ 
weftlich von der Spise des Rofenfteins ift die Waldſchlucht, 
vom Volke die Zeufelstlinge genannt. 

Mofts, H- im Dr. O. A. Wangen, Fil. v. Sig: 
‚gen, Schuith eb. dal. E. 4 k. 

Moſſach, W. im N. Kr. O. A. Neckarſulm, Fil. v. 
Korb, Schulth. in Unter-Keſſach. E. 147 (wor. 8 k.). 
War der Ritterfchaft einverleibt, kam 1806 an Württ. 
und war damals fchon längft im Beſitze der jegigen 
@utsberrich.: der Freih. v. Berlichingen⸗Roſſach. 

Roſſach, Sat. im N. Kr. O. A. Nedarfulm, $il. 
v. Korb, Schulth. in Unter-Keſſach. E. 22 (wor, 13 v. 
eig. Conf.). Die Freiherren v. Berlichingen (Rofk 
acher⸗Linie), find Eigenthuͤmer des hieſigen Ritterguts. 
Moßbach, einz. Hſr. im Sch.Kr. O. A. Sulz, Fil. 
v. Fuͤrnſaal, Schulth. in Waͤlde. E. 14 ev. 

Roßberg- der, ein hoher Berg bei Dettingen im 
D.A. Urach, deſſen böcfter Yunkt das Ropfeld ges 


nannt wird. Er bildet eine weithin fihtbare Gebirgsede, . 


rehts an dem Eingang in dag Ermsthal. Gr enthält 
mehrere Höhlen. An feinem Rande befindet fich ein, 
auch F Ausſicht wegen ausgezeichneter Felſen, ber Sons 
nenfels. 


N 
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Roßberg, der, einer der hoͤchſten Punkte der Alp, 
bei Bönningen, im O. A. Zübingen. Man hat auf dems: 
felben eine fehr ausgedehnte Ausficht. und zwar: weftlich 
und nordweſtlich über eine mit Städtchen und Törfern 
befäete Gegend. im Hintergrund gegen ben Schwarzma:d 
und die Vogeſen, norböftiih gegen die Alpen, befonders 
Achalm, Dobenneufen, Teck und Hohenitaufen. Für ben 
Botaniker hat er auch eine Menge der feltenern Alp⸗ 
pflanzen. Auf dem Berge, ber Genfinger Seite zu, fin⸗ 
den fi Spuren eines Erdwalles, der vom Hohenzollern 
bherüberzieht, und den Winige für römiihen Urfprungs 
gehalten haben. Der Name „Schwedenichänglein“, den 
ihm die Landleute gegeben, deutet jedoh auf feinen Ur- 
fprung aus dem breißigjährigen Kriege. 

Moßberg, H. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. von 
Molpertshaus, Schulth. in Wolfegg. €. 6 £. 

Noßbühl, ein Hügel auf dem Kniebis im O. A. 
Sreudenitadt, ber als der höchfte Punkt in Württemberg 
angenommen iſt. Man bat auf bemfelben eine fehr aus: 
gebreitete Ausfiht in die Nheingegenden und bis an die 
Vogefen. Im Jahr 1796 wurde bei dem Eindringen der 
Franzoſen bier eine Verichenzung errichtet, die aber noch 
vor ihrer Vollendung von den Feinden umgangen ward. 


Mogbürg. W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, Fil. v. 
Hengſtfeld, Schulth. eb. daſ. E. 82 ev. Der Ort kam 
mit Gerabronn an Wuͤrtt. In der Nähe ſtehen bie 
Ruinen des vormaligen Schloffes gleichen Namens. — 
Gutsherrſch. wie in Hengftfeld. 

Noßfeld. Pfd. im I.Kr. O. A. Grailöpeim. E. 
245 ev. Revierfoͤrſterei. Ehemaliger Gefundbrunnen. 
Liegt an der Straße nad) Hall, und hatte ebemald eine 
Burg, deren Ruinen noch vorhanden find; dieſe gehörte 
fammt dem Drte den Grafen von Flügelau, kam ſraͤter 
an die Sandgrafen von Xeudhtenberg und 1399 an bie 
Burggrafen von Nürnberg. Mit Crailsheim kam ber 
Ort an Württ. — Nahe babei befindet fi ter Hohe 
Burgberg mit unvergleihlicher Ausſicht. 
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Noſßßhãuptlein, das, ein ziemlich hoher ſteinigter 
Hügel zwiſchen Dedenwalbftetten und Maßbalderbuch im 
O.A. Münfingen, auf weldem man eine fchöne Ausficht 
wis an bie Schneegebirge Hat. Auf feiner Spige ſteht 
«in aroßes Kreuz. 

Moßhalden, 5. im J Kr. O.A. Gaildorf, Fil. ». 
Sulzbach am Kocher, Sculth. eb. daf. E. 8 ev. 

Moßmannskreuz, die Ruinen einer Burg, eine 
Viertelſtunde oberhalb Mägerkingen im O. A. Neutlingen. 
Wie die Landleute dee Umgend erzählen, foll der Bewoh⸗ 
ner des Scloffes Roßmann, dieſes felbft aber Kreuz ges 
heißen haben. 

Sroßnagel, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fi. von 
Leinroden, Schulth. in Laubach. E. 51 (wor. 43 E. 
Kit. v. Abtegmünd). Hier wollte man im vergangenen 
Jahrhundert ein Eiſenwerk anlegen; weil aber Ellwangen 
feine nahen Eiſenwerke dadurch gefährdet ſah, fo brachte 
es diefes dahin, daß die Sache unterbleiben mußte. Der 
Drt gehörte der Abtei Ellwangen. — Gutsherrfch.: bie 
Sch. v. Semmingen zur einen und die Freifrau v. 
uechtritz zur andern Hälfte. 

Koprüden, H. im Sh.Kr. DA. Nagold, Fl. v. 
Berned, Schuith. eb. daſ. E. 17 ev. 

Hoßftaig, D. im R.Kr. O.A. Badnang, Fi. v. 
Spiegelberg. E. 252 ev. Liegt zerftreut an einem. ſehr 
quellenreihen Berge und hat viele und gute Obſtzucht. 
Der Ort fcheint mit Backnang erworben worben zu feyn. 

Moßſtaig, W. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Bil. v. 
Foigzeers, DA. Backnang, Schulth. ia Neu⸗Lautern. 

. 35 ev. 

Moßſumpf, Hs. im J. Kr. O. A. Gaildorf, FU. v. 
Gſchwend, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Moßwaag, Pfd. im N. Kr. O.A. Vaihingen. E. 
860 (wor. 8 v. eig. Conf.). Liegt in einem tiefen, keſſel⸗ 
artigen Thale an der Enz und hat fehr guten Weinbau. 
Ehemald waren bier zwei Burgen, Alt: und Neus 
Roßwag, weiche aber beide längft zerftört find. Werner 
v. R, lebte 1194. Im Jahr 1372 fland die Burg Neus 
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Roßwag noch; in biefem Jahre Fam fie von ben Grafen 


v. Württ., die fie von den Schenken v. Witterftetten ei 
kauft hatten, mit dem Dorfe an das Klofter Maulbronr 
das die noch übrigen Rechte 1440 von denen v. Ripp 
burg vollends erkaufte. — Geburtsort des Gottlieb Davi 
Bartmann (1752), Profeffor der Philoſophie; Dichte 
und Schriftfteller. i 







Noßwälden, Pfd. im D.Kr. O. A. Kirchheim. 
632 (wor. 10 8. Fil. v. Steinbach, D.X. Eblingen). 
Liegt freundlih am Roßrain und kam im 13. Jahrhund 
von den Herzogen v. Teck an das Frauenkiofter zu Kirch« 
beim und mit der Stabt Kirchheim an MWürtt. 
Roßwag, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 28 ev. 
Noßwald, W. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Schramberg, Schultb. eb. daſ. E. 31k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. Gutsherrſch. wie dort. 
Moßwangen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Spaichingen. 
E. 476k. Der Ort war ehemals Eigenthum der Je— 
ſuiten in Rottenburg und blieb es, bis zur Aufhebung 
ihres Kloſters. Als Beftandtheil der obern Grafſchaft 
Hohenberg kam er mit biefer an Württ. In alten Beiten 
fol er zur Derrfchaft Plettenberg gehört haben. Hier 
wird die Obſtzucht ftark betrieben. — Gutsherrſch.: Irh. 
Cotta v. Eottendorf. \ 
NMoßwinkel, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
ngeraghofen, Schulth. in Gebragbofen. E. 13. k. 
Noftall, W. in demfelben O.A. Fit. v. Reichen: 
hofen, Schuith. eb. daſ. E. 35 £. 
Rotach, ein Bad, der nahe bei Geislingen ents 
fpringt, und nach kurzem Lauf in ben Gibach gent. 
Notachshof, W. im I.Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Belfenderg, Schulth. in Ingelfingen. E. 34 ev. 
Bepbrte fletö zu dem leßgenannten Orte. Gutsherrfchaft 
e dort. 
Notenbach, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fit. v. 
Ellwangen, Schulth. in Schrezheim. E. 253 €. Liegt im 
Jagstthale und gehörte zum Gebiete der Abtei Ellwangen. 
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Notenmad, W. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 32 ev. 

Noth, die, entſpringt oberhalb dem Kloſter Roth im 
O.A. Leutkirch aus mehreren Quellen, und fällt Erbach 
gegenüber in die Donau. 

Moth, die, kommt von Oberroth und Richberg im 
O.A. Gaildorf her, und geht oberhalb‘ Saildorf in den 
Kocher. 

Moth, die blinde, entſpringt bei Adelmannsfelden 
im O.A. Ellwangen und geht bei Abtsgmuͤnd in den 
Kocher. 

Moth, die, ein Klüßchen bei dem Dorfe Wörth im 
O.A. Ellwangen, das bei Negetsweiler in das Baiernſche 
gebt und fich bei Wilbburgftetten in die Wernitz ergießt. - 

Roth, zerftörte Burg auf dem Berge gleihen Nas 
mens, eine halbe Stunde von dem Dorfe Unter = Roth 
im O. A. Gaildorf. Sie war der Stammfig der Tantilie 
v. R., die anfehnlihe Befißungen in der Gegend hatte. 
Bon der Burg, die ſchon 1367, als fie an Limpurg kam, 
gexftört war, findet man nur nody wenige Spuren. 

Moth, am See, Yfb m. ı M. im J.Kr. DX. 
Serabronn. €. 558 (wer. 2 k.). Sis einer Cameral⸗ 
Verwaltung. Der Ort bat feinen Namen von einem 
ehemaligen großen See, der aber fchon in der Mitte bed 
vorigen Jahrhunderts trocken gelegt wurde. Er gehörte 
den Grafen v. Reuchtenberg, die ihn 1399 an die Burgs 
grafen von Nürnberg verkauften. Mit Gerabronn kam 
der Ort 1810 von Baiern an Württ. 

Noth, W. im J. Kr. D.A. Ellwangen, Fil. von 
Stimpfah, D.A. Grailsheim, Schulth. in Jagstzell. 
€. 26 E Kam 1369 von denen v. Efihenau an Elle 
wangen und mit diefem an Württ. 

Noth, Pf. im J.Kr. O.A. Mergentheim. E. 
212 k. Gebörte dem deutſchen Orden (Mergentheim) in 
das Amt Wachbach, und kam mit Miergentheim an 
Württemberg. | 

Noth, vormalige Reichs⸗Abtei Prämonftratenfer:D 
dens im D.Kr. O. A. Leutlich (ſ. hienach). Nah Auf 
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hebung des Kloſters wurde das Gebiet, das damals etwa 
2800 Einw. zaͤhlte, dem Grafen v. Wartenberg zuge⸗ 
theilt, und zur Grafſchaft erhoben, im J. 1806 aber 
unter wuͤrtt. Hoheit geſtellt. Dieſelbe bildet nunmehr 
die Standesherrichaft Wartenberg-Roth, welche den Grafen 
v. Erbach⸗Wartenberg⸗-Roth gebhoͤrt. 


Noth, Pfd. im D.Kr. DA. Leutkirch, mit St. 
Johann, Gap. und Hs. E. 502 (wor. 29 ev, Fil. ©. 
Leutkirch). Amtsnotar. Liegt am Flufle Roth, der bier 
eine Hammerſchmiede treidt, zwiihen Ochſenhauſen und 
Wurzah. Hier befand fih das vorgenannte Klofter, wels 
ches 1126 von Heinrih von Wildened und feiner Ges 
mahlin geftifter wurde. Anfangs war es eine Propftei, erbob 
fih aber zu einer Abtei und endlich zu einer unmittels 
baren Reichsabtei, die fich mehrerer kaiſerliden Freiheiten 
zu erfreuen hatte. Früher fehr reih, ſank es fihon vor 
feiner Aufhebung durch Brands und Kriegsunglüd ziemlich 
herab. Im Jahr 1167 zählte es über 200 Brüder und 
viele geiftiihe Schweftern. Im I. 1803 wurde es aufs 
gehoben. Das Kloftergebäude ift nun. in ein Schloß vers 
wandelt. Ter Ort theilte ſtets alle feine Schickſale mit 
dem Klofter und gebört nun auch zur Standesherrfhaft 
Erbah=:Wartenberg:-Rotb. 


Noth, Pfd. m. ı M. im D.Kr. O. A. Wiblingen. 
€. 428 k. Revierförfterei. Kam 1806 an Rürttemb. — 
©utsberrfh.: Graf v. FZugger- Kirchberg. 

Moth, ſ. aub Ober- und Unter:Roth. 

Rothach, M. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Eſſenhauſen, Edulth. eb. dal. ©. 5 f. 

Nothach, die, ein Fluß, entfpringt im Wilhelms⸗ 
dorfer Ried, O. A. Ravensburg, tritt unterhalb Kappel 
nah Baden über, kehrt aber bald wieder zurüd und 
fällt nah 9 Stunden oberhalb Zriedrihshafen, im O.A. 
Zettnang , in den Bodenfee. 

Nothachthal, das, beginnt bei Wilhelmsborf, O.A. 
Ravensburg, zieht fih in füdlicher Richtung dem Boden⸗ 
ſeekeſſel zu, läuft ins Badifche über und zieht ſich dann ins 
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D.X. Tettnang hinüber, um an dem Botenfee zu enden. 
Es iſt ſehr wild. 

Mothäſtle, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. von 
Ochſenhauſen, Schulth. eb. daſ. ©. 8k. 

othbach, der. entſpringt zwiſchen Volkersheim und 
Ingerkingen, im O. A. Biberach und mündet bei Ober⸗ 
©uimetingen in die Rieß ein 

Mothbachhöfle, H. im J. Kr. O. A. Welzheim, 
Fl. v. MWelzbeim, Schultb. in Kaiferstah. E. 3 ev. 

Rotheberg, der, liegt bei Freudenthal im D.X. 
Beſighem. Im Jahr 1816 fand man auf demfelben bie 
Spuren einer alten Burg, deren Namen aber nicht ers 
foricht werden konnte. j 

Rotheck, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, Fil. von 
Hauerz, Scuith. eb. daf. E. 10 E. 

Nothe Kocher, f. Kocher. 

Hothe Murg, f. Murg. 

Kothen, 9. im D.Kr. D.X. Wangen, Fil. v. Eis 
fenharz, Schuktb. eb. dal. E. 12 E. 

Nothen, D. in demfelben D.A., Fil. v. Schwars 
zenbach. Sculth. in Neu-Ravensburg. €. 9 E. 

Nothenacker, ein bei dem Dorfe Thamm im O.A. 
Ludwigsburg befindlicher mit Alleen durchſchnittener Eichens 
wald. Er enthält einen merfiwürbigen Erdfall, in deſſen 
Grunde man Waffer raufhen hört. 

Hothenader, Torfz ſ. Rottenader. 

Mothenbach, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. v. 
Wolfegg, Scuith. eb. dal. E. 8 E. 

Nothenbach, W. im D.Kr. O.A. Wangen, f. Roͤ⸗ 
thentad. , 

Mothenbächle , das, ein Heiner Bach, der nörhlich 
von der Burgruine Strubenhard, im D.A. Neuenbürg, 
in bie Eng gebt. 

Mothenberg, D. im N. Kr. O. A. Gannftatt, Kit. 
v. Uhlbah. E. 589 ev. Liegt auf einem ſchmalen Ges 
birgsrüden, ber rothe Berg genannt, über dem Neckar⸗ 
shale, noch etwas niedriger, als das ehemalige Stamm⸗ 
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ſchloß des württemberg’fchen Fuͤrſtenhauſes. Die Kirche 
wurde im 3. 1755 neu erbaut. (Ueber die bier ftehende 
griechifhe Capelle ſ. hienach. Die Geſchichte des Dorfes 
Mothenberg fteht in genauer Verbinnung mit dem Schloſſe 
Württemberg (f. dieien Art.), und daſſelbe hat obne 
Zweifel fein Dafeyn der Burg zu danken. Die Einwohe 
ner genoffen ehemals als unmittelbare Angehörige des 
Stammfcloffes mehrere Rechte und Bergünftigungenz fie 
waren nämlich frei von gewöhnlichen Steuern, Hauptrecht 
und andern leibeigenfchaftlichen Leiftungen, vom Vogtrecht, 
Kriegsdienfte und dergleichen. hatten aber dagegen die 
Verpflichtung, gleihfom eine ftehende Befagung des Schloſ⸗ 
ſes zu bilden. Eine fpätere Folge diefer Verpflichtung if, 
wie ed fcheint, daß fie bei ber Keuerlärm-Kanone , bie 
nunmehr unterhalb der Gapelle ſteht, alle Naht Wache 
zu halten. haben, um beim Ausbruche eines Feuers fos 
gleich die ganze Gegend aufmerkfam machen zu können. 
Durch mebrere Urkunden wurden jene Rechte auch bis 
zum Jabre 1806 beftätigt und erneuert, wo man ihnen 
bie Freiheiten nahm, aber die Kaft des MWachtdienftes, fe 
wie die Bedienung der Kanone ließ. Im 14. Jahrhundert 
waren die v. Rieth, v. Nellingen und v. Stöffeln im 
Befise von grundherrlihen Rechten. | 
Nothenberg, griechifche Capelle mit Priefterhauss 
die Ruheſtaͤtte der fterblihen Hülle der verewigten Königin 
Catharina, geb. Broßfürfiin von Rußland; an der 
Stelle, wo einft das Stammſchloß bes württemberg’fchen 
Hürftenhaufes fland. Sie wirb gewöhnlich die Kapelle 
auf dem rotben Berge genannt, wurde 1820 — 1824 
erbaut und ift ein Werk des Kofbaumeifterd Salucei. 
Der in einfach edlem Styl erbaute Tempel bildet eine 
Rotunde, die. von innen vier Nifchen enthält, in welchen 
die Büften der vier Evangeliften aus cararifchem Marmor, 
Sohannes, von Danneder, Lucas, von Wagner, 
Marcus, vnn Zwerger, und Matthäus, von Lech, 
etwas über Yebensgröße, ftehen ; zwei griechifche Geiftliche, 
ein Priefter und ein Sänger. verrichten die üblihen Ges 
bete und Geremonien, Samſtag Abends, fo wie Gonntage 
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Morgens, wird gewoͤhnlich oͤffentlicher Gottesbienft ges 
halten. — Eine verjchloffene Treppe führt in bie ftille 
Gruft. Wie König Wilhelm feine erlauchte Gemahlin 
liebte und verehrte, beweiſ't die herzliche Inſchrift auf 
der oͤſtlichen Seite des Tempels: „Seiner vollendeten 
ewig geliebten Gemahlin, . Catharina Paulowna, Große 
fürftin von Rußland , hat diele NRubeftätte erbaut Wil 
beim. Konig von Württemberg, im Jahr 1824.“ 
Nothenburg, 93. im D.Kr. O A. Ravensburg, 
Fil. v. Waidhurg, Schutth. eb. baf. ©. 9 k. 
othengrund, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Thyreerz, Schulth. in Moosbauien. &. 64 E. 
Motbenhaar, ®. im J. Kr. O. A. Baildorf, FU. 
v. Frickenhofen, Scuith. eb. daf. E. 203 (wor. ı E). 
Scheint ftets alle Verhältniffe mit dem leßtgenannten Orte 
getbeilt zu haben. - 
Nothenhäusler, 9. im D.Kr. 9.4. Walbfee, 
Fil. v. Heifterfirh, Scutth. in Heidgau E. 4k. 
Nothenſohl, 9. im J. Kr. O A. Neresheim, Til. 
v. Großkuchen, Schulth. eb. daſ. E. 21 £, 
Mothbenfol, D. im Sch. Kr. O. A. Neuenbuͤrg, Fil. 
v. Dobel. E. 412 ev. Liegt hoch und kam durch das 
Ki. Herrenalb, wozu der Ort gehörte, an Wuͤrtt. 


Rothenzimmern, D. mit dem Bettenberger 
Hof (H.) im Sch Kr. DNA. Sulz, Fil. v. Leidrinyen. 
E. 263 ev. Getörte zum Gebiete des SI. St. Georgen, 
und kam durch diefes frühe fhon an Württ. 

Notheſteig, 9. im J. Kr. O. A. Hall, Zil. von 
Michelfeld, Schutrh. eb. dal. E. 5 ev. v 

Nothfelden, Pfd. im Sch.Kr. DA. Nagoid. €: 
660 (wor. 5 E&.). Der Ort kommt ſchon im Jahr 1007 
vor und gehörte zur Herrfchaft Attenfteig. Im J. 1408 
waren bie v. Weihingen im Befige von grundherrlichen 
Rechten. , 

Rothhaidlen, .W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. €. 52 k. Gehoͤrte 
zur Landvogtei Altdorf. 


' 


Mothhäuste, 9. im D. Kr. O. A. Saulgau, Bil. 
v. MWolpertsihwende,. O. A. Ravensburg, Schultb. in 
Bloͤnried. ©. 8 k. Liegt auf der Ebene und bei dems 
fetven der Häusler: See. 

Nothhaus, H. im D.Kr. DU Ravensburg, Fil. 
v. Bon Schuith. eb. daſ. &. 6 £ 

Wothhof, 8 9. im J. Kr. D. 2 Ellwangen, Fil. v. 
Glmnerd ak eb. daſ. E. 8 E. 

Rothhof, H. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Ztimyfazc/ O.A. Crailsheim, Schulth. in Jagstzell. 
.10 


Nothhof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. von . 


Mittel: Kifhah, Schulth. eb. dal. E. 3 ev. 
| othis, W. im D.fr. O.A. Leutkirch, Fit. von 
Leutkirch, Schulth. in Hofs. E. 48 E. 

Mothis, H. im D.fr. Fo Waldſee, Fil. von 
Arnach, Schulth. eb. daſ. E. 9k 
| Nothmühle, M. im J.Kr. 9. U Graisheim, Fit. 
v. Altenmünfter, Scuith. in Ingersheim. 

Nothmühle, M. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fit. 
v. Luſtenau, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Nothmühle, M. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
v. Beimbach, Schulth. eb daſ 

Nothmurg, W. im Sch. Kr. O.A. Freudenftadt, 
Bü. v. Baiersbronn, Scutth. eb. dal. E. 63 ev. Liegt 
im fogenannten Dserthale, wo die rothe Murg ents 
fpringt. 

Rothſchafhaus, 6. im I.Kr. O. A. Aalen, Zit. 
v. Büttlingen, Schulth. eb. daf. E. 6 ev. 

otbfold. H. im J. Kr. DA, Aalen, Fil. v. De⸗ 
wangen, Schulth. eb. daſ. E. 11 E 

Moththal, das, ein Zweig des Kohertha's, im 
D.4. Gaildorf. 

Noththal, ein Austäufer des Donauthals, der ſich 
vom Kloſter Roth herab durch die Oberaͤmter KRlberuch 
und Wiblingen von Suͤdoſt gegen Nordweſt hinzieht. 
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Nottenacker (Rotbenader), M. m. M.S. 
im D.Kr. O.A. Ehingen. E. mit dem fog. Neudorf 
1254 (wor. 1 ev.). In berrliher Lage, an dem linken 
Donauufer auffteigend,; von dem Kirchthurm hat man 
eine vortreffliche Ausfiht. Nörblih auf der MBergebene, 
ein halbes Stündchen davon, befindet fich eine Ziegelhuͤtte 
mit einigen neuen Häufern, dad Neudorf genannt. An 
der Donau ſtehen einige Mühlen; auch bat der Ort, eie 
ner der volfreichften im Oberamt, eine Bleihe und drei 
Vieh: und Krämer: Märkte. Der Feldbau ift gegen die 
Zabi der Bewohner böchft unbedeutend, weswegen fich biefe 
mit Spinnerei und Weberei befkäftigen. Oer Ort wurde 
zum Theil 1099 von ben Pfalzgrafen v. Tübingen dem 
neugeflifteten Kl Blaubeuren geſchenkt, das die andere 
Hälfte 1364 von» denen v. Etein u. A. erwarb. So 
wurde er frühe württemb., wovon ed auch kommt, daß 
die Reformation ſchon unter Herzog Ulrich eingeführt 
wurde. Im Jahr 1193 fand auf dem KRottenader:Felde 
eine Verfammtung mehrerer Reichsfürften Statt, welche 
bem Herzog Welf IV. die Schirmvogtei des Klofters Zwie⸗ 
falten übertrugen. Im breißigjäbrigen Striege wurbe das 
Dorf Hart mitgenommen ; die Peft raffte faft alle Eins 
wohner hinweg, fo daB es fpäter wieder zum Theil mit 
Scweizern beoätkert werben mußte. Auch in den Jahe 
ren 1702— 1704 hatte daflelbe arge Drangfale durch die 
franzöfifchsbaierifche Armee auszuftehen, welde fi) in und 
um daffelbe gelagert. Am 21. Zuli 1703 fiel in der 
Nähe ein beftiges Gefecht zwifchen der oͤſtreichiſchen Rei⸗ 
terei und ben Franzoſen vor, wobei Prinz Gtriftian von 
Dannover, im Beariff über die Donau zu fegen. einen 
Schuß befam, vom Pferde flürzte und von den Wellen 
fortgeriffen wurbe,, ebe er gerettet werden konnte. 

Mottenacker Wied, das, zieht fih in einer Länge 
won 2 Stunden und einer Breite von ?/, Etunden von 
a rtingen über Rottenacker, bis Berg und Ehingen 

inab. 

Hottenburg, D.%. im Sch Kr. D Meit.: ho. — 
G. 29,316 (ev. 10,639 — k. 18,992). Gemeinden: 26. 
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(1. El. 1. — 2. El. 7. — 3. GEl. 18.), beſtehend aus: 
ı St. — 23 Pfd. (wor. am. MG) — 2 D. — 4 
W. — 3 9. und 27 einz. Wohnſ. — Das D.U. wurde 
1806 aus 12 altwürttembergifhen, 15 oͤſterreichiſchen, 
von der Herrſchaft Hobenberg berrübrenden, 1 maltheſer⸗ 
ordenſchen und 1 ritterſchaftlichen Orte gebildet. — Sehr 
gute landwirthſchaftliche Cultur. Bedeutende Rindvieh⸗ 
zucht. Unbedeutendere Gewerbe. Der Handel beſteht in 
Getreide und Vieh. — Mehrere mineraliſche Waſſer und 
Bäder; Viarmor; Hanfz und Hopfenbau; Weberei und 
bedeutende Strumpfftriderei; VBierbrauereien und ſtarke 
Branntweinbrenn:rei, beionders Kirfchengsiftbereitungg — 
Sur den Yandftand erwählter Abgeordneter: Perrenon, 
Schultheiß und Verwaltungs-Actuar in Dirrlingen. 
Pottenburg, St. im Sch.ir. E. 6,253 (mer. 
125 ev.). Diezu gehört die Vorftadt Ehingen. — Sitz 
der Oberamtäfiellen. bes kath. biihöflihen Ordinariats, 
eines katholiſchen Decanat=, Cameral⸗ und Poſt⸗Amts, 
fo wie einer Revierförfterei.: Das Ordinariat befteht aus 
einem Landes-Biſchof, einem -Dom:Decan, 5 Dom:Gas 
pitularen und einer eigenen Canzlei. Kerner befindet fidı 
bier ein katholiſches PrieftersSeminar. — Die bhiefige 
Strafanftatt führt den Namen Polizeihaus. Mit ihr ift 
eine Mufter-Anftalt für die Seidenzucht verbunden, 
die ſich des beften Fortgangs erfreut. Rottenburg liegt 
in einer der fchönften und freundlichfien Gegenden des 
Landes; es wird durd den Nedar in zwei Theile abge« 
fondert, nämlich auf dem linken Ufer das eigentliche Note 
tenburg , auf dem rechten bie Vorftabt Ebingen. Crfteres 
erhebt ſich ſanft von dem Neckar an auffleigend, letzteres. 
iſt eben und gerade erbaut. Beide Theile ſind durch eine 
hoͤlzerne Bruͤcke und einen Steg mit einander verbunden. 
Fruͤher waren Rottenburg und Ehingen mit Mauern und 
Thuͤrmen verſehen, jene wurden aber in neueren Zeiten 
überbaut, dieſe abgebrochen. Die Straßen find mit wenigen 
Ausnahmen ziemlich und breit'gepflaftert, auch, der Marktplat 
bat eine anfchntihe Größe. Mitten auf dem Marktplatze 
ſteht ein Brunnen, den viele Statuen und Säulen zie⸗ 
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ren. Die Shronit erzäblt, er habe brei Pfennige mehr 
gekoftet, als der Kirchtburm. Außer den beiden Haupt, 
tirchen,, der Stadtlirhe zum h. Martin und der Ehinger 
Kirche zum h. Moriz, befinden ſich dafelbft mebrere Ca⸗ 
pellen, die zum Theil auch außerhalb der Stadt liegen. 
Die Stadtpfarrliche zum h. Martin, zur Domkirche bes 
flimmt, liegt auf dem Markte, und wurde 1424 durch 
die Erzherzogin Mechtild errichtet. Bei dem großen 
Brande 1614 ift fie beinahe gänzlich eingeäfchert worden, 
nur der Chor und der Thurm ftehen noch aus ber alten 
Beit. BDiefer, in weidem 6 harmoniſch geftimmte Glocken 
hängen, ift von balbgothifher Bauart. WMeifter Hans 
Schwarzacher, Bürger und Gteinmeg von Nottenburg, 
hat denfeiben 1486 gebaut. Naͤchſt einem fchönen Hoch⸗ 
altar verdient die treffiihe, von dem Klofter Schönthal 
hieher verfegte, Orgel der Erwähnung. Die Stabtpfarrs 
kirche zum h. Morig ſteht auf einem weiten Plage, dem 
ebemaligen Kirchhofe am Nedar. Als das Jahr ihrer 
Erbauung nennt man 12095 zwiſchen 1320 und 1330 
wurde fie aber von dem Grafen Rudolph von Hohenberg 
d. &. vergrößert. Diefer war es auch, ber in Verbindung 
mit feiner zweiten Gemahlin Irmengard, Tochter des 
Grafen Eberhards von Württemberg, die Kirche in ein 
Chorherenftift umwandelte, das 1806 aufgehoben wurbe. 
Alle vier Wochen und an hoben Zefttagen hält in biefer 
Kirche die kleine ewangelifche Gemeinde ihren Gottesdienſt. 
Bon ben Srafen von Hohenberg befinden fich hier viele und 
zum Theil fehr merkwürdige Grabmale. Rottenburg hatte 
früher auch mehrere Kiöfter. Das Jeſuiten⸗Kloſter, ſpoaͤ⸗ 
fer Landoogteis®ebäude, gegenwärtig aber die Wohnung 
des Landes⸗Biſchofs und die bifhöflihe Ganzlei, wurbe 
1647 vom Erzherzog Leopold von Deftreich geftiftet, und 
beftebt aus zwei anfehnlihen Flügeln, die durchaus von 
Stein aufgeführt find. Die Zefuiten lebten bafelbft 125 
Sabre, und mußten nach ihrer Aufhebung 1773 ein Vers 
mögen von 500,000 Gulden zurüdlaflen. Das Garmes 
literBiofter, zum Priefters Seminar und nunmehr aud zur 
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Wohnung bed Dontcapiteld eingerichtet, ift gleichfalls 
mafliv von Steinen aufgeführt. Mit der Kirche befteht 
es aus 4 Flügeln, unter denen befonders der füdlidhe ‚und 
wefttiche einen angenehmen Anblid in das Nedarthal dar: 
bieten. Graf Albreht von Hohenberg fliftete ed 1276; 
1806 warb ed aufgehoben. Das Capuziner:Klofter, am 
sechten Ufer bes Nedars, wurde 1620-1624 aus ben 
Steinen des alten hobenberg’fhen Schloſſes Weilerburg 
erbaut und fo jenes ehrwürdige Denkmal 'zerftört. Im 
J. 1806 warb e8 aufgehoben, verkauft und in eine Bier: 
brauerei verwandelt. Ein viertes Klofter war bie im 9. 
1782 aufgehobene obere Klaufe außerhalb der Stadt auf 
einer Anhöhe. Sie war von einer Beguinen⸗Geſellſchaft 
bewohnt und ift jest, mit ihrem ſehr fchönen Garten, 
auf einer Wirthſchaft eingerihtet. Auch zu Suͤlchen be: 
ftand bis 1643 ein Nonnen:Kuöfterlein. Das Schloß, im 
nördi. Theile der Stadt, ließ Graf Burkhard von Ko: 
—5 1216 erbauen. Eine merkwuͤrdige Reihe ge⸗ 
chichtlicher Begebenheiten knuͤpft ſich an daſſelbe von ſeiner 
Entſtehung bis zu ſeiner jetzigen unendlich von dieſer ab⸗ 
weichenden Beſtimmung. Die Stammmutter ſo vieler 
öfterreihifhhen Kaiſer, Gertrud, oder wie fie fpäter bieß, 
Anna, erblickte bier das Licht der Welt; bier warb ber 
Graf von Habsburg um die fchöne Jungfrau, und mande 
wichtige, ganz Deutſchland betreffende, Anordnung wurde 
in dieſen Saͤlen getroffen. Auch das Vermaͤhlungsfeſt des 
Grafen Ulrich Li. von Württemberg mit der fhönen Its 
mengard feierte man in dieſem Schloffe, und weit bes 
kannt find die herrlichen, bier begangenen Ritterſpiele zu 
Ehren bes Kaiſers Carl IV. Doc jetzt — müflen Bas 
gabunden und andern Sträflingen in diefen fürftlihen Ge⸗ 
mädern Wolle fpinnn! Der Hofpital, deſſen großes 
Gebäude 1563 errichtet ward, wurde 1361 geftiftet und 
ift ſehr vermöglih. — Der Hauptnahrurtgszweig befteht 
im Feldbau, der eine con den Bierbrauern weit und breit 
geſuchte Gerfie erzeugt. Unter den Märkten find befon= 
ders die Fiachsmärkte ſtark befucht. Won Bewerben fin⸗ 
bet man alle Arten, ſehr ſtark getrieben aber werben 
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Gerberei und Binnenmweberei, fo wie Drechsler⸗Arbeiten, 
mit welch' lesteren meiftens bie Verfertigung von Bla 
AInfteumenten verbunden if. In diefem Face verdienen 
auch bie Gebrüder Steiner und Schüle als fehr ges 
fhiedt genannt zu werben. Zu ben noch übrigen Merk 
mwürbdigfeiten gehören: die reiche Privat: Bibliothel bes 
Bifhofs v. Rottenburg unb bie gefammelten römifchen Al⸗ 
tertbümer des Tom:Decans v. JZaumann. Seit mehr 
reren Jahren hat Etadt und Amt audy Einen lantwirths 
fhaftlihen Bezirks: Verein. — Die jesige Stadt Rotten⸗ 
burg bat ihren Namen wahrfcheinlid von der alten Burg, 
welche jest die Weilerburg heißt, und von dem Grafen 
Burkhard von Hohenberg um's Jahr 1216 erbaut, aber 
von 1270-1280 durd; Albrecht v. Hohenberg vergrößert 
worben ift. Ron diefer Zeit an war fie bis zum Erloͤ⸗ 
fhen dieſer Familie der Aufenthalt und die Hauptſtadt 
der obern und nichern Graffchaft Hohenberg. Allein bie 
Entſtehung der Stadt. reiht in weit frühere Zeiten bins 
auf. Dom:Decan v. Jaumann hat in ber höchft inter 
effanten Schrift: Colonia sumlocenne, Rotten⸗ 
burg am Redar unter ben Römern (Stuttgart 1840), 
und Belchreibung ber vielen hier aufgefundenen Alterthüs 
mer, bargethan, daß die Römer zwiſchen den Jahren 150 
und 300 chriſtlicher Zeitrechnung bier eine beträchtliche 
Nieberlaffung begründet hatten. Außer vielen aufgefuns 
benen Alterthümern verdient befonders eine fehe großartige 
Waſſerleitung erwähnt zu werden. In fpätern Zeiten 
-foll nun aus der römifchen Niederlaffung eine Stadt unter 
dem Namen Landsfurt, Landskron oder Landes 
ort geworden feyn. In Folge einer heftigen Erberfchüttes 
rung und einer großen Ueberſchwemmung wurbe diefer Ort 
aber zerftört, und zwar, wenn man einem alten Dents 
kein in der Stadtmauer Glauben beimeffen darf, am 3. 
Ian. 1012. Bei dieſer Gelegenheit foll auch bas Bett 
des Neckarfluffes, der oberhalb Rottenburg von bichten 
Selfenmaffen gefpannt war , eine andere Richtung bekom⸗ 
men haben. Ehingen und ber wieder abgegangene Ort 
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Suͤlchen wurben nım zuerft erbaut. Burkhard v. He 
benberg umgab Erſteres mit Mauern und Gräben, 
und bald darauf fammelten ſich hier eine Menge Gewerbs- 
und Handelsleute, die nun um's %. 1270 eine für bie 
damalige Zeit fehr anfehntihe Stadt bildeten. Beſonde 
ren Zumahs erhielt diefe duch bie vielen Fürften und . 
Derren, weldhe oft Wochen lang bier verweilten. Graf 
Rudolph v. Hobenberg verkaufte 1384 die Stadt Rote 
tenburg und feinen Antheil an ben Graffchaften Hohen⸗ 
berg an den Erzherzog Leopold von Defterreich, deſſen 
Nachkommen fie 1110 an die Reichöftäbte verpfändeten. 
Auf welhe Weile fie von biefer Pfandfchaft los und wie 
ber an Defterreih kam, ift miht zu bemeifen. In ber 
Mitte des 15. Jahrhunderts lebte bie Wittwe des Erz⸗ 
herzogs Albrecht, Mechtild, mehrere Jahre in ihren 
Mauern, und erzeigte den Einwohnern viele Wohlthaten. 
Die Reformation fand bier nur wenigen, oder beinahe 
gar keinen Eingang. Die Schweden hauften zur Zeit 
bes breißigjährigen Krieges auch hier fehr unwirthlich. 
Oberſt Brinkd, der am 11. Februar 1633 gegen Rotten⸗ 
burg, wo eine Befagung von 460 Oefterreihern lag, ans 
ruͤckte, ließ zu Niedernau mehrere Häufer abbrennen. 
und 10 Nottenburger Bürger zufammenhauen. Er erhielt 
hierauf eine Verftärtung von 10,000 Mann württembere 
giichen Landvolks, mit deren Hülfe er das Dorf Kiebin⸗ 
gen und das Kloſter Rohrhalden abbrannte, und die Stadt 
Such 16 Stanonen einfhloß, worauf fie fich ergeben 
mußte. Am 19. Mai wurde die Bürgerfchaft gezwungen, 
Sem Herzog von Württemberg zu buldigen, und ihn al 
ihren Landesfuͤrſten anzuerfennen. Nach der Nörblinger 
Schlaht mußten zwar bie Schweben wieder abziehen, aber 
im folgenden Jahre raffte die Peſt eine große Menge 
Dienfhen binweg. Drei Jahre fpäter zogen bie Schwer 
den abermals unter den Oberften Naffau und Collenbach 
vor bie Stadt. Aller Vertheibigungsmittel beraubt, ent= 
fchtoß fich die Buͤrgerſchaft, zu capituliven. Am 6. April 
züdten bie Feinde ein, und ob fie gleih Orbnung und 
Sicherheit verfprochen hatten, fe begannen doch am andern 
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Zag wieder die alten Drangfale. Am 27. April gogen 


die Defterreiher als Befreier Rottenburg's von Tübingen 
berauf, die Schweden mußten weichen, und bie Bürgers 
ſchaft empfing mit frobem Zubel ihre vermeintliden Ret⸗ 
ter. Jedoch was die Schweden zurückgelaflen hatten, 
das eigneten ſich die Defterreiher zu. Neue Schreden 
für Rottenburg brachte bad Jahr 1644. Ats ber baieris 
fhe SGenerat Johann von ber Werbt, der im Eommer 
beflelben bier und. in der Umgegend mit einer zahlreichen 
Mannfhaft lag, abzog, am Morgen bes 19. Auguſts, 


zwiſchen 2 und 3 Uhr, brach in dem Hauſe eines Baͤckers 


in der Marktgaſſe ein Feuer aus, das innerhalb 16 Stun⸗ 
den die Pfarrkirche, das Carmeliterkloſter, das Rathhaus 
und 556 Gebaͤude in Aſche legte. Gleiches Unheil wider⸗ 
fuhr der Stadt am 4. Merz 1735, wo abermals 464 
Gebaͤude durch das Feuer zerſtoͤrt wurden; nur mit Muͤhe 
konnte das Feuer den andern Tag geloͤſcht und ſo groͤßerer 
Schaden verhuͤtet werden. In den Jahren 1744 bis 1748 
bauf’ten die Franzoſen bier und brandſchatzten die Stadt. 
Am 9. September 1786 brannten in der Vorſtadt Ehin⸗ 
gen 125 Häufer ab. Die neuern franzöfich-öfterreichifchen 
Kriege verurfachten abermals große Beichwerden. Kon 
1792 bi8 1793 bielt Dirabeau’s Legion bier und in der 
Umgegend ihre Winterquartiere. Nah Ludwigs XVI. 
Hinrihtung wurde von dem Gonde’fhen Armee sEorps 
bier eine Todtenfeier für denfelben veranftaltet, und deſ⸗ 
fen Eohn Ludwig XVII. zum König von Frankreich aus⸗ 
gerufen. In ben Jahren 1796, 1300 und 1805 wurde 
Rottenburg von Durhmärfhen, Lieferungen und Contris 
butionen ſtark heimgeluht, bis es durch den Preßburger 
Srieden, 26. December 1805, fammt der Graffchaft 
Dber = und Rieder: Hohenberg, an Württemberg kam. Eine 
natürliche Folge deſſen war die gänzliche Aenberung, welche 
in der bisherigen Verwaltungsart eintreten mußte; denn 
fland Rottenburg au nicht in der Reihe der wirklichen 
Neichöftädte, fo hatte es dennoch eine jenen ähnliche Verfafs 
fung , welche, wie die anderer freier Municipatflädte, jes 
ner von Ehingen glich. — Noch ift biefe Stadt aud 
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bekannt wegen der vielen Seren Progefle. In manchem 
Jahre belief ſich die Zahl derfeiben auf 20—25, unb 
noch 1655 wurde ein angefehener hiefiger Bürger, den 
man der Hexerei beihuldigt hatte, jämmerlich gefoltert, 
enthauptet und verbrannt. Nicht weniger graufam verfolgte 
man auch bier die Wiebertäufer. Auf eine wahrhaft 
Schauder erregende Weiſe morbete man bier den bekann⸗ 
ten Wiebertäufer Michael Sattler. Gin eigenes Blutges 
richt hatte über den Armen nachſtehendes Urtbeil gefällt, 
weiches am 20. Mai 1527 vollfiredt wurde. Nachdem er 
nämlih auf den Grund deſſelben dem Denker übergeben 
und auf einen Wagen gefchmiedet worden war, ri man 
ihm mit einer glühenden Zange ein Stüd Fleifh aus dem 
Leibe, ſchnitt ihm die Zunge aus und führte ihn auf ben 
Richtplag. Dort angelommen wurden ihm abermals 5 
Griffe mit der glühenden Zange gegeben und er hierauf 
lebendig verbrannt. Außer ibm wurden an bemfelben 
Zage und aus bdemfelben Grunde nod 12 Männer und 
10 Weiber auf eine gleich empörende Weife hingerichtet. — 
Geburtsort des Carl Bellino (1791), Dollmetfcher und 
Sapitain der engliihzoftindifhen Compagnie zu Bagbad. 

ottenmünfter, vormalige weiblihe Reichsabtet 
Giftereienfer-DOrbens im Sch.Kr. (f. hienach). Im 3. 
1802 wurde fie unter württ. Hoheit .geftellt und fofort 
aufgehoben. Das Gebiet der Abtei beitand aus 7 Dörs 
fern und einigen Höfen, mit etwa 3,000 Einw. 

‚ Wottenmünfter, ®. im &d Kr. O.A. Rottweil, 
FU. v. Altſtadt⸗Rottweil, Schultb. in Rottweil. E. 73 
(wor. 55 k.). Mevierförfterei. Liegt am Redar. Gier 
befand ſich (f. oben) ein vormaliges reichöfreies Gifterciens 


ſer⸗Nonnenkloſter, das die früheren Bewohnerinnen der 


Klaufe zu Hochmauern im J. 1221 bauten, und auch 
Marienthal genannt murde. Sie wurden 1227 in den 
GiftercienfersÖrden aufgenommen und der Schugvogtei ber 


Stadt Rottweil übergeben, von dem fie ſich aber wieder 


los und fo reichdunmittelbar machten. Der Ort gehörte 
zum Gebiete des Kiofters und fcheint biefem aud feine 
Entſtehung zu danken zu haben. In ber Nähe liegt bie 
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Saline Wilhelmshall, welche in Rottenmänfter einige 
Siedhäufer bat und dieſem Orte viele Nahrung giebt. 
Im dreißigjaͤhrigen Kriege 1643 wurde es niebergebrannt, 
ſpaͤter aber wieder aufgebaut. 

Mottmannsberg, W. im N. Kr. O. A. Badnang, 
Fil. v. Oberbruͤden, Schulth. eb. daſ. E. 70 ev. Scheint 
ſtets mit dem letztgenannten Orte verbunden geweſen zu 


feyn. - 

ottmannsberger Sigmühle, M. im N.Kr. 

* Backnang, Fil. v. Oberbruͤden, Schulth. eb. daſ. 
.11 ev. 

Nottum, die, ein Fluͤßchen, welches zu Rottum 
im O.A. Biberach entſpringt, und ſogleich eine Mahl⸗ 
mühle treibt. Sie fließt durch Ochſenhauſen und verei⸗ 
nigt ſich unterhalb Laupheim, Ober⸗Amts Wiblingen, 
mit der Duͤrna. 

Nottum, die alte oder untere, auch Saͤgebach ge⸗ 
nannt, entſpringt bei Englisweiler, O. A. Biberach, und 
faͤllt bei Ochſenhauſen in die eigentliche Rottum. 

Nottum, Pfd. im D.Kr. O. A. Biberach. €. 136 

In einem engen Thale am Urfprung ber NRottum- 
und an der Straße von Ochſenhauſen nah Waldfee. 
Die Kirche ward 1758 erbaut: Zuvor fchon hatte der 
Ort eine Kirche; die jegige Pfarrei wurde 1807 errichtet. 
1392 kam der Drt an das Kl. Ochſenhauſen und mit 
diefem an Württ. 

Rottum⸗Thal, das, fängt bei Fuͤramoos im Obers 
. Amt Biberah an, und zieht fich durch daflelbe in einem 
Länge von 4'/, Stunden dem Ober⸗Amte Wiblingen zu. 

Mottweil, DA. im Sch.Kr. D.Meil.: 5. — ©. 
23,276 (ev. 1,869 — k. 21,355 — Juden 52). Ges 
meinden: 29. (2. El. 5. — 3. ©. 24.), beftehend auar 
2 St. — 23 Pf. — 4 D. — 1 Pfw. — ı W. — 
28 H. — ı Saline und 33 einz. Wohnſ. — Hat hohe 
Berge und tiefe Thaͤler; an mehreren Orten findet man 
roͤmiſche Alterthuͤmer. Der Oberamts⸗-Bezirk beſteht ale, 
lermeiſt aus neuwuͤrtt. Landestheilen, namentlich aus 
Gehiets:Dxten der. vormaligen Reichsſtadt Rottweil und 
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des RI. Rottenmuͤnſter. Die vorberrichende Gebirgsart 
ift der Muſchelkalk. Flachshau, Holz, Salzaewinnung, 
Viehzucht und Aderbau befchäftigen die Einwohner. — 
Kür den Landftand erwählter Abgeordneter: Teufel, 

Stadtſchultheiß in Rottweil. 

Nottweil, St. im Sch.Kr. mit 11 einz. Wohnf. 
&. 3710 (wor. 116 ev. und 36 Juden zur Synagoge 
Muͤhringen). Sitz der Oberamtsftellen, eines Eatholifchen 
Decanats, Cameral⸗, Forfts und Poft:Amts. Liegt auf 
einer Anhöhe am linken Ufer des Nedars, und war ehes 
mals mit befondere hohen Mauern, ſtarken Thuͤrmen 
und breiten, tiefen Gräben umgeben. Negfamer Handel 
mit landwirthfchaftlichen Erzeugniflen, und lebbafte Ge⸗ 
werbe. Zwei Pulver⸗Fabriken nad) niederländifcher Art, 
eine Seides und Halbfeide-Fabrit, eine Baumwollenwaa⸗ 
ren: Fabrik, eine Cichorien⸗Fabrik, 3 Ziegeihtitten und 9 
Mühlen. Ein Gymnaſium und eine böhere Realſchule; 
eined der beiden niedern katholiſchen Convicte und eine 
Erziehungs: Anftalt für Waifen und verwahrloste Kinder. 
Die hauptſaͤchlichſten Gebäude ſind zwei Pfarrkirchen. die 
zum heiligen Kreuz und bie zu unferer lieben Frau. 
Beide find in gothifchem Styl erbaut, und haben anſehn⸗ 
lihe Thuͤrme. Der Hochaltar der erfteren in gothiſchem 
Geſchmack und die gemalten Fenfter des Chors find erft 
in neuefter Zeit wunderfchön ausgeführt worden. In dem 
fog. Hofgerichtsgarten, im Schatten von 6 noch ftehenden 
uralten Linden, wurden viele Jahrhunderte hindurch, und 
im J. 1784 legtmals, die Sigungen des Rottweiler Hofs 
gerihts gehalten, deſſen Bezirk fib über Schwaben, 

anten, einen großen Zheil bed obers und niederrhe ini⸗ 
hen Kreifes, fo wie in ältern Zeiten aud) Aber das 
Elſaß und die Schweiz erftredte. Ein fehr ſchoͤnes und 
der Stadt großen Nupen gemährendes Gebäude ift das 
1803 aufgeführte Kaufhaus, in welchem die ſehr bebeu: 
tenden Kornmärkte gehalten werden. Die Stadt bat 
auch einen Hofpital, der fhon im 13. Jahrh. beftand, 
mit eigener Kirche nebft Gaplanei, und ein Einkommen 
befist, das ihm bie Aufnahme von 300 Perfonen ges 





ſtattet. In der Stadt waren auch mehrere Kföfter. Das 
der PredigersMöndhe war vor dem 3. 1217 gegründet 
worden. In der Atftabt und in ber Mittelftadt 4 Frauen⸗ 
Kiöfter und 3 Beguinen⸗Haͤuſer. Auch ein Zefuitens&ots 
legium wurde 1652 bier errichtet, wo bis 1802 der Gym⸗ 
naftalsUnterricht ertheilt wurde, fo wie eine Johanniter⸗ 
Gommende. Die Stadt hatte früher auch ein Zeughaus, in 
weichem theils die Armaturen der Stadt, theild die des 
ſchwaͤbiſchen Kreiſes aufbewahrt wurden. — Rottweil kommt 
fhon im 3. 745 als königliche Wille und koͤnigl. Münge 
flätte vor. Auch gebt aus ben vielen hier und in ber 
Umgegend gefundenen roͤmiſchen Alterthuͤmern, über welde 
ein arhäologifher Verein wahr, hervor, daß bie 
Römer lange fih bier aufgehalten hatten. Die Stabt 
fol Anfangs auf einem andern Plage, am Zufammens 
fluffe des Nedars und der Prim, da, wo jest das Dorf 
Altftadt Rottweil ſteht, geftanden haben; erft um’s 3. 
1130 ift, der Sage nach, das dermalige Rottweil gebaut 
worden. Im 3. 1146 verlegte (der Sage nach) König 
Sonrad Il das Eönigtihe Hofgericht hierher, und 
zwar aus Dankbarkeit gegen die Stadt, weil fie ibn. da 
er als Herzog von Schwaben vor dem Könige Lothar 
hatte fliehen müflen, aufgenommen und feine Feinde 
muthvoll zurüdgefchlagen hatte. Wann fie den Vorzug 
einer NReicheftadt erhalten babe, ift nicht beftimmt; 1401 
aber erhielt fie das wefentliche Recht derfeiben, das Recht 
zu Befegung des Scultheißenams. Schon vor dicfer 
Zeit aber hatte fie eifrigen Theil an den Bebten ber übrie 
gen Neicheftädte genommen. Im Jahr 1385 trat bie 
Stadt auf 9 Jahre in einen Bund mit ben Echweizern, 
der fpäter mehrmald erneuert warb, bis er zu Anfang 
dieſes Yahrbunderts aufgelöst wurde. Sie nahm auch 
1388 Theil an der Schlacht bei Döffingen, und 1422 
an dem Kriege mit dem Grafen von Bollern,, der einige 
feiner Bürger gefangen genommen. Die Schweizer Gans 
tone pflegten die Stadt Rottweil ihren getreuen, Lieben 
Eid» und Yundesgenoffen zu nennen. Zwiſchen dem Gra⸗ 
fen v. Württemberg und einigen Städten fiel 1477 in 


1k.). Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. — 
Gutsherrſch.: theilweiſe bie Freih. v. Sedendorfs 
Aberdar. 

Nudenweiler, W. im D.Kr. O.X. Tettnang, Kil. 
u. Hiltensmweiler, Schulth in Langnau. E. 74 k. Von 
dem Drte fchrieben fih im %. 1122 Edle. Er gehörte, 
unter Derrfhaft von Tettnang, zum Ki. Langnau. 

Mudersberg, Pfr. m. M.S. im J.Kr. DON. 
Welzheim. E. 1268 ev. Liegt an der Wieslauf in einer 
rauhen, walbigen Gegend. Der bier gebaute Flachs ift 
fehr beliebt; der Drt hat daher auch bebeutende Flachs⸗ 
märkte. Rudersberg gehörte ſchon 1245 zu dem Stifte 
Backnang und kam mit Radnang an Württ. Doch fland 
auch eine Burg bier, die den Edeln v. R gehörte. Auch 
bildete der Ort lange ein eigenes Amt mit eigenem Hoch⸗ 
gericht und 21 Amtsorten. 

Nudeshof, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. ©. 
Obersöpfingen. Schulth. eb. daſ. €. 6 k. 

Nudishof, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 12 k. 

RMudmersbach, W. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, 
Fil. v. Ottenhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 75 ev. Der 
Ort gehörte denen von Strubenhard, und kam von dieſen 
1600 an Württemberg. Die Hoheit fcheint aber fchon mit 
Neuenbürg erworben worden zu feyn. 

Hudolfsberg, WB. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 

il. v. MariäsSappel, Schulth. eb. daf. E. 120 ev. 

iegt auf einem runden Berge über einem Thale und 
kam mit Grailsheim an Württ. 

Mübgarten, D. im Sch. Kr. O. A. Tübingen, Fi. 
v Waldorf. E. 485 (wor. 1 8). Der Ort iceint 
eine Zugebör ber nahen Burg Wildenau geweien zu ſeyn. 
Württ., das die Hoheit über den Ort mit Tübingen ers 
worben, belehnte 1393 mit Burg und Dorf den Gdel« 
knecht Reinhard v. Ehingen. — Befiger eines abeligen 
Schloßgutes: Graf v. Dillen. 

Mübgarten, ®. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Sit. 
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v. Eſchach, Schulth. in Laufen am Kocher. E. 72 ev. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Schmidelfeld. 

Rüblingen, W. im J. Kr. O.A. Oehringen, Bit. 
v. Eſchenthal, Schulth. in Feßbach. E. 229 ev. Die 
Einwohner ſind durch guten Betrieb der Landwirthſchaft 
wohlhabend. Der Ort gehörte bis 1806 der ſetzigen Guts⸗ 
berrfch.: dem Rürften v. Hohenlohes Waldenburg. 

Müdershagen, W. mit Himmetreihshof im 
% Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. Serahronn. Schutth. eb. baf. 
€. 158 (wor. 48.). Liegt über einem Thälchen und gebörte 
vormald Hohenlohe. Im 3. 1797 kam dad Dorf an 
Ansbah und mit Gerabrenn von Baiern an Württ. 

RNückertsbronn, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Geislingen, Schulth. in Enslingen. E. 53 (wer. I k.. 
Geboͤrte gem Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

RMückertshauſen, W. im J. Kr. DA. Halt, il. 
v. Eſchenthal, D.A. Debringen, Scuith. in Ensiingen, 
&. 94 ev. Gehoͤrte gleichfalls zum Gebiete ber Reiches 
ſtadt Hall. 

Mückertshof, H. im J.Kr. O.A Dehringen, Bil. 
9 Ohrnberg, Schulth. eb. dal. E. 7 ev. 
Mückweg, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Fit. von 
Ummendorf, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. Der Weiler 
deſteht aus 2 Hoͤfen und gehoͤrte zum Gebiete des Kt. 
Ochfenhaufen. 

Rüddern, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, $il. = 
Roßfeld und Tiefenbach, Schulth. in Tiefenbach. E— 
89 ev. Kam mit Tiefenbach an Wuͤrtt. — Gutsherrſch.: 
Frh. v. Seckendorf Aberdar. 

Miüvdenberg, ehemaliges Bergſchloß bei Altenſteig 
im O. A. Nageid, das 1625, ſchon in Ruinen,” an 
Württemberg gekommen iſt. Es ſoll einſt von den Rit— 
tern von Edingen bewohnt worden ſeyn. 

Hüdern, W. im N Kr. ON. Ebtingen, Fit. von 
Eflingen. €. 406 ev. Liegt auf dem Gebirge über bewa 
Vrfprung des Beutenbachs, und bat eine Gapelfe. Unweit 
des Dorfes, auf dem Deiberge, ſteht ein alter Warte 


334 


thurm, von welchen aus man eine fehr fchöne Ausficht in 
das Nedarthal bat. In den Kriegen des Grafen Ulrich 
von Württemberg mit den Eßlingern wurbe der Ort 
bart mitgenommen. Gr gehörte zum Gebiete der Reichs⸗ 
ſtadt Eß ingen. 

Nüflensmühle, W. im N.Kr. O. A. Badnang. 
gu. v. Oppenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

NRNüſfſelhauſen, D. im J. Kr. O. A. Mergentheim, 
Fil. v. Pfitzingen. E. 195 ev. Der Ort ſoll einſt be⸗ 
deutender geweſen ſeyn. Er liegt in einem engen, tiefen 
Thale, wo im hohen Sommer eine faſt unertraͤgliche Hitze 
herrſcht, die aber auch einen vortrefflichen, feiner Süße 
wegen berühmten, Wein erzeugt. Auch der Dbft= und 
Aderbau ift gut. Zwei reihe Waſſerquellen follen bie 
Bewohner gefund und bei längerem Leben erhalten. Der 
Ort gehörte der jegigen Gutsherrichaft: dem Fürften v. 
Dobenlohe:Bartenftein. 

MHugetsweiler, ®. im D.Kr. DA. Saulgan, 
Fl. v. Aulendorf, O.A. Waldſee, Schulth. in Schindels 
bad. E. mit Dobelhaͤusle 39 E. Gehörte zur Lands 
voztei Schwaben. 

Nuggen, ®. im D.Ke DA. Ravensburg, Fil. v. 
Bost, Schuitb. eb daſ. E. 21 k. Gehoͤrte unter die 
Landeshobeit des Fürften v. W. Wolfegg, der noch die . 
Gutsberrſchaft hat. 

Muhbach, B. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, Fit. 
2. Baiersbronn, Schuith. eb. daſ E. 27 ev. 

Muhethal, Hs im D.Kr. O.A. Ulm, Fit. v. Ulm, 
Schutith. eb. daf. E. 6 ev. In einem flillen Seiten: 
thälchen des Blauthales Außerft anmuthig gelegen. Ein 
vielbefuchter Vergnügungsort der Ulmer. Nah einer Ur 
tunde vom 3. 1255 bielt bier der Eaiferliche Reichſsvogt 
jährlich Kundgeriht. Auch fand dafelbft eine im Jahr 
1533 abgebrannte Capelle, bei einer Brunnenquelle , die 
noch in Ipäteren Beiten als ein Mittel gegen das Fieber 
gebraucht wurde. 

NMuhmayer, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. S. 13 €. 
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Muiſtadt, W. im DA. O.A. Göppingen; ſ. 
Reuenſtadt. 

Muith, Pfd im N.Kr. O.A. Stuttgart. E. 730 
ev. Liegt hoch auf der obern Flaͤche des Bopſers und 
war der Stammort ber Ramilie von Rheut, deren Burg 
gegen Eßlingen bin fland, aber längft ganz zerftört ift. 
Der Ort follte daher auch Reut heißen, und die obige 
Verſtuͤmmlung feines Namens ift in der Gewohnheit bes 
Landvolkes zu fuchen, das, wie überall, jedem Wort feine 
Mundart verleiht. Zwiſchen Ruith und Nellingen fiel 
auch 1449 ein heftiges Gefecht der Reichsſtaͤdter mit 
dem Grafen Ulrih von Württemberg vor. Jene hatten 
nämlich einen großen Theil der württembergfchen Orte 
gerflört,, und waren eben im Begriff. in Eßlingen auf 
ihren Lorbeeren auszuruhen. Da flellte ſich Graf Ulrich 
ihnen an dem Mugenreißer- Wald in den Weg, und griff 
fie mit einer folhen Macht an, daß fie nicht widerfteben 
fonnten. Auf beiden Seiten gab es viele Verwundete 
und Todte; Ulrich felbft Hatte eine Wunde an der Hand 
empfangen. Wenn nicht durd Verwendung Kaifer Krieb: 
richs III. zwiſchen den Reichsſtaͤdtern und Fürften ein 
Briede geftiftet worden wäre, fo hätte vielleicht damals 
fhon die reihsftäbtifhe Herrihaft ihrem Untergang ent⸗ 
gegen gefehen. Sie erholte fich auch von jener Zeit an 
nie mehr gänzlih. Im 3. 1519 wurde der Ort von ben 
Völkern des ſchwaͤbiſchen Bundes faft ganz in bie Afche 
elegt. Webrigens gehörte derfelbe mit Hoheit wohl ſchon 
0 lange zu Württ. als Stuttgart ſelbſt. 

Muiththal, 8. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fit. 
v. Sauchheim Schulth. in Weſthauſen. E. 24 (wor. 
6 ©.). 

RNuitzenmühle, M. im R.Kr. O. A. Baiblingen, 
Fil. v. Winnenden, Schulth. in Höfen. E. 9 ev. 

Runingeburg , ein altes Schloß auf bem Michels: 
berg, im O. A. Brackenheim, von welhem noch Spuren 
vorhanden find, und das im fiebenten und achten Jahr⸗ 
hundert der Familie gleihen Namens gehört haben ol. 
(Vergl. d. Art. Michelöberg.) 3 
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Nunkenmühle, im D.Kr. O. a. Rieblingen/ 
Kit. v. Uttenweiler, Sau eb. daf. E. 11k. Liegt 
eine Stunde unterhalb Uttenweiler am Reutibach, und 
wird auch alle genannt. 

Nuppersbach, W. im Ir. ON. Grailseim, 
Bil. v. Luftenau, Schulth. in Baldtbann. E. 27 er 
Kam mit Grailsheim an Württ. 

Nuppertshofen, D. im J. Kr. O. A. Baitdorf, 
Fil. v. Frickenhofen. €. 352 eo. In der Gegend finder 
man Petrefacten. Der Ort liegt boch und gehörte zur 


Herrſchaft Limpurg. — Gutsherrſch.: theitweife die Grafen 


v. Puͤckher. 

Ruppertshofen, Pfd. im 3.Kr. O.A. Gerabronn, 
fürfti. Dohenlohe: Kirchberg’fchen ‚peliggiamig Kirchberg. 
E. 321 (wor. 2 E.). Liegt an der Straße nad Hall 
und hieß ehemals Ruprechtshofen, und gehörte theils zu 
Hohenlohe⸗Kirchberg und theils zu Hall. — Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Hobenlohe: Kirchberg. 

Huppertshofen pfd. im D.Rr. O.A. Ehingen, 
Fürftt. Thurn und Zarie’fhen Amts Ober » Marctbal. 
€. mit dem H. Vogelhaus 223 E. Diefer an einem 
Dange liegende Ort gehört zu ben beften und wohlha⸗ 
bendften deö Oberamts, bat guten Feldbau und vorzügs 
lihen Viehftand. Er war ftets eine Zugehör ber ‚Dervs 
Thaft Oggelöbeuren. Die Kirche wurde erſt A788 er- 
richtet. 

Huppertsftetten, H im D.RKr. O. A. Geislingen, 
Fil. v. Weiſſenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 6 k. Liegt in 
‚einer einſamen und rauhen Gegend des Aatbuche. Ganz 
nahe, am Wege nah St. Bernhard, fteht ein unbe 
wohntes Heines- Jasdſchloͤßchen, zu welchem durch dem 
Wald gehauene Alleen führen. 

Nupphof, 9. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Sit. v. 
—— DA. Backnang, Schulth. in Vichberg. E. 
28 ev. 


NMupprechts, W. im D.Kr. D.X. Waldſee, Fil. 


» Dietmanns, Schulth. eb. daſ. E. 85 k. Liegt ſehr 
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romantifh und gehörte zur Grafſchaft Wolfegg. Ge: 
ſchickte und thätige Landwirthe mit vielem Sinn für 
Reinlichkeit und Schönbeit. . 

Mupprechtsbruck, W. im D.Kr. O.A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Ebenweiler, O.A. Saulgau, Schulth. in 
Fronhofen. E. 43 k. Kam im J. 1090 von den Welfen 
an das Kl. Weingarten. 

Ruprechtshofen, ſ. Ruppertsbofen. 

Muſenberg, W. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. v. 
Attenweiler, O. A. Biberach, Schulth. in Moosbeuren. 
€. 21 & Der ziemlich hoch liegende Ort wurde fonft 
auch bloß Berg genannt. Im 3. 1656 verkaufte Jacob 
v. Staufenberg den Weiler Rufenberg an das Frauen⸗ 
kloſter Oggelsbeuren. Er gehört zum Rittergut Moos⸗ 
beuren. 

Muſſberg, ®. im Sh.Kr. O. A. Zuttlingen, $il. 
v. Haufen ob Berena, Schulth in Riethheim. €. 158 ev. 
Scheint mit dem leßtgenannten Drte erworben worden 
u feyn. 

' Muſſenreute, W. im D.Kr. O.A. Zettnang, Fil. 
v. Ober-Theuringen, Schulth. eb. dal. E. 15 & heilt 
feine Verhaͤltniſſe mit Blisenhofen. 

Muſſmaier, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fi. 
v. Kappel, Sculth. eb. daſ. E. 62 k. Gehörte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Juſenfretes, ſ. Hohengerhauſen. 

Wufſſenſtein, ſ. Reiſſenſtein. 

Rutesheim, Pfd. im N. Kr. O.A. Leonberg. €. 
1048 (wor. 8 k.). In einer hoben und freien Lage. 
Schon im Jahr 1350 wirb ber Pfarrei von „Rutmards 
beim“ — wie der Drt bamald hieß — gedacht. Früher 
war ev Eigenthum der Grafen v. Calw , von welchen er 
an die Pfalzgrafen von Tübingen und 1302 an Würts 
temberg kam. Der Drt brannte am 30. Juni 1837 über 
die Hälfte ab, indem innerhalb weniger Stunden 118 


- Wohngebäude und Scheunen vom Feuer verzehrt wor» 


den find. 
IL 22 


Nutſchenberg, der, ein zur Alp gehöriger Berg 
Sinter wir —5— Veſtung Hohen⸗ Urach. Wahrſchein⸗ 
lich hat er feinen Namen von ber früher bier befindlichen 
Holzrutſche, mittelft weicher das in den Wäldern gefällte 
Holz an bie Erms und durch diefe in die Holzgaͤrten des 
Unterlandes befördert wurbe. 

Nutſchenhof, ver, ftand am dem Rande des Rute 
fhenberges, und gehörte früher dem Staat. König Frieds 
rich ließ ihn 1815 zu Fehlenflällen einrichten, nad feinem 
Tode wurde er verpachtet, 1827 an die Gemeinde Bleich⸗ 
Ketten verkauft. die ihn im darauf folgenden Jahre abs 
pen und die Grundſtuͤcke an einzelne Buͤrger veraͤußern 


Nutzenweiler, W. im N.Kr. O.A. Weinsberg,, 
Fl. v. Mainhardt, Schulth. in Ammertsweiler. E. 
153 eo. Gute Landwirthſchaft. Der Ort gehörte ber 
zetzigen Gutsherrſch: dem Fuürſten v. Debenlohes 
WaldenburgsBartenftein. 

Rutzenweiler, W. im D.Kr. D.X. Wangen, 
gi. v. Surfer, DA Ravensburg, Schulth. in Eggen⸗ 
ste. &.5E 


CR W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, Fil. v. 
Wieſenbach, Schulth. eb. daſ. E. 83 ev. Der Dirt ges 
hoͤrte bis 1803 theils zum Gebiete der Reichaſtadt Rot⸗ 
tenburg an der Tauber und theils Ansbach. Im J. 1803 
kam er an Baiern und 1810 an Wuͤrtt. 
Saalen, He. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Moͤgglingen, Schulth. eb. daf. 
Saambof, 9. im D. Kr. D. A. Waldſee, Fil. v. 
Wolfegg, Schulth. eb. daſ. E. 3k. 
Saauıhrf, © im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. v. 
Einthürnenberg, Schuith. in Wiggenreute. E. 6 k. 
Sachſenhauſen, D. im IKr. O. A. Heibenbeim. 
il. v. Hohen⸗Memmingen. GE. 121 m. Der Ort kiegt 
nicht weit von der baiernſchen Grenze und kam, was bie 
Hoheit betrifft, mit Heidenheim an Württ, 


- 
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Sachſenheim, ehemalige Herrfhaft im N.Kr., 
die aus den Orten Groß⸗ und Kleins Sachfenheim und 
mehreren dazu gehörigen Dörfern befland. Die alte 
Samilie der von Sachfenheim war Lehensträger der Gras 
fen von Vaihingen. Nah dem Uebergange ihrer Grafs _ 
fhaft an Wuͤrtt. wurden die ven Sachſenheim Lehenss 
träger der Grafen von Württemberg, welche 1460 und 
1481 einige Theile der Herrfhaft erhielten. Rach dem 
Ausfterben jenee Familie (1562) kam auch der übrige 
Zheil an Württemberg. Nun wurde ein eigenes wuͤrtt. 
Amt gebildet, das bis 1806 beſtand und eigenes Eands 
ſtandrecht hatte. 

Sachſenheim, Stäbthen und Dorf, ſ. Groß: 


Sadfenheim. 


Sachfenheim , unterm Berge, Dorf, f. Unterm: 
berg und Kleins®achfenheim. 

Sachſenhof, H. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. in Groß-Deinbach. E. 18 (wor. 
5 E Fil. v. Gmuͤnd). 

Sachſenweiler, B. im NR. Kr. D.%. Badnang, 
Fil. v. Unter-Weiſſach, Schulth. eb. daf. E. 34 ev. 
Theilte ftets alte feine Schickſale mit bem vorgenannten 

rte. 

Sackhof, H. im D.Kr. O A. Leutkirch, Fil. von 
Meratzhofen, Schulth. in Gebratzbofen. €. 6k. 

Sackmühle, M. im D.Kr. O. X. Leutkirch, Fil. v. 
Meratzhofen, Schulth. in Gebratzhofen. €. r E. 

Sackweiher, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fit. v. 
Reuliih, Schulth. ed. daf. E. 6 8. Der Hof hat 
feinen Namen von einen hier beſindlichen, beträchtlichen 


ee. 
Sägbühl, 8. im J.Kr. O.A. Wetzbeim, Fil. ©. 
Kirchenkirnberg, Schulth. in Kaffertah. E. 4 en. 
Sägenhöfle, ®. im D. Kr. D.U. Wangen, Fil. 
v. Immenried, Schutth. eb. dal. E. 9 k. 
Sägeweiher, ®. in demſelben O. A., Fit. von 
Ehrifiaghofen, Schulth. in Goͤttlichofen. E. so 
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Sägeweiher, f. Dornaweiher. 

Sägeweiher,, der, liegt zwifchen Bolftern, Sieben 
und Wohlfahrtsweiler. An bdemfelben befindet ſich eine 
Saͤgmuͤhle. 

Säghalden, W. im J. Kr. D.A. Gaildorf, Fil. v. 
Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E. 26 ev. Liegt am 
Klingenbach und gehörte zur Herrſchaft Schmiebelfeld. 

Sägmühle. Bon den einzelnen Wohnfigen dieſes 
Namens, allermeift noch wirkliche Sägmühlen, 70 — 80 
an der Bahl , heben wir aus: 

Sägmühle, M. im N.Kr. O. A. Brackenheim; f. 
Nordheim. 

Säg: und Walkmühle, M. im Nr. D.A. 
Leonberg, Fil. v. Höfingen, Schulth. eb. daſ. E. 3 em. 

Sägmühle, M. im N. Kr. Q.A. Leonberg, Bil, v. 
Schaffpaufen, O.A. Böblingen, Schulth. in Weil die 
Stadt. E. 5 ev. 

Sägmühle, M. im N.Kr. D.A. Stuttgart, Fil. v. 
Waldenbuch, Schulth. eb. dal. E. 22 ev. 

Saägmühle, M. im R.Kr. O. A. Vaihingen, Fit. 
v. Enzweihingen, Scuitb. eb. dal. 

Sagmühle, M. im N.Kr. O. A. Vaihingen; f. 
Unter — 

Sägmühle, M. im R.Kr. O.A. Vaihingen; ſ. 
Mühlhaufen an der Enz. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.O. Balingen; f. 
Dürrwangen. 


Sägmühle im Vohthale, M. im Sch.Kr. O.A. 


Balingen, zu Thieringen gehörig. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Balingenz f. 
Walkmuͤhle, im O.A. Balingen. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. DA. Balingen, Fit. 
v. Dürrwangen, Schulth. in Laufen. 

Sigmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Calw, zur Stadt 
Sal gehörig. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.A. SGalw; f. 
Agenbaäch. 
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Sägmühle, PM. im Sh.Kr. DO.X. Calw, Fil. v. 
Breitenberg , Schulth. eb. baf. | 
j Sägmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Calw; f. Eme 

erg. 

Säigmühle, MR. im Sh.Kr. D.A. Calw; f. New - 
weiler. 

Sägmühle, M. im Sch. Kr. D.A. Calw; f. Obew 
Kollwangen. 

Sägmühle, auh Kreuz-Saägmuͤhle, M. zu 
Baiersbronn, O. A. Freudenftadt, gehörig. 

Sägmühle, auch Kaifer:-Sägmähle, M. zu 
Beuren, O. A. Nagold, gehörig. 

Sägmühle, auh Kohl: Sägmühle, M. zu 
GSarrweiler, O.A. Nagold, gehörig. 

Sägmühle, au Eifenfurt:Sägmühle, M. 
zur Stadt Neuenbürg gehörig. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg; f. 
Arnbad. 

Sägmühle, M. im Sch. Kr. DO. A. Neuenbürg; ſ. 
Birkenfeld. ' 

Sägmühlen, 3 M., Namens Aylens:, Böhm 
lenss und Zimmer: Sägmühle, zu Galmbad), 
DAX. Neuenbürg, gehörig. 

Sigmühlen, 4 M. im Sh.Kr. O. A. Neuenbürg; 

ennad. | 

Sägmühlen, 2 M. im Sh.Kr. D.U. Neuenbürg; 
f. Engelsbranb. 

Saägmühle, 2. M. im Sh.Kr. O. A. Neuenbürg ; 
ſ. Coffenau. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg; f. 
Schwarzenberg. 

„Sägmühle, M. im Sch Kr. D.X. Spaichingen, 
Bil. v. Haufen am Thann, Sculth. eb. daf. 

Sägmühle, M. im Sch.Kr. D.U. Spaichingen, 
Bil. v. Webingen, Schulth. eb. daf. 

‚ Fagmühle, M. im Sch. Kr. D.X. Sulz; ſ. Bine 
orf. 
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Shgmühle, M. im J. Kr. O. A. Neresheim, Fit. 
v. Diſchingen, Schulth. in Auernheim. 

Sägmühle, M. im J. Kr. O.A. Dehringen, Fil. 
v. Gnadenthal, Schulth. in Ober⸗Steinbach. 

Sägmühle, M. im D.Kr. O. A. Riedlingen; ſ. 
Unlingen. 

Sägmühle, M. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fi. 
v. Bolftern, Schulth. eb, daf. Heißt auch die Sießer 
Säge, weil fie im Jahr 1698 von dem Klofter Sieben 
erbaut worben iſt. In der Nähe fland früher ein Weiler 
oder Hof, Wagenhaufen genannt, der gleichfalls dem 
Kiofter gehörte, und in deſſen Befis es ſchon 1260 ge: 
tommen war. 

Säigmühle, M. im DA. DA. Saulgau; f. 
Bremen. 

Sägreinhof, p- im J. Kr. 9.4. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. ed. daſ. E. 5 ev. 

Säuberg, der, ein meiſt bewaldeter Berg bei Oetis⸗ 
beim, im O. A. Maulbronn. / 

Saffrihhof, H. im 3.Kr. O. A. Schomborf, Fit. 
v. Scnaith, Schultb. eb. daſ. E. 9 en. . 

Sahlers, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
Wurzach, Schuith. in Arnach. €. 9 k. 

Sailach, ®. im J.Kr. D.X. Oehringen, Fil. von 
Gnadenthal, Schulth. in Ober⸗Steinbach. E. 231 (wor. 
6 £.). Gute Landwirthihaft. Der Ort gehörte bie 1806 
der jegigen Gutsherrfch.: dem Kürften v. Hohenlohe: 
Waldenburg. 

Sailer, H. im D.Kr. D.X. Leutlich, gehört zu 
Reichenhofen. E. 5 8. 


Sailer, 9. im D.Kre. O.A. Walbfee, ift ein Bes 
Handtheil des W. Gtodäder. 
Sailerle, 93. im D.Kr. D.A. Waldſee, Zi. v. 
Dietmanns, Schulth. eb. daſ. E. 5 E. 
‚ Sailers, H. im D.Kr. O.A. Waldfee, Zil. von 
Gtgärnenberg „DU. Wangen, Schulth. in Wolfegg. 
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Sailers, 8. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Nieder-Wangen. €. 12 k. 

Sailtheim, W. im J.Kr. O. A. Mergentheim, Fit. 
v. Koͤnigshofen (Baden), Schulth. in Deubach. E. 24k. 
wepire dem deutſchen Orden und kam mit Mergentheim 
an Württ. 


Sala, Pfd. im D.Kr. O. A. Göppingen. €. 568 
wor.,152 k.). Jede Confe fion bat ihre eigene Pfarrei. 
er Ort liegt im Filsthale, hat eine mechaniſche Wollen: 
fpinnerei, und ift auch fonft gewerbreich, ging durch mehrere 
ände, und gehörte bis 1592 der Kamilie von NRechberg. 
m %. 1599 kam die Hälfte davon an Württemberg, 
und Herzog Friedrich 1. führte die Reformation bafelbft 
ein, verkaufte jebod, 1608 feinen Theil wieder an Frei: 
berg, von weldhem er 1665 an Degenfeld gelangte. Bis 
1806, wo der Drt unter wärtt. Hobeit gelangte, war’ 
er der Ritterfchaft einverleibt. Auf einem nahe gelegenen 
Berge befindet fib das Schloß Staufened. — Guts: 
bereich.: die Srafen v. Degenfeld:Schomburg. 

Salbengehren, H. im 3.Kr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Scuith. in Kaiſersbach. E. 18 ev. 

Salchenhaus, H. im J. Kr. O. A. Aalen, Fit. v. 
Hofen, Schulth. in Waſſeralfingen. E. 2k. 

Salenbächlein, das, auch Erdbaͤchtein genannt, 
ein in den Gebirgen bei Goͤnningen, O.A. Reutlingen, 
entfpringendes Wafler, das bei Gomaringen in die Wie: 
faß geht. 

Salenhütten, Hs. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fit. 
v. Gſchwend, Schuith. eb. daſ. E. 2 ev. 

Salt, bie, ein Meiner Fluß, entfpringt bei Kirchen: 
fall, im O. A. Dehringen, nimmt ihren Lauf über Oren⸗ 
delſall und ergießt fi, Sindringen gegenüber, in ben 
Kocher. 

Salmbach, D. im Sh.Kr. D.X. Neuenbürg, Fil. 
v. Langenbrand. E. 338 ev. Der Ort fcheint mit Neuens 
bürg erworben worden zu feyn. 0 
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Salon, einz. Wohnf. im N.Kr. O. A. Lubwigsburg, 
Fil. von Kornweftheim, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 
Seit kurzem ift bier eine ſehr befuchte Erziehungss nftalt 
für Knaben, von den Gebrüdern Paulus errichtet. Früher 
war ed unter dem Namen Gatbarinen= Plaifir bekannt, 
weil es ber Lieblings= Aufenthalt der nun verftorbenen 
Kron:Prinzeffin Satharina von Württemberg, ehemaligen 
Königin von Weſtphalen, wat. 

Salpeterhütte, 98. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg, 
Bl. v. Thalheim, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Salvator, Pfarr: und Mebner:H8. im J. Kr. O. A. 
Gmünd, Schulth. eb. daſ. S. Sanct Salvator. 

Salsa, die, auh Salza und ber Salzbach 
genannt, entipringt bei Maulbronn, verläßt aber nad 
kurzem Laufe die Grenze, und fließt durch Baden und bei 
ber Vefte Philippsburg in den Rhein. 

Salzbrunnen, H. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. E. 10 E. 

Salzenweiler, ®. im Ed.Kr. D.X. Sulz, Filt 
dv. Fürnfaal, Scuith. in Sterned. €. 62 w. Schein 
zur Herrſchaft Sterned gebört zu haben. 

Salzſtetten, Pfd. im Sch.Kr. DA. Horb. E. 
1098 (wor. 6 ev. Fil. v. Zhumlingen, O.A. Freuden⸗ 
ftadt). In einer rauhen und bergigten Gegend gelegen. 
Der Ort gehörte unter die Hoheit der niedern Grafſchaft 
Hohenberg und kam 1806 an Württ. Die Hälfte der 
Grundherrfchaft ftand dem Hofpital zu Horb zu. Nabe 
dabei liegt das in Abgang’ gekommene Schwefelbab Heie 
ligenbronn. 

Salzwintel, eine Schlucht bei dem Dorfe Keld* 
fetten, im O.A. Muͤnſingen, durd welche die Landftraße 

rt. 

Samen, ®. im Dr. O.A. Wangen, il. von 
Wangen, Sculth. in Praßberg. E. 26 k. Gehörte zur 
Herrihaft Praßberg; daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Waldburg-Wolfegge-Waldſee. 

Sangraben. H. und Hs. im D.Kr. O. A. Leut⸗ 

Fil v. Hauerz, Schulth. eb. daf. ©. 16 E. 


345 


Sammisweiler, d. im DeKr. O.A. Wangen, 
gl. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. €. 9 E. 

Sammlershofen, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Bil. v. Kehlen, Schultb. in Ettenlird. E. 31 E. Ge 
hörte zum Gebiete des Ki. Weingarten. 

Sanct Unna, Gapelle und Haus im D.Kr. O. A. 
Biberach, Ki. v Steinhaufen. Schulth. eb. daf. E. 
8 E. Die Gapelle baute Ochſenhauſen bad Kl., 1585 
— 1593, 

Sanet Anna , 98., f. Tettnang. 

Sanct Anna, Gap. und W. im DiKr. 0.4. Wan⸗ 
gen, Fit. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 35 k. 

Sanct Anna:Hof, 9. im D.Kr. D.A. Biberach, 
Fil. v. Dchfenhaufen, Schulth. eb. daſ. E. 9 8. Eine 
Staatsdomaine , die dem Kl. Ochſenhauſen gehörte. Hier 
fland früher der Weiler Tuͤſſenbach, der 1615 in diefed 
Kammergut von dem Abt umgelchaffen wurbe. 

Sanct Benedicts⸗Gapelle, eine ebemalige, Eleine 
Kirhe an einem Berge bei Urfpring, im O. A. Blau⸗ 
beuren. 

Sanct Bernhardt, ®. im N. Kr. O. A. Eßlingen, 
Fil. v. Eßlingen, Schulth. in Waͤldenbronn. E. 178 ev. 
Auf einem abgeſonderten hohen Berge ſteht eine dem heil. 
Bernhard geweihte Capelle, die dem Ort den Namen 
gegeben hat. Er gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt 
Eßlingen. 

Sanct Ghriſtina, Pfw. im D.Kr. O. A. Ravens⸗ 
burg, Schulth. in Ravensburg. E. 48 k. Liegt auf 
einem Berge, febr romantiſch. Alte Pfarrei. Die Kirche 
wurde 1253 zum zweiten Male erbaut. Der Ort ges 
hörte zur Stadt Ravensburg. 

Sanct Collmann, f. Collmann. 

Sanct SFloriansberg, f. Floriansberg. 

Sanct Georgen, ®. im D.Kr. O.A. Zettnang, 
Fil. v. Friedrichshafen, Schulth. in Berg. E. 135 8k. 
Liegt in einem Obſtgarten. Die Grundherrſchaft war 
zvifhen dem Ki. Loͤwenthal und der Herrſchaft Baum⸗ 
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garten, die Hoheit aber zwifchen dieſer und ber Land⸗ 
vogtei Schwaben getbeilt. 
Sanct SSörgenberg „ 1. Zörgenberg. 
Sanet Johann, X. Seitätshof mit dem vorbern 
oblenhof im Sch. Kr. DA. Urach, Zil. v. Wuͤrtingen, 
ulth. eb. daſ. E. 18 ev. Liegt auf der hohen Alp, 
ganz von Waͤldern umgeben, und beftebt aus einem koͤ⸗ 
niglichen Fohlenhof, einem Förfterbaus und 2 Maierhoͤ⸗ 
fen. Mit dem Fohlenhof ift ein fogenanntes Schloͤßchen 
verbunden. Gewöhnlich wird ber Ort Raub St. 3os 
bann genannt; er fol dem Kloſter Süterftein gehört bas 
ben, zu welcher Zeit dann ein Waldbruderhaus bafelbft 
geftanden habe. Herzog Eberhard Ludw. von Württ. baute 
den erſten Fohlenſtall, den er mittelft des Waſſerwerks zu 
Guͤterſtein mit laufenden Brunnen verfah. Carl Alexan⸗ 
ber ließ 1734 bas neue Jagdſchloͤßchen, und fein Sohn, 
Herzog Sarl, 1767 ben zweiten FohlenftalU erbauen. Seit 
biefer Zeit ik St. Johann dee Sommer-Aufenthalt für 
die Hengfifohien bes Eöniglihen Geſtuͤts, welche auf ber 
dortigen Weide laufen , zu Güterftein aber überwintern. 
Sanet Johann, W. im D.Kr. D.A. Leutkirch, 
Fil. von Threerz, Schulth. in Mooshauſen. E. 30 k. 
Gehörte zur Grafſchaft Wurzachz daher noch Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Waldburg⸗Zeil⸗Wurzach. 
Sanet Johann, Cap. und Hs. im D.Kr. O.A. 
Leutkirch; ſ. Roth. 
Sanet Johann, Hoſpital bei Tettnang, zu dieſer 
GStadt gehörig. J 
Sanet Johannis⸗Mühle, M. zur Stadt Bra⸗ 
ckenheim gehörig. E. 3 ev. 
Sanet Leonhard, 10 H. und 1 Hs. im D.Kr. 
O.A. Leutkirch, Fii. v. Hofs, Schulth. eb. daſ. E. 68k. 
Sanet Leonhard, Kirche und Hs. im D.Kr. 
O.A. ulm, Fil. v. Biſſingen, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 
Sanet Leonhard, eine ehemalige Capelle bei 
Feutlingen, links auf dee Straße nach Pfullingen, weiche 
1531 abgebrochen wurde. Auf dem Felde, welches von 
Ramen empfing und gegenwärtig noch Hinter 
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St. Leonhard heißt, fill am 14. Mai 1377 ein Ges 
feht zwifchen dem Grafen Ulrich von Württemberg und 
den Reutlingern vor. Diele waren nämlih, 700 Dann 
kart , in württemberg’fhe Beſitzungen eingefallen, um 
bafelbft zu plündern und zu verheeren. Ulrich ftellte ſich 
ihnen deßhalb, als fie Beute beladen zuruͤckkehren wollten, 
mit den Seinigen in den Weg, und wollte ihnen das 
geftoplene Gut wieder abnehmen. Ohne Zweifel hätte 
er auch feine Adficht erreicht, wenn man nicht unglädlis 
dherweile die Gefahr der Brüder von der Stabt aus bes 
merkt hätte, und ihnen fchnell zu Hälfe gelommen wäre. 
Weich ſah ſich daher zwilchen zwei Keuern, und vermochte 
nur mit der größten Anftrengung feinem gänzlichen Ver⸗ 
berben zu entgehen. Gr wurde völlig geſchlagen und 
mußte verwundet auf die Burg Achalm gebracht werben. 
Unter den Gefallenen waren 3 Grafen und 45 Ritter 
aus ben edelften Geſchlechtern. 

Sanet Zoretto, Cap. und 98. im D.Kr. DO.X. 
Saulgau, Fil. v. Scheer, Schulth. eb. daſ. Die Gas 
pelle befindet fich auf einer dem Städtchen gegenüber tegen- 
den Höhe, wurde von dem Srafen Wilhelm Heinrich, Erb⸗ 
truchleflen von Waldbung , erbaut, und war ehemals 
eine ſtark befuchte Wallfahrtskirche. 

Sanct Zoretto, Gap. und Hs. im D.Kr. D.N. 
Ko ngen, Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersrieb. 

0 5 


Sanet Martin, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Schuſſenried, Schulth. eb. daſ. E. 13 k. Ges 
biete gem Kiofter Schuflenried und Tam mit biefem an 

re ® 


Sanet Mori, W. im D. Kr. O. A. Ulm, Fil. 
v. Jungingen, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. Gehoͤrte 
ſtets zum lestgenannten Orte. 

Sanet Nieolaus, Hs. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, 
Fl. v. Blaubeuren, Schultb. eb. daſ. Liegt an ber oͤſtlichen 
Geite des Städtchens Schelllingen, auf einem in bas Thal 
vorfpringenden Felſenruͤcken. Es war früher ein Erholungss 
plaß der Kiofterfrauen von Urfpring, bie es nach Auflös 
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fung des Kloſters an ben Grafen von Caſtell verkauften: 
Bon einer Gapelle, die damit verbunden war, hat es 
den Namen St. Nicolaus. 

Sanet Nicolaus:Hof, H. im D. Kr. D.X. Ulm. 
Fil. v. Hörvelfingen, Schulth. eb. daf. €. 6 ev. Sol 
fliftungsmäßig zur Aufnahme von Armen dienen und hat 
feinen Namen von einer Capelle. Der Plag war ehes 
mals ſtark beveftigt und diente als Vorwerk der Veſte 

ck 


peck. 

Sanet Oswald, Gap. mit Hs. im D.Kr. O.A. 
Saulgau, Fil. v. Scheer, Schulth. eb. baf. Die Gas 
pelle liegt 1%, Stunde von der Stadt, auf dem Gottes⸗ 
ader, und ift als die Kirche des abgegangenen Weiler 
Gemmingen merkwürdig, deſſen fchon in einer alten Urs 
tunde vom Jahr 1303 gedacht wird. Der Gottedader 
wurde jedoch erft 1545 zu. der Gapelle verlegt. Die bei 
derſelben liegende Beine Wohnung diente eben fo wie jene 
bei Loretto bis vor ungefähr etlichen und vierzig Jahren 
einem Bruber zum Aufenthalt; gegenwärtig find beide 
armen Leuten eingeräumt. , 

Sanct Patriz, Cap. und 88. im D.Kr. DU. 
Geislingen, Fil. v. Boͤhmenkirch, Schulth. eb. daſ. Liegt 
ganz einiam, noch in anmutbhiger Gegend ; allein nordoͤſt⸗ 
li von derfelben beginnt eine große waldige Heide. 

Sanct Quirin, 9. im D.Kr. DA. Waldſee. 
€. 6 8. Diefer Hof ift ein ‚Beftandtheil der Parcelle 
Romey. 

Sanct Ruprecht, ein ehemaliges Kiofter, untere 
halb Monsberg im O. A. Münfingen, auf einer vorfprins 
genden Anhöhe des linden Lauter⸗Ufers. Unter den Uebere 
reften zeichnet fich noch eine große Mauer aus, auch findet 
man noch einen zerfallenen Keller. Es foll ein Moͤnchs⸗ 
kloſter geweſen feyn, und dabei auch ein Nonnenklofter 
geltanden baden. 

, Sanct Salvator,, eine febenswerthe Wallfahrtes 
kirche, mit ichönem Thurme geziert, welche auf einem 
. Dügel nahe bei Gmünd liegt. Sie befteht aus zwei 
übereinanderftebenben Gapellen, welche in einen Zelfen 
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gehauen und durch ein gemeinfchaftliches Dach bedeckt 
find. Der Hügel gewährt eine herrliche Ausfiht auf die 
Stadt und Umgegend, fo wie auf die Gipfel der benach⸗ 
barten Alp. 

Sanet Theodor's Capelle, f. Theodorich. 

Sanet Ulrich, Hs. im D.Kr. O.A. um, ſ 
Lonthal. 

Sanet Verena:Hof, f. Jeſumskirche. 

Sanct Wendelin's⸗Capelle, eine kleine Kirche 
auf den Wieſen bei dem Pfarrweiler Urſpring im O.A. 
Blaubeuren. 

Sanet Wendel zum Stein, Gap. und Hs. im 
J. Kr. DU. Künzelsau, Fil. v. Meßbach, Schulth. in 
Doͤrzbach. E.4E. Berühmter Wallfabrtsort. Die Ca⸗ 
pelle fteht ſehr romantifh über der Zagst auf einem Fel⸗ 
fen. In einem noch höher liegenden Felſen befindet fich 
eine kuͤnſtliche Höhle, die wahrfcheinlid ehemals einem 
Einſiedler zum Aufenthalt dimmte. 

Sandbauer, 98. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fi. 
v. Ellwangen, Schulth. eb. dal. ©. 9 k. 

Sandberg, ®. im I.Rr. O. A. Aalen, Fil. von 
Effingen, Schuͤlth. in Unter-Rombad. €. 20 eo. Ge 
hörte zum Gebiete der Keicheftadt Aalen. 

Sandelsbronn, ®. im J. Kr. O. A. Gerabronn, 
gi von Ober⸗Steinach, Schulth. eb. dal. E. 34 ev. 

ehörte unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch.: 

des Kürften v. Hohenlohe: Kirchberg. 

Sandgrub, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Ober⸗Eſchach, O.A. Ravensburg, Schulth. in Liebenau. 


E. a1 

Sandhaus, f. Hüttenreute im D.A. Saulgau. 

Sandhof. 9. im I.Kr. O A. Aalen, Fil. v. Ho⸗ 
henſtadt, Schulth. eb. dal. €. 11 E, 

Sandhof, ®. im I.Kr. D.A. Crailsheim, Fil. v. 
gohnbartt, Schulth. eb. dal. ©. 81 ev. Gehörte zum 

ebiete dee Reichtſtadt Hall. 

Sandmühle, M. im D.Kr. D.X. Geislingen, Fit. 
v. Weiflenftein, Schuith. eb. dal. 


Sandra, W. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. v. 
Eiſenharz, Schulth. eb. bal. E. 22 k. Gehörte zur 
Srafichaft Zeitz daher noch Gutsherrſch.: Fürft vo. Walds 
burgsZeil:-Zraudburg. 

Sankenbach, 9 im Sch.Kr. O.A. Freudenftadt, 
Fit. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 6 ev. 

Sanzenbach, 98. im I.Kr. D.A. Aalen, Si. ©. 
Antsgmünd, Schuith. in Fachſenfeld. E. 15 E. 

Sanzenbach, D. im 3.Ar. O. A. Hall, Zil. von 
Weſtheim. E. 218 ev. Gier befand fih das Stamm 
fhloß einer adeligen Familie gleihen Namens. beren let⸗ 
ter Eprofle 1382 noch lebte Das Schloß kam fpäter 
an die von Heimbach, ift aber längft zerftört. Der Ort 
gehtrte übrigens zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Saraifenbrunnen, der, eine nie verfiegende Quelle 
bei Würtingen im O. A. Urach, welche in trodenen Jah⸗ 
zen fhon 7 Ortſchaften mit Waſſer verfehen hat. 


Saften, ®. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. von 
Mariabronn, Schuich. in Oberdorf. E. 14 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Argen. 

Safienweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Hiltensweiler, Schulth. in Langnau, E. 35 E Ges 
hörte zur Herrſchaft Zettnang. 

Sattel, W. im D.Kr. OX. Wangen, $it. v. Ran 
gen, Sculth. eb. daf. E. 13 E. Gehörte zum Gebiete 
der vormaligen Reichöfladt Wangen. 


Sattelbah, W. im D. Kr. D.A. Ravensburg, 
Zu. v. Kappel, Schultb. eb. daf. E. 89 k. Gebörte 
zur Landvogtei Schwaben. 

Sattelbogen, der, Name einiger Gebirgspäfle. 
Der größte derfelben ift ein fchmaler Gebirgsgrat zwiſchen 
Dettingen und Reufen, im O. A. Urach, der feinen Ra- 
men wahrfcheintich von der Einfentung hat, über weldhe 
bie Straße nad; Reufen führt. Sein böditer Punct 
beißt das Hörnle; man hat daſelbſt eine fehr fchöne Aus: 
fiht. Ein anderer verbindet den Berg, worauf die Teck 
Band, mit der Rauber. 
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Satteldorf, Pf. im J. Kr. D.X. Grailsdeim. €. 
414 (wor. ı 8. Fil. v. SroßsAllmerfpann, D.X. Hall). 
Liegt an der Straße nad) Frankfurt, an ber Jaget. Der 
Drt war zum Theil der Nitterfchaft einverleibt und kam 
mit „Srailsheim an Württ. — Gutöherrfh.: Graf von 

oden. 

Sattelweiler, ®. im J. Kr. O. A. Grailsheim, - 
Fit. v. Satteivorf, Sculth. eb. daf. E. 150 (wor. 15 
k. Fil. v. Groß⸗Allmerſpann, O.A. Hal). Der Ort 
theilte feine früheren Schickſale mit bem nahegelegenen 
Satteldorf. 

Sattenbeuren, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. 
v. Reichenbach, Schulth. eb. daſ. E. 44 k. Liegt ſchoͤn 
und eben und kam in ben J. 1281 u. f. an das Kloſter 
Schuſſenried. Ter Drt brannte vor etwa 18 Jahren 
hof ganz ab. Kin großes Ried wird zum Zorfftechen 

enüßt. 

Sattler, 8. im D. Kr. O. A. Waldfee, Fil. von 
Heiſterkirch, Schulth. in Heidtgau. E38. 

Sau, die, oder der Appenbadh, ein Pad, entipringt 
dei Edelmannsmweiler, Oberamts Biberach, und mündet 
in bie Dina ein. 

Saubad, bas, eine Beilquelle bei dem Städtchen 
Owen im D.A. Kirchheim, deren Wafler diefelben Eigen⸗ 
fhaften, wie das Bollerbad haben foll; durch den drei⸗ 
Bigjährigen Krieg kam fle in Abgang. 

Sauerbach, 9. im D.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Aalen, Schulth. in Unter: Rombad. E. 9 (wor. 2k. 
Fil. v Unterkochen). 

Sauerbronnen, Hs. im J.Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Roßfeld, Schulth. eb. daſ. €. 7 ev. Hier bes 
findet ſich ein in fruͤheren Zeiten ſtark beſuchtes Bad. 

Sauerhof. 9 im R.Kr. O.A. Backnang, Fil. v. 
Unter⸗Weiffach, Schulth. in Lippoldsweiler. E. 17 ev. 

Sauerhöfle, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Sit. 
v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 53 ev. Gehoͤrte 
ſtets zu dem legtgenannten Orte. 


Suauerhöfle, 5. im 3.8. DU. Welzbeim, FIT. 
v. Kudersberg, Schulth. eb. daſ. & 9 w. 

Sanggart, Pfd. im D.Kr. O. A. Riedlingen, fürftt. 
Thurn und Zaris’ihen Amts Ober⸗Marchthal. E. 292 £. 
Der Ort liegt ftill und romantifh in einem engen Wie⸗ 
ſenthaͤlchen, von herrlichen Obfibäumen befchattet, und 
bem Haren Reutibach bemäflert. Die Bewohner find größ- 
tentheild wohlhabende Leute. Der Ort wurde 1338 von 
denen v. Stadion an die v. Emerkingen, von biefen 1365 
an das Al. Blaubeuren und von legterem 1382 an das 
Kl. Marchthal verkauft. Hiebei wird der Pfarrei be: 
reits gedacht. Auf der Stelle, wo jest das Pfarrhaus 
flieht , befand fich einft eine Burg. Nach dem dreißigiähs 
rigen Kriege hatte Sauggart nur noch 4 Haͤuſer und 
3 Bauern. — Nahe bei dem Orte liegt ber Eleine Weiher 
gleichen Namens. — Gutsh.: Fürft v. Thnrn u. Taxis. 

Saulgau, O. A. im D.Kr. Q.Meiten: 67/0. — 
E. 20,527 (ev. 76 — k. 20,451). ©emeinden: 47. (2. 
El. 3. — 3. Et. 44), beftebend aus: 3 St. — 21 Pfb, 
(wor. 2 mit M.G.) — 15 D. — 4 Pfw. — 68 W. — 
40 9. und 38 einz. Wohnſ. — Das O.A. wurde im 
3. 1806 gebildet und ift aus vormaligen Territorien von 
Oefterreih, Thurn und Zaris, des deutfchen Ordens, 
des Grafen von KönigseggsAulendorf und bes Ki. Weins 
garten zulammengefegt. — Mittleres Elima. Die kant: 
wirthſchaft ſteht auf ziemlih hoher Stufe. Aber bie 
Größe der gefchloffenen Lehenhoͤfe fteht ihr noch immer im 
Bege. — Eifenerz, Glaſur⸗Erde, Torfſtich, Verſteine⸗ 
zungen in bem tertiären Sandfteine; anfehnliche Rindvieh⸗ 
und Pferdezucht; bedeutende Jagd, fehr ftarke Vieh und 
Fruchtmaͤrkte. Keine Fabriken; unbedeutende Gewerbe. — 
Für den Landſtand erwählter Abgeordneter: Schott v. 
Scottenftein, Regierungsrath in Ulm. — (S. Mem: 
minger, Befchreibung des Oberamts Saulgau. Stutt⸗ 
gart 1829). 

Sanlgau, St. im D.Ar. €. 2281 (wor. 28 ev. 
Si. dv. Pflummern, O.A. Riedlingen). Hierzu gehören 
9 Mühlen u. 1 Biegelhütte. Sie ber Oberamöftellen, 
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eines katholiſchen Decanat⸗ und Poſt⸗Amts, liegt am 
Saume einer großen Ebene und im Mittelpuncte mehre⸗ 
rer Straßen. Die Umgebung iſt ſehr heiter und durch 
viele Ortſchaften belebt. Unter den merkwuͤrdigeren öffent: 
lihen Gebäuben verdienen erwähnt zu werden: bie alte 
und intereffante Stabtpfarrlirhe, deren Urfprung man 
in die Zeiten bes Heidenthums hinaufleiten will, enthält 
ſchoͤne ©lasmalereien und Gemälde. Auf einem ber 5 
Altäre ift der Leib des heiligen Eugenius aufgeftellt. Die 
Frauencapelle , welche außerhalb der Stadt auf dem Got: 
tesacker flieht, wurde 1741 erbaut und gehört zu ben 
fhöneren Capellen. An die gleichfalld außerhalb ber 
Stadt befindliche Kreuzcapelle knuͤpft fich eine wundervolle 
Sage, nämlih: Es war im breißigjährigen Kriege, als ein 
fchweb’fcher Soldat in ber Gapelle einquartirt wurde. Die- 
fer wollte das gegenwärtig noch dort aufbewahrte hölzerne 
Chriſtusbild in's Feuer werfen. Auf einmal aber erhielt 
das todte Holz Leben, und richtete fich in vollem Glanze 
feiner himmliſchen Schönheit vor dem Soldaten auf, der 
zitternd bie Flucht ergriff! — Der reihe, im J. 1376 
geftiftete, Hoſpital war früher ein Sranciscaner:Klofter, 
welches die Xebtiffin Catharina von Buchau 1646 geftiftet 
batte und im Jahre 1811 aufgehoben worben tft. Die 
Dheramtei, früher ein aus einer Beguinen-Geſellſchaft 
heroorgegangened und von Kaifer Joſeph im 9. 1782 
aufgehobenes Frauenkiofter, fteht am nördlichen Ende ber 
Stadt, und gewährt eine berrliche Ausfiht in das Schwar: 
zachthal. Das Ichönfte Gebäude der Stadt ift aber das 
1820 aufgeführte Rathhaus, deſſen unterer Theil zum 
Kornhaufe dient. Hauptnahrumgsquellen find Ackerbau 
und Viehzucht; die Gewerbe find von Feiner großen Bes 
Deutung. Doch find Wollenweberei, Strumpffabriken, 
Weißſtickerei und eine Kunftmühle zu nennen. Der Frucht⸗ 
markt bat fich dagegen in neueren Zeiten fehr gehoben, und 
gewährt der Stadt großen Nutzen. Auch wird auf Red: 
nung ber Ichteren ein bedeutender Zorfflich betrieben, — 
Saulgau — ehemals eine der 5 Donauftädte — wirb 
a IL | 23 


* 


x . 
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zum erften Male im Jahr 819 erwähnt, und zwar im 
einer Urkunde, zu Folge welcher K. Lubwig der Fromme 
dem Klofter Buchau die biefige Kirche fchentt. Die deuts 
fhen Könige und Kaifer vermweilten öfters bier, unb fehr 
wahrfcheinlid) war Saulgau ein unmittelbare Reichsgut 
und eine Eönigliche villa. Als die Älteften Herren von ©. 
erfcheinen: der heilige Meinrad, der Abt Heitto von Reis 
henau, die Grafen von Beringen und Nellenburg als 
Befiser der Herrſchaft Friedberg, und von Lepterm Fam 
e8 an das Truchſeß⸗Waldburg'ſche Baus. Gräfin Hilde⸗ 
gard von Nellenburg hatte nämlich 1211 den Truchſeſſen 
Conrad von Waldburg zum Gemahl, von weldem es 
fpäter eine Nebenlinie diefes Gefchlehts, die von Wart- 
baufen, erhielt. Walter, Truchſeß von Warthaufen, vers 
kaufte laut einer Urkunde die Stadt Saulgau mit einigen 
andern Befisungen 1299 an die Herzoge Rudolph und 
Friedrich von Defterreih. Kaifer Rudolph hatte ihr Thon 
1283 Stadtrecht ertheilt. Won ben Herzogen von Oeſter⸗ 
reich wurde fie mehrmald verpfändet. Im Anfang des 
14. Sahrhunderts gehörte S. dem Bifhof von Conftanz, 
von 1352—1375 den Grafen von Hohenberg, 1386 kam 
»es wieder an die Erbtruchſeſſen v. Waldburg, bie fih num 
beinahe 300 Jahr in feinem Befiße erhielten, bis es durd) 
einen Vertrag 1680 abermals an Defterreih und durd 
den Prefburger Frieden 1805 an Württemberg kam. Wie 
bie übrigen Donauftädte, fo hatte auch Saulgau nam: 
bafte Rechte und Freiheiten erworben. Im 3. 1300 ers 
bielt es jene, welche die Stadt Ulm hatte. Die Stadt, 
zu der noch ein Eleines Gebiet von einigen Orten gehörte, 
. regierte fich durch ihren eigenen Magiftrat ziemlich unab⸗ 
hängig. Unter den befondern Schickſalen Saulgau’s find 
befonders die vielen ‚Derenproceffe, die in feinen Mauern 
geführt wurden, merkwürdig. Man nannte ed im Mit—⸗ 
telalter gewöhnlich nur das Herenftädtchen: denn in 
ben Jahren 1650 bis 1670 folgte eine Hinrichtung auf 
die andere, und felbft 1731 hatten die Verfolgungen noch 
nicht aufgehört. Im 3. 1611 flarben 1286 Menichen an 
der Peſt. Im März 1799 hatte der Ort Manches duch 
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die Franzoſen zu leiden. Am 28. April 1820 brannten 
bier 10 Gebäude ab. In‘ Saulgau und ber Umgegend findet 
auch noch das an manchen Orten üblidhe Felt der Jo⸗ 
bannisfeier ftatt. Diefes wirb gewoͤhnlich 8 Zage vor 
und nach Jacobi gehalten und befteht darin, baß die uns 
verheiratheten jungen Leute ein großes Feuer aufmachen 
und darüber wegſpringen. — Geburtsort bed Freiheren 
Anton v. Stoͤrk (1731), Dr.; erfter Leibarzt ber 
Kaiferin Maria Thereſia; fructbarer Schriftftellers — 
des Matthias Stoͤrk; Dr.; Leibarzt des Großherzogs 
v. Zoscana und nachmaligen Kaiſers Franz; — des 
Conrad, Edler v. Kramer, k. E. Hoffriegsratb und 
Rector an ‚der Univerfität in Wien; — und ber Maler 
Kohler und Cafpar Fuchs. 

Saulgauer Wied, das, eine Unterabtheilung des 
Schwarzachthals, das bei der Stadt Saulgau eine Art 
von Kefjet bildet, früher meiftens ein Sumpf war, burd) 
zwedmäßige Einrichtung des Stabtfchultheifen Bolftet- 
Lex aber in neueren Zeiten größtentheild urbar gemacht 
wurde. 

Saupach, ſ. Suppenbad. 

Saupachthal, ſ. Soppenthal. 

Saurach, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Triensbach, Schulth eb. daſ. E. 52 (wor. 58. Fil. 
von Lendſiedel). Das Dertchen kam von Ansbach an 
Baiern und mit Crailsheim an Wuͤrtt. — Gutsherrſchaft: 
Eh. v. Seckendorf-Aberdar. 

Saurenhof, H. im J.Kr. DA Gmünd, Fil. v. 
Waldſtetten, Schulth. eb. dal. E. ak. 

Saurenhof, 9. im D. Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v. Hohenſtaufen, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Dieſer 
Hof ſoll früher Hohenrain geheißen haben. 

Saurenweinhöfle, 9. im D. Kr. O.A. Goͤppin⸗ 
un, Si. v. Hohenftaufen, Schulth. in Groß:Eislingen. 

. To. 
‚ Saufenwind, Hs. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Fil. v. Waldburg, Schulth. eb. daſ. E. 6 k. 


23 * 
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Sauferhof, ®. im N.Kr. OU. Marbaih, 
v9. Groß⸗Bottwar, Schulth. eb. daſ. E. 56 ev. it 
Ausnahme der grundherrlihen Verhättniffe, bie der Ort 
früher mit den Abftatter Höfen gemein hatte, theilte er 
alle andern mit Großbottwar. 
Sauteih- Mühle, M. im N.Kr. O. A. Böblingen, 
Fi. v. Weil im Schoͤnbuch, Sculth. eb. dal. E. 9 w. 
Sautenbach, der. kommt aus dem O A. Saulgau, 
und fällt auf der linken Seite bei Ertingen im O.%. 
Riedlingen in die Schwarzach; übrigens ift er ganz un: 
bedeutend. 
Saverwang, ®. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fit. 
v. Ellwangen, Schulth. in Schwabsberg. E. 100 (wor. 
48). Liegt an der Jagst und Fam 1467 von denen v. 
Schwasberg an Ellwangen. Mit diefem gelangte der Ort 
an Württ. 
Schaafberg, ſ. Schafberg. 
Schaalhof, 8. im J. Kr. 8. A. Künzelsau, Fi. 
v. HL Schutt eb. dal. E. 14 w. 
Schaden, W. im Sch. Kr. O. A. Oberndorf, Fit. 
v. Aichhalden, Schulih. eb. daſ. €. 80 k. Gehörte 
fer, zu bem lestgenannten Orte. — Gutsherrfch.: Graf 
Biffingen- Nippenburg. 
Schaden, ®. im D.Kr. D.A. Leutlich, Fil. v. 
Haslach, Sculth. eb. daſ. E. 20 E. 
Schaden, WB. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fü. 
v Baindt, Schulth. eb. daſ. E. 100 k. Gehörte, uns 
ter Hobeit ber Landvogtei Schwaben, dem Kl. Weingarten. 
Schachen, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 10 & Bon dieſem Hof 
Fa fih eine adelige Familie, die ihren Sig bafelbft ges 
habt, genannt haben. 
chachen, 98. im D. Kr. Du Waldſee, Fil. v. 
Wolfegg, — eb. daſ. E. 
Scha W. im D.Kr. Dr. Wangen, Fil. v. 
Göriaghofen, Eautth. eb. daf. ©. 17 £ 
Schaden, Hs. im D.Kr. in demfelben D. Amt, Kit. 
dv. Chriſtathofen, Schulth. in Böttlishofen. €. 6 E 
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Schadhen, H. im D.Kr. in bemfelben Oberamt, 
Fu. v. Immenried, Schulth. eb. daſ. &. 3 E. 

Schachenbach, der, ein Eleiner Bach, ber feitwärts 
von Baltmannsweiler, im O.A. Waldſee, entfpringt, 
und unterhalb Reichenbach in die Fils geht. . 

Schachenhof, H. im D.Kr. O. X. Münfingen, $il. 
v. Zuftingen, Schulth. eb. dal. E. 11 & Das. bier 
befindliche Schafhaus gehört zur herrſchaftlichen, jest der 


Anftalt zu Hohenheim überlafienen, ſpaniſchen Stamm⸗ 


äferei. 
Schachenmühle, M. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fil. v. Wolfegg, Schulth. eb. daf. E. 4k. 
Schadberg, B. im J. Kr. O.A. Welzheim, Bit, v. 
Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 66 ev. Scheint 
zur Herrihaft Welzheim gehört zu haben. 
‚ Schadenweiler, H. im Sch. Kr. O. A. Rottenburg, 
Di v. Rottenburg, Sculth. eb. daf. €. 13 k. Liegt 
ußerft angenehm, am norböftlihen Abhange der Berge 
gegen Rottenburg, und nur eine ſtarke Viertelſtunde von 
ba entfernt. Auf einer Altane bat man eine reizende 
Ausfiht auf das Nedarthal bis Tübingen, die Alp und 
dad Ammerthal; gegen ‚Herrenberg in’s Gäu und hinauf 
in den Schwarzwald. Der Ort war in älteften Zeiten 
wo nicht ein Dorf, body ein beträdtliher Weiler, ein 
abeliges Gut mit Vogtei, Zwing⸗, Bann⸗ und Rieder: 
Gericht; noch hat der Hof eine eigene Markung. 
Schadenweiler Bächlein, das, entipringt bei 
dem ‚Hofe Schadenweiler und gebt bei Rottenburg in ben 
Nedar, trocknet aber häufig aus. 
Schächeler, BD. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil v. 
Deucelried, Schulth. eb. dal. E. 6 E. 
Schäferbrunnen, der, eine Duelle auf Reutlinger 
Markung, die fi in ben Breitenbach ergießt. 
 Schäftersheim, Pfd. im 3.Kr. O.A. Mergent⸗ 
heim, fürfttl. Hobenlohe=angenburg’fchen Polizeiamts 
Weikersheim. E. 611 ev. Liegt an bes Tanuber und 
hatte ehemals ein Nonnenkloſter, welches jedoch ſchon im 
Zauernaufruhr ‚zerflöst wurde. Deffelbe war 1102 ges 
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ftet worden und ftand ben Hohenſtaufen zu. Guter 

einbau. Die Pfarrei wurde 1403 erridhtet. Der Drt 
gehörte zum Fürftentyum Hohenlohe und kam 1806 unter 
wöürtt. Hoheit. Daher noch Gutsherrſch.: Fürft v. Ho⸗ 
henlohe-⸗Langenburg. 
Schaärtlens-Sägmühle, M. im J.Kr. O.A. 
Gaildorf, Fil. v. Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Schäufele, W. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Abtsgmuͤnd, Schulth. eb. daſ. E. 19 (wor. 10 ev. Fil. 
v. Fachſenfeld). Liegt an der Lein und gehoͤrte wohl ſtets 
zu Abtsgmuͤnd. 

Schafberg, ber, ein Berg bei Roßwangen, im O. A. 
Spaichingen. Er hängt mit dem Wenzelftein (f. d. Art.) 
durch eine natürliche Brücke zufammen, und die Ausſicht 
ift im Wefentlichen bier wie dort ; doch überrafcht fie hier 
am Meiften auf der gegen Roßwangen auslaufenden vors 
dern Kanzel des Berges, die — nach unten chief einlaus 
fend — im eigentlichften Sinne bes Wortes in ber Luft 
fhwebt. Der Schafberg ift der zweithoͤchſte des Landes. 
Dben, auf dem vordern Theile beflelben, geſchmuͤckt mit 
einem ſchmalen Kranze Buchenwaldes, hat fi vor Jahre 
hunderten ber Fels des Berges aufgethan und klafft in 
einem tiefen Spalte auseinander. Bäume und Pflanzen 
fteigen aus der Tiefe auf, und wer durch ein enges Fels 
fenloh in den Gang hinunterfteigt, findet zum Wunder 
bie reichſte Vegetation von Muſen, Lichanen und Farrens 
fraut. In neuern Zeiten wurde er ausgehauen und bient 
nun meiftens als Weideplag: | 

Schaffelklingen, W. im D.Kr. D.U. Blaubeus 
ren, Fil. v. Harthaufen, O.A. Ulm, Schulth. in Er⸗ 
mingen. &. aı E Liegt auf dem Hodfträß, und ges 
hörte vormals dem Reichsſtift Söflingen, mit welchem es 
1802 an Baiern und 1810 an Württemberg kam. Auch 
gab ed Edle, die fich nach demfelben nannten. 

Schaffhauſen, Pfd. im N.Kr. D.A. Böblingen. 
€. 738 (wor. 2 k.). Liegt an der Straße von Stutts 
Bart nah Calw und gehörte fehr frühe dem Kl. Hirſchau. 
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Die Hoheit fcheint Württ. mit ber Graffhaft Calw er: 
dal zu haben. 

hafhäufer, H. im J.Kr. Fa Aalen, Fit. v. 
Hohenftatt, Schulth. eb. baf. E. 10 E. 

Schafhäusle, Hs. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil: 
v. Iggingen, Schulth. eb dal. €. 9 E£. 

Schafhäusle, 98. im D Kr. O.A. Geislingen, 
Fil. v. Wiefenfteig, Schulth. eb. dal. E. 3 8 

Schafhaus, H. im N.Kr. O.A. Sragenheim, Fil. 
v. Brackenheim, ESwultb. eb. daſ. E. 58e 

Schafbaus, W. im N. Kr. D.X. Marbadı, Fil. v. 
Murr, Schulth. &. dal, E. 8 ev 

Schafhaus, Hs. im Ealur. O.A. Sulz, zu 
Binsdorf gehörig. E. 3 E. 

Schafhbaus, H. im Sch.Kr. O. A. Zuttlingen, Fit. 
v. Neubaufen ob Ed, Schulth. eb. daſ. ©. 5 ev. 

Schafhaus, 98. im JKr. D.A. Ellwangen, $il. 
v. Bühlerthann , Sguith. eb. daſ. E. 3k. 

Schafhaus, ©. im J. Kr. DA. Gmünd, Fil. v. 
Herlikofen, Schuth. eb. daſ. 

Schafhaus, H. "im J. Kr. O. Gmünd, Fit. v. 

Leinzell, Scuith. eb. daſ. E68 
Schafhaus, 98. im 3.Ar. O.X. Dehringen , Fit. 
v. Waldenburg, ut. eb. daf. 

Schafhaus, 9. ; im J.Kr. DA. Welzheim, Fil. v. 

Lorch, Schulth. eb. 
chafhaus, Fr im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Rudersberg Schulth. eb. daſ. E. 20 ev 

Schafhaus, H. im D.Kr. D.N. Geislingen, Fit. 

v. Deggingen, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. Heißt aud 
Bern ed. 

Schafhof, H. im N.Kr. O.A. Cannſtatt, Fil. v. 
Rommelshaufen, Schuith. eb. daf. E. 12 ev. Derfelbe 
ſteht auf einer Anhöhe, die wahrfcheintich einft die Burg 
ber Herren von Rommelshaufen trug. Er hatte ehemals 
das Weidrecht von 17 DOrtfchaften und eine Schafweide 
von ungefähr 600 Städ. Im Jahr 1820 ILöften bie 
Drte ihre Verbindlichkeit ab. 
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Schafhof, W. im N. Kr. DA. Maulbronn, $it. 
dv. Maulbronn, Sculth. eb. daf. E. 23 m. War 
wohl fchon in aͤltern Zeiten ein. Befisthbum bes Klofters 
* Maulbronn. 

Schafhof, H. im Sh.Kr. D.U. Nagold, Fil. von 
Ar Scuith. eb. daf. 

Schafhof, 9. im Sch.Kr. O.X. Oberndorf, Fit. 
v. —5— Schulth eb. daſ. ©. 2k. 

chafhof, H. im Sch. Kr. O. A. Rottweil, Fil. v. 
— Schulth. in Zimmern unter der Burg. E. 9E. 

Schafhof, Hs im 3.Ar. O.A. Ellwangen, Fil. v- 
Ellwangen, Schulth. eb. daf. E. 2 E. 

Schafhof, H. im J. Kr. D.U. Mergentheim, Fit. 
d. Wachbach, Schulth. eb. daſ. E. A ev. 

Schafhof, H. im J.Kr. O. A. Reresheim, Fil. vom 
Dorfe Neresheim, me eb. daf. ©. 10 8 

Schafhof, 9. im J. Kr. O. A. Debringen, Fil. d. 
Kupferzell, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Schafhof, W. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. eb. daſ. E. 87 ev. Gehörte zur. 
Herrihaft Welzheim. 

Shafbof. W. im D.Kr. D.X. Göppingen, Fil. 
dv. Uihingen. Schulth eb. daf. E. 30 ev. Scheint ftets 
mit dem Schloſſe Sie verbunden geweſen zu feyn. — 
Gutsherrſch.: Sch. v. Mün 

afhof W. im DR. O.A. Kirchheim, Fil. v. 
Kirchheim, Schulth. eb. daf. E.43 ev. Theilte ftets alle 
feine ale mit dem legtgenannten Orte. 

Schafhof, 98. im D.Kr. D.A. Münfingen, Fil. v. 
Juſtingen, Schulth. in Hütten. E. ı2 8. Iſt eine Staats: 
Domaine , bie verpachtet ift. 

Schafhof, H. im D.Kr. D.X. Woaidſee, Fil. von 
Wolfegg, Schuith. eb. daſ. E. 11 8 

Schgfmaier W. im D.Kr. D. A. Ravensburg. 
Fil. v. Waldburg. Schulth. eb. daſ. E. 10k. Gehoͤrte 
zur Landrogiei Altdorf. 





(a Schaffeheuer , ſ. Obers und Unter:Schafs 
euer. 

‚ Schaiblinshaufen, D. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
Bil. v. Kirchbierlingen. E. 163 k. Liegt auf einer Ans 
höhe über dem Donauthale. Die Kirche wurde 1492 
gebaut. Bon dem Schaͤdwi von Schäbwinshaufen (fe 
hieß der Ort früher) kam ber Ort an die Ki. Marchthal 
und Urfpring und 1711 ganz an das letztere; Graf 
Schenk v. Gaftel aber hatte .die hohe Obrigkeit; 1806 
tom er an Württemberg. 

Schaichbach, ein kleiner Bach, der bei dem Schaich⸗ 
hof entipringe, an Weil im Schoͤnbuch vorüber nad) 
Dettenhaufen geht und bei Neuhauſen im O.A. Nürtins 
gen in die Aich fällt. 

Schaichhof, H. im N. Kr. O.A. Böblingen, Fil. 
v. Altdorf, Schulth. in Holzgerlingen. E. 8 ev. Eine 
ſchoͤne hofkammerliche Domaine. 

ainbach, ſ. Schein bach. 

Schalksbach, der, entſpringt am oberſten Felfen 
des Schalksberges und geht zwiſchen Frommern und Duͤrr⸗ 
wangen in die Eyach. Bei anhaltendem Regen und 
Schneeabgang wird er durch mehrere andere Bergquellen 
ſehr verſtaͤrkt. 

Schalksburg, oder richtiger „Schalzburg,“ vorma⸗ 
malige Herrſchaft im Sch.Ke. im Oberamts⸗Bezirke Bas 
‚lingen. Sie war von bebeutentem Umfang, und die 
Stadt Balingen feheint ihren Mittelpunlt gebildet zu 
haben. Mit diefer Stadt verkauften Graf Friedrid von 
Zollern und feine Gemahlin Berena von Kyburg im 
Jahr 1403 die Herrfchaft an den Grafen Eberharb von 
Württemberg. Zwei Walther von Schalksburg kommen 
in den Jahren 1317 und 1368 vor. Bielleicht befaßen 
biefe vor ben Grafen von Zollern, wovon ein befonderer 
Zweig fih von der Herrſchaft fchrieb und auf der Veſte 
Schaltöhurg ſaß, zuvor bie Weite und Herrſchaft, wenn 
fie nicht Dienftieute der gleichnamigen Herrfhaft waren. 

Schalksburg, Ruinen eines veften Schloſſes auf 
dem Schallsberg bei Stodenhaufen im D.X. Balingen. 
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Gegenwärtig ſtehen noch wenige Trümmer dieſer Veſtung, 
die nach Cruſius von einem Blitzſtrahl entzündet worden 
und abgebrannt ſeyn ſoll. Auf dem Verge finden ſich 
auch noch Spuren von unterirdiſchen Gewoͤlben und zum 
Theil noch ununterſuchte Hoͤhlen und Felskluͤfte, die bei 
dem Volke als die Behaͤlter unermeßlicher Schaͤtze bekannt 
ſind. Dieſer Glaube hat viele Sagen erzeugt, unter 
welchen ſich auch nachfelgende, die wir der erſten Aus⸗ 
gabe dieſer Schrift nacherzaͤhlen, befindet. Einige junge 
Leute gingen eines Tages unter den Truͤmmern der Burg 
umher. Da begegneten ihnen zwei wunderliebliche Jung⸗ 
frauen, mit welchen jene ſich in ein heiteres Geſpraͤch 
einlaſſen wollten. Allein die Maͤdchen zogen ſich zuruͤck 
und erwiederten: „Wir ſind keine lebende Weſen, unſere 
Körper find laͤngft im Schoos der Erde vermodert; aber 
zur Strafe unferer Sünden kann unfer Geift feine Ruhe 
finden und wir müffen die Schäse biefer Gewölbe be, 
wachen, bis die Stunde unferer Erlöfung naht. Es fteht 
bei euch, biefe herbeizuführen, wenn ihr thut, was wir 
euch fagen. Am Fuße des Berges, im Tannenwalde, 
flieht ein Ahornbaumz; den hauet um und verfertigt eine 
Wiege aus ihm; dann leget ein fchuldlofes Kindlein in. 
diefelbe, und die Zeit unierer Buße ift vorüber.“ Mit 
diefen Worten verfhmwanden die Jungfrauen. Die aber, 
welche die gefpenftigen Wefen gefehen hatten, thaten, wie 
jene fagten, und als das Werk vollendet und ber Abend 
berein gebrochen war, ſah man auf der Höhe der Schalks⸗ 
burg einen Glanz fich ausbreiten, in deffen Mitte bie 
erlöften Jungfrauen zum Simmel empor ſchwebten. — 
Diefe Sage hat auch vor einiger Zeit mehrere Leute ver 
‚leitet, in ben Höhlen bes Berges nad Schägen zu fors 
fhen. Zu biefem Ende wurden Einige an Stricken bins 
abgelaflen, von denen Einer außfagte, daß er eine große 
Kifte mit Schägen bemerkt habe; weil biefeibe aber von 
einem feurigen Hunde bewacht werde, rief er eilig, man 
follte ihn beraufziehen. Seit jener Zeit unterblieben aud) 
bie Schaggräbereien. Weber bie Befiger biefer Burg fiche 
ben naͤchſtvoranſtehenden Artikel. 


, 303 ° 


SchaltRein ‚ein auf bee Orts⸗Markung Wahlheim 
im D.A. Beſigheim befindlicher Felfenberg, ben die Kunft 
zu einem der vortrefflichften Weinberge des Landes ges 
fhaffen hat. Das hier erzeugte Produkt zeichnet fich 
duch Güte und Haltbarkeit, aber auch durch feinen hohen 
- Preis aus. Denn ein Morgen Weinberg Eoftet dafelbft 
4000 Gulden, und wird äberbieß nur äußerft felten feil. 
Ueber dem Schalkſtein liegt ein großer freier Platz, bie 
Burg genannt, ber fi bis hinter, Wahlheim hinzieht. 
Wahrſchein lich befand fih hier ein römifches Gaftell, .dvenn 
man findet niht nur Spuren, Gräben und Dlauern, 
ſondern ftößt auch beim Umgraben der Weinberge hide 
weilen auf Balken, Gefäße und andere dergleichen Dinge. 
In Wahlheim werden zwei in der Gegend aufgefundene 
Gefäße von gebrannter Erde aufbewahrt, weldhe man 
für römifcher Abkunft hätt. 

Schalkftetten, Pfd. im D.Kr. O. A. Geislingen. 
E. 244 eo. Liegt auf der Alp und gehörte zum Gebiete 
der Reichsſtadt Ulm, die den Ort mit Helfenftein erworben 
zu haben fcheint. Viele Feuerfteine. 

Schallenbrunnen, ber, eine Quelle bei Wendels⸗ 
beim im D.U. Rottenburg. 

Schalzburg, ſ. Schalksburg. 
. Schame, die, ein Meines Waſſer, das bei Göttingen 
2 * Ulm entſpringt, und bei der Sixenmuͤhle in die 

au geht. 

Schammach, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Bi. 
v. Attenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 75 (wor. 44 ev. 
Fil. v. Biberach). Der Ort liegt an der Landſtraße 
nach Riedlingen. Er kam mit Biberach, zu deſſen Hoſpital 
er gehoͤrte, an Wuͤrttemberg. 

Schanbach, D. im N. Kr. O. A. Cannſtatt, Fil. 
v. Aichelberg, O. A. Schorndorf. E. 297 (wor. 1 E.). 
Liegt auf dem fogenannten Schurwald, deſſen fämmtliche 
Bewohner an Bitte und Kleidung denen bes Schwarze 
waldes gleichen. Die Hauptnahrung befteht in Viehzucht 
und Aderbau, naͤchſt diefen wird auch Leinenweberei ſtark 
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getrieben. — Cine Riertelftunde von bem Drte ſieht 
man die Ruinen eines Schloſſes, deren Beſitzer wahrs 
feheinlich die urfprünglichen Herren von Schanbach waren. 
Im 15. Jahrhundert gehörte das Dorf den Truchſeſſen 
von Gtetten, melde die eine Hälfte an das Stift zu 
Göppingen verlauften, die dann fo an Württ. kam, wos . 
gegen fie die andere Hälfte mit Stetten an Württ. abs 
—5 — Bis zur Reformation hatte Schanbach eine eigene 

arrei. 

Schandhäuſer, W. im. D. Kr. O. A. Waldſee, Fiül. 
v. Dietmanns, Schulth. in Unterſchwarzach. €. 10 & 

Sharben, W. im D.Kr. D.A. Waldfee, Fil. von 
Unter:Effendorf, Schulth. eb. daf. €. 17 E. Liegt fehr 
hoch mit fchöner Ausfiht und gehörte zur Herrichaft 
Eberhardszell. In der Nähe ift der große Felfen Mis 
helsberg oder Midelftein, aus welchem eine Quelle 
entipringt, die lange als Heilquelle und Wallfahrtsort 
benägt wurbe. - 

Scharenftetten, Pfd. im D.Rr. O. A. Blaubeuren, 
€. 498 ev. ft einer der höchft gelegenen Alporte, von 
deffen Kirchturm man eine fehr fchöne Ausſicht über 
einen großen Theil von Oberfchwaben hat. Hübfche Kirche 
mit einem febenswerthen Altar. Die Bewohner nähren 
ſich theil8 vom Feldbau, theils von der Leinwandweberei. 
In ältern Zeiten gehörte der Ort ben Srafen von Beifenftein, 
die ihn 1396 und 1444 an bie Reichsftabt Ulm verkauften. 
Mit legterer kam er 1802 an Baiern, 1810 an Wuͤrt⸗ 
temberg. Auch gab es Hrrren v. Scarenftetten. Im 
Jahr 1688 hauf’ten die Franzoſen unter dem durch feine 
Grauſamkeiten und Mordbrennereien fehr übel berüchtigten 
Melac bier und in der Umgegend. — Geburtsort des 
Sobann Peter Miller (1705), Rector und Prof. ber 
griehifhen Sprade; Schriftfteller. 

Scharfenberg, ein Berg bei Geislingen, der zur 
Alp gehört und drohend gegen das Filsthal berabhängt. 

Scharfenberg, $- im D.Ke. D.X. Geislingen. 
il. v. Donzdorf, Schuith, eb. daf. ©. 8 E. Auf der 
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Höhe des Berges fteht die alte verfallene Burg ber aus: 
geftorbenen Familie v. Scarfenderg Dian genießt bier 
eine ſehr ausgedehnte, veizendfhöne Ausſicht. Im Jahr 
- 1309 nahm die Burg Graf Ulrich v. Helfenftein im Sturme 
ein, worauf fie 1379 die v. Mechberg Tauften. Unter 
.Kaifer Friedrich II. war Heinrich von Scarfenderg Bis 
[hof zu Speier. Auch die Herrihaft kam im 14. Jahr⸗ 
hundert an Rechberg. 
Scharnhauſen, Pfd. im N. Kr. O. A. Stuttgart. 
E. 815 (wor. 2 k.). Dabei der k. Schloßpark und Fob⸗ 
lenhof. Liegt in einer Eteinen Vertiefung der Pilder an 
der Kerih. Das Schloͤßchen mit den Anlagen lieb Herzog 
Earl zufolge einer Infchrift 1784 erbauen. In alten 
Zeiten ſtand hier auch eine Burg, die den Edeln v. Schär, 
Rittern von Paufen, gehörte und nach denen der Name 
des Ortes ſich gebildet zu haben fcheint. Im Jahr 1382 
‘ wird der Ort als ein Beſtandtheil der Wogtei Rellingen 
bezeichnet, fcheint aber nicht lange hernach von Württ. 
an fid) gezogen worden zu ſeyn. Jetzt macht Scharnhau⸗ 
fen einen Theil dee koͤnigl. Geſtuͤts⸗Anſtalt Weil aus, 
und dient zum Aufenthalt für die Mutterftuten und Stu 
tenfohlen. — Geburtsort des Philipp Matth. Hahn 
(1739), Pfarrerz ausgezeichneter Mechaniker. 
Schattbuh, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Bil. 
v. Altdorf, Schulth in Schlie. E. E. . 
Schattbuch, W. im D.Rr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 32 E. 
Schatten, Hs. im N.Kr. D.A. Stuttgart, BU. 
v. Vaihingen auf den Fildern, Schulth. eb. daf. E.2 em. 
Schattenbauer, 8. im D.Kr. D.X. Wangen, 
Fil. v. Deuceleied, Schulth. eb. daſ. E. 7 k. 
Schattenhof, H. im J.Kr. O.A. Gmuͤnd, Fil. v. 
Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 
Schatzberg, die Ruinen einer Burg bei Egelfingen 
im D.X. Riedlingen ; fie liegen auf fleilen Felſenhoͤhen, 
über wilden Thalſchluchten. Die noch anfehnlihen, mit 
Geſtraͤuch bewachſenen Truͤmmer machen einen ernſten 


Eindruck in diefer einfamen Gegend. Die Burg war ebe- 
mals von NRittern bewohnt, weldhe fih davon nannten, 
fo weit man fie aber Eennen lernte, zu dem Geſchlechte 
der von Hörnftein gehörten. In einer Fehde mit den 
orafen von Württemberg foll ‚die Burg zerflört worden . 
eyn. 
Schaubächle, ein kleines Waſſer bei Simmersfeld 
im D.U. Nagold, das ſich nach kurzem Laufe mit dem 
Zwehrenbaͤchle vereinigt , und fammt bdiefem in die Na⸗ 
gold geht. 

Schaubel, Schi. im R.Ar. O. A. Marbach, Fil. 
v. Klein-Bottwar, Scultb. eb, daſ. E. 4 er. Liegt 
fehr angenehm auf einem Hügel, und hatte ehemals feinen 
eigenen Abel, der fi) davon nannte Ruͤdiger von 
Schaubed flarb 1374, worauf das Schoß an Württemberg 
fam, das es 1392 an die v. Urbach, v. Plieningen, Kale 
tent hal, Nippenburg u. U. verlieh. Nunmehr gehört das 
Schloͤßchen den Frh. v. Knieſtaͤdt. 

Schaufel, H. im D.Kr. DA. Tettnang, Fil. v. 
Bavendorf, Schulth. in Thaldorf, E. 8k. 

Schaulings, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Eglofs, Schulth. eb. daſ. E. 21 k. Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Eglofs. Daher noch Outsherrſch. wie dort. 

Schautenhof, 9. im J. Kr. DO.U. Welzheim, il. 
v. Welzheim, Schulth. in Plüderhaufen. E. 23 ev. 

Schauwies, W. im D.Kr. D.X. Zettnang, Bil. 
v. Haslach, Schufth. in Schomburg. E. 40 k. Gehörte 
zur Herrihaft Schomburg. 

Schechingen, Pfd. m. M.S. im J.Kr. DL. 
Aalen. E. 732 (mor. 2 ev). Liegt unmeit ber Lein 
und hatte ehemals eigenen Abel, ber ſich davon nannte. 
Ulrich von Schechingen lebte 1383, Ernfried v. Schedin- 
gen war 1460 Pächter des Sauerbrunnens in Göppingen. 
Der Ort war bie 1806, wo er an Wuͤrtt. fiel, der Rit⸗ 
terſchaft einverleist. — Gutöherrfh.: die Grafen von 
Adelmann. 


Schedhftetten, W. im D. Kr. D.A. Um, Fil. v. 
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Weibenftetten, Schulth. eb. daſ. E. 14 ev. Theilte alle 
Schidfale mit Weibenftetten. 

Scheer, eine Gegend im O.A. Saulgau; bie in ihr 
liegenden Orte beißen „auf ber Scheer.“ 

Scheer, Eönigl. fürftl. Thurn und Taris’fches Amt 
und Amts-Geriht im D.Kr. im Oberamts:Bezirt Saul⸗ 
gau, mit 21 Gemeinden und 8627 Einw. Ä 


Scheer , vormalige Herrfchaft im D.Kr. Sie war 
urfprünglich ein abgeriffener Theil des alten Scheergauß 
und im Befige der Pfalzgrafen von Tübingen und Grafen 
v. Montfort, von denen fie ums J. 1290 an Defterreich 
kam, das fie den Grafen v. Montfort wieder verpfändete. 
Sie warb nun allmählig an Mehrere verpfändet, bis fie 
1452 mit der Graffchaft Friedberg von Herzog Sigmund 
von Defterreih an die Erbtrucdfeffen v. Waldburg vere 
Fauft wurde. Won biefer Zeit an theilte die Herrſchaft 
(wozu das Städtchen Scheer und 3 Dörfer gehörten) mit 
der Graffchaft Friedberg alle Schictfale, mit der fie aud) 
Eine kandfchaft bildete. &. daher den Art. Friedberg. 


Scheer , Städtchen im D.Kr. O. A. Saulgau, fürftt. 
Zhurn und Zaris’fhes Amt. E. 962 (wor. 14 ww. Gil. 
von Pflummern, O.A. Riedlingen). Hiezu gehört die 
Biegelhütte, St. Oswald und St. Loretto. — Sig 
eines fürftlihen Amts und Amts:Gerichts, fo wie eines 
Notariats u. Revierförftere. Das Städtchen liegt an der 
figmaringenfhen Grenze in einer Schluht an der Donau, 
und führt feinen Namen von dem Bezirke, der die einer 
Sceere ähnlihe Geftalt hat. Auf der hoͤchſten Spitze 
ſteht das fürftt. Schloß mit einer eigenen Gapelle, etwas 
tiefer bad Pfarrhaus mit der Kirche. Einige Häufer 
liegen auf dem linken Ufer der Donau, über welche hier 
eine hölzerne Brüde führt. Das Schloß wurde 1486 
von dem Erbtruchſeſſen, Grafen Andreas von Sonnenberg, 
erbaut. Dffenbar aber ift jedoch baffetbe, in deflen Eins 
gang ein römifher Altar ſteht, auf dem Grunde eines 
älteren, das vermuthlich den alten Gaugrafen von der 

Scheer zum Sige diente, aufgeführt. Der nämliche Graf 


Andreas lieb auch bie Pfarrkirche zum heiligen Nicolaus 
erbauen. Unter bem Chor befindet fich eine Gruft der 
Erbtruchſeſſen; auh wird in der Kiche, unter mehrern 
andern Reliquien, ein heil bes Schaͤdels vom heiligen 
Bunnibald aufbewahrt. — Die Hauptbeichäftigung der 
Einwohner befteht in dem Feldbau; die Weißſtickerei 
und neuerdings auch das Spigenklöppeln find gute Neben⸗ 
gewerbe. Stadtpfarrer Wagner befist eine fehr reich⸗ 
Batige naturgefhichtlihe Sammlung, bie in Schmetter⸗ 
ingen, Käfern, Sämereien,, Eiern und Pflanzen befteht. 
Eine hier und in der Umgegend herrfchende, bemerkenss 
mwerthe Sitte ift, das die ledigen Purſche am Ende des 
Jahrs bei jedem Neuverheiratheten einkehren, dort tanzen 
und darauf den Ehemann, wenn er fi nicht loskauft, 
in dem Orte berumtragen und am Ende in ben Brunnen 
tauchen. — Das Städtchen ift fehr alt, und war ver⸗ 
muthlih einft der Hauptort dee Gaugraffhaft Scheer. 
Kaifer Rudolph beftätigte 1289 die Rechte, Kreiheiten 
und Gewohnheiten der Bürger von Scheer (civium zu 
der Scheere); mithin war diefer Ort ſchon vor. bem ges 
nannten Jahr eine Stadt. In der Folge beftätigten auch 
noch mehrere andere Kalfer diefe Freiheiten, und 1489 erhielt 
das Städtchen Marktgerechtigkeit. Weil Indeflen Scheer, 
nicht wie die Donauftädte, bioß in pfandfhaftlihen Be 
fige ber Zruchfeffen war, fo wurde es auch immer mehr, 
als jene, in Abhängigkeit erhalten, und dieß gab häufige 
Beranlaffungen zu Unzufriedenheit der Einwohner mit der 
Herrſchaft, ja, der Wiberwillen artete fogar mehrmals 
in Empörung aus. Unter Vermittlung einer kaiſerlichen 
Commiſſion wurde endlich 1686 Friede geftiftet. Unges 
. achtet diefe die meiften Uebelftände befeitigte, fo brachen 

doc, bie Unruhen bald wieder auf’ Neue aus, und 1696 
hielten die Bürger den Strafen Marimilian Bunnitald in 
feinem eigenen Schloſſe gefangen. Ernſtliche Ererutionen 
fegten aber am Ende dem Unfuge ein Biel, und es blieb 
nun in der Hauptſache bis auf die neuern Zeiten bei ben 
Deftimmungen des Vertrags von- 1686. Während des 
breißigjährigen Krieges 1632 befaß Württemberg eine Zeit 
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Lang bie Herrſchaft Scheer , als aber das Kriegsgluück fich 
im folgenden Jahre wendete, mußte es biefelbe wieber 
abtreten. In den Jahren 1635 und 1636 ließen Hunger 
und Peſt von 800 Ginmohnern kaum noch 300 übrig. 
Am häufigften aber litt das Städtchen durch die Leber: 
fhmemmungen der Donau. Im Jahr 1760 flieg ber 
Waflerftand 18 Fuß, und den 28. Oct. 1778 23 Fuß 
über das Gewöhnlicdhe, in der Stadt hatte das Waffer foger 
eine Höhe von 4 Fuß; den 28. Januar 1799 hatte es eine 
Höhe von 26 Fuß; damals riß es ein Haus mit ſich fort; 
am 31. Dec. 1801 crreihte es 23 Buß, am 1. Febr. 
1805 — 22 Fuß, und am 30. Okt. 1824 — 20 Fuß 
über den orbentlihen Stand; jedesmal richtete es bedeu⸗ 
tenden Schaden auf den Feldern und an den Gebäuden 
anz 1801 hatte ed zum dritten Male die Brüde bei dem 
Gottesacker mitgenommen, und feit jener Zeit iſt diefelbe 
nicht mehr hergeftellt worden. Das Städtchen war Haupt: 
ort der Grafſchaft Friedberg Scheer (f. Friedberg ‘und 
Scheer). Daher ift in flandesherrliher Eigenfchaft der 
Fürft v. Thurn und Taxis noch Örundherr. 

Scheerennrühle , M. im J. Kr. D.X. Aalen, Fit. 
v. Abtsgmänd, Schulth. in Fachſenfeld. E. 10 k. 

Fick f. Ober= und Unter⸗Scheffach. 

Scheffelmühle, M. im R.Kr. O.A. Leonberg, 
Bil. v. Höfingen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Scheiben. 8. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. von 
Ober⸗Eiſenbach, Echulth. in Liebenau E. 6 E. 

Scheiben, 8. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Roͤthenberg, Schulth. in Zommersried. E. 2 £. 

Scheibenberg, ein langrunder, freiftehender Berg 
zwiſchen Bargau und Heubah im DO,X. Gmuͤnd, auf 
welchen ein Schlöschen flieht. 

Scheibengipfel, der, eine von ber Achalm vor: 
fpringende Feiſenkuppe auf der Grenze dee Oberämter 
Urach und Reutlingen. . 

Schaibhalden, Ss. im Sch.Kr. O.A. Balingen, 
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gu. v. Thieringen, Schulth. in Ober: Digisheim. E. 
6 ev. 

Scheinbach, Pfw. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 
Schulth. in Wallhauſen. E. 158 ev. Gehoͤrte Ansbach 
und kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. — Gutsherrſchaft: 
Frh. v. Seckendorf-Aberdar. 

Scheinhardtsmühle, M. im J. Kr. O.A. Mer⸗ 
gentheim, Fil. v. Naſſau, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Schelklingen, vormalige Herrſchaft im D. Kr. 
Von den Herren v. Schelklingen, die im 11. Jahrhun⸗ 
dert auftreten, kam dieſelbe an die Grafen v. Berg, bie 
ſich davon ſchrieben, daher auch die Herrſchaft, aber mit 
Unrecht, Grafſchaft genannt wurde. Von dieſen kam ſie 
mit der Grafſchaft Berg im J. 1343 an Oeſterrich, das 
fie häufig verpfaͤndete; fo zulegt 1601 an die Grafen 
Schenk v. Saftell, denen fie 1706 ald Mannzinslehen 
gegeben wurde, doc fo, daß fi Defterreich die Landes 
boheit vorbehielt. Die Herrihaft fam 1806 unter wuͤrtt. 
Hoheit und beftand aus ı Stadt, 2 Dörfern, 1 Weiler 
und 2 Höfen und dem Kiofter Urfpring. 

Schelflingen, die Burg‘, fand auf einer hohen 
und ſteilen Felſenecke oberhalb bes hienach genannten 
Staͤdtchens, wo man noch Ruinen davon erölidt. Site 


‚erhob fih in 3 Abtheilungen über dem Helfen und muß 


einft ſehr veſt geweſen feyn. Gegenwärtig fteht nur noch 
der Neft eines anfehnlihen Thurmes; denn in den Jahren 
1721 und 1724 wurde ein großer heil der Waumaterias 
lien zur Aufführung des Tranziscaner-Klofters in Ehingen 
verwendet. Weder die Zeit ihrer Erbauung, noch die 
ihrer Zerftörung iſt bekannt. Im Jahr 1127 wird ſchon 
das Castrum Schaelkalingen genannt, und noch 1534 
verpflichtet fi Gonrad von Bemmeiberg, als damaliger 
Snhaber der Berrihaft Schelllingen, die Schloßwache 
zu unterbalten, wogegen bie Bü'ger von Öchelkiingen 
fi, verbindlich machen, Früchte, Holz und Waffer in das 
Schloß zu führen. — Daſſelbe ift noch jegt ein Beſtandtheil 
des Nittergutes Schelklingen. Ä 
Schelklingen, Gtädtten mit 2 Vorſtaͤdten im 
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D.Kr. O. A. Blaubeuren. E. 1069 (wor. 5 ev.). Amtsnotar. 
Liegt am Fuße einer Felſenecke der Alp, auf welcher die 
Ruinen von Hohen⸗Schelklingen (ſ. den vorigen Art.) ſtehen. 
Es iſt mit einer Mauer und zwei Thoren verſehen und hat 
zwei Kirchen, von welchen die eine außerhalb des Staͤdt⸗ 
hend ſteht; im Icgterer wird jedoch kein Gottesdienft mehr 
gehalten. Unter den übrigen Gebäuden zeichner ſich noch 
das fogenannte Urfpringer Haus, welches ehema's dem 
Klofter Urfpring gehörte, aus. Die Nahrungsquellen ber 
Einwohner beftehen theils im Feldbau , theild in Gewer⸗ 
ben, welch' letztere wegen der unbeträctlihen Markung 
ded Ortes bedeutend find. Hauptgewerbe ift bas der 
Zöpfer, von denen das Staͤdtchen 14 zählt; Nebenge⸗ 
werbe find: Spinnerei, Muſſelinſtickerei und neuerdings - 
Etrohfiechterei. Das Städtchen Schelktingen bildete einen 
Beftandtbeil der vormaligen Herrſchaft gleichen Namens 
und mit biefer einen Beftandtheil der. Herrichaft Berg, 
und fam 1806 an Wuͤrtt. Bann es Stadtgerechtigkeit 
erhielt, ift unbefannt ; wahrfcheinlich verbantt es feinen 
Urfprung ber Burg Hohen = Schelllingen und der Nieder: 
lafjung der gräflihen Dienftiente am Fuße derfeiben. Noch 
gegenwärtig befinden fich in dem Staͤdtchen mehrere Haͤu⸗ 
fer, welde, nad den daran angebrachten Mappen zu us: 
tbeilen, Haͤuſer von Cbelleuten waren. Es hatte das 
Recht bes Aiutbannes und ber Setbfibefleuerung, fo wie 
fonftige Freibeiten. In ben Beiten bes Mittelalters und 
im breißigrährigen Kriege hatte es fehr viel zu leiden; 
ned, 1682, alfo 31 Jahre nach gefchlofienem Frieden, 
befanden ſich 40 leere Hofitätten Hier. — Gutsherrfch.: 
tbeilweile Graf u. Caſtell⸗Diſchingen. 

Scheltlinger Berg, ber, bei dem benachbarten 
Städtchen Sweiklingen, bildet einen eigenen, von bem 
Hochſtraͤß abgefchnittenen, Bergftod zwilhen dem E elle 
linger Grund und Schmider Seegrunb. 

Schelklinger Grund, eine fumpfige, meiftens une 
ongebaute Fläche am Ende bes Hochſtraͤßes bei dem EStaͤdt⸗ 
hm gleichen Ramens. , 
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Schellenberg , W. im Sch.Kr. D.X. Freubenftabt, 
Fil. v. Neuned, Schulth. eb. daſ. E. 35 ev. Gehoͤrte 
zur Herrihaft Neuned. 

Schellenberg, W. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fit. 
v. Waldfee, Schulth. in Steinach. E. 27 & An ber 
gandftraße nad Biberach, gehörte zur Herrſchaft Waldſee. 

Schelleneigen,, 9. im D.Kr. D.A. Leutlich, Fil. 
v. Berkheim, Schulth. eb. daf. E.7k. 

Schellenmühle, M. im N.Kr. O. A. Brackenheim, 
Fil. v. Meimsheim, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Schemmerberg/ vormalige Reiche: Herrfchaft im 
D.Kr. D.X. Biberadh, wozu die Orte Schemmerberg, 
Aepfingen und Altheim gehörten. Als äfterreichifches Land: 
vogtei⸗Lehen befaß das Klofter Salmannsweiler, das fihon 
frühe die Herrfchaft erwarb, die maleficifhe Obrigkeit 
nicht nur über diele, fondern auch über die Klöfter Hegg⸗ 
bach und Gutenzell nebft deren Gebiete. Diefe Herrichaft 
kam 1803 an den Kürften v. Thurn und Taxis, 1806 
aber unter württ. Landeshoheit. , 

Schemimerberg. Ofd. im D.Kr. O.A. Biberach, 
färfti. Thurn und Zaris’fhen Amts Ober: Sulmetingen. 
E. aıı k. Liegt fhön und freundlicd an der Riß. We: 
fundes Clima; geringe Sterblichkeit. In der Nähe ein 
bedeutender, der Gemeinde gehöriger, Torfſtich. In der 
ſchoͤnen Kirche ein vorzügliches Altarblatt von Dieterich. 
Der Ort war Sitz des Dbervogtei: Amts des Klofterd 
Salmannsweiler, das den Ort ſchon frühe erworben hatte 
(f. 0.). Auf der Ede bes Berges fland eine Burg , bie 
fhon 1496 verfallen war, und in dem Orte ein Schloß, 
welches der Grundherr, Fürft v. Thurn und Zaris, 
1837 abbreden ließ. 

Schendbach, der, Fällt zu Ober: Dettingen, Ober: 
Amts Biberach, in die ler. 

- Schenfen, H. im D.Kr. D.A. Waldſee, Fil. von 
Ziegelbach, Schulth. eb. daſ. €. 6 £. 

Schenfenberg, zerftörtes Bergichloß bei Oberndorf, 

welches der Herzogin Hadewig von Schwaben und zulegt 
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den Srafen v. Zimmern gehörte. Dan fieht nod) einige 
Auinen deffelben. 

Schenkenſee, ber , liegt bei Ober⸗Limpurg im D.2. 
Hall, und bat feinen Namen wahrſcheinlich von ben alten 
Schenken von Limpurg. 

Schenkenftein, zerftörtes Bergſchloß, das bei Auf⸗ 
haufen im O. A. Neresheim, über der Eger lag und das 
Stammhaus der Schenken von Scenkenftein und Guns 
delsheim war. In der Gegend findet man Eifen; auch 
entipringt bier bie Eger. 

Schenthöfle. 9. im J. Kr. D.X. Welzheim, Fit. 
v. Belzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 8 ev. 

Schepbach, D. mit Hohenader (H8.) im N.Kr. 
DA. Weinsberg, Til. v. Waldbach. €. 512 m. Einer 
ber Orte, welcher an dem, durd, feinen vorzüglihen Wein 
berühmten, Lindelberg Theil hat. Das Dorf hat allem 
Anfcheine nach einen Beftandtheil der Herrihaft Weines 
berg gebildet. 

+ Scherbenmühle, M. im J. Kr. D.X. Gaitborf, 
Sl. v. Mainhardt, D.A. Weinsberg, Schulth. in Hüts 
tn. €. 14 ww. 

Schernbach, W. im Sch.Kr. O.A Freubenftadt, 
Fil. von Groͤmbach, Schulth. in Hochdorf. E. 95 wm. 
Das Oertchen gehoͤrte dem Kl. Reichenbach und gelangte 
durch dieſes an Wuͤrtt. Schultheiß Maſt hat ſich durch 
Emporbringung des Feld- und Weinbaues ꝛc. um bie 
Sandwirthſchaft vielſeitige Verdienſte erworben, und ers 
hielt deßhalb ſchon mehrere Preiſe von Seiten des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins. 

chertelshöhle, die, Liegt ungefähre 1?/, Stunden 
von Wiefenfteig und eine Kleine Stunde von Weſterheim 
im O.A. Geislingen. Sie ift mit vielen Tropfftein-Ges 
bilden verfehen. Man hielt ihre Tiefe ehemals für uns 
ergrünblid, , weil hinabgeworfene Steine nach ihrem erften 
Auffallen noch Lange, von Fels zu Felfen fpringend, gehört 
wurden. Aber im 3. 1830 wurde ein 40 Schuh flarker 
Bellen durchbrochen und fo ber Eingang eröffnet, von 
dem jest 41 Stufen in eine Tiefe von 37 Fuß hinabfuͤh⸗ 
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ren. Die Höhe der Höhle ift 6 bis 53 Schuh, ihre 
ganze Länge 541, ihre größte Breite 21 Schuh. Unter 
dem Trichter fand fi bei der erſten Unterfudhung ein 
mehr ald 30 Fuß hoher Steinhügel, der theild von bins 
abgeworfenen Steinen, theild von eingeftürgten Felfen fich 
gebildet haben mochte. Reben bdemfelben öffnete fich ein 
Spalt in die Ziefe, der aber ohne weitere Unterfuhung 
mit Schutt ausgefüllt ward, Wahrſcheinlich führte fie 
in eine tiefer liegende Fortfegung der Höhle. Die wuns 
der lichſten Figuren, zum Theil Bildungen und Gruppiz 
rungen, welche ber fieberhafteften Phantafie kaum ents 
fpringen, befinden fih an ben Wänden und der Dede, 
deren Eindrud durch die reiche Beleuchtung erhöht wird, 
die der gefällige Hirfchwirtb in Wiefenfteig, 3. Schmweis 
Ger, alljährlich veranftaltet. (S. die. Beflchreibung dieſer 
Höhle, von ©. und E. Paulausl, Stuttgart 1832). 

Scherzach, ein Flüßchen, im O.A. Ravensburg, 
entfpringt bei Grünfraut und geht nad 2%, fiindigem 
Lauf in die Schuſſen. , 

i Scherzachthal, das, ein Nebenthal des Schuſſen⸗ 
thales. N 

Scheubenhof, H. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 

* Hohnhardt, DL. Crailsheim, Sculth. in Rofenberg. 
.13 ev. 

Scheuelberg, W. im N.Kr. D.4. Maulbronn, 
Fil. v. Maulbronn, Sculth. ed. dal. E. 18 ev. Liegt 
auf dem Berge gleihen Namens, von wo man eine fchöne 
Ausfiht hat. Das Dertchen gehörte fters zu Maulbronn. 

Scheuelberg. ein dem Rofenftein im O.A. Gmünd 
gegenüber liegender Berg; ſ. Rofenftein im O.A. 
Gmünd. - 

Scheuer, die, eine der gräßern Höhlen bed Rofens 
fteins im O.A. Gmünd. . Das Gewölbe hat eine Länge 
von 132, eine Breite von 20, und eine Höhe von unges 
fähr 40 Fuß. Gegen Dften und Norden ift fie mit fo 
großen Deffnungen verfehen, daß ein beladener Heumagen 
bequem durchfahren Könnte; waphrfcheinlic hat fie von 
Daher auch ihzen Namen. Der Gage zufolge foU fie ein 





375 


geheimes Raubmagazin der Ritter von Rofenftein gewe⸗ 
en ſeyn. 

Scheuerberg ‚, vormalige Herrfhaft, die von einer 
Burg, welche auf dem gleichnamigen, bohen und ſchoͤnen, 
eine halbe Stunde öftlich von Neckarſulm gelegenen, Berge 
ftand und im 3. 1525 von den Bauern zerftört worden 
ift, den Namen bat. Diefe Herrfhaft, auch Scheuel: 
berg genannt, fcheint urfprünglih ein Beſitzthum der 
Dynaften von Weinsberg geweſen und von diefen um bie 
Mitte des vierzehnten Zahrhunderts an das Bisthum 
Mainz gelommen zu feyn. Im 3. 1484 kam fie durch 
Zaufh an den deutfhen Orden, und 1806 an Württ. 
Ihr Gebiet war ziemlich groß und begriff etwa die Hälfte 
des jetzigen Dberamts - Bezirkes Nedarfulm. Ron der 
Burg ift nichts mehr übrig. 

Scheuerhalden, im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Haufen an der Roth und Vichberg , Schulth. eb. daf. 
Diefe Semeinde befteht aus den Parcellen: Afchenhäuste, 
Korfthaus, Neuhauſen, Ofterhöfle, Stielberg, Sturzberg, 
Viehhaus, Voͤlkenswald und MWiefenbach, worüber dieſe 
Artikel nachzufehen find. 

Scheuerlen. 9. im D.Kr. DA. Waldſee, Fil. v. 
Reuthe, Scultb. eb. daſ. €. 3 £. 

Scheuerlingshof, 9. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbach. E. 12 E 

Scheumühle, M. im J.Kr. O.A. Mergentheim, 
Fil. v. Schäftersbeim, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. | 

cheunenmühle, 9. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbah. E. ı1 E. 

Scheunen-Sägmühle, 98. im I.Kr. O. A. Ells 
wangen, Til. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbah. €. 
12 E. 

Scheurahshof, W. im J. Kr. D.X. Künzelsau, 
gl. v. Künzeldau, Schulth. in Ingelfingen. E. 22 ev. 
ebörte ftet3 zu Ingelfingen. Daher Gutsherrich. wie bort. 

Scheurenbädlein, das, entipringt bei bem Altens 
burger Hof, im O. A. Reutlingen und geft nadı kurzem 
Zaufe in ben Breitenbad). 
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Schicken, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Zi. v. 
Vogt, Schulth. eb. dal. E. 13 £. 

Schickenmühle, H. u. M. im D.Kr. O. A. Wald⸗ 
fee, Kit. v. Ingoldingen, Schulth. eb. daſ. E. 8k. 

Schidel, H. im D.Kr. D.U. Wangen, Fil. von 
Jsny, Schuith. in Groß⸗Holzleute. €. 7 k. 

Schienenhof, H. im D.Kr. D.A. Waldſee, Fit. 
v. Steinhauſen, Schulth. in Ecuflenried. E. 13 E 

Schierenbühl, H. im Sh.Ar. O A. Obemborf, 
Fil. v Alpirsbah, Schulth. in Roͤthenbach. E. 19 e. 

Echierenhof, D. im %.Kr. 0. Gmünd, Fil v. 
Straßdorf, Schultb. eb. daf. E. 13 E. 

Schierhof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Kirhenkirnberg, DA. Welzheim, Schulth. in Altersberg. 
. 23 ev. 

Schierlingen, 6. m D.Kr. O A. Zettnang, Fil. 
9 Krumbach, Sculth. in Kaltenberg. ©. 10 E. 

Schießlang, ®. im D. Kr. O.A. Wangen, Eik 
dv. Bolfternang, Schulih. in Groß⸗Holzleute. E. 15 k. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Sceer. 

Schietingen, D. im Sch. Kr D.A. Nagold, Bil. 
v. Hochdorf, O.A. Horb. E. 383 (wor. 6 k.). Kam 
mit Nagold an Württ. 

Schiffrain, ®. im N.Kr. O.A. Backnang, Fil. v. 
Sulzjbah, Schulth. in Reichenberg. E 57 ev. 

Schillershöhle, die, auch das Schillingsloch 
genannt, bei Wittlingen im D.A. Urach. Sie iſt nicht 
leiht zugänglich, befteht mehr in engen Gängen und 
Spalten, als in großen Ballen, von denen nur Eine von 
einigem Umfange ift, und hat 390 Fuß Länge. Außer 
einigen Zropffteinbilbungen findet man nichts Merkwuͤrdi⸗ 
ges in derleiben. Bei ben Invalionen der Franzoſen im 
fiebenzehnten Jahrhundert war diefe Höhle die Zufluchts⸗ 
Atte der Bewohner der Gegend und ihrer Habe. Der 
Gage nah foll fie über eine halbe Stunde im Schooß 
deö Berges fortlaufen und eine unterirdiſche Verbindung 
—52* den Burgen Hohen⸗Wittlingen und Balideck ges 

efen ſeyn. 
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Schillinghof, ®. im J. Kr. O. A. Welzbeim, Kit. 
v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 61 ev. Ges 
hoͤrte zur Herrſchaft Welzheim. 

Schillingshof, 9. im I.Ar. O.A. Gmünd, Bit. 
dv. Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daf. E. 12 E. 

Schilpenbühl, 9. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fit. 
dv. GSpreitbah, Schulth. eb. daſ. ©. 12 (wor. 7 ev. 
gu. v. Täferroth). 

Schiltach, die, entipringt bei Triberg im Baden⸗ 
fhen, fließt einige Zeit auf württembergifchem Boben an 
Schramberg vorüber und fällt bei dem badenfhen Staͤdt⸗ 
hen Sciltah in die Kinzig. Das Thal, welhes fie 
durchzieht, ift ſehr fchön, geziert von den Auinen ber 
Burg Schilteld. Durch biefes Thal führt der Weg 
in’s Murg⸗ und Kinzig= Thal. 

Schilte®, 9. im Sh.Kr. D.X. Oberndorf, Fil. 
v. Schramberg, Scuith. eb. dal. E. 23%. In ber 

Abe die Ruinen der Burg gleihen Namens. Gine Burg 
Schilteck — ob diefe oder eine andere? — gehörte im 
% 1355 zur Herrſchaft Altenfteig. 

Schiltmühle, M. im Sch.Kr. DA. Nagold, Fl. 
v. Simmersfeld, Schulth. eb. dal. ©. 4 ev. 

Schilzburg, Shi. im D.Kr. O.A. Muͤnſingen, 
. Bi. v. Hayingen, Schulth. in Anhaufen. E. 128. Yiegt 

auf mächtigen Felſen an der linken Seite der Lauter, un« 
fern v. Anhaufen,; wird in neuefter Zeit au Schuͤl z⸗ 
Burg gefchrieben. Die Umgegend gewinnt burd bie 
Burg, die einzige noch im Lauterthale erhaltene, ein Aus 
Bsrft malerifches Anfehen; eine Linie der alten Familie v. 
Späth, welche fih'von derfelben fchreibt, hat hier ihren 
Sid. Die Burg theitt fih in die alte und neue, und 
wurde zufolge einer Inſchrift 1169 erbaut und 1749 res 
novirt. Im Jahr 1362 erhielt ein Eitel von Stadion 
die Vefte vom Herzog Rudolph v. Defterreih zu Lehen. 
1374 befaßen fie die v. Freiberg und räumten fie Württ. 
ein, und biefes verkaufte die Burg fammt Zugehör, wozu 
3 Dörfer und mehrere Höfe gehörten, 1464 an die Familie 
der jetzigen Befiser, Sie war bis 1806 ber Ritterſchaft 
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einverleibt. Wermöge eines an der Lauter angebraften 
Drudwerkes wird das nöthige Wafler nicht nur auf bie 
ziemlich beträhtliihe Höhe des Schloſſes, fondern aud 
durch alle Stockwerke beffelden getrieben. Mit dem Schloſſe 
find mehrere Deconomie-Gebäude und ein fehr bedeuten 
des Gut verbunden. Die Deconomie zeichnet fih durch 
fhönen Viehſtand und befonders durdr eine Schweinszuct, 
wie man fie nur felten findet, aus. — Gutsherrechaft: 
Frh. v. Spaͤth⸗Schilzburg. 

Schimmelhof, H. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Hohnhardt, O.A. Crailsheim, Schulth. in Ro: 
ſenberg. E. 19 ev. 

Schimmelmühle, M. im D.Kr. D.A. Geislin⸗ 
gen, Fil. v. Geislingen, Schulfh. eb. daf. E. 3 cv. 

Shimmel-Sagmühle, M. im J. Kr. O.A. Ell⸗ 
wangen, Fil. v. Ellwangen, Schulth. eb. dal. E.S6 ev. 

‚Schindhühl, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. €. 5 k. 

Schindelbach, H. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
d. Aulendorf, D.A. Waldſee. E 6 E. Bildete früber 
unter biefem Namen ein eigened Amt der öfterreichifchen 
Landvogtei Schwaben, baher der Hof noch Sig ber Ges 
meindebehörben der dazu gehörigen 20 Parcellen ifl. 

Schindeler, SH. im D.Kr. DO.4. Biberah, Fil. 
9. Steinhauſen an der Rottum, Scultb. eb. daſ. E. 128. 

Schindelhof, H. im D.Rr. O.A. Tettnang, Fil. 
dv. Kehlen, Sculth. in Unter-Medenbeuren. G. 9 f. 

Schirenhof, H. im 3.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Straßdorf, Schulth. eb. daf. E. 13 k. . 

Schirings, H. im D.Kr. O. A. Wangen, il. v. 
Amtzell, Schuͤlth. in Pfärrid. E. 4k. 

Shirmbah, W. im J. Kr. O. A. Mergentheim, 
gi. v. Ereglingen, Schulth. in NReinsbronn. E. 78 ev. 

am mit Creglingen von Baiern an Württ. 

Schladhters, H. im D.Kr. O. A. Wangen, FU. 
dv. Roggenzell, Schuith. in Neu:Ravensburg. E. 5 E. 

Schlaitdorf, Pf. im Sch. Kr. O.A. Tübingen. 
G. 783 ev. Liegt auf einem Berge und gehörte ehemals 
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den Dürnern v. Dürnau. Dieb Tann ſich jedoch nur auf 
die grundherrlichen Rechte bezieben, da die Hoheit ſchon 
mit ber Grafſchaft Tübingen an Württ. gekommen feyn 
muß. Die Pfarrei fcheint im 3. 1466 errichtet worden 
zu feyn. Cine Gapelle ſtand früher fchon bier. 
Schlangeleshalden, H. im 3.Kr. O.A. Gmünd, 
Fil. vo. Walditetten, Schulth. eb. dal. ©. 2 £. 
Schlath, Pf. im D.Kr. D.X. Göppingen. ©. 
802 (wor. 4 E. Fil. v. Groß:Eislingen). Liegt an einem 
Abhange der Alp und fcheint in älteren Zeiten zur Graf- 
fhaft Heifenftein gehört zu haben, da biefe no 1351 
Rechte bier befaß. Grundberren waren 1338 die v. Schas 
renftetten, dann die v. Plieningen und v. Schechingen 
und das Ki. Üdeiberg. Auch gab es Edelleute v. Schlath, 
die bier faßen. 
Schlatt, H. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. v. Walde 
ftetten., Schulth. eb. dal. ©. 9 k. 
hlatt, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, $il. v. 
Mariabronn, Schulth. in Oberdorf. E. 43 k. An der 
Straße nach Lindau. Gehörte zur Herrſchaft Argen. 
Schlatt, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Chriſtatzyofen, Schuith. in Goͤttlishofen. E. 12 E 
- Schlatthof, H. im Sch.Kr. DA. Sul, Fi. v. 
Dberndorf, Schulth. in Bol. E. 8 ev. 
Schlatthölzle, 9. im J.Kr. D.A. Gmünd, Fü, 
Waldftetten, Schultb eh. daf. E. 17 £. 
Schlatt3, 9. im Sh.Kr. O.A. Oberndorf, Fü, 
v. Bocingen, Schuith. eb. dal. E. 7 E. 
Schlattftall. D. im D.Kr. O.A. Kirchheim, Fil. 
v. Qutenberg. E. 248 ev. Liegt in einem tiefen Keſſel 
von freundlichen Dbftbäumen umgeben, am Beginne des 
Lauterthals. Bier befindet fidh ein ſehenswerther Uve 
fprung ber Lauter, die aus den Felſen des gegenüber 
ftebenden Waldgebirgs hervorquillt. Früher bildete das 
hinter den Kelfen unfichtbar herabflürzende Waſſer meh⸗ 
rere Gataraete, feit aber der Durft nad eblen Dietallen 
diefe wundervolle Werkftäste der Natur zerftört hat, läuft 
das Wafler aus einem haͤßlichen gähnenden Schachte her⸗ 
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vor. Dee Ort gehörte zur Herrſchaft Te und kam 
mit Owen an Wuͤrtt. Ben einer hier geflandenen Burg 
find keine Spuren mehr zu fehen. 
- Schlattftaller Thälchen, das, ift ein interefs 
fanter Ausläufer des Lenninger Thales bei dem Dorfe 
Sctattftal im D.A. Kirchheim. Es befindet fih in 
demielben der vorgedachte merkwürdige Lauterurſprung. 
Schlauhhof, 9. im 3.Kr. D.X. Gaildorf, Fit. 
9. DOber:Gröningen, Schuith. eb. baf. E. 6 ev. 
Schlechtbach, B. im FI Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Fridenhofen, Schutt. in Oſchwend. E. 143 (wor. 
6 E. Fil. v. Spreitbah, D.A. Gmünd). Hevierförftes 
zei. Liegt am Sclehtbah und gehörte thelld zur Herra 
Ihaft Limpurg und theils Gmünd. — Gutsherrſchaft: 
tbeilweife Kürft von Solms:Braunfels und Frh. v. 
Holz zu Afdorfe \ 
Schlechtbacher Sägmühle, M. im J.Kr. DO.X. 
Gaildorf. Behört zum faumgenannten Orte €. 6 E. 
Schlechtenbach, ein ehemaliger Weiler, der auf 
der Srenzmartung von Wimsheim im O.A. Münfingen 
lag, und beflen Rame fi noch in einem Bezirke erhals 
ten bat. Luitgard von Uttenbrud fchenkte 1132 Güter 
in Sciehtenbah an das Ki. Zwiefalten. 
Schlechtenfeld, ®. im D.Kr. O.A. Ehingen, 
Fil. v. Kirchheim, Scuith. eb. daf. E. 103 k. Liegt 
in dem Klirchheimer Thale, das von biefem Orte auch 
das Schlehtenfelder Thal genannt wird. Der 
Hofpital von Ehingen erfaufte 1579 den Weiler von der 
Bamilie Stein. Mit jenem fam er an Wuͤrtt. 
Shlebhts: Mühle, M. im N.Kr. O.A. Gtutt- 
gart, Fil. v. Steinenbronn, Schuith. in Leinfelden. E. 13 ev. 
Schleehardstshof, W. im J.Kr. O.A. Grails- 
beim, Fil. v. Ellrihshaufen, Schulth. in Gröningen. €. 
32 eo. Kam mit Grailsheim an Württ. , 
Schlegel, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Bil. 
v. Schmalegg, Scuith. eb. daſ. E. 29 E. 
Schlegel, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 10 k. 
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Schlegelhäusle, Hs. im J.Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Fachſenfeld, Schulth. in Unter-Rombadh. E. 5 ww. 
Iſt auch unter dem Namen „Hofherrnwirthshaug“ 
bekannt. | 

Schlegelhöfe. einige H. im D Kr. O. A. Geisttn⸗ 
gen, Fil. v. Eybach, Schulth. eb. daf. 

Schlegelsberg, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Röthendah, Schulty. in Wolfegg. E. 10-8. 
Kam 1583 von der Herrſchaft Kißlegg an die Graffchaft 
Wolfegg. — Gutsherrfchaft wie in Wolfegg. 

Schleierhof, ®. im J Hr. D.A. Künzelsau, Hil. 
v. Wefterndaufen, Schulth. eb. daſ. E. 70 k. Gehörte 
fletö zu dem legtgenannten Orte. 

Schleife. ®. im D Kr. DU. Ravensburg, Pit. 
v. Bodnegg, Schulth. in Waldburg E. 218. Gehörte, 
unter Hoheit der Landvogtei Altdorf. dem Ki. Weingarten. 

‚ Schleiferhaus, 88. im D Kr. D.U. Ravensburg, 

Bil. v. Gruͤnkraut, Scutch. eb. dal. E. 13 E. 

Schleifertobel, H. im D Kr. O. A. Wangen, Fil. 
en Sen) und Rohrdorf, Schulth. in Neutrauhburg. 

9 


_ Schleifhäusle, oder Seehaus, Hs. im N.Kr. 
* Maulbronn, Fil. v. Maulbronn, Schulth. eb. bat. 

o ev. 

Schleifhäusle, Hs. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. 
v. Adelmannsfelden, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

‚ Schleifhäusle, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Bil. v. Ellwangen, Schultb. in Screzbeim. €. 87 k. 
Gehörte zum Gebiete. der Abtei Ellwangen. 

‚ Schleifmühle, M. im N.Kr. D.4. Bradenheim, 
BU. v. Meimsneim, Schulth. eb. dal. E. 3 ev. 

_ Schhleifrain, 9. im 3.Kr. D.X. Gaildorf, Fil. v- 
Eutendorf, Schulth. eb. dal. €. 3 en. 

„Schleifwaſen, H. im Sch.Kr, O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dıl. E. 7 ev. 

Schleinſee, W. im D. Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
d. Gattnau, Schulth. in Hemigkofen. E. 2ı8 Ge 
hoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 


- 
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Schleinſee, ber, ein filhreiher See, bei Schleins 
fee, im D.A. Zettnang. Er ift !/, Stunde lang unb 
1)ıs Stunde breit, 108 Fuß tief und foll unterirdiih mie 
bem Tiegerfee verbunden feyn. 

Schleisweiler, W. im N. Kr. O.A. Backnang, 
Fil. v. Sulzbach an der Murr, Schulth. eb. daſ. E. 
138 ev. Liegt an der Murr und gehoͤrte zur Grafſchaft 
Löwenftein. — Butsherrfchaft daher noch wie im letztge⸗ 
nannten Drte, 

Schlefis, 9. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. von 
Arnach, Schulth. eb. daſ. E. 9 k. 

Schlichem, bie, entſpringt an den Lochen bei Thies 
ringen im O.A. Balingen, läuft an dem Heuberg bin 
über Haufen am Thann, Rathshauſen, Schönberg, Daut⸗ 
mergen, NRothenzimmern und Böringen, und ergiebt fich 
nach einem Lauf von ungefähr 6 Stunden bei Epfendorf 
in den Neckar. Ihe Waſſer ift meiftens fehr reißend 
und tief. Tas 

Schlichemthal bietee manche romantifche Par⸗ 
fieen dar. 

Schlichenhöfle, H. im NKr. O. A. Backnang⸗ 
Fil. dv. Unter⸗Weiſſach, Schulth. in Sechſelberg. E 16 ev. 

Schlichenweiler, ®. im N.Kr. D.A. Backnang, 
Bil. v. Unter-Weiffah, Schulth. in Sechfelberg. ©. 44 ev. 
Scheint zum Stifte Badnang gehört zu haben. 

Schlihte, W. im Sch. Kr. O A. Oberndorf, il. 
d. Sulgen, Schulth. eb. dal. E. 26.8. — Gutsherr⸗ 
fhaft: Graf v. Biſſingen-Rippenburg. 

Schlichte, die, iſt eine waldige Gegend, zwiſchen 
dem Fils⸗- und Remsthal; auf ihr liegen die Orte Balt⸗ 
mannsweiler, Hegenlohe, Hohengehren, Schlichten und 
Thomashardt, weiche zuſammen ein eigenes Waldgericht 
bildeten; ſ. auch Schurwald. 

Schlichten, W. im J.Kr. O.A. Schorndorf, Fil. 
v. Winterbach, Schulth. eb. daſ. E. 289 ev. Liegt auf 
einem waldigen Berge, der Schlichten genannt, auf dem 
einſt eine Burg der Ritter v. Schlichten ſtand Der Ort 
gehörte 1453 Peter Kaufherr von Eßlingen. Die Ho— 


heit fcheint aber fchon mit Schorndorf an Wuͤrtt. gekom⸗ 


Schlichten, ®. im D.Kr. D.A. Bangen, il. v. 
Ratzenried, Schulth. in Eiſenharz. E. 20 f. 

Schlier, Pfd. im D.Kr. O.A. Ravensburg. E. 
124 €. Liegt hoch und maleriſch. Neue 1832 erbaute 
Kirbe, die Pfarrei 1824 errichtet. Der Ort gehörte mit 
Landeshoheit dem Kl. Weingarten. — Torfſtich. 


Schlierbach, Pfd. im D.Kr. O.A. Göppingen. 
. €. 1781 e0. Revierförfterei. Die Grundhereichaft wurde 
von Nothhaft und Zillnbardt 1366 und 1449 erkauft. 
Auch andere Edelleute, wie die v. Neiblingen, v. Schtatt 
a. f. w. waren hier begütert. Die Hoheit aber ſcheint 
mit TJeck erworben worden zu feyn. 

Sıhlier- Mühle, M. im J. Kr. O. A. Ellwangen, 
Fil. v. Neuler, Schuith. eb. daf. E. 8 E£. 

Schlittbach, ein Bach, der oberhalb des Dorfes 

leifhwangen im O. A. Saulgau entfteht, unterhalb deis 
eiben aber den Namen Ach annimmt. 

Schlößle, H. im D.Kr. D.A. Gmünd, Fil. von 
Bargau, Schulth. eb. daf. E. 13 £. 

Shlößle, H. im D Kr. O4. Wangen, Fi. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfärrih. €. 8 E. 

SHiöflens: Mühle, M. im N. Kr. O.1. Stutk 
gart, il. v. Steinenbronn, Sculth. in Leinfelden. E. 
it ev. 

Schlößlesbühl, ein Hügel bei dem Weiler Stu⸗ 
ben im O. A Saulgau, auf welchem ehemals eine Burg 
geftanden haben fol. 

Schlößlesbühl, ein Hügel bei dem Weiler Wol⸗ 
fartsreute im D.U. Saulgau, auf welhem man noch 
den ehemaligen Schloßgraben wahrnimmt. 

Schloß. W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 20 ev. Liegt in 
dem fog. Oberthale. 

A Schloßberg, 98. in Sch Kr. O.A. Oberndorf, 
öl. v. Schramberg, Schulth. eb. daf. E. 3 8. 


‚ 
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Schloßberg, B. im 3.Rr. D.U. Nerespeim, Zil. 
von Flochberg, Schuith. eb. dal. E. 373 (wor. 7 ev. 
Bil. v. Bopfingen). Gehörte zur Grafſchaft Dettingen 
und kam 1810 von Baiern an Wuͤrtt. — Butsherrfchaft 
daher noh: Fuͤrſt v. Dettingen: Ballerftlein. — 
Nicht weit Davon liegen auf bem hohen freiftehenden Berge 
Ar auinen der im 3ojährigen Kriege zerftörten Burg 

ochberg. 

Schloßberg, Hs. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Steinhauſen an der Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 
5 E. Der Rame rührt von einem hiergeſtandenen Schloſſe 


her. 
‚ Schloßberg, der, bei Enabeuren im D.A. Ried: 
lingen; auf demfelben findet man die Spuren eines ehe 
maligen Schloſſes. " 

ch loßberg, der, ein fleinerner Bergkegel bei bem 
‚ Weiler Warmtpal im D.X. Nieblingen, der von dem 
Gebirge getrennt ift, und auf feiner ſehr befchräntten 
og das Schloß Habsburg trug. 

chloßberg, ber, liegt auf dem linken Ufer ber 
£auter bei Dettingen im D.A. Kirchheim, meldes davon 
aud) Dettingen am Scloßberg beißt. Es hatte ehemals 
feine eigene Befiger, und ift nicht mit ber gegenüber lies 
genden Teck zu verwechfeln. 

Schloßbühl, der, ein bei Hoßlich im O.A. Saule 
gau befindliher Hügel, auf welchem wahrſcheinlich einſt 
ein Schtoß ſtand. 

Schloßbühl, der, eine Anhöhe bei dem Dorfe Ried⸗ 
haufen im O. A. Saulgau, zu welder ein Weg mit bem 
Namen Schtoßgaffe führt. 

Schloßhof, W. im N. Kr. DA. Badnang, Bil. 
dv. Murrbardt, Schulth. in Sulzbach an der Murr. E. 
16 ev. Theilte ftetd alle Schicfjale mit dem letztgenann— 
ten Dete. — Gutsherrſch. wie dort. 

Schloßhof, 9. im Sch. Kr. D.A. Oberndorf, Til. 
v. Schramberg, Schulth. eb. daſ. E. 8 E. 

Schloßhof, H. im D.Kr. D.A. Geislingen, Fil. 
n. Eybadh, Schuith. eb, daſ. E. 3 ev. 
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Schloßhof, 9. im D.Kr. D.X. Göppingen, Zi. 
v. NRechberghaufen, Schulth. eb. daf. ©. 3 k. 

Schloßhöfle, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Schloßmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf. 
Fil. v. Harthauſen, Schulth. eb. daf. E. 24 k. 

Schloßmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Sutz, Zi. 
v. Fürnfaal, Schulth. in Sterneck. 

Schloßmühle, M. im J. Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Murrhardt, Schulth. in Kirchenkirnberg. E. 6 ev. 
Zgloß ob Ellwangen, ſ. Ellwangen, Schloß 

r. 


Schloßreute, W. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schulth. in Fachſenfeld. E. 35 k. Der 
Ort gehoͤrte ſtets zu Fachſenfeld. — Gutsherrſch.: Frh. 
.Woͤllwarth-Laubach. 

Schloßſtetten, W. im J. Kr. O A. Kuͤnzelsau, 
Fil. von Kocherſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 75 (wor. 
ı €) Gehoͤrte ſtets zu Kocherſtetten. — Gutsherrſch.: 
die Frh. v. Stetten. 

Schlothof, 9. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fil. v. 
Kocherſtetten, D.A. Hall, Schulth. in Laßbach. E.s ev. 

Schlotten, H. im D. Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Zogenweiler, Schulth. eb. daſ. €. 3k. 

Schlotterthal, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Ringſchnait, Schulth. in Ummendorf. E. 9 k. 

Schlotwieſenhaus, Ds. im N.Kr. O.A. Lud⸗ 
wigsburg, Fil. v. Kornthal, Schulth. in Zuffenhauſen. 
E. 7 ev. Liegt an einem Walde, durch weichen mehrere 
Alleen gehauen ſind. Vormals wurden hier bisweilen 
Jagden gehalten und das Haus diente dann zum Aufent: 
hatt fürftliher Perfonen. Neuerdings befindet fich daſelbſt 
eine mit Kornthal verbundene Anſtalt zur Erziehung ars 
mer Kinder. 

Schlüffelbere, 9. im D.Kr. 8.4. Ravensburg, 
zu dem W. Grund gehörig. 


„II. 25 


im 
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Shläfelsurg, eine zerſtoͤrte, ganz. nahe bei Mark: 
gröningen gelegene Burg, die von den Edeln v. Schluͤſſel⸗ 
berg bewohnt war. Gleich unter berfelben fland das 
num auch verfchwundene Dorf Thalhauſen. 

Schlüffelburg, ein abgegangenes Schloß im D.Rr. 
O.A. Biberach, in der Raͤhe von Butenzell, an der 
Gtelle, wo jeht der Begraͤbnißplatz dieſer Gemeinde ift 
und noch die ES chloßgräben zu feben find. Es gehörte 
- dem gräflihen Geſchlechte gleihen Namend. Deſtlich von 
GSutenzell im dichten Walde, auf dem fogenannten Schloß⸗ 
berge, ftand ein zweites Schloß, das ihm auch gehört 
baben folk. 

Schlupfen, ®. im D.Kr. O X. Ravensburg, Fil. 
v. Ebenweiler, O. A. Saulgau, Schulth. in Fronhofen. 
EC. 16 k. Gehoͤrte mit Landeshaheit dem Kloſter Wein⸗ 


garten. 

Schlupfen, W. im D.Kr. D.X. Waldſee, Fil. v. 
Aulendorf, Schulth. in Steinach. E. zı & Gehörte 
zur Herrſchaft Waldſee. 

Schmalegg, Pfd. im D Kr. DO.A. Ravensburg. 
E. 143 k. Liegt ſchoͤn, mit weiter Ausfiht. Die Kirche 
wurde 1702 erbaut, bie Pfarrei 1820 errichtet. Auf 
dem nahen Berge lag einft bie 1647 zerftörte Burg. 
Schmalened, wo bie reihen Minifterialien der Welfen, 
gleihen Namens, faßen, bie im 13. Jahrhundert aus⸗ 
ſtarben. Burg und Herrſchaft famen 1413 an bie 
Reichsſtadt Ravensburg. 

chmalenbach, ®. im J. Kr. O A. Ellwangen, 
Fil. v. Ellenberg, Schulth. eb. daf. E. 18 k. Liegt 
an der Roth und gehoͤrte zu Ellwangen. 

Schmalenberg, W. im J. Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Rudersberg, Schulth. in Kaiſersbach. E. mit 
dem Kehlerklinghoöfle und einer Sägmühle 26 ev. 
Gehoͤrte zur Herrfchaft Welzheim. 

Schmalenftein, ein zerflörtes Vergfchlob bei Her⸗ 
renalb in dem O. A. Neuenbürg, welches die Stammburg 
der Kamilie gleihen Namens war. Kunz von EC chmalen= 
fein, einer der Schlegier, lebte im Jahr 1367. 
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von Hohenlohe⸗Oehringen. 


Schmalshöfle. 9 im D.Kr. D.X. Göppingen, 
Fu. v Holzheim, Sculth. in Großs@islingen. E. 5 ev. 

& meibe, ſ. Schmieh. 

Schmellenhof, W. im N. Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Wuͤſtenroth, Schulth. eb. dal. ©. 75 ev. Theilte 
wohl ſtets alle feine Schickſale mit dem letztgenannten Orte. 

Schmelgofen, 98. im J.Kr. O. A. Heidenheim, 
Bil. v. Heidenheim, Schulth. eb. daf. 

Schmelgofen, H. im D.Kr. O.A. Geislingen, 
Sit. v. Donzdorf, Schulth. eb. daf. E. 8 k. Hier bes 
fand ſich bis vor etwa 120 Jahren ein Eiſenſchmelz⸗Ofen, 
in welchem die am Mefletberg gegrabenen Erze geſchmol⸗ 
zen wurden. 

Schmerach, der, ein Heiner Bach bei Ball, welder 
nach kurzem Yauf in den Kocher fällt. 

Schmerbach, Pfw. im J. Kr. O. A. Mergentheim. 
Schulth. in Ober-Rimbach. E. 273 ev. Der Ort wurde 
1525 von einem Ritter v. Thuͤngen niedergebrannt. Er 
gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg am der 
Zauber und kam 1803 an Baiern, 1810 aber an Wuͤrtt. 

Schmich, bie, ein Beiner Bad, der bei Bihlafine 
gen im O.A. Wiblingen aus einem Weiher entfpringt, 
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über Hüttisheim Täuft und bei Delmenfingen in die Roth 


gebt. 

Schmidbauer,, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fi: 
v. Mittelbuh, Schulth. eb. daf. E. 15 8. 

Schmidberg, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. €. 10 k. 

Schmidblügel, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Gſchwend, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. Gehoͤrte zur 
Herrſchaft Limpurg. — Gutsherrſch. wie in Gſchwend. 

Schmiddis, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Aitrach, Schulth. in Mooshauſen. €. 13 k. 

Schmidelfeld, Schl. im J.Kr. O.A. Gaildorf, 
Fu. v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 52 
ev. (wor. 20 Juden). Revierfoͤrſterei. Liegt auf einem 
halbrunden Berge, der hinten mit dem Gebirge zuſam⸗ 
menhaͤngt. Die herrliche Schloßkirche enthält eine Orgel, 
weiche ein Blinder verfertigt hat. In biefer Kirche find 
viele Grafen von Limpurg beigefest. Schmidelfeld ift fehr 
alt, und war ehemals eine veftle Burg, das Stammhaus 
der Ritter gleichen Namens, die im 12. und 13. Jahr: 
hundert blühten. Nach ihnen war die Herrſchaft Limpurg 
im Befige des Schloffes, und als fih diefe theilte, gab 
das Schloß der Timpurg- Schmidelfeldfhen Linie ihren 
Kamen. Die ehemalige Herrfhaft Schmidelfeld kaufte 
Württemberg im 3. 1781 von der Gräfin v. Grumbad, 
einer Enkelin des lezten Grafen v. Timpurg. Sie be: 
fand aus mehreren Dörfern und Höfen. — Gegenüber 
liegt ber Herberg mit einer alten Kirche. 

Schmiden, Pfd. im N. Kr. D.A. Gannftatt. €. 
815 ev. Liegt in der Ebene, weldhe die Rems und ber 
Nedar bilden, bat bedeutenden Aderbau, auch etwas 
Weinberge und Zinnenmwebereien. Es gehört zu den Älte- 
ften württembergfchen Befigungen. 

Schmidener Feld, eine der bebeutenbften Ebenen 
des Landes, bie zwiſchen ben Dörfern Felbach und Schmi⸗ 
den, im DU. Cannftatt, fich ausbreitet. Im breißig- 
jährigen Kriege 1643 war es der Schauplag eines Ge: 
fehts zwiſchen den Baiern und franzöfifc = weimar'ſchen 
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Zruppen, fo wie 1796 gwifchen den Franzoſen und Kai⸗ 
ferlihen bier ebenfalls ein Angriff vorfiel. Am 16. Juli des 
letztgedachten Jahres kam der Wortrab bes Öfterreichifchen 
Heeres in Gannftatt an, und am 18. drängten die Frans 
zofen unter St. Epr das ganze Öfterreihifhe Heer das 
Stuttgarter Thal herab. Bei 80,000 Mann paffirten 
den Neckar bei Sannftatt, und ftellten fih auf dem 
Schmidener Feld in Echlahtordnung. In Tolge bed ges 
waltigen Angriffs Moreau’s am 21., der fih von Mühls 
baufen bis nach Eßlingen gegen die Filder hin ausbehnte, 
fegten jene aber, ohne eine Hauptſchlacht zu wagen, ihren 
Ruͤckzug fort. 

EChmidhäufer, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Scuith. eb. daf. E. 10 k. Gehoͤrte 
zum Kl. Weiflenau. 

Schmidhaufen, ®. im N. Kr. O. A. Marbach, Fil. 
v. Gronau. E. 164 ev. Gehörte ehemals den Herren 
von Lichtenberg. 

Schmidhöfle, H. im J.Kr. O. A. Welzheim, Sit. 
v. Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. E. 4 ev. | 

Schmidles, H. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. v. 
Niederwangen,, Schulth. eb. daſ. E. 4k. | 

Schmidsfelden, Glasfabrit im D.Rr. DO.XA. Wans 
gen, Fil. v. Hinznang, Schulth. in Winterftetten. E. 
14 E. 


Schmidten, ®. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, 
»Fil. v. Haufen ob Verena, Schultb in Rietheim. €. 
77 eo. Scheint zur Herrſchaft Hohenkarpfen gehört zu 
haben. — Gutsherrih.: Sch. v. Widerholb. 

Schmidthof, 9. im 3.Kr. O.A. Debringen, Fil. 
v. Dehringen, Schulth. in Harsberg. €. 6 @. 

Schmidtonis, H. im D.Kr. DA. Waldfee, Fit. 
v. Unter:Effentorf, Scuith. in Ober:Effendorf. ©. 3k. 

Schmie, ein Flüßchen, das bei dem Dorfe gleichen 
Namens entfpringt, über Lienzingen und Illingen läuft 
und bei Vaihingen in bie Enz fällt. Es ift deßhalb auch 
bemerkenswerth, weil das ehemalige Schmiegau, auch 
Schmekgowe, von ihm den Namen hatte. 


Schmie, D. im R.Rr. D.X. Maulbronn, Fi. v. 
Lienzingen. E. 458 ev. Liegt auf einer Anhöhe über 
dem Flächen Schmie. Das K. Maulbronn erwarb den 
Ort von denen v. Enzberg und Göler in den 3. 1369 
u. 1370. Mit dem Kiofter kam er an Württ, 

Schmiechen, bie, auch Shmieah, Schmiea 
und Sc mie genannt, entſpringt aus einer ſtarken Fel⸗ 
fenquelle bei den ſogenannten Springenmühlen im O.A. 
Münfingen, fließt hierauf abwechslungsweiſe bald durch 
dad D.A. Blaubeuren, bald durch Ehingen, bis fie end: 
ch zwifhen dem Dorfe Schmiehen und Allmenbingen 
ihre Richtung nah Dften aufgibt, einen füdlichen Lauf 
annimmt und, durch das D.A. Ehingen ber Donau zus 
fließend, 1/, Stunde unterhalb Ehingen, ſich in biefelbe 
ergießt. Die ganze Länge ihres Laufes beträgt 3?/, Meilen. 
Sie macht einige fchöne Wafferfälle, treibt fehr viele 
Mühlwerke und wird Hei Zheuringshofen und im Lauters 
thal „Bießel” genannt. 

Schmiechen, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. 
E 361 (wor. 9 ev. Fil. v. Weiler). Liegt ſtill und 
frievtih am Fuße eines fteilen Berges. Das Klofter Urs 
fpring erwarb fih im Mittelalter einen Theil des Ortes 
nach dem andern; dadurch kam er zu der Herrſchaft Schelks 
lingen und mit diefer an Wärttemberg. 


Schmiechhen:See, ber, liegt auf den Grenzen ber 
D.A. Blaubeuren und Ehingen. In feinem mittleren 
Stande hätt er 121 Morgen. Cr ift mehr Sumpf, als 
See, und nur zur Regenzeit von einiger Bebeutung. 
Kur Blutegel kommen in demfelben fort. 

Schmiechenthal, das, von der Schmiehen bes 
wäflert; ein Querthal der Alp, beginnt bei Springen im 
O.A. Münfingen, zieht fih von da in oͤſtlicher Richtung 
über Gundershofen und Hütten nah Schmiehen herab und 
läuft über Allmendingen und Bergach nach Ehingen, von 
wo aus es ſich dem Donauthal zumendet. Es ift 3 Meis 
len lang, gehört den 3 O. Aemtern Münfigen, Blaubeuren 
und Ehingen an und if, fo lang es durch die Alp hin⸗ 


391 


ht, von ernft Thönem Charakter, der befonders durch 
die Ruinen von Steußfingen und durch das auf Zelfen 
ftebende Schteß Juſtingen Tehr erhöht wird. 
Schmiedelfeld, 1. Schmidelfeld. 
Schmieh, D. im SchiKr. D.A. Calw, ZU. von 
Zavelſtein. E. 110 ee. Wehörte zur Herrichaft Zavel⸗ 


ftein. | 

Schmieh, die, auch Schmieha und Schmeihe 
genannt, entſpringi bei Onſtmettingen im D.X. Balingen, 
läuft über Balingen, Zruchtelfingen, Ebingen, von ba 
durch das Hohenzollernfhe, und geht bei Unter⸗Schmeien, 
unfern Sigmaringen, in die Donau, 

Schmierbaus, W. im 3.8. D.X. Crailsheim, 
Fi. v. Gründelhardt, Schulth. eb. daſ. @. 25 (wor. 
17 8. Fil. v. Stimpfah und Bühlerttann, O.X. EU: 
wangen). Kam mit Graitsheim an Würtr. 

Schmitten, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Berg, Schulth. eb. dal. ©. 11k. 

Schnitten, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fl. 
v. Bodnegg⸗ Schulth. eb. daſ. ©. 9. k. 

Schmitten, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 14k. 

Schmollenmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Bad: 
nang, Fil. v. Oberbruͤden, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Schmuder, Hs. im D. Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. €. 9 k. 

Schnabelau, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 8k. 

Schnäihof, ſ. Schnaihof. 

Schnaggenberg, H. im D.Kr. O.A. Leutkirch, 
Fil. v. Aitrach, Schuͤlth. in Mooshauſen. E. 10 E, 

Schnaidt. W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. 
Krumbach, Schulth. in Neukirch. E. 38 k. Dehoͤrte 
zur Herrſchaft Tettnang. 

Schnaidt, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. 
Langenargen, Schulth. in Nonnenbach. E. 27 k. 

Schnaidt, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. von 
Eglofs, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Gehoͤrte zur Hekr⸗ 
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inatt selfe. Daher Gutsherrſch.: Fuͤrſt von Windifd- 
zäß. 


Schnaihof, B. im J. Kr. O. A. Dehringen, Vogtei 
Gaisbach, Fit. v. Künzeldau, Schulth. in Gaisbach. E. 
18 8. Gehörte ftets zu Gaisbach. Outsherrſch. wie dort. 
Schnait, Pfd. mit M.®. im J.Kr. O.A. Schorn⸗ 
dorf. E. 1989 ev. Liegt in einem Seitenthale des Rems⸗ 
thales , an deſſen Seitenwänden ein guter Wein wächst, 
der fehr beliebt if. Da aber die Markung, die Überdieß 
faft gar keine Aeder hat, für bie große Einwohnerzahl 
zu Bein ift, fo leben Ziele von einem kleinen Handel mit 
allerlei Victualien nad der Refidenz. Die Pfarrei wurde 
erft im 3. 1500 errichtet. Der Ort war eine alt wuͤrt⸗ 
temberg’fhe Befisung, aber die Grafen Eberbard und 
Ulrich verkauften ihn 1366 an bie von Rorbeck, durch 
welche er an die Schenten von Limpurg kam; letztere 
vertaufchten ihn 1607 wieder an Württemberg. 
Schnait, auf der, fo heißt die Höhe von Rinken⸗ 
9, O.A. Ravensburg. 
Schnaitbach, der, entiprigt feitwärts von Sims 
mersfeid im D.A. Nagold, treibt mehrere Mühlen und 
geht nach kurzem Laufe in die Nagold. 


Schnaitbah, ®. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Laupertshauſen, Schulth. eb. daſ. Beſteht aus dem 
W. unter⸗Schnaitbach und dem H. Ober⸗Schnaitbach 
(ſ. dieſe Art.). 


Schnaiterthal, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Wittendorf, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. Dieß 
iſt die eine Hälfte des Oertchens; die andere mit 9 ev. 
E. ift Fit. v. Fuͤrnſaal und gehört zur Schulth. Sterned 
im O.A. Sulz. 

Schnaitheim, Pfd. im J.Kr. O.A. Heidenheim. 
€. 1472 (wor. 3 k.). Liegt an der Brenz und der 
Straße nad) Malen. Außerhalb bed Ortes auf einem 
Dügel ftebt die Kirche und in einiger Cntfernung ein 
altfraͤnk'ſches mit Gräben und Mauern umgebenes Schloß. 
Der Ort ift Sig des Oberförfters von Heidenheim, 
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und eines Nevierförfters. Der Pfarrei wird Thon 1345 
gedaht.e. Damals waren die von Scharenftetten und 
Veger bier aniäfjig. Gchnaitheim gehörte Übrigens zur 
Herrſchaft Heidenheim. 
Schnaithöfle, 9. im D.Kr. DA Wangen, FU. 
v. Eglofs, Schultb. eb. dal. E. 5 E. 
Schneckenhofen, ein ehemaliger Hof bei Bremelau 
im O. A. Münfingenz nod heut zu Tage heißt daher ber 
obere Theil.von Bremelau Schneckenhofen. 
Schnedenmühle, M. im Sch.tr. D.A. Sulz; 
gehört zu Binsdorf. E. 7 ev. 
Schnedenweiler, B. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. 
v. unter⸗Sontheim, Schulth. eb. daſ. E. 22 ev. Ge» 
hoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 
Schneebauer, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Robeborf, Schulth. in Iony:Vorftadt. €. 6 £. 
Schneider, H. im D.Kr. O.X. Waldfee, ein Bes 
flandtHeil der Parcelle Romeb. €. 5 k. 
Schneider , 8: in bemfelben O. A., ein Beſtand⸗ 
theit der Parcelle Borber:Sreut. €. 8 E. 
Schneider, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Wangen, Schulth. in Deuchelried. ©. 7 E. 
‚ Schneiderbauer, 9. im J. Kr. O.A. Waldſee, 
Fl. v. Mühlhaufen, Schulth. eb. daſ. €. 9 k. 
Schneiderbenes, H. in demfelben D.X., Fil. von 
Unter:&ffendorf, Schulth. in ObersEffendorf. €. 8 E. 
| Schneiderhof, H- im 3.8r. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lord, Schulth. in Waldhauſen. E. 16 ev. 
_ Schneidermändle, H- im D.Kr. O.A. Waldfer, 
Bl. v. Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. E. 5 E. 
Skhneidermartin, 9. in bemfelben O.A., Fil. v. 
Unter:Effendorf, Schulth. in Ober:Effendorf. Eratk. 
Schneidheim, f. Ober: Schneibheim. 


Schneidmühle, M. im J.Kr. O. A. Hall / gehört 
zu dem Weiler Neunkirchen. 


Schneitberg, H. im J. Kr. D.X. Aalen, il. von ' 
fingen, Schuith. eb, daſ. E. 7 m. 


' 
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Schnellennrühle, M. im R. Kr. O. A. Waiblingen, 
Fil. v. Bittenfeld, Schulth. eb. dal. E. 12 eo. 

Schneller, H. im D.Kr DA. Wangen, Fil. von 
Kißlegg. Schulth. in Emmelhofen. E. 8 k. 

Schnellerhaus, H. im D.Kr. O. A. Biberad, Fi. 
v. Wittelbuh, Schulth. eb. daf. ©. 9 E. 

Schnellermühle, M. im N. Kr. O. A. Bradenheim, 
Fit. v. Schwaigern, Schulth. eb. daf. 

Schnellhöfle, H. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fu. 
v. Lord, Schulth. in Groß⸗Deinbach. E. 19 (wor. 5 £. 
Bil. v. Wäfchenbeuren). | 

Schnepfenmühle, M. im 3.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Stödtlen, Schulth. eb. dal. E. 16 E. 

Schneris, f. Vorder⸗- und Hinter:Schneris,. 

Schnegen, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Blipenreute, Schulth. in Berg. €. 14 Ef. 

Schneßenhaufen, ®. im D.Kr. O.A. Zettnang, 
Kit. von Jettenhauſen, Scultb. in Berg. E. 149 E 
Starker Weinbau. Die Kirche wurde 1754 erbaut, bie 
Pfarrei aber 1821 aufgehoben. Der Ort wird ſchon im 
J. 808 genannt, hatte feine eigenen Ebelleute und ges 
hörte zur Landvogtei Schwaben. 

Schnittlingen, D. mit 2 einz. Wohnfl. im D. Kr. 
D.U. Geislingen, Zil. v. Zreffelbaufen. E. 292 8. Liegt 
auf ber Alp und ift durch die Waldſchlucht „Zeufelss 
küche“ von dem WMutterorte getrennt. Vortrefflicher 

eibbau. Der Ort gehörte zur Rechbergſchen Herrſchaft 
eiffenftein ; daher noch Gutsherrihaft wie dort. 

Schniter, 9. im D.Kr. O. X. Waldſee, Fil. von 
Ginebürnenberg, O.A. Wangen, Schulth. in Ginthürnen. 


.8E 
Schnürflingen,, Pfd. im D.Kr. O.X. Wiblingen. 
E 349 &. Gehörte zur Grafſchaft Kirchberg und kam 
1806 an Württ. — Butöherrih.: Graf v. Fuggers 


Kirchberg. 
Schöckingen, Pfd. im N.Kr. D.X. Leonberg. GE. 
mit dee Thalm ühle (10) 534 (wor. 7 k.). Liegt an 
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der Glems und hatte ehemals 1 eine Burg, bie aber ſchon 
1361 zerftört worden ifl. — Der Ort ſcheint mit Asberg 
an Württ. gelommen zu feyn. Diefes belehnte 1359 zwei 
Brüder, Ritter von Oßweil, mit der Hälfte der Burg 
und bed Dorfes Schoͤckingen. Nah ihrem Ausfterben 
wurden die v. Rippenburg, v. Benningen, v. Sachſenheim 
und v. Kaltenthal damit belehnt. Nun befist bie Familie 
u. Gaisberg (Helfenberger: und Schoͤckinger⸗Linie) das 
biefige Rittergut und Schloß. — Geburtsort des Freiherrn 
SHriftopp Dionyfius v. Seeger (1740), Generalstieus 
tenant ; bürgerlicher Abkunft und zum geiftlihen Stande 
beftimmt, nahm er aus Neigung Kriegsdienfle und ſchwang 
fih duch Talent und Tapferkeit von den unterften Stufen 
bis zu bdiefem Grade empor. Er ſchlug die Kranzofen 
eintgemal und entwarf zu Folge eines Auftrags bes Her⸗ 
3098 Garl, ben eriten Plan zu der fpäterhin fo berühmt 
gewordenen hoben Garlsfhule, zu deren Intendant er 
auch ernannt wurde. 


Shöffe- Mühle, f. Scheffel:- Mühle 

Schoölleshof, H. im J. Kr. D.X. Welzheim, Fil. 
v. Alfdorf, Schulth. eb. daſ. E. 21 ww. 

Schöllhof, H. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fil. von 

Eſchach, Schuith. in Frickenhofen. E. 9 ev. 

Schöllhorn, W. im D.Kr. O.A. erctied it. 
v. Hauerz, Schulth. in Spindelmang. ©. 18 T 

Schöllhorn, H. im D.Kr. D.A. Waldſee, Eh. v. 
Arnach, Schulth. eb. daf. E. 3k. 

Schöllhorn, H. im D. Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. E. 3k. 

Schöllhütte, B. im N.Rr. O. A. Backnang, Bü. 

. Rudersberg, D.X. Welzbeim, Schulth. in —X 
8. 214 (wor. 2 k.). Scheint mit Badinang erworben 
worben zu feyn. 

Schömberg, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt. 
E. 221 (wor. 1 E). Dieſer Ort kam als Befigthum 
des Kl. Alpirsbach mit diefem an Wuͤrtt. 


396 


| Schömberg „Pfb. im Sch.Kr. O.A. Neumbärg. 
E. mit dem W. Buͤblhof und der Thannmuͤhle 
628 (wor. 1k.). Liegt auf hohem Gebirge und hat 
guten Flahsbau. Kam mit Liebenzell von Baden an 
ürttemberg. 

Schömberg. Städtchen mit 4 M. und 1: Biegels 
hütte, im Sch.Kr. O.A. Rottweil. €. 1661 (wor. 11 
ev. Fil. v. Täbingen). Amtenotar. Liegt auf einem 
Hügel über der Schlichem, von allen Seiten mit höheren 
Bergen umgeben, an der Landftraße in die Schweiz. Die 
Kirche wurde erft vor einigen Jahren neu erbaut und 
bat ein Schönes Orgelwerk. Der Ort gehörte zur oberem 
Grafſchaft Hohenberg. 

Schön, ®. im J. Kr. O.A. Mergentheim, $il. von 
Freudenbach, Schultb. eb. daf. E. 95 ev. Heißt aud 
„sur Schön“ und Fam mit Ereglingen an Württ. 

Schönaich, Pfd. mit M.G. im N. Kr. O.A. Boͤ— 
blingen. E. 1812 (wor. 10 k. Fi. v. Daͤtzingen). Liegt 
auf dem Schoͤnbuch und kam mit Waldenbuch an Wuͤrtt. 
In neueſter Zeit wurde unter Leitung von Heidellof in 
Nuͤrnberg eine ſchoͤne Kirche im gothiſchem Styl erbaut. 
Der Ort hat viele Weber und ſtarken Obft: und Flachsbau. 

Schönau, ®. im J. Kr. D.A. Ellwangen, Fü. v. 
Schoͤnenberg (Ellwangen), Sculth. in Rindelbach. €. 
62 E. Gehörte Ellwangen. 

chönau, 9. im 3.Ar. O.A. Dehringen, Fil. von 
Dehringen, Schulth. in Eckardtsweiler. E. 2 ev. 

Schönberg, ber, ift der zweite Abfag des Ahlsberges, 
bei Pfullingen im O. A. Reutlingen. 

Schönberg, W. im J. Kr. D.A. Ellwangen, Fil. 
v. Lauchheim, Schuith. eb. dal. E. 36 E.. War wohl 
ſtets mit dem legtgenannten Orte verbunden. 

Schönberg, ®. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fi. 
v. Neuler, Schulth. eb. daſ. E. 14 E. 

‚Schönberg, ®. im 3.8r. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Münfter, Schuith. in Unter-Rotb. E. 92 ev. Liegt an 
dem Kocher. Einft war bier eine Pfarrei. Die Kirche 
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tt vor einigen Jahrhunderten eingegangen. Der Drt ge: 
hörte zur Herrfchaft Limpurg. — Gutsherrſch. wie in 
Unter⸗Roth. 

Schönberg, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
dv. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 36k. Kam 1551 
u. f. von dem Grafen v. Montfort an das Kl. Weine 
garten. i 

Schönbronn, W. im N.Kr. D.A. Backnang, Fil. 
dv. Murrhardt. Scuith. eb. daſ. E. 158 ev. Scheint 
ſtets alle Schickſale mit Murrhardt getheilt zu haben. 

Schönbronn, ®. im J.Kr. 9.9. Crailsheim. 
Fil. v. Yuftenau, Schulth. eb. daf. E. 72 eu. Scheint 
zur Herrſchaft Weinsberg gehört zu haben. 
" Shönbronn. ®. im J. Kr O. A. Ellwangen, Fi. 
dv. Bühlerzell, Scultb. eb. dal. E. 30 k. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsftadt Hall. 

bönbronn, ®. im J Kr. O. A. Ellwangen, Fit. 

v. Walrbeim, Schulth. in Wörth. E. 147 ev. Ge 
börte zur Grafſchaft Dettingen; daher noch Gutsherrfc.: 
Fürft v. Dettingen: Spielberg. 

Schönbronn, 8. im 3.8r. O. A. Gmünd, Fit. v. 
Straßdorf, Schulth eb. dal. E. 25 k. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Gmünd. 


Schönbrunn, D. im Sch. Kr. O. A. Nagold, Fi. 
vd. Effringen. E. 578 (wor. 4 E.). Revierförfterei. Im 
%. 1355 gehörte ed zur Herrfchaft Altenſteig. Früher 
fheint es zur Herrfchaft Witdberg gehört zu haben. 

Schönbrunn, ®. im Sh.Kr. D.A. Oberndorf, 
Fl. v. Weiler in Baden, Sculth. in Sulgau. E. 97 
(wor. 56 k. Fi. v. Sulgen). 


Schönbrunn, ®. im I.Kr. O. A. Gailborf, Zil. 
v. Sulzbah am Kocher, Scuith. in Laufen am Kocer. 
&. 29 ev. Liegt am Kocher und gehörte zur Herrſchaft 
Limpurg. 

Schönbrunn, ®. im J. Kr. O. A. Gerabronn, Ril. 
v. Hengftfed, Scuitb. eb. dal. E. 77 eo. Gehörte 
ftets zu Hengſtfeld. Gutshertſch. wie dort. 


Schönbuch , der, ein zwilhen Waldenbuch, Boͤblin⸗ 
gen, Tübingen und Lerrenberg befindlicher, meift bewal⸗ 
deter, Bezirk. Der große, allermeift aus Laubholz beftes 
bende, Wald Schoͤnbuch gehörte urfprünglich zum koͤnigl. 
Kammergute und kam von diefem als Lehen an die Pfalz- 
grafen von Zübingen und von Dielen 1348 durch Kauf am 
Württ. Herzoeg Ulrich ermorbete am 8. Mai 1515 auf . 
der Jagd im Schoͤnbuch den Ritter Hans von Hutten 
und hing ihn mit deflen eigenem Guͤrtel an eine Eiche auf, 
weil er demfelben die Eduld eines unerlaubten Umgangs 
mit feiner Gemahlin beimaß; — eine That, die in ihren 
Folgen größer war , alö der Herzog wohl denken mochte. 
Der berühmte Ulrich von Hutten nämlich, ein naher Vers 
wandter des Ermorbeten, forderte laut alle Fürften Deutfch- 
lands zur Rache gegen ben Herzog auf, und bewirkte auf: 


dieſe Art die Eroberung Württemberg’s durch den ſchwaͤ⸗ 


bifhen Fund, fowie eine vieljährige Flucht bes Herzogs 
aus feinem angeftammten Lande. 

Schönbuch, 9. im D.Kr. D.X. Waldſee, Fil. v. 
CAwangen, Schulth. in Unter-Schwarzah. ©. 7 E. 

Schönbühl, ®. im N.Kr. S. A. Ludwigsburg, 
FU. v. Markgroͤningen, Schulth. eb. daſ. E. 50 ev. 
Auf der Höhe vor dem Orte genießt man eine herrliche 
Ausfiht gegen Darfgröningen und die Beftung ‚Hohen 
Asberg. Er war ftets mit der Stadt Viarfgröningen 
enge verbunden. 

Ehönbühl, W. im 3.8. DU. Mergentheim, Fil. 
v. Roth, Schulth. eb. daſ. E. 42 8. Das Dertchen 
ſcheint ſtets mit dem Iegtgenannten Orte feine Scidfale 
getheilt zu haben. 

Schöneberg, der, bei Freudenthal im O. A. Beſig⸗ 
beim, macht eine Ecke des Stromberged aus. Man hat 
auf demfelben eine ſehr fchöne Ausficht. 

Schönebuch, H. im D.Kr. DA. Biberach, Fil. v- 
Mittei-Biberah, Ecuith. eb. daſ. E. 19 E. 

Schönebürg, Pfd. m. einer M. im D. Kr. O. A. 
Wiblingen. E. 335 k. Liegt an der Rottum und ges 
hörte zum Gebiete des Kl. Öchſenhauſen. 


Schönegründ, 8. im Sch Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Zi. v. Reihenbah, Schulth. in Röth. E. 161 (wor. 
2 k.). Gebörte zum Ki. Reichenbach und gelangte mit 
diefem an Württemberg. 

Schönenberg. D. im N. Kr. OA. Maulbronn, 
ZU v. Detisheim. E. 152 ev. Gebörte zum Gebiete 
Bed Kl. Maulbronn und kam mit diefem an Württ. 

Schönenberg, Pfw. im J.Kr. D.A, Ellwangen, 
Edulth. in Elwangen. ©. mit Geifthbans und Zie: 
gelhütte 33 €. Hier befindet fich eine der heil. Maria 
von Loretto gewibmete, wahrhaft impofante, Wallfahrtes 
fire, die in früheren Zeiten daͤufig befucht wurde. ie 
liegt auf dem nörblihen Hügel nahe bei der Stadt, ker 
feinen Ramen von der fchönen Ausfiht hat, welche man 
dafelbft genießt. Zwei Priefter aus der Geſellſchaft Jeſu, 
— fo erzählt die frühere Ausgabe dieſer Schrift — 
Thomas Anreiter und Jobann Heffelin, welcde zur Zeit 
des breißigiährigen Krieges das fürftlihe Schloß bewohn⸗ 
ten, gingen Iängft mit dem Gedanken um, zu Ehren der 
beit. Maria von Loretto eine Sapelle in jener Gegend zu’ 
erbauen. Bei einem Spaziergang am 12. Auguſt 1638 
fanden fie den Ort auf diefem Berge fo zu ihrem Plane 
geeignet, daß fie nach wenigen Zagen den Bauplag aus⸗ 
ftedten und ein mit dem Bilde der heil. Maria gegiertes 
Kreuz dafelbft aufrichten ‚ließen. Im folgenden Sabre 
wurde nun wegen der bedrängten Kriegszeiten ein hoͤl⸗ 
zernes Bethaus aufgeführt, jedoch zugleih der Grund⸗ 
ſtein zu einer gemauerten Capelle gelegt. Bei dem großen 
Zudrang der Wallfahrer ſah man ſich bald genoͤthigt, 
eine zweite Capelle zu erbauen, deren Einweihung am 
6. Juni 1652 ſtattfand. Im Jahr 1682 begann endlich 
nach dem Plane bes Werkmeiſters Michael Thumm, von 
Bregenz, der Ban der großen Kirche, vor deren Vollen⸗ 
dung aber den Meifter der Tod uͤberraſchte. Ein Jeſuit, 
Namens Heinrih Maier, tüchtiger Baukuͤnſtler, ſetzte 
nun den Bau nicht b'oß nach deffen Plane fort, fondern 
verbeflerte denfelben überdieß noch fo fehr, daß man ten 
Tempel unter die fchönften der katholiſchen Chriftenheit 
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zählen Eonnte. Am 22. April 1709 flug der Blitz in 
die Kirche und biefe wurbe bis auf bie vier Hauptmauern 
innerhalb 2 Stunden ein Raub der Flammen; nur bie 
lauretanifhe Gapelle und ein Theil der Toftbaren Ge⸗ 
ſchenke, welche fie befaß, blieben verfhont. Unter den 
vielen Kunftwerken, welche das wüthende Element der: 
zehrte, befand fih auch das meifterhafte Gemälde bes 
Hochaltars, womit die Kaiferin Maria Thereſia die Kirche 
befchentt hatte. Noch im Sommer defjelben Jahres be⸗ 
gann aber der Bau wieder, und vor dem Eintritt des 
Winters befand fih das Ganze unter Dad); in wenigen 
Sahren war der Tempel in volllommenerer Schönheit als 
zuvor , hergeſtellt. Im Jahr 1742 wurde bier ein Se⸗ 
minar für Weltgeiftlihe eingerichtet, tas aber nach der 
Defisnahme von Württemberg wieder einging. In der 
Racht vom 16. auf den 17. December 1791 bradhen Diebe 
in die Kirche ein, und nahmen Alles, was fie fortfhaffen 
tonnten, fogar das feit vielen Tagen zu Seelen-Meflen 
eingegangene Geld, mit fih fort, ein Schaden, den 
fromme Wohlthaͤter bald wieder erfegt hatten. Die vers 
ewigte Königin Catharina, welhe im Jahre 1818 hier 
den Beſuch ihrer Mutter, der ruffifchen Kaiferin Maria 
Feodoromwna erwartete, ließ den Berg mit Obftbäumen 
anpflanzen, die aber wegen bes zum Theil ungünftigen 
Bodens nicht befonders gedeihen. Der Weg, welcher von 
Ellwangen nad der Kirche führt, ift auf beiden Seiten 
mit Linden beſetztz zwiſchen denfelben befinden fich Eleine 
Gapellen, in denen die Hauptmomente aus dem Leben 
Jeſu bis zu feiner Kreuzigung dargeftellt find. 

Schönenberg, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Fü. v. 
Enslingen, Schulth. eb. daf. E. 66 ev. Vehörte zum 
Gebiete der Reichsftadt Hall. 

Schönenberg, ®. im D. Kr. O.A. Bangen, Fil. 
v. Wangen, Scquith. in Eglofs. E. 42 k. Gebörte 
zur Derrfhaft Eglofs. Daher noch Gutsherrſch.: Fürft 
v. Windifh-Öräp. 

Schönenberg. H. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schuith. in Eommersried. €, 9 t. 
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Schönenbäbl, Hs. im N. Kr. O. A. Backnang, 
Fil. v. Rietenau. E. 14 ev. 

Schönenbühl, W. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Meratzhofen, Schulth. in Gebratzhofen. E. 16 E. 

Schönenburg, Ruinen eines laͤngſt eingegangenen 
Schloſſes, welches im nahen Eichwald bei dem Dorfe 
Goldbach im A. Grailsheim lag. 

Schönfärberei, 53. im Sch.Kr. D.A. Sulz, ge 
hört zu Roſenfeld. 

Schöngras, W. im J. Kr. DA. Gerabronn, $il. 
v. Leuzendorf, Sculth. in Spielbach. E. mit Fiſch⸗ 
haus 11 ev. Wurde mit Spielbach erworben. 

Schönhardt, W. im N.Kr. O. A. Weinsberg, Fil. 
vd. Mainhardt, Scutth. in Geißelhardt. E. 93 ev. Ges 
hörte Hohenlohe, daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Do: 
benlobe:Waldbenburg=-Bartenftein. 

Schönhard, ®. im J. Kr. O.A. Smünd, Fil. v. 
Iggingen, Schulth. eb. daſ. E. 195 (wor. 15. ev. Fil. 
vd. DOber-Böbingen). Liegt auf einer herrlichen Anhöhe 
über der Kein und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 
Gmünd. 

Schönhof, 5. im J. Kr. O.A. Gerabronn, $il. 
v. Lichtel, D.A. Mergentheim, Scuith. in Wildenthier- 
bad. E. 4 . \ 

Schönmühle, M. im N.Kr. O.A. Crailsheim, 
Bil. v. Lufterau, Schulth. eb. daſ. E. 1 E. 

Schönmünz , fo beißt eine der 8 Haupt-Parcellen, 
aus welhen die Gemeinde Baierbronn im D.X. Freu: 
ae zufammengefegt if. Ein Beſtandtheil diefer Pars 
celle iſt: 

Schönmünz, ®. im Sch.Kr. D.A. Freudenftabt, 
Fil. v. Schwarzenberg, Schulth. in Baiersbronn. €. 
16 (wor. 7 E. Fil. v. Beiligenbronn). 

Schönmünzach, bie, ein reißendes Wafler, das 
aus dem wilden See, am fog. fhwarzen Kopf, in der 
Nähe, entfpringt und bei dem Dörfhen Schönmünzad in 
die Murg fällt. An ihrem Urfprunge liegt dee Kagen- 
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kopf, der hoͤchſte Punct des Württ. Schwarzwaldes, der 
eine unermeßliche Ausficht in die Rheinlande eröffnet. 

Schönmünzach, W. im Sh.Kr. D.X. Freuden- 
ſtadt, Fil. v. Schwarzenberg, Sculth. eb. baf. €. 276 
(wor, 70 €. Fit. von Heiligenbronn). Poft:Relais ohne 
Erpedition. Glashütte, die Staatseigenthum, aber ver: 
pachtet ift. Holzhandel. Der Ort fcheint mit Dornftet: 
ten erworben worden zu ſeyn; doch hatte auch das Ki. 
Reichenbach Antbeil. Im Jabr 1800 fand zwilchen Rei⸗ 
henbadh und Schoͤnmuͤnzach ein Waldbrand flatt, der 
über 10,000 Morgen verbeerte. Bier fällt die wilde 
Schönmänzad in bie Murg. 

Schönrain, W. im D.Kr. O. A. Ulm, $il. von 
Holzlich, Schulth. in Braitingen. E. 28 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsftadt Mm. 

Schönthal, im DA. Backnang; f. Mittelz, 
Ober- und Unter-Schönthal. 

Schönthal, vormalige reihsunmittelbare Ciſtercien⸗ 
fer-Abtei, im N.Kr. (f. hienach). Obgleich unmittelbar, 
hatte doch das Klofter weber auf dem Neichstage, noch 
beim Kreife Sig und Etimme. Nach der Ende 1802 er: 
folgten Zutheilung an Württ. wurde es aufgehoben. 
Seine Einkünfte beliefen fi auf 72,000 fl., und fein 
Gebiet beftand aus 7 Dörfern, 9 Höfen u. f. w., mit 
etwa 3000 Einwohnern. Kurz vor feinem Uebergange 
an Württ., noch im 3: 1796, zählte das Kl. AA Moͤnche. 

Schönthal, Pfw. ım J. Kr. O. A. Künzelsau. E. 
171 (wor. 57 E u. 9 Mennoniten). Als Staatsdomaine 
ftebt der Drt außer dem Gemeinde-Berband. — Sy eis 
ner Sameral:Vermwaltung und einer NRevierförfterei. Liegt 
an der Jagst in einem fruchtbaren und fehönen Thale, we⸗ 
ber e8 auch den Namen bat, von angenehmen, zum Theil 
mit Weinftöcten bepflanzten Bergen umgeben. In dem 
ehemaligen Gfftereienfer:Kiofter befindet fich feit 1810 efs 
nes der 4 niedern Seminarien für die evangelifche Geiſt⸗ 
lichkeit. — Das Klofter theilt fih in das alte und neue. 
Erfteres war ein Filtal der Möndhe von Maulbronn, 
wurde im J. 1150 von einem Wolfram von Bebenburg 
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geſtiftet und ber Stifter‘ felbft war einer ber Grften, 
der in das Kloſter trat. Daffelbe wurde 1525 von ben 
“ aufrühreriichen Bauern und im 30jährigen Kriege von 
den Schweden abgebrannt, aber wieder gebaut; es hat 
eine fehr alte Kirche. Dad neue Klofter ift erft in ber 
zweiten Hälfte des vorigen, Iahrhunberts fehr fchön und 
maſſiv erbaut worden und bietet noch anfehnliche Gebäube 
dar. 8 enthält eine prächtige und gefchmadvoll einge- 
sichtete Kirche, deren Gemälde und Altäre gerechte Bes 
wunderung verdienen. Bon den zwei Orgeln ift bie eine 
nah Nottenburg verfegt worden. Im Kreuzgang batte 
die Familie von Berlichingen ihr Erbbegräbniß; es ftehen 
daber viele Monumente derfelben dort. WBefonderd merk. 
würbig ift das fteinerne Grabmal des bekannten Goͤtz von 
Berlihingen, ber 1562 auf dem jegt zerftörten Schloffe 
Dornberg flarb, und bier beigefegt if. Es befindet fich 
gleichfalls im Kreuzgang und ſtellt den Nitter knieend in 
feiner Kriegerüftung vor. — Sonrad von Weinsberg hat 
in der Kirche felbft ein Monument von gefchlagenem 
Mefling. 

Schönthal, ®. im D.Kr. D.A. Leutkirch, Fil. v. 
Haslach, Scuith. eb. daf. E. 228. Gehörte zum Ges 
biete des Ki. Ochſenhauſen. 

Schönthalerhöfle, W. im N. r. O. A. Backnang, 
Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 21 ev. Ge: 
hoͤrte ſtets zur Stadt Murrhardt. 

Schöpperg, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Michelfeld, Schulth. eb. daſ. E. 36 ev. Pefteht aus 
den Höfen Vorder-, Mittels und Hinter-Schöpperg und 
gehörte zur Reichsſtadt Hal. - 

hören. W. im Sh.fr. O.A. Oberndorf, Fil. 
v. Eulgen, Schulth. eb. daſ. E. 33 k. Gehörte, un⸗ 
ter öfterreichifcher ‚Hoheit, zur Herrſchaft Schramberg. — 
Gutsherrfch. wie in Sulgen. - 
. Schörzingen, Pfd. m. ı M. und Neuhaus (Os.) 
in Sch.Kr. DA. Spaidingen. E. 1044 k. Gcon eine 
Urfunde vom 3. 786 bezeichnet den Ort als einen von 
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ler bewohnten. Gr gebötte zur obern Grafſchaft 
enberg. 

Schomburg, ®. im D.Kr. O. A. Zettnang, Fil. 
v. Haslah. E. 38 k. Liegt an der Argen, über welder 
fihh Eühn gebaut das nody gut erhaltene, maflive Schloß 
gleihen Namens befindet. Schloß und Dorf bildeten eine 
der Ritterfchaft einverleibte Herrihaft, wozu mehrere 
umliegende Weiler unb Höfe gehörten; dieſe fam im 14. 
Jahrh. an die Grafen v. Montfort. Sie theilte bie 
Schidiale der Herifchaft Zettnang. 

Shonadh, B. im J. Kr. D.A. Mergentheim, il. 
v. Finſterlohr, Scuith. eb. daſ. E. 105 wm. Hier bes 
findet fih eine Gapelle zum heiligen Sebaldbus, welche 
1697 renovirt worden if. Das Dertchen gehörte zum 
Gebiete der vormaligen Reichsſtadt Rottenburg an ber 
Zauber und fam 1810 yon Baiern an Württ. 

Schonterhof, H. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Fil. v. Ottenbach, Schulth. eb. daf. €. 12 £. 

Schoos, 9. im D.Kr. D.A. Zettnang, Fil. von 
kaimnau, Schuith. in TZannau E. 22 E. 

Schopfloch, D. im Sh.Kr. D.A. Freubenftadt, 
Sit. v. Ober-Iflingen. €. 434 ee. Ein fehr alter Ort, 
der Schon im adıten Jahrhundert vorfommt und mo laͤn— 
gere Zeit Horber Bürger grundherrlihe Rechte befaßen. 
Die Hälfte deflelben gehörte frühe fchon dem Kl. Alpirs⸗ 
bad), das ie 1526 an Hans von Hornberg. der bamals 
die andere Hälfte inne gehabt zu haben fcheint, verkaufte. 
Von defien Nachkommen Laufte Herzog Ludwig v. Wuͤrtt. 
1589 den ganzen Ort an fid. 

chopfloch, Pfd. im D.Ar. O. A. Kirchheim. E. 
mit Zorfgrube (Hs.) 580 (wor. 3 E.). Liegt auf der: _ 
Höhe der Alp und bat bedeutenden Zorfftih. Durch den 
dreipigjährigen Krieg war die Bevölkerung bes Ortes im 
3. 1651 auf 9 Bürger herabgeſunken. Derfelbe war 
eine Teck'ſche Befigung und kam mit Owen an Württ. 
Wenn die Fuhrleute von der Alp an bie nach Gutenberg 
berabfährende Bergfteige kommen, fo rufen fie dem Wirthe - 
> 1edten Ortes zu, was fie zu effen wünfchen, und bies 
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fee Bann die Mahlzeit bereiten, bis jene in bie Tiefe 
berabfommen. 

Schopfloch⸗BVerg, H8., im D.Kr. O. A. Goͤppin⸗ 
gen, Fil. v. Betzgenried, Schulth. eb. daſ. E. 5 eve 
Dieſes Haus iſt das einzige Ueberbleibſel des einſt hier 
geſtandenen Dorfes Schopfloch. 

Schoppenhof, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Eriskirch, Schulth. eb. daſ. E. 13 k. 
ESchorenhof, H. im Sch. Kr. O.A. Sulz, Fil. v. 

Leidringen, Schulth. eb. daſ. ©. 3 ev. 

Schorenthal, das, ein vom Schwarzwald bei Goͤt⸗ 
telfingen, im O. A. Zreubenftabt, herabziehendes Thal, 
nahe bei dem Urfprung der Nagold. 

Schornbach, der, ein Kleiner Bach, ber von bem 
Dorfe gleihen Namens herlommt, und unweit Schorne 
borf in die Rems fällt. 

Schornbach, Pfd. im J. Kr. O. A. Schorndorf. 
€. 699 ev. Liegt am Bache gleichen Namens, in einem 
Ausläufer des Remsthals, an ber Straße von Schorn⸗ 
dorf nah Winnenden. Die Pfarrei wurde 1497, bie 
wohin ber Ort nah Buch eingepfaret mar, errichtet. 
Der Ort ift wohl eine ber Alteften württ. Befigungen. 

Schorndorf, D.A. im J. Kr. Q. Meilen: — 
E. 29,376 (ev. 29,306 — k. 70). Gemeinden: 27 (2. 
El. 9. — 3. Et. 18), beftehend aus: ı Et. — 15 Pfb. 
(wor. 3 m. MG.). — 11 D. — 1 Pfw. — 4 W. — 
3 H. und 6 einz. Wohnſ. — Maisbau, Gartenbau, Käs 
febereitung, Zabadsfabrication und Holz. Ron haupts 
fähliher Bedeutung ift aber der Weinbau. Der Bezirk 
ft aus altwürtt. Landestheilen zufammengefest. — Fuͤr 
ben Landftand erwaͤhlter Abgeordneter: v. Ringler, 
Major a. D. in Beutelsbah. — (S. 3. ©. Roͤſch, 
Schorndorf und feine Umgebung. Stuttgart 1815). 

Schorndorf, St. im J.Kr. €. 3815 (wor. 4 k.). 
Sig der Ober⸗Amtsſtellen, eines evangelifchen Decanats, 
Sameral=, Korft: und Poſt⸗Amts. Liegt an ber Rems, 
in einer fruchtbaren, gut angebauten Ebene, bie nur mit 
entfernten Hügeln umgeben ift. Sie gehört zu den ſchoͤn⸗ 


! 


408 


fin Städten Württembergs, da fie häufig von Brand⸗ 
Ungläd heimgefucht wurde, und alfo wieder neu aufge, 
baut werben mußte. Ihre Beveftigung befland aus einem 
Wall mit mehreren Baftionen, und einem Waffergraben, 
der mit Hülfe der Rems in kurzer Zeit angefüllt werben 
tonnte. Ihre merkwuͤrdigſten Gebäude fird: das Schloß 
und bie Stadtkirche. Das Schloß ſteht am oͤſtlichen 
Ende ber Stadt, ift citadellenähnlich gebaut und batte 
an den Eden hohe Thürme, die in neuern Beiten zu Ge⸗ 
fängniffen benüst wurden. Won bemfelben aus führen 
unterirbifche Gaͤnge in das freie Feld, bie fih zum Theil 
noch in gutem Zuftande befinden. Jetzt hat es fein alter- 
thümliches Anfehen verloren und ift zu Beamtenwohnun⸗ 
gen eingerichtet. Die Stadtkirche ift 1297, 1477, und 
als fie 1634 abbrannte, 1642 wieder aufgebaut worben. 
Sm 3. 1767 wurde fie erneuert. Im Chor enthält fie 
mehrere Brabmale und ein großes Gemälde, welches die 
Belagerung von. 1634 vorftellt.e Eine fehr bedeutende 
Stiftung ift der Hofpital, den die Bürger fchon vor mehr 
ale 400 Jahren erbauen ließen. Die Einwohner find 


- fehr thätig und gewerbfam, und mäbren ſich theils mit 


Kelb= und Weinbau , theils mit Sewerben, unter weichen 
Tabacksfabrication und Werfertigung von wollenen Tep⸗ 
pichen und anderen wollenen Waaren, fo wie eine Fabrik 
von filbernen Zingerhüten und die Käfefabrication eine 
bedeutende Stelle einnehmen. Die Stadt hat auch ſterk 
befuchte Märkte, viele Mühlen und Bleihen. Auch bie 
Viehhaltung ift ausgezeichnet. — Schorndorf ift eine ber 
ölteften württemberg’ichen Befitungen, und hatte fchon 
in den früheften Zeiten eine ſtarke Beveftigung, aber auch 
viele Stürme zu beſtehen. So wurde unter Anderem bie 
Vorftadt 1634 gänzlich zerflört, und hat feit jener Zeit 
lange nicht mehr ihre vorige Größe erreicht, denn ſtatt 
300 Bürgern, bie fie früher hatte, zählt fie deren kaum 
noh 50. Wie der Name verräth, fo war es ehemals 
ein Dorf, welches dem Hauſe Hohenftaufen gebörte. K. 
riedrih IL. von Hohenſtaufen ertheilte demfelben 1230 
tabtgerechtigkeit und ein Wappen. Unter Gonrab IV. 
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oder Sonradin muß es an Württemberg gelommen feyn, 
denn Graf Ulrich v. W. befaß 1264 jchon Güter und das 
Bollrecht dafelhft. Bereits im 3 1316 wurde Ecorndorf 
zu den alten Etädten des Landes gezählt. Schriftliche Do⸗ 
cumente aber, welche einen Kauf ober eine Schenkung be⸗ 
ftätigen, find nicht vorhanden. Um’s Jahr 1312 wurbe 
Schorndorf als württemberg’fhe Fefigung von Gonrab 
von Weinsberg vermwüflet, und 1360 belagerte K. Carl 
IV. die Etadt einige Monate lang. (Auch im 3. 1347 
befand fih Kaifer Carl VII. bier, indem er dafelbft eine 
Urkunde ausftelte),, Schlimmer, jedoch ergieng es der 
Stadt 1514 und 1519, indem das erfte Mal die auf: 
rührerifhen Bauern, das zweite Mal der fchwäbiiche 
Bund fie einnahm. Won 1538 bis 1541 ließ Herzog 
Ulrich die fpätere, nun aber abgegangene, Beveftigung an: 
legen, wobei viele Däufer und Gärten vernichtet wurden. 
Im 3.1547 befegten die Kaiferlichen die Stadt; 1652 lag 
General Altringer mit 1500 Mann 12, Wochen bier im 
Quartier; nach ihm Oberſt Dewag, mit 700 Dann. Am 
24 Nov. 1634 wurde fie unter Gallas von den Deftreichern 
befchoflen, wobei in 18 Stunden die ganze Stadt bis auf 
das Schloß und einige Gebäude abbrannte, Die Yranzofen, 
melde fie befegt hielten, Hinderten die Bürger nit nur 
am Löfchen, fondern zündeten fogar felbft einige Gebäude 
an, um plündern zu Eönnen. Den folgenden Tag über: 
gab der Sommandant die verbrannte Etadt. den Keinden, 
und weil diefe nichts mehr zu plündern fanden, fo ſperr⸗ 
ten fie die Bürger fo lange in dem Schloſſe ein, bis fie 
mit einem anſehnlichen Löfegelb die Freiheit erfauft hat: 
tn. Im Jahr 1546 nahm der Marfhall Zurenne di 
Stadt nad 14tägiger Belagerung ein. Noch im 3. 1651 
waren von ben vor dem bdreißigiährigen Krieg vorhanden 
geweienen 800 Bürgern nur noch 137 übrig, worunter 
bioß 16 Weingärtner, daher von den 1100 Morgen Wein⸗ 
berg nicht 100 Morgen angebaut waren. Alle Frucht⸗ 
bäume waren abgehauen. Neues Unglüd brachten bie 
Franzoſen unter Melae 1688, wo bie Frauen Scork- 
dorf's, von der wadern Bürgermeifterin Kuͤnkelin an: 


geführt, ihre Männer heidenmäthig unterftägten, unb fo 
den Angriff der Feinde zuruͤckſchlugen. — Im Jahr 1707 
wurde bie Stadt wieder von ben Franzoſen belagert und 
erobert, und 1743 brannten 330 Gebäude ab. Im SZ. 
‚3448 gerieth der Wein in ganz Württemberg fe gut, 
dab zu Scorndorf der Eimer 55 Ar. 4 £ülr. galt. —— 
⸗ In Schorndorf wurde 1456 ber berübmte umb tapfere 
Kriegeheld, Ritter Sebaſtian Schertlin von Burten- 
bad, von bürgerliden Eitern geboren, deſſen Familie 
(„von Schertel⸗) noch blüht. Gin Zeitgenoffe erzäpit 
von einem weiteren tapfern Schorndorfer. Es habe 
nämlih Schertlin im Jahr 1532, in dem Zuge wiber 
den Zürten einen Schorndorfer, Namens Jerg Herd e⸗ 
gen, genannt Aaulpelz, unter fi gehabt. Als biefer 
mit feinen Spießgefellen im Lager wader gezeht, fey er 
von ihnen beredet worden, alfo bezecht die Wache in ber 
Racht zu beziehen. Er habe aber das Lofungswort ver: 
geflen gehabt, und weil fein Platz Sehr weit vom Lager 
entlegen gewefen, babe ein Zürke nach dem andern den 
Kopf nach ihm geſtreckt, um ihn zu entleiben. Faulpelz 
aber habe feinen folhen Epaß verfianden, fonbern neun 
Tuͤrken umgebracht und biefe ordentlih am Rain herum 
gelehnt. Diefe rittermäßige That babe Kaifer Garı ges 
hört, der ihn darum babe zum Ritter fhlagen wollen ; 
vas er aber nicht anzunehmen begehrt.“ — Schorndorf 
ift ferner der Geburtsort des Jacob Scheyk (1511), 
Decan ; Profeflor der fpeculativen Philoſophie; eines 
helldenkenden, vielumfaffenden Kopfes; — bes Grafen v. 
Reinhard (1761), Pair von Frankreich und ehemaliger 
Geſandter, gleichfalls bürgerliher Abkunft; durch Zals 
leyrand in der franzöfiihen Revolution gehoben, hat 
diefer ehemalige Magifter ſich als gewandter Diplomat 
bei mehreren Gelegenneiten ehrenvoll ausgezeichnet; — 
des Johann David Kriedrih Haller (1762), Saͤnger 
und Schaufpieler; ein Zoͤgling ber hoben Carlsſchule; — 
des Berbinand Heinrich Auguft v. Wedherlin (1767), 
8. 8. Binanzminifters und des 9, 8. Hauber (1773), 


j 
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Sphorus am Seminar zu Maulbronn; vorzäglicder Dia: 
thematiter. 

Schorniggel, 98. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Hofs, Schulth. in Wuchzenhofen. €. 16 k. 

Schornreute. W. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
El. v. St. Chriſtina, Schulth. in Ravensburg. €. 50 P. 
Behörte zum Gebiete der Reichsftadt Ravensburg. Diez 
find zwei Papierfabrifen. darunter eine fog. enblofe. 

Schornreute, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Walterspofen, Schuith. in Sommersried. E. 6 E. 

Schorren, H. in demfelben O. A., Fit. v, Kißlegg, 
Schulth. in Sommersried. E. 5 8. 

Schhorrenthbal, ®. im Sch.Kr. O.A. Freuden 
fladt, il. v. Söttelfingen, Schuith. in Befenfed. E. 
29 ed. (Diefer Theil des Ortes liegt an ber linken 
Seite der Nagold). 

Schorrenthal, W. im Sch. Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil. v. Göttelfingen, Schulth. eb. daſ. €. 20 ev. (Dies 
fer Theil des Orts liegt an der rechten Seite der Nagold). 

Schottenhof, H. im D.Kr. D.X. ulm. Fl. v. 
Bangenau, Scuitb. eb. daſ. E. 5 ev. Mufterhafte und 
bedeutende Schweizerei. Der Hof wurde vom Reg.⸗Rath 


v. Schott im 3. 1824 auf dem Langenauer Ried angelegt. 


Schotthof, 9. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Alfdorf, Schulth. in VorbersSteinenberg. E. 20 (wor. 
78 Fi. v. Spreitbach). 

Schoßach, die, entfpringt bei Löwenftein im D.X. 
Weinsberg, läuft über Heinrieth, Abftatt, Auenftein, 
Siefeld, Thalheim und fließt bei Sontheim im D.U. 
Heilbronn in den Nedar. 

Schotzach, D. im N.Kr. O. A. Befigheim, Fil. v. 
Jusfeid. E. 299 (wor. 6 k. Fil. v. Thalheim O.A. 
Heilbronn). Liegt an dem Fluͤßchen gleichen Namens, 
und war bis 1806 der Ritterfchaft einyerleibt. — Guts⸗ 
berr ift Freih. v. Sturmfebder. 

Schrading. W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. €, 24 k. Gehörte zur 
Sandvogtei Altdorf. 
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Schramberg , vormalige Herrihaft im Sch. Kr., 
war im 13. Jahrh. im Beſitze derer v. Schramberg, von 
denen fie an die v. Ramftein, Kalkenftein, Rechberg, Zim⸗ 
mern u. A. fam. Um’s 3. 1691 kam fie als Lehen von 
Defterreihh an die Grafen v. DBiffingen:Nippenburg und 
1806 unter württ. Hoheit. Zu ihrem Gebiete gehörten 
5 Dörfer und mehrere Weiler und Höfe. Sie war übriz 
gens nicht reichsunmittelbar, fondern ber Ritterfchaft ein: 
verleibt. 


Schramberg, Pf. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. 
Oberndorf. GE. 18348 (wor. 22 e.). Sitz eines K. Hüt: 
tenamte8 und einer Poſt. Liegt ſehr maleriſch an der 
Schiltach in einem engen Thale bed Schwarzwalbes, hat 
ein €. Hammerwerk, eine E Eifenfchmelze, eine Stein⸗ 
gutfahrit, eine Papiermühle, eine Strobwaarenfabrif und 
bedeutende Viehmaͤrkte. Sehr fchöne Umgebung , mit den 
Ruinen des Schloſſes Schramberg: Nippenburg, 
das 1689 von ben Kranzofen abgebrannt worden Schöne 
WBaflerfälle. Verſuche auf Steinkohlen. Die Pfarrkirde, 
in byzantinifhem Styie erft Bürzlih erbaut, wird ein 
fhönes Hochaltarz@emälde erhalten. Neues Schloß mit 
großen und ichönen Garten: Antagen. Die Einfammlung 
der Heibelbee.en ift für bie ärmeren Bewohner des Orts 
und der Umgegend ein bedeutendes Erwerbsmitrtel. Schram⸗ 
berg war ber Hauptort der gleihnamigen Herrſchaft. 
Daher not Gutsherrih.: Graf v. Biffingen-Nip- 
penburg. 

Schramberg. ®. im Sch.Kr. O. A. Freudenftadt, 
Fil. v. Baierebronn, Schut:h. ch. dal. E.20 ev. Liegt 
im fog. Mittelthale. 

Schratenhof, 9. im J. Kr. O. A. Heidenheim, Fu. 
dv. Giengen, Sculth. eb. daſ. E. 12 ev. Heißt aud 
Schrattenhofen. Hier wird in großen Gräben Bon⸗Erz 
Hefunden, das in die Eifenwerke zu Königshrenn gebracht 
und bafelbft verarbeitet wird. 


.„Schredenfee, W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Sil. 9. Ebenweiler, D.A. Saulgau, Schulth. in Fron⸗ 
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hofen. ©. 32 k. Gehörte dem Kl. Weingarten. Im 
nahen Weiber ift eine Infel, worauf ein Schloß fland. 
Schredsberg, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. daf. E. 41k. Gehoͤrte 
bis 1806 unter die Hoheit der jetzigen Gutsherrſchaft des 
Fürften v. Waldburg-Wolfegg. 
Schreiner, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Til. v. 
Mittelbuch, Schulth. eb. daſ. E. ak. 
chreiner, H. im D. Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Heiſterkirch, Schulth. in Heidgdau. E.7k. 
Schreinermann, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
FU. v. Arnach, Sduith. eb. daſ. E. 11 E. 
Schregheim, D. im 3.Kr. D.X. Ellwangen, il. 
v. Ellwangen. E. 239 (wor. 6 ev). Kin Vergnuͤgungs⸗ 
ort der Ellmanger. Hier befindet fi eine Fayence-Fabrik 
und eine febr ſchoͤne Capelle. Schresheim ift der Stamm: 
ort der alten adeligen Familie gleihen Namens , die den 
Drt 1456 an Ellwangen verkaufte. Bald darauf erloſch 
die Familie. Der Ort kam mit Ellwangen an Württ. 
Schretzheim, W. im I.Kr. D.A. Neresheim, Bil. 
v. Diſchingen, Schulth. in Dunftellingen. E. 60 k. 
Liegt auf einem Berge und ſcheint zu Diſchingen gehoͤrt 
zu haben. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Thurn u. Taxis 
und Fuͤrſt v. Dettingen-Wallerſtein. 
Schreyerhof, H. im N. Kr. O. A. Marbach, Fil. 
v. Mundelsheim, Schulth. eb. daſ. E. 20 ev. 
Schrotzberg, Pfd. m. 2 M. und m. M.G. im 
J.Kr. DA. Gerabronn. E. 1008 (wor. 6 £.). Amts⸗ 
notar. Liegt am Vorbach in einer fchönen Ebene, und 
batte ehemals eine Burg. Die Kirche wurde 1615 neu 
erbaut. Die Pfarrei ift alt. Die Herren v. Schrogberg, 
deren Stammfis bier war, kommen ſchon im 12. Jahr: 
hundert in Urkunden vor. Won ihnen kam der Ort, durd 
verfchiedene Hände, im %. 1557 an bie Grafen v. Dos 
beniohe, und mit deren Gebiet 1806 an Wärtt. Bis 
dahin war der Ort mit dem Blutbanne Lehen vom Reich. 
Dier befindet ſich ein fchönes, dem Fürften v. Hohenlohe⸗ 
Dehringen gehöriges, Schloß. — Gutsherrſch.: derfelbe. 
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Schübel, 9. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fl. ©. 
Ober: Cifenbach , Schulth. in Kaltenberg. E. 16 E. 

Schübelbeer, H. im D. Kr. O. A. Tettnang ‚Su. 
v. Kehlen, Schulth. in UntersMedenbeuren. €. 5 

Sanlsura f. Sditzburg. 

chürten, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
PR Schulth. in —2* E. 17k. Liegt an der 
Schuſſen und gehoͤrte zur Herrſchaft Hirſchlatt. 

Schüfjelhof, H. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Bil. 
3. Hohnhardt, D.A. Crailsheim, Schulth. in Roſenberg. 

4 ev 

Schüttberg, W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 

v. Weſtgartshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 114 m. Ge 
hörte ftetö zum Tegtgenannten Orte und kam mit Grailde 
beim an Württ. 

Schützingen, Yfd. m. 1 M. im N.Kr. DOM. 
Maulbronnn. E. 842 (wor. 2 E.). Liegt an ber Met: 
ter in einem einfamen von Bergen ganz umgebenen Thale, 
und beſteht beinahe nur aus einer einzigen langen Straße. 
Das Kl. Maulbronn erwarb den Ort von denen v. Enz⸗ 
berg und Goͤler in d. I. 1369 u. 1370. Mit Maule 
bronn wurde der Ort württemb. Bei bemfelben lag bie 
Burg Schredenftein. 

Schuhjörg, 9. im D.Kr. O. A. Leutlirh, Bil. v. 
Haslach, Sculth. eb. dal. €. 6 E. 

Schuhiöggens, 9. im D. Kr. O. A. Waldſee, 
Fil. v. Geier, Schulth. in Heidgau. E. 8 E. 

chuhmacher, H. im D.Kr. D %. Leutlich, Fil. 
v. Haslach, Schulth. eb. daſ. E. 

Schuhm chaer, H. in —* O.A., Fil. von 

Vingaeſen Schulth. in Herlatzhofen. E. 10 8. 
Schuhmader, H. im D.Kr. O.A. Xettnang 
Bit. v. Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. E. 7 E. 

Schuhmacher, 9. im D.Rr. DA. ‚Waldſee, gu. 
v. Heifterlirh, Schultb. eb. daſ. E. 16k 

Schuhftmmes, 9. im D F * A. Siberach, git. 
v. Mittelbuh, Schulth. eb. daf. €. 11 E. 

Schulerbof, f. [. Rippoldägern. 
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Schulteſen, H. im D. Kr. D.U. Waldiee, Fil. v. 
Ziegelbach, Scuith. eb. daſ. E. 3k. 

Schultheißenhöfle, H. im J.Kr. O.A. Aalen, 
Fil. v. Sifingen, Schulth. in Dewangen. E. a ev. 

Schuntershöhle, die, liegt im Brielthale im 
O.A. Ehingen. Sie beſteht aus einem Felſen⸗Gewoͤlbe 
von der Größe eines geräumigen Zimmers, und foll ihren 
Kamen von einem Landmann haben, der fie von 1780 
bis 1785 mit feiner Familie bewohnte. 

Schupfenberg, ®. im D,Kr. D.X. Riedlingen, 

Fl. v. Dieterskirch, Sculth. in Ober⸗Wachingen. €. 
37 8 Liegt auf einer Stufe des Schupfenberge. 
Das Kl. Marchthal erwarb den Ort im 3. 1466 u. f. 
von dem Hofpital Biberah. Mit erfterem theilte ex befs 
fen politifhen Schickſale. Durch Erdrutfchen, die ſich in 
naflen Zahren immer wiederholen, verlor der Ortsbezirk 
fhon einigemale nit gang unbeträdtliche Felbflüde. — 
Gutsherrſch.: Zürft v. Thurn u. Taxis. 
Schuppach, W. im N.Kr. O. A. Beinsberg, Pi. 
v. unter⸗Steinbach, O.A. Debringen, Schulth. in Gei— 
ßelhardt. E. 88 (wor. 5k.). Der Ort liegt an ber 
Ohren und ift durch guten Betrieb des Feldbaues und der 
Viehzucht wohlhabend. Er gebörte bis 1806 unter bie 
. Hoheit der jegigen Gutsherrfchaft: des Fürften v. Ho⸗ 
benlohesWaldenburgsBartenftein. 

Schuppenberg, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. 

dv. Schwarzendah, Schuith. in Niedermangen. ©. 18 E. 

Schuppenhof, H. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. 

v. Eifendarz, Schulth. eh. daſ. ©. 8 £. 

Sch penwieg, W. im D.Kr. DA. Zettnang, 
il. v. Mariahrunn, Schultb. in Oberdorf. € 6 & 
ebörte zur Herrſchaft Tettnang. 

‚Schuppis, 5. im D. Kr. O A. Wangen, Fil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. dal. E. 6 € 
Schura, D. m. Ziegelhütte im Sh.Ar. O. A. Tutte: 
lingen, Fil. v. Troſſingen. E. 529 ev. Liegt eben auf 
der Baar. Gchwefelbrunnen ; —3 — Foſſile Knochen. 
GSauerkleeſalz⸗ Fabrication. Kartaͤtſchen⸗Fabrik. Der Ort 
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fommt ſchon im 3. 851 vor und war eine Zugehoͤrde 
der Herrfchaft Lupfen. Im 3. 1299 übergibt Hr. Eber⸗ 
bard der Alt v. Lupfen, Graf zu Stüblingen, feinem 
Better Heinrich v. Yupfen feine hiefigen Güter. Die hohe 
Jurisdiction gehörte aber der Grafſchaft Hohenberg. 
Schurrenhof, 8. im J Kr. D.XA. Gmünd, Fit. 


v. Reichenbach am Rechberg, Schulth in Rechberg (Din: 


terweiler). ©. ı1 £. 
Schurrhof, HE im D.Kr. D.A. Göppingen, Fi. 
v. Bohbenftaufen, Schuith. eb. baſ. E. 6 eo. 
Schurtannen, W. im D.fr. O.A. Wangen, FÜ. 


v. Kißlegg, Sculth. in Commersried. €. 34 E. 


Schurwald der, ehemals auch Schlihtenwald, 
eine waldige Hohflähe auf dem Gebirgsrüden zwilchen 
dem Rems- und Fils⸗Thal in den Oberämtern Cannſtatt, 
Waiblingen und Schorndorf Seine Bewohner zeichnen 
fih durch Kleidung und Gebräuche vor ihren Nachbarn 
aus, indem fie ben weit entfernten Schwarzwaͤldern ziem⸗ 
lich gleich find. 

Schuffen, die, entipringt aus 2 Quellen bei Schuſ⸗ 
fenried im O.A. Waldlee, geht an Aulendorf vorüber 
nad Mochenmwangen, fließt eine Strede im D.A. Ras 
vensburg, tritt in das O.A. Tettnang und fällt bei 
Semünde in den Potenfe. Im %. 1398 erhielt Ras 
vensburg von dem Kaifer die Erlaubniß, den Fluß fchiffs 
bar zu machen, was aber nit zu Stande gelommen zu 
feyn fcheint. j 

Schuſfſſenbach, der, ein Bah im O.A. Ravens⸗ 
burg, fällt bei Ravensburg in bie Scuffen. 

chuffenried , vormalige Keichsabtei im D.Kr. 
Nachdem im 3. 1440 ber damaligen Propftei die Abts⸗ 
würde verliehen war, trat das Kloſter (f. hienach) ta 
bie Reihe der Neichdabteien mit Sig und &timme auf 
Kreiß= und Reichs-Tagen ein. Sein Gebiet umfaßte 7 
Dörfer mit vielen Weilern und Döfen in den Oberäm: 
teen Waldfee und Saulgau mit 3200 Einw., neben wies 
len andern Rechten und Gefällen und mit einem jährtlis 
hen Eintommen von mehr ald 40,000 fl. Der Abt 





415 


Hatte in feinem Gebiete landesherrliche Rechte. Durch 
den Reichsdeputations⸗Schluß vom 25. Febr. 1803 wurde 
die Abtei aufgehoben und mit der Abtei Weißenau dem 
Grafen v. Sternberg zur Entfhädigung gegeben. Im 
3.1806 kamen bie Befigungen unter die Hoheit der Krone 
Württ., die auch, nachdem 1821 an Landſchafts⸗Schul⸗ 
den 110,000 fl. auf den Staat übernommen worden was 
ren, 1835 die jtandeöherrlihen Rechte erworben hat (T. 
hiernach u. Weißenau). 

Schuffenried, Pf. m. MG. im Dr. DNA. 
Waldſee. E. 486 (wor. 15 ev.). Gig eines Cameral⸗ 
Amtes, einer Revierförfterei und eines Amtönotariate.. 
Liegt an der Schuflen, die in der Nähe entipringt. 
Großartige vormalige Kloftergebäude, alte Kirche, mit 
Verzierungen überladen, mit einem fchönen Altar⸗Gemaͤlde 
von Marquart, Mehrere Gewerbe unb Iebhafter Ver—⸗ 
kehr. — Der Ort foll mit feiner Kirche ſchon im 3.700 
vorkommen. Er gehörte mit feinen Umgebungen ben 
Herren v. Scuffenried, die im 3. 1183 bier ein Präs 
monftratenfersK:ofter ftifteten und ihm ihre Burg ſchenk⸗ 
ten, welche in das Klofter verwandelt wurde. Außer jes 
. nen faßen bier noch zwei Edelleute, die dafelbft Burgen 
hatten. Das neu geftiftete Gotteshaus wurde aber fehon 
1191 von Conrad v. Wartenberg, bem Schwager ber 
Stifter zerflört. König Heinrich, nahm es aber 1227 in - 
ben unmittelbaren Schuß des Reiches; andere Privitegien 
folgten und 1512 erhielt e& den Bluttbann. Ko wurde 
e8 immer angelehener. In der legten Zeit zählte e8-40— 
42 Mönche. In der mit ihr verbunden gewefenen höheren 
Lehranſtalt erhielt der berühmte Tonkuͤnſtler Conradin 
Kreuzer feine erfte Bildung. In dem Bauernfrieg 
wurde daB Kl. hart bebrängt und 1525 von feinen Uns 
tertbanen geplündert und verwüftet. Auch im breißigjähe 
rigen Kriege wurde es von Freund und Feind beraubt 
und geplündert und am 19. Sanuar 1647 größten Theils 
eingeäfchert. In den Kriegen des vorigen Jahrhunderts 
batte es auch viel zu leiden. Im %. 1803 wurde es 
aufgehoben. (ſ. oben), Bon ben Nachkommen bes Grafen 
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Franz von Sternderg⸗Manderſcheid hat der Staat 
im J. 1835 deren ſtandesherrliche Beſitzungen und Rechte 
eigenthuͤmlich erworben (ſ. den Art. Weißenau), und hat 
derſelbe auch, da in ber Umgegend viel Bonerz gewon— 
nen wird, zu Schuſſenried ein neues Eiſenſchmelzwerk 
angelegt, welches den Namen „Wilbelmshütte” eve 
hielt und mit 1. Jan. 1841 in Betrieb geſetzt wurde. 
Schuffenthal, das. Es beginnt bei Schuſſenried, 
nimmt von da feinen Lauf durch die Oberämter Waldſee, 
GBaulgau, Ravensburg und Tettnang, und läuft in daß. 
Kheingebiet aus. Es ift größtentheild fruchtbar, häufig 
aber aud mit weiten Zorfgründen angefüllt. 
Schuſterhof, 9. im N.Kr. O. A. Redarfulm, Fil. 
v. Widdern, Schulth, eb. daf. E. 10 ev. 
Schwabbach, Pfr. im N. Kr. D.X. Weinsberg. 
€. 516 ev. Liegt an der Landftraße nach Debringen. 
Im Jahr 1372 verkauften Kraft v. Hofheim und feine 
Drüder dem KL. Lichtenftern einige biefige Güter. Der 
Ort Scheint durch diefes Kl. erworben worden zu ſeyn, 
die Hoheit aber zur Herrſchaft Weinsberg gehört zu haben. 
Schwaben, auch der ſchwaͤbiſche Kreis genannt, 
war einer der 10 Kreife, in welche Deutichland vor ber 
Auflöfung feiner alten Neichöverfaflung zu Ende bes 
Jahrs 1805 eingetheilt war. Er begriff den ſuͤdweſtli⸗ 
den Strih von Deutfchland, zwiſchen Frankreich, der 
Schweiz, Defterreih, Baiern, Franken und den Rheins 
£reifen, und enthielt ungefähr 620 Q. M. mit 2,200.000 
GSinwohnern. Bon ben ehemaligen ſchwaͤbiſchen Kreislan⸗ 
den, wie fie bis zur Auflöfung bes deutſchen Reiches boe 
fanden, befigt gegenwärtig Württemberg: die Würbe 
des vormaligen Herzogthums gleichen Namens, Ellwangen, 
Dohenberg, Weingarten , Schſenhauſen, Roth, Weis 
Genau, Scuflenried, Marchthal, Zwiefalten, Neres⸗ 
heim, Heggbach, Gutenzell, Rottenmünfter, Baindt, Bus 
hau, Söflingen, Isny, Comburg, Schönthal, Rechberg, 
Sheile von Dettingen und Königgsegg, Friedberg Scheer, 
einen Theil ber Fugger'ſchen und Kirchberg’fhen Lande, 
bie Grafſchaft und Herrſchaft der Reichserbtruchſeſſen von 
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Walbburg,, Tettnang nebft Sangenargen , Zuftingen, Egs 
lofs, die Reichsftädte Eblingen, Weit, Heilbronn, Reut⸗ 
Lingen, NRottweil, Bopfingen, Gmünd, Hall, Aalen, 
ulm, ®iengen, Wangen, \eny, Leutlirh. Buchau, Bis 
berach, Ruvensburg und Buchhorn (Friedrichshafen). 


Schwaben Reichs-Landvogtei, ſ. Altdorf. 


Schwabenbauer, H. im D.Kr. O.A. Wangen, 
Fil. v. Chriftagbofen, Schulth. eb. dal. E7k. 

Schwabhäufer-Sägmühle, M. im Sch. Kr. O.A. 
Neuenbuͤrg, zu Dennach gehoͤrig. 

Schwabsberg, Pfd. im J. Kr. O.A. Ellwangen. 
E. 189 (wor. 4 ev.). Liegt an dem Einfluſſe der Sechta 
in die Jagst, bat mehrere Mühlen und war Stammort 
ber Familie gleichen Namens, welde 1567 mit Albrecht 
v. Schwabsberg ausftarb. Der (längft zerftörte) Burg⸗ 
ftall und. Dorf Schwabsberg verfaufte 1416 Albrecht v. 
Schwabsberg an Ellwangen, mit dem der Ort an Württ. 
kam. Die übrigen Orte der Herrfhaft Schiwabsberg 
tfamen 1567 an Ellwangen. 

Schwaderberg, ®. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. 
v. Deucelried, Schulth. eb. dal. & 4 E. 

Schwaderlochbolg, das, ein Watd, der ſich von 
Eriskirch unweit des Bodenſee's gegen Hirfchlatt hinzieht. 

Chwägelhof, Ds. im 3.Kr. O. A. Aalen, Fit. 
v. Effingen, Schuith. eb. dal. E 2 ww. 

Shwärzah, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Kit. v. Gornbofen, Schulth. in Ober⸗Eſchach. E. 38 E. 
Kam 1449 von den Grafen v. Viontfort an das Klofter 
Weiſſenau und mit diefem an MWürtt, 

Schwärzerhof. 9. im N.Kr. O. A. Necdarfulm, 
Fil. v. Moͤckmuͤhl, Sculth. eb. dal. E. 10 ev. 

Schwaärzloch, 9. im Sch.Kr. D.A. Zübingen, 
Fil. 9. Tübingen, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. Liegt 
auf einem anmutbigen mit DObftbäumen befesten ‚Hügel, 
und befteht aus einem alten Dauptgebäude, an das fidh 
auf beiden Seiten Mauern mit Thoren anfchließen. Das 
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Hauptgebäude, welchem gegenüber fich die Scheunen und 
die zum Hof gehörigen Ställe befinden, entfpricht noch 
ganz der früheren Beflimmung einer Kirhe. Der hobe 
Dachſtuhl, die alten Kenfter: Vertiefungen und befonders ber 
ſchoͤn erhaltene Chor fegen das frühere Dafeyn derfeiben außer 
allen Zweifel. Die meift thierifchen Figuren aber, welche 
fid) noch zahlreich über dem Eingang und unter dem Dad: 
ftuhl befinden, deuten auf einen beidnifhen Tempel bin, 
der fpäter duch einige Aenderungen in eine chriftliche 
Kirche umgewandelt wurde. Die Figuren find aller Wahr⸗ 
fheinlichkeit nach aͤgyotiſche Symbole, die fi auf den zu 
jener Zeit in Rom verbreiteten Ifisdienft bezogen. Diele 
Annahme findet überdieß noch eine Unterftügung in der 
Benennung bed nahen Dorfes UntersSsefingen, und auch 
die Bauart des Kirchleins widerfpricht keinesweges dem 
beibnifchen Urfprung. Eine Sage, die fih in ber Gegend 
von Mund zu Mund fortgepflanzt bat, erzählt une noch 
Folgendes: Der Theil des Ammertpald zwiſchen Untere 
. Zefingen , dem Ammerhof und Schwärzloch fey in frühes 
ſter Zeit ein großer See geweſen, in welchem fich viele 
wunderbare See⸗Ungeheuer und Pflanzen befunden haben; 
als man ihn nun nach und nad) ausgetrodtnet, habe man 
diefe Thiere zum Angedenken an bem Kirchlein abgebildet. 
— Schmwärzloh, in früherer Beit auch Echwarzjlod ges 
nannt, bat feinen Namen wahrfcheinlich von der ſchwarzen 
Wuldung, die in der Nähe eine Art von Vertiefung oder 
Loch bildet, und erfcheint fchon 1085 unter den Stiftungds 
gütern des Klofterd Blaubeuren. Im 3. 1499 findet fich 
bier eine dem St. Nicolaus gewidmete Gäpelle; wahrs 
fcheinlich die Eingangs erwähnte Kirhe. Bis dahin fand 
on berfelben aud) ein eigener Gaplan. Sm 16. Jahrhun⸗ 
dert kommt es als Beſitzthum der alten Tübinger Familie 
Breuning vor, die e8 1544 laut einer Urkunde dem Hoſpital 
zu Tübingen überlich. In den neuern Zeiten wurde «6 
durch Kauf Eigenthum eines Privat- Befigers. 
Schwaigern, Städtchen im N Kr. O.A Bracken⸗ 
heim. E. 1901 (wor. 33 k.). Amtsnotariat, Poſtſtall 
ohne Expedition und gräflic Neipperg'ſche Forſtverwaltung . 
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Liegt am Fuße des Heuchelbergs , im Limbachthale, und 
an ber Tandftraße von Heilbronn nad) Eppingen, in einem 
fruchtbaren, jchönen und angenehmen Zhale, mit bebeus 
tendem Feldbau. Es ift der Hauptort der Örundherrfchaft 
Neipperg und bat ein geräumiges, erft neuerlich fehr fchön 
eingerichtetes, Schloß mit fhönen GartenzAnlagen, fo wie 
eine große Kirche, die aus den katholiſchen Zeiten her noch 
viele Altäre und Statuen bat. Das Schloß enthält eine 
ziemlich reiche Bibliothet mit zum Theil Eoftbaren Werfen. 
Ehemals hatte der Ort auch einen Fruchtmarkt, der aber 
in neuern Beiten eingegangen ifl. Der Ort ift von fehr- 
hohem Alter. Im 3. 1188 kommt er als Allodium der 
Hobenftaufen vor. Die Herren dv. Neipperg waren fchon 
zu Anfang bes 14. Jahrhunderts im Befige der Burg 
und Stadt Schwaigern und trugen foldhe 1331 ben Grafen 
v. Württemberg zu Lehen auf. Ihr Beſitzthum wurde 
zwar ber Nitterfchaft einverleibt, fie blieben aber im 
Vaiallen:Verhältniffe zu Württ. und ber Ort fam 1806 
wieder unter deflen Hoheit. Im Jahr 1811 wurde ein 
bedeutender Theil bes Stäbtchens in Afche gelegt. — 
Geburtsort des Günther Heinr. d. Berg (1765), bergogl. 
oldenburg’fcher Geh.: Rath, Gefandter 2c. Verfaffer meh 
terer ausgezeichneter Schriften. — Gutsherrſch.: Graf v. 
Reipperg 

Schwaigfurt, Hu M. im D.Lr. O.A. Walds 
fee, Fil. v. Otterswang, Schulth. eb. daſ. E. 11k. 
Hier iſt ein 90 Morgen großer Weiher mit zwei kleinen 
Inſeln, auf deren einer ein Sommerhaus und Anlagen. 

Schwaikheim, Pfd. im N. Kr. O.A. Waiblingen. 
€. 1488 (wo. 4 k.). Schwefelſchnitten⸗Fabrikation. Der 
Drt Gehörte in alten. Zeiten zur Kirche Waiblingen, bie- 
Hoheit über denfeiben fcheint aber eine Zugehoͤr von Wins 
nenden gewefen zu feyn. | 

Schwalbenbach, en Bad im DO. Ravensburg, 
entipringt bei Schlegel und fält bei Muͤhlbruck in die 
Schuſſen. 
27° 
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Shwalbenhof, ®. im J.Kr. DO. Xalen, Fit. 
v. Fachſenfeld, Schulth. in Iinter-Rombah. E. 34 (wor. 
1 t.). Gehörte zum Gebiete der vormaligen NReicheftadt 

alen. 

Schwaldes, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, Fit. v. 
Rottum, Schulth. eb. daf. E. 3k. 

Schwaldhof, H- im D.Kr. O. A. Waldſee, Fit. v. 
Unter-Schwarzah, Schulth. in Dietmannd. E. 5 k. 

Schwalldorf, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg. 
€. 738 (wer. 1ev.). Der Ort liegt auf einer ziemlich großen, 
ringserhöhten Fläche, vom Katzenbach, ber Starzel und 
ihren Thäldyen umfchloffen und gewährt eine außerorbent: 
lich fhöne Ausfiht. Die Pfarrei wurde im Jahr 1507: 
errichtet. Der Feldbau nährt die fparlamen Einwohner. 
Zwifhen hier und Srommenhaufen wurben fchon mehrere 
Grabftätten aus älterer Zeit aufgedeckt und vor einer 
Reihe von Jahren namentlih ein fleinerneer Sarg mit 
einem Körper, großem. eilernen Schwerte u. f. w. aus⸗ 
negraben, jedoh niht aufbewahrt, ſondern zertrümmert 
und zerftreut. Ein Theil des Dorfes führt aud den Nas 
men „Schnedenhofen”, der von einem nahe dabei gelee 
genen Maierhof herrührt, worauf die Linfemann ges 
abelt worden feyn follen, die fih „Linfemann von 
Shmwalldorf oder Schnedenhofen“ fchrieben. — 
Die Grundherrfchaft über Schwalldorf fam in dem Jahr 
1377 u. f. von benen v. Ow an bie Graffchaft Hohen: 
berg. Mit diefer FR ber Ort 1806 an Württ Mandıe 
find der Meinung, daß der Rame Schwalldorf von 
einer DMineralquelle abftammen bürfte, weil ehemals die 
Schwefel: und andere MineralsQucllen gemeiniglid Schwall: 
brunnen genannt wurden. 

Shwammbhof, W. im R.kr. O.A. Backnang, 
HU. v. Murrhardt, Schultd. eb. daſ. E. 28 ev. Ges 
hörte ftetS zum leßtgenannten Orte. 

Schwandorf, ſ. Obersund unter: Schwandorf. 

Schwanenfee, der, ein nunmehr troden gelegter 
See bei dem Scloffe zu Urah, an beffen Stelle fi 
jest fruchtbare Gärten befinden. 
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Shwann, D. im Sh.Kr. D.X. Neuenbürg , Kit. 
v. Seldrennah. E. 826 (wor. 1k.). Sig eines Revier, 
foͤrſters. Schweinezucht. Won ben Schönern dv. Strubens 
hardt Faufte Württ. 1598 u. 1599 die hiefige Burg und 
einen heil des Ortes. Es ſcheint jedoch, daß darunter 


Mur ur Srundberzichaft zu verftehen und bie Hoheit fchon 


erworben worden ift. 

. Schwarzach, Or -ntfpringt bei Saulgau und fließt 
in nördlicher Richtung durch v., X. Riedlingen, in 
weichem fie unterhalb Neufra in vie Ri ehe Ihr 
Lauf ift meiftens ftill und rubig und beträgt Kt. An 
fhluß der vielen Krümmungen über 4 Etunben. 

Schwarzach, bie, ein Flüßhen im O. A. Ravens⸗ 
burg, fällt nah 6 ftündigem Lauf bei Gutenfurt in bie 
Schuſſen. 

Schwarzach, ein bei Gomadingen im O.A. Muͤn⸗ 
fingen geftandener Weiler, ber wahrſcheinlich im breißige 
jährigen Krieg zerftört worden ift. . 

Schwarzach, , vormalige Herrihaft im D.Kr., ſ. 
Unter:Schwarzad. 

Schwarzach, W. im D.Kr. DA. Saulgau, Fit. 
v. Saulgau, Schuith. eb. daf. E. 13 k. Auf der Höhe, 
welche das Schwarzachthal begrenzt, fteht fehr malerifch 
die Eleine Kirche: denn der Ort batte früher feine eigene 
Pfarrei. In dem Sirclein befindet fich ein Gemälde, 
weiches den heil. Meinrad neben feinen Moͤrdern barftellt. 
Nahe dabei ftand einft ein Schloß, von dem noch Spuren 
vorhanden find; der Sage zufolge foll eben diefer ‚Heilige 
auf demfeiben geboren worden feyn und es fpäter in eine 
Klaufe verwandelt haben — Daß es jedoch eine abelige 
Familie gleichen Namens gab, unterliegt Teinem Zweifel; 


denn Glieder derfelben kommen häufig in alten Urkunden 


vor. Won diefer Fam der Ort an den Hofpital der Stadt 
Saulgau und mit dieler an Württ. 

Schwarsachthal, das, zieht von Saulgau in noͤrd⸗ 
licher Ridtung nah dem O. A. Nieblingen bin, wo es 
nah 3 Stunden bei Marbach in dem großen Tonauried 
ausmündet. 
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Schwarze Kocher, f. Koder. 
Schwaren. H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 9 
Eiſenharz, Schulth. eb. dal. E. 4 E. 

Sawa en. 9. in demfelben D.X., Fil. v. Rohr⸗ 
beit chulth. en Fu ve 5 e mat bei dew Durte 
warzsenba er, entipringt ber dem 
PEN im 1. Saulgau, läufr „9 dem Dornas 


Bere es cine Sägmühle treibt, 
weiber, wo er bei feinem Aug ad). 


und geh bald baraıy,, ein Eleiner Bach, der zu Biberach 
SA TE. 

Schwarzenbad, B. im D.Kr. D.X. Saulgau, 
Fil. v. Boms, Schulth. eb. daf. E. 108 (wor. 1 ev.). 
Conrad v. Wartenberg ſchenkte 1291 dem deutſchen 
Orden ein Gut daſelbſt. Uebrigens war der Ort ein 
Beſtandtheil der Herrſchaft Friedberg, ſtand aber nachher 
unter der Hoheit des Landvogtei⸗Amts Geigelbach. 


Schwarzenbach, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Ober-Eſchach, O.A. Ravensburg, Schulth. in 
Liebenau. E. 72 k. Gehoͤrte, unter Hoheit der Herr⸗ 
ſchaft Tettnang, dem Kl. Weißenau und Weingarten. 


Schwarzenbach, Pfw. im D.Kr. D.A. Wangen, 
Schulth. in Neu⸗-Ravensburg. ©. 89 & Wird ſchon im 
9. Iahrhundert gefunden und gehörte zur Herrfihaft Neus 
Ravensburg. 


Schwarzenberg , Pfd. im Sch.Kr. O. A. Freuden 
ſtadt. ©. 117 ev. Nevierförfterei. Liegt in dem fchöns 
ften Theile des Murgthales. Sauerkleeialzfabrit und lebe 
bafter Holzhandel. Nahe bei dem Orte befinden fich die 
Ruinen ded 1209 von einem Pfalzgrafen von Tübingen 
erbauten Thurmes Königswart. Webrigens gehörte 
das Dertchen dem Kl. Reichenbach und kam mit biefem 
an Württ. 

Schwarzenberg, D. mit ı Sägmühle im Ed. Kr. 
DA. Neuenbürg, Til v. Schömberg. E. 268 ev. Ge: 

örte zur Herrſchaft Liebenzell und kam mit diefer von 
aben an. Württ. 
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"Shwarzenibronn. ®. im J. Kr. O. A. Mergent⸗ 
heim, Fil. v. Spielbach, O.A. Gerabronn, Schulth. in 
Blumweiler. .E. 103 ev. Liegt nicht fern von der 
baierifchen Grenze, gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 
Mottenburg an ber Zauber und kam 1810 von Baiern 
an Rürtt. 

Schwarzenhborb, RW. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Mariä-Kappel, Schulth. eb. daſ. E. 37 ev. 
Liegt am Ende eines Thales und kam mit Crailsheim an 
Württemberg. 

Schwarzenfteeg, 98. im D.Kr. O.A. Navens⸗ 
burg, Fi. v Schmalegg, Schulth. eb. daſ. ©. 9 E. 

Schwarzenwang, 9. im J.Kr. O. A. Heidenheim, 
Fit. v. Sontheim an der Brenz, Schuith. eb. daf. €. 
2 eo. Liegt in einer waldigen Gegend an ber baierifchen 
Grenze und war früher ein der Familie v. Stein gehöris 
ges Rittergut. 

Schwarzenweiler, ®. im J. Kr. O. A. Dehringen, 
Fil. v. Orenbelſall, Schulth. in Wohlmuthshauſen. E. 
95 ev. Scheint ſtets zum letztgenannten Orte gehört zu 
haben. — Gutsherrih.: Fürft v. Hohenlohe: Debs 
ringen. 

Schwarzerhaſen, 5. im D.fr. OA. Wangen, 
BU. v. Wangen, Schulth. in Deudelried. €. 10 E. 

‚ Schwarzhäusle, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Sil. dv. Bogenweiler, Schulth. eb. daf. €. 5 £. 

Schwarzloch⸗Sägmühle, M. im Sh.Kr. O.A. 
Neuenbürg, til. v. Birkenfeld, Schulth. eb. baf. 

Schwarzwälder Eiach, bie; f. Eyadı. 

Schwarzwald, ber, nah ber Alp bas zweite Haupts 
‚gebirge des Landes. Er zieht fih auf ber weftlichen 
Grenze des Landes von Süden nach Norden bin, gebört 
aber nur zur Hälfte an Württemberg und Tann auch nur 
in diefer Beziehung hier befprochen werben. Ohne Zweifel 
bat er feinen Namen von den fchwarzen Zannenwäldern, . 
die fi an manchen Stellen noch in ihrem gänzlichen Ur⸗ 
zuſtande befinden. Gr erhebt fih bei Bafel, durchzieht 
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einen Theil des Großherzogthums Baden, wo er feine 
böchften Punkte bat, "berührt die weftlihe Seite Wuͤrt⸗ 
tembergs bei Schwenningen und Schramberg und erfiredt 
ih von da in einer Fänge von etwa 24 Stunden über 
Freudenſtadt, Altenfteig, Wildbad, Neuenbürg und Pfora⸗ 
beim hinab, ziemlich in gleicher Linie mit dem Rhein und 
den jenfeits binziehenden Vogeſen. Man theilt ihn ge: 
wöhntih in den obern und untern Schwarzwald, und 
verfteht unter jenem die füdliche, unter diefem die noͤrd⸗ 
lihe Hälfte. Die ganze Länge des Gebirge beträgt uns 
gefähr 40, feine mittlere Breite 10 Stunden. Seine 
böchften Punkte find kaum ſechs Wochen des Satres frei 
von Schnee. Für die höchften Punkte auf dem württem: 
berg’ichen Theile des Schwarzmwaldes gelten der Kniebis, 
und auf bdiefem der Roßbuͤhl, fo wie dee Kapens 
kopf, audh die Hornisgrinde genannt. Diefer ift 
der hoͤchſte Punkt des Landes. Der Lreifürftenftein auf 
demfelben , die Grenze zwifhen Baden und Württemberg, 
ift 3550 Par. Fuß über der Meereöflädhe. Unter bie 
hoͤchſten angebauten Drte gehört der Dobel. — Der vors 
züglichite Nahrungszweig der Einwohner befteht in Vieh⸗ 
zucht und Holzhandel. Auch das Verfertigen von Uhren, 
befannt unter dem Namen Schwarzwälder: Uhren, bes 
fhäftigt viele Menfchen. Un mehreren Stellen gibt es 
aud reichhaltige Bergwerke, in denen zum Theil feldft 
Silbererze gefunden werden. An den füdlichen Abhängen, 
3: 8. zu Loffenau, ift etwas Weinbau. Der Schwarz: 
wald ift reich.an Raturfchönheiten, namentlih das Murg⸗ 
thal und das binter Freudenftadt beginnende, dem Grofih. 
Baden angehörige, C happadıthal. Das Gebirge befteht aus 
Granit und Gneis und aus rothbem Sandftein und ift von 
einer Menge Thäler und Waldfchluchten durcfurdit, die. 
durch viele forellenreihe Flüßchen und Bäche belebt find. 

Schwarzwaldfreis, der, einer der vier Kreife des 
Königreihse. Er bilder ein nicht ganz zufammenhängendes 
Ganzes, denn die Parcelle Hohentwiel ift vom Babden’fchen 
und ein kleiner Theil des D.A. Reutlingen vom Hohen⸗ 
gollern’fchen umgeben. Gegen Norden grenzt ev an Baden, 
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ga KRorboften an den N. Kr., gegen DOften an den 

Kr. und die Fürftenthümer Hohenzollern, gegen © üben 
und Weften endlih an Faden. Der Kreis enthält die 17 
Dberämier: Balingen, Calw , Kreudenftadt, Herrenberg, 
Dorb, Nago!d, Neuenbürg. Nürtingen, Oberndorf, Reut⸗ 
lingen, Rottenburg, Rottweil, Spaichingen, Sulz, Tuͤ⸗ 
bingen, Tuttlingen und Urach. Sein Fläceninhatt in 
D.Meilen beträgt: 8750. — Einwohner im Ganzen: 
439,568 ,. nämlih: 318,333 ev. — 119,416 8. — 15 
von eig. Eonf. und 1804 Juden. — Gemeinden: 514. 
(1. Cl. 3. — 2. El. 102. — 3. El. 409.) Wohnplaͤtze 
zufammen: 1617 und zwar: Etädte: 37. — Pfarrbörfer: 
305 (wor. dı m. M.G.). — Dörfer: 167 (wor. 2 m. 
M.G.). — Pfarrweiler: 4. — Weiler: 275. — Böfe: 
242 und einzelne Wohnfige: 587. — Für den Landſtand 
erwählte Abgeordnete der Nitterfhaft: Freiherr Georg 
Eottav. Sottendorf;z — Freiherr Garlv. Guͤlt⸗ 
Lingen, Eönigl. Rittmeifter und Erb= Kämmerer; — 
Freiherr Mar v. Ow, Eönigl. Reg.⸗Rath und Faifer!. oͤſtr. 
Kämmerer. 

Schwedi, R. im D.Kr. O. A. Zettnang, Fil. von 
Mariabrunn, Schulth. in Oberdorf. E. 12 & Am Ein 
fluß der Scuflen in den Boden'ee. Der Ort gehörte zur 
Herrichaft Argen. 

‚Schwedistobel, 98. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
BU. v. Kappel, Schulth. eb. daf. E. 7 £. 

Schwefelhütte, W. im J.Kr. D.U. Welsheim, 
Fl. v. Lorch, Schulth. eb. daf. E. IL ev. Der Name 
weist auf die Entftehungsart des Oertchens, das ſtets zu 
Lorch gebörte, bin. 

Schweighaufen, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fu. v. Sagstzell, Schulth. eb. daf. E. 24 k. Gehörte 
zu Ellwangen. 

Schweighofen,, ein längft abgegangener Ort, der 
bei ulm, an der Donau, ſtand. | 

Schweinbächle, das, ein Eleines Waſſer, weldes 
bei Ober: Reihendah im D:A. Calw entfpringt und bei 
Hirſchau in die Nagold fällt. 
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Schweinberg, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Sl. v. Karfee, Schulth. in Vogt. E. 30 E. Die Lane 
deshoheit fand Waldburg⸗Wolfegg zu. 

Schweindorf, -Pfd. im J. Kr. O. A. Neresheim. 
€. 317 (wor. 5 & Fil. v. Köfingen). Gehörte der Stadt 
Rördlingen, kam mit biefer an Baiern, und 1810 mit 
Deblingen und Mörtingerhöfen an Württemberg. 

Schweinenbahb, W. im D.Kr. DA. Wangen, 
Fil. v. Isſsny, Schulth in Neu⸗Trauchburg. E. 35 E. 
Gehörte ſtets zum letztgenannten Orte. Gutsherrichaft 
wie dort. 

Schweinhaufen, vormalige Herrſchaft f. hienadh. 

: Schweinhaufen, Pfd. im D Kr. O.A. Waldfee. 
Koͤnigl. fuͤrſtl. Waldburg⸗Wolfegg'ſchen Amts Schloß Walds 
fee. €. 228 E. Liegt an der Landſtraße nad Watbfee, 
in ber Nähe ber Riß. Alte Kirche, die Pfarrei wurde 
1807 errichtet. Auf einem nahen Berge ftand eine Burg, 
der Sie der Herren v. Schweinhaufen. Bon ihnen ere _ 
warb fie Kaifer Friedrich I. Als König Philipp mit 
feinee Gemahlin Irene Italien verließ, brachte er biefe 
bierher. Später kam fie an die Herren v. Waldſee und 
— durch mehrere Hände — 1520 an die Truchfeffen v. 
Waldburg. Von da an gehörte diefe Herrfhaft zur 
Graffhaft Waldfe. Es war eine reihsftändifhe Be⸗ 
figung. — Gutsherrfch. daher noch Fürft v. Waldburg« 
Wolfegg-Waldſee. 

Schweizerbach, der, entſpringt bei dem Weiler 
Baach im O.A. Schorndorf, geht durch Schnaith und 
Beutelsbach, und faͤllt Groß⸗Heppach gegenuͤber in die Rems. 


Schweizerhalde, H. im 3.Kr. O.A. Gaildorf, 
Fil. v. Eutendorf, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 


Schweizerhof, H. im N. Kr. O. A. Neckarſulm, 
Fil. v. Kocherſteinsfeld, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 


Schweizerhof, W. im N. Kr. O. A. Weinsberg⸗ 
Fil. v. Maienfels, Schulth. in Brettach. E. 35 ev ˖ 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Maienfels; Gutsherrſchaft daher 
noch wie bort. 
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iserbof, H. im J.Kr. D.X. Ellwangen, $il. 
D San: h „Schulth. in Ellenberg. E. 5 ev. Heißt 
auh Hirſchhof. 
Schweizerland, H. im D.Kr. O. A. Walbfee, Fil. 
v. Eberhardszell, Schulth. eb. dal. | 
Schweigermühle, M. im N.Rr. D.X. Leonberg, 
ZU v. Eltingen, Sculth. eb. daf. E. 4 ew. 
Schwenme, W. im D.Kr. O. A. Saulgau, il. 
v. Rendardsweiler, Schulth. in Geigelbah. E. 21 E. 
Der Ort auch „auf der Schwemme“ genannt, liegt ziems 
lich hoch und gehörte zu dem Landvogtei⸗Amte Geigelbach. 
chwende, B. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. v. 
Unter⸗Schwarzach, Scuith. eb. dal. E. 25 k. Gcheint 
zur Herrfhaft Schwarzach gehört zu haben. 
Schwenden. W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. v. 
Rapenried, Schulth. eb. dal. E. a2 k. Gehoͤrte ſtets 
zum legtgenannten Orte. Gutsherrſch.: Graf v. Berol⸗ 
ingen. 
Schwenden, ®. m. 3 einz. H. im D.Kr. D.X. 
Wangen, Fil. v. Rohrdorf, Sculth. eb. daſ. E. 45 E, 
Gehörte zur Graffhaft Scheer- Zrauhburg; baher noch 
Gutsberrſch.: Fürftv. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 
Schwender, H. im D.Kr. O A. Wangen, Fil. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. dal. E. 9 E. _ 
Schwendi, Pfd. m. M.G. und 1 einz. Wohnf. im 
D.Kr. O.A. Wiblingen. E. 866 (wor, 7 ev. Fil. v. 
Wain). — Liegt an der Roth und hat ein Schloß, Wels 
hes das Stammhaus der Familie gleichen Namens war, 
Bedeutende Brauerei. Nach dem Ausfterben der Familie 
v. Schwendi ums J. 1700 kam die Beine Herrſchaft 
Schwendi an den Fürften dv. Dettingen s Spielberg und 
1806 unter württ. Hoheit. Sie war übrigens nicht 
reichdunmittelbar . fondern bis dahin ber Nitterjchaft eine 
verleibt. — Butsherrfh.: Freiherr v. Suͤſskind in 
Augsburg 
Schwendi, oder auf der Schwenbi, iſt der alte 
Name des Bezirkes um Bligenreute und Wolpertſchwende 
O.A. Ravensburg. Ä 
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Schwenningen, Pfd. m. M. G. im Sa,r. O. A. 
Zuttlingen. E. 3726 (wor. 2 £.) Big eineo Halte 
Amtes. Liegt an der Grenze des Landes gegen Baben. 
Die Einwohner find zum heil Handwerker, beſonders 
Schuhmacher, welde die Märkte beziehen, und Uhrmacher, 
welhe hölzerne und meffingene Uhren verfertigen, bie 
unter dem Namen der Schwarzwälder Ubren bekannt find 
und damit Dandel treiben. r wird aber aud, ziemlich 
bedeutender Aderbau und Fruchthandel getrieben, und die 
bieftgen Fruchtmaͤrkte find von Bedeutung. Die Frauen 
befchäftigen fi mit Arbeiten von Floretſeide. Schon 797 
war ed ein bedeutender Drt in ber Bertholdöbaar. Im 
3. 1300 findet man die Grafen von Fürftenberg im Bes 
fige des Ortes, weldhe im 3. 1392 bie Ritter v. Falken⸗ 
ftein damit belehnten. Nach andern Nachrichten waren 
die Grafen v. Helfenftein die Lehensherrn. Die v. Fal⸗ 
tenftein verkauften den Ort 1444 an Württ. Damals 
wird der obern und der untern Kirche zu Schwenningen 
gedacht, denn der Ort beftand noch vor 400 Jahren aus 
2 Dörfern, die nun vereinigt find. Won demfelben fchrieben 
ſich auch Gdelleute, die, außer den von dalkenſtein, bier 
faßen. Auf dem Felde findet man noch an mandıen I rten 
verfallene Mauern und Spuren von Gebäuden, benn am 
11. Februar 1633 ift das Dorf von den Billingern abs 
gebrannt worden. Auch im 3. 1772 brannten 53 Ge: 
bäude ab. Unweit Schwenningen entfteht der Nedar, 
befien Quelle bei feinem Ablauf kaum einen Zoll tief und 
einen halben Zoll breit ift; doch wird diefe bald fo ver⸗ 
ſtaͤrkt, baß fie nach einem Laufe von ungefähr 1500 
Schritten eine Mühle treiben Tann. Unweit diefer Quelle 
ift auch ein fehr ergiebiger Zorfftih und find dabei die 
Spuren eined eingegangenen Bades, fo wie bie feit 1823 
errichtete, mit der Ealine Rottenmünfter vereinigte, Sa⸗ 
line Wilhelmshall. 

Schwenningen, W. im J. Kr. D.A. Ellwangen, 
Fil. v. Neuter, Schulth. in Schwabsberg. €. 149 E, 
Gehörte zu Ellwangen, bad das Dertchen mit dem letzt⸗ 
genannten Orte erworben zu: haben fheint. 
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Swen f. Shwärzlod. 

‚ Schwieberdingen. Pfd. im R.Kr. D.A. Lud⸗ 
wigsburg. E. 1344 (wor. 3 E.). Poſt. Liegt an einem 
Hügel, an der Glems und der Straße nach Baihingen. 
Alte Pfarrei. Der Drt bat ein Swloͤßchen mit hübfchen 
Sartenanlagen; König Friebrih brachte bdafelbft einige 
Zeit als Prinz zu. In der fchönen Kirche befinden fich 
einige Grabmäler: ber Herren von Nippenburg, unter 
welchen fogar eines von Alabafter if. Die Herren von 
Nippenbug waren in früheren Zeiten Mitbefiger ber 
Grundherrſchaft von Schwieberdingen. Die Hoheit aber 
kam obne Zweifel ſchon mit Markgröningen, zu beffen 
Amt der Ort bis 1806 gehörte, an Württ. Auf der 
Höhe zwiſchen hier und Enzweihingen hat man eine fehr 
fhöne Ausficht. 

Schwinders, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Eglofs, Schuith. eb. daf. ©. 10 £. 

Schwippbach, der, entipringt bei Sindelfingen, ers 
hält einen Zufluß durch den Weiber bei Böblingen, und 
geht durch Dagersheim, Darmsheim und Döffingen der 
Würm zu. . 

 Shwöllbronn, D. im J. Kr. O. A. Dehringen, 
fürftl. Hohenlohe⸗ Waldenburg = Bartenftein’fhen Amts 
Dfebelbah, Fit. v. Bisfeld, D.A. Weinsberg. E. 182 
ev. Das Dertchen ift durch gutbetriebenen Belbbau und 
Viehzucht wohlhabend. Es gehörte bis 1806 Hohenlohe, 
dad 1494 und 1495 bie meiften grundherrlihen Rechte 
von dem Ki. LKichtenftern erlauft hat. — Gutsherrſch. 
dader noch Fürft v. HohenlohesBartenfein. 

Schwörzkirch, Pfw. im D.Kr. D.U. Ehingen, 


Schulth. in Niederhofen. €. 96 k. Bei dem Ort bat 


man eine herrliche Ausfiht; in und um denfelben find 
fhöne Obftgärten, auch wird bier der Hopfenbau ger 
trieben. Die Pfarrkirche wurde 1822 erbaut. Im breie 
Bigjährigen Kriege wurde Schwoͤrzkirch ganz abgebrannt. 
Diefer fehr alte Ort gehörte erft den Grafen v. Berg 
und kam bann unter oͤſterreichiſche, 1806 aber unter 
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wuͤrtt. Hoheit. Die grundherrlichen Rechte gebörm zum 
Rittergut Kleinlaupheim. 

Sebaftiansfaul, W. im D.Kr. O. A. Leutlicdi, 
Fil. v. Oberzeil, Schulth. in Reichenhofen. E. 18 E. 
Gehoͤrte ſtets zu Oberzeil. Gutsherrſchaft wie dort. 


Sebaſtiansweiler, W. im Sch. Kr. O. A. Rotten⸗ 
burg, Fil. v. Moͤſſingen, Schulth. eb. daſ. E. 41 ev. 
Dieſer kleine, an der Straße von Hechingen nah Tuͤ⸗ 
bingen liegende, Weiler foll erft feit einigen und vierzig 
Zahren entflanden ſeyn. Sm Jahr 1790 baute nämlich 
Sebaſtian, der Eohn des Edultheißen Streib von 
Belfen,, die erfte Behauſung (Wirthſchaft zur Sonne) 
auf feinen Aedern dafeibft, und von dieſem führt der 
Drt den Namen. Bier befindet fih eine Schwefelquelle, 
mit befuchter und gut eingerichteter WadesAnftalt. 

Sechſelbach, W. im I.Kr. O. A. Mergentbeim, 
Fil. v Waldmannshofen, Schulth. eb. daſ. E. 134 (wor. 
1k.). Liegt an ber baieriſchen Grenze und bat eine kleine 
Kirche. Das Oertchen gehoͤrte zum Fuͤrſtenthum Ansbach 
und kam 1810 von Baiern an Wuͤrtt. — Gutsherrſch.: 
Graf v. Hapfeıb. 

Sechfelberg, D. im N. Kr. D.U. Backnang, Fit. 
v. Unter ⸗Weiſſach. E. 295 ev. Früher auh „Seffels 
berg.” Der Ort kam mit Badnang an Württ. 

Schöhöf. W. im DL. D.1. Wangen, Fil. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. dal. E. 31 E. Gehoͤrte ſtets 
zum letztgenannten Ortez daher Gutsherrſchaft: Graf v. 
Beroldingen. 

Sechte oder Sechta, die, entſpringt bei Thannbau⸗ 
fen im D.%. Ellwangen, und geht über Schneidheim. Sech⸗ 
tenhaufen und Bopfingen, wo fie fih mit ber Eger ver- 


gt. 
Sechte Grund, ber, To heißt das von ber Schte 
bewäfferte Thal. - 

Sechtenhaufen , Pfr. im J.Kr. D.A. Ellwangen, 
Schulth. in Bipplingen. E. 134 k. Liegt im Sechte⸗ 
grund und gehörte bis 1803 Dettingen⸗Wallerſtein und 
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der Reichsſtadt Nörblingen gemeinfchaftlih. Im I. 1866 
fam es ganz unter baierifhe und 1810 unter wäürtt. Dos 
beit. — Gutsherrſch. theilweiſe: Fuͤrſt v. Dettingen 
Wallerſtein. 

Seckach, die, ein kleiner Fluß, welcher bei Troch⸗ 
telfingen im Sigmaringenſchen entſpringt, und unterhalb 
Maͤgerkingen in die Lauchart gebt. Er führt gute Fo⸗ 
rellen und treibt zu Mäyerkingen einige Mühlen. 

Seckach, die, entipringt bei Rofenberg, im Baden⸗ 
hen, betritt unweit, Roigheim die Grenze und ergießt 
fid) bei Moͤckmuͤhl in den Nedar. - 

Seckachmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Reutlingen, 
Fit. Diägerfingen, Sculth. eb. dal. E. 4 en. 

Seckachthal, ein Zweig des Lauchartthals, der fich 
von Z:ochtelfingen im Hohenzollernfchen gegen Maͤgerkin— 
gen herabzieht, anfangs äußerft anmuthig ift, gegen das 
Ende hin aber etwas kahl wird. 

Seckingerhof, 9. im Sdh.Kr. O. A. Oberndorf, 
Sl. v. Schramberg, Sculth. eb. daf. 

Seckingermoos, 9. im Sch.Kr. O. A. Rottweil, 
Bill. v. Dunningen, Schulth. eb. dal. E tı © 

Sederliß, ®. im D Kr. D.X. Tettnang, Fit. v. 
Thaldorf, Sculth. eb. dal. E. 19 k. Gehörte, unter 
Hoheit ber Landvogtei Schwaben, dem Ki. Weißenan. 


Sederndorf, ®. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fit. 
v. Zhannhaufen, Schulth. eb. dal. E. 25 k. Gehörte 
DettingensSpielberg, das noch Örundherr ift, und 
fam 1810 von Baiern an Wuͤrtt. 


See, der blinde, ein ziemlich bedeutender Weiher 
im Dürmentinger Wald, O. A. Riedlingen. 


See, ber wilde, liegt unmeit ber Grenzen bed ans 
des gegen Baden auf einem Gebirge über der Enz, in 
einer Außerft wilden und unwirthlichen Gegend. Er bat 
weder einen jihtbaren Zufluß, noch Ablauf; doch glaubt 
man, daß der Bach Rollwafler -aus ihm entftehe. Alle 
Fiſche fkerben in bemfelben. In der Umgegend findet man 
beinahe nichts Lebendiges, ja nicht einmal Gewaͤchſe. 


432 


Torferde und Moos ift das einzige, was feine Ufer um⸗ 
gibt. Im Munde des Volkes Ieben wunderſame Mähr: 
chen von dem See. Bor vielen hundert Jahren bewohn⸗ 
ten ihn Seefraͤulein, welche den Hirtentnaben wunderbare 
Lieder lehrten, mit ibnen liebfosten und jie dann unver: 
ſehens in die Tiefe binabzogen. Oft erfchienen fie nächte 
lich in den Waldhütten und fpannen ftillfichweigend am 
Rocken. Run aber follen fchlimme Geifter in den Tiefen 
haufen, und wenn fi, was oft gefchehe, ein Spielmann 
in dem Grunde des Sees Iuftig muficirend bei Nadıt hoͤ⸗ 
ren lafje, foll immer ein Ungluͤck erfolgen. 

Seebach, Rame mehrerer Heiner Gewäfler, wovon 
wir folgende ausbeben: 

.Seebach, der, entipringt aus dem Königsedier:See, 
im D.A. Saulgau , läuft an Hoßkirch vorbei. über Ober: 
und Unters Weiler, und gebt in die Oftradh. 

Seebach. der, entfpringt aus mehreren Quellen 
oberhalb Willmandingen, im D.A. Reutlingen, die von 
einem Müller in einen Weiber vereinigt wurden; gebt 
dann abwärts von der Mühle durch eine fchauerlihe Fel⸗ 
fenihfucht und vereinigt ſich mit der Steinlach. 

Seebach , der. entipringt bei Mesingen, im O. A. 
Urach, und fällt bei Reicheneck in den Reichenbad. 

Seebad , ber, auh Seitel bach genannt, ent⸗ 
fpringt in dem Seethal bei Seeburg im O X. Urach und 
ergießt fi) nach kurzem Laufe in die Erms. 

Seebahmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Reutlingen, 
gu. v. Willmandingen, Schulth. eb. daf. E. 3 ev. 

Seebachthal, das, hat von dem Seebad im D.X. 
Saulgau feinen Namen, und zieht fi von Hoßkirch nad 
Unterweiler bin, wo es im Oſtrachthal einmünbet. Wei: 
tere Eleine Thaͤlchen dieſes Namens übergeben wir. 

Seebronn, Pfd. im Sch.Kr. DU. Rottenburg. 
&. 835 . Der Ort liegt gegen bas Nedartbal ſehr 
erhöht. und wirb fchon zu dem fogenannien Gäu gerech⸗ 
net. Ein bedeutender Nahrungszweig ber fer wohlha⸗ 
benden Einwohner ift treffliche Landwirthſchaft und ber 
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Hopfenbau und die vortrefflichen Sanbfteine , welche da⸗ 
fetbft in Menge gebrochen werden. Die Pfarrei wurde 
erft 1780 errichtet. Der Ort gehörte fchon im 3. 1388 


zur Grafſchaft Hohenberg; doch finden fih auch Edle v. 


Seebrenn, viellacht Vafallen derſelben. Kiner beſondern 
Erwähnung verdient : daß ſich nicht nur bier Fein Bettler 
b. findet, fondern auch feit der theuern ‚Zeit von 1816— 
1817 die Bettelei Auswärtiger ganz abgelhafft wurde; 
indem wöchentlih für die nahen, aͤrmern Ortſchaften 
Brod, Mehl und Erdbirnen abgereiht werden. — Mir 
Kottenburg gelangte der Ort an Württ. | 

Seebrückenmühle, M. im N. Kr. O. A. Stutt⸗ 
gart, TFil. von Steinenbronn, Schulth in Leinfelden. 
E. 5 ev. 

Seeburg, Pfd. mit ben zwei Thal-Muͤhlen im 
Sch.Kr. O. A. Urach. E. 298 (wor. 2 £.). Liegt an 
der Erms und der Landſtraße nach Münfingen, in einer 
äußerfi materifchen ganz fehweizerifchen Gegend, zwiſchen 
hoben Feisbergen, hinter welchen die Käufer zum⸗Theil 
verſteckt find. Die Einwohner haben nur wenig Acker⸗ 
iand, und find daber meiftens auf Leinenmweberei und 
Steinbruͤche beſchraͤnkt. Die bier gebrochenen Zuffiteine 
find von vorzügliher Güte. Auch die im J. 1820 ange: 
legte vortrefflihe, auf die Alp führende, Seeburger 
Steige ift den Gewerben bes Ortes fehr förderlich, da 
fie eine Hauptverbindungs-Tinie mit den Donaugegmden 
ift. Ehemals war auch die Scheiterflößerei und dad das 
mit verbuntene Holzhauen nicht weniger unbedeutend. 
Seeburg bat feinen Namen und Urfprung von einer Burg, 
die bei dem Dorfe lag. Im 3. 773 hatte es bereits 
eine chriftliche Kirche, welche ein gewiſſer Waido zu ſei⸗ 
nem Seelenheile dem Kiofter Lorich (bei Worms) vergabre. 
Jene fehr alte Burg, deren Name uud fchon im Sten 
Jahrhundert vorlommt, war eine der drei Veſten (Urach, 
Wittlingen und Sceburg), welche allein nicht bezwungen 
wurden, als ber Kaifer Heinrich VIL. den Grafen Cber: 
hard von Württemberg 1311 mit Krieg überzog und ihn 
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aus dem Lande vertrieb. Sie fland auf der Ede bei 
Burgbergs, audı Schtößlesberg genannt, und cin an bems 
feiben auffteigender Felſen „der Schloͤßlesfels⸗, trug einen 
u ber Vefte gehörigen Thurm. 3m 3. 1562 lag fie 
—* in Zrümmern. Gegenüber dem Buraberg liegt der 
Kirchberg, auf deſſen kahler Spige die vorgedachre uralte 
Pfarrkirche Seeburg fland. Die beiden Kirchen zu Witt: 
lingen und Gruorn feinen von ibr ausgegangen zu ſeyn, 
denn eine Steig, welhe von Seeburg nad Gruorn führt, 
bat noch den Namen Pfaffenfteig, wahrſcheinlich weil 
der Geiftliche in die Kirche darüber zu geben pflegte. Der 
erfte Graf von Seeburg , deflen Erwaͤhnung geiciebt, 
war Wigmann von Seeburg , der um's Jahr 1060 lebte, 
und eine Tochter bes Herzogs Otto Ill., Namens Gilela, 
zur Gattin hatte. Dann finden fi Mectild von S. 
1326, weldhe mehrere Güter an das Kloſter Iwiefalten 
verkaufte, und Wertba oder Betha v ©. 1396, die ihre 
ſaͤmmtlich ererbte Güter an, den Grafen Eberhard von 


Württemberg veräußerte. Die Hoheit über Burg und. 


Herrſchaft Seeburg fcheint- übrigens zur Grafſchaft 
ürach oder Achalm gehört zu haben oder fpäter an die= 
felbe gekommen und auf biefe Weife an Württ. überges 
sangen zu feyn. Denn fchon 1383 verichreiben ſich die v. 
Seeburg als Unterthanen der Grafihaft Württemberg. 
Bald nach der Zheilung ven Württemberg im I. 1442 
wurde Eberhard von Stein und 1485 Cberhard Spät 
mit Seeburg belehnt ; 1556 verkaufte Hans Ludwig Spät 
das Lehen, nämlich den Rurgſtall Seeburg, mit den 
dazu gehörigen Gütern und Redten, wieder an den Her: 
109 Ehriftopb. Der Ort wurde im dreißigjährigen Kriege 
fehr hart mitgenommen, und hatte in deffen Folge bis 
1739 Eeinen Pfarrer mehr. — Seeburg war einft gänzlich 
von Seen umgeben, und man kennt noch die Spuren von 
den anfehnlihen Gewäffern ; ter eine lag in dem Thale, 
das noch jest das Seethal heißt, der andere unterhalb 
des Ortes im Ermsthale, wo fich die Seewiefen befinden, 
und ber britte, ber ſich am längften erhalten bat. im 
diſchburgthale. Diefer letztere, auch der bodenloft 
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See genannt, Tell ſich einft befonders weit in bem Thale 
hinauf erſtreckt haben. 

Seeburger Höhlen, mehrere Höhlen bei bem 
Dorfe Seeburg, im O. A. Urach, die meiftens aus Vers 
anlaffung des Steinbrehens entftanden find, aber aus 
demſelben Grund auch häufig wieder verfchüttet werben. 

Seeburger Hof, ſ. Uhenhof. 

Seeburger Thal, das, eine Abtheitung des Erms⸗ 
thals, die fi von ürach aufwärts gegen das Dorf See⸗ 
burg bingicht und einen weit wilderen Gharacter als bie 
übrigen Alpthaͤler bat. Es ift meiftens ſehr eng, fo daß 
kaum die Straße und neben ihr die Erms Raum haben. 
Seine Seitenwände find größtentheils mit Wäldern bededt. 

Seeden, 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
WBaltfee, Schuith. in Unter-Urbah. €. 6 E. 

Seedorf, Pfd. im Sch. Kr. D.A. Oberndorf. €. 
850 (wor. 2 ev.). Liegt an der Eihab und hat einen 
Zorfftih. Der Ort wird ſchon im 3. 786 in Urkunden 
gefunden. Bier ‚befinden fih die Ruinen des Schloſſes 
der Herren von Seedorf, welche gegen Anfang bes 17. 
Jahrhunderts ausftarben, worauf ed, nebft dem Dorfe, 
den Grafen v. Zimmern zufiel, bie beide 1595 an bie 
Reichsſtadt Rottweil verlauften. Der Ort wurde 1311 
in einer Febde ganz abgebrannt. Im I. 1846 wurbe 
bier eine Schwefelquelle von reihem Gehalt entdeckt. 

Seegarten, H. im I.Kr. D.X. Heidenheim, Fil. 
v. Königsbronn, Schulth. eb. daſ. E. 5 eo 

Seegut, Schloß im R.Ar. O. A. Ludwigsburg, Fit. 
v Eglosheim, Schulth. eb. daſ. Steht als koͤnigkiche 
Domaine außer dem Gemeinde-Verband. ſ. Monrepos. 

Seehalden, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Enkenhofen, Schulth. in Chriftatzhofen. €. 7 k. 

Seehaus, Hs. im im N.Kr. O.A. Beſigheim; ſ. 
Lauffen am Neckar. 

Seehaus, H. im R.Kr. O.A. Leonberg, Fil. V. 
Eltingen, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 
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Seehaus, Hs. im N. Kr. O.A. Maulbronn; f. 
Schleifhaͤuslbe. 

Seehaus, H. im N. Kr. O. A. Neckarſulm, Fil. v. 
Widdern, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 

Seehäusle, 98. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Welzheim, Schulth. in Kaiferebah. E. 2 ww. 

Seehof, H. im N.Kr. O.A. Badnang, Fil. von 
Badnang, Sculth. eb. daſ. E. 13 w. | 

Seehof, H. im NKr. D.X. Nedarfulm, Fil. v. 
v. Büttlingen, Schuith. eb. daſ. E. 21 (wor. 13 E. Fit. 
v. Kocherthuͤrn). — Gutsherrſch.: Frh. v. Zroyff. 

Seehof, H. im Sch.Kr. O. A. Sulz, iſt mit Iſin⸗ 
gen verbunden. E. 3 ev 

Seehöfle, H. im JKr. O.A. Gaildorf, Fil. vom 
Gſchwend, Schulth. in Altersberg. E. 14 ev. 

Seehölzle, W. im J. ar. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Dedendorf, Schulth. in Ober-Roth. E. 24 ev. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Seekirch, Pfd. im D.Kr: O.A. Riedlingen, E 
fuͤrſtl. Thurn und Taxisſchen Amts Buchau. E. 177 k. 
Der Ort hat eine ſchoͤne Lage, unter vielen Obſtgaͤrten, 
auf dem anſteigenden Geſtade des Feder⸗Sees. Auf eis 
nem Hügel, welcher fich nörblid von der Kirche erhebt, 
fou in früheren Zeiten eine Burg geftanden haben. Im 
3. 805 verſchenkten die auf der Burg Buflen wohnenden 
Grafen Wago und Chadolph die Kirche zu Seekirch dem 
Kiofter St. Gallen. Ron jenen kam der Ort auf die 
Grafen v. Veringen, welde bie v. Pflummern damit 
belehnten, bie ihn 1407 dem KI. Marchthal verkauften. 
Mit diefem theilte er nun deſſen politifche Gefhide. Im 
3. 1516 baute der Abt Johann v. Marchthal auf bie 
Stelle, wo er fich gewöhnlich aufhielt, ein neues Schlößs 
hen, das er „Burgftein“ nannte; die Bauern aber, ges 
drüdt von ber Laſt ſchwerer Dienftbarkeit, gaben ihm 
dagegen den Namen Fluchberg. Vor ungefähr 70 Jahren 
wurde das Schloͤßchen abgebrochen. — Butsherridh.: Fuͤrſt 
dv. Thurn u, Zarie. 
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Seelach, W. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Bil. von 
Gſchwend, Schulth. eb. daſ. E. 40 ev. Geboͤrte zus 
Herrſchaft Limpurg. In der Richtung gegen Nardenheim 
liegt bie alte Gerichtsſtaͤtte des vormaligen Siebennzebner 
Gerichts, auf welcher man noch die Loͤcher der ehemaligen 
Saͤulen von Galgen und Rad findet. 

Seelach, Hs. in demſelben O. Amt, Fil. v. Ober⸗ 
Groͤningen, Schulth. in Unter⸗Groͤningen. €. 12 ev. 

Seelach, H. im J.Kr. O. A. Welzheim, Til. von 
Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Seelein, das, bei Donſtetten, im O. A. Uradı, 
vertrocknet ſelbſt bei anhaltender Duͤrre nicht, und ges 
waͤhrt den nahe gelegenen Ortſchaften, die haͤufigen Waſ⸗ 
fermangel leiden, viele Vortdeile. 

Seelenhof, 9. im D.&r. O. A. Riedlingen, Eil. 
v. Kanzach, Schuith. eb, daf. E. 20 k. Bu bem Hofe, 
welcher an dem Federſee-Riede liegt, gehört das große 
Seelenhofer Torfried, mit einem herrſchaftlichen 
Torfſtiche, mo jährlich 700,000 Stuͤck ausgeſtochen werden. 

Serlgenftadt. W. im J. Kr. O. A. Grailsheim, Fil. 
v. Leukershauſen, Schulth. in Mariaͤ-Kappel. E. 117 ev. 
Gehoͤrte zu Ansbach und kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Seemoos, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Friedrichshafen, Schulth. in Berg. E. 44 k. Am 
Bodenſee. Die Grundherrſchaft gehoͤrte den Kl. Weingar⸗ 
ten und Loͤwenthal, bie Hoheit aber der Landvogtei 
Schwaben. 

Seemühle, M. im N.Kr. O.A. Badnang, Til. 
v. UntersMeiffah, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. , 

Seemühle, M. im N.Kr. DA. Böblingen, ZU. 
v. Sindelfingen, Schulth. eb. daſ. 

Spemühle, M. im N.Kr. O.A. Gannftatt, Fil. 
v. Stetten im Remsthal, Schuith. eb. daf. E. 4 ew. 
Diefe Mahlmuͤhle hat ihren Namen von einem Eleinen 
See oder Weiher, deren fi) noch zwei bei dem Orte 
befinden. 

Seemühle, M. im N. Kr. DA. Vaihingen, Fil. 
v. Roßwag, Schulth. eb. E. 6 ev. 
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Seemühle, M. im N.Kr. DAX. Weinsberg, Fit. 
v. Tömwenftein, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 

Seemühle, M. im 3.Rr. O.A. Welzheim, Zil. v. 
Cor, Sculth. eb. daſ. E 8 em. 

Seemühle, M. im D.Kr. D.A Geislingen, FL. 
v. Geislingen, Schulth. eb. daf. 

Seemühle, M. im D.Kr. DA: ulm, il. von 
Langenau, Sculth. eb. daſ. E. 8 w. 

Seethal, das, gewöhnlid aut Seithal und Geis 
tel genannt, eine wilde, waldige Kelsichluht, im O.A. 
Urach; es bildet mir dem Mühl und Fiſchburg⸗Thal bie 
eigentliche Wurzel bes Ermsthals. Es hat feinen Namen 
von einem See, der fich ehemals bei dem Dorfe Seeburg 
im D.X. Urach befand, und von welchem gegenwärtig 
noch Spuren vorhanden find: 

Seewald, H. im D.Rr., f. Sriedrihshafen. 
Seewaſſer, bad, auch Fifhbad genannt, ent= 
fpringt auf der Höhe von Aglishardt, und geht durch 
den vormaligen Seeburger See in die Erms. 

Segelader, 98. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Roͤthenberg, Scuith. in Bach und Altenberg. €. 3 ev. 

Segelbach, W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Kil. 
v. Wolpertsfchwende, Schulth. eb. daf. &. a8 k. Ge 
hörte dem Hoſpital der Stadt Ravensburg und kam mit 
diefer an Württ. 

Segen:Gottes-Fundgrube, ein früher reichhal⸗ 
tiges, jest aber unbedeutendes Silber» und Kobald:Bergs 
werk, zwifchen Alts und NeusBulah, im O.A. Calw. 

Segner, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Bil. von 
Bavendorf, Schulth. in Thaldorf. ©. 6 E. 

Seher, f. Fricker und Seher. 

. Sehningen, ift mit dem Dorf Boll, O.A. Göps 
pingen , verbunden. . 

Seiboldsweiler, ®. im Ir. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Welzbeim, Schultb. eb. daſ. ©. 2200. Gchörte 
ftets zur Stadt Welzheim. 

Seibottenberg, W. im J. Kr. O. A. Gerabronn, 
ZU. ». Michelbach an ber Haide, Schulth. in Gaggſtadt. 
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E. 105 ev. Hierzu gehört ber Hetzelhoſ. Gehoͤrte zu 
Hohenlohe, Fam aber erft ı810 an Württ. — Gutes 
derrich.: Kürft v. Hohenlohe: Kirchberg. 

Seibranz, Pfd. im D.Kr. O. A. Leutkirch, k. fuͤrſtl. 
W.-⸗Zeil⸗Trauchburgſchen Amts Oberzeil. E. 254 k. 
Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil. Daber noch Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 

Seibranzer Oeſch, 12 Hfr. in denſelben Verhälts 
niſſen und zum erſtgenannten Orte gehörig. E. 85 k. 

Seidelklingen, W. im J. Kr. O. A. Sünzeldau, 
Fil. v. Jagstberg, Schulth. eb daſ. E. 83 k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Hohenlohe-Jagstberg. 

Seidenhof, H. im N.Kr. O.A. Maulbronn, Bi. 
v. Maulbronn, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Seifertshofen, W. m. M.G. im J. Kr. 9.4.“ 
Gaildorf, Fil. v. Eſchach, Schulth. in Frickenhofen. E. 
122 ev. Der Ort gehoͤrte zur Grafſchaft Limpurg. — 
Gutsherrſch. die Grafen v. Püdler:timpurg. 

Seifriedsberg, f. Berg im D. Ar. O.A. Ras 
vensburg. 

Seiffen, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. ©. 
545 ev. In hober und freier Page auf der Alp, Über 
dem Ziefen- und Aach⸗Thale. Die Kirche, welche mit 
einem beveftigten Kirchhofe verfeben ift, wurde 1651, 
der Kirhtburm 1558 neu erbaut. Neben einem ausge 
dehnten Feldbau befchäftigen fich die Einwohner viel mit 
Weberei und Spinnerei. Der Ort wurde nebfl der Kirche 
von ben Grafen v. Rud dem neugeftifteten Kl. Blau: 
beuren gefchenft und kam auf diefe Weife frühe unter 
württ. Hoheit. Auch fol es Edelleute, die fi von dem 
Ort genannt, gegeben haben. Im 3ojährigen Kriege 
wurde er fammt ber Kirche ganz eingeäfchert. 

Seitel und Seitthal, f. Seethat. 

Seitelbach, f. Seebad im O. A. Uradı. 

Seitingen. Pfd. im Sch Kr. O. A. Tuttlingen. €. 
820 (wor. 1 ev.). Liegt an ber Elta und gehörte zur 
Herrſchaft Konzenberg, mit der er alle yolitifchen Shir« 
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ſale theilte und 1806 an Württ. kam. Der Ort wer 
fhon im 3. 779 von Chriften bewohnt. Am 25. März 
1582 brannten 54 Gebäude ab. 

Seitöberg, ®. im J. Kr. O. A. Aalen, $il. von 
Hüttlingen, Schulth. eb. daf. E.74 (wor. 3 ev.). Ge 
hörte zum Schloſſe Niederalfingen, deſſen grundherrliche 
Rechte der Staat Eürzlich erworben hat. 

Seitenthal, W. im Sch.Hr. D.N. Calw, Fil. v. 
Neu⸗Bulach, Schulth. in Alt⸗Bulach. E. 67 ev. War 
ſtets mit dem letztgenannten Orte verbunden. 

Seltbach, der, ein kleines, aber nach anhaltender 
Regenzeit wildes Waffer, das aus dem ZThaleinfchnitt bei 
der Burg Pohen-Urach herkommt und in die Erms geht. 

Seltenbach , der, entfpringt aus mehreren Quellen 
im Rommelsthal, O. A. Rottenburg , und ergießt fich bei 
Dbernau in den Nedar. 

Seltene, ®. im J. Kr. O. A. Mergentheim, Fit. 
v. Finfterlohbr, Schulth. in Blumweiler. E. 20 ev. Liegt 
über der Zauber. Auf einer bervorragenden Bergſpitze 
befand fich ehemals bas Stammhaus ber adeligen Familie 
gleichen Namens, wovon noch die Ruinen fichtbar find. 
Burg und Weiler famen 1404 von den Burggrafen von 
Nürnberg an die NReichsftadt Rottenburg an der Zauber 
und 1810 von Baiern an Württ. 

Semerfteig, ®. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
ChHriftaghofen,. Schulth. eb. daſ. E. 30%. Gehörte zur 
Graffhaft Beil. — Gutöherrfh.: Fürft v. Waldburg⸗ 
Zeil-Trauchburg. 

Semper, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. daſ. E. 9 k. 

Senden, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. von 
Hauerz, Schulth. in Spindelwaag. E. 21 k. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Abtei Roth. — Gutsherrſch.: Graf v. 
ErbabsWartemberg: Roth. 

Sengach, W. im N.Kr. O A. Maulbronn, Fil. v. 
Enzberg, Schulth. eb. dal. E. 103 m. Kine vor 150 
Jahren angelegte Waldenfer-Eolonie. 
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Senglingen, ®. im D.Kr. D.A. Zettnang, FÜ. 
von Ober⸗Eſchach, D.A. Ravensburg, Schulth. in Biss 
benau. E. 458. Ueber dem Schuſſenthal, an der Lands 
firaße von Ravensburg nah Friedrichshafen. Gehoͤrte, 
unter Hoheit der Herrihaft Tettnang, dem Kl Weißenau. 

Sennerbad, Hs im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Ravensburg, Schulth. eb. daſ. E. 7 k. Liegt 
auf einer ſanften Anboͤhe, iſt zweckmaͤßig eingerichtet und, 
als gegen rheumatiſche, chroniſche u. a. Krankheiten dien⸗ 
lich, fleißig beſucht. 

Senner’fches Landgut, im D.Kr. O. A. Ravens⸗ 
burg, $il. v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. ©. 3 E. 

Sennerwaldhof, H. im Sch. Kr. D.A. Spaichin⸗ 
gen, Fil. v. Haufen am Thann, Schulth. eb. daſ. E. 
8. Liegt zwiſchen dunkeln Wäldern des Gaisbuͤhl und 
des Thanns. Ganz nahe bei dem Orte ſtuͤrzt ſich ein 
Bach ſchaͤumend in ein Becken herab. 

Sennhof, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. von 
Schuſſenried, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 

Senſen-Fabrik, W. im Sh.Kr. O. A. Neuenbürg, 
Fil. v. Neuenduͤrg, Schulth. in Graͤfenhauſen. €. 60 ev. 
Dieſes nur 1/, Stunde von Neuenbürg entfernte Derts 
hen bat feine Eriftenz ber großen Senſen⸗Fabrik zu dans 
fen, wovon bei dem letztgedachten Orte die Rede war. 

Sengenberg, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen , il. 
v. Bühlerzell, Schulth. ch. daf. E. 62 k. Liegt an ber 
Bühler und gehörte zu Ellwangen. 

Seppersburg. H im D.Kr. DA. Wangen, Fil. 
v. Kißlegg, Schulth. in Sommersrid. E. 7 E 

Serach, W. im N. Kr. O. A. Eßlingen, Fil. von 
Eßlingen, Schulih. in Waͤldenbronn. E. 126 ev. Liegt 
auf einem Berge, in deſſen Naͤde bie freiherrliche Fa⸗ 
milie von Palm ein Schloͤßchen mit fehr fchönen Gars 
teneAnlagen befigt. Der Ort gehörte zum Gebiete ber 
Reichsſtadt Eßlingen. 

‚ Serres, D. im N. Kr. O.A. Maulbronn, Fil. v. 
Pinache. E. 212 (wor. ı &). Eine um's J. 1699 ans 
gelegte Waldenſer⸗GColonie. 
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Sersheim, Pf. im R.Kr. O. A. Vaihingen. €. 
1088 (wor. 158.). Der Ort. fchon im acıten Jabrhun⸗ 
dert vorkommend, war einſt ein ſog. Ganerben⸗Ort mit 
alter Pfarrei und kam allmaͤhlig an Wuͤrtt. Nach einer 
bandfchriftlihen Chronik waren vor etwa 400 ahren bie 
Herren an einander gerathen, das bie „armen Leute‘ ent⸗ 
gelten mußten, indem fie von ihnen vom Pflug weg ges 
fangen unb gefhägt wurden. Daher machten fie, um 
vor aͤhnlichen Einfällen gefihert zu fenn, Gräben und 
Zaͤune um das Dorf, und als einer der Herren feinen 
heit feil bot, kaufie ihn das Dorf an fih und ergab 
ihn dem Haus Wärtt. Noch 1523 hatte Württ. nur ho 
(wohl eben diefen Theil), die andern 240 befaßen die v. 
Sachſenheim, Dachenhaufen und Schenken v. Winterftet 
ten. Das legte , wie es Scheint, Eaufte Württemberg 
1589 von den le$tern. 

Sershof, W. im Fr. O A. Künzelsau, il. v. 
Mariah, Schulth. eb. dal. €. 35 #., Gebörte flets zum 
‚eg'genannten Orte. Gutsherrſch. Fuͤrſt v. Löwenftein- 

egthheim-Freudenberg. 

„Setzingen, Pfd. im D.Kr. O. A. ulm. €. 398 ev. 
Liegt auf einer Rieberung ber Alp und ift alt. Be 
deutende Eeinwandhandlung und viel Flachsbau. Der Pfar- 
vei. wird bereits im I. 1328 gedacht. Der Ort gehörte 
zur Herrſchaft Alpeck, mit der er fein Gefchick theilte, 
die Grundherrſchaft zum Theil bem beutfchen Orden. 

SihratShaus, 58 im D.Kr. O.X. Tettnang, Fil. 
d. Kehlen, Schulth. in Unter-Mecenbeuren. 

Sibyllenloch, das, eine merfwürdige Höhle am 

edberg. Sie ift von Waldgefträuc umgeben und kann 
nur mit großer Behutſamkeit beſtiegen werden. Rad eis 
ner mäßigen Ziefe verengt fie fih, und man fieht ſich 
genoͤthigt, auf. dem Bauche weiter zu kriechen. Wobin 
und wie weit fie führe, iſt unergründet, wahrſcheinlich 
aufwärts gegen die Burg. Die Volksſage laͤßt fie zwei 
Stunden im @ingeweide bes Berges foriziehen bis nad. 
©utenberg, unb pflanzt an den Eingang einen großen 
Dund, den Wächter eines ungeheuern Schatzes. In dies 
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fer Hoͤhle Toll eine Sibylle als Prophetin und Here ge⸗ 
baust haben; daher auch ihr Name. Auf einem feuri⸗ 
gen Wagen fol diefe in das Thal hinabgefahren feyn; 
auf der Stelle, über welche der Wagen in die Ebene 
hinabfuhr, verdorrt auch noch bis auf den heutigen Tag 
das Brad, und ein rother Strich zieht fich jedes Yrüys 
jahr quer durd, das Feld. 

Sichertshauſen, ®. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 
Fil. v. Niederſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 87 (wor. 
3 8. Fil. v. Ettenhauſen, O. A. Künzelsau), Feldbau 
und Viehzucht werden gut betrieben. Die Capelle ſtand 
ſchon im J. 1334. Das Oertchen gehörte Hohenlohe. 
—ãæA Gutsherrſchaft: Fürſt v. Hohenlohe⸗ 

agstberg. 

Sickenhauſen, D. im Sch. Kr. O.A. Tübingen, 
Fil. v. Degerſchlacht. E 457 ev. Gehoͤrte den Pfalz⸗ 
grafen v. Zübingen und fam mit Tübingen an Württ. 

ie Grundherrfhaft und das Dorfgericht wurde aber erfl 
1444 von dem Reutlinger Bürger Hans Zeufel erkauft. 


Siebeneih, ®. im N Hr. D.A. Weinsberg, Fil. 
v. Schwabbah. E. 197 ey. Liegt an der Landftraße 
nach Oehringen und gehörte zur Herrſchaft Weinsberg. 

Siebenknie, ®. im N. Kr. D.A. Badnang, Bil. 
v. Sulzbach an der Murr, Eculth. eb, daſ. E.109 ev. 
Gehoͤrte zur Grafſchaft Löwenftein. Daher noch Gutss 
herrſch.: Fuͤrſt v. Löwenfteins Wertheim: Zreu- 
denberg. 

Siebenthäler,, unter diefem Namen findet man 7 
Krümmungen des Katzenbachthals, bei dem Bade zu Nies 
dernau, im D.A. Rottenburg. , 

Sieber, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Bil. v. 
Bogt, Schulth. eb. daf. E. 8k 

Siheratsreute, ®. im D.Kr. Q.A. Ravensburg, 
Fil. v. Waldburg, Schulth. eb. daf. E. 1198. "Kommt 
ſchon im J. 866 vor und ſtand unter Hoheit der Land⸗ 
vogtei, W.sWolfegg und des Kl. Weingarten, das ſchon 
im J. 1100 bier @üter erwarb. 
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Siebersbach, 8. im D.Kr. O. A. Backnang, Fit. 
v. Sulzbach an der Murr, Schulth. eb. daſ. E. 159 ev. 
Sehörte zur Grafſchaft Löwenftein. Daher Gutsherrſch. 
wie in Sulzbach. 

Siebersweiler , W. im D.Kr. D.X. Wangen, $il. 
v. Eifenyarz, Scuith. eb. daf. ©. 41 E. Gchörte zur 
Grafihaft Zeil. Gutsherrfhaft daher noch: Fuͤrſt von 
Waldburg-Beil-Zraudyburg. 

Siebratshaus, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Bil. v. Kehlen, Schulth. in Unter-Meckenbeuren. E. 47 
k. An der Schuffen und ber Landfiraße nad) Friedrichs⸗ 
bafen. Gehörte zur Grafſchaft Zettnang. . 

Siegburg, längft zerflörtes Bergfchloß zwiſchen Horb 
und Weitingen, welches die Etammburg ber ausgeſtor⸗ 
benen Familie gleihen Namens war. Benno von Sieg⸗ 
burg lebte 1082. 

Siegelbach, W. im N. Kr. O.A. Nedarfulm, Fit. 
v. Moͤckmuͤhl, Schulth. eb. daſ. E. 50 ev. War ſtets 
mit Moͤckmuͤhl verbunden. 

Siegelhauſen, W. im N. Kr. O.A. Marbach, Fil. 
v. Bittenfed, O.A. Waiblingen, Schulth. in Marbach. 
E. 60 ev. Dieſes nun kleine Oertchen war fruͤher von 
Bedeutung und hatte ſchon 1225 eine Kirche. Als Herr 
des Orts erſcheint damals Berthold Graf von Beil⸗ 
ſtein, und als Grundherr, der 1243 eine Schenkung von 
hieſigen Guͤtern an das Stift Backnang machte, Friedrich 
v. Bonfeld. 

Siegelhof, W. im J.Kr. DA. Kuͤnzelsau, Fil. 
v. Belſenberg, Schulth. eb. daſ. E. 36 (wor. 1k.). 
Liegt auf einem Berge und gehoͤrte der jetzigen Gutsherr⸗ 
ſchaft: dem Fuͤrſten v. Hohenlohesrtangenburg. 

Siegelsberg, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. 
v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 204 ev. War eine 
alte Beſitzung des Kl. Murrhardt. 

Siegenberg, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fil. 
vd Reichenbach, Schulth. eb. daſ. E. 20m. 


Siegenbühl, H. im J.Kr. O. A. Aalen, Fü. v. 
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Abtsgmänd, Schulth. in Hättlingen. E. 13 k. Theilt 
fih in Ober: und Unters Öiegenbäht. 

Siegenwieden, H- im D.Kr. D.A. Waldſee, FIT. 
v. Bergatreute, Schulth. eb. daſ. E. 10 E. 

Siealertöbofen, ®. im J. Kr. O. A. Graftsheim, 
Fil. v. Stimpfah, Sculth. eb. dal. E. 90 k. Gehoͤrte 
feit 1604 zu Ellwangen. 

Siehdihfür, H. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. ed. daſ. E. 12 ev. 

Sielmingen, ſ. Ober: u. Unter⸗Sielmingen. 

Sieffen, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Bil. v. 
Hafenweiler, Schulth. eb. daf. E. 26 k. Gebörte zum 
Kl. Weingarten, unter hoher Gerichtsbarkeit der Brafs 
ſchaft Heiligenberg. 

Sieffen , Pfw. im D.Kr. O. A. Saulgau, Schulth. 
in Haid. E. 70 k. Fuͤrſtl. Thurn u Zaris’fhe Forſt⸗ 
Verwaltung, Ter ganze Weiler beſteht cigentlih aus 
einem im 3 1803 aufgehobenen Auguftiner » FrauensKlos 
fler, nebft den dazu gehörigen Gebäuden. Das Haupts 
gebäude liegt hoch, am Rande eines gegen Saulgau fi 
fentenden Hügels und hat eine fchöne und weite Ausficht; 
das eigentlihe Kiofter bildet ein regelmäßiges Viereck, 
und bat ein fchloßartiges Ausiehen; aud das Innere if 
gut eingerichtet. In dem unterirdifchen Theile bes Kilos 
ſters befindet fib ein Gewölbe, das den Nonnen zur 
Begräbnißftätte diente. Zu beiden Seiten beffeiben bes 
finden fich Eleine, backofenfoͤrmige Niſchen, in bie jedesmal 
der Sarg eingemauert wurde. Neben bem Kloſter ſteht 
auch noch das alte Klofter; der Zau des neuen warb 
1716 begonnen und 1722 vollendet. Anfangs befand ſich 
das Klofter in der Stadt Saulgau, und zwar laut dem 
Stiftungsbricf ſchon 1251. In diefem Jahre ſchenkte ein 
gewiſſer Mitter Steinmar von Siehe den Schweftern ein 

aus, und 1259 Steinmar von Etrahlegg einen Hof zu 

heflen. Bon jener Beit an erbielt das Klofter immer 
mehr Güter. Es ſtand fammt feinen Befisungen unter 
Sriedberg’fcher Hoͤheit und Gerichtsbarkeit. Im 30jähris 
gen Kriege wurbe es hart mitgenommen, fo, baß es * 


herrſchaft wegen der 
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GSommankant Widerheid, Gegner der Katholiken, nit 
nur wegen feiner großen Noth verfchonte, fondern ihm 
fogar ein Almofen bdarreihen lief. Im Jabr 1674 litt 
es bedeutend durch einen Brand; 1688, 1703 und 1704 
wurbe es von den Franzoſen heimgefucht, fo daß fich bie 
Ktofterfrauen auf bie grut begeben „mußten. Grund: 


rafſchaft Friedberg: Fürft von 
Thurn und Zaris. 


Eieffen, Pfw. im D. Kr. O.A. Wiblingen, Schulth. 
in Hoͤrenhauſen. E. 6k. 

Sießſſer Bach, der, entfpringt bei dem Dorfe 
gehen Namens im D.A. Gaulgau. und bildet nad 
einer Vereinigung mit dem Kronriedbach, eine Daupts 
quelle der Schwarzad. 

Siagen, Pim. im D.Kr. D.A. Wangen. €. 70 E. 
Der Ort mit feinen Parcellen bildete eine der Ritter⸗ 
fhaft einver!eibte Herrfhaft, bat ein Echleß, wurde 
von den Fürften v. Windifhgräg mit Eglofs (f. d. Art.) 
erworben, fam 1806 mit feinen 180 Einw. unter württ. 
Hoheit und gebört nun zur Standesherrfhaft Egleis. 

Siggen, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. ven 
Fothenbach, O.A. Waldſee, Schulth. in Praßberg. E. 
Siggener Einöde, beftehend aus den Höfen Am⸗ 
mansbhauies, Balthaſes, Rägele am Wald und 
Pfeiffenmaher, gehört zum Pfw. Siagen, im OA. 

angen. 

Eiggenhaus, 9. im D.Kr. OA. Wangen, Fi. v. 
Karte, O. A. Ravensburg, Schulth. in Eggenreute. E. 


8 

Siggenhaus, H. im O. Kr. O.A. Wangen, Fil. 
* Karl, D.4. Ravensburg, Schulth. in Pfärrid. 
. 7k. 


Siggenweiler, W. im D. Kr. D.X. Tettnang, Fil. 
d. Ober: Eifendbah, Schulth. in Kaltenberg. E. 50 E. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang und wird ſchon im neunten 
Jahrhundert in Urkunden. gefunden. 
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Sigglis, H. im D.Kr. O. Leutkirch, Fil. vom 
Threerz, Schulth. in Mooshauſen. E.7k. 
Sigisweiler, W. im J. Kr. O.A. Gerabronn, Fil. 
v. Schmalfelden, Schulth. in Schrotzberg. E. 117 ev. 
Die Grundherrſchaft war bis 1797 zwiſchen Ansbach und 
Hohenlohe getheilt. Nun kam ſie ganz an letzteres. Die 
Hoheit kam 1810 von Baiern an Wuͤrtt. Gutsherrſch. 
noch Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗Oehringen. 
Siglingen, Pfd. m. M.G. im R. Kr. O. A. Nedars 
ſulm. &. 552 (wor 6 k.). Ein altwuͤrttembergiſcher Ort 
der mit Mödmühl, zu deffen Amt er bis 1806 gehörte, 
erworben worden zu ſeyn fceint. 
Siglisberg, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fl. v. 
Haslach, D A. Zettnang, Schulth. in Pfärrih. G.36 & 
Siglishofen, W. im D.Kr D.X. Zettnang, Fil. 
v. Kehien, Scuith. in Unters Medenbeuren. E. 33 E. 
Liegl an der Schuffen und gehörte zur Herrfchaft Zettnang. 
Sigmanns, 9. im D.Kr.D.%. Wangen, Fil. v. 
Wangen, Schulth. eb. dal. E. 3 £. . 
Sigmarshofen, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg. 
Fil. v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. dal. & a2 k. Mit 
einer Capelle. Stand unter Hoheit ber Landvogtei Schwas 
ben und hatte ehemals eine noch nicht lange vollends abs 
gebrochene Burg. auch Adel, der fih davon nannte und 
im 14. Jahrh. in Ravensburg bürgerlich nieberiieß. 
Sigmarswangen , Of. im Sh.Kr. D.A. Sulz. 
E. 632 (wor. ı3 8. Fil. v. Bochingen). Vedörte zur 
Herrſchaft Sulz und fam mit diefer an Württ. 
Sigraghofen, ®. im D. Kr. D.A. eutlich, Fit. 
v. Waitershofen, Schulth. eb. dal. E. 30 k. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Kiftegg und kam 1810 unter mwürtt. Dos 
beit — Gutsherrſch.: Hürftv. WaldburgWolfegge 
MWaldfee. 
Eigrinenftein, f. Sirgenftein. 
Silberburg,, die, ein weſtlich von Stuttgart auf 
einem Rebenhuͤgel liegende Wirthſchaftsgebaͤude, das 
ſchoͤne Garten⸗Anlagen und einen hübfchen Ballſaal ent⸗ 
haͤlt und in neueſter Zeit von der Muſeums⸗Geſellſchaft 


angekauft worden iſt. Ter Garten, deſſen erfte Eins 
rihtung von einem ber früheren Befiger, dem Prinzen 
von Taxis, herrührt, hat feinen Namen von bem Vater 
bes festen Gigenthümers , der ihm zuerft feine gegen« 
wärtige Beflimmung gegeben. Die Lage des Haufes, fo 
wie des Gartens, ift eine der anmuthbigften und reizend⸗ 
ſten; beitere, lachende Umgebungen, geſunde, freie Luft 
und eine wirklich ſchoͤne Ausfiht machten biefen Platz zu 
- einem befuchten Vergnuͤgungs⸗Orte der Refidenz-Bewohner. 
Seit einer Reihe von Jahren wird bier aewöhnlidh am 
9. ai ald am Zobestage bed Dichters, das Scillersfeft 
gefeiert. 
Silberhäusle, 53. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Bil. v. Welzbeim, Schulth. in Kaifersbah. E. 28 em. 

Sillenbuch, D. im R.Kr. D.A. Sannftatt, Fil. 
v. NRohrader. E. 376 (wor. 1 £.). In einem obflreichen 
Ihale, bekannt durch den guten bafelbft verfertigten Bir⸗ 
nen= und Aepfel⸗Moſt. Mit Robrader fam es 1365 an 
Württemberg. In Zolge bes Gefehts am’Redar am 
dı. Zuli 1796 zwiſchen den Franzoſen und Deftreidhern, 
hatte es viel durch Plünderung zu leiden. 

Simis, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. Eber⸗ 
hardszell, Schulth. eb. dal. €. 7 E. 

Simmerberg, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. 
dv. Robrdorf, Schultb. in Groß» Hotsleute. E. 24 E. 
Gehoͤrte zur Grafihaft Scheer. — Gutsherrfch. noch Fürft 
v. Waldburg-Zeil-Trauchburg. 
Simmersfeld, in alten urfunden „Sigmardfeld* 
genannt, Pfd. mit M.G. im SchKr. O.A. Nagold. E. 
565 (wor. 2 k.). Mevierförfterei. Liegt auf einem hohen 
Gebirge des Schmarzwaldes, und gewährt eine fehr fchöne 
Ausfiht auf die Alp von Balingen bis Fohenftaufen. Der 
Ort gehörte zur Herrſchaft Altenfteig. 

Simmerts, 9. im D.Kr. O.A. Biberah, Fil. v. 
Bellamont, Sculth. in Fuͤramoos. E. 6 k. 

‚ Simmetshaufen, ®. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 

Ku. dv. Mulfingen, Schulth. in Herrenthierbach. Einw. 
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mit dem H. Serolshaufen 36 E. Liegt eben, kam 

1810 mit Gerabronn von Baiern an Württ. und ſtand 

bis 1806 unter bee Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch.: 

oe Sürften v. Hohenlohe: Waldenburg: Barten: 
ein 


Simmisweiler, W. im J. Kr. O.A. Neresheim, 
Fil. v. Unter⸗Riffingen, Schulth. in Waldhauſen. E. 
63 (wor. 7. ev. Bil. v. Bopfingen). Gehoͤrte zur Abtei 
Ellwangen und fam 1803 an Wäürtt. 

Simmisweiler, W. im D.Kr. O.A. Biberach, 
Fil. von Schönebürg, O.A. Wiblingen, Schulth. in 
Hürbel. E. 45 8. Ein Beftandtheil der Herrichaft Huͤrbel. 

Simmoßbeim , Pfd. im Sh.Kr. DA. Calw, 
E. mit dem H. Bühelbronn 1020 (wor. 30 8. Fil. 
v. Weil die Stadt, O. A. Leonberg. Mevierförfterei. 
Alte Pfarrei. Das Kl. Herrenalb erwarb von den Truch⸗ 
feffen v. Walde 1431 und 1441 den Ort, woburdh er 
württ. wurde. Urfprünglich fdheint er zur Grafſchaft 
Calw gehört zu ıhaben, die mohl bie oben Genannten, ihre 
Truchſeſſen, damit beichnt hatte. — Geburtsort bes 
op. Gottfried v. Bohnenberger (1765); SProfeflor 
der Mathematit. Berühmt durch feine Schriften und 
Charten, die er in Verbindung mit 3. 4. Amman 
berausgab. 

Simmringen , Pfd. im J. Kr. O. A. Mergentheim. 
€. 1110k. Liegt auf dem Bau in einer fehr fruchtbaren 
Gegend, auf der Außerften nördlichen Grenze bed Landes 
und gehörte zum Ki. Schönthal, mit dem der Ort an 
Württ. am. Die Pfarrei ift erfi in neuefter Zeit errichtet 
worden. 

.. Simonsberg, ®. im I.8r. O. A. Crailsheim, 
Sl. v. Elrihshaufen, Scuith. eb. daſ. E. 35 ev. 

Simonsberg, B. im J. Kr. O. A. Dehringen, gi. 
v Unter⸗Steinbach, Schulth. eb. daf. E. 12 ev. Ge 
hörte biß 1806 der jegigen Gutsherrſch.: dem Färften v. 
DohenlohesDehringen. 

II. 29 
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Simprechtshauſen, D. im J Kr. O.A. Kuͤn⸗ 
zelsau, Fil. v. Mulfingen. E. 295 & — Gehörte unter 
die Hoheit ber jetzigen Gutsherrſch.: des Fürſten v. Ho⸗ 
henlohe-⸗Jagstberg. 

Sinabronn, W. im D.Kr O.A. ulm, Fil. v. 
Lonſee, Schulth. in Holzhauſen. E. 104 eu. Liegt, von 
Waͤldern umgeben, über dem Lonthal. Die Kirche hat 
pfarrlihe Rechte. Hier fand ein 1820 abgebrochenes 
Schloͤßchen. Der Ort gehörte zue Herrfhaft Alpe und 
theilte mit bieler feine Scidfate. 

Sindeldorf, Pfd. im J. Kr. O. A. Künzelsau. E. 
444 k. Gehoͤrte zu Salm⸗Krautheim und kam 1806 an 
Wuͤrttemberg. 

Sindelfingen, St. im NKr. O. A. Boͤblingen. 
E. 3851 (wor. 4 k.). Sitz eines Cameralamts und eines 
Amtsnotars. Liegt in einem Thale, nahe bei Boͤblingen. 
Die eigentliche Stadt iſt ſehr klein, und nur die Vor⸗ 
ſtaͤdte gewaͤhren ihr einiges Anfeben. Die Einwohnerzahl 
iſt zu groß fuͤr die Markung. Linnen- und Baumwollen⸗ 
Weberei wird ſtark, auch die Seidenweberei etwas, be— 
trieben. Die: ſehenswerthe, im byzantiniſchen Style er- 
baute, Et: Martinskirhe gebörte ehemals zu einem 
Stifte, das Graf Adelbert von Calw nebft feiner Ge 
mahlin im 11. Jahrhundert aus einer Burg in ein Ber 
nedictiner-Klofter verwandelte. Doc bald darauf wurde 
aus dieſem ein Chorberrnftift. Die vorgedachte noch fles 
bende Stifs⸗, nun Stadt:Kirche, wurde ums 3.1083 bie 
111% von demfelben Abelbert erbaut. Die Vogtei über 
das’ Stift war durch Erbfchaft vun den Grafen von Calw 
an die Pfalzgrafen von Tübingen gefommen, von denen 
daſſelbe viel zu leiden hatte, indem es biefe mit Raub, 
Brand und andern Gewaltthaten ſchwer bedrängten;. und 
erft nachdem Pfalzgraf Rudolph mit dem Bann belegt 
worben, entfagte ew der Vogtei. Aber auch jept hörten 
feine Pladereien noch nicht auf. Nach Gründung der 
Univerfität Tübingen im. 3. 1477 verlegte Graf Ebers 
hard v. Württ. das Stift nach Tübingen, worauf er zu 
Sindelfingen. ein regulirtes Ghorherenftift anlegte, ba& 
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aber bald verfiel. Auch ein Barfuͤßer⸗Kloſter beftand bier. 
Die Stadt hatte wohl dem Stifte ihre Entftehung zu 
danken. Sie wurde 1284 mit Mauern umgeben. Durch 
Heirath Fam fofort die Stadt 1320 an Ulrich von Rech⸗ 
berg , deflen Sohn 1351 Biefelbe theild an die Grafen 
von Württemberg , theild an feinen Bruder Johann von 
Mechberg verkaufte. Nah dem Tode des legteren fiel 
auch befien Antheil an Württemberg. Im 3. 1450 ers 
hielt die Stadt das Recht zu einem Wochen: und Jahre 
markt. Im J. 1609 raffte die Peft in 30 Moden 400 
Menfdien hinweg. Unweit Sindelfingen ift ein fehe bes 
deutender Torfſtich. Nicht ferne von ber Stadt, auf 
einer Höhe über derſelben, fand einft eine Burg. Webris 
gend war ©inbelfingen bis 1806 der Sitz eines eigenen 
Dberamtes und hatte befonderes Sanbftandsreht. — Ges 
burtsort des von Gros (1765) Dr.; Beh. Rath; ju⸗ 
ridifher Schriftfteller ; Iängere Zeit Erzieher ded Königs 
Wilhem. 

Sindlingen, W. im Sch.Kr. O.A. Heremberg, 
Fil. v. Ober-Jettingen, Schulth. eb. daſ. E. 46 ev. 
Hat guten Obftbau und herrliche Anlagen mit einem 
ſchoͤnen Schlößchen, fo wie vorzügliche Viehhaktung. Schon 
im J. 1100 war bad K. Hirſchau hier begütert. Das 
Dertchen gehörte den Pfalzarafen von Zübingen, bie es 
wohl mit Herrenberg an Wärtt. verfauften. Mit der hier 
an der Straße gelegenen Burg belebnten die Grafen v. 


Württ. im 3. 1440 den Heinrich Grickler, ber fie 1452 


an Hans v. Gültingen verfaufte. Noch 1553 befaßen bie 
v. Gültlingen das Schloßgut. Um’s Jahr 1640 erkaufte 
ein ſchwediſcher Oberft:Tieutenant, Andreas von Bernardin, 
diefes Gut. Unter feinen Nachkommen ift Franzisca, Ges 
mahlin Derzog Garl’6, zu bemerken. - Von der Fürftin 
von Solforcdo:Manngfeld, die in der Regel bier fi) aufs 
dielt, kam das Gut unlängft an die Fönigl. Hefdemainene 
Kammer. Hier Iebte und ftarb aud (im J. 1819) der 
Pauer Michael Hahn, bekannt als Stifter der weit= 
werzweigten pietiftiihen Gemeinfhaft, ihm zu Ehren 
29% 


m 
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„Michelianer” genannt. Die von ihm hinterlaffenen 
Schriften umfaffen 12 Bände. 

Sindringen, Städthen im I Kr. O. A. Oehringen, 

rk. Hohentode = Waldenburg = Bartenftein’fhen Amts⸗ 

erichts Pfedelbach. E. mit der Ziegelhätte (.H8.) 
923 (mor. 14 8. Fil. v. Berlihingen). Revierfoͤrſterei. 
Legt in einen angenehmen Thale am Kocher und bat 
mehrere Mühlen. Suter Frucht⸗ und WeineBau, und eins 
traͤgliche Viehzucht. Ehemals gab es Herren v. Sindrin⸗ 
— von denen Conradev. Sindringen im 14. Jahr⸗ 

undert lebte. Später gehörte der Ort Weinsberg , von 
dem er durch Heinrath an Hohenlohe kam, das fchon 
1517 im Befige war. Mit ber alten Kirche foll ehemals 
ein Stift verbunden geweſen feyn. Sindringen gegens 
üder fällt die Sal in den Kocher. — Gutsherrſch.: Zürft 
v. Hohenlohe Bartenftein. 

Singenberg , 5. im D.Kr. ON. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Scuith. in Pfärrih. E. 6 8. 

Stnningen, D. mit Werthe (Os.) im D.Kr. 
O.A. Wiblingen, Bil. v. Kirchberg an ber Iller, O.A. 
Diderah. ©. 175 k. Liegt nicht ferne vom Illerthale, 
war der itterfchaft einverleibt und kam 1806 an Wuͤrtt. 
= Guctsherrſch.: wie zu Ober:Balgheim. 

Sinzenburg. W. im N. Kr. O. A. Marbach, Fit 
v. Klein⸗Asſsdach, Schulth. eb. daſ. E. 63 ev. Der Ort 
liegt auf einem Berge und ſcheint mit Groß⸗Bottwar er⸗ 
worben worden zu ſeyn. 

Sirchingen, D. im Sch.Kr. O. A. Urad, Fil. v. 
upfingen. E. 140 ev. Liegt auf der Alp, an der Straße 
von Urad nach Iwiefalten. Der Drt gehörte zur Graf: 
fhaft Urach oder zu Ahalm. Auch ſaßen hier bie Ebel: 
leute Blankenhorn, die im Orte eine Burg batten. Durch 
benfelden zieht bie Waſſerſcheide zwifchen Rhein und Donau. 
‚Hier fteht ein Baus, von welchem bewegen die Traufe 
ber einen Seite des Daches in ben Rhein und die ber 
andern Geite in die Donau rinnt. 

Sirchinger Steigberg , liegt bei dem Orte gleis 
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hen Namens, und ift einer ber Berge, die bas Gew 
burger Thal bilden. 

Sirgenftein, ber, auh Sigrinenftein genannt, 
ein hoher mächtiger Selfen auf der Grenze der Markun 
von Scelklingen, im D.X. Blaubeuren. Er foll ebemal 
ein Schloß getragen haben, bas auf einigen alten Charten 
fogar noch als beftehend angegeben wird. Am Jahr 1809 
wollte daher auch ein franzoͤſiſcher Oberſt eine Abtbeilung 
Soldaten in demfelben einquartiren. Gegenwärtig befins 
det ſich nicht mehr die geringfte Eyur von Mauerwerk 
auf der Oberfläche des Sirgenfteing. 

Sirgenftein: Höhle. bie, befindet fich in dem 
Felſen gleihen Namens. dem Hobhlenftein gegenüber. Sie 
öffnet fi) am Buße deſſelben gegen das Aacıthal, in einer 
Höhe von ungefähr 5 Schuh. Man gelangt zuerft in 
eine Grotte, durch welche ein gemwölbter Gang in eine 
zweite große Halle führt. Tropfſtein⸗Geſtalten, die fid 
aber weber durch Form nod Größe auszeichnen, findet 
man viele in ihrem Innern; ihr Be’ud, ift übrigens ſehr 
beichwerlid. 

Eirnau, 9. im R.Kr. D.A, Eplingen, il. von 
Deizisau, Schulth. eb. dal. E. 3 ey. Liegt am Nedar 
und hat viele und gute Felder, wie auch einen eigenen 
Wald. Im Jahr 1241 war Sirnau ein Dorf mit einem 
AuguftinersRonnenflofter, das von Kirchheim hierher ver⸗ 
legt worden war. Vedraͤngt von habſuͤchtigen Mitterm 
dee Umgegend, entichloffen fie fih, in ber Stadt EB: 
Imgen fich nieberzulaflen. was aud 1292 gefhah. Die 
Schweſtern follen aber fo bunt gemwirthfchaftet haben, daß 
fie 1525 ihr Beſitzthum an den Fofpital in Eßlingen vers 
kaufen mußten. In demfelben Jahr wurde ber Drt von 
ben Bauern abgebrannt,, und hat nie wieter feine vorige 
Groͤße erlangt. 

Sittenhardst, ®. im J.Kr. DA. Hall, Fit. von 
Weſtheim, Schulth. in Bibexsfeld. E. 214 (wor, 1 k.). 
Revierfoͤrſterei. Liegt auf einer Anhöhe und hatte ein, 
bem beutfchen Oxben gehöriges, Gommenthureihaus. 7°" 


454 


Drt gehörte jedoch zum Gebiete ber Reichsſtadt Hall, und 
kam mit diefer an Wuͤrtt. 

Sirenhof, 9. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. Efs 
ſingen, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Sixenhof, H. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. v. 
Luſtenau, Schulth. in Waldthann. ©. ↄk. 

Sirenmühle, M. im I.Kr. O. A. Crailsheim, Fit. 
v. Stimpfach, Schulth. in Weippertshofen. E. 3 E. 


Sixenmühle, M. im D.Kr. O. A. ulm, Fil. von 
Langenau, Schulth. eb. daſ E. 3 ev. 


Söfflenshof, H. im D.Kr. A.O. Wangen, Fit. 
v. Eiſenharz, Schulth. eb. dal. E.7 k. 

Söflingen, ehemalige Reichsabtei St. Clara⸗Ordens 
im D. Kr. (1. den näcftfolgenden Art.).. Nachdem bafs 
felbe die Zerritorialhoheit über feine Befisungen erhalten 
batte, trat es in die Reihe der unmittelbaren Reiches 
tlöfter, ‚mit Sitz und Stimme auf den Reihd- und 
Kreis:Tagen ein. Zu Ende 1802 fiel e8 ber Krone Baiern 
zu und wurde 1803 aufgehoben. Mit ulm kam bie Be⸗ 
figung an Württ. Die Anzahl der Nonnen war unter 
einer Xebtiffin 32 mit 14 Schweftern. Die Befigungen 
beftanden in 3 Dörfern u. f. w. mit etwa 4000 Einw. 
und einem Einkommen von 65,000 Gulden. 


Söflingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Um. €. 1657 k. 
Nevierförfterei. An der Blau, aus bem vorm. Klofter 
(ſ. oben) und dem Dorf beftehend. Viel Gewerbe, Hank⸗ 
bau und flarker Gartenbau; ehemals auch Weinbau. 
Kunftmühle und Eifendrabtzug. Die Kirche, früher Klos 
fterficche, wurde im 3. 1693 neugebaut, die Pfarrei aber 
erft 1805 errichtet. Scon zu Carls bed Großen Zeiten 
foll bier eine Kirche geflanden Haben. Damals gehörte 
der Ort zu dem Eönigl. Kammergute. Im 13. Jahrh. 
waren die Grafen v. Dillingen im Befige beffelben und 
hatten bier auch eine Burg, auf der fuäter Dienftieute 
von ihnen faßen, bie fih vom dem Drte fohrieben. — Das 
Kiofter, ein Clariſſer Nonnenttofter, wurde 1258 von den 
Grafen v. Dillingen geftiftet, beftand aber zuvor ſchon im 
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der Stadt ulm. Es bereiherte fih bald und erhielt 
werthvolle kaiſerliche und päpftliche Privilegim. Dennoch 


bildete ſich allmählig eine förmlihe Schirm und Schutz⸗ 


vogtei ber Stadt Ulm über baffelbe aus, und erft im 
5. 1773 kam ein Bergleih zu Stande, wodurch das 
Kloſter die Hoheit und Gerichtsharkeit uͤber ſeine Be⸗ 
fitzungen erhielt. Die Kloſterfrauen behielten zwar immer 
die ſtrengſte Regel ihres Ordens bei, aber doch entdeckte 
man bei der 1803 vorgenommenen Aufloͤſung des Kloſters 
einen großen Büſchel logenannter „Buhlbriefe,“ und bei 
einer Unterfuchung bes Klofterd im 3. 1482 wurden viele 
Ronnen Ihmanger gefunden. — Torf und Klofter wurden 
ſowohl im 3ojährigen Krieg, als 1796, 1800 und 1805 
fhwer beimgefuht. Im October 1702 und im Mai 1703 
hatten ber Kurfürft Mar. Immanuel , im Auguft 1704 
der Herzog v. Matborougb und im Dct. 1805, vor ber 
Eroberung Ulms, der Marihall Ney bier ihe Haupt: 
quartier. Der Ort wurde 1803 ber Krone Baiern uns 
terworfen, und war bis zum Uebergange an Württ. im 
$. 1810 der Sig eines Landgerichts. — Geburtsort ber 
berühmten Künftteer Georg Syriin, Vater und Som 
(im 16. Jahrh.) und Franz Krauß (1705); Malers 
und Schülers Biaetiv's. 

Söglingen. W. im D.Kr. O.X. ulm, Fil. von 
Altheim, Schulth. eb. daf. ©. 27 ev. Der Drt war 
ehemals feiner guten Pferdezubt wegen berühmt, bie 
noch blüht, und fcheint flets mit Altheim verbunden ges 
wefen zu feyn. 

Söhlbach, WB. im N. Kr. O.A. Marbach, Fil. v. 
Beilſtein, Scuith eb. daſ. E. 38 ev. Das Dertchen 
war ftets mit Deilftein verbunden. 

Söhlbach, 1. Dber und Unter: Döhlbad. 
Fr Söhningen, W ‚im DE. D.A. Göppingen; f. 


Söhnftetten, Pfd. im I Hr. O.A. Heidenheim. 
E. 991 (wor. 6 $.). Liegt am Anfang des Studenthals. 
Ein alter Ort. Schon 1125 gibt der Stifter bes Kl. 
Anhaufen alle feine Güter zu „Sinftetin« in baffe'‘ 
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Im J. 1333 waren bie Graven v. Graveneck hier be⸗ 
gütert. Nah ihnen (1437) finden wir bie v. Zillenbart 
im Befige der Ortsberrfhaft und grunbherrlichen Rechte, 
welche fie 1507 bem Ki. Königsbronn verkauften. Im 
Uebrigen gehörte Söhnfletten zur Herrſchaft ‚Heidenheim. 
Söldenhorn, W. im D.Kr. D.A. Waldfee, Fil. 
v. Eggmannsried, Echulth. in Unter⸗Schwarzach. E. 25 k. 
Gehörte zur Herrſchaft Schwarzach. — Gutsherrſchaft: 
Fürft vo Waldburg⸗Wolfegg-⸗Waldſee. 
Soöllboth, WB. im J.Kr. D.A. Gerabronn, Fit. v. 
Ders Steinah , Schulth. in Baͤchlingen. E. 28 er. 
Liegt eben und bat einen ziemlich ſtarken Viebftand. Das 
Dertchhen gebörte unter die Hoheit der nunmetrigen Gutes 
berrich.: des Fürften v. Dobenlohestangenburg. 
-Sohlberg, H. im Sch.Kr. O.A. Freudenftadt, Fü. 
v. Baiersbronn, Echulth. eb. dal. E. 10 ev. 
Sobmsgut, H. im D.Kr. zur O.Amts-Ctabt Ra⸗ 
vensburg gehörig. E. 2 E 
Solbab, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. 
v. Gornhofen, Schulth. in Srüntraut. E. 158 Ge 
hörte zum Gebiete des Ki. Weingarten. 
Solben, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fi. v. 
Unter: Schwarzah, Schultb. eb. dal. E. 16 E. 
Soldatenhäusle, Hs. im D.Kr. O. A. Biberach, 
Bil. v. Bellamont, Sculth. eb. dal. E 9 k. 
Solitude, Scht. im N. Kr. O. A. Yeonberg , Kit. v. 
Gerlingen, Schulth. eb. daf. E. 39 ev. Mevierförfterei. 
Königt. Domaine und Jagdſchloß. Liegt anderthalb Stunden 
von Stuttgart entfernt, auf einer waldigen Anhöhe, die 
gegen Norboft ben berrlihen Anblick eines Theils von 
dem fogenannten Unterland barbietet. Cine 3 Stunden 
lange Straße, wie bas Ganze eine Schöpfung Herzog 
Sarıe, führt von bier aus in gerader Linie nach Lud⸗ 
wigsburg. Groß und fchön ſteht das Schloß in ber Mitte, 
während auf beiden Seiten die Wirthfchaftss und Oeco⸗ 
nomiesHäufer, zum Theil in den Alleen verftedt, fih an 
das fuͤrſtliche Gebäude anichmiegen. Die Form bes letz⸗ 
teren iR ein Oval, an welches fi zu beiden Seiten zwei 
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Pavillons anſchließen. Tas Ganze umgibt ein Arkaden⸗ 
bau, uͤber weichem fih eine breite Gallerie befindet. Der 
Dittelbau des Schloſſes ift mit einer Kuppel nebft einem 
“guten Fernrohr verfeken, auf ber man eine wahrhaft 
dhöne und ausgebreitete Kernfiht genießt. Das Innere 
des Schloſſes entiprict auch dem Geſchmack bes Aeußern; 
beſonders aber zeichnet fi der in der Mitte befindliche 
Saal aus, welcher mit einem berrlihen Dedtengemälde 
von Guibal geziert ift. Hinter dem Schloſſe fteht eine 
balbmondförmige Linie von Gebäuden und hinter biefen 
befand fidh der ehemals mit fürftiihem Geſchmack anges 
legte Garten, den verfhiedene Luftbäufer, Statuen u. ſ. w. 
fhmüdten. Der jest zu Stuttgart befindliche lange Stall 
wurde urfprünglich bier erbaut und Fam erft unter König 
Briedrid 1805 an feine jegige Stelle. Hinter dem Schloffe 
ftand auch ein kleines Theater. Bon den vielen bier bes 
findlichen Gebäuden wurde ein Theil zu einem Hoſpital 
eingerichtet , der ſowohl zur Aufnabme für verwundete 
Xrieger diente, als auch hauptſaͤchlich beim Ausbruche 
epidemiſcher Krankheiten benügt ward. Namentlich in 
den J. 1794 u. f. war hier ein großes Lazareth fuͤr die 
Defterreicher eingerichtet. Im Jahr 1814 befanden ſich 
in den Schloͤſſern au Hornegg, Waldenbuh und Golitube 
gegen 13,000 Franke und vermwundete Auffen, welche bier 
forgfame Pflege genofien. In neueren Zeiten wird bie 
Solitude wegen ihrer reinen und gefunden Luft des Soms 
mers häufig ale Curort befucht ; nun befindet fich daſelbſt 
auch eine Moıken + SursAnftalt und eine Sommerwirchs 
fhaft. — Bemerkenswerth ift, daß bier bie Nefte einer 
römifhen Straße, welche in gerader Linie von Eannſtatt 
über Eolitude nach Pforzbeim zog. entdeckt worden find. 
Herzog Carl, unter tem geräufchvollen Treiben feiner 
glänzenden Hofhaltungen nah einem Wechſel fonft feltes 
nerer Art fih fehnend, ließ in den Qabren 1763 bis 
1767 an diefem Orte, den man von fünf aus Einer Wurzel 
besvorgewachienen Eihen Fuͤnf⸗Eichen nannte, ein 
Schloß erbauen. Mebr als 800 Morgen Waldes wurden 
ausgerodet, um Plag zu einem Garten zu erhalten, ber 
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anfänglich nicht einen Tropfen Waflers hatte. Tiefer 
große Garten, mir dem Sctofle und den vielen anderen 
Gebäuden wurde in dem kurzen Zeitraume von 4 Jahren, 
von 1763 bis 1767 vollendet, wie die Infchrift am 
Schloſſe beurfundet: „Moderatore Carolo desertam So- 
litudinem labor improbus quadriennio vicit.“ Denn 
um bie Beftimmung ded Ortes anzubeuten, gab er ihm den 
Kamen Solitude (Einſamkeit). Doch konnte fein raſtlos 
wirkender Geiſt dieſen ſelbſt auferlegten Zwang nur kurze 
Zeit dulden. Edler Drang nach Thaͤtigkeit, und immer 
fleigendere Kreude an der Verbreitung ded Schönen unb 
Rüslihen, braten ihn auf den Gedanken, hier eine Ere 
ziehungssAnftalt zu gründen. Diele wurde auch wirklich 
im Jahre 1770 unter dem Namen einer militairifchen 
Pflanzſchule eröffnet, war urfprünglich bloß den Söhnen 
armer Aeltern, befonders feiner Soldaten, beftimmt, und 
follte fih auf die Gartentunft, Zonfunft und Sculptur 
befhränten. Doch in kurzer Zeit genügten Caris hoch⸗ 
Biamen Geifte die geſteckten Grenzen nicht mehr. Die 
ächer des Unterrichts wurden ermeitert und der Perzog 
gab der Anſtalt den Ramen einer Militair = Academie, in 
‚die nun auch Söhne bemittelter Aeltern aus ben höhern 
Ständen traten. Bei einer fo anfebnlichen Ermeiterung 
ber Lehrfäher und der Vermehrung der Zöglinge mußte 
fih natürlih auch das Rebürfniß einer Vergrößerung der 
Anftalt einftellen. Garl faßte daher den Entſchluß, feine 
Academie nah Stuttgart zu verlegen, was er benn auch 
1775 wirklich that. Bon nun an blieb die Solitude eine 
Ginfamkeit. Eine Zeit lang lag zwar ein Hufaren:Res 
giment dafelbft in Garniſon; aber baid war biefer präd« 
tige Luftfig ein Bild der Vergänglichkeit aller menfchlichen 
Schöpfungen. Ein ausgedehntes Gebäude, das aus einem 
Corps de Logis und vier langen Flügeln beftand’, nahm - 
aun aber in Stuttgart über dreibundert Zöglinge mit 
ihren Vorgefegten und Lehrern auf. Bald erbielt bie 
Academie auch im Ausiande einen folhen Ruf, daß Garl 
bie Freude genoß, feine Pflanzſchule unter den erften Ers 
giehungs⸗ Anftalten genannt zu fehen, und Böglinge aus 


459 


den meiften Laͤndern Europa’s in feiner Schöpfung zu 
bilden. Die Zahl ber Böglinge war von 1770 — 1793: 
1496 , bie ber Studierenden: 462, alfo im Ganzen: 
1958. Unter diefen waren Württemberger: 1004; Möms 
pelgarder: 63 , aus andern Theilen Franfreihs: 90, aus 
den öftreichfchen Staaten: 49, aus andern deutfchen Laͤn⸗ 
dern: 571, Schweizer: 68, Ruſſen: 38, Polen: 19, 
Engländer: 22, Italiener: 9, Holländer: 4, Dänen: 3, 
Schweden: 2, Griehen: 2, Oftindier: 7, Weftindier: 5. 
— Kaiſer Iofeph II. fchenkte der Academie feine befondere 
Aufmerffamkeit, und beehrte fie nicht nur 1777 mit 
einem Befuche. fondern ertheilte ihr auch 1781 den Namen 
und die Rechte einer Hochſchule für die drei Kacultäten, 
nämlih: ber Rechtsgelehrſamkeit, der Arzneikunde und 
der Philoſophie Der Herzog hatte fo das hohe Ziel 
feiner Wünfche erreiht. Alle Zöglinge hingen auch mit 
einer Innigfeit und einer Liebe an dem freundlichsernften 
Herrfcher, der den Sohn bes Handwerkers mit eben ber 
Sorgfalt behandelte, wie den ahnenreihen Edelmann: 
daß im ganzen Snftitute nur ein bhrüberliches unb volle 
tommen gleiches Werhältniß herrſchte. Auf biefe Art 
baute auch Garl feinen Zöglingen leicht den Webergang 
von der alten in die neuere Zeit, ein Schritt, der in 
manchen Staaten fo ftörend auf alle bürgeriihen Bere 
hältniffe einwirkte, in manchen fogar bis auf den beuti⸗ 
gen Tag noch nicht gefchehen if. Achtung der Menſchen⸗ 
rechte, Gleichheit vor dem Geſetz, ohne Vorurtheil des 
"Standes, waren ed, die aus ber hoben Carlsſchule nicht 
bloß Gelehrte und sünftler, fondern, was gewiß ungleidy 
mehr ift, Menfchen hervorgehen mahten! In allen 
Staaten Europa’s find die Früchte verbreitet, welche jene 
Schöpfung erzeugte; Staatömänner, Krieger, Künftter jeder 
Art, Gelehrte und Dichter haben ihren Ruhm verherrlicht. 
Wie dankbar feine Zöglinge an ihm hingen, bewies laut 
das Säcularfeft feiner Geburt, welches am 11. Februar 
1828 von mehr ald 200 berfelben zu Stuttgart gefeiert 
wurbe, und feit der Beit alljährlih von dem immer Bleiner 
werdenden Kreife derſelben als Grinnerungöfeft und Ver⸗ 
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einigungspunkt ber wenigen Uebriggebliebenen begangen wird. 
Von den vielen ausgezeichneten und berühmten Männern, 
welche theils aus dem Sckooße der Academic felbft hervor: 
gingen, theils als Lehrer und Vorgeſetzte bei dem Snftitute 
angeftellt waren, mebrere bier namentlich aufgeführt zu 
finden, wirb ben Vaterlandöfreunden gewiß angenehm feyn: 

Abeille, Goncertmeifter (Tondichter); v. Abel, Präs 
lat (philoſophiſcher E chriftftelle); Armbrufter, Publis 
ciſt; v. Autenrieth, Ganzer (Arzt); v. Brand, 
General; v. Euvier, Staatörath (300109); v. Dans 
necer, Director (Bildhauer); Dietter, HofsMufilus 
(Zondichter); v. Duttenhofer, Oberft (Hybdraulifer) ; 
Eidenbenz, Hof-Muſikus (Zonfeger); v. Efchens 
maier, SProfeffor (Philofoph); v. Krank, Mebicinal: 
rath; Graf v. Franquemont, Staatsminifter und Ge⸗ 
neral; Freiherr v9. Gagern, Etaaterath (Diplomat); 
v. Georgii, Präfident (juridiiher und publiciſtiſcher 
Shriftfteler); Haller, Scauipiele,;, 3. G. 4. v. 
Hartmann, Geh.⸗Rath (cameraliftifher Schriftfteller) ; 
Hartmann, Profeflor (Maler); Haug, Dofrath (Dich: 
ter); Heideloff, Profeflor ( Decorationsmaler ) ; v. 
Hetſch, Profeſſor (Maler); v. Jäger, Leibmedicus; 
Keller, Decorationsmaler; v. Kerner, Geh-Rath u. 
General (Mineralog); v. Kielmaier,. Staatörath (Ras 
turforfcher) ; 9. Klein, Leibmedichs; v. Klein, Meb:s 
einalratb (Schriftſteller); v. Koch, Landfchaftsmaler; 
Freiherr v. der Lühe, Staatöminifter; Graf v. Man: 
dbeislohe, Staatsminiſter; Moll, Profeſſor (Mathe⸗ 
matiker); Morf, Miniaturmaler; de Mouſtier, Ge⸗ 
ſandter (Diplomat); v. Müller, Profeſſor (Kupferſtecher); 
Graf v. Normann⸗Ehrenfels, Staatsminiſterz Rit⸗ 
ter, Stadtrath (Dichter); v. Roͤſch, Oberſt (militaͤri⸗ 
ſcher Schriftſteller; v. Scheffauer, Profeſſor (Bild⸗ 
bauer); Friedrich v. Schiller; Schlotterbeck, Ganz⸗ 
leidirector (lyriſcher und dramatiſcher Dichter); Schweg⸗ 
ter d. aͤ., Hofmuſikus (Tonſetzer); Freiherr v. Seeger, 
General (Hydrauliker; v. Seele, Galleries Tirertor 
(Maler); v. Stodmaier, Generalz v. Theobald, 
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General (Schriftſteller; v. Thouret, Profeſſor (Mas 
ler u. Architectz Freiherr v. Vellnagel, Staats⸗Mi—⸗ 
niſter, Staats⸗Secretair; v. Wächter, Maler; Walz, 
Ober⸗-Medicinal⸗Rath (Schriftfteller); Weberling, 
Schauſpielerz v. Weiſſer, Staatsrath (cameraliſtiſcher 
Schriftſteller); Werthes, Hofrath (beiletriftiicher Schrift⸗ 
ſteller; Zumſteeg, Tondichter. 

Sommenhardt, D. im Sch.Kr. O.A. Galw, Fil. 
v. Zavelſtein. E. 251 ev. Liegt hoch Über der Verei⸗ 
nigung der Zeinach mit der Nagold. Das Dörfchen ges 
hörte bei deſſen Ermwerbung zur Herrſchaft Zavelftein, 
ift aber urfpränglic ein Beſitzthum der Grafen dv. Calw 
gervefen, indem fchon bei Stiftung das Ki, Hirſchau die 
feiben Güter dahin vergabten. 

Sommerberg, ®. im J. Kr. O. A. Künzelsau, 
Fil. v. Steintichen, Schulth eb. daſ E. 56 ev. Felds 
bau und Viehzucht ſind gut. Das Dertchen gehoͤrte der 
jetzigen Gutsherrſchaft: dem Fuͤrſten v. Hohenlohe⸗ 
Kirchberg. 

Sommerhauſen oder Sommerbaus, 9. im 
— A. Biberach, Fit. v. Huͤrbel, Schulth. eb. daſ. 

Sommerhof, f. Diemboth, im O. A. Gerabronn. 

Sommers, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Karſee, Schulth. in Vogt. €. 4 €. 

Sommers, H. im D.ſer. DA. Waldſee, Fil. v. 
Bergatreute, Schulth. eb. daſ. ©. 3k. 

Sommers, 9. im D.Kr. DR. Wangen, &. v. 
Karſee, O. A. Ravensburg, Schulth. in Eggenreute. E. 21k. 

Sommersbach, W. m. 7 einz. H. im D.Kr. ON. 
Wangen, Fil v. Beuren, Schulth. eb. daſ. €. 117 E. 
Liegt im — und gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil. 
Daher noch Sutöperrfh.: Fürft v. Waldburg⸗Zeil⸗ 
Trauchburg. 

Sommershalden, W. im D.Kr. O.A. Wangen, 
F. v. Leupolz, Schulth. in Sommersried. E. 18k. 

Sommershof, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 

ſ. oben Sommers. 
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Sommershbub, 9. im Dr. O.A. Ravensburg, 
Fi. v. Bodnegg, Schulth. eb. dal. ©. 8k. 

Sommersried, ®. im D.Kr. DAX. Wangen, 
Fil. v. Leupolz, zur Vogtei Kißlegg gehörig. E. 40 k. 
Der Ort war ftets ein Beftandtheil der Herrfchaft Kißs 
lege. Gutsherrſchaft: die Fuͤrſten v. Waldburgs 
Wolfegg⸗Waldſee u. Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Sondelfingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Urach. E. 
897 (wor. 4 k.). Liegt an dem kleinen Reichenbache, 
zwiſchen der Alp und dem Nedar. Die Pfarrlirde, von 
1500 — 1502 erbaut, ſteht auf Tem Kirchberge und bat 
feinen Thurm. Die Felder haben meiftens einen ſtarken 
lehmigten Boden, und find daher auch fchwer zu bauen. 
Deßwegen fuct die großentheild arme F evölferung durch Tags 
Löhnen in Keutlingen 2c. oder durch einen Heinen Handel 
fih zu ernähren. Der Ort gehörte zur Graffhaft Achalm 
oder Urach und Fam mit diefer an Württ., das aud) 1609 
von den Gremlich die Grundherrfchaft vollends erwarb. 
Im 14. Zabrh. finden fih auch Edelleute, die allem 
Anfceine nach im Orte faßen, indem fie von bemfelben ſich 
ſchrieben. | 

Sondelfinger Bach, f. Reichenbach. 

Sondelfinger Schwefelquelle, ehemals auch der 
Heilbrunnen und das Dintenlod) genannt, ents 
fpringt nur einige Cchritte binter dem Torfe. Sie bleibt 
ſich immer gleih, d. db. fie dünftet fortwährend einen 
arten Schwefelgerub aus. Mit den Quellen bei Reute 
lingen, Balingen und Sebaftiansweiter hat fie diefelben 
Beftandtheile. 

Sondelfinger Thal, das, wird von bem Reichen⸗ 
bach bewaͤſſert, und zieht fih von Sondelfingen in ciner 
Länge von fünf Viertelftunden auf der Grenze der Ober⸗ 
ämter Urach und Tübingen gegen. Mittelftadt hin, wo es 
im Nedarthal ausmündet. 

Sonderbuh, D. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, f. 

underbucd. . 

Sonderbuch, D. im D.Kr. D.X. Münfingen, Fit. 

». Zwiefalten. E. 240 (wor. 4 ev.). Liegt am Ahbange 
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des Gebirges gegen das Aachthal und hieß früher gleich⸗ 
falls Sunderbuh. Vormals hatte der Ort feine eigenen 
Edelleute, deren Schloß auf einem Hügel bei Sonderbuch 
fag, wo man noch Spuren davon findet. Bon ihnen kam 
er an das Kl. Iwiefalten und mit diefem an Wuͤrtt. 


Sondernad, D. im D.fr. D.X. Ehingen, Fil. v. 
Mehrſtetten, O. A. Münfingen. E. 98 ev. Liegt fehr abges 
fondert in einem engen. tiefen Thaleinſchnitte, das Som 
dernaher-Thälchen genannt. Es entipringt hier eine 
ftarke, der Schmiechen zufließende Quelle, befondere Aach, 
daher auch wahrfcheinlich der Name des Orted Sondernach. 
Tcheits mit der Herrfhaft Neu: Eteußlingen , theils durdy 
beiondere Käufe kam er ſchon frühe an Württemberg. 

Sondernadher Bach, ſ. Sonbernad. 


Sondernadher Thal, ein Seitenthat des Schmier 
chenthals; ſ. Sondernad. 

Sonne, W. im Sch.Kr. O.A Freudenſtadt, Fit. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 16 ev. Liegt im 
Oberthale. 

Sonnenberg, H. im D. Kr. O. A. Waldſee, Fir. 
v. Unter-Swarzach, Schulth. in Dietmanns. €. 3 f. 

Sonnenfels, der, ein zum Roßberg gehoͤriger Fele 
fen bei. Dettingen im O.A. Urah, auf weldem man 
eine unvergleichliche Ausficht genießt. 

Sonnenftein, ein hoher Felfen Avilchen Honau und 
DOberhaufen, im O. A. Reutlingen; f. Donau. 

Sonnhofen, ®. im Ir. D.X. Künzelsau. Kit. 
v. Unter⸗Regenbach, O. A. Gerabronn, Echuith. in Buchen: 
bad. E. 61 E. War ſtets mit dem letztgenannten Orte 
verbunden. — utsherrfchaft: theilweife die Freih. v. 
Stetten. 

Sonntagen, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fik 
v. Berg, Schulth. eb. daſ. E. 10%. 

Sonnthofen, f. Sonthofen. 

Sontbergen, ®. im D Kr. O. A. Geislingen, Kil. 
©. Bräunisheim, Schulth. eb. daf. E. 58 (wer. ı EL). 
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Liegt auf ber hoben Alp und theilte alle feine politiichen 
Schickſale mit Bräunisheim. \ 

Sonthäufer, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 

an J Krumbach, O. A. Tettnang, Schulth. in Bodnegg. 
88. 

Sontheim, Pf. im N. Kr. O. A. Heilbronn. €. 
1014 (wor. 60 ev. Fil. v. Horkheim und 100 Juden mit 
Synagoge). Amtenotar. Liegt am Nedar und an ber 
Bandftraße nach Stuttgart. Hat eine hübfche Kirche, wie 
auch viele gute Häufer, und ift ein beliebter Vergnuͤgungs⸗ 
ort der Heilbronner. Ritter Albrecht v. Ebersberg ſchenkte 
1293 den Drt dem beutfhen Orden; jene Famitie hatte 
eine Burg bier, von der noch Ruinen ſichtbar find. 
. Außerhalb des Ortes fleht das ehemalige Sommenthureis 
haus des deutfhen Ordens. Auf einem hohen Hügel 
gegen Dften befindet fih eine Gapelle.. Im Jahr 1793 
ftand hier, zwifhen Thalheim, Flein und Laufen die 
alliirte Armee in einem verfchanzten Lager, das die Fran: 
ofen zwar befchoflen, aber nicht anzugreifen wagten. 
Im J. 1806 kam der Ort unter württ. Hoheit. 

Sontheim, BB. im Dr. O.A. Ehingen, Fil. v. 
Kirchbierlingen, Sculth. eb. daſ. E. 85 E. Liegt an 
der Biberaher Straße und hatte früher feine eigenen 
Edelleute, die fih „von der Halden zu Sondheim« ſchrie⸗ 
ben. Der Ort theilt feine frühern und jegigen Verbält: 
nifle mit Kirchbierlingen. Won einem ehemals im Dorfe 
geftandenen Schloſſe findet ſich Keine Spur mehr, — 
@utsperrih.: Fürſt v. Thurn und Taries. 

Sontheim, H. im D.Kr. O.A. Waldfee, Fil. v. 
Einthürnenberg , Schulth. in @inthärnen. €. 4a € 


Sontheim an der Brenz, Pfd. mit M. G. im J. Kr. 
D.AR. Heidenheim. E. 1167 0. Liegt an der baiern’s 
fhen Grenze und war Stammort einer Samilie, die fich 
davon nannte, deren Burg jeboch Iängft ſchon ſpurlos 
verichwunden if. Im 3. 1351 finden wir die Gäßen von 
Stromberg hier begütert. Webrigend gehörte der Ort zut 
Herrſchaft Heidenheim. 


U 
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: Sontheim im Stubentbal, W. im J.Kr. D.X. 
Heibenveim , Fil. v. Steinbeim am Aalbuh. E.245 eo. 
Das Dershen war ein Bejistbum des Kl. Koͤnigsbronn 
und kam dur diefes an Württ 

Sontheim, Pfd. im D.Kr. DU. Münfingen. 
&. 496 ev. Liegt hoch und frei auf einem ‚Hügel der 
"Alp. Dbgleih das Feld ziemlich rauh ift, fo gebärt 
deſſen Lage doc mit zu den beffern; allein die Landwirth⸗ 
ſchaft flept bier noch auf einer niedern Stufe. Auf der 
Viarfung befindet fi das merkwürdige Sontheimer Erd: 
loch. Die Gegend hat victe Erdfälle, befonbers in der 
fogenannten Au, fo wie im Dorfe felbft deren zwei. 
Sontheim Toll vormals ben Pfalzgrafen von Tübingen 
gehört haben, dann helfenſteiniſch und hierauf württems 
bergifch geworden fnn. Im 9. 1349 waren die Grafen 
dv. Werbenberg im Befige des Ortes. Die Gutsherrichaft 
fland 1349 den Herren v. Gundelfingen und 1351 den 
Edeln v. Sontheim zu. bie bier ſaßen. Suͤdlich vom 
Dorfe, auf einem beſonders vermarkten Bezirke, Hohen: 
rain genannt, findet man noch Spuren, welche von einem 
daſelbſt geftandenen Schloſſe herruͤhren dürften. 

Sontheimer Erdloch, das, naͤchſt der Nebelhoͤhle 
die anſehnlichſte Hoͤhle im Koͤnigreich, eine halbe Stunde 
von dem Dorfe Sontheim, O.A. Muͤnſingen, entfernt, 
in dem obern Theil des Ziefentbals. Ihr Eingang bes 
findet ſich ungefähr auf dem dritten heil der Höhe des 
Berges, und befteht in einer etwa 40 Fuß hoben und 
25 Fuß breiten Deffnung. Auf einem fteinigten Wege 
geht es nun fehr fteil abwärts; je weiter man hinab⸗ 
tommt, je mehr nimmt die Höhe und Breite des Schluns 
des zu, und mach ungefähr 50 Schritten ſieht man ſich 
in den Raum eines weiten Gewoͤlbes verfegt, das gleich 
fam die Vorhalle der eigentlichen Höhle bildet, und in 
welches von oben herab noch einige matte Strahlen des 
Sonnenlihts fallen. Links und rechts Öffnen ſich zwei 
Käfte, die aber bald in unzugaͤnglicher Tiefe enden. 
Die Haupthöhle zieht fih nun nordweſtlich durch einen 
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ungefähr 40 Schritt langen Bogengang din, in welchem 
auch die feltfamften Zropffteins@ebilde beginnen. Etwa 
in dee Mitte biefes Ganges gewahrt man in einer Geis 
tenkluft die Geftalt eines lauernden Hundes , beffen hohle 
Augen den Eingang in diefe wundervolle Unterwelt zu 
bewachen fcheinen. Am Ende des Ganges betritt man 
aun ein kleines, weſtlich fich ziehendes, Gemach, das von 
den verfchiedenartigftien Geflalten geziert wird. ine 
ſchmale und niedrige Pforte, die gewaltfam durch die 
Felſenwand gebrochen zu feyn fcheint, führt nun in ein 
eines, kellerartiges Gewölbe. Sept feige der Boden 
wieder bergan, und durch einen neuen Bogengang gelangt 
mon in ein geräumiges, fi weftlich hinziehendes, Gemach, 
an deſſen Ende die Felſenmaſſen den Kortgang hemmen. 
Eine einzige fchmale, gleichfalls nur ſchwer zu pafjirende, 
Hforte, führt mittelft eines fehr beſchwerlichen Paſſes in 
das geräumigfte, aber fchönfte, Gemach der Höhle. Wie 
um den Wanderer freudig zu überrafchen, bat bie Natur, 
wie ed Scheint, das Merkwürbigfte und Grhabenfie ber 
Höhle bis hierher aufiparen wollen; denn mit flillem 
Staunen verweilt er in der Mitte biefer Halle, beren 
Woͤlbungen gleich einem Zempel in kühnen Bogen empors 
fteigen,, deflen feierlihe Stille durch nichts, als durch bad 
Geraͤuſch der herabfallenden Waffertropfen, die im Scheine 
der Lichter wie Diamanten glänzen, unterbrodyen wirb. 
— Die ganze Länge der Höble beträgt 670 Fuß. — 
Die Jugend der benahbarten Dörfer Sontheim und Ens 
nabeuren feierte ehemals am Pfingftmontage ein Feſt in 
diefer Höhle, mit Mufil, Tanz und Zehen, welches aber 
in neuern Zeiten abgekommen ift. 

Sonthof, 9. im Sch. Kr. D.A. Rottweil, Fil. v. 
Zepfenhan, Schulth. eb. dal. €. 30 k. 

Sonthofen. ®. im D.Rr. DO.X. Leutkirch, Kil. v. 
Willeraghofen, Sculth. in Derlagfofen. E. 21 £. 

Sopbienberg, der, liegt bei dem Etädtchen Kirds 

er 


berg, im D.N. abronn; auf bemfeiben find. fchöne 
Garten⸗Anlagen. 
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Sophienhof, 8. im D.Kr. O. A. Leutlich, Hit. 
v. Thannheim, Schulth. eb. dal. ©. 3 E. 
Soppenbach, der, auch Saupach, entfpringt bei 
dem Dollbof im O.A. KRieblingen, gebt von da duch 
Heiligkreuzthal und bei Andelfingen in die Biber. 
Soppenthal, tas, auh Saup⸗ und Heilig 
treuz=% bal genannt, ein fchmales Wieſenthaͤlchen, das 
von dem Soppenbach bemwäflert, über Heiligkreuzthal Binz, 
läuft und ftill und einfam in den Walbungen vom Tolls 
hofe ſich verliert. 
Sorreite, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Deuchelried, Schulth. ch. daſ. E.7k. 
Sotzenhauſen, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
gt. v. Schelklingen, Eculth. in Poppelau. E. 20 E. 
eftebt aus zwei auf dem Hochſtraͤß gelegenen Höfen, 
die mit dem Klofter Urfpring 1806 an Württemberg 
famen, und wirb ſchon im 3. 760 genannt. 


Späten, 8. im D.Ar. 9.4. Waldſee, Fil. von 

Reute, Scuith. eb. daſ. E. 8 E. 

Spagenweiler, ®., ein Beftandtheil der Parcelle 
rmerweiler. 


Spaihbühl, W. im J. Kr. O.A. Crailsheim, Fil. 
v. Gründelhardt, Schulth. eb. daf. E. 63 ev. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reicheftadt Hall. 

Spaichingen, DA. im Sch. Kr. A-Mell.: 5. — _ 
€. 22,847 (eo. 1565. — k. 21,282). — Gemeinden: 
25 (2. El. 6. — 3. El. 19), beftehend aus: 1 St. — 
23 Pfd. (wor. 3 mit MS) — ı D. — 9 
9 H. und 30 einz. Wohnſ. — Hat keinen großen Fluß, 
fondern nur einige größere Bäche. Die Seidenfpinnerei 
und neuerlich auch das Granatbohren befhäftigt in diefem 
O.A. eine Menge Kinder und alte, gebrechliche Perfonen ; 
auch Seidenweberei wird bier getrieben. Viehzucht ift 
der bedeutendfte Erbwerszweig. — Der Oberamts-Bezirk 
ift aus Beftandtheiten der obern Grafſchaft Hohenberg, 
aus folchen bes Kiofters Rottenmünfter und mehrern ritters 
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fhaftlihen Orten, bie 1806 an Württ. fielen, zufams 
mengefest. Die meiften gebören dem unfrudtbaren Heu⸗ 
berge an. — Für den Landſtand erwählter Abgeorbneter : 
Koller, Rector bed Gymnaſiums in Rottweil. 


Spaichingen, Städthen im Sch.Kr. E 1682 
(mer. 44 ev.). Sitz der Oberamtsftellen eines Latholi= 
hen Decanat: und eines Poſt-Amtes. Yiegt an der Prim, 
am Fuße des Dreifaltigkeitsberges, an der von Zübingen 
nach Zuttlingen führenden Landſtraße, in dem fchönen 
Spaidinger Thal, und bat etwas Aderbau, aber be⸗ 
deutende Viehzucht. Jener gewinnt namentlich auch durch 
den feit 1821 ziemlich befuchten Fruchtmarkt. Baum: 
wollen: unb Sloretfeidenfpinnerei, Halbſeidenwaarenfabri⸗ 
ten. "rüber war e8 Sie der Vogtei ber Grafihaft Ober: 
Hobenberg, zu welcher es fammt bem größten Theile des 
Oberamtes auch gehörte. — In Urkunden kommt Spais 
“hingen fdon 791 als ein von Chriſten bewohnter Ort 
vor. 9m 3. 1381 kam ed mit ber obern Graffchaft 
Hohenberg (Ober⸗Hohenberg) duch Kauf an Oeſterreich 
und 1806 an Württemberg. Stadtrecht heine der Ort 
in früheren Zeiten nicht gehabt zu baben. Noch 1799 
wird er als Marktflecken aufgeführt. In ber Nähe liegt 
der 3025 Par. Fuß bobe, mit einer fhönen Wallfahrts⸗ 
Kirche veriehene, vorgedahte Dreifaltigkeitsberg. 

Spaihhinger Thal, liegt im O. A. gleihen Na⸗ 
mens und gehört mit zu ben intereffanteren Thälern des 
Landes, durch welches fih die Straße in bie Schweiz 
iebt. Ein niedriger Thalfattel, über den bie große 

afferfcheide Hintäuft, trennt das Thal von der Fort: 
feßung nach Wurmlingen. 

Spaltenftein, W. im D. Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Fiſchbach, Schulth. in Berg. E. 41 k. Gehoͤrte zur 
Landvogtei, Amts Fiſchbach. 

Spamannshof, H. im DK. O. A. Wangen, Fil. 
v. Immenried, Schulth. ed. daſ. E. A k. 

Sparwiefen, D. im D. Kre O.A. Göppingen, Bil. 
v. uihingen. E. 263 ev. Liegt in einer ſtillen Bucht 
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und fcheint urfpränglih zur Herrſchaft Hohenftaufen ges 
bört zu haben. Im 3. 1294 waren die Dürner ©. 
Dürnau bier begütert, welche bamals dem Ki. Abeibero 
ihre Güter bier verkauften. Auc die v. Ahelfingen un 
das Stift Faurndau befaßen bier Güter. 

Syagenbof, W. mit dem Löwenfteiner &tols 
lenbof, im Kr. DA. Weinsberg, Bil. v. Wuͤſten⸗ 
roth, Sculth. ws daſ. E. 101 e. Butsherren: bie 
Bürften v. Fömwenfleins Wertbeimsfreudenberg, 

Spatenhof, W. im 3.Rr. O.A. Ellwangen, Fit, 
dv. Adelmannsfelden, O. A. Aalen, Schulth. in Vuͤhlerzell. 
E. 14 ev. Gehoͤrte zur Herrfhaft Abelmannsfelben. 

Spatzenhof, H. im J.Kr. O.A. Weaudeim, Fil. v. 
Welzyeim, Schulth. in Kaifersbadh. @. 

Spatenmühle, M. im I.Kr. 5. Zealen, Bit. 
v. Neubronn, Scuith. eb. daf. E. 9 ww. 

Spechts bof, WB. im N.Kr. O. A. Waiblingen, Fil. 
v. Buoch, Schutth. in Reichenbach. E. 83 ev. 

Speck, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. Rs 
thenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 20 k. Gehoͤrte zur 
Grafſchaft Wolfegg. 

SESpeckenloch, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Frieſenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 9 E 

Speckhardshof, H im J. Kr. ©. X, Gerabronn, 
Fit. > Bartenftein , Sand, in Riedbach. E. 6 (wer. 
1 ev 

Spekheim, W. im J. Kr. O A. Oerabronn,, il. 
v. Schmalfelden, Soaultb. eb. daſ. E. 110 ev. Gehoͤrte 
der jezigen Gutsherrſch.: dem Fuͤrſten v. Hohenlohe 
Bartenftein. 

Spehnen; 9. im D.Ir. oa. Ravensburg, Bi. 
v. Vogt, Schulth. eb. daf. ©. 6 

Spehnen bei Edensbad; ‚ 58. im D.Kr. O.A. Ra⸗ 
vensburg . Fil. v. Waldburg, Schulth. eb._daf. E.G6k. 
‚ Spehnenmartin, W. im D.Ar. O.A. Ravens⸗ 
burg, Kil. v. Vogt, Schulth. eb. daf. E. 18 & Stand 
unter ‚Hoheit ber Landvogtei Altdorf. 
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Speibel8: Mühle, M. im N. Kr. O.A. Böhlingen, 
gi. v. Schönaih, Schulth. eb. daf. ©. 12 ev. 

Sperbersel, oder Sperwersed, bie Ruinen 
einer ehemaligen Burg zwifchen Sutenberg und Nöhringen, 
im DA. Kirchheim. Sie fcheint nicht von großem Um 
fange, aber von bedeutender Veftigkeit geweſen zu feyn, 
und lag auf einer ſteilen, felfigen Anböhe des Gebirge. 
Die Befiger der Burg, Sperber oder Sperwer genannt, 
-follen urfprünglih ein Reutlinger Bürgersgefchleht ge= 
weſen feyn, das ſich erft fpäter Sperwer von Sperwersed 
genannt babe. Mehrere des Gefchlechtes der Sperbersed, 
die Teckſche Vaſallen geweſen feyn dürften, machten fich 
in den heiligen Kriegen berühmt. 

Sperrhof, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. 
v. Stimpfah, Sculth. eb. daſ. E. 21 (wor. 8 ev. 
Fi. v. Rechenberg). Kam mit Crailsheim an Württ. 

Sperwerseck, 1. Sperbersed. 

Spefhardt, D. im Sch.Kr. O.A. Calw, Fil. v. 
Altburg und Zavelſtein. E. 105 ev. In alten Zeiten 
war bier der Sig eines Eleinen Amtes. Das Dörfchen 
fheint mit Bavelftein erworben worden zu feyn. 

Spiegelberg. -Pfd. im N.Kr. D.X. Backnang. 

. 619 (wor. 3 k.). Liegt an ber Lauter, in -einem 
engen, von bewaldeten Bergen eingefchloffenen, Thale 
und hat feinen Namen von einer Spiegelfabrit, die von 
dem ehemaligen Kirchenratb vor etwa 130 Jahren hier 
errichtet worden ift; in Folge unglüdiiher Sperulationen 
mußte fie fich aber 1793 auflöfen. Nunmebr ift bier eine 
Baummollenfpinnerei auf Mafchinen, in Verbindung mit 
einer Färberei, fowie eine Effigfabrik. 

Spiegelhäusle, 2 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Karfee, Schulth. in Vogt. ©. 9 £ 

Spiegler, W. im D.Kr. O.A. Saulgau , Fil. v. 
Aulendorf, O. A. Waldſee, Schultd. in Schindelbach. 
€. 9 & Der Ort, früher auch „Heimenweiler“ genannt, 
beftebt aus 2 Höfen und mehreren Wohnhäufern und ges 
hörte zum Landvogtei⸗Amte Schindelbach. 

Spielbach, Pfd. im J.Kr. O.A. Gerabronn. G. 
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190 eu. Liegt auf einer walbigen Höhe an der Straße 
nah Rottenburg an ber Zauber. Die Pfarrei wurde 
1504 errihtet. Der Ort kam mit diefer vormaligen 
Reichsſtadt an Baiern und 1810 an Wuͤrtt. 

Spielberg, D. im N. Kr. O.A. Bradenheim, Fil. 
v. Ochſenbach. €: 201 ev. Liegt auf einem Hügel im 
Ochſenbacher Thale und wurde mit Güglingen, in beffen 
Amt der Ort bis 1807 gehörte, erworben. 

Spielberg, Pfd. im Sch.Kr. D.X. Nagold. E. 
666 ev. Der Drt gehörte in frühern Zeiten nebft meh⸗ 
reren andern Gütern in der Gegend den Grafen von 
Zweibräden. In Urkunden vom 3.1355 und 1603 aber 
findet ſich, daß diefes Spielberg einen Theil der Herr: 
Ihaft Wildberg gebildet hatte, mit der es an Württ. 
tam. Urfprünglich gehörte der Ort wohl zur Graffchaft 
Calw. Die Pfarrei wurde 1489 errichtet; eine Gapelle 
hatten bie Bürger ſchon 1432 erbaut. 

Spielegert, H. im J. Kr. O.A. Ellwangen, il. 
v. Jagstzell⸗ Schulth. eb. daſ. €. 18 £, 

Spielhof, ®. im 3.Kr. O.A. Welzheim, Fit. v. 
Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daf. E. 91 ev. 

‚Spielwald, 9. im J. Kr. O.A. Welzbeim, Fil. v. 

Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. 

Spießberg, W. im D. Kr. D.a. Wangen, Fil. v. 
Amtzeli, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 30 k. GSehoͤrte zur 
Landvogtei Schwaben. 

Spießfeld, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, Fil. 
v. Caimbach, Schulth. eb. daſ. E. 36 ev. Scheint 
ſtets zu Calmbach gehoͤrt zu haben. 

Spießwengen, ſ. Ober: und Unter⸗Spieß⸗ 
wengen. 

Spilz, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Rohr: 
dorf, Schulth. in Isny⸗Vorſtadt. €. 3 E, 

Spindelbab, W. im J. Kr. D.A. Gerabronn, 
Bil. v. Leußendorf, Scuith. eb. baf. E. 63 ev. Ge: 
börte zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an ber 
Zauber und fam 1810 von Baiern an Wöürtt. 

Spindelwaag, ®. im D.Kr. D.A. Leutlich, Bü. 
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v. Roth. €. 92 k. Liegt an der Roth und gehörte zum 
Gebiete der Abtei Rotb. Daher noch Gutsherrich.: Graf 
v. Erbad: HE AR 
Spindlershof, H. im Sch. Kr. O.A. Calw, Fil. 
v. Altburg, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 
Spinnenhirn, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bi. v. Bodnegg, Sculth. eb. daſ. E. 15 8. Kam 
1588 an das Ki. Weiffenau unb bieß ehemals theilweife 
„Rothlinden.“ 
Spinnenhirn, H. im D.ar. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Altdorf, Schulth. in Schlier. E. 15k. 
Spitalhof, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 


Ellwangen, Schulth. eb. daſ. E. 20 k. Gehoͤrte ſtets 


zur Stadt Ellwangen. 

Spitalhöfle, 9. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Stoͤdtlen, Sculth. in Wörth. E. 3k. 

Spitalmühle, M. im N.Nr. Stadt⸗Direction 
Stuttgart; ſ. Heslach. 

Spitalmühle, M. im N. Kr. O. A. Ludwigsburg, 
Fil. v. Marfgröningen, Schulth. eb. Taf. E. 8 ev. 

Spitalmühle, M im Sch.Kr. D.A. Rottweil, 
zur Stadt Rottweil gebörig. 

Spitalmühle, He. im I.Rr. DA. Hall, Fil. v. 
Hal, Schulth. eb. baf. 
on Spitalmühle, a. im D.Kr. O. A. Saulgau; f. 

engen. 

Spital-S ehlier, Hs. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fl. v. Schlier, Schulth. eb. daſ. E. 22 k. Ein 
Armenhaus fuͤr Huͤlfloſe und Gebrechliche aus der vor⸗ 
maligen Herrſchaft Weingarten. 

Spittel, W. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 

. Schramberg, Sdulth. eb. daf. E. 105 k. Gehörte 
—* zum letztgenannten Orte. 

Spittelhof, W. im J. Kr. OA. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth. in Frickenhofen. E. 20 ev. Gehoͤrte 
zur derrſchaft Limpurg 

Spitz, Hs. im J. Kr. D.X. Aalen, Ei. v. Dewan⸗ 
gen, Schulth. in Fachſenfeld. E. 5 E 


. 
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Spißberg, ber, bildet den am weiteften in das 
Zhal hinausreihenden Vorſprung des Gebirges zwiſchen 
dem Ammer: und Neckar⸗Thal oberhalb Tübingen. Er ift 
ganz kahl “und fleinigt, hat mehrere Spiben, die ihm 
wahrficheinlich den Namen gaben und gewährt eine berr- 
liche Ausficht in das Nedars und Steinlah:Thal, fowie 
auf die Alp⸗Gebirge. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß 
in frübern Zeiten bier eine Burg, vielleicht bie nad) 
einer 3erftörung im 3. 1291 von den Grafen von Tuͤ⸗ 
bingen wieder aufgebaute Dedenburg. geftanden hat. 
Der Weg, welcher von Hirfhau aus nad) dem Spitberg 
führt , beißt jegt noch umter tem Wolke der Weg auf die 
alte Burg. Mit diefer Vermuthung verbindet fich auch die 
Cage, daß ein unterirdifcher Gang hier geweſen fey, ber 
nah Schwaͤrzloch, — vielleiht eher nadı Hohen Tübins 
gen — geführt habe. Won der Dedenburg war zu Ende 
des ſechszehnten Sahrhunderts nichts mehr übrig; denn 
Grufius fchreibt in feiner Chronik: „Kein Stein ift heus 
tiges Tages mehr von dieſer Burg vorhanden, aber noch 
beißt ein runder Bergvorfprung zwilhen Tübingen und 
dem Dorfe Hirfhau, auf dem fie fland, und der in den 
Nedar ſieht, Odenburg.“ — 


Spikenberg. W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, il 
v. Bühlerzel, Schulth. eb. daf. E. 16 k. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Spißenberg. eine abgegangene Burg, welche auf 
der Höhe bei Kuchen im O. A. Geislingen lag. Die Ber 
figer derfelben, die Grafen von Spigenberg, eine Nebens 
linie der Grafen von Helfenſtein, ftarben fchon zu An⸗ 
fang des vierzehnten Jahrhunderts aus, worauf die Burg, 
wie es fcheint, an die Grafen v. Helfenftein zurüdfiel. 
(ſ. Kuchen). Sie foll 1274 zerftört worden feyn. 

Spigenbeg, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Zil. 
v. Schoͤnthal, Schulth. in Muthof. E. 36 k. 

Spitzenmühle, M. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Wildenſtein, Schulth. in Mazenbach. E. 6 ev. 

Spitzenrain, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Bil. 
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v. Herlaghofen, Schulth. ed. def. ©. 51 & Das 
Dertchen beftebt aus 6 Höfen. 

Spigen-Sägmühle, 9. im I Kr. D.X. Ellwan⸗ 
gen, Fil. v. Hohenberg, Schulth. in NRofenberg. €. 18 E. 

pöck, W. im J. Kr DA. Gaildorf, Fil. von 

Dedendorf, Schulth. eb. daf. E. 214 ev. Gehörte zur 
Herrihaft Limpurg. 

Sporer, 9 im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. von 
Molpertspaus, Schulth. in Heidgau. E. 6 k. 

Spreitbach, Pfd. im 3.Ar. O.A. Gmünd €. 
316 8. Hiezu gehören Berghaus (H8.), Leimhäusle 
(H8.) und Weggenziegelhütte. Gebörte zu dem 
Gebiete der Reichsftadt Gmünd und war ber Sig eines 
eigenen Amtes derfelben. | 

Springen, ehemaliges Dorf; f. Königsbronn. 

Springen, P.u.M. im D.Kr. O.A. Münfingen ; 
ſ. Gunderspofen. 

Springen. im D.Kr. O.A. Ravensburg, f. Ober: 
und Unter: Springen. 

Springhäusle, 8. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Zi. v. Stoͤdtlen, Sculth. in Wörth. €. 16 k. 

Springhof, 9. im I.Kr. D.X. Ellwangen, il. 
v. Stödtien, Schulth. in Wörth. E. 9 (wor. 1 E.). 

Sprollenhaus, ®. im Sch.Kr. D.X. Neuenbürg, 
Fu. v. Wildbad, Schulth. eb. daf. E. 84 (wor. IE.) 
Kiegt an der Enz und gehörte ftetd zu dem lestgenannten 

rte. 

Sprollen- Mühle, H. im Sch. D.A. Neuenbürg, 
Zi. v. Wildbad, Schuith. eb. daf. E. 9. ev. 

Stahenhaufen, ®. im I.Kr. O.A. Künzelsau, 
Fil. v. Dörrenzimmern, Sculth. eb. daſ. E. 253 ev. 
Gehörte zu Hohenlohe. Daher noch Gutsherrſch.: Zürft 
v. Hohenlohe⸗Oehringen. 
. Stadel, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. Anz 
baufen, Schulth. in Unter⸗Ashach. E. 35 ev. Gehörte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Stadel, Ps. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. von 
Reute, Schulth. eb. daf. E. ak. 
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Stadel, der, eine 30 Schub breite und tiefe Hoͤhle 
ganz nahe an dem hohlen Stein (f. diefen Art.). — 
Sie foll einem Einfiedler und noch früber Raͤubern zum 
Aufenthalt gedient haben. , 

Stadelhaus, Hs. im D.tr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Steinhaufen an der Rottum, Schulth. eb. dal. ©. 7 k. 

Stadelbof, H- im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Winterſtettenſtadt, Schulth. eb. daſ. E. 8k. 

Stadels, Hs. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Altthann, Schulth. in Wolfegg. E. 4k. 

. &Stadels, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Balbburg, D.4. Ravensburg, Sculth. in Eggenreute. 


©. 7 
Stadels, ®. im D.Kr. D.X. Wangen, Fil. von 
AImmenried, Schulth. eb. dal. ©. 12 E.- 
Stadion, f. Ober: und Unter: Stabion. 
Stadtmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Balingen, 
Fil. v. Balingen, Scuith. eb. dal. E. 7 ew. 
‚‚Stadtmübhle, M. im Sch.Kr. D.A. Zuttlingen, 
äil. von Friedingen an der Donau, Schulth. eb. daf. 
» A E. 
Stadtmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen, 
Fil. v. Müpıpeim an der Donau. 
‚ Städtegrund, 9. im Sch. Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 
‚ Stähleshof, 9. im Sch. O.A. Wangen, Fil. von 
Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 5 f. 
Stählishronn, 2 9. im D.Kr. D.A. Leutkirch, 
Bil. v. Threerz, Sculth. in Hauerz. €. 8 k. 
Stämpfle, H. im D. Kr. O.A. Wangen, $il. v. 
Leupoiz, Schulth. in Praßberg. ©. 8 E. 
 Stärkenhäusle, Hs. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fl. v. Reute, Schulth. in Bergatreute. E. 5k. 
Staffelbab, W. im Sch. Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Winzeln, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. Gehoͤrte 
ſtets zu Winzeln. 
Staffelbild, Hs. im D.Kr. O.A. Tettnang, f. 
Ober⸗Theuringen. 
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Stafflangen, Pf. im D.Kr. O.A. Waltfee. 
€. 370 t. Liegt ſehr romantifh an ber Straße von 
Biberach nach Buchou, von Bergen und Wäldern um: 
geben. Schoͤne malfive Gebäude. In dem Orte fand 
eine Burg. Derfeibe hatte früher verfchiebene Herren und 
wurde von 1388 an allmälig von dem Ki. Scuflenrieb 
erworben. Als noch die Patricier Gräter von Biberach 
die Ortsberrfhaft hatten, füdrten fie 1532 die Refor⸗ 
mation ein, fie mußten aber 1548 ben alten Gottesbienft 
wieder be: ftellen. 

Stahleck , eine ehemalige Burg bei Unterbaufen im 
D.A. Reutlingen, von welder noch Wälle und Gräben 
übrig find. Sie ftand auf hohen Felfen am Rande des 
Gebirges und am Ende des von ihr benannten Stahl: 
edler Thaͤlchens. Die Gedichte kennt wenig von den 
Bewohnern; Dietrih von Etahled kommt 1322 als 

euge vor. 

Stableder Bach, kommt aus dem Thaͤlchen gleis 
den Ramens und geht bei Unterhaufen im D.A. Reut⸗ 
lingen in die Echaz, nachdem er zuvor durch mehrere 
von Holzelfingen herkommende Quellen verftärkt worben ift. 

Stahleder Thal, ein Zweig des Echazthales im 
D.A. Reutlingen, von dem. vorgedadıten Bache bewäffert. 

Stahrenberg, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Pfaͤrrich, Schuith eb. daf. E. 2 E. 

Staig, H. im Sch.Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. v. 
Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E 8 ev. 

Staig, ®. im D.Kr. DA. Ravensburg, Fil. v. 
Bligenreute, Sculth. eb. dal. E. 243 &, Am Ginflufle 
des Baienbachs in die Schuflen und gebörte zum Klofter 
Weingarten. 

Staig. B. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Gruͤnkraut, Schulth. eb. daſ. E. 14 k. Stand unter 
Hoheit der Landvogtei Schwaben. In der Nähe lag bie 
„Weihburg.“ 

Staig, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. Roͤ⸗ 
thenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 25 ev. Gehoͤrte zur 
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Grafſchaft Wolfegg. — Gutsherrih.: Fuͤrſt v. Wald: 
burg-Wolfegg-Waldſee. | 

Staig, ®. im D.Kr. DA Wangen, il. von 
Beuren, Schulth. eb. daſ. E. ar E. 

Staig, Pfw. mit 2 eins. Hfm. im D. Kr. ON. 
Wiblingen, Schulth. in Weinſtetten. €. 151 &. Geboͤrte 
zum Gebiete des Ki. Wiblingen urd kam 1806 an Wuͤrtt. 
Gutsherrſch.: Graf v, Fugger- Kirchberg. 

Staigader, f. Steigader. 

Staigenhaus, f. Steigenhaus. 

Staigerbach, W. im J.Kr. O. A. Künzelsau, Kit. 
von Mulfingen, Scuith. in Zaiſenhauſen. E. 64 k. 
Wohlhabende Einwohner. Gute Viehzucht. Das Dertchen 

ehoͤrte dem Fuͤrſten von Hohenlohe⸗Bartenſtein. Jetzige 
utsherrſchaft Fürfl v. Hohenlohe⸗Jagstberg. 

Staighäuslen, Hs. im Sch.Kr. D.A, Oberndorf, 
Fil. v. Schramberg, Schulth. eb. daſ. €. 2k. 

Staighaus, H. im Sch.ſtr. O. A. Spaichingen, 
Fil. v. Webhingen, Schulth. eb. daſ. E.6k. 

Stall, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Eglofs, 
Schulth. eb. daſ €. 9. 

Stammheim, Pfd. im N.Kr. D.X. Ludwigsburg. 
E. 651 (wor. 6 k.). Hiezu gehört das Wirthobaus 
an der Eibenftraße, auh bloß Elbenftraß und bag 
neue Wirthshaus genannt. Sig eines Hof:Gamer 
ralamts. Liegt in einer fruchtreichen Gegend, und bat 
ein altes, mit Gräben umgebenes Schioß, das dem Gas 
meral= Verwalter zur Wohnung dient. Ehemals nannte 
fid ein vigener Adel v. Stammheim; 1588 ftarb diefer 
mit Wolf v. Stammheim aus. Torf und Schloß find 
1737 mit Zazenhauſen von der Familie von Schertel an 
Württemberg verkauft und fofort dee Kammerfcreiberei 
einverleibt worden. Die Hoheit über den Ort fcheint 
übrigens zur Grafſchaft Asberg gehört zu haben. — 
Geburtsort des Balthafar Haug (1731), Prediger und 
Profeſſor der Philofophie 3 dat Einiges gefchrieben und if 
Bater des befannten Epigrammatikers. 

Stammheim, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Calw. €. 
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1156 ev. Hierbei find bie ber beiden Höfe Die und 
Waldeck, fo wie jene von IM. u. 1 Hs. mit inbegriffen. 
Revierförfterei. KindersRettungs:Anftait. Liegt freundlich 
in einem Seitenthaͤlchen des Nagoldthales und gehört 
wohl zu denjenigen älteften Orten des Schwarzwaldes, 
wo frübe fchon bie chriftlihe Religion eingeführt warb. 
Denn ſchon bei der Stiftung des Klofters Hirſchau, im 
3. 830 fchentte Graf Erlafried von Calw demielben die 
biefige Kirhe mit mebrern Gütern. Den Grafen von 
Calw folgten die Pfalzgrafen von Zübingen im Beſitze 
nach ; denn Pfalzgraf Heinrich verlaufte dem gedachten 
Kicfter 1333 feinen Theil an dem Dorfe. Die Truch⸗ 
fefien der Grafſchaft Calw, die fih Stadelherrn und 
Waldvoͤgte v. Walde nannten, befaßen die Dorföherre 
fhaft und die Burg Stammheim und verkauften ſolche 
1342 und 1346 gleichfalls dem Kloſter. Durch biefes 
kam Württ. in Beſitz. Nahe beim Orte befinden ſich bie 
Ruinen der Stammburg derer von Waldeck. 

Standorf, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
v. Leutzendorf, Schulth. eb. daſ. E. 58 ev. Gehoͤrte 
zum Gebiete ber Reichsſtadt Rottenburg an der Zauber 
und fam 1810 von Baiern an Württ. 

Standorf, ®. im J. Kr. D.A. Mergentheim, Fit. 
v. Greglingen, Schultd. in Nieder⸗Rimhach. E. 80 ev. 
Kam mit Ereglingen an Württ. 

Stangenbah, W. im N. Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. von Wuͤſtenroth, Schulth. eb. daſ. E. 240 ev. 
Scheint einer bier geſtandenen Glasbätte fein Daſeyn zu 
danken zu haben und gehörte zur Herrfchaft Weinsberg. 

Stappenhof, H. im J.Kr. D.X. Gmünd, Fil. v. 
Reichenbach am Rechberg, Schulth eb. dal. &. 8 E 

Starkenhofen, ®. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Kl. v. Oberzeil, Echulth. in Seibranz. ©. 88 k. Ge⸗ 
börte zur Grafſchaft Zeil. Daher noch Gutgherrſchaft: 
Sürft v. Waldburg-Beil-Wurzad. 

Startenhofer : Eindden, 10 H. und 3 Hfr. in 
demielben O A. und in benfelben früheren und jetzigen 
Berhaͤltnifſen. E. ınk 
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Staͤrkholzbach, W. im I.Kr. D.A. Hall, Fit. 
v. Miceifeld, Schulth. in Bibersfeld. E. 36 ev. Ges 
börte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 


Starzel, die, entipringt oberhalb Haufen im Hohen⸗ 
zollernfchen , läuft durch's Killerthal an Hechingen vorbei, 
und ergießt fi nach einem Weg von 6—8 Stunden, Dies 
ringen, im D.X. Horb , gegenüber in den Neckar. 


Starzelthal, das, ift von bem Fluͤßchen Starzel 
bemäflert, gehört aber meiftens dem hohenzollernihen Ges 
biete an. Bloß vor feiner Einmündung in das Nedarthal 
durchzieht es einen Theil des Oberamts Rottenburg. 

Stauber, 9. im D.Kr. O. A. Biberach, FU. von 
Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 14 E. 


Staudah. ®. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. v. 
Eglofs, Schulth. eb. dal. E. 47 E. Gehörte zur Herr⸗ 
Icaft Egiofs. Daher Gutsherrſch.: Fürft v. Windiſch⸗ 

raͤtz. 


Stauden. H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Fronhofen, Schulth. in Berg. €. ak. 
Staudenhof, H. im J.Kr. O.A. Gmuͤnd, Fil. v. 
Neichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daſ. E. 6 k. 
Staudenhof. 9. im D.Kr. O.A. Rapensburg, 
Bil. v. Blitzenreute, Schulth. eb. daſ. €. 9 E. 
Staufenberg, ein zerſtoͤrtes Bergſchloß im Walde 
bei Vichberg im Q.A. Gaildorf, über dem Roththale. 
Staufenberg:Zautlingen , Ruinen eines ehema⸗ 
ligen Schloſſes bei dem Dorfe Lautlingen im D.A. Pas 
lingen. 
Staufened. Schi. im D.Kr. O.A. Göppingen. 
Bl. v. Salach, Schulth. eb. dal. ©. 7 E. Liegt auf 
dem Eegelförmigen Zellen. der das Lauterthal von bem 
Büsthale trennt; zu feinen Küßen ift das Torf Salach 
gelagert. Der Vortof des noch fehr veften, wahrfcheintic 
auf römifchen Grundlagen erbauten, Schloſſes ift ein großes 
Viereck, eingefchloffen von Deconemie : Gebäuden neuerer 
Bauart; ein einziges von denfelben trägt die Aufſchrift 
1592. Der Weg in das erhöht ſtehende Schloß führt 
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mittelft einer ſteinernen Brüde üher den tiefen. Schloß: 
raben, der jegt in einen fchönen Wiefen- und Baumes 

arten umgeichaffen if. Durch ein gewölbtes Thor ges 
langt man in ben engern Hof der Burg, in welchem fich 
eine verfchüttete Gifterne befindet. Rechts ſteht das foges 
nannte neue, links das alte Schloß. Lesteres ift mit 
einem colaffalen, runden Zhurm verbunden, ber uralt, 
aus den fchönften gelben Sandftein-Quadeın erbaut, 42 
Ellen im Umkreis, und eine Höhe von ungefähr 54 Ellen 
mißt. Erft in einer Höhe von etwa 30 Fuß ift, nach 
der Seite bes alten Schloffes hin, eine Thür; vermutblich 
diente diefer in feinen Hauptheilen mit keinen Fenftern 
verfehene Thurm von jeher zum Gefängniß der Burg. 
Der Boden, auf welchen bie erwähnte Thür führt, «ft 
mit Brettern belegt, von denen man eine& aufheben Eann. 
Man erblidt Hierauf ein Gemad von kaum zu ergruͤn⸗ 
dender Tiefe, in welcher eine folhe Stickluft herrſcht, 
daß ein in einer Laterne hinabgelaffenes Licht augenblick⸗ 
lich ertifht. Außer einem eifernen Seſſel ohne Armlehne 
teifft man nichts mehr in dielem unterirdifhen Behälter. 
Auf der entgegengeiegten Seite des Thurmes, einen Stod 
höher, befindet fich abermals eine Zhüre, bie in ein 
menfchlicheres Gefängniß führt. Im oberften Stode öffnet 
ſich eine dritte Zbür, mittelft welcher man auf mehreren 
Stufen zum oberftien Theile des Thurmes gelangt. Hier 
find 8 Eleine Fenſter angebracht, beren jedes eine andere 
reizende Ausficht gewährt. So erblidt man buch das 
nördliche den Hobenſtaufen, durch, das zweite norböftlich 

den Rechberg, durch das dritte ben GStuifen, durch das 
‘ vierte Schloß Ramſperg, durch das fünfte den Scharfen- 
ſtein, durch das fechöte den grünen Berg mit dem Geis: 
linger Thal, duch das fiebente die Alp gegen Gruibingen, 
und durch das achte die Ted, hinter welcher bas Unters 
Iand herauf lächelt. Weil der Thurm fchon häufig vom 
Blitz getroffen wurde, To ift das Dad nicht mehr in 
utem Zuftande. Das alte Sctoß ift, bis auf den ober⸗ 
en Stod, von Stein, und in Bauart und Einrichtung 
ganz alt. Das neue Schloß, ganz von Stein, war im 


481 


17. Jahrbundert noch der Wohnſitz zweier Raugräfinnen 
von ber Pfalz, Töchter einer Preiin von Tegenfelb, 
wurbe fpäter der Wohnfig eines herrfchaftlichen Obervogts⸗ 
ift aber feit mehreren Jahren unbewohnt. Ehemals wurde 
der Zugang vom Scloßtofe zur Burg durch einen tiefen 
Graben gefchuͤtzt; auf der andern Eeite war diefe durch 
die gerade Abdachung ber Felfen, durch Thürme und Vor⸗ 
werte, deren Weberblcibfel ncch fichtbar find, gefchügt. 
In noch gutem Zuftande, ja, in fchöner Bluͤthe befindet 
fih der Schloßgarten. Ludwig von Staufen, ein Eohn 
Friedribs von Büren, bes nachmaligen Herzogs von 
Schwaben, und angeblih ein Bruder des erften Herzogs 
von Schwaben , foll die Burg um’s Jahr 1080 erbaut 
haben. Um bie Mitte bes 13. Jahrhunderts erfcheint erft 
ein eigenes, reiches bluͤhendes Gefchleht von Staufened, 
welches wahrſcheinlich mit Büren und Rechberg Eine a: 
milie bildete. In Urkunden von 1259 — 1330 erfcheinen 
vielfah bie Staufeneder. Aber im J. 1333 gelangte, 
wahrfheinlich durch Erbfhaft, Conrad von Rechberg in 
den Beſitz der Burg und nannte fid, Staufeneck-Rechberg, 
ein Geſchlecht, welches 1599 mit Albrecht Herrmann, 
der bloß ein Alter von 9 Jahren erreicht hatte, erlofch. 
In demfelben Sabre wurde audh das Schloß von dem 
Herzog Friedrich I. von Württemberg eingenommen, nach: 
bem die einzige Schwefter des Vaters von Albrecht Herr⸗ 
mann, M. Magdalena, ihr Erbfchaftsreht an den ge: 
dachten Herzog abgetreten hatte. Der Herzog trat jedoch 
fein Recht an Herrmanns Mutter, Gertrub von Burgs 
eichlingen, ab, worauf diefe Staufeneck an den Freiherrn 
v. Zreiberg zw Juſtingen verlaufte, deſſen Söhne es im 
3. 1642 an Fritz von Guya käuflich abtraten. Deſſen 
Wittwe verlaufte endlich die Herrſchaft im Jahr 1655 
an Ferd. v. Degenfeld, den Water obiger Raugräfinen, 
deren aͤlteſte Tochter folche ihrer Nichte, einer Gräfin 
von DegenfeldbsSchomburg, im 3. 1755 vermachte. Wie 
Salach, war bie Burg, die mit biefem an Württ. ge: 
langte, bis dahin der Mitterfchaft einverleibt. Gegen⸗ 
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"wärtig noch iſt es im Beſitz ber Grafen von Degen 
feld: Shomburg:Kibad. 

.  Steegen, ®B. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. v. 
Auimdorf, D.A. Waldfee, Schulth. in Schindelbach. E. 
198. Gehörte zur Landvogtei Schwaben. In der Nähe 
findet man römifhe Grabhügel, und den 26 Worgen 
großen Steegen:See. 

Steegenhof, 9. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Waildthann, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Steegenhof, M. im I.Kr. O.A. Dehringen, Fil. 
v. Eſchenthal, Schulth. in Weſternach. E. 1 e. 
Steffensloch, eine ſchwer zugängliche, unbedeutende 
Hoͤhle bei Hoben-Wittlingen im O. A. Urach. 

Stegmühle, M. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. 
v. GroßsAsbah, Schulth. eb. daſ. €. 9 ev. 

. Stegmühle, M. im N. Kr. O. A. Böblingen, Fil. 
v. Doͤffingen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Stegmühle, M. im I Kr. O. A. Gerabronn, Fil. 
v. Ober⸗Stetten, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Stegmühle, M. im J. Kr. D.X. Oehringen, Fil. 
v. Dehringen, Schulth. in Eckardtsweiler. E. 8 ev. 

Stegroth, WB. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Willeraghofen, Schulth. in Diepoldéhofen. E. 37 k. 
Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil; daher noch Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil⸗Trauchburg. 

Stehen, die, auch Stadionbach, entſpringt ober⸗ 
halb Moosbeuren im O. A. Ehingen, und fällt unterhalb 
Bettighofen in die Donau. 

Stehenthal, das, laͤuft von Unterſtadion nach 
Moosbeuren im D.A. Ehingen hinauf und mündet bei 
Betrigrofen aus. 

Steibiäberg, 9. im D.Kr. DL Wangen, Fi. 
v. Deudelried, Schulth. eb. daſ €. 3 E. 

‚ Steibshof, H- im D. Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Keßlegg. Schuith. in Wiggenreute E. 6 k. 

Steidenbach, der, entſpringt bei Klein⸗Vettlingen 
im O.A. Nürtingen und fällt bei Bempflingen im D.A. 
Urach in die Erme, 
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Steigacker, ein zur Alp gehoͤriger Berg im DO.M. 
Riedlingen. 

Steigader, W. im I.Kr. O.A. Backnang, Bil. 
v. Oppenweiler, Schulth. in Badnang. E. 21 ev. 

“ Steigberg, der, ein mei bewaldeter Berg nahe 
bei Ehningen im O. A. Uradı. 

Steigbera. ®. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Bil. v. 
Schoͤnenberg (Ellwangen), Schulth. in Roͤhlingen. E. 
19 E. Liegt am Steigberg und kam mit Roͤthlen an 
Ellwangen. 

Steigenhaus, H. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fit. 
v. Eutendorf, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Steigenhaus, H. in demſelben O.A, Fil. von 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Steigenhaus, pe im J.Kr. DA. Ball, il. v. 
Hal, Schulth. eb. dal. 

Steigenhaus, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Unter⸗Muͤnkheim, Schulth. in Uebrigshauſen. E. 13 ev. 

Steigerbach, ſ. Staigerbad. 

Steighof, H. im Sch.Kr. O.A. Spaichingen, Fil. 
v. Deilingen, Schulth. eb. daſ. ©. 9 k. 

Steißhof, H. im D.Kr. O. A. Geistingen, Fil. v. 
Beiſſenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 

Steighof, H. im D.Kr. O. A. Muͤnfingen, Fil. v. 
Bichiſshauſen, Eculth. eb. daſ. @. 9 k. Liegt auf der 
wefttihen Höhe bei Bichishaufen und befleht aus einem 
Wohnhauſe mit mehreren Wirthſchaftsgebaͤuden, die dem 
Fuͤrſten 8. Rürftenberg gehören. 

Steigbof, 9. im D. Kr. D.X. Bangen, Bil. von 
Immenried, Schulth. eb. dal. E. 2 8. 

Steigmühle, ©. im D.Rr. O. A. Biberach, Sit. 
dv. Biberach, Schulth. eb. daſ. €. 5 ev. 

Steigmühle, M. im D.Kr. O.A. Geislingen, Bil. 
v. Geistingen, Schulth. eb. daſ. E. 9 er. 

Stein, ein abgegangener Drt im R.Kr, ber bei 
Sannflate lag. 

Steinach, bie, entfpringt oberhalb Reuffen im O. A. 
Körtingen, gebt durch das Reuffener Thal Aber Linſen⸗ 
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bofen und Frickenhauſen und ergießt fi) bei Nürtingen 
in den Nedar. ‚ 

Steinad , bie, entipringt bei Grünmettftetten im 
D.A. Horb, Läuft über Altheim, Ober: und Unter: 
Thalheim und GBündringen, und gebt bei Iſelshauſen in 
die Waldadı. 

Steinach, bie, ein Meiner Bah, ber von Erzingen 
jerR Endingen herkommt und bei Balingen in bie Eyach 
geht. 

Steinach, die, entipringt bei Engatsweiler, O. J. 
Watdſee, und fällt nad 4 Stunden bei Stabel in bie 
Schuſſen. 

Steinach, ſ. auch Steinlach. 

Steinach, D. im N. Ar. O. A. Waiblingen, Fil. 
v. Buoch. E. 330 (wor. 4 k.). Scheint mit Winnen⸗ 
den, in deſſen Amt es bis 1807 gehoͤrte, erworben wor⸗ 
den zu ſeyn. 

Steinach, D. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Waldſee, K. fürftt. Waldburg⸗Wolfeggſchen Amts Schloß 
Waidſee. E. 251 (wor. 2 ev.). Mouſſelinſtickerei. Liegt 
in einem angenehmen Thale an der Steinach, hat ein 
fürftl. Landhaus und gehörte zur Herrſchaft Waldſee. — 
Gutsherrſchaft daher noch: Fürft v. Waldburg⸗Wolf⸗ 
egg⸗Waldſee. 

Steinach, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schutt. in Pfaͤrrich €. 8 f. 

Steinader, ®. im D.Kr. O.A. Bangen, Bil. v. 
Ehriſtatzhofen, Schulth. eb. daſ. E. 15 k. Scheint 
ſtets zum legtgenannten Drte gehört zu haben. 

Steinächeln. W. im R.Kr. O. A. Marbach, Sit. 
v. Weiler zum Stein, Schulth. in Affalterbach. E. 70 
ev. Iſt ein altwürtt. Beſitzthum. 

. Steinäderle, ®. im Sch. Kr. D.A. Freudenſtadt, 
Gil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 20 m. 

Steinbach, der, ein Meines Wafler, das unweit 
Freudenthal im O. A. Befigheim entipringt, durch koͤchgau 
läuft und bei Befigheim in die Enz geht. In der Nähe 
non voͤchgau verliert er fich, Läuft eine Zeit lang unter 
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der Erde, unb kommt am Fuß eines WBerged, als ein 
fehr klares Waſſer, wieder hervor. . 

Steinbach ‚, D. im RK O.A. Backnang, Fil. 
v. Backnang. GE. 606 (wor. 4 k.). Der Ort ſcheint 
ſtets zur Stadt Backnang gehoͤrt und alle Geſchicke mit 
ihr getheilt zu haben. 

Steinbach, Pfd. im N. Kr. O.A. Eßlingen. €. 
773 (wor. 12 ev. Fil. v. Wendlingen). Liegt über dem 
Fils: und Nedar:Thale und ift Eig des freiberrlihen v. 
Palm⸗Steinbach'ſchen Korftgerichtsbarkeits-Beamten. Der 
Drt hat ein fhönes Schlößchen und eine Strohhut⸗Fabrik. 
Er gehörte ehemals ben Herzogen von Teck, die ihn im 
5.1299 an das Klofter Ealmansweiler verkauften. on 
dieſem kam bie Gutsherrſchaft an die von Piebenftein und 
im vorigen Sahrhundert an die Kreiberren v. Palm. 

Steinbadh an der Jagst, W. im J.Kr. DW. 
Grailsheim, Fil. v. Hobnhardt. Sculth. eb. daſ. ©. 
160 ev. Gehörte zum Gebiete der Meichsftadt Hall. 

Steinbah am Wald, W. im I.Kr. O. A. Crails⸗ 
beim, Fil. v. Wildenftein, Scuith. in Weippertshofen. 
E. 06 (wor. 9 k. Fil. v. Stimpfach). Kam mit Crails⸗ 
heim an Wuͤrtt. 

Steinbach, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O. A Hall. 
Ehemals auch „Bteinwag.“ E. 868 (wor. 126 ev. Fil. 
v. Hall, und 85 Juden mit Synagoge). Amtsnotar. 
2iegt am Kocher zwifhen Bergen und bat einen vermoͤg⸗ 
Tihen Hoſpital; ift auch hHübfh gebaut. Der Ort hatte 
feine eigene Adeligen, die hier ein Schloß befaßen. Dieſes 
fol an der Stelle geftanden haben, wo jeßt die Kirche 
erbaut iſt. Nach dem Ausfterben der familie kam das 
Torf an Gomburg und mit biefem an Württ. Bei ber 
Erwerbung wurbe ein bier geftandenes Kapuziner⸗Kloſter 
aufgehoben. 

Steinbach, D. im J.Kr. O. A. Künzelsau, fürftt. 
Hohenlohe⸗Kirchberg'ſchen Policeiamts Künzelsau, Fil. v. 
Belſenberg. E. 110 (wor. 12 k. il. v. Amridishaufen). 
Gehörte Hohenlohe; daher noch Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. 
Hohenlohe: Kirchberg. 
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Steinbach, ®. im J Rr. O. A. Welzheim, Bil. v. 
Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 79 ev. Gehörte zur 
Herrſchaft Welzheim. 

Steinbahberhof. 9. im N. ar. D.X. Maulbronn, 
Fit. v. Guͤndelbach, Schulth. eb. dal. E. A ev. 

Steinbachberhöfe, ®W im J. Kr. O.A. Gmünd, 
Fit. v. Weiter in ben Bergen. Schultb. eb. dal. E. 16 €. 
Gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Gmünd. 

Steinbähle, W. im I.Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Ober⸗Ashach, Schulth. in Unter-Asbah. E. 44 (wor. 
2 k.). Gehörte zum Gebiete der Keichsftad! Hall. 

Steinbach⸗See, der, ein ziemlich bedeutender Wei- 
her an ber Straße nah Calw zwifhen dem Schatten: 
Wirthshaus und dem Katzenbacher Hof im O. A. Stuttgart, 

Steinberg, B. im N.Kr. O. A. Badnang. Fil. 
v. Murrhardt, Schulth. eb. dal. E. 340 ev. Gehörte 
flets zum legtgenannten Orte und hat auch alle Geſchicke 
mit demfelben getheilt. 

Steinberg, W. im Sch.Kr. O. A. Freudenftabt, 
FU. Baiersbronn, Sculth. eb. daſ. E. 19 ev. 

Steinberg, ®. im D.Kr. O.A. Bangen, Fil. v. 
Eglofs, Schulth. eb. dal. E.59 k. Gehörte zur Herr⸗ 
ſchaft Eglofs. Gutsherrſch. daher noch: Fürft v. Wins 
diſch-Graͤtz. 

Steinberg, W. im D.Kr. D.U. Wangen, Fil. v. 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 9 E. Gehoͤrte zum 
Schloſſe Praßberg. — Gutsherrſchaft: Fuͤrſt v. Wald: 
burg⸗Wolfegg-Walddſee. 

Steinberg, Pfd. mit ı M. im D.Kr. O A. Wib⸗ 
lingen. ©. 377 €. Liegt nicht ferne von der Weihung 
und gebörte zum Gebiete des Kloſters Wiblingen. 


‚ Steinbronnen, ®. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Bil, v. Renhardsweiler, Schulth. in Bierftetten. €. 104 
k. Liegt zwiſchen Tannenwaldungen verftedt, ift eine 
neuere Golönie und gehörte zu dem Öfterreihifchen Amte 
Bierftetten. 

Steinbruck, W. im JZ.Kr. O.A. Schorndorf, Zi. 
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v. Steinenberg, Schultb. eh. dal. E. 104 ev. Gehört 
zu ben älteren württ. Befigungen. 

Steinbrück, ®. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fit. 
v. Mainhardt, Schulth. in Geißelhardbt. E. 86 ev. Ge: 
boͤrte unter die Hoheit ber jetzigen Sutsterrichaft, des 
Kürften v. Hobenlohe- Waldenburg: Bartenftcein. 

Steinbrüd, ®. im J. Kr. D.X. Gaildorf, Fil. v. 
Michelbach, Schulth. eb. daſ. E. 23 k. Die übrigen 
Verhaͤltniſſe wie bei Michelbach. 

Steinebronn, ſ. Steingebronn. 

Steinehaig, W. im I.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Stoͤckenburg, O. A. Hall, Schulth. in Ober⸗Speltach. 
E. 39 ey. Kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Steinenbach, 8. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
von Frickenhofen, Schulth. in Ruppertshofen. E. 35 
(wor. 11 & Fil. v. Spraitbach). Geboͤrte theils zur 
Herrſchaft Limpurg und theils Gmuͤnd. — Gutsherrſchaft 
theilweiſe: Graf v. Puͤkler⸗Limpurg. 

Steinenbach, W. im D.Kr. O.A. Saulgau, Fil. 
v. Aulendorf, O. A. Waldſee, Schulth. in Bloͤnried. E. 
85 LE Hiezu gehören bie 4 Einoͤdboͤfe: Blaſis, Grub, 
Latfhis und Schmidbauer. Der Ort felbft liegt in 
einer Enge des Aachthales und eines Seitenthaͤlchens und 
wurde allmählig in den Jahren 1353, 1448 und 1456 
von dem Kiofter Weingarten erkauft, mit dem er bann 
an Württ. Fam. 

Steinenbach, ®. im D.Kr. O. A. Zettnang, Zi. 
v. Laimnau, Schulth. in Zlunau. E. 133 k. Liegt im 
Argenthal. Der Ort, ber feine eigenen Edelleute hatte, 
gehörte den Ni. Langnau und Weingarten, ſtand aber, 
unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang. 

Steinenbera, Pfd. im ZI Kr. O.A. Schorndorf. 
E. 783 (wor. 2 k.). Liegt in einem GSeitenthälchen der 
Wies:auf und fcheint durch das Ki. Abelberg. in beflen 
Oberamt ber Ort bis 1807 gehörte, an Württ. gekom⸗ 
men zu feyn. 

Steinenberg, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Waldſee, Schulth. in Steinach. E. 67k. Gehoͤrte 
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zur Herrſchaft Waldſee. — Gutsherrſchaft: Fuͤrſt v. 
Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 
Steinenbronn, Pfd. im N.Kr. O.A. Stuttgart. 
E. 917 (wor. 1 E). Xieat in einer waldigen Gegend. 
Der Ort wird fhon im 3. 774 als ein Befistyum des 
Kl. Lorfh am Rhein genannt. Won biefer Befißung 
fchrieb fich eine Kamilie „von Steinbrunnen” , die bier 
ale Grundherrin ihren ig hatte. Auch die Pfarrei ift 
alt. Bereits 1339, wo Conrad Spät, genannt Wager, 
eine Mefle an den Altar berfelben fliftet, wird des Kirch⸗ 
beren gedacht. Die Hoheit über das Dorf erwarb aber 
Württ. mit Waldenbuch und ed wurde au 1348 rom’ 
Kaifer damit belehnt. Die hHiefige Schäferei erwarb 
Württ. im 3. 1442. - 
Steinenbrud, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg. 
Fil. v. Fronhofen, Schulth. in Berg. E. 4k. 
Steinenbühl, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fit. 
v. Buͤhlerzell, Schulth. eb. daſ. E. 43 (wor. 4 ev. Fil. 
v. Adelmannsfelden, D.U. Aalen). Gehoͤrte zum Ges 
biete der Reichsſtadt Hal. = 
Steinenfeld, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Fil. v. Ringingen, EC chulth. eb. daf. E. 7 (wor. 3 ev.). 
Liegt auf dem Hochſtraͤß, und gehörte tbeild dem Klofter 
Blaubeuren, theils dem Hofpital dafelbft. 
Steinenforft, W. (7 einz. Hfr.) im J. Kr. O. A. 
Baitdorf, Fit. v. Gſchwend, Sculth. eb. dal. E. 17 ev. 
Steinenfurty, H. im D. Kr. DU. Waldfee, Fit. 
v. Winterftertenftadt, Echulth. eb. baf. EA 
Steinenkirch, Pfr. im D.Kr. O.A. Geislingen. 
€. 288 (wor. 5 E.). Liegt auf der Alp in einer fleinig- 
ten und rauben Gegend; aber die Einwohner haben burd 
Fleiß und durch Benüsung des Mergels ihre Güter febr 
verbefiert. Die Kirhe wurde 1794 neu gebaut; vie 
Pfarrei aber ift alt. Der Drt wurde von Jerg v. 
Rechberg mit der nahegelegenen Burg Ravenftein im 
3. 1543 an die Stadt Ulm verkauft, die ihn bis 1802 
befaß. 1681 brannten 32 Läufer ab. 
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Steinentbal, W. im Dr. O.A. Lentkirch, Ki. 
v. Threerz, Schuith. in Hauerz. E. 170 k. 

Steinerne Haus, das, liegt 11% St. von Wien: 
ſteig, im O.A. Geislingen. Diele Höhle ift ein großes, 
praͤchtiges Gewölbe mit einem bogenförmigen Eingang. Sie 
ift bis 60 Schub breit und 150 Schuh lang. In Priegeris 
fhen Zeiten follen die Kıofterfrauen von Wiefenfteig fich 
und ihre Schäge bieher geflüchtet haben. Die Tempera: 
tur dee Höhle ift immer fo nieder, daß man mitten im 
Eommer noh Eis in derfelben findet. 

Steinerne Weib, f. Wiefenfteiger That. 

Steinfurth, 88. im 3.Ar. O.A. Yalen, Fil. v. 
Fachſenfeld, Schulch. eb. dal. E. 4 ev. 

Steingart, aub Stainkart, ein ehemaliger 
Weiler bei Bach, im O.A. Münfingen; 1132 ſchenkte 
Herbert von Sunderbuch dem Klofter Zwiefalten ein Gut 
zu Steinkart. u 

Steingebronn, Pfd. im D.Kr. O.A. Mänfingen, 
Schulth. in Dottingen. E. 108 ev. Liegt ftill zwiſchen 
Bergen und Wäldern auf einer Anhöhe ber Alp, an be 
ren Fuße drei Quellen entſpringen, welche den Ort reich: 
lich mit Waſſer verfehen. Die Pfarrei wurde erft 1568 
errichtet. Der Ort gehörte ehemals benen von Spaͤt, 
die ihn 1562 an Württ. verkauften. Auch findet man 
in ber Näbe E puren von ber Burg Steingebronn , bie 
ein Zweig deren von Spät bewohnte. Der 3ojährige 
Krieg entoöllerte den Ort gänzlich, fo daß fi bis 1652 
feine Seele darin befand. Durch das Zottingers und 
Steingebronner: Feld zieht ſich aucd eine römifche Straße. 

Steingebronner Thälchen, ein Zweig bes Lau⸗ 
terthals, das fi, von dem Dorfe gleihen Namens aus, 
durch Gomabdingen binzieht, mo es im Yauterthale einmünber. 

@teingebühl, der, oder fteinige Bühl, eine 
zur Alp gehörige Anhöhe bei Mürtingen, im O. A. Urach. 

Steingrubmühle, M. im JKr. O A. Ellwanz 
gen, Fi. v. Ellwangen, Schulth. eb daſ. €. 9 E. 

Steinhäule, ein der Stadt Ulm nahegelegener, 
von den Ulmern fleißig befuchter, Vergnügungsort, 


. 
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Zteinhäusle, 98. im Sch. Kr. D.A. Neuenbürg, 
Fil. v. Herrenalb, Schulth. in NRothenfol. €. 16 ev. 

Steinhaus, 8. im 3.8r. D.A. Gaildorf, il. v. 
Welzheim, Schulth in Gteinenberg. E. 2ı ev. Nadı 
unverbürgten Nachrichten fland bier eine Burg, von wels 
der ſich die ausgeftorbene Gmünder Patrizier = Bamilie 
vom Steinhaus gefchrieben haben fol. . 

Steinhaus, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Bodnegg, Schulch. eb. daf. E. 7 E. Kam im J. 
1394 von dem Ki. Weißenau an dad Kl. Weingarten 
und mit biefem an Württ. 

Steinhaus, 9. im D. Kr. O.A. Wangen, il. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. daf E. 8 8. 

Steinhaufen, W. im N.fr. O. A. Marbach, Fil. 
v. Kiein-Asbady, Schulth. eb. daf. E.79 em. Scheint mit 
Grob⸗Bottwar, in deflen Amt der Ort bis 1807 gehörte, 
erworben worben zu feyn. 

‚Steinbaufen, 5. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Bil. v. Wolpertsfchwende, Schulth. eb. dal. E. 5 8. 

Steinhaufen,, Pfw. im D.Kr. O A. Waldſee, 
Schulth. in Schuffenried. E. 187k. Liegt an ber Straße 
nach Biberah und Memmingen. Sehr ihöne im Jahr 
1730 erbaute Kirche. Der Pfarrei wird bereitd 1363 ges 
dacht. Der Ort hatte feinen eigenen Abel, ber hier eine 
Burg batte. Derfelbe kam 1365 von ben Schenken v. 
MWinterfietten an das Ki. Schuflenried. Bei Aufgrabung 
des Fundaments der Kirche fand. man fehr viele, unges 
woͤhnlich große, Menſchengebeine und uralte Srabfteine, im 
deren einem ein großer einbalfamirter Leichnam lag. In 
einem nahen Walde wurden 1717 viele altdeutfche Müns 
zen gefunden. 

Steinhaufen an der Rottum, Pf. im D.Kr. 
O.A. Biberah. E. 128 k. An der Rottum , von Wal⸗ 
dungen umgeben. Rauhes Elima. Hübfche 1673 gebaute 
Kirche, wozu wegen bed Marienbildes gemallfahrtet wird. 
Gine eigene Pfarrei erhielt der Ort 1803. Er bieß frös 
ber Oberftetten, aud Ober: Oberfletten, und gehörte 
Cheln diefes Namens, 1392 kam er von benen v. Mun⸗ 
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goltingen an das RL Ochfenhaufen, mit dem er an Rürts 
temberg gelangte. 

Steinheim am Aalbuch, Pfd. m.M.®. im J Nr. 
D.R. Heidenheim. E. 1585 (wor. 10 E. Fil. Böhmen: 
kirch). Nevierförfterei. Liegt auf einem Hügel bes Aals 
buches über tem Stubenthale unb hatte ein Auguftiners 
Klofter, das 1200 geftiftet, fpäter aber mit dem zu 
Königsbronn vereinigt wurde. Letzteres erwarb den Ort 
theils von ben Grafen v. Helfenſtein und theild von Cdel- 
leuten. Im J. 1376 kaufte auh das Ki. Königsbronn 
mehrere biefige Guͤter von dem Eßlinger Buͤrger Conrad 
Schatzmann. Daſſelbe hatte bier auch ein Halsgericht, 
da® 1446 und 1522 von den deutſchen Kaifern beftätigt 
worben if. Die Einwohner verfertigen zum Theit fehr 
gute Toͤpfer⸗Geſchirre; auc findet man bier viele Helici⸗ 
ten mit ihren natürlihen Schalen und fonftige Verſteine⸗ 
zungen. Mit dem Kl. Königebronn kam der Ort von 
der Herrſchaft Heidenheim an Württ. 

Steinheim an der Murr, Pf. m. M.G. im 
N.Kr, O.A. Marbach. E. 1176 (wor. 1 &). Liegt am 
Einfluffe der Bottwar in die Murr, auf einem bergigten 
Boden, ift, wie vorgefundene roͤmiſche Alterthuͤmer bes 
weifen, von ſehr hohem Alter, und war ehema's ein 
Reichsdorf, das 1294 mit Mauern und Gräben umgeben 
worben ift und 1369 fogar noch Etadtreht erhielt, ſich 
aber Württemberg frübzeitig unterwarf. Die untern 
Straßen find den Ueberſchwemmungen der Murr ſehr auds 
gelegt, bei weichen die tiefliegende Kirche befonders zu 
teiben hat. Wenn eine Waſſersnoth eintritt, fo muͤſſen 
die Einwohner mit Nachen in den Straßen umberfahren. 
Hotsflößerei auf der Murr und lebhafte Holzmaͤrkte. 
Steinheim hatte vier Thore, die aber fest eingeriffen 
find, einen eigenen Abel, ber fi} davon nannte, mit eis 
nem Schloſſe, und ein ehemaliges DominicanersSrauens 
kloſter, Mariathal genannt , das von Berthold von 
Dlankenflein und feiner Gemahlin 1255 geftiftet wor- 
den iſt. Die Scirmvogtei deſſelben kam an die Gra⸗ 
fen von Vaihingen, wurde aber vom Kloſter an ſich 


gekauft und von biefem 1294 dem Kaifer Adolph geſchenkt, 
wodurd der Ort Reichsborf wurde. König Sigismund 
ſchenkte jebod 1422 daſſelbe dem Grafen Albert von Ho⸗— 
henlohe. Duch Zaufh kamen Dorf und Klofter von 
Doheniohe 1563 an Württemberg. Nun wurde Gtein- 
beim ein fogenannter Kammer⸗Ort, was cr bie 1807 
blieb. Wei der Reformation ging das Klofter ein, 1643 
wurde es nebſt dem Dorfe abgebrannt , die Mauern 
des Klofters aber blieben ftehen bis 1796, in weichem 
Jahre fie abgebrochen wurden. In ber Naht vom 15. 
auf den 16. Zuli 1832 brannten hier mehrere Gebäude ab. 


Steinhöfle, H. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, il. v. 
Frickenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 14 ev. 

Steinhöfle, H. in demfelben O.A., Zi. v. Unter: 
Öröningen, Schulth. eb. dal. & 5 E Sf auch unter 
dem Namen Hurrenhof bekannt. 


‚ Steinishbaus, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Fronhofen, Schulth. eb. daf. E. 9. Die Do: 
beit war zwiichen der Landvogtei Schwaben und dem AI. 
Weingarten getheilt. 

Steinfirden, Pf. im J.Kr. D.A. Künzelsau, 
fürftt. Hohenlohe⸗Kirchbergſchen Policeiamts Künzelsau. 
@. 222 ev. Liegt am Kocer. Guter Aderbau und gute 
Viehzucht, auch etwas Weinbau. Der Ort wurde 1482 
und 1483 von denen v. Bechenftein und dem Nitterftift 
Gomburg durch Hohenlohe angekauft. — Gutsherrſchaft: 
Sürft v. Hopenlohbe- Kirchberg. 

Steinlad, die, auh Steinah, ein wilb an- 
fhwellendes Wafler, das aus zwei Quellen, bei Defchin- 
gen und Thalheim, im O.A. Rottenburg, entfpringt, 

ber Möffingen, Ofterdingen und Dußlingen läuft und 
Zübingen gegenüber in den Nedar fällt. 

Steinlabh: Thal, das, erſtreckt fih von Thalheim 
über Möflingen und Dußlingen, nad) Tuͤbingen herab. 
Es bietet einen faönen Anblick der Alpberge dar, und 
iſt ſehr fruchtbar und merkwürdig durch den Gebirge: 
durchbruch, aus welchem es fi von Dußlingen gegen Tüs 
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Bingen hinabzieht. Bekannt ift die wohlkleidende Tracht 
der huͤbſchen Mädchen im Steinlachthale. 
Steinmäurahbach, ein kleines Waffer, das nad 
kurzem Laufe zwifhen Schorndorf und Winterbach in bie 
Rems fällt. 
Steinmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Rottweil; f. 
AltitadtsRortweil, 
Steinmühle, M. im 3.Kr. O. A. Neresheim, Fil. 
v. Aufhaufen, Schulth. in Oberdorf. €. 6 £. 
Steinmühle, M. im J. Kr. O.A. Neresheim, Bil. 
dv. Neresheim, Schulth. in Auernheim. E. 9 E. 
Steinnickle, der, ein ziemlich anſehnlicher Berg 
bei Reubütten, im O. A. Weinsberg, mit herrlicher Auss 
ficht „ befonders gegen den Odenwald. 
Steinraufen, Hs. im D.Kr. D.U. Navensburg, 
Bl. v. Schlier, Schulth. eb. daf. ®. 5k. 
Steinreinach, W. im N.Kr. O.A. Waiblingen, 
Fil. v. Korb, Schulth. eb. dal. E. 525 ev. Guter 
Weinbau. Neugebaute huͤbſche Kirche. Der Ort ſcheint 
‚zu ben aͤlteſten Beſihungen Wuͤrttembergs zu gehoͤren. 
Steinreute, H. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, Fil. 
v. Mariazell, Schuith. eb. daſ. E. 14 k. 
Steinreute, H. im JKr. DA. Aalen, Fil. von 
Hohenſtatt, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 
Steinriegel. H8. im J.Kr. O.A. Gmuͤnd, Fil. v. 
Ober⸗Boͤbingen, Schulth. ed. dal. E. 3 ev. 
Steinsfeld, mit Lehren (Lehren⸗-Steinsfeld), 
Pd. im N.Kr. O.A. Weinsberg. E. 901 (wor. 2 f. 
und 114 Juden mit Vorſteher und Synagoge). War 
ein der Nitterfchaft einverleibter, feit langer Zeit der 
Ramilie v. Gemmingen zugeftandener, Ort, der 1806 an 
MWürtt. gelangte. Daher gehört noch jegt das hiefige 
Rittergut der Wittwe bes Irhn. v. Goͤler-Ravens⸗ 
burg, Louife, geb. Freiin von GemmingensRappenau. 
Steinsfeld, D. im R. Kr. O. A. Neckarſuim, wird, 
weil es am Kocher liegt, gewoͤhnlich Kocherſteinsfeld 
genannt. (ſ. dieſen Art.). FBW 
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©teinefürtle, 98. im JKr. D.X. Oehringen, 
Kit. v. Reuenftein, Schulth. in Klein⸗Hirſchbach. €. 15 e. 

Steinthal. das, ein Seitentbal des Donauthals, 
befindet fich zwifchen Pappelau und Ringingen, im D.%. 
Blaubeuren. 

Steinwag , f. Steinbad, im D.A. Hall. 

Steinweiler, W. im J. Kr. O. A. Neresheim, Fil, 
v. Auernheim, Schulth. eb. daſ. E. 99 k. Liegt an ber 
Lkandſtraße nach Neresheim und entſtand erſt zu Ende bes 
vorigen Jahrhunderts durch Steinbrecher, welche hier 
wegen eined großen und ergiebigen Steinbruces ſich nies 
bergelaflen hatten. Der Ort gehörte zum Gebiete des 
Ki. Reresbeim. In der Gegend findet man noch nicht 
nur fehr gute Steine, fondern auch Petrefarten, ats: 
Seegewaͤchſe, Mufcheln und Schneden. — Gutsherrſch.: 
Sürft v. Thurn und Taxis. 

Steiffen, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. von 
Karlee, DA. Ravensburg, Edulth. in Eggenreute. 


2! 
Stelle, H. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fit. v. Roth, 
Schulth. in Spindelwaag. €. 6 E. 
Stellenberg, ber, liegt zwei Stunden oberhalb 
PMulingen, im O. A. Reutlingen. An ihm befindet fich 
die berühmte Nebelhoͤhle. 
Stelgenmühle, M. im D.Kr. O.A. Waldfee, 
Fil. von Eggmansried, Schulth. in Unter-Schwarzad). 
«bb E 
Stemer, 9. im D.Kr. D.X. Eeutlich, Fil. von 
Willeraghofen, Schulth. in Perlanhofen. E. 4 k. 
Stengele, 9. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fil. v. 
Brodenzel, Schulth. in Ettenkirch. E. 6 8. 
Stepensloch, 58. im Sch.Ar. D.X. Oberndorf, 
Bl. v. Schramberg, Schulth. eb. dal. E. 2 E 
Stephan, 58. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. v. 
Cberhardszell, Schulth. ed. daſ. E. 6 &. 
Stephanshof, H. im J.Kr. O. A. Heidenheim, 
Fil. d. Rattyeim, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev, 
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Stephansreute, H. im D.Kr. DA. Gautgan, 
Fit. dv. Koͤnigseckwald, Schulth. eb. daf. E. 1o k. er⸗ 
ſelbe kommt ſchon im 14. Jahrhundert, ale zur Vurg 
Koͤnigseck gehörig, vor. Im J. 1750 wurde er neu und 
fhön erbaut, und 1814 in cinen Erbiehenkof verwandelt. 
In der Nähe findet man römifhe Grabbuͤgel. 
Steppach, 58. im J.Kr. O.A Gaildorf, Zil. v. 
Eutendorf, Schulth. eb. daf. ©. 12 ev. 
Steppach, 9. im DK. O.A. Wangen, Fil. v. 
Amtzell, Schultb. in Eggenreute. E. 9 k. 
Sternbacherhöfe, einige Höfe im JKr. O A. 
Gmuͤnd, Fil. v. Weiler in den Bergen, Schulth. eb. daſ. 
Sterneck, W. mit der Schloß⸗M. im Sch.Kr. 
DA. Sulz, Fil. v Fuͤrnſaal. E. 8ı (wor. 16 E. Fil. 
von Leinſtetten). Revierfoͤrſterei. — Auf einem nahen 
Berge lag das Schlos Sterneck, welches Gig einer eige⸗ 
nen , kängft ausgeftorbenen, Familie war. Diefes Schloß, 
"womit eine Beine Herrfhaft verbunden war, verkauf: 
ten bie Herzoge von Tek um bie Mitte des 14. Jahr⸗ 
hunderts an Württ., welches 1350 bie von Brandeck mit 
dem Schloß beiehnte. Im I. 1399 war bie Burg zumal 
in ben Bänden von vier Ebelleuten. Im %. 1413 ver⸗ 
sihten die 9. Brandel auf ihren Theil an ber Burg, 
womit 1417 Dans v. Riepur belehnt wird. Vom Jahre 
1550 an findet man die v. Ow im !ehensbefige ber Burg, 
und 1578 kommt zur Sprade, daß 30 cber 40 Jahre 
zuvor Vollmar von Brande das Schloß von Grund auf 
neu erbaut habe. Nach benen v. Ow, im Jahr 1725, 
wurde ein Graf v. Athems mit Schtoß und Herrſchaft 
belehnt, der fie aber 1749 gegen Ueberlaffung des Dorfes 
Hirrlingen an Württ." wieder abtrat, worauf fie ein fog- 
Kammergut wurde, was fie bi 1807 blieb. Die Herv⸗ 
fhaft zählte ein Pfarrborf, einige Dörfer, Weiler und 
Höfe mit. etwa 700 Einw. Bon dem Schloffe find kaum 
noch einige Ruinen vorhanden. 
Sternenberg, ber, bei Gomadingen, im DU 
Münfingen, an der rechten Thalſeite der Lauter, Sein 
Scheitel ift bewaldet, abwärts jedoch mit Wiefen und 
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Aeckern bedeckt. Diefer Berg ift ein merkwuͤrdiger Wal 
von mädtigen Kaikiteinfelfen, der nur nad Norden ges 
öffnet ift, zieht fih um feine Stirn ber, und gibt dem 
Berge ein vulcanähnliches Ausfehen. In der Mitte 
des Keſſels, 60 Schub unter der Spipe bes Berges, 
entipringt eine Mare Quelle; am Fuße hat die. Lauter 
ihren Urfprung. Schöner Floͤtz⸗ Dolemit und Bafalt 
fommen bier vor. 
Sternenfels, Pfd. im N.Kr. O.A. Maulbronn. 
E. 890 (wor. 5 £.). Nevierförfterei. — Mit herrlicher 
freier Lage auf der Spige des Stromberges, am Anfang 
des Zabergaus, mit weıter Ausfiht in die Pfalz und 
Roeiugegenden. Hier wird golbhaltiger Sandſtein ges 
funden ; Gyps⸗ und Alabafter-Brühe; Handel mit Streus 
fand, verfleinernder Nonnenbrunnen, der feinen Namen 
von einem ehemals im Walde befindlihen Ktofter bat. 
Nicht ferne von Sternenfeld entfpringen die Fluͤßchen Za⸗ 
ber und Kraich, legteres aus den Kraichfeen. Weber dem 
Orte ftand einft die Stammburg derer von Sternenfels, 
weiche frühe . ſchon ibre Herrichaft veräußert hatten. 
Schon 1320 faufte Württemberg die halbe Burg Ster⸗ 
nenfeis von Engelhart v. Liebenftein, und 1400 befaß es 
die ganze Burg mit einem Theil der Herrſchaft. Im 
3. 1486 faß hier der württ. Forſtmeiſter am Stromberg. 
Den Reſt der Herrſchaft kaufte 1749 vollends Wärtt. 
Zu dieſem Reſte der Herrfhaft gebörten das Dorf 
und Schloß Sternenfels, das Städtchen Ochlenburg und 
Eh ‚ und bie Dörfer Zaberfeld, Leonbronn und Mis 
elbach. 

Sternhof, H. im J. Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Möggiingen, Schulth. eb. daſ. E. 2 k. 

Sternſchanze, die, liegt auf einem Berge zwiſchen 
Detisheim und Lienzingen im O.A. Maulbronn. Sie 
wurde 1692 gegen bie Franzoſen erbaut, und mit tiefen 
Gräben und Erdwaͤllen verfehen. ‚ 

Stettberg, 5. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Nil. 
v. Marbach, Eduith. eb. dal. E. ıı E Wird au 
Thalhbof genannt, 





® 
497 

Stetten, B. im N.Rr. O. A. Stuttgart, Bil. v. 
Eteinenbronn. €. 157 ev. Scheint ſtets zu dem legt» 
genannten Orte gehört zu haben und mit bemfelben ers 
worben worden zu fenn. 

Stetten, it der Name eines eingegangenen Ortes 
bei Wolfentaufen im O. A. Rottenburg. 

Stetten, D. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, Bil. 
v. Mühlheim an der Tonau. E. 399 k. Liegt an ber 
Tonau, und gehörte zur Herefhaft Mühlheim. Im J. 
1830 entdeckte man bier Gräber, bie watrfcheinlih rös 
mifh find? — Qutsherrfch.e die Krh. v. Znaberg 
‘ Stetten, ®. im J. Kr. O.A. Crailsheim, Kl. v. 
Grändeltarbt, Schultb. eb. daf. E. 114 ev. Geboͤrte 
zum Gebiete ber Reicheſtadt Hal. 

Stetten, ®. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. v. 
kauchbeim, Schulth. eb. dal. ©. 73% War immer 
eine Zugehoͤrde des Städtchens Lauchheim. 

Stetten, Schloß im D.U. Künzelsaus f. Kocher 
ftetten. 

Stetten, ®. im Fr. O. A. Neresheim, Bil. v. 
Elchingen, Schultb. in Neresheim. €. 188 1. Gehörte 
zur Graffhaft Dettingen. — Gutgsherrſch.: Fuͤrſt von 
Dettingens®atllerftein. 

Stetten, ®. im D.Ar. D.X. Ehingen, Fil. von 
Kirchheim, Schulth. ir Dettingen. E. 94 k. Liegt auf 
der Höbe gegen das Donauthal, und iſt ein fehr alter 
Drt, der ſchon 854 vorlommt. Zum Unterfdied von ans 
dern Stetten, führte er früher auch den Ramen Schmal⸗ 
fetten. Bis 1670 war das Kloſter Marchthal im Beſitz 
von Stetten ; in diefem Jahr kam es aber an das Klefter 
Salmansweil, nach deſſen Aufhebung 18083 an den Fürs 
ften von Thurn und Taxis, zu deſſen fiandeeherrlihen 
Defisungen e8 noch gehört, und 1806 unter wärttemberg’s 
fihe Landesboheit. 

Stetten, Pfd. m. 2 ein. Wonbf. im D.Kr. O. X. 
Bitlingen. €. 360 f. Der Drt war vormals Eigen⸗ 
thum der Nitter v. Freyberg auf Stetten und kam 1396 
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und 1387 an bie Abtei Wiblingen unb mit biefer 1806 
an Würtr. 
- Stetten am Heuchelberg, Pfd. m. M.G. im N.Kr. 
D.X. Bradenheim. E. 1000 ev. Fruchtbare Lage. Schon 
1120 war das Kl. Hirſchau bier begütert; 1304 trifft 
man die v. Bunnenftein im Belige ber Vogtei. Die Ho⸗ 
beit erwarb Wärtt. mit der Grafihaft Vaihingen. Nach 
andern Nachrichten gehörte ber Ort zur Burg Leimberg. 
Vom 6— 7. Dct. 1840 brannten 28. Gebäude ab. 
Stetten im Lonthal, Pfd. im D.Rr. D.X. Ulm. 
&. 306 k. Liegt am Lonthal. bat ein Schloß, war ber 
Ritterſchaft einverleibt und fland unter Hoheit ber Stadt 
um, kam aber 1806 an Baiern und 1810 an Wuͤrtt. 
Borzügliches Bier. Die huͤbſche Kirche wurde 1729 — 
1733, bas Schloß 1583 erbaut. Sene bat eine bedeus 
tende Walfahrt mit einem wunderthätigen Marienbilde. 
Die Pfarrei wurde aber erft 1812 errichtet. Diele fog. 
Herrſchaft war lange im Befige derer von Riedheim. 
Gutsherrſch. feit 1821: Graf v. Malbegbem. 
Stetten im Remsthal , Pfd. mit M.G. im N. Kr. 
DA. Sannftatt. E. 1951 (wor. 8 k.). Sig eines Hofe 
Gameralamtd und eines Hoflammer:Förftere. Zum Un⸗ 
terfhied von andern Orten dieſes Namens, wird es ge- 
wöhnlich Stetten im Remsthale genannt, ungeachtet es 
nit eigentiih in demfelben liegt. Als eine Nahrungs 
quelle ber Einwohner verdient vor Allem der treffliche 
Weinbau genannt zu werden. Er ift zum Theil befannt 
unter dem Namen Stettener Brobwaffer, ben er 
von einer Hofdame erhalten haben fol, die den Wein 
febr lieb gewonnen hatte und ihn feiner weißen Farbe 
wegen für Brodwafler ausgab. Nicht viel Eleinern Geo 
winn gewährt die Obſtzucht, dena die Einwohner treiben 
mit dem Obfte großen Handel nad Baiern, mwodurd fie 
in fruchtbaren Jahren ſchon eine Summe von 10,000 
Gulden in’s Vaterland brachten. An ber nörblichen Geite 
des Dorfes fieht ein Schloß mit herrlichen Anlagen , das 
in ben legten Beiten ber gewöhnliche Aufenthalt des ver⸗ 
ewigten Herzogs Wilhelm bis zu feinem Tode 1830 





war. est iſt in bemfelben eine unter der Aufficht des 
Eönigl. Studienrathes ftchende im 3. 1831 eröffnete Er⸗ 
ziehungs-Anftalt eingerichtet , welche dem Hofkammer⸗Ver⸗ 
walter Wiedersheim zu Gtetten, bem Pfarrer Dr. Alai⸗ 
ber. bafeib und dem Profeſſor Klump in Stuttgart Ihre 
Entfiehung zu danken hat. Der Plan bes Unterrichtes 
Mt, eine möglichft vielſeitige Richtung zu erlangen und 
duch Verbindung des Elaffifdien Studiums mit bem Beats 
Unterrichte ſowehl diejenigen Anaben, welde zu gelebrten 
Studien beftimmt find, als auch bieienigen au bilden, 
welche fih den verfhiebenen Berufsarten bes praktiihen 
Lebens wibmen wollen. Durch den Schug bes Königs, 
der das Schloß zur Benuͤtzung unentgelblih einräumen 
ließ, erhält fich die Anftalt in einem blühenden Buftandr, 
und zählt durchſchnittlich 100 Zoͤglinge, vom fechsten bis 
achtzehnten Lebensjahre. — Stetten bildete mit Schanbach 
und Lobenroth ehemals eine eigene Herricha ft, bie fich 
von dem Schloffe nannte; doch erfcheint es in mebreren 
Urkunden ats ein urfprünglicher Beftandtheil des Haufes 
Bürttemberg. Ron ben Zruchfeffen von Stetten Fam fie 
1598 an bie Thumben v. Neuburg ; 1666 aber wieder am 
Wuͤrtt. und bildete nun ein Hoflammergut. Die berücs 
tigte Gräfin von Würben erhielt von Herzog Eberhard 
Ludwig den Drt auf Lebenszeit als Eigentum, als fie 
aber in Ungnade gefallen war, ınußte fie auch die hie⸗ 
figen Güter herausgeben. In den Weinbergen bei Stetten 
ftehen noch die Ruinen eines Schloſſels. Im Jahr 1450 
wurde der Ort von den Eßlingern hart mitgenommen ; 
diefe trieben einmal fogar gegen 100 Pferde aus dem⸗ 
felbe weg. 

Stetten ob Rottweil, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rott: 
weil. €. 334 (wor. 6 ev.). Liegt an der Eſchach und 
Zommt ſchon 882 vor, gehörte im 3. 1179 dem Klofier 
©t. Georgen, kam bann an die Sfflinger v. Granegg, 
die bier ein Schloß katten, und wurbe von biefen 1598 
an bie Reichsſtadt Rottweil verkauft. Mit diefer kam 
der Drt an Wärtt. 
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Stettener Bach, der ; entfpringt in dem Eßlinger 
Walde, läuft durch Stetten, wo er zwei Mühlen treibt, 
und geht bei Endersbach, vereint mit dem Strümpfelbad, 
in die Rems. | 

Stettener Thal, ein Auferft anmuthiges Wieſen⸗ 
thal, das fih aus den Eßlinger Bergen über Stetten 
bin gegen die Rems zieht. Es wirb meiftens von hoben 
Bergwaͤnden begrenzt, und tft auf der einen Seite mit 
Weinreben, auf der andern mit Obſt, haͤuptſaͤchlich Kirs 
fhen, bepflanzt. 

Stettenfels, Schi. im N. Kr. O. A. Befigheim, 
FU. v. Unter-Gruppenbach, Schulth. rb. daf. E. 9 ev. 
Revierfoͤrſterei. Gehoͤrte mit den umliegenden Orten als 
eine eigene Herrſchaft der Familie von Sturmfeder. Die 
Sturmfeder, welche ſchon 1367 im Beſitze getroffen werden, 
verkauften 1462 Burg und Herrſchaft an die v. Helm⸗ 
ſtatt um 5025 Gulden. Von dieſen kam fie nachmals an 
die Pfalz. Herzog Ulrich's Groberungen brachten das Schloß 
1504 an Württemberg; 1507 erbielt es Dans Conrab 
Thumb von Neuburg wegen bes Erbmarfchallen: Amtes zu 
Leben. Diefer verfaufte 1527 bie Herrfchaft an Wolf v. 
Dirnheim ; fpäter kam fie als Lehen an die Grafen von 
Fugger, von denen fie Herzog Carl ums J. 1750 wieder 
erwarb. Tie Grafen v. Augger hatten noeh im 3.1734 
bier ein Sapuzinersftiofter erbauen wollen, woran fie aber 
durch Württemberg gewaltfam verhindert wurden, indem 
es das bereitö angefangene Gebäude durch Militär nieders 
reißen ließ. Das Schloß ftebt noch und iſt jegt Eigen 
thum der Gemeinde Gruppenbach. 

Steuglingen. f. Altfteußlingen, NeusSteuf- 
Iingen, Thalſteußlingen und Weilerſteuß—⸗ 
lingen. 

Stibi, 2 H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fik. von 
Aitrach, Schulth. in Moeshauſen. E. 12 E. 

Stichwirthshaus, Hs. im Sch. Kr. D.A. Balingen, 
Bil. v. Onſtmettingen, Schulth. eb. daf. E. 3 ev. 

Stieg, W. im D. Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Meratz⸗ 
hofen, O. A. Leutkirch, Schulth. in Goͤttlisbofen. E. 3 ev. 


501 


Scheint zur Serriähaft Siggen gehört zu haben. — Guts⸗ 
herrſch.: Für Bindiid-@ 
Stieiberg. Hs. im 3. Pi 5 X. Gaitborf, Fil. v. 


Haufen an der Moth, Cchulth. eb. dal. G. 9 E 


Stielburg, f. Sturzberg. 


Stiershof, 8: im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Dberroty, Echulth. eb. daf. E. 128 (wor. 3 E.) Se 
hörte zut Herrſchaft Limpurg. 

Stiftsberg, ein ſaoͤner, freiſtehender, runder Verg 
bei Neckarſuim/ auf welhem ein guter Wein waͤchſ't; 
aud) find an mehreren Stellen des Berges gute Gype⸗⸗ 
ruben 
' Stiftsarundhof, W. im N.Kr. O. A. Badnang, 
Fil. d. Erbſtetten, O. A. Marbach, Schulth. in Backnang. 
E. 83 ev. Gehoͤrte dem Stifte Backnang; daher auch 
der Name. 

Stillau, W. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Bit. von 
Thannhauſen, Schulth. in Stoͤdtlen. ©. 96 & Scheint 
ſtets zu Thannhauſen gehoͤrt zu haben. 


Stimpfach, Pfd. im J.Kr. D.X. Crailsheim. €. 
326 E. Liegt an der Jagst und gehörte Ansbah und 
Ellwangen, das feinen Antheil 1369 von denen v. Onolz⸗ 
beim erworben hatte, gemeinihaftliid. Mit Ellwangen 
gelangte der Ort an Württ. 

Stißenburg , die, ein artiges Landhaus mit fchönen 
Anlagen, öftiich von Stuttgart, von welhem aus man 
die ganze Stadt überfehen Tann. Der frühere Beſitzer 
des Haufes, Namens Stig, von welhem es aud dem 
Kamen empfing, trieb ehemals auf demfelben eine Gartens 
Wirthſchaft, die des angenehmen Ueberblicks der Stadt 
wegen meiftens zahlreich befucht wurde. Gegenwärtig ge: 
hört daſſelbe bem General : Lieutenant, Freiherrn von 
Spigenberg. 


Stigles, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fit. von 
Wurzach, Schunh. in Arnach. €. 2k. 

Stixenhof, H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
—*8 Schulth. in Vorder⸗Steinenberg. E. 10 ev. 
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Stigenbof, d. im D.Kr. O. A. Göppingen, Fil. 
v. Ottenbach, Schulth. eb. da. E.7k. 

Stock, W. im J. Kr. DU Hall, Fil. v. Mains 
hardt, O. A. Weinsberg, Schulth. in Bubenorbis. E. 
mit ber Aſchenhuͤtte 27 ev. Gehoͤrte zum Gebiete der 
Reichsſtadt Hall und Fam mit diefer an Württ. 

Stockach, D. im Sch. Kr. O. A. Reutlingen, Fi. 
v. Dußlingen, O. A. Tübingen. E. 211 ev. Liegt auf 
einer Anboͤhe mit weiter Ausſicht, und hat nicht unbe⸗ 
deutende Obſtzucht. Der Ort gehoͤrte fruͤher und bis zum 
J. 1802 zur Reichsſtadt Reutlingen, die ihn mit Goma⸗ 
ringen erlaufte. Noch innerhalb der Markung befindet 
ſich eine bedeutende Steingrube. weihe Mühl: und Werk⸗ 
feine liefert. Bei einem Gefecht der Reichöftädter mit 
Aöhrttemberg 1450 wurde ein heil bes Ortes nieberges 

ramnt. 

Stockach, W. mit ein ein. 98. im D.Kr. O. A. 
Wangen, Bil. v. Beuren, Schulth. eb. daf. E. 50 #. 
Gehörte zur Graffchaft Zeil: Trauhburg. Daher noch 
Dutsberric: Huf v. Waldburg =: Zeils Traude 

urg. 

Stockäcker, ®. im D.Kr. OU. Waldfee, Fil. v. 
Arnach. Gr ift aus ben Höfen Lenzers, Piuffes, Geiler 
und Schreinermann (f. diefe Art.) zufammengefegt. 

Stockbauren, W. aus 9 H. beftehend, im D. Kr. 
DE. Eeutlich, Fil. v. Aichftetten, Schulth. eb. baf. 
E. 60 k. Mit Aichſtetten fcheint er fletö verbunden ges 
weien zu fenn. — Gutsherrſch.: Kürft v. Wald burg⸗ 
BeilsXraudhburg. 

Sto@bühl, H. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Hohenftadt, Schulth. eb. daſ. E. 17 €. 

Stoden, ®. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Schoͤnenberg (Ellwangen), Schulth. in Rindelbach. E. 
53 &. Der Ort hieß ehemals Stockheim, und war 
Stammfig einer adeligen Familie, nad deren Erloͤſchen 
130% Dorf und „Derrfhaft” an Ellwangen fill, Mit 
diefem kam der Ort an Wuͤrtt. 
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Stoden, 8. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. v. 

Altdorf, Schulth. in Baindt. ©. ıı E 
toden, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Bil. v. 

Bogt, Schulth. eb. daf. E. 27 E. 

Stoden, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. v. 
Amtzell, O.A. Wangen, Schulth. in Waldburg. ©. 68. 

Stoden, ®. im D.Kr. O.A. Waldſee; f. Ober: 
und Unter:&Stoden. i 

Stokenhaufen, D. im Sch.Kr. D.A. Balingen, 
$il. v. Dürrwangen. €. 202 ev. Der Ort war ein 
Beftandtheil der Herrſchaft Schalksburg. 

Stoden : Säantühle, M. im J. Kr. DY. Elke 
wangen, Fu. 9. Scönenderg, Schulth. in Rindelberg. 
& . 


.7k. 
Stoderdeng , 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Bil. 
v. Deuchelried, Echulth. eb, dal. E. 6 E. 
Stockhauſen, ®. im N.Kr. D.A. Stuttgart, Fü. 
v. Kemnath, Schulth. eb. daſ. E. 25 ev. Liegt an der 
Kefh. Im 3. 1327 waren bie Ritter v. Echterdingen, 
und 1405 die v. Neidlingen und v. Neuhaufen hier bee 
ütert. Die Hoheit fand aber laͤngſt Württ. zu. In 
Itern Zeiten war dieſes Beine Dertchen ein großes Dorf, 
wo vor 400— 500 Jahren eine herrliche Kirche ftand, in 
welche Neuhaufen eingepfarrt war. Später wurbe aber 
bie Kirche abgebrodhen und nach Neuhaufen verfegt. Roch 
bat die Pfarrei Neuhauſen den ganzen Fruchtzebenten von 
der Markung Stodhaufens. 
Stockhäusle, Hs. im J.Kr. D.A. Ellwangen, Fil 

v. Bühlerzel, Schulth. eb. dal. ©. 5 E. 
Stockheim, Pf. m. M.G. im N Kr. O.A. Bra 
ckenheim. E. 708 (wor. 27 cv. il. von Haberſchlacht). 
Hier wächst einer ber beften Weine bes Oberamts. Ge 
hörte vormals bem beutfchen Orden, kam 1806 an Württ. 
und hatte feinen eigenen Abel, ber aber Iängft ausgeflon- 
ben ift. — Römiiche Alterthuͤmer. Nicht weit davon grub 
man im %. 1821, bei Anlegung einer Straße, eine Menge 
Eleiner Figuren von Thieren, roh in Gifen geſchmiedet 
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und ganz vom Roſte burdfreffen, aus. Leber dem Ort 
euf einer Spige des Gtromberges liegt das Schloß 
Stodöberg. 

Stockland, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Ringihneit, Schulth. eb. dal. E. 8k. 

Stockmühle, M. im J.Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Lippach, Schulth. eb. daſ. 

Stocksberg, Schi. u. Maiereigut im N.Kr. D.A. 
Bradenheim, Fil. v. Stodheim. E. 8 ev. Liegt auf 
der Spige des Heuchelbergs und ift weithin fihtbar. Pier 
befand ji ehemals eine Burg, die der abeligen Familie 
von Stocdheim gehörte. Das Schloß war Sig einer 
Sommenthurei des beutfchen Ordens und ift mit tiefen 
Gräben, Mauern und Zhürmen umgeben, von welchen 
einer der Desenthurm beißt, weil man früher hier Deren 
einfperrte und nad) Urkunden fogar verbrannte. Am Berge 
wähf't ein guter Wein. Das Schloß kam 1806 unter 
württ. Hoheit und wurde vor etwa 15 Jahren an einen 
Privatnann verkauft. 

Stocksberg, ®. im N. Kr. O. A. Marbach, Fi. 
v. Beilſtein, Schulth. eb. daſ. E. 172 ev. Liegt auf 

einem Berge und gehoͤrte ſtets zu Beilſtein. 
Stocksberg, Jagdhaus im N.Kr. O.A. Weins⸗ 
berg, Fil. v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 
Liegt auf dem ſehr hohen Berge gleichen Namens, von 
welchem man eine außerordentlich weite Ausſicht hat. 
Tas Schloͤßchen gehört dem Fuͤrſten von Lowenſte in⸗ 
Werthheim-Freudenberg. 

Stöck, W. im Sch.Kr. S. A. Freubenftadt, Fil. v. 
Baiershronn, Schulth. eb. daſ. E. 110 ev. Wurde 
mit dem lestgenannten Ort erworben. 

Stöckadh . 98. im Z.Kr. O. A. Gmünd, Fil. von 
Möggiingen, Schulth. eb. daſ. E. Aa £, 

Stöcken, ®. im J. Kr. O. A. Aalen, Fit. v. Buͤhler⸗ 
zell, D.A. Ellwangen, Schulth. in Adelmannsfelden. 
E. 112 (wor. 7 ev.). Gehoͤrte Ellwangen, dus feinen 
Antheil 1642 von denen v. Adelmann erhielt, und der 
Feicheſtadt Gmünd gemeinſchaftlich. 
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©töcken, 58. im O. Kr. O.A. Saulgau, Bil. von 
Shenweiler, Schulth. eb. daſ. ©. 3 k. 

Stöckenburg, Pfw. im I.Kr. O. A. Hal, Schulth⸗ 
in Vellberg. E. 16 ev. Liegt auf einem Hügel, ehemals 
der Stredenberg genannt, dem Stäbthen Vellberg 
gegenüber, und war Sig ber abeligen Familie von Stre 
denberg. Die Kirche fteht auf dee Spige des Berges und 
enthält viele Monumente der Herren v. Vellberg, unter 
denen fich das des Ritters Conrad von Vellberg und feiner 
Gemahlin, in Lebensgröße, beſonders auszeichnet. Das 
Dertchen gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt ‚Hall und 
kam mit diefer an Württ. 

Stöckenhof, W. im N.Kr. D.A. Waiblingen, 
theilweife Fit. von Winnenden und theilweife Bil. v. Op: 
pelsbohm, Schulth. zum Theil in Bärg und zum Theil 
in Defchelbronn. E. 27 ev. 

Stöckenhof, 9. im J.Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Jagtsheim, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 

Stöckenhof. H. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. Iſt mit dem 
W. Kohlwald verbunden. 

Stöckich, Hs. im J. Kr. D.X. Aalen, Fil. von 
Heuchlingen, Schulth. eb. daſ. 

Stöckig, W. im J. Kr. O. A. Oehringen, Bil. v. 
Pfedelbach, Schulth. in Windiſchenbach. E. 45 (wor. 
1 £&.). Hat guten Feldbau und Viehzucht und gehörte der 
jegigen Gutsherrſch: dem Fürfteen v. Hobenlohes 
Waldenburg: Bartenftein. 

Stöcklis, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fl. v. 
Baindt, Schuith. eb. daf. E. 3 E. 

Stödtlen, Pfd. im J.Kr. O. A. Ellwangen. €. 
171 & Kam mit Nöthlen an Ellwangen unb mit biefem 
on Württ. 

Stöffeln , gerftörtes Stammfchloß der Kamilie glei- 
hen Namens , welches bei Gönningen im D.A. Tübingen 
lag. Die v. Stöffeln gehörten dem höhern Adel an. 
Bon ihnen kam bie Burg ſchon vor bem Jahr 1331 zur 
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Hälfte an Wuͤrtt. und zur andern Hälfte an bie Grafen 
v. Hohenberg. Im 3. 1339 kam auch die letztere Hälfte 
durch Kauf an Württ. Allem Anfchein nah war Goͤn⸗ 
ningen eine Bugehör der Burg (f. auh Stoffelberg). 

Stölzle, 9. im D.Kr. D.A. Leutkirch, Bil. von 
Altmannshofen, Schulth. eb. daſ. &. 3 E 

Störrmühle, M. im N. Kr. O. A. Maulbronn 
Fil. v. Anittlingen, Schulth. eb. daf. E. 5 ev. 

Stötten, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. GE. 
204 ev. Liegt auf ber Alp, bat aber vortrefflihen Feld⸗ 
bau. Der Ort gebörte zum Gebiete ber Reichsſtadt Ulm 
und theilte mit diefer alle politiſchen Schickſale. 

Stoffelberg , der, ein hoher Berg bei Gönningen im 
D.A. Tübingen, auf welhem das alte Stammſchloß 
Stöffeln fand ; man findet bloß noch wenige Spuren von 
demfelben. Das Geflecht der Herren v. Stöffeln blühte 
fhon 118135 fie befaßen viele Güter in der Umgegend und 
flarben 1500 aus. 

Stoffelberg, ber, ein runder, Eugelartiger Berg 
bei Ehingen, über welchen bie Straße von Münfingen 
nach Ehingen führt. Er bildet einen Vorſprung ber Alp, 
bängt aber auf einer Seite mit diefer gänzlih zufammen, 
und gewährt eine herrliche Ausficht über einen großen Theil 
von Oberfhwaben und bis an die Zyroler und Schweiger 
Schneegebirge. Der untere Theil ber Vorderſeite ift ans 
gebaut, nad, oben hin aber mit Wald und Haide bedeckt. 

Stoffelweiler, ſ. Weilerſtoffel. 

Stolgen, W. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Aichhalden, Schulth. eb. daſ. E. 33 k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. — Gutsherrfch.: Graf v. 
Biſſingen⸗-NKippenburg. 

Stollen, Hs. im Sch.Ke. O. A. Oberndorf, Fil. v. 
Epfendorf, Schulth. eb. daſ. 

v. Hohen⸗Rechberg⸗ Kirchberg, Schulth. in Rechberg (Oin⸗ 
terweiler). €. 18k. 

Stollenhof, W. im R.Kr. O.A. Weinsberg, Fi. 
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v. Buͤſtenroth, Schulth. eb. daſ. E. so m. Gehoͤrt⸗ 
zur Herrſchaft Weinsberg. 

Stollenhof, auch Eöwenfteiner Stollenhof, 
H. in denſelben Verhaͤltniſſen. Iſt mit dem W. Spagen⸗ 
hof verbunden. . 

Stollenhof, 9. im J.Kr. D.4 Gmünd, Bil. v. 
HobensRechberg: Kirchberg, Schulth. in Rechberg (Hinter⸗ 
weiter). ©. 6 2. 

Stolgenec®, ein zerftörtes Bergſchloß bei dem Stol⸗ 
zenhof im O. A. Nedarfulm, das 1458 — Fried⸗ 
rich an Dans Horneck v. Hornberg zum Erſatz des Raub⸗ 
ſchloſſes Widdern gab. 

Stolzeneek, W. im J. Kr. O. A. Dehringen, Pt: 
v. Neuenſtein, Schulth. in Wohlmuthshauſen. E. 42 ev. 
Liegt unweit ber Sall in einem Thale. Feldbbau und 
Viehzucht find gut. Das Dertchen gehörte bis 1806 unter 
bie Hoheit der jegigen Sutsherrfh.: des Fuͤrſten v. H o⸗ 
benlobe-Debringen. 

Stolgenhof, H. im R. Kr. O. A. NRedarfulm, 3. 
vd. Zagsthaufen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Stolgenfee, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. v. 
Kißlegg, Sculth. in Wiggenrente. E. 18 f. 

Storchberg, ber, ein Berg bei dem ehemaligen 
Klofter Schoͤnthal im O. A. Künzelsau; auf demfelben 
wächst ein fehr guter Wein. 

Storden, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fl. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. daſ. E. 11 E. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg und kam mit 
diefer an Württ. 

Storchneſt, W. im N. Kr. O.A. Weinsberg, Fil. 
v. Mainhardt, Schulth. in Geißelhardt. E. 55 (wor. 
28. Fil. v Pfedelbach, O.A. Oehringen). Gehoͤrte unter 
die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fuͤrſten v. 
Hohenlobe⸗Waldenburg-Bartenſtein. 

Storpenholz, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Unter⸗Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. €. 9 E, 

Stoßbrunnen., 9. im Sch. Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. GE. 12 ev. 
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Stoßingen, f. Nieder und Ober-Stogingen. 

Stoßinger- Mühle, M. im Sch.Kr. DX. Ba: 
lingen, Fil. v. Balingen, Scuith. eb. daſ. 

Strambach, ®. im J. Kr. O.A. Ellwangen, Fil. 
v. Walxheim, Schulth. in Stoͤdtlen. E. 79 ev. Gehoͤrte 
ur Grafſchaft Oettingen und kam 1810 von Baiern an 

uͤrtt. — Gutsherrſch. daher noch: Fuͤrſt v. Oett in⸗ 
gen⸗Spielberg. 
aßß, W. im D. Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Berg, Schuith. eb. daſ. E. 25 k. Gehoͤrte zum Gebiete 
der Reicheltadt Ravensburg. 
traf, ®. im D.Kr. O. A. Lettnang, il. von 
Krumbach, Schulth. in Kaltenberg. €. 27 k. Der Ort, 
der ſchon 1180 genannt wird, gehörte zur Herrſchaft 
Zettnang. Hefte einer NRömerftraße. . 

Straß, ®. im D Kr. O.A. Tettnang, Fil. von 
Ober⸗Eſchach, O. A. Ravensburg, Schulth. in Liebenau, 
€. 22 k. Gehörte dem Ki. Weißenau und fand unter 
Dopeit der Herrfhaft Zettnang, kam aber ſchon 1806 an 

ürtt. 


Straß, ®. im D.Kr. D.X. Wangen, $Fil. von 
Wangen, Schulth,. in Eglofs. E. 26 & Gebörte zur 
Herrihaft Eglofs. Daher Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Wins 
diſch⸗Gratz. 

Straß, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Leu⸗ 
polz, Schulth. in Praßberg. E. 10E 

Straß, 9. im D.Kr. DU. Wangen, il. v. Ein: 
thuͤrnenberg, Schulth. in Wiggenreute. E. 8 E 

Straßdorf, W. im J. Kr. DA. Aalen, FiL von 
- Abelmannsfelden, Schulth. in Yommertöweiler. E. 52 
(wor. 50 E. Fil. v. Abtsgmuͤnd). Scheint flets zu Dom: 
mertsweiler gehört, zu haben und mit diefem an Württ. 
gekommen zu feyn. 

Straßdorf, Pfd. im J.—r. OA Gmünd. €. 
588 (wor. 5 ev. Fil. v. Gmünd). Auf der Anhöhe ſteht 
eine Gapelle. Die Einwohner nähren fid zum Theil durch 
Verfestigung von hölzernen Peifenköpfen und. Metall 
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waaren. Gehörte ehemals ber Bamilie von Rechberg, von 


denen die Reichsſtadt Gmünd ein Theil erwarb, mit der 
er an Württ. kam. Auch Württ. befaß früher Rechte hier. 


Die hohe Jurisdiction behielt aber Rechberg, ſo wie einen 


Kt der. Grundherrſchaft. — Gutsherrſch.: Graf v. 
echbero. 

Straßenhaus, W. im 3.8r. O. A. Gaildorf, Fi. 
v. Gſchwend, Sautth. eb. daſ. E. 17 eo. Gehörte 
zue Herrſchaft Limpurg. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt von 
Solms⸗ ⸗Braunfels. 

Straßenwald , H. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Sit, 
v. Gſchwend, Schuith. eb. daf. E. 19 ev. 

Straßer, H. im D.Kr. O.A. Saulgau. Der ane 
dere Name des Hofes Poppenmater. 

Straub, $. im D.Kr. D.X. Waldfee, Fil. von 
Eberhardszell, Schulth. eb. dal. E. 2 E. 

Strauben, ®. im J.Kr. O.A. Welzheim, il. 

v. Lorch, Schulth. eb. daſ. E. 79 ev. Eine alte Ber 
fie isung des Ki. Lorch, durch welches der Ort an Wärtt. 
gelangte. 

Strauben, ®B. im D.Kr. O. A. Ravensburg , Fit. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. E. 13 k. Gehörte 
zum Gebiete der Neihäftadt Ravensburg. 

Straubenmübhle, M. im J. Kr. D.U. Aalen, Fil. 
v. Büttlingen, Schulth. eb. daf. E. 6 k. 

Streckenberg. f. Stödenburg. 

Streich, B. im I.Kr. O. A. Scherndorf, Fil. v. 
Oppelsbohm , O.A. Waiblingen, Schulth. in Vorder⸗ 
weißbuch. €. 235 ev. Scheint mit Winnenden, in deſ⸗ 
I Amt der Ort bis 1807 gehörte, erwerben werben zu 
tun. . 

Streichen, D. im Sch.Kr. D.N. Balingen, Fil. 
v. Zillhauſen. E. 367 ev. Liegt in einem anmuthigen 
Thaälchen und kam mit der Herrihaft Schalleburg an 
Mürttemberg. 

Streichenthal, W. im J.Kr. D.X. Mergmmtbeim, 
Fil. von Rinderfetd,, Schuith. eb. dal. E. 377 m. 
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Outer Beldbau. Der Drt kam mit Ninberfelb an Por 
benlohe und von diefem an Württ. — Butsberrichaft: 
Gürft v. Hohenlohe⸗Jagtsberg. 

Streifhöfle, H. im 3.8r. D.X. Aalen, Fil. von 
JZachſenfeld, Schulth. in Dewangen. €. 5 eo. 
F Streiflisberg, der, ift ein anfehnlicher Berg bei 

a 


Streitberg, W. im I.Kr. O. A. Crailsheim, Fi. 
v. Stimpfach, Schulth. eb. daſ E. 11 & Scheint 
ſtets zu dem letztgenannten Orte gehoͤrt zu haben. 
treitberg, W. im D. Kr. O. A. Riedlingen, Fil. 

v. Stafflangen, O.A. Waldſee, Schulth. in Tiefenbach. 
E. 11 k. Es find noch Spuren einer Burg vorhanden, 
welche einſt Sig der Herren von Streitberg war; eines 
dieles Stammes, Namens Rubolpb, kommt als Zeuge 
in einer Urkunde vom Jahr 1250 vor. Der Ort wurde 
1702 von ben Befigern der Herrfhaft Warthaufen an 
das Stift Buchau vertaufbt. Bei Auflöfung beffelben 
fiel er an Defterreih und 1806 an Württ. 

Streithbag, W. im N.Kr. O. A. Weinsberg, il. 
von Mainhardt, Schuith. in Geißelhardt. E. 51 en. 
Gehörte unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch.: 
des Kürften vo. Hohenlohes Waldenburg: Bar: 
tenftein. 

Streithof, W. im J. Kr. O. A. Oehringen, Fit. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. daſ. E. 43 (wor. 10 k. 
ebenfalls Fil. v. Waldenburg). War ſtets eine Zugehoͤr 
des Staͤdtchens Waldenburg. — Gutsherrſch.: Fürft v. 
Hohenlohe: Waldenburg. | 

Streitböfle, H. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Fachſenfend, Sculth. in Dewmangen. E. 5 ev. 

Streitweiler, 98. im N.Kr. O. A. Radnang, Fil. 
v Murrhardt, Schulth. eb. daſ. ©. 14 ev. 

Stricker, Hs. im D.Ar. D.X. Biberach, Fil. von 
Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 5. 

Strietach, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg , dil. 
v. Ober⸗Eſchach, Schulth. eb. baf. E. 9 £. 
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Striethof, H. im J. Kr. D.%. Gaildorf, Fil. v. 
Frickenhofen, Schulth. in Ruppertshofen. E. 16 ev. 

Striethof, H. im J.Kr. O.A. Gmuͤnd, Fil. vom 
Neihendad am Rechberg, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 

Strietmühle, M. im J. Kr. O.A. Gmünd, Fil. 
v. Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daſ. E. 6 k. 

Strohberg, W. im J. Kr. O.A. Dehringen, Fil. 
v. Unter-Steindah, Schulth. in Harsberg. E. 14 ev. 
Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗Waldenburg. 

Strohdorf, W. im D. Kr. D.A. Wangen, Fil. v. 
Roggenzell, Schulth. in Neu⸗-Ravensburg. E. 12 k. 
Kam mit dem letztgenannten Orte an Wuͤrtt. 

Strohhof, 9. im I.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 14 ev. 

Strohweiler, B. im Sch.Kr. O. A. urach, Fil. 
v. Boͤhringen, Schulth. eb. dal, E. 48 ev. Liegt auf 
der Alp, hat aber im Verhallniß zu den übrigen Alporten 
ein mildes Clima, weßhalb die Obſtzucht dafelbft ſtark 
betrieben wird. Der Ort fcheint ftets zu Böhringen ge: 
hört zu haben. 

Stromberg. ber, ift einer ber bebeutenbfien Wald: 
bezirke des Landes, im O. A. Bradenheim, und enthält fehr 
viele Buchen. Diefer Berg beginnt auf der Höbe von 
Sternenfels und zieht fih über das Zaberthal in öftlicher 
Kihtung gegen den NRedar bin. An dem Hange gegen 
das Zabergäu liegen die Ruinen von Blankenhorn und 
das halbzerfallene Schloß Magenheim. An ber Com: 
merfeite hat er Weinbau, und mitten dur, ihn zieht das 
Kirbadher Thal. Das Korftamt Stromberg bat von ihm 
den Namen, der Oberförfter aber feinen Sig zu Boͤn⸗ 
nigheim , O. A. Befigbeim. ‘ 

Stromberg , Berg, neben dem Dorfe Hermaringen 
D.A. Heidenheim , auf welchem ein gleihnamiges Schloß 
der Süßen v. Güßenberg fand. - Der Berg ift reihhal: 
tig an Eifenbohnerz. 

troppel, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Wolpertöfhwende, Schulth. eb. dal. €. 5 E 
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Strubenhbart, Stammburg der erlofhenen Familie 
Schöner v. Strubenhbart, von welder noch Nuinen im 
Walde über Neuenbürg vorhanden find. Eberhard von 
Strubenhart Iebte 1148, Veit Schöner v. St. 1588. 
Sm. 3. 1368 war ein Theil der Burg in den Händen 
der v. Schmalenftein, denn im gedachten Jahre übergas 
ben Cunz v. Schmalenftein und feine Eöhne dem Nitter 
Wolf v. Wunnenftein, genannt der gleißende Wolf, ihre 
Güter zu Straubendart, die Veſte ausgenommen. Im 
3. 1374 räumen fie Württ, das Oeffnungsreht von ihe 
rem Theile der Burg ein, und in demfelben Jahre ges 
ftattet daffelbe Gerhart v. Strubenhart in Beziehung auf 
feinen Antheil. Es fcheint, daß die Beſitzer der Burg 
dieſes Deffnungsrecht nicht gehalten, oder daß fie fidh 
feindlich gegen die Grafen von Württ. benommen batten, 
da im 3%. 1381 die Markgrafen Bernhard und Rubolph 
von Baden mit den Srafen Eberhard und Ulrich von 
Württ. dahin übereinfamen, daß, meil fie Strubenhart 
die Veſte gemeinfchaftlich gebrochen baben, fie auch treus 
lich darüber wachen wollen, daß fie niemals wieder auf⸗ 
gebaut werde. Im Befise der Schloßguͤter, wabhrſchein⸗ 
lid) als Lehen von Württemberg, treffen wie 1411 die 
von Gemmingen. Einige Befigungen der von Struben⸗ 
hart famen fpäter an die v. Sachſenheim, und von die⸗ 
fen an Württ. 

Strudelbach , ber, entfpringt unweit Heimerdingen 
im O. A. Leonberg, gebt durch Cberdingen, Rieth und 
vereinigt fih in der Nähe ven Enzweihingen mit bem 
Kreuzbach, Der gleich darauf in die Enz fallt. 

Strudelbof, 8. im D.Kr. O.A. Göppingen, Sit. 
® Hohenftaufen, Schultb. eb. daſ. E. 9 wm. 

Strübel, 9. im Ir, O.X. Welzheim, Fit. von 
Afdorf, Schulth. eb. dal. E. 11 em. , 

Stübelmühle, M. im J.Kr. O.A. Welzteim, in 
benfelben Verhältniffen. E. 8 eo. 

Strümpfelbach, D. im R.Kr. D.%. Badnang, 
Fil. v. Reichenberg. €. 224 w. Im 3. 1361 finden 
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wir bie Sturmfeber im Befige von grundherrlichen Rech⸗ 
ten, und im darauf folgenden Zahre war das Stift 


Backnang hier begütert. Wahrfcheinlich durch diefes Fam 


ber Ort an Wuͤrtt. 
Strümpfelbah, Pfd. im N. Kr. O.A. Waiblin⸗ 
gen. E. 1375 ev. Liegt ſtill in einem abgeſchiedenen 
Kleinen Thale. Hat wenig Aderland. aber defto mehr 
Weinbau. Strümpfelbah war bis „m J. 1495 ein 
Bilial von Waiblingen und erhielt erft in biefem Jahre 
eine eigene Pfarrei. Die grundherrlichen Rechte waren 
in verfchiedenen. Händen. Im 3. 1385 finden wir das 
Kloſter Dentendorf, 1400 die Truchſeſſen v. Höfingen, 
1440 bie v. Kaltentbal, 1473 das Stift Oberhofen bet 
©dppingen, 1498 die Schenken v. Winterftetten im Bes 
ſitze folher Rechte. Tie Hoheit über den Ort fcheint 
aber Württ. mit Schorndorf erworben zu haben. Am 
Sage des heiligen Severin 1449 brannten die Eßlinger, 
die damals mit den Grafen von Württ. eine Fehde führs 
ten, ben Drt ab und ließen den ganzen herrlichen Herbſt⸗ 


ſegen, mehr als 1000 Eßlinger Eimer Weines, in den 


Boden laufen. 
‚ Strümpfelhof, 5. im I.8r. D.U. Welzheim, 
Bil. v. Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 13 ew. 

Stuben, W. im D.Kr. DON. Saulgau, Fil. v. 
Altshauſen, Schulth. in Bloͤnried. E. 94 k. Liegt auf 
einer weiten Ebene, und nahe dabei auf einem Hügel, 
der „Sciößlesbühl“ genannt, fland eine Burg, einft 
Sitz der Herren v. Stuben. Als ein von Gbriften bes 
wohnter Ort kommt Stuben ſchon 817 in Urkunden vor. 
Er kam von denen v. Königsegg in den 3. 1343 u, f. 
an das Kl. Weingarten. 

Stubenthal, das, ein enges, ungefähr 3 Stunden 
langes, unangebautes Thal, welches ſich von Söhnftetten 
bis nach Heidenheim erftredt. Es ift gänzlich waflerlos 
unb mit wenigen Wegen verfehen. 

Stubersheim, Pfd. im D.Kr. D.X. Geislingen. 
€. 298 (wor, 1 8). Revierfoͤrſterei. Der Ort liegt 
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"auf hoher Alp und fheint von ben Grafen won Helfen: 
ftein an die Stadt Ulm, die ihn bis 1802 beſaß, gekom⸗ 
men zu feyn. Mit diefer kam er an Wuͤrtt. — eins 
weberei und ſtarker Handel mit Bolus. 

Stud, 9. u. Hs. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Sit. 
v. Altmannshofen, Schulth. ed. dal. €. 23 k. 

bling, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Sculth. eb. dal. E. 16 E. 

Stücdlesberg, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bil. v. Schlier, Schulth. eb. dal. €. 3 f. 

Stürzel, H. im J.Kr. DO.X. Heidenheim, Fil. v. 
Königsbronn, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. Lest auf 
dem Aalbuch, über dem Urfprung ber Brenz, und ges 
hörte ehemals zu der zerflörten Burg Berwartftein. 

Stüßenberg, ®. im D.Kr. O. A. Bangen, Fil. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. ©. 17 k. Gehörte 
zum Schloſſe Praßberg. — Gutsherrſch.: Fürft v. Wald: 
burgsWolfegg= Walbdfee. 

Stuhlhöfe, 3 H. im Sch. Kr. O.A. Oberndorf/ 
Fil. von Dornhan, O. A. Sulz, Schulth. in Vier und 
zwanzig Hoͤfe. E. 30 ev. 

Stuifenberg, ein hoher freiſtehender Berg hei Wiß⸗ 
goldingen, neben dem Hohenflaufen und Hohen: Rechberg, 
welche er zwar an Höhe, aber nicht an Schönheit über: 
trifft; doc ift er für den Mireralogen merkwürdig, weil 
fih hier verfchiedene Verfteinerungen finden. Seine Weft: 
und NordsSeite ift mit Zannen hewachſen. 

Stungen, ®. im Sch.Kr. D.X. Rottweil, Fit. 
v. Wellendingen, Sculth. eb. daf. E. 32 k. Gehörte 
ftetsS zum lestgenannten Orte. — Gutsherrſch.: Frh. v. 
Freyberg-Eiſenberg. 

Stuppach, der, entſpringt bei dem Dorfe gleichen 
Namens, und geht bei Mergentheim in die Tauber. 

Stuppach, Pfd. im J.Kr. O.A. Mergentheim. €. 
462 (wor. 8 E Fil. v. Wachbach). Liegt am Stuppach, 
ehörte zum Gebiete bes deutſchen Ordens, in das Amt 

achbach, und Fam mit Mergentheim an Württ. 
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Stuppelau, W. im Dr. D.X. Ulm, Sit. v. 
Alpe, Schulth. eb. baf. E. 16 ev. Scheint zur Herr⸗ 
fchaft Alpeck gehört zu haben, und kam mit Ulm an 
Mürttemberg. 

Sturmbof, 9. im I.Ar, O.A. Gaildorf, il. v. 
Kirchenkirnberg, O.A. Welzheim, Schulth. in Altersberg. 
E. 13 ev. | 

Sturm: Mühle, M. im 3.Kr. O.A. Neresheim, 
Fi. vo. Eglingen, Schulkg, eb. daſ. €: 3 £ 

Sturmtobel, ſ. Zobelhäusile im Dr. O.A. 
Ravensburg. 

Sturzberg. W. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Hauſen an der Roth, Schulth. ed. daſ. E. 22 k. Ge 
hoͤrte ſtets zum letztgenannten Orte. 

Stuttgart, Hauptftabt des Koͤnigreichs im N.Kr. ; 
enthält mit Einfchluß der Feldmarkung einen Flaͤchenraum 
son AM. und an Einwohnern (ohne Fremde, Dienfts 
boten u. ſ. w. und ohne Mikitair) (im 3. 1838) 26,178. 
Außer 15 einzelnen Wohnſitzen gehören aber Hoch zur 
Stadtgemeinde: die auf der Stadt: Markung liegenden 
Weiler: Hestach (mit Böhmisreute, der Naͤher⸗, Spie 
tal⸗ und Tannen: Mühle) 1350, ®ablenberg 1116, 
und nunmehr aud ber Weiter Berg mit 769 E., fo daß 
im Oınzen eine Anzahl von 29,413 wirklichen Einwoh⸗ 
neen und mit Sinfchluß der Tremden u. f. w. etwa 43.000 
rricheint. Bon dem obigen find ev. 28,025 — k. 1224 — 
Juden 164. — Stuttgart, in drei Diftriete (A. die ins 
nere Stadt, B. die EBlingersVorftadt, C. die reiche Vor⸗ 
fladt, vormals Zurnierader) eingetheilt, bildet ein eige⸗ 
nes Oberamt, unter dem Namen „Stadt:Direction”, iſt 
die Nefidenz des Königs, Sitz der Miniflerien und aller 
Gentrats Stellen, der Ständeverfammlung,. fo wie des 
ftändiichen Uusichuffes, des Corpo⸗Commandos, der Ads 
jutantur des Königs, bed Haupt: Poftamts, eines Amts⸗ 
Dberamts und eines GStaats- und Hof⸗Cameral⸗Amts 
und eines Haupt⸗Zol⸗Amtes. Die Verwaltung des In⸗ 
nern beforgt die Staptdirection, welche auch die Pealicei 
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unmittelbar ausübt. Kür die Nectspflege ift das Des 
zirts:Gericht bier ausnahmeweile in das K. Stabtgericht, 
weiches die Givil-Rechtsfachen zu beforgen hat, und das 
K. GCriminal⸗Amt getbeilt. Die Belasung befteht aus ber 
Kön. Leibgarde zu Pferde, der Feldjäger-Schwabron und 
drei Infanterie-Regimentern. Auch ift der Stab der 
Neiterdivifion bier. Ein ©eneral:kieutenant ift Stadts 
Souverneuer und ein General:Major ift Stadt:Comman: 
dant. Endlich ‚befindet ſich dafelbft das Commando des 
königl. Landjaͤger-Corps. — Die Stadt liegt am Refen- 
bad) , in einem reizend fchönen, fruchtbaren, größtentheile 
mit Weinbergen umgebenen, Thalkeſſel, der fich bloß ges 
gen Nordoft Öffner und ven dem berühmten Ulrich v. Hut⸗ 
ten vor länger ale 300 Jahren als ein irdifches Paradies 
gefchitdert worden: ift Allein obgleich die Natur dieſe 
(Gegend fo reichlich begabte, fo hat fie, was allein be: 
dauert werden muß, keinen Ueberfluß an Trink- und 
Fluß-⸗Waſſer. Mit Ausnahme der innern oder alten Stadt, 
weiche allerdings keinen angenehmen Eindruck hervorbringt, 
iſt fie ziemlich regelmäßig gebaut und hat fich feit ungefähr 
so Jahren eben fo vergrößert, als verfchönert. Als er: 
fte8 Beifpiel mag die ſchoͤne und breite, die Stadt bei: 
nahe in ihrer ganzen Tänge durdhfchneidende, Koͤnigsſtraße 
,‚ obenan ſtehen; würdig an dieſe fchließen fich die Kronen, 
Schloß⸗, verlängerte Friedribe-Straße, fowie die Haupt: 
flädters und Neckar⸗Straße an, gleichwie überhaupt auch 
die Tübinger Vorſtadt mit ihren neuangelegten Straßen 
einen freundlichen Anblick bdarbietet. Unter bie ausges 
zeichnetften oͤffentlichen Plaͤtze gehört der Parabeplag vor 
dem Eönigl. Schloffe, der Plag vor dem alten Schloſſe, 
ber Dorotheenplaß, der Friedrichsplag, aud der Markt: 
platz genannt, welcher im Jahr 1818 durch den Abbruch 
des Bibliothel-Gebäudes, früher Berrnhaufes, bedeutend 
pergrößert worden ift, der Wilyelmsplag, früher der 
neue Holzmarkt, der Charlottenplag. der Hofpital= und 

- Gafernen: Play, der Poſtplatz und der St. Teonharbeplag. 
' Unter den 7 Kirchen, bie fich bier befinden, ift bie 


Stiftskirche die anfehntichlte. Sie hat ihren Namen . 
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von dem ehemaligen Stifte zum h. Kreuz, welches 1321, 
in folge der Verlegung der Reſidenz der Grafen von 
Württemberg von Beutelsbach, hieher gelommen ift. Die 
Zeit ihrer erften Erbauung verliert ſich im grauen Alters 
thume, und nur fo viel erfcheint ald gewiß, daß fie zuerft 
bloß von Holz aufgeführt war und Graf Ulrich 1289 
den Chor (die jegige Sacriftei) von Stein dazu erbaut 
bat. Das Ganze muß jedoch von Feiner außcrorbentlis 
hen Stärke geweſen feyn, denn 1419 flürzte ein Theil 
der Kirche zufammen, moburd viele barin befindliche 
Monumente und Grabmäler zerftört worden find. Bei 
jener Gelegenheit riß man aud ben übrigen heil bes 
Gebaͤudes ein, und befchloß, baflelbe von rund aus 
neu aufzuführen; — an biefem Werke wurde wegen un: 
bedeutender Geldmittel, welche durch päpftlihe Ablaßs 
briefe für alle Suͤnder, die den Bau durch Beiträge fürs 
dern würden, nicht fehr vermehrt wurden, über 100 Jahre 
gearbeitet, und 1531 das Bauweſen am großen Kirchen⸗ 
thurme eingeftellt, der nun bis auf ben heutigen Tag 
unvollenbet dafteht. Er ift 188!/2 Parifer Fuß hoch und 
enthält unter mehreren andern die fogenannte große Glocke 
von 125 Gentnern, welde fih durch die Fülle ihres Tons 
vor vielen auszeichnet. Der kleine Thurm ift älter, und 
er hatte allem Anfcheine nad einft einen zweiten zur 
©eite gehabt. Die Orgel ift ausgezeichnet, ftand eher 
mals in der Klofterfirche zu Zwiefalten, unb wurbe im 
I. 1808 hier, und zwar im Chor, aufgeftellt; jest aber 
bat fie eine paflendere Stelle erhalten, wodurch auch ber 
Chor wieder hergeftellt worben ift. Bemerkenswerth ift, 
daß zu Ende des Jahrs 1534 das Stift aufgehoben, am 
Tag Lichtmeß 1535 die Meflen in der Kirche eingeftellt 
und 6 Zoge darauf zum erften Mal das h. Abendmahl 
in berfelben gebalten worden ift Die Stiftskirche war 
damals und lange nachher noch die einzige eigentliche 
Dfarrkirhe der Etadt. Die pfarrlidien Rechte der übris 
gen Kirchen rühren aus ber neueren Zeit her. "In bem 
Chor find verfchirdene Denkmäler fürftlicher Perfonen aus 
dem 13 — 17ten Jahrhundert. Das ältefte ift ein Grabe 
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fen des Grafen Ulrih mit den Taumen unb feiner 


“Gemahlin Agnes, weiche 1265 flarben. Kinn ehiwürs 


digen Anblick gewähren bie in Stein ausgebauenen Bilde 
fäulen ber Grafen von Württemberg, welche in einer 
Reihe links im Chor aufgeftellt find. Unter dem Chor befine 
det fich die fürftlihe Gruft, weiche 1608 aus Veranlaſſung 
bes Ablebens Herzogs Friedrich L in ber kurzen Friſt von 
17 Zagen erbaut, 1683 aber durch ein zweites Gewölbe 
erweitert wurde. Die Kirche hat im J 1841 namhafte 
Verihönerungen erhalten. Bor dem Ghore der Kirde, 
auf bem alten Schloßplage, ſteht die.am 8. Mai 1839 
enthüllte Statue Schiller’s, ein berriihes Meiſterwerk 
bes berühmten Thorwalidſen. — Die Hofpitallirde 
bitdet einen Theil des Hofpitalgebäubes, und war ans 
fänglih eine bloße auf freiem Felde geftandene Sapelle, 
die zu dem nebenan geftandenen Dominicaner⸗Kloſter. ge⸗ 
börte. Sie wurde im %. 1421 errichtet und 1471 ets 
weitert. Im Jahr 1821 murbe, neben weiteren Vers 
[hönerungen, ber bisherige Platfond durch ein tem ur⸗ 
prünglihen Bauplan entiprechendes gothiſches Gewoͤlbe 
erfegt, woburh bie Kirche ungemein gewann und ein. 
freundliches Anfehen erpielt. Im Kreuzgang befinden ſich 
viele Srabmäler von zum Theil noch lebenden, adeligen 
Familien, fowie der Grabftein Reuhlin’s; aud war 
bier ein Gefängniß für Geiftliche, die Bibel genannt. 
Im Chor ber Kirche hat Danneder an der Etelle, wo 
er 65 Jahre zuvor als Confirmand eingefegnet worden 
iſt, das Gypémodell feiner berühmten Chriftus-Statue 
als Stiftung aufgeftellt. Der Thurm wurde im I. 1738 
erbaut. — Die St. Leondardskirche ift älter als 
die Hofpitallirche, war aber auch, wie diefe, anfänglich 
eine auf freiem Felde geftandene Gapelle, welcher 1350 
erfimals gedacht wird. Die jegige Kirche iſt, unterftügt 
durch einen päpftlihen Ablaßbrief, in den Jahren von 
1470-1475 erbaut worden. Der Thurm wurbe aber 
erft 1491 vollendet. Hinter dem Chor an ber Eßlingers 
ftraße ‚befindet fich eine in Stein ausgehauene Kreuzigung 
Shriſtiz ein gewiß zu Seiner Zeit merkwuͤrdiges Kunſt⸗ 
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wert, das die Jahrzahl 1501 trägt. Der Eunftreiche 
Meifter deſſelben ift derfelbe, welcher den berühmten Del- 
berg im Dom zu Speyer gefertigt hat. — Die Hof: 
vormals Academie-Kirche bildet einen Theil ber 
Schloß⸗Nebengebaͤude, ift in einfachem, freundiihem Styl 
erbaut und wurde unter ber Regierung des Königs Fried⸗ 
rich verfhönert und mit einem trefflichen Altarbild, bie 
Auferftebung Ghrifti von Hetſch, ausgeſtattet. — Die 
Garniſonskirche wurbe 1776 von Dergog Garl er: 
baut, und in neuerer Zeit einige Male vergrößert und 
mit einer guten Orgel von Walter in Ludwigsburg vers 
fehen. In diefer Kirche find auf ſchwarzen Marmortafeln 
bie Namen ber in den legten Kriegen auf dem Schlacht⸗ 
felde gebliebenen württemberg’fchen Officiere aufgezeichnet. 
uebrigens ift zu bemerken, daß biefe Kirche nur für ben 
proteftantifhen Theil der Garniſon beftimmt ift und daß 
ber Earhotifche Theil derſelben bie Tatholifche Stadtpfarrs 
tiche zu befuhen bat. — Die im Jahr 1811 eingeweihte - 
Eatholifhe Kirche fand früher auf ber Solitude, 
warb aber bei ihrer Berjegung nad Stuttgart bebeutent 
veränbert und burch bie neu angebaute Rotunde, in wels 
her fidh der Hochaltar befindet, namhaft verfchönert. Mit 
sem Waiſenhauſe if eine eigene Kirche verbunden, 
die aber Feine Parodiialrechte hat. — Die im 3. 1724 
eingerichtete reformirte Kirche befand fih in bem 
ogenannten Yanbhaufe, einem zum Zeughauſe für bie 

tuttgarter Amtsorte beſtimmt gewefenen, 1493 erbauten, 
Bebaͤude. Sie war ein bloßer Betfaalz dur die Vers 
einigung ber reformirten unb Iutheriichen Gemeinden im 
Königreihe ging fie aber ein. In frühern Zeiten wurbe 
dier auch eine franzöfiihe Kirche unterhalten, welche 
Stiftung mit der Grafihaft Mömpelgard, die zum 
wfrttemberg’fchen Haufe gehörte, in Beziehung fand; 
biefelbe befand fich bei'm Gingange unter ber Mauer am 
Bebenhäufersdof. In neuerer Zeit ift dieſes Gebäude 
zum Gefängnifle bes koͤnigl. Eriminale Amts eingerichtet, 
und darauf der vieredige, alte Thurm, oben an ber 
Zhurmftraße, in welchem fih das Eriminals@efängniß 
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befand, eingerifien worden. — Unter bie erften und merk 
würdigften Gebäude nicht allein Gtuttgarts, ſondern auch 
Deutichlande , gehört ohne Zweifel das von Herzog Carl 
erbaute Refidenz: Schloß, zum Unterfciede von dem 
alten, auch das neue Schloß genannt, ausgezeichnet durch 
feine hoͤchſt geſchmackvollen arditeftonifchen Verhaͤltniſſe. 
Es liegt in dem nordoͤſtlichen Theile der Stadt in dem 
ehemaligen fuͤrſtlichen Luſtgarten, der aus Veranlaſſung 
dieſes Baues groͤßtentheils einging, und von welchem noch 
als einziger Ueberreſt das Theater, fruͤher das Luſthaus/ 
übrig geblieben if. Den erſten Plan zu dem Schloſſe 
madıte ber Ober: Baubirector v. Leger, ein geborner 
Mürttemberger, nad) Andern ber geheime Rath Bilfin- 
ger. Am 3. September 1746 legte man den Grundftein 
und fuhr fort zu bauen bis 1762, in welchem Jahre, durch 
Unvorfichtigkeit der dabei befhäftigren Arbeiter, der ganze 
rechte Flügel abbrannte. Weil aber bald daraufder Hof unter 
Herzog Carl nad) Ludwigsburg 309, fo wurde längere Zeit 
nichts mehr an dem Baue gemacht. In der Folge kam bie 
Leitung beffelben an den Maior von Retti, und von dieſem 
endlich an den Ober-Baubdirector de la Guepiera Schon 
Retti hat an Leger's Plane Manches geändert, und Lebs 
terer nahm endlich eine gänzliche Umgeftaltung mit dem⸗ 
.felben vor. Nichts deſto weniger wurde das Werk von 
Allen harmoniſch durchgeführt. und endlich während König 
Friedrich'ſs Regierung unter der Leitung des Profeſſors 
v. Thouret im Innern vollendet. Es befteht nunmehr 
aus einem Hauptgebäude und zwei Flügeln, die fich durch 
einen rechten Winkel mit jenem vereinigen. Dem ur⸗ 
fprünglihen Plane zufolge, follten fich noch weitere Ge⸗ 
baͤude an bie beiden Klügel anfcließen, bie bis an die 
Königsftraße gereicht hätten, und es wurden deßhalb auch 
noch bie rauhen Steine an den Enden der beiden Fluͤ⸗ 
gel gelaflen. Unter König Friedrich aber wurden biefe 
geebnet und im J. 1806 dem Schloſſe die jegige Beftalt 
gegeben. Das Ganze ift edel und einfah, von ben 
fhönften Werkfteinen aufgeführt und das Mittelgebäube 
befteht aus brei Stockwerken, in denen fih die pracht⸗ 


vollften Zirhmer befinden; nur wäre es zu wünfchen, daß 
in den Flügelgebäuden, wenigſtens in der Haupt⸗Facçade, 
das dritte Stockwerk auch vollendet, und nicht theilweiſe 
an deſſen Stelle ein Manfardenftoct gewählt worden feyn 
möchte. Daß Schloß, eines der fihönften Königshäufer 
und mehr als ein anderes beutfckes Schloß an den Pracht⸗ 
palaſt von Verfailles erinnernd, ift auf das‘ Herrlichſte 
meublirt und hat manche Kunftwerte von Bedeutung auf: 
zumweifen, welche die Meifterfchaft mehrerer unferer Lands⸗ 
leute, eines Danneder, Hefh, Müller, Scheffauer, 
Schick, Schweidte, Seele, Steinkopf d. j. ꝛc., fo wie 
eines Guibal und Nejeune, beurfunden. Auf Befehl 
Königs Wilhelm bat neuerlich der Hiftorienmaler Gegen⸗ 
bauer mehrere Zimmer bes Schloffes mit Freöcomalereien 
aus der württembergifchen Gefchichte, worunter namentlich 
Ecenen aus Uhlande „Eberhard der Rauſchebart,“ ge- 
ziert. Seitwärts vom Schloffe ziehen fih die koͤnigli— 
hen Anlagen (ber Scloßgarten) bin, weldhe, ges 
trennt durch eine Landſtraße, in die obern und untern 
fih theilen. Gleich bei'm Eintritt in die obern Anlagen 
befindet fih am Rande eines kuͤnſtlichen Balfins eine 
Gruppe von zwei coloffalen Nymphen, eine Arbeit bes 
geſchickten Bildhauers Diftelbart, nad) Danneder. Eine 
gerade Allee führt hierauf zu der koͤniglichen Maierei, 
bei welder. der untere Schloßgarten beginnt. Diefer er: 
ſtreckt fi von der erwähnten Stelle abermals in gerader 

Linie, ungefähr eine Eleine halbe Stunde lang, bis zum ' 
Rofenftein. An der Mitte diefer untern Anlagen befindet ſich 
eine gefaßte Mineratquelle, die ſehr viele Schwefeltheile 
enthält, und von den Etuttgartern mit Erfolg gebraucht 
wird. Sowohl bie obern, als die untern Anlagen find 
mit angenehmen, meift freundlich beichatteten, Spazier⸗ 
gängen verfehen. Auf ber rechten Seite ber obern Ans 
lagen, zunaͤchſt dem föniglichen Schloſſe, liegt ber botas 
nifhe Garten, und auf dem gegenüber befindlichen 
Ende bad Drangerie : Haus. Der neu eröffneten 
Nedarftraße entlang ſteht das fchöne mit Gallerien ver 
fehene, im %. 1838 erbaute, koͤnigl. Reithaus. — 
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Richt ferne tavon, am Schluffe derfelben Straße, ſtett 
das demnaͤchſt auch in feinem inneren Theile vollendete, 
maffive, aus einem Querbau und zwei Flügeln beftehenbe, 
Kunftanftaltens®&ebäube, wo bie verfciedenen 
Kunftfammiungen des Staates werben aufgeftellt und bie 
Kunft= Ausftellungen Tünftig Statt haben werden. Die 
Schloß:Nebengebäude wurden urfprünglih zu Ka⸗ 
fernen erbaut, aber 1775 von. bem Herzoge Carl für bie- 
von der Solitude bieher verlegte Militairs Academie ein» 
gerichtet, welche fpäter zur hoben Carlsſchule erhoben 
wurde.” (Hieruͤber f. d. Art. Solitude.) Sie bilben 
mehrere Klügel, welche drei Höfe einfchließen, und ihre 
Name Academie ift im Munde des Volkes geblieben. 
Gie dienen jest einem Theile des Hofes zur Wohnung ; 
auch befindet ſich daſelbſt das königliche geheime Cabinet 
für die Militair- und Civil: Ausfertigungen, fo wie bie 
töniglihe Privat: Bibliothel, ausgezeichnet Durch eine bes 
deutende Anzahl von Prachtwerken in verfchiedenen Fächern. 
Sie ift in dem großen vormaligen Epeifefaal der Acas 
demie aufgeftellt, welcher durch ein fchönes Deckengemaͤlde 
von Guibal geziert ift und mit einem geſchmackvollen, in 
Form einer Rotunde gebauten, von korinthiſchen Säuten 
getragenen Vorfaale in Verbindung ſteht. Ungeachtet fie 
eigentlich nicht für den allgemeinen Gebrauch beftimmt ift, 
fo findet doch ihre Einfiht, und unter gewiffen umftänden 
auch felbft ihre Benuͤtzung ftatt, wozu der Vorſtand bers 
feiben ſowohl den Fremden als Cinheimiichen mit Vers 
gnügen die Hand bietet. In den Schiof-Nebengebäuben 
befindet fich auch noch der koͤnigliche Leibſtall, welcher 
mehrere ausgezeichnete Pferdes Racen enthält. — Das 
alte Schloß, in ben Jahren 1563 — 1570 von ben 
Derzogen Chriſtoph und Ludwig erbaut, bat ein burd 
feine alterthuͤmliche Korm und feine hiftorifhen Erinnes 
tungen ehrmwürbiges Anfehen. Auf drei Eden ift es mit 
Zhürmen verfeben, und hatte ebemals Gräben und Zug⸗ 
brüden. Aus ältern Beiten befteht auch noch eine Reit⸗ 
ſchnecke, mittelft weicher man beinahe bis in ben oberften 
EStock des Schloſſes hinauf reiten Tann. In biefem 
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Schloſſe befinden fich die Wohnungen mehrer Hof⸗Perſonen, 
das Local bes Geheimen-Raths, des Ober⸗Hofraths, die 
DbersBof:Gaffe und die Hof⸗Apotheke. Diefes in feiner 
altertbümlichen Bauart fehr intereflante Gebäude ift übris 
gend allen Vermuthungen gemäß nicht nur auf ben Funs 
damenten einer älteren Burg aufgeführt, fondern es finb 
auch noch Theile diefer legtern mit ihm verbunden worben, 
Schon ums 3. 1100 foll bier eine Burg mit einem Keller 
geftanden haben, dem kaum ein anderer an Größe gleich 
gewefen. — In der Nedarftraße fteht der fchöne, von 
dem Hofbaumeifter von Salucci gebaute, im Jahr 1840 
vollendete, WilhbelmssPalaft, die Wohnung Zhrer 
Zönigl. Hoheiten der Prinzeffinn Marie und Sophie. 
— Das Theater, bdurd einen Gang mit dem neuen 
koͤniglichen Schloffe verbunden , und vom Herzog Ludwig 
in den Jahren 1580— 1593 burh Georg Beer erbaut, 
war uriprünglich ein Luſthaus. Bis zur Regierung Hev⸗ 
309 Carl's diente es zu glänzenden Hoffeſten, allein dieſer 
ließ ed von dem Baumeifter de la Guepitre zu einem 
Dpernhaufe einrichten. on jener Zeit her rühren auch 
die unanfehnlihen Nebengebäude, welche die in früheren 
Zeiten mit Recht berühmte Schönheit bes Gebäudes größe 
tentheild bedecken und Zeinen guten Eindruck machen; fo 
wie bie moderne Vorberfronte. — Seit 1812 befteht die 
gegenwärtige innere Einrichtung bes Theaters, nad dem 
Plane des Profeflors von Thouret, und bieles barf 
wohl zu ben größern und beffern Deutfchlandse gezählt 
werben. Das Inſtitut bat mebrere verbienftoolle Mit⸗ 
glieder, fomohl im Schaufpiei als in der Oper, aufzue 
weifen,, und in älterer und neuerer Zeit manche glänzende 
Erfcheinungen (einen Jomelli, Noverre, Veſtris, 
Zumfteeg, Haller, Krebs, Gley, Voß, Bilder, 
Däfer, Eßlair, Maurer, Zaglioni, Seydel⸗ 
mann, Moritz, Stubenrauh, Dobler 2.) ges 
zeigt. Seit einiger Zeit ift mit bemfelben eine. bramas 
tifhe BildungssAnftalt, fo wie eine Gefangss und Tanz⸗ 
Schule verbunden. — Dem Theater gegenüber befindet ſich 
bie für jeden Freund bes bilbenden Kunft aͤußerſt inter 
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effante Werkftätte Danneder’s, fo wie ber Antikenfaal, 
welcher eine Menge bieher gehöriger Gegenſtaͤnde enthält. 
— Der Redoutenfaal diente Anfangs als Reithaus, 
fpäter als Schaufpielhaus, feit ber neuen Ginrihtung des 
DOpernhaufes aber ift er für die Soncerte ber koͤniglichen 
Hof:&apelle beſtimmt, die unter Lindpaintners Leis 
tung fih eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben. 
Auqh fand bis jegt in diefem Saale alle drei Jahre eine 
öffentliche Kunſt⸗Ausſtellung ftatt, welche den Talenten aus⸗ 
wärts wohnenber Rürttemberger ebenfalls geöffnet ift. — Das 
vormalige Eronprinzlihe Palais in der Königsftraße, 
im vorigen Jahrhundert Eigenthum der Herzogin Franz 
zisca, wurde in den Jahren 1814 und 1815 erweitert 
und verfchönert, und ift nun zum ‚Hotel bed Minifteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, ber Gentral:Stelle des 
landwirthſchaftlichen Vereins, fo wie der koͤniglichen Hof⸗ 
band verwendet. — Der Prinzenbau, ein Ihönes, maſſiv⸗ 
fteinernes Gebäude, zunaͤchſt ber Stiftskirche und gegen« 
über von dem alten Schloffe gelegen, wurde 1604 bie 
1710 erbaut und biente Anfanas zur Aufbewahrüng der 
Kunftlammer und dann zum Sige von Kanzleien. Jetzt 
dient e& zur Woknung des Prinzen Friedrich von Wuͤrt⸗ 
temberg, Neffe Sr. Majeftät des Königs. — Neben dieſem 
fteht die ehemalige alte Ganzlei, von Herzog Chris 
ftoph erbaut. — Das an ber Stelle des vormaligen Stodes 
errichtete fehr fdöne, dreiſtockige Ganzlei-®ebäude 
in der Königsftraße wurde 1836 vollendet. — Der Fuͤr⸗ 
ftenbau, in der Königöftraße, gegenüber ber Planie, 
war anfänglich zur Aufnahme fürftlicher Perfonen bes 
ftimmt, und ift gegenwärtig die Wohnung des Geheimen« 
NRathe-Präfidenten. — Die fchöne maffive Infanterie 
Kaſerne, aus 3 Rlügeln mit je 3 Stockwerken beftebend, 
von 1830 — 1841 in ber Nähe des Poft=Plages erbaut. 
Dinter derſelben fteht der trefflich eingerichtete, 1838 vol⸗ 
iendete, Militäre Hofpital. Kine maffive, neue 
NeitersKaferne an ber Strafe nad Ludwigsburg 
wird demnäcft vellendet werden. — Im Jahre 1834 
warb aud das huͤbſche neue Poftgebäude errichtet. — 
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Der königlihe Marſtall, fonft der lange Stalt 
genannt, fand früher auf der Solitubez er hat bie Korm 
eines Rechtes, und, außer den Werkftätten und dem 
Reithauſe, Raum für mehr als 300 Pferde; im obern 
Stod find viele Wohnungen eingerichtet, auch befindet 
fi) dafelbft das Oberft: Stallmeifteramt und die Lamdges 
ſtuͤts⸗ Commiſſion. Er wurde 1806 von der Bolitude 
bierher verfegt. — Diefem Gebäude gegenüber, an ber 
Ede der Könige: und KronensStraße, befinden fich bie bei⸗ 
den Rinanz:-MinifterialsGebäude, und in der 
Kriedrichsftraße das Local der Hof: und Domainenlammer, 
fo wie das Ober: Hofgeriht. — Die in der Nedarftraße, 
unmeit ded Cannſtatterthors gelegene, Öffentlihe Dis 
bliothek, befanntlih eine der erften Deutichlands, ja 
vielleiht Europa’s, befonders binfichtlich ihrer zahlreichen 
Bibelfammlung, warb von 1807--1809 erbaut, und hatte 
zuerft die Beflimmung eines Invalidenhauſes. Als aber 
1817 fämmtlihe Invaliden nach Gomburg verfegt wurden, 
diente es eine Beit lang zum Sig des Kriege: Minifteriums, 
und erhielt 1820 feine jegige Beftimmung. Sie wurde 
1765 von Herzog Carl geftiftet und enthält gegen 190,000 
gedruckter Werke, worunter 2,300 Ancunablen und 8,600 
Bibelbände, ferner. 3,222 Handfchriften und 120,000 
Differtationen und kleine Sceiften. In derfelben ift 
auch das berühmte Hahn'fche Kunſtwerk, eine aftronomts 
fhe Uhr, welche in neuerer Zeit wieder in Gang gebracht 
wurde, aufgeftelt. Mit der Bibliothek fliehen auch bie 
Münzs: und Medaillen Sammlung (um’s Jahr 
1600 angelegt) und die Kunft: und Altert hums⸗ 
‘Sammlung in Berbindung Ebenſo die Kupferftids 
Sammlung. — Nebenan befindet fih in einem Bau 
das Staats-Archiv unddas Naturalien-Gabinet. 
Es ift ganz von Stein und nah dem Plane bes Ober 
Bauraths Barth in ben Fahren 1822 — 1824 aufge: 
führt. — Unter der Leitung beffelben erhielt auch das 
Ständehaus in dem ehemaligen 1580—1583 erbauten 
Landfchaftsgebäude feine neue Kinrihtung. Der Saal 
für die Kammer ber Abgeordneten har die Geſtalt eines 
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Halbzirkels, und erbält fein Licht hauptſaͤchlich von oben, 
durch eine in der Dede angebrachte Deffnung. — Das 
ſtaͤdtiſche neue Schulhaus in der Eberharde: Straße und 
das koͤnigl. Reatihul: Gebäude in der Ganzlei- 
Straße wurben 1834 erbaut; bie Erweiterung bes Gym⸗ 
nafiums=: Gebäudes und Errichtung eines zweiten 
Rebengebäudes geihah 1840 und 1841. — Der Catha⸗ 
rinen: Schule und PYaulinen=Pflege, der Mas 
- zienPflege, fo wie der Gatharinen: Pflege wird 
unten Erwähnung geicheben. — Der Gatharinen:d 0: 
fpital, eine Heilanſtalt, mit weicher eine Gebär= und 
HebammensUnterrichts:Anftalt verbunden, ift ein Werd 
des Profeflors v. Thouret, im %. 1820 mafliv von 
Stein aufgeführt, ein herrliches Inſtitut, reich ausgeftat: 
tet mit Allem, was ben Anforderungen der Zeit und der 
Humanität nur immer zu entfprechen vermag. Die Mit: 
tel zur Unterhaltung werben, fo weit foldhe nicht von 
den reihlihen, zu einem Denkmal ber verawigten Kö: 
nigin Catharina gelammelten Beiträgen und von ben 
dahin Übergebenen Fonds des vormaligen Cazaretd = und 
Seel⸗Hauſes, an deren Stelle die neue Anftalt getweten 
iſt, befteitten werden können, aus den Staatsmitteln 
und den flädtiihen Caſſen gedeckt, und zum ermäßigten 
Erfag ber Gur⸗ und VerpflegungdsKoften für Hands 
werks⸗Gebuͤlfen und Dienftboten, befteht eine befondere 
„Krankheitskoften = Verficherungss Gaffe”, in weldhe alle 
Individuen jener Kategorie Beiträge zu liefern haben. — 
Der ältere Hofpital, eine Berforgungsanftalt für 
arme Bürger, in der reichen Vorſtadt, vormals Zurniers 
ader, von den Ritterfpielen, welche dort gehalten wur⸗ 
den, fo genannt, war ehedem ein Dominicaner⸗Kloſter. 
Anfangs fand eine Gapelle zu unferer lieben Frau da⸗ 
fzlbft, welde man 1471 erweitern wollte, weil diefe Vor: 
ſtadt immer größer warb und noch eine Kirche hatte. 
Während des Baues derfelben entfchloß fih Graf Ulrich. 
ein Predigerkloſter damit zu verbinden. Er berief baber 
Mönche von Nürnberg, weiche laut einer Ynfchrift im 
Kreuzgang, 1873 anlamen, aber im 16ten Jahrhundert 
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wegen fchlechten Lebenswandels wieber entfernt werben 
find. Der Bau bes Klofters ging fehr langfam von flat: 
ten, und wegen bes Eintritts der Reformation, welche fo 
viele Anftalten der Art vernichtete, unterblieb auch beffen 
Vollendung. Herzog Ulrich ſchenkte 1536 das Gebäude 
der Stadt zu einem Hofpitdl, welcher gegenwärtig eine 
der vermöglichften Stiftungen des Landes ift und auch in 
neuefter Zeit einige Erweiterungen erhalten hat. — Dem 
Hoipital-Gebäude gegenüber ift die Hof-Kranken⸗Pflege, 
von Herzog Ludwig und Herzog Friedrich geftiftet, in welchem 
underbeirathete Eranfe Hofdiener, wenn fie weniger ald 800 fl. 
Gehalt befigen, unentgeldlich verpflegt werten. — Hier vers 
dienen aud) die orthbopädifchen Anftalten der Dr. 
Blumhardt, Dr. Gamerer, Heller und Dr. König genannt 
zu werden. — In ber Nähe des Büchfenthores befindet fich 
das 1837 vollendete Gebäute ber beiden wohlthätigen 
Unftalten für die Stuttgarter Jugend ber ärmeren Glafs 
fen: dee Satharinenichule und YPaulinenP fliege. 
— Das Gebäude für die Gatharinen=Pflege, von 
ähnlicher Beftimmung, auf dem ehmaligen Lazarethkirch⸗ 
bofe, wurde 1840 vollendet. — Das im 9. 1456 erbaute 
Rathhaus hatte bis 1825 ein büfteres, unfreundliches 
Anſehen, nicht geichmadveller war die innere Einrichtung. 
Im erwähnten Jahre aber wurde eine gänzlihe Um⸗ 
wandlung mit bemfelben vorgenommen, und fowohl bie 
Einrihtung der Treppen als der Zimmer durch Baurath 
Groß, fo weit es die Verbältniffe des alten Baues ge⸗ 
flatteten, zweckmaͤßig verbeffert und verfchönert. Im uns: 
tern Raume deffelben befindet fih das Wag⸗ und Lagers 
haus, fo wie das k. Hallamt. — Von dem Gymnaſium 
und den verfchiedenen andern Lehranſtalten wirb hiernach 
bie Rede fen. — Das Waiſenhaus, 1710 unter ber 
Regierung bes Herzogs Eberhard Lubwig geftiftet, iſt ein 
anſehnliches, viereckiges, jedoch nicht regelmäßiges Ge⸗ 
bäude. Außer einer guten, zwedimäßigen Exziehung ers 
halten die Kinder Unterricht in einer guten befonderen 
Säule, und neben. ber geiftigen Bildung wirb auch eben 
19 ſehr auf die koͤrperliche Nücdficht genommen. Juͤr bie 
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Knaben befteht ein Induſtrie-kehrer, für die Mädchen 
eine geſchickte Auffeherin , welche dieſelben in den gewoͤhn⸗ 
lichen weiblichen Arbeiten unterweif’t. Auch ift mit diefer 
Anftait ein Kleines Schullehrer: Seminarium verbunden. 
Dem Waiſenhauſe gegenüber befindet fih bad Kriegs: 
Minifterium, und weiter abwärts, am Ende der Carls⸗ 
firaße, das Dinifterium der Juftiz und bes Innern. 
Unter ben Öffentlihen Schul⸗ und Bildungs-Anftalten 
nimmt das Syumnafium bie erfte Etelle ein. In die⸗ 
fer ausgezeichneten Anftalt bereiten ſich Knaben und Juͤng⸗ 
linge vom Tten bis zum 18ten Jahre, theils für die Uni⸗ 
verfität, theils für andere wiflenfhaftlihe Zwecke vor. 
rüber war es nur ein Pädagogium, weldies 1535 ber 
Herzog Ulrich geftiftet hattez 1685 wurde ed aber zu 
einem Gymnaſium illustre erhoben, am 27. März ber 
Srundftein zu dem jegigen Gebaͤude gelegt, und ben 11. 
Sept. 1686 bie Anftalt eingeweidt. Das Gebäude wurde 
1840 — 1841 erweitert und mit einem gleih großen Res 
bengebäude verfehben. Das obere Gymnaſium zählt 6, 
das mittlere 3 und das untere 3 Glaffen, zufammen 
mit etwa 30 Lehrern. Bon ihm getrennt ift bie po= 
Intednifhe Schule (f. unten), welche fih noch in 
dem ehemaligen Gavaliersbau in der Königeftraße befin= 
bet, wo früher die merkwürdige Boifferee’ihe Ges 
mäldes Sammlung aufgeftellt war, in nädfter Zukunft 
in das fog. Kunftgebäube verlegt werden wird. — Das 
Catharinen: Stift iſt eine von der verewigten Kö» 
nigin Catharina 1818 gegründete Anftalt, für die 
weibliche Jugend aus den böhern und mittlern Staͤnden. 
Es beſteht aus einer Erziehungs s und Unterrichts⸗Anſtalt. 
In erfteree erhalten die Zöglinge, gegen ein jährliches 
Koftgeld von 400 Gulden, außer bem Unterricht in allen 
Faͤchern: Koft, Wohnung, Kleidung und Bedienung; in 
der zweiten empfangen die Zöglinge bloß Unterricht, ie: 
doch ſtets gemeinichaftlih mit ben obigen. — Zwei Mits 
telfchulen, wovon eine PrivatsAnftalt, find beftimmt 
für Töchter aus dem Mittelftand bis in’s 14te Jahr. — 
Zum Unterricht in den gewöhnlichen Fächern beftehen hier 
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ungefähre 14 deutihe Schulen, von welchen bie Waifen: 
bausfchule einer befondern lobenswerthen Erwähnung vers 
dient. Außer diefen beſteht, als Vorſchule für das Gym⸗ 
nafium und die Realſchule, eine eigene Elementarans 
ſtalt mit 5 Staffen. — An ber Sonntags:Wewerbe: 
Schule, wo Gehülfen und Lehrlinge von Gewerben 
unentgeldlichen Unterricht genießen, find 13 Lehrer befchäf- 
tigt. — Die Realfchule bat 6 Claſſen mit 12 Lehrern. 
— Die mit der Kunftfchule verbundene Gewerbeſchule 
oder polytehnifhe Schule, eine Staatsanftalt, bat 
die Aufgabe, durch einen umfaffenden Unterricht in den 
wiſſenſchaftlichen und Zünftlerifhen Grundlagen ber tech⸗ 
nifhen Berufsarten den Gewerbefleiß zu fördern. In 
derfelben find 3 Jahrescurfe für Juͤnglinge vom 15. bis 
18. Sabre eingerichtet. Es find 19. Lehrer an berfelben 
angeftellt. Die Zahl der Schüler beträgt mehr als 300. 
Sn der Kunft-Scule wird in den verfchiedenen Zweigen 
der bildenden Künften in 3 Jahres-Curſen unterrrichtet. 
— Die litbograpbifhe Anftalt, aus Weranla's 
fung der Landes:Vermefjung von der Regierung erriche 
tet, beihäftigt ſich hauptfählih mit Werfertigung der 
topographifhen Charten des Königreihe, und br auf 
die Landesvermeffung bezüglichen lithographiſchen Arbei⸗ 
ten. — Die Thier-Arzneiſchule, in einem zur ehe⸗ 
maligen Wenagerie gehörigen Gebäude und feit 1821 
beftehend, bat die Beftimmung, auf practifhem Wege 
Männer zu bilden, welche innerhalb eines einjährigen Lehr⸗ 
Eurfus die Behandlung kranker Pferde und anderer Haus⸗ 
thiere erlernen. Bier befindet fi eine Mobell-Sammiung 
von Iandwirtbichaftlihen Maſchinen und Geräthfchaften 
der Gentral:Stell: des landwirthſchaftlichen Vereins. 

Zu ben bedeutendern „ theils auch von Privat Perfonen 
geftifteten, Vereinen und wohlthätigen Anftalten gehören : 
die Gentral= und Local: Stelle des Mopithätigkeits - 
Vereins, die Spar-Kafle, die Privat⸗Geſellſchaft frei: 
willigee Armens Freunde, der Verein zu Unterſtuͤtzung 
älterer Zungfrauen aus den gebildeten Ständen, der 
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Frauen⸗Verein, der ifrxelitifche Waiſen⸗Verein, ber land⸗ 
wirtbfchaftliche Verein, der Handels⸗ und Gewerbe-Ber: 
ein, der Berein für Baterlandstunde, bie Catharinen⸗ 
Schule und Paulinen=Pflege, die Gatbarinens und Ma» 
rien:Pflege, verbunden mit einer Iinterrichts=Anftait zum 
Spitzenkloͤppeln und einer Spinnfchule, bie Bibel⸗Anſtalt, 
die Miffions-Anftatt. der botanifche Reife: Berein, bie 
Sonntags⸗Gewerbeſchule, die Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, die Hagel⸗Verſicherungs⸗-Geſellſchaft, der 
Verein für Kirchen⸗Geſang, mehrere Privat⸗Muſikoereine, 
der Eredit⸗Verein, die Renten⸗Anſtalt, der Privat⸗Soar⸗ 
Verein, ber Kunſt⸗Verein, ber Liederkranz, der Schillers⸗ 
Verein, der pharmaceutiſche Verein, der ärztliche Verein, 
der Wettrenn- Verein, die Wein⸗Verbeſſerungs⸗Geſellichaft, 
der WeinbausBerein, der Verein zur Beflerung entlaffener 
Straf⸗Gefangenen, die &efellihaft zur Beförderung ber 
Gewerbe, ber Bedienten= Unterflügungs: Berein u. 1. m. 
Das Mufeum , die Yürger-Gefellihaft und einige minder 
zahlreiche Privats@efellfchaften tragen ebenfalls das Ihrige 
zur Bildung und zum gefelligen Leben bei. 

Kunft, Induftrie und Gewerbe aller Art waren von 
jeder in Stuttgart heimiſch, und haben fi in neuern 
Zeiten durch mande güuftige Umftände noch mehr gehos 
ben. So fteht der Buchhandel, in Verbindung mit ben 
vielen Buchbruderein und andern damit verknüpften 
Anſtalten, biee in außerordentlicher Blüthe, Buchhandel 
und Buchdruckerei haben bier bereit® (1841) die Höhe 
Leipzigs erreiht. Leipzig zählt 120 Buchdruderpreflen, 
worunter 10 Schnellpreffen, mit 614 Arbeitern, Stutts 
gart aber 121 Buchdruderpreffen, worunter 30 Schnells 
preffen, mit 605 Arbeitern. Die 3. ©. Gotta’ fe 
Veriagshandlung , verbunden mit einer ber größten 
einen, gehört zu ben bedeutendften in Deutichland. Sie 
wurde vor 200 Yahren in Tübingen gegründet. Die 
erfte Buchhandlung wurde bier im Jahr 1670 errichtet. 
Im %. 1840 wurden in Stuttgart 249 Shriftfteller ges 
zählt. Einer befonderen Erwähnung verdienen ebenfalld 
die Kunfthanblungen von Ebner und Autenrieth, 
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mit welch erfterew auch eine gut eingerichtete lithographi⸗ 
fhe Anſtalt verbunden ift. 

Bon den 30 Kabriten, bie Stuttgart und feine Weis 
ler im 3%. 1840 zählte, find hervorzuheben: die Leinen⸗, 
Baumwollens und Wollenzeug: Kabrit von Barrier, 
die Baummollen= und Wollenzeug⸗Kabrik von 9. Rapp, 
die Seidenweberei von Haid u. Spring, bie Bijoutes 
riesKabrifen von Weber u. Comp. und von Dedslin 
u. Pfälzer, die Doſen⸗Jabrik von Reineder, bie 
Buntpapiersfabrit von Schulz, die Fabrik mouflirens 
der Weine von Meurer, die Parfumeries, Senfs⸗, 
Liqueur- und Effigedabrit von Märklin u Scott, 
die Strohhut:Fabrit von Knoblaud, bie Fabrik von 
weißen BaummwollensBaaren von Merz, die Glavier: 
Fabrit von Dieudonne u. Schiedmayer und von 
Dörner, die Teppich⸗Fabrik von Landauer und bie 
Biehwaaren-Fabrit von Vetter; fehr gute Gewehre 
fabriciren UIrih Roos und Sohn; ber geidhidte Sil⸗ 
berarbeitee Sid bat ein ſchoͤnes Waarenlager; — bes 
deutende Weinhandiungen von Städien, DOberborf, 
Scheuerie, Meurer u. f. w.z Bierbrauereien ber 
Aetien-Gefeufhaft, fo wie von Denninger, Hackh, 
Koppenphäfer, Kolb, Weiß 20.5 und Eſſig⸗Siede⸗ 
reien von Berg, Bauder mn. f. f. u f. fe — Bu den 
weitern Nahrungsquellen der Stadt gehören, außer ben 
ſtark b:triebenen Gewerben, auch der Garten und Wein⸗ 
Bau, fo wie ein ziemlich ausgebreiteter Handel ‚mit bem 
eine bedeutende Spedition verbunden ift. Der Verkehr 
wird auch durch bie Meflen und Märkte ſehr belebt. 
Außer der DOfters und Chriſt⸗Meſſe, find namentlih von 
Bedeutung bie im Auguft flatt findende Zuhmeffe, 
wozu die Stabt am 26. Juni 1835 berechtigt werben tft, 
wo übrigens nur in ganzen Städten verkauft werden darf, 
und ber im April ftattfindende Pferdemarkt, wozu 
die Stadt im J. 1836 die Erlaubniß erhalten hat. 

Der innere Bezirk Stuttgart’s, fo wie beflen Umge⸗ 
bungen, bieten viele angenehme Partien dar ; beionders 
aber iſt die Planie, weiche ſich zwifchen bem neuen und 
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alten Schloffe nah verfchiedenen Puncten bingiebt, an 
beißen Sommertagen febr befuht. Die Stadt: Allee, 
vor dem Buͤchſenthor gelegen, wo bis vor kurzer Zeit 
jaͤhrlich die Maienfefte verfchiebener hieſiger Schulen ge⸗ 
hatten wurden, umſchloß ehemals einen See, ber aber 
längft ausgetrorfnet und in Wiefen verwandelt worden 
ift. In neuern Zeiten werden auch biefe ausgefüllt und 
alter Wahrſcheinlichkeit nach überbaut werben. Auf bem 
Wege in die Allee, unweit ber Garnifonstirche, befindet 
fih ein militairifhes Reithaus, und in der Alte 
feibft ein zu gymnaſtiſchen Webungen für Knaben und 
Zünglinge eingerichtetes Local. Oberhalb deſſelben ift der 
Milttair-Sträflingsbau, und binter diefem ber Finanz⸗ 
und Hofdomainenstammerlihe Holz-Garten. Nordöftlich 
von Stuttgart befindet fich der Gaſthof zum großen 
Mann, früher „das Königshad“ genannt, fuͤdweſtlich 
die Silberburg. Freundlich biidt von der fogen. 
Salgenfteig das geſchmackvoll gebaute v. König’iche 
Landhaus herab. a8 Arctien- Brauhaus, eine Sehr 
große, mit einem fchönen Garten verbundene, Anftalt, 
im Sabre 1830 durch eine zur Verbeflerung bed Biere 
zufammengetretene Gefellfhaft gegründet, fteht vor dem 
MWilhelmschor, am Anfang der neuen Landſtraße nad 
Degerloh, und etwas weiter oben der Denninger’fie 
Bierkeller, zur „Weißenburg“ genannt. Ein Seitenweg 
fünrt von bier aus nad dem BopfersBrünnele, und 
weiter empor auf die Höhe des Bopſer Berges, von wel: 
chem aus man einen fehr fhönen Anblick über die Stadt 
genicht. Sofort gelangt man burd den Wald nach den 
Dörfern Sillenbuh und Robrader, zwei angenel: 
men Ausflügen der Refidenz: Bewohner. Suͤdlich von bies 
fen liegt das Schlob Großs Hohenheim, noͤrdlich 
Gablenberg u. Gaisburg, noch zahlreicher beiucht 
als jene. Bon Iegterem fährt der Weg in das ſchoͤne 
Necarthal hinab, und noch auf der Höhe des Berges 
gewahrt man an einigen Stellen den durch die Wieſen 
ſich Tchlängelnden Fuß. — Wangen, Ober: und 
Unter⸗Tuͤrkhe im werden, zumal des Sonntags, ſehr 
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Häufig von Stuttgarteen befucht. Das NRedarthal ab- 
wärts liegen nun: Berg mit feinen vielen Waflerwers 
ten, und einem auf ausgezeichnete Art gelungenen arte= 
fiihen Brunnen, — das an mineralifhen Waflern reiche 
Cannſtatt, Münfter und Muͤhlhauſen. Weſtlich 
von Letzterem befinden ſich die Dörfer Zuffenhauſen, 
an der Straße nach Ludwigsburg, Feuerbach, Beil 
im Dorf und Kornthal. An diefem zieht die von 
Herzog Carl angelegte drei Stunden lange, fchnurgerade 
Allee von Ludwigsburg nah der Solitude. Zwiſchen 
the und der Nefidenz liegt das Dorf Bothnang, bee 
tannt durch feine Waͤſch⸗ und Bleich-Anftalten; ſuͤdlich 


von Bothnang, auf zwei Seiten von Bergen eingeichloje 


fen, unter denen der durdy feine fchöne Ausfiht bekannte 
Haſenberg ift, der zu Stuttgart gehörige Weiler 
Heslach, durch welchen ſich die Straße über Kalten 
thal nad Vaihingen auf ben Fildern hinzieht. Won 
bier aus über Möhringen gelangt man nad) dem 
Dorfe Degerloch, und von biefem kann man entweder 
über die alte Weinfteig herab oder über die neue Chauſſee 
— einem berrlihen Werke des Ober⸗Baurath Ezel, das 
zu den angenehmften und befucteften Epaziergängen von 
Stuttgart gehört — nach der Refidenz zuruͤckkehren. 
Ungeachtet Stuttgart nicht zu den aͤlteſten Städten 
gehört, fo weiß man doch weder von feiner Entftehung- 
noch von feinen Erbauern etwas ZJuverläfliges. Allem 
Vermuthen indeflen, fo wie aud feinem Wappen nad, 
das fhon im 3. 1312 zwei Stuten enthielt, führt es 
den Namen von einem auf diefer Stelle geftandenen Stu⸗ 
tengarten. Die erften, jedoch nicht verbürgten, Nachrich⸗ 
ten find von 1119, in welchem Sabre ed von einem Gra—⸗ 
fen Rudolph von Baden mit Mauern umgeben worben 
und dann fpäter durch Heirath an Württemberg gekommen 
feyn fol. Urkunbli wird die Stadt im 3. 1229. zum 
erftenmal genannt. Aber nah kaum 50 Jahren finden 
wir fie fchon von einer fo großen Bedeutung , daß mit 
Recht angenommen werben darf, fie habe fchon lange 
zuvor beftanden. Denn im J. 1286 mußte fie unier dem 
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Grafen Eberhard eine harte Belagerung von dem Kaifer 
Rudolph von Habsburg ausftehen , der feine Wagenburg 
oben an der (ßlingerfleige aufgeftellt hatte, wo nod 
heutigen Tags ein Diftriet die Wagenburg genannt wird. 
Daß Stuttgart aber damals ſchon ſehr ſtark beveftige 
war, bemweif’t Rudolph's vergeblihes Bemühen, denn 
nad Verfluß eines halben Jahres ſah fich derfelbe gend 
thigt, unvervichteter Dinge wieder abzuziehen. Um ſei⸗ 
nem natürlihen Grolle doch wenigftense in Etwas Luft 
zu maden, eilte er mit einem Theile feinee Krieger nach 
bem, Eberhard gehörigen, Dorfe Beutelsbach, unb zer- 
ftörte daſeibſt das reiche und anfehnliche Shorberrn: Stift, 
woburd er eigentlich felbft den Grund zur Vergrößerung 
der jeßigen Hauptſtadt legte. Als nämlich ipäter, 1320, 
die Grafen von Würstemberg ihre Refivenz nah € tutts 
gart verlegten, zogen fie auch das gänzlich zerftörte Chor: 
berrnsStift hieher (f. oben Stiftskirche), und von jener 
Periode an, begann die neue Stabt an Groͤße und Schön 
beit um fo mehr zuzunehmen, als Stuttgart mit wenigen 
Unterbrechungen Reſidenz geblieben ifl. Won 1312 bie 
1316 war fie dem Kaifer unterworfen gewefen und hätte 
fogar three Mauern nieberreißen follen; doch kam fie bald 
wieder an ihren vectmäßigen Herrn zurüd. Um das 
Jahr 1350 zählte die Stadt fchon 600 zinsbare Bürger, 
und bie Kriege jener Zeit, während welcher bie. Lands 
leute häufig Schug und Zufluht in den Staͤdten ſuchten, 
teugen beronders aud zum Anwachſen der Stadt bei. 
Unter jene gebören namentlich auch die Bewohner des 
Dorfes Zunzbofen, das wahrſcheinlich 1378 zerftört wurde. 
Neue und fehr bedeutende Kortichritte machte die Stadt 
unter Graf Ulrih dem WBielgeliebten, der desbalb auch 
{br zweiter Erbauer genannt: werden kann. Dieler ließ 
nicht nur die 3 gegenwärtig noch ftehenden Hauptkirchen 
erbamen und bie innere Stadt ausbilden, fondern legte aud) 
die Eßlinger⸗Vorſtadt, und die. ehemals fogenannte reihe - 
Vorftadt an. Was Ulrich nicht mebr ganz ausführte, fegte 
Sraf Eberhard im Bart mit gleichem Eifer fort; unter 
biefem wurde Stuttgart auch durch ben Münfinger Vertrag 
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1483 zur Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt auf ewige Zeiten 
beftimmt. Die unrubige Regierung Herzog Ulrich's, 
während welcher Stadt und Land viel durch Kriegsunge- 
mah zu leiden katten, und Württemberg mehrmals in 
Gefahr fand, fein angeftammtes Herfcherhaus zu ver: 
lieren, war dem Wachsthum Stuttgart’s burdaus nicht 
günftig. Am 5. April 1519 ſah fih Etuttgart genös 
tigt, dem Feinde des Herzogs, dem ſchwaͤbiſchen Bunde, 
fi zu ergeben, und im 3. 1522 wurde mit dem ganzen 
Lande aud Stuttgart an das Öfterreichiiche Haus abges 
treten. Herzog Ulrich war indeflen nicht mübe geworben, 
fein fchönes Land wieder zu erobern. ein erfter Verſuch 
im Auguft 1519 mißlang aber; ebenfo ein zweiter im 9. 
1625. Denn ungeadter der Herzog auch die Vorftädte 
von Stuttgart erobert hatte, blieb Defterreich doch im 
Beſitz der eigentlihen Stadt bis 1534, in weldhem Sahre 
uUrih in der Schlaht bei Laufen den Öfterreichifchen 
Statthalter fchlug und darauf biefe Regierung aus dem 
Lande jagte. Am Jahre 1525 hatten die aufrührerifchen 
Bauern auh Stuttgart heimgeſucht und bdafelbft ſehr 
ſchlimm gehaust. In einem dem Kloſter Bebenhaufen 
ehörigen Keller wurden bei biefer Gelegenheit eine Menge 
Faͤſſer böslicher Weife angebohrt, fo daB man gleichfam 
im Wein fchwimmen konnte. Bon ben Spaniern wurde 
Otuttgart 1546 eingenommen und unter dem berüchtigten 
Herzog Alba, der zu Ende bed Jahre 1546 einzog, 
faft ein ganzes Jahr lang beſetzt gehalten. Nach der 
Nörblinger Schlacht » am 10. Eept. 1634 erſchien der 
fiegende König Ferdinand vor Stuttgart. Die durch ib: 
res Herzogs Flucht entmuthigten Zürger trugen ihm vor 
dem Eßlinger Thore die Schlüflel der Etadt felbft em: 
gegen, und .nun begann bie Öfterreihiiche Regierung wies 
derum. Des Kailers Völker campirten bier bie 1638, 
in welchem Jahre fie von den Schweden herausgejagt 
wurden. Die Folgen bes Zojährigen Krieges wußte 
Stuttgart lang und ſchwer empfinden, da ber häufige 
Mechfel bes Kriegsgluͤcks aus Freunden bald wieder Feinde 
machte. Als Herzog Eberhard Ill. am 11. Lctober 
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1638 in bie Etabt zurädfam, fand er nit nur das 
Schloß völlig unbewohnbar, fondern beinahe fein eine 
ziges Daus, in welchem er abfteigen Eonnte; er mußte 
Deshalb eine Unterkunft in der Landſchaft fuhen. Im 
Jahre 1688 drangen durh das nunmebr abgebrochene 
Dauptflärtertbor 4000 Frangofen in die Stadt, und ber 
berüchtigte Melac wollte audy bier nach feiner Gewohn⸗ 
beit fleblen und brennnen ; aber es kam noch zu rechter 
Zeit durch den Markgrafen Carl Auguft von Faden 
Dülfe und bie Zranzofen mußten abjieben; 1693 kamen 
fie zwar wieder, allein die Landleute der Umgegend eit- 
ten fchnell herbei und jagten fie abermuls davon, nach⸗ 
bem fie jedoch der Stadt 600,000 fl. Gontribution abges Ä 
nommen hatten. Die in den Jabren 1727 und 1764 
ausgebrochenen Etreitigkeiten zwiſchen Etuttgart und feis 
nen Fürften waren wenig gerignet, das Aufblähen der 
Stadt zu vermehren. Eberhard Eubwig, der in Folge 
feines Verbättniffes zu der Gräfin von Würben einen Haß 
auf diefe Stadt warf, weil diefe bei öftern Veranlaſſun⸗ 
gen fih für die unglüdliche Herzogin ausgeſprochen Latte, 
verfegte fogar die Regierung und bie Collegien nah Lud⸗ 
wigeburg. Sein Nachfolger, Earl Alcrander, 309 jwar 
Alles wieder nach Stuttgart zurüd, aber 1764 ließ auch 
Derzog Sarl die Refidenz⸗Bewohner feine Ungnabe fühlen, 
und verfeste den Hof und die Sanzleien neuerdings nach 
Ludwigsburg. Er trieb fogar feinen Haß fo weit, daß 
er längere Zeit nicht einmal mehr duch Etuttgart fuhr. 
fondern Lieber einen bedeutenden Umweg machte. Nach 
feiner Verſoͤhnung mit den Etänden bes Landes verlegte 
er feine Hofhaltung 1775 wieder bieher, und gewährte 
der Stabt durdy die Errihtung der Academie vielfache 
Vortheile. Am 18. Juli 1796 drangen die Franzoſen 
von ber Seite des Schwarzwaldes in E:tuttgart ein, 
and vertrieben die wenigen Eaiferlihen Reiter, die ſich 
bier Kefanden, wobei einige Eteine Gefechte in der Stadt 
. felöft vorfielen. Bei diefer Gelegenheit wurden auch zwei 

Einwohner erfhofien. Obgleich bie Franzoſen als förme 
liche Zeinde eingerücdtt waren, fo wurde doc durch Ueber⸗ 
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einkunft, welche ber wärbige Geheime-Rath von Tau⸗ 
benheim zu Stande gebradit hatte, das traurige Scid- 
fal einer Plünderung verhütet. Im darauf gefolgten 
Frühlinge kamen bie Franzoſen wieder in bie Stadt, 
welche aber durch die vorangegangenen Verhandlungen vor 
ihnen gefhügt blieb. Die fpäteren Durchmärfche hatten 
für die Stadt außer meift bedeutenden Einquartirungen 
feine weitern Nachtteile.. — Als Merkwürdigkeiten bes 
fonderer Art erzäbtt uns eine alte Chronit auch noch 
Folgendes von Stuttgart. Am 1. April 1597 wurde 
Georg Honauer, der fi für einen Abeligen ausges 
geben und den Herzog Briedrih durch falfche Gold⸗ 
macherfünfte betrogen hatte, an einem befonders für ihn 
gemachten eifernen Galgen (auf der fogenannten Gats 
genfteige) aufgehbangen. Am 23. April 1605 ließ der 
ſelbe Fürft goldene und ſilberne Schaumünzen, im Werth 
von 300 fl., zu Ehren ihn befuchender tober Herr⸗ 
fhaften, unter das Boll werfen. In den erften Tagen 
bes Auguſts 1693 lag eine zahlreiche franzöfiihe Armee 
zwifchen Kornweſtheim und Asberg, deren Officiere käue 
fig nach Stuttgart zum Befuh kamen. Damals waren 
die Pferde fo geſucht, daB ſich die franzöfifhen Solda⸗ 
ten genöthigt faben, dem Denker feine Pferde aus dem 
Stalle zu nehmen und den Schinterfarren zu beladen, 
um ihren Generaten Erfrifchungen in das Lager zu fchaffen. 
— HE und andere Krankheiten hausten zu verfchiebenen 
Beiten auch bier. Im J. 1502 raffte die Peft 4000 
Perſonen hinweg; 1529 brad ber fogenannte englifche 
Schweiß aus, bei weldhem die Leute innerhalb 12 Stun⸗ 
ben flarben, wenn fie das Gift nicht aus'hmwigen konn⸗ 
ten. Die Krankheit fing mit heftigem Gähnen und Ries 
Ben an, wobei dann der noch üblihe Wunſch: „Helfe 
Bir Bott!“ entfland. Es ftarben in der Etabt 1500 
Menfhen. Im I. 1595 fielen durch die Peft abermals 
2000 Opfer — 1630 fogar 43795 in den drei Jahren 
von 1635 bis 1638 — 8138, urd zwar zu einer Beit, 
wo die Bevoͤtkerung der Stadt nicht über 10,000 Men⸗ 
fhen betrug; eine traurige Folge des Sojährigen Krim 
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ges — Der Neſenbach, weicher bie Stadt von Südweſt 
nah Nordoſt durcfließt, ift zwar nur fehr unbebeutend, 
doch von Regengüflen angelhwollen, hat er fchon mehrere 
Mate, befonders aber in den Zabren 1508 und 1824 
beträchtlihe Werheerungen angerichtet. Beſonders groß 
war die Noth im erfigenannten Jahre. Es ertranfen 
mehrere Menfhen, und ein Schmied: Ambos wurbe vom 
Gewaͤſſer aus der Eslinger-Vorftabt auf den Marktplag, 
wo das Waſſer Mannshoch ftand, hereingeihwenmt. — 
Durch Keuer hatte Stuttgart von jeher weit weniger zu 
leiden, als manche andere Kleinere Städte. In der Mit: 
ternaht vom 20. auf den 21. Zuli 1716 brannten auf 
dem alten Haſenmarkt, der jegigen GSarlöftraße,, in eihie 
gen Etunden 45 Häufer, und den 3. Auguft 1761 in 
der obern Hirfchgaffe, der jegigen Wilheimsſtraße, inners 
halb 6 Stunden abermals 41 Häufer ab. Diefes Mal 
wurde der Scaben auf 300,000 fl. berechnet. Außer 
diefen beiden Malen wurden durch das Feuer noch meh⸗ 
rere einzelne, doch meiſtens bedeutende, Gebaͤude zerſtoͤrt. 
So brannte 1757 der ſogenannte neue Bau, ein zu 
Kunſt⸗ und Ratur-Schaͤtzen eingerichtetes Haus, fammt 
ſeinem unberechenbaren Inhalt, 1762 der rechte Fluͤgel 
des neuen Schloſſes, 1792 der linke Fluͤgel der Rothen⸗ 
bildthot⸗· Caſerne und 1802 das bei dem Waiſenhauſe ges 
ſtandene Theater ab. — Geburtsort des Georg Rud. 
Weckherlin (1584), berühmter Dichter; — bes Sob. 
Reinhard Hebinger (1664), Hofprediger und Profefe 
for, befannt durch feine freimüthige Wahrheitsliebe; — 
bed God. Jac. Mofer (1701), Landfchafts:Gonfulent, 
und des Fr. Carl, Freih. v. Mofer (1723), Reiches 
hofrath, beide eben fo berühmte als fruchtbare und freis 
muͤthige Publiciſten; — des Chriſtian Fried. Sattler 
(1727), Regierungsrath; verbienftooller vaterländiicher 
Geſchichtſchreiber; — des Gottlob Ehriflian Store 
(1746), Gonfiftoriatrath und Oberhofprediger, berühmter 
Theologz — des Ludw. Zimoth., Freih. v. Spittler 
(1753), Miniſter; berühmter Geſchichtſchreiber und Pu⸗ 
bliciſt; — des Philipp Zac. von Scheffauer (1756), 
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Nitter und Profeſſor; geſchickter Bildhauer: — Heinrich 
v. Danneder (1758), des berühmten Bildhauers, — 
des 5. vo. Jacobi (1759), Dr. und Ritter; Generals 
Armee⸗Arzt; — des F. v. Hetfch (1760 „ Nitter und 
Profeflorz ausgezeichneter Hiftorienmaler; — bed Carl 
Friedrih Stäudlin (1761), Prof. d. Theologie und 
verdienſtvoller Schriftfteller; des Chriftian Ludwig Neufr 
fer (1769), Dr. und Stabtpfarrer in Ulm; gemüthre'« 
her Dichter und Gchriftfteller; — des Georg Wilhelm 
Fried. Hegel (1770), Hitter und Profeflorz einer der 
tiefften Denker unferer Zeit und Stifter einer neuen 
pbüofophifhen Schule; — des Carl Ehriftian v. Flatt 
(1772), Dr. Ritter und Ober:-Stubdien.Director; bes 
rühmter Theolog; — bes Joh. Heinr. Ferd. v. Autens 
rieth (1772), Ritter und Ganzler ber Univerfität Tür 
bingen: einer ber ausgezeichnetften Lehrer der mebdicinis 
Shen Wiſſenſchaft; — des Ferd. Hartmann (1774), 
Profeffors an der K. Acabemie ber bildenden Künfte in 
Dresden; Hiftorienmaler: — bes F. Schid (1777), 
einer mit der trefflichften und talentvollften Hiſtorienma⸗ 
lee; — bes Sried. Seubert (1780) Maler; einer ber 
audgezeichnetften Beichnungsiehrer Deutſchlands, beflen 
Spftem ein tiefes- Denken über diefe Materie beurkundet ; 
— des Chriſtoph Fr. v. Schmiblin (1780), Come 
menthur, Geh.⸗Raths, Min’fterd des Innern und bes Kire 
chen= und Schulweſens; — des &. 9.0. Schwab (1781). 
Commentbur, Geh.-Ratbs und previf. Chefs des Juſtiz⸗ 
Minifteriums; — bes Rried. Müller (1782), Prof. 
dee Academie in Dresden ; berühmter Kupferftecher ; 
des Eberhard Ludwig von Köllreuter (1784), Dr. 
und Ritter, General = Stabsarit ; — bes Chriſtoph 
Rift (1790), einer der vorzüiglichften jetzt lebenden 
Yandfchaftömaler; und des Guſtav Schwab (1792), 
Dr. und Prof.; einer der berühmteften Romanzendicter. 
— Qußer bdiefen haben nachftehenbe Familien noch ausges 
zeichnete Männer in verfchiedenen Fädern aufzumweilen: 
Abel, Cleß, Fifher, Georgii, Gmelin, Hart: 
mann, Heigelin, Hopfengäriner, Jäger, 
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Klein (worunter befonders der Medicinalrath Chriftian 
v. Klein, als Operateur, durch feine gelungenen Steins 
Schnitte, fi einen weltberühmten Namen erworben hat), 
Leypold, Mohl, Ploucquet, Pfaff, Rapp, 
Reuß, Schott, Seeger, Steinkopf, Wädter, 
Weiſſer ꝛc. — Für den Yandftand erwäblter Abgeord⸗ 
neter: Stadtfchultheiß v. Gutbrod bafelbft. 

Stuttgart, Amte:D.N. im N.Kr. Q Meil. 510. 
— €. 28,922 (ed. 28,819. — k 98. — Juden 5.). 
©emeinden 26 (2. El. 11. — 3. El. 15), beftehend aus 
1 St. — 19 pfd. (wor. a m. M.G.), 5 D. — 9. 
— 49 — 3 Schl. — 2 Fohlenhoͤfen und 20 einzelnen 
Wohnſ. — Tas D.X., zerfällt binfichtlich feiner Tage in 
zwei Theile: in ben oberhalb bes Gebirges und in den 
unterhalb bes Gebirges; Iesterer hat befonders guten 
Getreide: und Wein-Bau; erfterer erzeugt das fogenannte 
Filderkraut in unentliher Menge; auch blüht bafelbft der 
Gewerbsfleiß außerordbentiih. Im ganzen Bezirke ſteht 
aud der Obftbau auf hoher Stufe. Er ift durchaus aus 
altwürttembergifchen Beftandtteilen zufammengefett — 
Der Sig fämmtlicher Amtöftellen befindet fich in der Häupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt, die aber in Feiner Verbindung mit 
dem Amte ftebt. — Für den Landſtand ermwählter Abge⸗ 
ordneter: Epring, Oberamts:Pfleger in Stuttgart. 

Stußenklingen, 98. im J.Kr. D.U. Emünd, 
Bil. v. Bimmerbah, Echulth. in Durlangn. E. 6. 

Stutzthal, ®. im Sdh.Kr. O.A. Freubenftadt, 
El. v. Reichenbach, Schulth. in Erggrube. E. 15 ev. 

Stutzthal, W. im Sch.Kr. D.X. Freubenftadt, 
Fil. v. Reichenbach, Schulth. in Igelsberg. E. 14 e. 
Obgleich in zwei Schultheiſſereien vertheilt, bilden dieſe 
beiden Weiler doch nur Einen Ort. 

Sülchen, Kirche und Meßnerei im Sch.Kr. O. A. 
Rottenburg, Fil. v. Rottenburg, Schulth. eb. dal. €. 
2k. Die Kirche iſt mit dem Meßnerhauſe nur noch der Reſt 
eines in alten Zeiten bedeutend geweſenen Orts, der dem 
alten Suͤlichgau, welcher ſchon im J. 888 genannt wird, 


541 


den Namen gegeben hat. Dieſer Ort ſtand auf demſel⸗ 
ben Boden der alten Roͤmer⸗Niederlaſſung Sumlocenne, 
auf welhem das alte Rottenburg geftanden hatte. 
„Sülz, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. v. Gailen⸗ 
kirchen, Schulth. eb. daſ. E. 35 ev. Gehoͤrte zum Ge⸗ 
biete der Reichsſtadt Hall, in das Amt Kocheneck, und 
kam mit derfelben an Württ. 

Sülgbach, Pfd. im N.Kr. D.A. Weinsberg. €. 
488 ev. Der Drt hat guten Weinbau. Gin alter Ort, 
wo das Hochſtift Würzburg fchon in der Mitte des elften 
Sahrhunberts Güter hatte. Er war ein Beftandtheil der 
Herrſchaft Weinsberg und gelangte mit biefer an Württ. 

Süßbächle,, ein kleiner Bach bei dem Kaltenbacher 
Hof, im O.A. Nagold, der nad Zurzem Laufe in bie 
Enz fällt. 

Süßbächle, einige Hfr. im Sch.Kr. D.A. Nagold 
Bil. v. Simmersfeld, Schulth. in Enzthal. E. 22 w. 
Der Name rührt von dem vorgedachten, vorbeifließenden 
Waſſer her. 

Süßen, ſ. Groß: u. Klein-Süßen. 

Süßhof, 9. im J. Kr. D.X. Ellwangen, Fit. v. 
Schöneberg, Schulth. in Röhlingen. E. 9 (wor. 7 ev. 
Bl. v. Ellwangen). 

Suhhaus, B. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Ober⸗Groͤningen Schulth., ch. daſ. E. 15 ev. 

Suhlburg, W. im J. Kr. O.A. Hall, Fil. v. Un: 
ter⸗Muͤnkheim, Schulth. eb. daſ. E. 32 ev. In der 
Naͤhe befand ſich das Stammſchloß der Sulmeiſter, das 
iſt: Solenmeiſter oder Siedmeiſter von Sulburg, einer 
Familie, die im vorigen Jabrhundert ausſtarb, worauf 
der Ort an die Reichsſtadt Hall fiel. Sie nannte ſich 
ſpaͤter auch Senft von Sulburg. Das Schioß 
brannte ab und wurde nicht mehr aufgebaut. — Guts⸗ 
berrſch. theilweiſe: die Fuͤrſten v. Hohenlohe⸗DOe h⸗ 
singen und Hohenlohe-Waldenburg. 

Sulgau, D. im Sch.Kr. D.X. Oberndorf, Fil. v. 
Weiler in Baden. &. 239 (wor. 56 8. il. v. Gulgen). 
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Eine altokett. Beſigung. Bier werben ſog. Schwarg 
wälder Uhren verfertigt. 

Sulgen, Pfd. im Sh.Kr. D.U. Oberndorf. €. 
289 (wor. 4 ev. Fil. von Weiler in Baden). Die von 
Falkenſtein, eine ehemals angefehene DynaftensKamilie, 
befaßen den Ort noch im 3. 1444, und hatten bier ihren 
Sig. Bon dieſen kam derfeibe mit der Herrihaft Schrams 
berg, wozu er fofort gebörte, zuletzt in bie Hände ber 
jegigen Sutsherrihaft und 1806 an Württ. Von dem 
Burgen Farkenftein und Ramſtein findet man noch Rui⸗ 
nen und in zwei Orten auch noch ihre Namen. — Guts⸗ 
berefch. : die Grafen v. Biffingen:NRippenburg. . 

Sulgerberg, 5 im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, 
Bi. v. Sulgen, Schulth. eb. dal. E 23 E. 

Sulm, die, entipringt an dem nördlichen Abhange 
des Lömwenfteiner Gebirge, Läuft durch das Weinsberger 
Thal und fließt bei Neckarſulm in den Nedar. 

Sulmetingen, f. Ober: und Unter⸗Sulme⸗ 
fingen. 

Sulmingen , Pfd. im D.Kr. O.A. Wiblingen. 
E. 350 k. er Ort, von dem ſich auch Edelleute, die 
1342 bier ein Schloß befaßen, ſchrieben, gehoͤrte zum 
Gebiete der Abtei Heggbach. Diefe fog. Herrfhaft 
theilte die Schickſale der Herrſchaft Mietingen. — Guts: 
herrich.: die Gräfin v. Plettenberg. 

Sulpach, ®. im D.Kr. O X. Kirchheim, Fi. ». 
Roßwaͤlden, Schulth. eb. daſ. E. 160 (wor. 5 k. Fil. 
Steinbach, O.A. Eßlingen) War einſt ein größerer 
Ort mit eigener Pfarrei und theilte ſeine Schickſale mit 
Roßwaͤlden. 

Sulpach, W. im D Kr. O.A. Ravensburg. Bil. 
v Baindt, Schuith. eb. daſ. E. 88 k. Von den HM. 
Weißenau und Weingarten kam ber Ort 1275 u. f. J. 
an das Ki. Baindt, unter Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Sulz, O.A. im, Sch.Kr. Q. Meil.: 410. — €, 
19,453 (eo. 17.731 — E. 1722). Gemeinden: 30. (?- 
&. a. — 3. El. 26 ), beftebend aus: 4 St. — 15 Pf. 
(vor. 2m. MS) — 0 D. — 40 W. — 199 u 
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58 einz. Wohnſ. — Steinfalzgeuben und Salzquellen ; 
Eiſenbergwerke; Mühlfteine ; etwas Steinkohlen; Mine⸗ 
ralwaſſer; 8einwandbereitung ; viele Muͤhlwerke und 
Krappbau. Der D.A. Bezirk ift zufammengefegt aus ben 
Beftandtheilen der Herrfhaft Sulz, ber Oberämter Res 
fenfeid und Dornhan, der Herrfchaft Sterneck, bes Klo: 
fleramts Alpirsbach, dem Kammerfchreibereis:Orte Mar: 
ſchalkenzimmern, einigen Orten der Grafſchaft Hohenberg 
und einigen vitterfchaftlihen Orten. — Fuͤr den Lands 
fand erwählter Abgeordneter: Pfäfflin, Rechts⸗Con⸗ 
fulent in Sulz. (5. Köhler, Belchreibung des OU. 
Sulz. Sulz 1835). 

Sulz, vormalige Herrfhaft im Sch.Rr. Von ben 
Breiperren v. Sulz, die zu Anfang des zehnten Jahrhun⸗ 
derts auftreten, kam biefelbe 1250 oder 1252 an die 
Herren v. Geroldsed, die fie bis 1471 hefaßen, in wele 
chem Jahre fie von ben Grafen v. Württ. erobert und 
fofort auch beibehalten wurde. Außer Burg Alpe und 
Stadt Sulz beftand fie damals aus 7 Dörfern; es ift 
aber unzweifelhaft, daß das Gebiet in älteren Zeiten 
viel größer geweſen ift und ſich über zwei Stunden weit 
von ber Burg Alpeck ſerſtreckt hat. (f. auch ben naͤchſten 

rt.). 


Sulz, St. mit a einz. Wohnf. im Sch.Kr. ©. . 
2349 (wor. 16 ©. Fil. v. Reinfletten).. Gig der Obere 
amtöftellen, eines evangelifhen Decanat=, Forſt⸗ und 
Poſt⸗Amts, fo wie eines Revierfoͤrſters. Liegt am Nedar, 
in einem Thale zwifchen der Alp und dem Schwarzwald. 
Don dem Nedar. der hier noch Bein, für die verfcie: 
denen Waſſerwerke aber von beträdhtlihem Nutzen ift, 
geht ein Arm durch die Stadt felbft. Mehrere Brüden 
führen bier über den Fluß; eine derfelben, welche auf bie 
Neckarinſel führt, tft im J. 1740 von Stein erbaut 
worden. Alte, fchöne Kirche. Des Hofpitals wird be 
reits 1498 gedacht. Soolen⸗, Stahl= und Kräuters 
Biber. Bedeutende Fruchtmaͤrkte. Verein zu Unterflüs 
gung von Waifen aus den gebildeten Ständen. Die befte 
Erwerbsquelle für die Stadt war Tange Zeit die Satine 
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und bie damit verbundenen Belchäftigungen.. Im Jahr 
1767 wurbe bier auch ber erfte Berluh, Kropp zu bauen. 
gemacht. — In frühern Zeiten kannte man nur eine 
Salzquelle, die aber uralt ift und wah:lceinlih ſchon 
von den Römern benüst wurde. Neben tiefer ſind im 
vorigen Jahrhundert nody zwei andere entdedit worben. 
Sie entftehen in einem nahen Gebirge, unweit bed 
Schloſſes Alpeck. Außer Kochſalz wird hier Wiehfalz. 
Glauberſalz, Magneſia, Salzgeiſt und Salmiäk gewon⸗ 
nen. Die in neuern Zeiten aufgefundenen Salinen Ele⸗ 
menshall und Friedrichshall thaten dem Ruf der hieſigen 
Quellen großen Eintrag. Da aber inzwiſchen auch der 
Gebalt der hieſigen Soole abnahm, fo wurden im J. 
1838 die Gradirwerke eingeſtellt. — Sulz hat ſeinen 
Namen und wahrſcheinlich auch fein Daſeyn den Salz⸗ 
quellen zu verdanken Es iſt ſehr alt, war wahrſcheinlich 
von den Römern bewohnt und vielleicht unter ihnen „So- 
lieinium“ genannt. Es kommt 790 als ein Eöniglicher 
Kammer-Ort vor und fhon 1064 wurden die biefigen 
Salzquellen, welche damals ausdrüdiich als koͤnigliches 
Eigentbum bezeichnet wurden, benügt. Epäter waren. 
die Grafen v. Sulz und die Herren v. Geroldsec im 
Befig der Stadt. Im 93. 1274 wurde fie ummauert 
und 1284 mit Stadtrecht begabt. Sie war von nun an 
und wohl auch fchon früher der Hauptort ber Herrſchaft 

ul. Im 3.1412 rüften die Rottweiler vor bie Stadt 
und nahmen fie ein; und im November 1420 wurde fie 
von Württemberg und mehreren Reichsftädten eingenom⸗ 
men. Allein die Herren v. Geroldseck wußten ſich immer 
zu behaupten. Nun aber traten bie Grafen v. Sulz 
mit Anfprüchen hervor und wirkten im 3. 1470 ben kai⸗ 
ferlihen Befehl an Graf Eberhard v. Württ. aus, daß 
biefer ihnen zum Befis der Herrſchaft verhelfen folle. 
Eberhard aber handelte dem Grafen Alwig v. Sulz feine 
Sorberungen und Anfprühe an die Herrfhaft Sulz um 
6000 fl. ab, und nahdem der Kaifer dieß genehmigt 
batte, rüdte Graf Eberhard im November 1471 gegen 
Burg Alpe und Stadt Sulz los und eroberte fie nach 
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geringem Wibderftande, Die Herren v. Geroldseck wurden 
mit Leibgedingen abgefundrn. Ein Gangolf v. enges 
rold8ed® benükte zwar die unruhigen Zeiten bed 3. 1519, 
um die Stadt und einige Dörfer zu erobern; im J. 1534 
wußte er aber das Eroberte an Herzog Ulrich zuruͤckgeben. 
Im 3. 1634 flarb das Gefchlecht der Geroidseck aus. 


Im dreißigjährigen Kriege batte die Stadt außerordent⸗ 


lich zu leiden. Im 3. 1641 wurde fie von ten Frans 
zoſen und Schweden mit Sturm eingenommen, und 1643 
von den Baiern geplündert. Im J. 1648 famen die 
Wölfe in Schaaren vor die Stadt. Am 14. Sept. 1581 
brannten 112 und am 11. Sept. 1720 wieder 73 Häufer 
ab; und am 15. Juli 1794 hatte fie das Unglüd, daß 
abermals beinahe alle Gebäude innerhalb der Mauer auf 
dem XAfchenhaufen lagen. Der Wertb ber abgebranns 
ten Gebäude, ohne Mobilien, wurde zu 227,150 gi be= 
rechnet. — Geburteort des Dr. Joſeph Gottlieb Koͤhl⸗ 
reuter (1733), Profeflors der Raturgeſchichte; des Jo⸗ 
bann Mid. Armbrufter (1761), Echrififtellee im yo: 
litifhen ade; und des ärh. Dr. v. Ludwig, auf dem 
Gap ber guten Hoffnung anfällig, fehr verdient um bie 
naturhiftorifhen ECammiungen de8 Staats. — In ber 
Nähe lag die nun verfallene Burg Alpeck, aud da 
obere Schloß genannt. 
Sulz, die Ruinen eines Schtoffes bei Kirchberg, im 
D.A. Gerabronn, das im Bauernfrieg 1525 gerftört 
worden if. 
r Sulz, im D.A. Nagold; f. Ober⸗ und Unter 
ulz. 


Sulzau, D. im Sh.Kr. O.A. Horb, Bil. v. Bier- 
lingen und Börftingen, und zwar nad den Ufern bes 
RNeckars. E. 282 ©. Hier iſt ein geringhaltiger Sauers 
beunnen, der 1727 auf einmal feine vorherige Kraft vers 
for. Der Ort war bie 1806, wo er an Württ. fiel, 
ter Ritterfchaft einverleibt. Im 3 1653 findet man die 
v. NRemdingen, 1688 bie v. Hönftett im Beſitz, welde 
ihre Rechte in dem gedachten Johre bem Ki. Marchthal 
verkauften. — Sutsherrſch.: die Frh. v. Raßler. 


II. 35 
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Sulzbach, der, entipringt unweit Alberthauſen, 
im 57 Goͤppingen, und faͤllt nach kurzem Laufe in 
ie Fils 

Sulzbach, der, bei Grunzheim, im O. A. Ehingen, 
iſt eine der Quellen, aus welchen die Stehen entſpringt. 

Sulzbach, W. im Sh-Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. 
v. Lombach, Schulth. eb. daſ. E. 35 ed. Wurde frühe 
ſchon von dem Kl. Alpirsbach erworben und ſcheint ſo 
an Wuͤrtt. gekommen zu ſeyn. 

Sulzbach, ſ. Thal⸗Sulzbach, im Sch.Kr. O. A. 
Oberndorf. 

Sulzbach am Kocher, Pfd. m. M.G. mit 2 einz. 
Dir. im I Kr. O. A. Gaildorf. E. 626 (wor. 4 E.). 
Liegt am Fuße des Schmiedelfelder Schloßberges, in ei⸗ 
nem engen und tiefen Thale, ift uneben gebaut und wirb 
vom Eisbach durcfloffen, in weihem man Agat unb 
verfteinertes Holz findet. Die Kirche wurde 1754 neu 
erbaut; der Kirchthurm aber ift vom 9.1049. Die Eine 
wohner treiben auf dem Eisbache und Kocher beträctlie 
hen Holzhandel, befonders nad der Saline zu Hallz 
auch verfertigen fie verſchiedene Bolzwaaren. Der Ort 
it von hohem Alter. Gr war 1330 Hohenlohiſch, im 3. 
1415 kam er an die Herrfchaft Eimpurg und 1781 mit 
Schmiedelfeld an Wuͤrtt. Am 9. Auguft 1634 wurde 
der Ort von Kroaten überfallen, welhe an wehrlofen 
Perfonen Grauſamkeiten verübten. Weiter aufwärts am 
Kocher fieht man bie Ruinen der Burg Kransberg. 

Sulzbach an der Murr, Pfd. m. M.G. im R. Kr. 
O.A. Badnang. E. 1416 (wor. 4 k. Fil. v. Oppen⸗ 
weiler). Hiezu gehört das Schloß Lautered. Liegt in 
einem wilden romantifchen, von hoben bewaldeten Bere 
gen umfdjloffenen , Thale, an ber Straße nad Murrhardt 
und bas eine fchöne Kiche. Die Einwohner treiben Holz⸗ 
handel, Viehzucht und Gewerbe. Der Handel mit Pfaͤh⸗ 
len, Scnittwaaren u. bgl., macht den Ort und die Ge⸗ 
gend fehr lebhaft. Derfelbe gehörte urfpränglih zur 
Herrſchaft Weinsberg und kam dann zur Grafihaft Loͤ⸗ 
wenftein, als Lehen von Württemberg, das fi auch bie 
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Hoheit vorbehalten hatte. (f. Löwenftein). Daber find die 
Fürften von Löwenfteins®erthbeim: Freudenberg 
bier und in ben Filialien noch Gutsherren. 

Sulgburg, 9. im D.Kr. O. A. Kirchheim, il. v. 
unter⸗Lenningen, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. In der 
Naͤhe die Mauerrefte eines vor nicht ſehr langer Zeit ab⸗ 
gebrochenen Schloffes, welches den gleihen Namen führte, 
und ein Befisthum der Späte und zulegt der Herren von 
Menzingen war. (f. auch Unter:Fenningen). 


Sulgdorf, ®. im IKr. DA. Aalen, Fil. von 
Hüttlingen, Schulth. eb. dal. ©. 113 E. Der Ort hat 
eine Beine Gapelle und gehörte zu Ellwangen. 

Sulsdorf, D. im J.Kr. O.A. Hall, Fil. v. An⸗ 
baufen. E. 386 (wor. 2 E). Gehörte zum Gebiete 
der Reichsſtadt Hall. 

Sulzerrain , fo beißt der Hügel bei Ganftatt, hin⸗ 
ter welchem die Sulz, d. b. die wichtigfte Heilquelle ber 
Ganftatter Bäder, hervorquillt. 

Sulzgries, W. im R. Kr. O. A. Eflingen, Fil. v. 
Eßlingen. E. 290 ev. Liegt auf einem Berge, hat eine 
Heine Sapelle, und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 


E$lingen. 

Sulzhof, 9. im D.Kr. O.A. Wiblingen, Bil. v. 
Regglisweiler, Schulth. eb. baf. 

Eummerau, ®. im D.Kr. D.%. Tettnang, Bil. 
v. Wildpoltöweiler, Schulth. in Flunau. E. 46. Liegt. 
ſehr romantiſch im tiefen Argentbal. Hier ftanden die 
Burgen Alt: und Neu:Summteran, Gtammfige des als 
ten berühmten Gefdlechtes v. Summerau, mit dem Beis 
namen: „Voͤgte“, Dienflieute der Welfen und Hohen 
flaufen. Nachdem das Gefchleht im 14. Jahrhundert 
aus der Gegend verfhwunden, kamen Burgen und Ort 
an die Grafen v. Montfort, und waren von Ba an eine 
Zugebör der Herrfhaft Tettnang. 

Sundelfingen und Eundelfinger Schwefel⸗ 
auelle; ſ. Sondetfingen ır. 
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Gunderbuß , D. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, Fil. 
v. An. GE. 228 mw. Liegt auf der Alp, gegm das 
B authal. Die Kirhe wurde vor etwa 50 Jabren er⸗ 
baut. Ter Ort kam mit der Herrſchaft Blaubeuren an 
ZKürtt. Im 3. 1726 foll ee dur; Feuer ſtark gelit:en 
daben. 

Suppingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. 
E. 448 (wor. ı E.). Liegt auf der hoben Alp und hat 
daher häufig großen Waſſermangel Tie Kirche ift mit 
einem flattlichen,, fieinernen Thurme verſehen, die meiften 
Däufer aber find noch mr Strob bededt. Die Einwob⸗ 
ner find größtentheils wohlhabend und treiben guten Obfls 
bau, fo wie auch Eandwirthidaft. Der Dre kam mit 
der Herrſchaft Biaubeuren an Rürtt. Im dreißigjährigen 
Krieg, bejonders nach der Nördlinger Schlaht. wurbe 
Öuppingen ganz zerflört, und nod; mehrere Sabre nad 
geichloffenem Frieden log es verödet da; auh im Zatr 
1560 wurbe es von ben Franzoſen geplündert. In ber 
Umgegend findet man ſchoͤne MWarmorarten. 


Surrbach, ®. im Sch. Ar. DA Freudenſtadt, 
Fil!. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 55 ev. 


Taberwaſen, H. m Sch.Kr. O.A. Horb, Fil. v. 
Nordſtetten, Schulth. eb. daf. E. 58. In der Raͤhe 
ift eine Sapelle mit Wallfahrt. 

Tachenhauſen, 9. im Sch.Kr. D.A. Nürtingen 
Fil. v. Ober⸗Boihingen, Schulth. eb. daf. E. 3 e. 
Liegt auf einer Anhöhe, und bat ein zerflörtes Schloß 
fammt Stift mit Chorherrn, welches von ben Grafen 
Urih und Ludwig von Württemberg gefliftet wurbe. 
Erzherzog Ferdinand von Defterreih,, als damaliger Res 
gent von Württemberg, geftattete im 3. 1526, daß die⸗ 
fes Kıöflerlein dem neuerrichteten Hoſpital in Rürfingen 
‚einverleibt werbe; daher es wahrſcheinlich iſt, daß es 
tm Bauernkriege zerflört worden war. Dad Bergfhloß 
Tachenhauſen, auh Dachenhauſen, war bas Stamme 
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haus der alten Familie gleichen Namens. Der Pag, auf 
welchem bie Burg fand, ift noch mit einer Diauer umgeben. 

Täbingen, Pfd. mit ı M., früher auch „Debin⸗ 
gen“, im Sch.Kr. O. A. Rottweil. E. 520 ev. Liegt 

och auf dem Heuberge. Schon im Jahr 793 befaß Er. 

allen bier einige Güter. Es hatte ehemals auch eine 
Burg, bie 1666 eingetaufht worden if. Sm I. 1580 
faß bier ein Wolf v. Landenberg. Der Ort gehörte 
übrigens zur Herrihaft Roſenfeld und war aud bis 1807 
ein Beftandtheit ded Amtes gleichen Namens. 

Täfermühle, M. im Sch. Kr. O.A. Spaichingen. 
Fil. v. Aixheim, Schulth. eb. daſ. €. 8k. 

Täferroth, Pfd. im I Kr. O.A. Gmünd. E. 168 
ev. Dazu gehört das Mäder: Schafhaus. Liegt an 
der ein, in einer febr unmwirtl'baren Gegend, foR früber 
Zeffern geheißen haben, ‚und fam, als ein altes Beſitz⸗ 
thum bes Kiofters Lorch, mit diefem an Württ. Bis 
1807 gehörte der Ort in das Kiofteramt Lord. 

Täſcherhof, H. im I.Kr. O.A. Gmünd, Fit. v. 
Reichenbach am Rechberg, Schulth. eb. daſ. E. 7 E 

Tannacker, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fi. 
v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. daſ. E.Ok. 

Tannau, Pfw. im D.Kr. O.A. Tettnang. ©. 
87 k. Liegt an der Straße nach Wangen und hat ver: 
hältnigmäßig viele Gewerbe. Die Pfarrei fol im Jahr 
1116 geftiftet worden feyn. Der Ort gehörte zur Herr⸗ 
fhaft Zettnang. 

Tannberg , 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fit. 
9. Bodnegg, Schulth. eb. dal. & 3 E ‚ 

Tanne, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. von 
Unter-Schwarzah, Schulth. in TDietmannd. ©. 7 k. 

Tannen, ®. im J. Kr. O.A. Oehringen, Fit. v. 
Neuenftein, Schuith. in Ober-Cppach. E.69 ev. Felds 
bau und Viehzucht find vortrefflih. Das Dertchen war 
ftets mit Reuenftein verbunden. Daher nod) Gutsherrſch.: 
Fuͤrſt v. Hohentohe-Dehringen. 

Tannenbauer, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Unter⸗Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. E. 171. 
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Tannenberg, , der, ein Gebirgeſtock auf ber Grenze 
ber Dberämter Rottenburg und Herrenberg, der fi won 
Wurmlingen nach Oberndorf hinüberzieht. 

Tannenburg, f. Thanneburg. 

Zannenfels, ein zerftörtes Bergſchloß im Baiers⸗ 
bronner Thale im O. A. Freudenftabt; von demſelben fiebt 
man noch einige mit Geſtraͤuch bewachſene Ruinen. 

Zannenmühle, M. im N.Kr. Gtadt-Direction 
Stuttgart; f. Heslad. 

Tannenrain, ein Wald, der ſich norbweitlid von 
Wurmlingen gegen Wendelsheim und Oberndorf im D.A. 
Herrenberg hinzieht. 

Zanners, Hs. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fit. 
v. Vogt, Schulth. eb. dal. E. 17 E. 

Tannersholz, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bi. Amtzel, O.A. Bangen, Schulth. in Waldburg. 
E 


5k. 

Tannhof, H. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fil. v. 

Oehringen, Schulth. in Oberohrn. E. 9 ev. 
Zapfen, Pfd. im D.Kr. O.A. Muͤnſingen, E. 
318 (wor. 1k). Liegt ſehr zerſtreut, auf beiden Sei⸗ 
ten ber Lauter, über welche bier zwei hölzerne Brüden 
führen. Die Kirche und das Pfarrhaus ſtehen etwas ent⸗ 
fernt von dem Orte auf einem Hügel. Zapfen bat ziems 
lich viele Weber, eine Pottafchenfiederei und einige Mühl: 
werke. Seit Jahrhunderten ift e8 audi der Big ber 
Rifcherei in einem großen Bezirke ber Lauter. In älteren 
Zeiten , fo namentlih im 3. 904, kommt ber Ort häus 
fig unter dem Ramen Taffo vor. Im 12ten und 13ten 
Zahrhundert erfcheint audy eine abdelige Familie, welche 
fih von Zapfen ſchrieb. Vermuthlich machen fie mit 
den Blankenſtein, weiche man im 14ten Sabrhundert als 
Derren von Zapfen und Wafferftetten Eennen lernt, eine 
und diefeibe Samilie aus. Schwigger v Blankenſtein 
verfaufte 1316 einen Wald bei Zapfen an Heinrich v. 
Srafened. Auch das Ki. Süterftein war hier begütert, 
welches 1465 einen biefigen Hof an Württ. verkaufte. 
* Ort felbft Bam übrigens von denen v. Blankenſtein 
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1320 mit der Burg Blankenſtein an Wuͤrtt. Diefes ver: 
Taufte zwar 1434 ben Ort an Dietrih Epäth; aber 
wohl unter Vorbehalt der Wieder:Einlöfung, die kurz 
darauf Statt gefunden haben muß. Turd den breißig- 
jährigen Krieg wurde das Dorf ganz veröbet, die Pfars 
rei fland einige Jahre leer unb mußte fräter längere 3eit 
aus der Nachbarfchaft verfehen werden. Ausgezeichnet 
durch feine Reichhaltigkeit ift der Steinbrud auf ber 
Markung von Zapfen. In der Nähe befindet fich das 
Dttilienlod. ' 

Tappachbäch lein, das, kommt aus einer Klinge 
bei der Freifteinkelter zwifchen Münfter und Muͤhlhauſen, 
‚und geht in den Neckar; es ift jedoch meiftend ausgetrock⸗ 
a und mehr ein Ablauf der Gebirge bei anhaltendem 

egen. 

Taubach, ſ. Dappadı. 

Taubenhof, H. im J.Kr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Wehzheim, Schulth. in Rienharz. E. 8 ev. 

Tauber, die, gehoͤrt zum Rheingebiet und entſpringt 
bei Schillingsfuͤrſt und aus dem Tauberſee bei Weckers⸗ 
holz, eine Meile von Rottenburg (in Baiern). Dieſer 
Fluß kommt dann ſüdoͤſtlich nach vielerlei Kruͤmmungen 
an der ehemaligen Reichsſtadt Rottenburg, an Creglin⸗ 
gen, Weikersheim u. a. Orten vorbei und hierauf, nach 
einem Laufe von 12—ı15 Stunden, in bie Nähe von 
Mergentheim. Un biefer Stadt vorbei tritt er unterhalb 
Edelfingen in das Badenfhe, um ſich bei Wertheim mit 
dem Main zu vereinigen. | 

Zauberthal, das, aud bee Taubergrund ge 
nannt, zieht fih auf ber nörblihen Grenze des König: 
reichs dur das O.A. Mergentheim, dem Mainthal ents 
gegen. Es ift meiftens tief und befonders merkwürdig 
dusch feinen vorzüglichen Weinbau. 

Zaublindermühle, M. im D Kr. O.A. Um, 
Fil. v. Weſterſtetten, Schulth. eb. daſ. ©. 7 E. 


Tauchenweiler, H. im J.Kr. D.A. Aalen, Fil. 
v. Eſſingen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 
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Zauner, ber, ein Bezirk, der ſich von Treffensbuch 
und Berghüten im D.4. Blaubeuren gegen Aſch berabzieht. 

Tautenhofen, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
p. Leutkirch, Schulth. in Derlaghofen. E. 2208 Ge: 
hörte zur Leutkircher Heide. J 
Taxis, Schl. im Ir O.A. Reresheim, Fil. 9. 
Trugenhofen, Schulth. im Ballmertshofen. E. 84 (wor. 
10 ev. Fil. v. Fleinheim). Liegt auf einem Hügel, von 
welchem man eine fehr fchöne Ausfiht bat. Bei, dem 
fhönen und großen Schloſſe befindet fih ein eben fo kuͤnſt⸗ 
lih als geſchmackvoll angelegter Hark mit Waſſerwerken 
und Ichönen Allen Vormals gehörte ed den Herren von 
Trugenhofen, führt aber, nachdem Zaris in den Bells 
der Herrſchaft Zrugenbofen gekommen, feit dem Sabre 
1819 den Namen Zarid und ift fomit als der Hauptſitz 
diejes fürftlihen Hauies und als der Mittelpunct feiner 
fämmttihen Beſitzungen zu betrachten. Tas Schloß vi 
aud ganz fu Einek fütfklihch Reſidenz eingerichtet. No 
prächtiget ſcheint aber zU Anfang des gegenwärtigen 
Zahtbühderts der Sitz geweſen zu fehh, wo mar Bier ein 
Theater und in ben engliichen Anlagen hit nuk Eremt- 
tagen, föndern duch kunſtliche Waſſerwerke bewunderte. 
Die verwittwete Fuͤrſtin Thereſin, geb. Prinzeſſin von 
Metklenburg⸗ Streliz, pflegt gewähntic die Somimertlios 
nate Bier getubt ingen Säs Haus Thüurn und Taxis 
ſtammt "aus Dber⸗Itulien ab, nid Hat ſich durch die 
wobltbatige Gruͤndung ber Poſten in Oeutſchland einen 
denkwuͤrdigen Namen erworben. Der Erſte biefes Ges 
ſchlechts ſol von dein Biſchof gu Mailaud, ven heiligen 
Ambtoſius, zwiſchen 374 und 397 wegen ſeiner tapfern 
Vertheidigung eines Thurmes unb eines Thores gu Mais 
land ben Ehren?Ramen della Torre vder de la Tour 
(jegt Thurn) und zugleich dik Hobeit Aber Vulſaſſina, 
eine beträchtliche Bertichaft am Womer:&ee, erbalten 
haben. Ein RNachkomme deſſelben tief Taeins, unb vol 
biefem nahm Samurald .de Ja Tour 1313 den Beinamen 
Taszis (jezt Zaris) an. Der Urenkel Lamurald’s, Ro 
ger I., Graf von Thurn, Zaris und Sarfaffina , begab 
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fi nach Deutfchland, warb Hier 1450 von Kaifer Fries 
dric, III. zum Ritter Hefchlagen, und legte durch bie Er⸗ 
rihtung einer Poft in Iytol den Grund zu dem jegigen 
Reichthum feines Haufes. Sein Sohn Franz warb vom 
Kaifer Maximilian zum Generäl:Poftmeifter ber Nieder⸗ 
ande, und fpäter aud der oͤſterreichiſchen Erblande ers 
nannt. Jetzt wurde das Poſtweſen immer mehr vervoll⸗ 
kommnet: Leonhard von Taxis errichtete 1543 eine reitende 
Poſt aus den Niederlinden durch Schwaben und Tyrol 
nach Italien, und verbefferte die ſchon beſtehenden Anftals 
ten mit weiler Umſicht; Kaiſer Rudolph II. erhob ihn 
daher 1585 in. den Reichsfreiherrnſtand und ernannte ihn 
zum Generat-Obers Poftmeifter im ganzen beutfchen Reiche, 
fd daß die Poſten nun nicht mehr die Taxis'ſchen, ſondern 
‚die Reichspoſten hießen Samurald von Zaris, Eohn bes 
vorigen, erhielt 1615 die NMeichögrafenwürbe, und wurde 
vom Kalfet Mathias" für ſich und feine männlichen Nach⸗ 
-tommen mit dem General: Pöftnieiffer-Amte über ſaͤmmt⸗ 
tiche Poſten Im Reiche delehnt, welches Kaifer Ferdinand 
H. 1621 auch anf die weiblichen Nachkommen ausdehnte. 
Cugenius Alexander, Neihögraf von Thun und Taxis, 
wurde 1681 Yon König Cart II. von Epänien in ben 
fpatiifhen und am 4. Dctpber 1684 von Kaiſer Leopold I. 
in ben deutfchen NReichs-Fürftenftand aufgenommen. Gein 
Son, Alexander Ferdinand, empfing 1744 dad General⸗ 
Hoftmeiftersämt foͤrmlich als ein kaiſerliches Reichs-Thron⸗ 
leben und wurde 1754 auf dem Reickstage, trog des 
Widerſpruches vieler fürftlihen Haͤuſer, als Reichsſtand 
mit einer Virilſtimme in den Reiche⸗Fuͤrſtenrath eingefuͤhrt. 
Die erſten raͤnder-Beſitzungen in. Deutſchland erwarb 
Taxié 1727, in welchem Jahre es Diſchingen und Eglin⸗ 
pin erkaufte. Spaͤter, im 3. 1786, brachte es bie ges 
Arſtete Giaffhaft Friedberg Scheer nebft mehreren ans 
dern Derrfchaften der Umgegend an ſichz neue und ſehr 
aͤnſetznliche Beſihungen erhielt ed 1803 als Entihädigun 
für den Vertuft der Reichspoſten in ben Niederlanden ur. 
auf dem Linken Rheinufer und anderer ehemaligen Vor⸗ 
techti. Durch Verträge erhielt aber das Haus wieber 
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in Folge bes 17. Artikels der beutfchen Bundes» Acte das 
Srhlond = Poftmeifteramt in vielen deutfchen Staaten, und 
ordnete 1819 feine flaatsrechtlihen Verhältnifle in Würtz 
temberg durch eine Webereinkunft mit der Regierung. Am 
9 Sept. 1819 wurde dem Fürften von Zhurn und Taxis 
auch die Würde und das Amt eines königlich württemberg= 
[hen Erbtandpoftmeiftere mit dem nugbaren Eigenthum 
und der Verwaltung ber Poſten im Königreihe als Erb⸗ 
Manns und Thronlehen gegen eine Recognition von jaͤhr⸗ 
lihen 70,000 fl. übertragen. Als Entfhädigung für bie 
verlorenen neupreußifchen Provinzen des rechten Rheinufers 
verlieh ihm der König von Preußen in demfelben Iabre 
3 im Großherzogthum Pofen gelegene Domainen = Aemter 
und erhob diefe zu einem Fürftentyum Krotoszyn, welches 
nunmehr der Fürft unter königlicher Landeshoheit als ein 
Zchron s Mannlehen inne hat. Im Ganzen befist derfelbe 
einen Flähenraum von etwa 15 AM. mit ungefähr 
35,000 Einwohnern, und ein reines Eintommen von mehr als 
800,000 fl. -Der Fürft hat die fog. „Pofthoheit” in 
Württemberg, beiden Heffen, Naffau, in Sachſen, Ern⸗ 
ftinfcher Zinie, in beiden Schwarzburg, Hohenzollern, Lippe, 
Walde, den Reuffifchen Fuͤrſtenthuͤmern, und in ber freien 
Start Frankfurt, indem er hier ausfchließlich die Poften 
verwaltet. Das Areal, über welches die Tarisichen Poften 
fi erſtrecken, beträgt 1180 Q. M. mit etwa 4 Millionen 
Einv. Die gefammte Poftverwaltung fteht unter ber 
fürklicen Generat:Poftdirection zu Frankfurt a. M. — 

ußer der fürftlichen Linie des Haufes Thurn und Taxis 
find noch 4 gräfliche Hauptlinien vorhanden, die fi in 
mehrere Nebenäfte theilen. Haupt der fürftlihen Familie 
ift gegenwärtig Marimilian, geboren ben 3. Rov. 1802, 
tönigl. württemberg’fher Erb = und Land = Poftmeifter, 
er baiern’fher Kron = Oberft s Poftmeifter und Reiche: 
rath ꝛc. 

Teck, die Ruinen einer einſt großen und veſten Burg 
bei der von ihr benannten Stadt Kirchbeim unter Teck. 
Der ziemlich breite Gipfel bes Berges iſt jegt noch mit 
einigen verfallenen Thuͤrmen und Riugmauern bededt, 
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die aber , größtentdeils Leine Weberbleibfel jenes alten 
Schloſſes find ; namentlich gehören die oberflen Mauern einer 
projectirten neuen Veftung an, die Derzog Garl Alerander 
1738 hier erbauen laflen wollte. Nach einem Gemälde, 
das fih in dem Städtchen Owen befindet, glich das alte 
Teck mebr einer Stadt, als einer Burg, und war reid 
an hohen Thuͤrmen, Thoren, Mauern und Wohnhäufern. 
Zn diefer Seftalt blieb es bie zum Bauernkrieg, während 
deſſen es ven einem rohen Haufen unter Anführung Dans 
Wunberer’8 zerftört wurde. Bis 1575 ftand noch eine 
Gapelle mit Gemälden und Bildern verziert. Tas Ges 
fhleht der von ben Zähringern abflammenden Herzoge von 
Te gehörte zu feiner Zeit unter die berühmteren; denn 
die meiſten umliegenden Güterbefiser waren Dienftleute 
und Vafallen derfelben. Begen das Ende des 1 2ten Jahr: 
hunderts entftand das Haus mit Adalbert. Seine größte 
‚Blüthe batte es zur Zeit des Interregnums, nach dem 
Abgang der Bohbenftaufen. Der Berübmtefte des Hauſes 
war Herzog Sonrad, weldher nad des Kaifers Rudolph 
v. Habsburg Zod im J. 1292 zum römilchen König ers 
wählt worden feyn foll, aber ſchon wenige Tage nach der Wahl 
ftarb. Im 14. Jahrh. theilte ſich aber die große Erbfchaft, 
und von nun an folgte bald Werpfändung, bald Verkauf, 
fo daß 1381 das legte Beſitztbum in unferer Gegend: 
Teck und Kirchheim aus Herzog Friedrich's Händen vol⸗ 
lends an Württemberg kam, welches bei Annahme der 
Herzogswuͤrde zugleich ben Namen eines Herzogs von Ted 
erhielt. Dem Herzog blieb nun nur noch die Herrſchaft 
Mindelheim. Bon feinen fieben Söhnen pflanzte keiner 
fein Gefchleht fort. Einer von ihnen, Ludwig, widmete fich 
dem geijtlihen Stande; er flarb als vertriebener Patriarch 
von Aquileja (1439). 

Ze, das Herzogthum, oder vielmehr die Here 
ſchaft, reichte über die ganze Gegend. die ſich vom Teck— 
berge ber über Bol und Türnau, Lothenberg und Hei⸗ 
ningen, gegen Böppingen hin erftredt, und war nur von 
den Befigungen dee Grafen von Aichelberg burchichnitten. 
Teckberg, der, liegt bei Kirchheim, und trug auf 
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feinem Gipfel die einft fo berühmte Burg Led. Zwei 
Dritteheile des Berges gegen Suͤdweſt find mit Weinre⸗ 
ben angepflanzt und nur das legte Dritttheil beberkt theile 
weile ein Bald; die öfttiche Seite hingegen iſt gamz bes 
waldet. Aus dem Walde gegen Weften ftrebt ein unges 
heurer Bellen empor, auf welchem fich einer ber Haupt⸗ 
thürme der Burg erhob. Man bat bier einen wuns 
beeherrlichen Anbii über einen großen Theil der Alp, 
beionder& gegen Norboft, auf welcher Seite fi die drei 
Abgefonderten vulcanifhen Geftatten des Kohenftaufen, 
Rechberg und Stuifenbergs erheben. Zrefflich ift auch der 
Blick in die Gebirge nah Suͤdweſten, wo außer ben 
Bergen bes Lenninger Thales ber breite Sarg, der den 
Beurener Felſen trägt und von ber wunberlichen Volks⸗ 
phantafie den Namen Baßgeige erbalten hat, fi vor 
Alten bervorftellt. Hinter ihm ſchauen Neuffens Ruinen 
ganz malerifch hervor, links der Roßberg, rechts Achalm, 
noch weftlichee und näher ber Sattelbogen mit dem lachen⸗ 
ben Grafenberg. Ein Abfprung von dem Zediberg iſt der 
gelbe Fels, an feinem Fuße befindet fi das Sydillenloch 
und das Vrena⸗Beutlins loch. 

Tegelberg, ber, ein von ber Alp vorfpringender 
Berg zwiſchen Geislingen und Altenſtadt links von der 
Lanbftraße. 

Tegernfee, f. Degerfee. 

Tegernmoos, 5. im D Kr. D.Y. Wangen, Fit. 
v. Schwarzenbach, Schulth. in Neu:Ravensburg. E. 3 

Teich, (im Teich) DE. im Sch.Kr. D.X. Sutz, 
Fil. v. Dornpan, Schuitb. in Bufenweiler. E. 3 ev. 

Teinach, bie, entfpringt dei Neumweiler im DL. 
Calw, treibt mehrere Mühlen, gibt dem berühmten Saurr« 
brunnen feinen Namen, und fällt eine Stunde unterhalb 
Calw in bie Nagold. Sie führt fehr ſchmackhafte Forellen. 

Teinach, auh Deinach D. im Sch.Kr. D.X. Calw, 
Ri. v. Zave ſtein. E. 498 (wor. 15 k. Fil. v. Weil die Stadt). 
Amtsnotar. Liegt an der Teinach, zwiſchen hohen mit 
Tannen bewachſenen Bergen, nicht ferne von den Ruinen 
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ber Burg Zavelftein, und hat mehrere Mählwerke, eine 
Kirche, in weldher über bie Eurzeit Gottesdienſt gehalten 
wird, Sauerbrunnen, Bad und eine Biegen-Molten-Guw 
Anftalt, die um fo größern Werth befist, als die Ziegen 
auf den hohen Schwarzwalbbergen treffiihe Weide finden. 
Das Bad ift von hohem Alter und wirb fchon 1472 ges 
nannt, wo es Württemberg um 241, Pfund Heller veus _ 
lieh. Herzog Eberhard Ludwig, der falt jedes Jahr bier 
verweilte, und Derzog Carl Eugen liegen bedeutende Bew 
beflerungen ber Anftalt vornehmen. Im 3. 1836 wurden 
noch namhafte Verbeſſerungen vorgenommen, ein neues 
Badhaus erbaut, we Tropf⸗, Douche⸗ und Regen⸗Baͤder 
u. ſ. w. eingerichtet ſind, das Brunnenhaus verbeſſert, ein 
Converſations⸗Saal eingerichtet, die Gärten und Spazier⸗ 
gänge verfchönert und vergl. Das Waſſer Hat viel mas 
genftärkende und reinigende Theile. Die Quellen find 
theild Säuerlinge, theils Eifen- Säuerlinge; jährlich werben 
etwa 10— 12,000 Krüge verfendet. Am 25ften Juli findet 
bier eine Art Volksfeſt mit Hahnentanz, Efel-Wettrennen 
und dgl. Statt. Ungeachtet Teinach ſich feit einiger Zeit 
wieber eines ziemlich zahlreichen Befuches zu erfreuen hatte, 
fo war die Anftalt, die Staats-Eigenthum und in Pacht ges 
geben ift, doch dadurch früher noch mehr gehoben, daß die vers 
ewigte Kömigin Charlotte von Württemberg jeden Som⸗ 
mer bier verweilte und anfehnlihe Summen für örfliche 
und wohlthätige Zwecke verwendete. Auch die jetzige 
Königin Pauline verliebte einen Theil biefes Sommers 
mit ihren Kindern in jener romantifchen Einſamkeit, und 
erregte durch ihr freundliches Benehmen die Ichöne Hoff: 
nung, fie noch Öfter bier zu fehen: da ohne Zweifel ſaͤmmt⸗ 
lihe Badeorte bes Landes durch den Befuch ber Viitglicder 
des königlihen Daufes immer mehr in Aufnahme kommen 
würden. Die Zahl der Gurgäfte beträgt neuerdings 300 
jäprlih. Der Ort war eine Zugebör der Herrſchaft 
Zavelftein und ift ohne allen Zweifel durch die Krequenz 
des Bades entflanden. — Im Sommer 1715 brannten 
durch Unvorficdtigkeit mehrere Gebäube ab, wobei aud ein 
Kind in den Flammen umlam. 
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Tempelhof, ®. im J. Kr. DA. Graftshelm, FU. - 
v. Ruftenau, Sculth. eb.daf. E24 (wor. 11 E.) Schloß 
und Nittergut. Nahe dabei liegt bee Cresberg mit- 
einee Wallfahrtskirche und herrlicher Ausfiht. Die gan 
Beſitzung kaufte 1839 der Staat von bem Freih. v. Knoͤ⸗ 
ringen. Sie kam mit Grailsheim unter Württembergiiche 
Hoheit. 

Tennenmoos, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Gornhofen, Schulth. in Ober-Eſchach. E. mit 
Bruggen (H.) a0 E. Liegt an der Schwarzach und ges 
börte, unter Hoheit der Herrfhaft Tettnang, dem KI. 
Weifenau, das den Ort 1449 von dem Grafen v. 
Montfort erworben hatte. 


Tennenmoos, ®. im D.Kr. D.A. Zettnang, Fil. 
v. Sorndofen, D.A. Ravensburg, Schulth. in Kaltenberg. 
E. ı1 & Liegt an der Schwarzach, bie ben Drt in 
zwei Theile theilt (f. oben). Der bießfeitige Antheil ſtand 
auch unter ber Herrichaft Zettnang. Beide Theile kamen 
mit diefer an Württemberg. 


Tennhöfle, H- im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Alfdorf, Schulth. eb.daſ. E. 36 ev. 


Teſchen, H. im D.Kr. D.U. Ravensburg, Fil. v. 
Bodnegg, Schulth. eb.daſ. E. 6 k. 


Tettnang, O.A. im O. Kr. Q.Meil. 5*10- ©. 
19,903 (wor. ev. 413 k. 19,490.) Gemeinden: 22. (2. El. 
S — 3. El. 14.) beftehend aus: 2 St. — 4 Pfd. (wor. 
ı m MG) — 4D. (wor. 1mM.M.G.) — 21 Pfm.— 
228 W. — 89 H. ımd 7 einz. Wohnſ. Der D.A.Be 
zirk ift durchaus neumürttembergifc; und war Vor 1803 
untee 12 Herrſchaften vertheilt. Eines der fchönften 
Dberämter. Heichlicher Weinbau ; feibft Mandeln gebeihen 
in füdlichen Lagen. Die Molaffe bildet die Gebirgsarten, 
Viel Federwild, Kifhe und Kreble. Umbebeutendere Ge: 
werbe. Ackerbau und Viehzucht, beide ziemlich gehoben, 
find die HaupteNahrungsquellen. Torfſtiche. Bedeutender 
Handel mit landwirthfchaftlichen Erzeugniſſen über ben 
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Boden⸗See. (S. Memminger, Beſchr. bes O.A. 
Tettnang. Stuttgart 1838). — Fuͤr ben Landſtand er⸗ 
waͤhlter Abgeordneter: O. Inſp Henkel, in Tettnang. 
Zettnang, vorm. reihsunmittelbare Herrſchaft fm 
D.Kr. Nach dem Ausfterben der Grafen v. Buchhorn, 
die aud; Bregenz befaßen, Scheint fie an die Hobenftaufen 
oder an bie Nebenlinie der erfteren, die Grafen v. Bros 
genz, gelommen zu feyn, und nachdem auch diele ausges 
florben waren, findet man zu Ende bed 12. Jahrhunderts, 
die Grafen v. Montfort, von den Pfalzgrafen von Züs 
bingen abftammend, im Befige beider Herrfchaften Buche 
born und Bregenz, fowie noch mehrerer großer Befisun« 
gen. Der Glanz ‚diefes mächtigen Geſchlechtes ven 
dunkelte fih aber bald; durch Zheilungen und übeln 
Dausbalt ſank es fo tief, daß es zulegt ein Gegenftand 
des Mitleides wurde. - Seine legten Befigungen waren 
die Herrfchaften Tettnang und Argen. Die beiden letzten 
Grafen traten fie 1779 an Defterreich ab und biefes trat 
am 22. Aug. 1780 den Befig an. Zu Ende 1805 fielen 
fie an Baiern, im 3. 1810 aber wurden fie von Baiern 
an Württemberg abgetreten. Die Herrfhaft ober Graf⸗ 
fhaft Tettnang beftand aus der Stadt Tettnang und 4 
Aemtern. die Herrfhaft Argen aber aus 3 Gemeinden. 
Auch die reichsritterfchaftliche Herrihaft Schomburg ges 
börte dazu. Diefe Befigungen zählten zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts 10,000 Einwohner. . 
Tettnang, Etadt im D.Kr., mit St. Anna ($8.), 
St. Johann (GHofpital) und den Höfen Ernftruhe, 
Dolzhalden, Neuhalden und Venushalden. G, 
1361 (wor. 27 ev. Fi. von Friedrihshafen) Sig der 
Dberamts : Stellen, eines kath. Decanat: und eines Ca⸗ 
merals Amts, eines Mevierförfters und eines Poſtamts. 
Tas Städtchen, gewöhnlid „Tettlang“ vom Volke genannt, 
liegt am Scufienthale und ift von geringerer Bedeutung. 
Die vorzügtichfien Gebäude find: das auf einer Anhöhe 
ftebende neue Schloß, 1708 bis 1720 erbaut, ehema!s 
Nefidenz der Grafen von Montfort, dann Big eines öfter: 
reihifhen Oberamtes und eines baierifhen Landgerichtes, 
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nun bed Dberamtös Berichtes, Dberamtes und Gamerafs 
Amtes. Es tft eines ber fhönften Schlöffer Oberſchwa⸗ 
bens, mit hübfchen Gärten umgehen, wahrfcheinlih auf 
den Grundmauern eines römifchen Gaftels erbaut und 
bietet die herrlichſte Anfikt des Boden -Gees, mit den 
Tyroler- und Schmeizer: Alpen im Dintergrunde , dar. 

ag neben diefem gelegene, 1633 von den Gchmeben zers 
ftörte, alte Schloß ſteht ebenfalls auf der Stelle eines 
ättern Schloſſes. Ein drittes Schloß in der Stadt wirh 
für die Schulen benügt. Die Pfarrkirche zum h. Gall, 
auf einer Anhöhe vor der Stadt, wurde 1467 erbaut. 
Außer ihr find noch einige Sapellen vorhanden. Die Ges 
werbsthätigkeit ift nicht fehr lebhaft; die Landwirthſchaft 
wird ftärker betrieben. Der außerhalb der Stadt gelegene 
Hoſpital zu St. Johann beftand jchon 1304. — Tettnang 
tft, wo nicht von den Römern angelegt, jeden Falls ſeyr 
alt; fhon 882 wird der Ort, als eine Schenkung an das 
Ki. St. Ballen, genannt. Tettnang war der Hauptort 
der gleichnamigen Derrfhaft und kam fomit in den Belt 
ber Grafen v. Montfort. Im %. 1297 ertheilte ihm 
König Adolph die Rıchte der Stadt Lindau. Im 3. 1330 
erlaubte König Friederich, daß Tettnang ummauert werde. 
Das Vecht zu Jahrmärften erhielt es 1429 von König 
Sigmund. Die Grafen v. Montfort ertHeilten der Stadt 
auch einige Freiheiten. Sie blieb aber nicht nur eine 
Landſtadt, fondern war fogar bie 1578 der Leibeigenſchaft 
unterworfen. Im breißigjährigen Kriege hatte fie viel 
zu leiden, fo in den Fahren 1633, 1645, 1647 und 1648. 
Um Meiften hatte fie im erftgenannten Jahre zu erbils 
den; denn ba lagerten fich drei ftarke fchwebifche Regimenter 
33 Wochen hindurch in Tettnang, welche die Stadt plüns 
derten und verheerten, fo, daß im 3. 1636 von den zuvor 
vorbanden gewefenen 2500 Einwohnern nur noch 150 
übrig waren; die übrigen hatten Hunger, Peſt und Mord 
vernichtet. Am 24. October 1800 brannten 20 Gebäude, 
durch Entziindung von Flache, ab. Wit der Herrfchaft 
Zettnang Bam die Stabt 1783 an Defterriih, 1805 an 
Baiern, und 1810 an Württemberg, Der lebte Graf 
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von Montfort, Anton, deflen marmornes Monument tn 
dee Kirche fteht, ftarb im 3. 1787 in einem von ihm 
erbauten Haufe, dem jegigen Wirthshaufe zur Krone; er, 
wie fein Bruder, (j. Mariabrunn,) in ben betrübteften Ume 
Könden. Graf Anton vermachte feine ganze Berlaflene 
ſchaft, im Betrage von 13,999 fl., den Armen der Herr⸗ 
haft Tettnang. 

Zeufelsklinge, die, liegt abgeſchieden von ber 
Welt und durch bimmelbohe Felfen von den Strahlen der 
Eonne gänzlich verborgen, bei bem Rofenftein, im D.X. 
Gmünd. Es ift eine wilde Waldklinge, von einem nicht 
weniger wilden Bade durchfloſſen, der befonbers von 
Regengüflen angefhmollen, mit bonnerndem Getöle aus 
‘ihren finftern Kluͤften hervorſtuͤrzt. Der Cage nad) foll 
diefer. mit der Quelle der Brenz in unterirdifcher Ver⸗ 
‚bindung ſtehen. Der Name ber Klinge Enüpft fih an 
die Sage, mit der bei Rofenftein im O.A. Gmünd er⸗ 
mähnten Gefchichte, von der Verfuchung des Satans. 

ZeufelSmauer, |. Pfahlheim. 

ZeufelSmühle, M. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Sit. v. Wilhelmskirch, Schulth. in Kappel. ©. 8 E. 

Zeufelsmühle, eine bobe, berlichtigte Bergfpige 
bes Schwarzwaldes bei Toffenau, im O.A. Neuenbürg. 
Einee der hoͤchſten Berge, auf ter rechten Seite der 
Murg An feinem Abhange find 7 Gewölbe, die Teufels: 
fammern genannt; wohl ein Wert gewaltiger Waſſer⸗ 
frömungen. Eine Strede weiter hinauf, auf dem Gipfel 
des Berges, ift die Teufelsmuͤhle ſelbſt. Bier liegen 
große Maſſen von Sandfteinen auf einander getbürmt, 
deren eine mehrere Schube tief eingelägt iſt. Gelehrte 
meinen, es fen dieß ein Werk der Römer, das Volk aber 
hält es fuͤr ein Teufelswerk. Denn es kam, der Sage 
nach, einft bei den beißen Quellen zu Baden der Zeufel 
aus der Hölle, ftellte fich auf den Belfen bei Baden (die Teu⸗ 
felskanzel genannt) und fieng an, durch gewaltige Pres 
digten daB Volt für Tein Reich anzumerben, indem er von 
wahnfinnigem Blauben an einen Teufel, an ein Mittels 
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reih und vom Grfcheinen Verflorbener fprab. Ta ber 
Zulauf zu dieſem Prediger unermeßlih war, fo fandte 
Gott nach dem Helfen unter der Burg Eberſtein (genannt 
Engelskanzel) einen auten Engel, ber durch feine himm— 
siihe Lehre das Volt von bem Prediger der Kölle ab⸗ 
trünnig machte. Darob ergrimmte biefer gewaltig und 
fprang auf einen hoben Berg, ber Engelskanzel gegen= 
über, erbaute fich dort fieben Kammern und eine Mühle 
und fing in feinem Grimm in ihr bie Felfen mit Don= 
nergepoiter' zu zeemahlen an, andere riß er mit Gebrüll 
aus der Erde und fchleuderte fie rings über Thal und. 
Gebirg (daher die wilde Unordnung, bie lojen Gteins 
mafien in diefen Gegenden), andere zerfhlug er aud 
durch den Zritt feines Hufes, noch andere durchlägte und 
zerrieb er mit den Zähnen — kurz er rumorte nit ans 
derd, denn wie ein Erdbeben, fo daß den guten Engel 
ein Zuhörer mehr vernehmen konnte. Da erichien Gott, 
der Here auf bem hödten Berge bei Baden (der Her⸗ 
renwiefe), faßte den böfen Geift mit gewaltiger Fauſt 
und fihleuderte ihn fo Eräftig an den Berg, daß fi fein 
Hufeifen tief in einem Felſenſtuͤck abdrüdte, wie nod 
jest zu feben ift. — Bon biefer Teufelsmuͤhle fieht man 
weit gegen den Rhein bin und nad den Vogeſen. (Ker- 
ner’s Wildbad. 3. Aufl. ©, 31 u f.). 

Teufen, ®. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, Fit. v. 
Mariazell, Schulth. eb. daſ. E. 116 (wer. 6 ev.). Se: 
hörte zur Herrfhaft Schramberg, — Gutsherrſchaft: 
Graf v. PiffingensRippenburg. 

Teutſchbuch, der, (gemeiniglih „Tautſchbuch“ ge: 
nannt), bezeichnet ein ziemlich ausgebehntes, zum Iheil 
angebautes und bewohntes Waldgebirge, zwiſchen Ried» 
lingen und Zwiefalten, das einen Theil der Alp aus⸗ 
macht. Es wird durch einige Thaͤler von biefer abges. 
Ichnitten, vorwärts aber von bem. .Donaubeden begraugt. 
In dem Bauernaufruhr 1525 hatten fih 12,000 Bauern 
auf demfelben gelagert, und festen von bier aus dem 
Kiofter Zwiefalten hart zu, bis fie von Georg von Wald⸗ 
burg in die Flucht geſchlagen wurben. 
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Zeutfchhof, f. Deutfhhof im D.A. Riedlingen. 

Zeutfchenhof, 8. im 3.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
2 Sulzbach am Kocher, Schulth. in Laufen am Kocher 

.12 eo. 

Thäle, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. von 
BWeisbeim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 107 (wor. 1k.). 

Thäle, W. in denselben O.A., Fi. v. Kirchen⸗ 
kirnberg, Schulth. eb. daſ. E. 42 ev. 

Thalenshöfle, H. im D.Kr. O.A. Göppingen, 
Fil. v. Hohenſtaufen, Schulih. in Groß-Eislingen. E. 3 ev. 

Thailfingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Balingen. 

E. 1667 ev. Liegt an ber Schmieha, und wird ſchon 
im J. 733 als eine chriſtliche Colonie urkundlich ange: 
troffen. Mit der Herrihaft Schaiksburg kam der Ort 
an Mürtt. 
ı Thailfingen, Pf. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg. 
&. 612 ev. Wird auh „Ihailfingen im Gäu” genannt. 
Am J. 1348 verkauft Cunz Ammann, Bürger in Rots 
' tenburg, an Band Teufel, Bürger in Reutlingen, !f; 
dee Vogtei, bes Gerichte und der „armen Leute” des 
Ortes. Im J. 1416 tritt das Stlofter Bebenbaufen !/s 
der Vogtei an Mürtt. ab, das auch ein zweites ’/, hieran 
1448 von dem Siechenhaus in Reutlingen faufte. Uebri⸗ 
gens gehörte der Ort den Pfalsgrafen von Tübingen, 
welche die Hoheit über benfelben mit Herrenberg an 
Wörtt. verkauften. 

Thal, ſ. Shalfteußlingen. 

Thal, 9. im D. Kr. O. Kr. Ravensburg, Fil. von 
Amtzel, O.A. Wangen, Schulth. in Bodnegg. E. 38. 

Shal. W. im D.fr. O. A. Waldfee, Bil. v. Bers 
gatreute, Sculth. in Wolfegg. E. aı k. Gebörte zur 
Grafſchaft Wolfegg. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Waid— 
burg-Wolfegg-Waldſee. 

Thal, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Eglofs, 
Eduitb. eb. daſ. E. 114 (wor. 1 ev.). Geboͤrte zur 
Ser fhaft Eglofs. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Windiſch⸗ 

raͤt. 
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Thal, 8. im D. Kr. DA. Wangen, Bil. v. Ra: 
‚onried, Schulth. eb. daſ. E. 23 k. Behoͤrte ſtets zum 
egtgenannten Orte. — Gutsherrſch.:! Graf v. Berok 
)ingen. 
| halader, ®. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Ittmannshofen, Schulth. in Hauerz. E. 27 k. Geboͤrte 
ur Grafſchaft Zeil. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt d. Wald⸗ 
»urg⸗Zeil-Wurzach. 

Thalbach, Rame mehrerer unbedeutender Bärhe- 
Zu nennen find nur: 

Thalbach. der, ein Alpbach, der bei ObersBoihin- 
zen im D.X. Nürtingen in ben Reckar fällt. 

Thalbach, der, entipringt unweit Dornhan im O. A. 
Su und geht beirBettenbaufen in die Glatt. 

baldorf, Pfw. im D.Rr. O. A. Zettnang. €. 
35 k. Liegt in einem Seitenthale des Rothachthales im 
em fog. Thaldorfer Thaͤlchen. Die Kirde wurde 
1746 erbaut. Der Pfarrei wird aber fhon 1430 ges 
dacht. Der Drt, einft eine Befigung der Grafen von 
Montfort, kam in den I. 1434 u. f. an bad Ki. Weis 
Benau unb 1806 unter württ. Hoheit. Die Hoheit fand 
bis dahin der Landvogtei Schwaben zu. 

Thalbaufen, B. im N.Kr. D.A. Lubwigsburg, 
Fil. v. Markgröningen, Schulth. eb. daſ. (&. 53 (wor. 
5 8. Fil. v. Hohenasberg). Liegt an der Glems und iſt 
der Ueberreft eines anfehnlihen, einft hier befindlichen, 
Dorfes gleihen Namens, worüber bie Hoheit entweder 
mit Asberg, oder mit Markgröningen an Württ Fam. 
Rudolph Cammerer, ein Edelknecht, verkaufte 1399 feine 
grundherrlichen Rechte dahier, die zuvor der von Rietburk 
befeffen hatte, an Württ. Im 3. 1409 verkaufte Sieg: 
fried. Pfau v. Rietburk an bie Edelknechte Hans und 
Wolf, Gebräden von Stammheim, feinen halben Hof 
daͤhier. : Die Urkunde führt das alte Symbol an: „gib 
ihnen den auf mit Mund, Halm und Zweig, und gehe 
ich daraus und feße fie darein.“ 

Thalhauſen, ®. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. von Herrenzimmern, O.A. Rottweil, Schulth. in 
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Eyfendorf. ©. 87k. Echon im I. 786 wirb der Ort 
in Urkunden gefunden. Er gehörte zur Herrichaft Zim— 
mern unb wurde 1513 von der Reichsſtadt Rottweil eve 
tauft, mit der er an Württ gelangte. 
Thalheim, Pfd.imN.Kr. O. A. Heilbronn, mit dem 
Sof Hodrain. €, 1314 (wor. 661 E. und 70 Zubem 
zur Synagoge Sontheim). Zwei Pfarreien. „ Liegt theilß 
im Thale, theils an den Seitenwänden zweier Hügel, auf 
deren einem ſich die Kirche befindet. Am Ende des Dorfer 
ftebt ein kleines, altes Schloͤßchen, das der Weberreft e+ 
ned größeren, ber Familie von Hohenrieth gehörigen ift 
in weldhem früher die Zuben wohnen mußten. Eine an 
bere adelige Familie, die laͤngſt erlofchen, nannte fic 
von Thalheim; 1471 wurde fie von Württemberg mi 
dem Schloſſe Thalheim belehnt. Nahe bei dem Ort 
erhebt ſich cin Hügel, auf weichem man eine fehr ſchoͤr 
Ausfiht genießt; auch fließt die Schogadh ‚an dem Dri 
vorüber. Der Ort war Gondominat zwifhen Württen 
berg, Würzburg, dem bdeutfhen Orden und denen ı 
©emmingen und kam 1806 vollftändig unter württ. Dı 
heit. Die Breit. v. Gemmingen- Guttenbergfde 
Erben haben noch an der Gutsherrſchaft Theil. 
Thalheim, Pfd. m. 4 ein. Wohnf. im Sch. K— 
DA. Rottenburg. E. 1083 ey. Der Ort, in älter 
Urkunden aud als Daleheim, Dale, Thala, Zhalı 
u. ſ. w. vorkommend, liegt fehr gerfireut in einem enger 
von hohen Bergen eingeichloffenen Thälhen, und mit 
von der Steinlach durchfloſſen, die vorwärts gegen Moͤ 
fingen zu mehrere Mühlen treibt. Der Aderbbau ift u 
bedeutend, eben fo die Gewerbe; bie Obftzuht und d 
Epinnerei werben dagegen thätig betrieben. Ganz abg 
ſondert von den andern Häufern fteht die Kirche auf ein 
Anhöhe, an der man eine fchöne Ausſicht in's Nedartb. 
und in entferntere Gegenden hat. Der Kirche wird b 
reits im 3. 873 gedacht. Vor der Neformation wr 
bier eine berühmte Wallfahrt zur „verlaflenen Mutt 
Gottes“, beren hbölzernes Bild noch jegt im Ghor t 
Kirche, hinter bem Altare gezeigt und von ben benan- 
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barten Katholiken befuht wird. In und außer dem Got: 
teshaufe befinden ſich mehrere Grabmaͤler adeliger fchon 
im 16ten und ı7ten Jahrhundert geflorbener Perionen. 
Auf dem, der Kirche weſtlich gegeüber liegenden Farren⸗ 
berg trifft man zwar am füblihen Abhange noch einige 
Reſte der Burg Anded, die jedoh nur aus wenigen 
Ruinen befteben, während audı zu Thalheim eine Burg 
geftanden haben fol, von welcher aber keine Spuren 
mehr zu feben find. Webrigens liegen noch mehrere an⸗ 
ſehnliche Berge um das Dorf umber, wie 3. B. ber 
Rindernberg, an den fih der Kirchhof anlehnt; an feis 
nem Fuße befindet fih die Kirche, und auf dem Gipfel 
des Berges gewahrt man noch beutlih Epuren von 
Schanzen. Der Ort war obne Zweifel eine Zugehoͤr der 


Burg Ande und Fam mit biefer in ben J. 1446 u. f. 


von den Hertern v. Dertened an Württ. Den fiebenten 
Theil an der Brundherrfchaft erwarb Württ. 1607 ron 
Sohann Friedrih von Regenau, der ihn von feiner Dause 
frau, aus bem Gefchlechte der v. Karpfen, ererbt Datte. 
In früherer Zeit gab ed hier auch ein Kiofter von Kran 
siscaner-NRonnen. — Beiiger eines Schloßgutes: Freih. 
Schilling v. Gannfatt. 

Thalheim, Pf. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen. 
E. 1201 (wor. ı E.). Nevierförfterei. In der Nähe 
find Eifengruben. Der Ort gehörte zur Burg Lupfen, 
deren Ruinen auf der Markung ftehen, und kam mit ihr 
an Württ. In der Näbe flanden die Dörfer Detishos 
fen und Afp, die mit Thalheim vereinigt wurden. 

Thalheim, D. m. M.G. im J.Kr. DA. Hall, 
Fil. v. Stödenburg. E. 329 (wor. 3k.). Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Thalheim, ®. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. v. 


Reuburg, Schulth. in Lauterach. E. 99 E. Liegt am. 


Abhang der Alp am Fuße bes Hochbergs, ziemlich hoch 


- über ber Donau. Der Ort kommt Icdhon im 3. 776 vor. 


Er war eine Zugebör der Herrihaft Rechtenſtein. Auch 
gab es Edelleute v. Thalheim, die bier einen Sie gehabt 
yaben ſollen. — Gutsh.: Kürft v. Thurn u. Taris. 
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Thalhof, 2 H. im Sch.Kr. D.A. Horb, Fil. von 
Eutingen, Schulth. eb. dal. E. 12 8. Sie heißen der 
obere und der untere Eutinger Thalhof. 

Thalhof, H. im Sch.fr. O. A. Rottweil, Til. v. 
Goͤßlingen, Schulth. in Zimmern unter der Burg, E. SE, 


Thalhof (dußerer u. innerer), d. im Sch.Kr. 
D.X. Zuttlingen, il. v. Zuttlngen, Schultb. eb. daſ. 
E. 17 ev. (Erſterer mit 6, legterer mit 11 E.). 


Thalhof, H. im D.Kr. DO.U. Riedlingen, Fil. v. 
Pflummern, Schulth. in Hunderfingen. E. 17 ev. Liegt 
auf dem Rande einer Anhöhe an der Tonau und ift ſei⸗ 
nes hoben Alters wegen merkwuͤrdig. Er gehörte in aͤl⸗ 
teren Zeiten den Grafen v. Landau; kam jedoch von die: 
fen mit der Burg Landau durch die Zrucfeflen von 
Waldburg an das Klofter Heiligkreusthal. 

Thal⸗Lauterbach, 56 einz. Hfr. im Ch Kr. O. A. 
Dberndorf, Fit. d. Lauterbah, Schulth. eb. dal. .E. 
566 &. Gehörte zur oberen Grafichaft Hohenberg, zu 
nähft zur Herrſchaft Schramberg. — Gutsherrſch.: Graf 
v. Biffingen:Nippenburg. 

Thalmühle, M. im N.Kr. O.A. Leonberg, il. 
v. Schoͤckingen, Schutth. eb. dal. E. 10 ev. | 

Zhalmühle, M. im Sch.Kr. O. A. Balingen, Til. 
v. Onftmettingen, Sculth. eb. dal. E. 10 ev. 

Thalmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Horb, Fil. v. 
Eutingen, Scuith. eb. daf. ©. 5 

Thalmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Aeutlingen, 
Su. 9 Gentingen, Schulth. eb. daf. E. 4 w 

Thalmühle, M. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg, 
il. v. Wolfenhaufen, Schuith. in Nellingsheim. €. 
10 ev. Liegt im Rommelsthale. Es waren ihrer früber 
eigentlich zwei, wovon jebod die eine durch das Waſſer 
wegaeipüit wurde. . 

Thalmühle, M. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Wißgoldingen, Schulth. eb. daſ. E. 8k. 

Thalmühle, M. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, 
Fil. v. Blaubeuren, Schulth. eb, daf. 
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Thalmühlen, 2 M. im Ed.Kr. O. A. urach; ſ. 
Seeburg. 

Thal⸗Siegelhaus, auch Beurener TbalsSie 
gelhaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Fil. v. Voͤh⸗ 
ringen, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 

Thal⸗Steußlingen, W. im D. Kr. D.X. Ehin⸗ 
gen, Fil. v. Weilerſteußlingen, Schulth. in Ennabofen. 
E. 28. Auch Steußlingen-Thal und bloß Thal 
genannt, bat feinen Namen von einem Zhale, in mel: 
dem es liegt Nahe dabei, auf einer Anhöhe, findet 
man bie Ruinen des Edi. Steußlingen, bas bis 1807 
die Wohnung des Oberamtmanns der vormaligen Herr⸗ 
ſchaft Steußlingen war, 1812 wurde e& abgebrochen. (f. 
ReurSteußlingen). Der Weiler beſtebt aus 2 Mühlen, 
einer Brauerei und einigen andern ‚Häufern. 

Tbal⸗Sulzbach, 84 einz. He. im Sch. Kr. DM. 
Dberndorf, Fil. v. Lauterbah, Schulth. eb. daſ. E. 69018. 
Sceint, zunaͤchſt als Beftandtbeil der Herrſchaft Schrams 
berg, zur obern Graffchaft Hohenberg gehört zu haben. — 
Sutsherrih.: Graf v Bilfingen:Rippenburg. 

Zhalwiefe, H. im Sch. Kr. O.A. Neuenbürg, Fit. 
v. Herrenaib, Schulth. eb. E. 20 ev. 

Thamm, Pfd. im N.Kr. D.A. Ludwigsburg. €. 
1096 ev. Die Pfarrei wurbe 1456 errichtet. Des Ges 
tichtes wird ſchon 1331 Ermähnung gethan. Der Ort 
fam 1351 von Gatharina von Reichenberg an Württ. 
Dieß ift jedoch nur von der Grundherrfchaft zu verftehen, 
indem die Hoheit mit Markgröningen erworben worden, 


gu deſſen Amt der Ort bis 1807 gehörte. Brühe. ſchon 


hatte aud das Kofler Lorch hier einen Hof. Im Oct. 
1519 wurde der Ort von der Beſatzung bes ſchwaͤbiſchen 
Bundes auf der nahegelegenen Veſte Asberg geplündert. 
Im Jahr 1634 wurde er von ben Defterreihern, welde 
die gedachte Veftung belagerten, ganz abgebrannt Auf 
der Markung lag das Schloß und ber Hof Brake, 
melde Graf Ludwig v. Württemberg 1159 gegen Gilfins 
gen eintaufchte. 
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Zhanau, ®. im J Kr. O.X. Gmünd, Fil. vom 
Zimmerbah, Schulth. in Durlangen. E. 128 (mor. & 
ev. Fil. v. Taͤferroth). Gehörte zum Gebiete der Reichs: 
ſtadt Gmuͤnd. 

Thaneck, W. im Sch. Kr. O. A. Spaichingen. Fil. 
v. Obernheim, Schulth. eb. daſ. E. 54 k. Scheint 
zur Grafſchaft Hohenberg gehört zu haben. — Gutöheres 
ſchaft: Frh. v. Ulm zu Kolbingen. 

Thann, f. Neubaus im D.U. Saulgau. 

Thann, W. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg, Fil. v. 
Unter⸗Reichenbach, Schulth. in Dennjaͤcht. E. 43 (wer. 
3 k.). Scheint feine fruͤberen Schickſale mit dem letztge⸗ 
nannten Orte getheilt zu haben. 

Thann, 4 H. im D.Kr. DA Leutkirch, Fil. v. 
Ldeutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. E. 21k. 
Thann, ein bewaldeter Gebirgsſtock bei Haufen, das 
nach demfelben benannt wird, im D.A. Spaichingen. 


Thannberg, 88. im D.Kr. O.A. Havensburg, 
Fil. v. Bodnegg, Schulth. eb. daf. 

Thbannen, H. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. von 
Koͤtbenbach, Schulth. in Wolfegg. E. 15 E. 

Zhannenbühl, 9. im J.Kr. O X. Ellwangen, 
Fil. v. Hohenberg, Schuith. in Roſenberg. E. 11 E. 

TShannenburg, 9. im J. Kr. DA Ellwangen, 
Fil. v. Buͤhlerthann, Schulth. eb. dal. E. 28 (wor. 
15 ev. Fit. v. Geifertshofen und Ober⸗Sontheim, D.X. 
Gaildorf). Hat nicht unbedeutende Marmorbrüde — 
Bier befindet fih ein altes Bergfhioß, das auh Than⸗, 
nendberg und Zannenhburg genannt wird. Es liegt 
üher der Fühler und gehörte der Familie Vellberg, von 
welcher e3 mit mehreren Orten 1463 an Ellwangen ge: 
kommen ift. 

Thannbaufen, Pfd. im J. Kr. O. A. Ellwangen. 
E. 710k. Docts und Nachtlichter⸗Fabrication. Liegt an 
der Sechta , gehörte zur Grafſchaft Dettingen:&pielberg, 
kam 1810 an Wuͤrtt., und war Stammort der alten 
adeligen Gamilie gleihen Namens, weiche noch gegenwäre 


tig in Semeinihaft mit den Kürften von Dettingen 
Spietberg und Wallerſtein Gutsherrin ift. 

Thannhaufen, D. im D.Kr. O. A. Waldſee, gräfl. 
Koͤnigsegg⸗Aulendorf' ſchen Amts Autendorf, Ril. v. Aus: 
lendorf. E. 105 k. Gebdrte immer zur Herrſchaft Au⸗ 
lendorf. — Gutsherrſchaſt noch: Graf v. Koͤnigs egg⸗ 
Autendorf. 

Thannheim, Pfd. im D.Kr. O. A. Leutkirch. E. 
4943 (wor. 1ev.). Der Ort gehörte früher zum Kl. Och⸗ 
fenhaufen und bildete ein eigenes Amt deſſelben. Daſſelbe 
wurde, mit Ausfchluß des Dorfes Winterrieden, im I. 
1803 dem Grafen v. Schäsberg als Entſchädigung 
zugetbeilt und kam 1806 mit 1220 Einw. unter württ. 
Hoheit. Die nunmehrige,, dem gedachten Grafen zugehoͤ⸗ 
rige. Standesherrſch. Thannbeim zählt etwa 1200 
Einw. In dem Orte befand fih ein erft 1779 erbautes, 
nunmehr aber wieder aufgebobenes PaulinersKlofter,, das 
jetzt & einem Schloß eingerichtet ift. 

bannhof, 9. im J.Kr. O. A. Bmünd, Til. von 
Waldſtettten, Schulth. eb. daſ. E. 12 E. . 

Thannhof, au Thann: und Frig:Hof. 9. im 
J.Kr. O A. Welzbeim, Fi. v. Welzheim, Schulth. im 
Pfabtbronn. E. 19 cv. 

Zhannmühle, M. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
Bil. v. Schömberg. Schulth. eb: daf. E. 10 er. 

Thannſchöpflen, H_ im IKr. D.A. Welzheim, 
Fil. v. Oberzürbah, O. A. Schorndorf, Schuith. in Pluͤ⸗ 
derhaufen. E. 25 ev. 

Thannweiler, W. im J. Kr. D.X. Gmünd, Fil. 
v. Waldſtetten, Sculth. eb. dal. E. as E. Gehoͤrte 
Ellwangen und fam 1803 an Wuͤrtt. 

Thannweiler, ®. im D.Kr. O.A. Waldſee, $il. 
von Autendorf, Schulth. in Thannhaufn. ©. 127 k. 
Ter Drt bat mehrere gefhidte Weber und gehörte im⸗ 
mer zur Herrſchaft Autendorf. Daher noch Gutsherrſch.: 
©raf v. Königsegg:Autendorf. 

Sheilen, ®. im Sch. Kr. O. A. Oberndorf, Au. 
von Mariazell, Schulth. eb. daſ. E. 48 k. Gehoͤrte, 
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unter Hoheit der obern Grafſchaft Hobenberg,, zur Herr⸗ 


fhaft Schramberg. — Sutsherrfh.: Graf v. Biffin: 
gen:Rippenburg. 

Shemmenbaufen, Pfd. im D.Kr. O.A. Blaubeu⸗ 
zen. E. 326 ev. Liegt auf ber Alp und bat fein ans 
deres als GifternensWaffer. Der Name des Dorfes warb 
in den früheren Zeiten ſehr verfchieden gefchrieben:; denn 
Thennenhaufen, Thännenhaufen, Zimenhaufen und Dy: 
menhaufen find nur ein und berfelbe Ort. Die Kiche 
war ehemals Filial von der Kirche Tomerdingen, weil 
aber Themmenhaufen bei der Reformation zur evangelis 
fchen Religion überging, fo wurden die Firchlichen Bere 
bältniffe von der obigen getrennt. Die Pfarrei verfiebt 
der jeweilige Pfarrer von Bermaringen. Der Ort kam von 
den Grafen v. Belfenftein an die Neichsftadt Um und 
mit biefer 1802 an Baiern und 1810 an Württ. Sm 
sojährigen Kriege wurbe bderfelbe ganz zu Grunde ges 
richtet, und bderfelbe hatte lange zu thun, bis er feine 
jegige Bevölkerung wieder erhielt. 

Thennhof, 8. im N.Kr. O.A. Eannftatt, Fil. v. 
Deffingen, Schulth. eb daſ. E& uk. Diefer wegen 
feines Alters merkwürdige Hof befteht aus einem Maier: 
hof mit zwei Wohnungen und den nöthigen Wirtbfchaftee 
gebäuden, die fämmtlib mit einer Mauer umgeben find, 
und gchörte dem Kloſter Adelberg, deflen Vogtei die 
Grafen von Württemberg ſchon in den früheften Zeiten 
inne hatten. 

Theodorich, Hs. m. Gap. im Sch.Kr. O. A. Rot⸗ 
tenburg, Kit. v. Rottenburg, Scuith. eb. daf. E. 2 E. 
Diefe Gapelle liegt eine babe Stunde nördlid von der 
Stadt, mit einem angebauten Meßnerhaufe, und wird 
aud die St. Theodor's⸗Capelle genannt. 

Theuerser-Sägmühle, M. im J.Kr. O. A. Gaik 
dorf, Fil. v. Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 

Theurershof, H. im J.Kr. O. A. Halt. Fil. v˖ 
Hall, Schulth. eb. daſ. E. 1 Jude, zur Synagoge 
Gteinbach. 
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Theuringen, 9. im D.Kr. D.X Ravensburg, 
Fil. v. Weißenau, Schulth. in Ober-Eſchach. E. 4 £, 
Schon im 3. 752 war diefer Drt ber chriſtlichen Rei- 
gion ergeben unb mit einem Prieſter verfehen. 

Xheuringer, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Bit. v. Waldburg, Schulth. ch. daſ. E. 5 E. 

Xheuringshofen, W. im D.Kr. D.%. Ehingen, 
Gil. v. Weilerfteußlingen, Schulth. in Ennahofen. €. 
27 ev. Liegt in einem Thale, das von der Schmiechen 
bewäffert wirb ; biefe bildet nahe bei dem Drte einige 
ſchoͤne Waflerfäle. Der Drt gehörte zur Herrſcheft 
ReusSteußlingen. 

Theuffenberg, 9. im I.8r. D.X. Aalen, Sit. 
dv. Sflingen, Schuith. eb. daf. E. 8 ev. 

xheufier-Bad, Hs. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Bil. v. Löwenftein, Schultb. eb. def. E. 2 ev. Liegt 
in einer ſehr romantifchen Gegend, in einer ticfen Thai— 
ſchlucht, unterhalb der Ruinen des Schloffes Läwenftein. 
und enthält eine abgegangene Gapelle mit einigen Wirth⸗ 
Ichaftsgebäuden, nebft einer BabdesAnftalt, die neuerdings 
eine_angemeffene Einrichtung erhalten bat. Die Quelle 
ift Bitter» und Glauber-Salzhaltig. In der Nähe find 
Steintoblengruhen, bie aber keine große Ausbeute gewähren. 

Zheufies. 8. im J. Kr. S. A. Waldfee, Fit. von 
Arnach, Sculth. eb. daf. €. 5 £. 

Sheuffes, 8. in bemfelben O.A., Fil. v. Unter 
Efiendorf, Schultb. in DOber-Effendorf. €. 3 £. \ 

Thierbad, ®. im J. Kr. D.A. BWelzheim, il. v. 
Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. €. 35 ev. Kiegt 
-an ber ein, und hatte ebemals einen Gefundbrunnen 
nebft Bade⸗Einrichtung. Das Bad, früher ſtark befucht, 
foll im breißigjährigen Kriege zerflört worden feyn. Der 
Ort gebörte zur Herrſchaft Limpurg. 

Thierberg, H. im Sch.Kr. S. A. Balingen, Fil. v. 
Lautlingen, Schulth. eb. daf. E.5k. Liegt auf dem Berge 
gleichen Namens. Bier befand fich ehemals eine Schwei⸗ 
zerei, jest wird gute Schafzucht bafelbft getrieben. Gine 
abelige Familie nannte fich von dem Hofe; Dans Konrad 
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v. Thierberg mar 1579 Beflger des Dorfes Pautlingen. 
Unter dem Volke geht die Sage, baß ehemals auf dem 
Thierberge Gefpenfter und ‚Deren hausten. 

Thierberg, W. im J. Kr. D.X. Künzeldau, Fil. 
v. Steinkirchen, Schulth. eb. dal. E. TI ev. Die alte 
Burg gleihen Namens gewährt einen malerifchen Anblid. 
Die Grafen v. Hohenlohe kauften diefelbe im I. 140% 
von denen v. Stetten, und bauten fpäter das noch fies 
hende, moderne Jagdſchloß. Erſt 1771 wurden die berws 
Shaftlihen Gürer an Bauern verkauft. — Gutsderrſch.: 
Zürft v. Hohenlohe⸗Kirchberg. 

Shiergarten, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Zi. v. Berg, Schulth. eb. dal. €. 5 f. 

Thiergarten, 5. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fit. 
v. Altshauſen, Schulth. eb.daf. ©. 3 &. Der Hof hat 
feinen Namen von einem Thiergarten, der ehemals bier 
beftand, aber 1699 aufgehoben wurde. 

Thiergarten, 98. im D.Kr. DA. Waldſee, il. 
v. Autendorf, Schulth. in Thannhaufen. €. 4 k. 

Thiergartenbächlein, ein unbedeutende Wafler, 
das fich bei der Herbertinger Riedmühle, im D.4. Saul: 
gau, mit dem Krähebach vereinigt. 

Thierhaupten. W. im JKr. O.A. Gmünd, Fit. 
v. Taͤferroth, Schulth. eb. daſ. E. 229 (wor. 14 E, 
Zi. v. Leinzell und Zimmerbah). Wurde frühe ſchon 
von dem Klofter Lorch erworben und kam fo an Württ. 

Zhieringen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Balingen. 
E. 1093 (wor. 13 £.). Liegt am Fuße des Lochen. 
Manchefterweberei. Die Einwohner Sbieringene erreichen 
meiltens ein fehr hohes Alter. In der Nähe entſtehen 
die Beer und die Schlihem. Hier befindet fih auch eine 
Waflerfcheide, indem von einem Haufe auf der einen 
Seite das Waffer in den Rhein, auf der andern in die 
Donau fließt. Der Pfarrei wirb bereits 1338 gedacht. 
Der Drt wurde 1403 zu den Zugebörungen ber Herr: 
haft Schalksburg gezählt. Zuvor befaßen ihn bie Gra⸗ 
fen v. Hohenberg, die ihn 1347 an Heinrich, v. Thierberg 
verkauften. Won benen v. Zhieringen kam Dorf und 
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Bing Thieringen an die v. Hölnftein und von dieſen 
1818 duch Kauf an Wuͤrtt. 

Thierftein, ®. im Sch. Kr. O. A. Oberndorf, Kit. 
v. Schramberg, Schuith. eb. daſ. E. 19 k. Geboͤrte, 
unter Hoheit der Grafſchaft Dohenberg, zur Herrſchaft 
Schramberg. — Gutsherrſchaft: Graf v. Biffingen- 
KRippenbur 

Thierſtein, 9. in Sch. Kr. O. A. Rottweil, Fil. 
v. Dietingen, Schulth. eb. daſ. E. 16k. 

Thomashardt, D. im J.Kr. O.A. Schorndorf, 
Fil. v. Hegenlohe. E. 433 (wor. ı E.). Liegt auf der 
waldigen Anhöhe, die Schlidhte oder ber Schurwald ges 
nannt. 9m vierzehnten Jahrhundert waren die von 
- Wildenau bier begütert. Die Hoheit über den Ort fcheint 
aber Württ. mit Schornderf erwerben zu haben. 

Thomashbof, H. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Rottum, Schulth. eb. daf. ©. 5 E. 

Thomashof, 9. im D.Kr. DA. Bangen, $il. 
v. Gifendarz, Schulth. eb. daſ. E. 11 E. 

Thomashof, 9. in demfelben DO.4., Fil. v. Nie 
derwangen , Scuitb. eb. dal. ©. 6 E. 

’ zbomasmühte, M. im J.Kr. D.U. Gerabronn; 
f. Haufen. 

Thonbach, einer der 8 HauptsBeftandtheile, aus 
weldhen die Gemeinde Baiersbronn, O.A. Freudenſtadt, 
zufammengefegt ift. 

Thonbach, vorderer, B. im Sch.Kr. D.N. 
Freudenſtadt, Fil. von Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. 
€. 95 en. Liegt im ſog. Thonbach. 

Thonbach, binterer, W. in bemfelben O.A. 
und in denfelben Verhaͤltniſſen. €. 145 e. 

Thonbach, W. im Schr. O. A. Freudenſtadt, 
Fil. d. Reichenbach, Schulth. eb. daſ. E. 89 em. Ge: 
hoͤrte dem Klofter Reichenbach. 

Thonmühle, M. im N.Kr. O. A. Leonberg, Fil. 
v. Zungen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Thonolzbronn, W. im JKr. O.A. Gaildorf, 
gu. von Frickenhofen, Schulth. in Ruppertshofen. GE. 


26 ed. Alte Kirche. Die Herrſchaft Eimpurg Eaufte den 
Drt ım 3. 1371 von denen v. Rechberg. Doch weren 
auh, vom Kl. Lorch her, wirtt. Unterthanen ſchon frühe 
bier. Mit Limpurg kam er unter württ. Hoheit. — 
Butsberrfh.: Sraf v. Pũückler⸗Limpurg. 
Thonader, H. im D.Kr. D.A. Wangen, Kil. v. 
Boifternang, Schulth. in GroßsHolzleute. E. 7 E. 


Shormühle, M. im N.Kr. O.A. Bradenheim, 
il. v. Schmwaigern, Schulth. eb. daf. 

Threerz, Pfw. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Schultb. 
in Mooshauſen. E. 65 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Zeil. 
Daher noch Gutsherrfh.: Finft v. Waldburg⸗2eil⸗ 
BWurzach. 

Threerzerthal, Hs. im D. Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Threerz, Schulth. in Mooshauſen. E. ak. 

Thüngenthal, auch Duͤngenthal, Pfd. im I. 
Kr. D.A. Hall. 8.258 (wor. 83 k. Fil. v. Steinbach). 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Thumlingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Freuden 
ſtadt. E. mit der Luͤtzenhardter-Muͤhle 353 ev. Revier⸗ 
foͤrſterei. Der Ort kommt ſchon im J. 780 vor und 
ſcheint mit Dornſtetten erworben worden zu feyn. 

Shunau, W. im D.Kr. O.A. Zettnang, Fil. v. 
Langenargen, Schulth. in Nonnenbach. E. 40 E. Nabe 
am 'Xobdenfee. Die Kirche wurde 1659 gebaut. Der Ort 
gehörte zur Herrfchaft Argen. Vorzäglice Thonerde. 

Thuningen. Pfd. im Sh.Kr. O.A. Zuttlingen. 
E. 1844 (wor. 16 k. il. von Mühlheim). Ter Ort 
liegt in einem Thaͤlchen der Baar und Fam, als Zugehörde 
der Herrfchaft Lupfen, mit diefer an Württ. Gute Bleide. 
Das Dorf brannte im Sommer 1750 ganz faft ab. Eine 
halbe Stunde davon ift der Lupfenberg, auf welchem 
einft die gedachte Burg Yupfen ſtand. Thuningen wirb 
fhon in Urkunden von 818 genannt und in folchen von 
den 9. 902 und 905 als eine Zönigl. Billa bezeichnet. 


Thuniswald, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, FU. 
v. Oberdorf, Schulth. eb. dal, E. 23k. An ber Straße 
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nach Sangenargen. War früher ein fer Fe Bagb: 
baus und —5 zur Herrſchaft A 

iefenacker, H. im Sch.Kr. DA. Dberndorf, il. 

v. Dornhan, Schulth. in Bier und zwanzig Höfe E. 14 ev. 

Tiefenbach , der Name eines romantifchen Atpthäts 
dens, im D.A. Nürtingen, das ſich neben dem Neufener 
Thal binziebt. Bisweilen ift es auch von einem Bache 
bewaͤſſert, der denſelben Namen fuͤhrt, des Sommers 
meiſtens jedoch vertrocknet. 

Tiefenbach, D. im N.Kr. O. A. Necarſulm, Fil. 
v. Hoͤchſtberg. E. 415 (wor. 1 ev.). Kam fruͤhe an 
das Kiofter Maulbronn und durch diefes an Wuͤrtt. 

Tiefenbach, 9. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 

il. Dorndan, D.X. Sulz, Schulth. in Bier und 
zwanzig Höfe. 

Tiefenbach, pfd. im JKr. O. A. Crailsheim. E. 
406 en. Liegt auf einer Anhoͤhe über der Jagst und 
- gehörte vormals Hohenlohe. Nachmals Fam der Ort an 
Ansbad und endlich mit Crailsheim an Württ. — Guts⸗ 
herrſch.: kheilweiſe Sraf v. Soden. 

Ziefenb ah, D. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. 
v. Seekirch. E. 312 k. Liegt am Federſee, und hatte 
einſt einen adeligen Sitz und ſeinen Edelmann. In der 
Nähe befindet ſich ein Weiher. Der Ort hatte die glei⸗ 
chen Schickſale wie Oggelshauſen. 

Ziefenbächlein, das, entipringt am duße der Alp, 
weftlihh von dem Dorfe Glems, im O.A. Urach, und 
ergießt fi in die Erms Es führt gute Forellen und 
Krebfe. 

Tiefenbachthal, das. im O. A. Nürtingen liegend, 
verdient feiner Schönbeitwegen von Freunden der Natur 
befucht zn werden. Sn bemfelben fteht das von Herzog 
Sart Alerander erbaute Sagbintähchen Kräuterbäpt, 

Tiefenhülen, ®. m D.K A. Ehingen, BAR 
von Frankenhofen, Sculth. eb. {4 €. 75 k. Liegt 
ſehr hoch auf der Alp. beſitzt aber bennod guten Boden 
und Quellmafler. Der Ort kommt fchon im zehnten Jahres 
gundert vor, hat eine fehr alte Capelle zum h. Ricolaus 








577 


‚and theilte feine politiſchen Schickſale mit Frankenhofen. — 


Gutsherrſch.: Fürft v. Thurn u. Taxis. 
Ziefenmad, W. im I Kr. O.A. Welzheim, Sit. 
v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daſ. &.42ev. Sceint 
ſtets zum legtgenannten Orte gehört zu haben. 
Tiefen⸗Sägmühle, M. im J.Kr. D.X. Crails⸗ 
beim, Fil. o Hohnhardt, Sculth. eb. daſ. E. 2 ev. 
Ziefenfall, ®. im J.Kr. D.XA. Dehringen, Fil. 
v. Drendelſatt, Schulth. in Zweiflingen. E. 174 e. 
Liegt an der Sall und hat guten Feldbau und Viehzucht. 
Der Ort, wo ſchon im 14. Sahrhunderte mehrere hohen⸗ 
lohſche Vaſallen anfällig waren, war eine. alte Befigung 
von Hohenlohe. Auch gab es Edle v. Tifen. Tiefenfall 
fam 1806 unter württ. Hoheit. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
dv. Hohenlohe⸗Oehringen. 
Ziefenthal, das, mündet bei dem Sirgenſtein, ©. 
4. Blaubeuren, in dem Aachtbale aus, geht von da 
in nordweſtlicher Hichtung zwilhen Seißen und Ober: 
Scelktingen und an dem berühmten Erdloh zu Sont: 
beim vorüber, bis Feldftetten hinauf. Es ift troden und 
ziebt fich größtencheils durd Wälder hin. eine milde 
Selfennatur und fein Reihthum an feltenen Pflanzen ma: 
den es merkwürdig. Im Ganzen hat cd eine Länge von 
ungefähr 7 Stunden. 
Tiefentbal, 8. im N.Kr. O.A. Padnang, Fil. 
v. Oberbrüden, Scuith. eb. daſ. E. 7 ev. 
Tiefenthal, ſ. Ober: und Unter: Tiefenthal. 
Zigerfeld. Pfd. im D.Kr. D.A. Münfingen. €. 
225 k. Liegt fehr hoch und frei auf ber Alp, und zeich- 
net ſich durch guten Aderbau, fo wie durch ſeine Pferde: 
zuht aus. Die Kirche wurde ſchon im 3. 1121 einge: 
weiht und 1698 neu gebaut. Hier faß eine abelige Fa⸗ 
milie dv. ZTigerfeld. Der Ort gehörte ben Grafen v. 
Veringen und kam von beren Bafallen, den Kayben v. 
Dohenftein, 1410 u. f. 3. an das Ki. Zwiefalten, und 
mit biefem an Württ. Schr groß ift bier die Sterb⸗ 
lid;keit, befonders unter den Kindern, deren in der Negel 
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von 100 — 59 im erſten Jahre fterben. Bei dem Orte 

ftebt audh ein Armenhaus, in welchem ſich ein Zimmer 

mit bewunberten. Holsfchnigarbeiten , den Kreuzestod Chriſti 

Veepend, befindet. Nahe bei Tigerfeld if auch em 
rdfall. 

Zilgshäuslens: Mühle, PM. im X. Kr. D.A. 
Leonberg, Fil. v. Höfingen, Schulth. eb. daſ. E. 13 ev. 
Iſt das Legte Ueberbleibſel bes hier geftandenen, laͤngſt 
abgegangenen, Dorfes Dülchenshaufen. 

Tiſchardt, D. im Sch. Kr. D.X. Nürtingen, Fil. 
v. Frickenhauſen. ©. 352 (wor. 1 &). Im breißigjähs 
rigen Kriege völlig verwäftet, war ber Ort noch im J 
1651 ganz oͤde und verlaflen. Er wurde mit Neuffen, 
in deffen Amt er aud) bis 1807. gebörte, erworben. In 
ber Nähe findet man rothen Marmor. 

Tifchneck, W. im Sh.Kr. O. A. Oberndorf, Fit. 
v. Mariazell, Schulth. eb. daſ. E. 106 k. Gehörte, 
unter Hoheit ber obern Grafſchaft Hohenberg, zur Herr⸗ 
fhaft Schramberg. — Gutsherrfh.: Graf v. Biffine 
gen:Nippenburg. 

ziffen, f. Groß⸗ und Klein:Ziffen. 

Tobel, ®. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Sit. v. 
Berg, Schulth. eb. daſ. E. 50 k. Zbeilt fih in Groß⸗ 
und Klein-Todel und Burg, wo bie Nitter zum Zobel 
eine Burg hatten. Der Drt fand unter Hoheit ber 
Landvogtei Altdorf und des Ki. Weingarten. 

Zobel, W. im D.Kr. O. X. Ravensburg, Fil. v. 
Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 55 k. Gehoͤrte zur 
Landvogtei Altdorf. 

Tobel, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. von 
Gruͤnkraut, Schulth. eb. daf. €. 6k. 

Tobel, im O.A. Riedlingen; ſ. Dobel. 

Tobel, W. im D.Kr. DU. Waldfee, Kil. von 
Reute, Schulth. eb. daſ. €. 27 k. Liegt in einem 
Thale und Fam mit Reute an die Grafſchaft Waldſee. — 
Gutsh.: Fuͤrſt ». Waldburg-Welfegg:Waldfee. 

Tobel, Hs. in demſelben O.R., Fil. von Reute, 
Schulth. in Bergatreute. ©. 7 k. 
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Sobel, 8. im D.Kr. O.A. Wangen, Bil. v. Pfär- 
sih, Schulth. eb. dal. ©. 11k. 
Tobel, 9. in demfelben D.R., il. v. Wangen, 
Schutt. in Deuhelrid. ©. 5 E. 

Zobel, H. in demfelben O.A., Fit. v. Nehrberf, 
Schulth. in Isny⸗Vorſtadt. ©. 9 k. 

Tobel, f. auch WMichaelstebel und Urbanstobel. 

Tobelbach, der, auh Dobelbach genannt, ent 
fpringt bei Marfchalfenzimmern, im O X. Saulgau, 
und geht bei Dopfau in die Glatt. 

Tobbelhäusle (Sturmtobel), Hs. im D.Kr. 
O.A. Ravensburg, il. von Berg, Schuith. eb. daf. 


Esk. 
Tobelmühle, DM. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. 
v. Arnach, Schulth. eb. dal. €. 7 E 

Zobelmühle, M. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
9 Entenhofen, Schultd. in Chriſtathofen. E. 208. - 

T:obraghofen. W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Engeratzhofen, Schulth. in Gebratzhofen. G. 133 #. 
Gehdrte zum Landvogtei⸗Amt Gebragpofen. 

Todtenbahmühle, M. im R.Kr. O. A. Boͤblin⸗ 
gen, Fil. v. Weil im Schoͤnbuch, Schulth. eb. daſ. E. 
10 ev. 

Todtenbuch, das, ein Theil des Bezirks kandgericht, 
im O.A. Ehingen. 

„Töbele, 9. im D. Kr. D.A. Wangen, Fil. v. Pfaͤr⸗ 
eih, Schulth. eb. daf. E. 6k. 

Tögelberg, ber, ein Berg bei dem Dorfe Kucden, 
Im Da Geislingen, in welhem man ehemals Silbererz 
and. 

Tomerdingen, Of. m. M.G. im Dr. DI. 
Blaubeuren. E. 746 E. Liegt auf einer freien Ebene 
der Alp, und ift ganz mit Obftbäumen umgeben; bie 
Dazu gehörigen Felder find frudtbars an gutem Wafler 
ift aber fo großer Mangel, baß es zum Kochen und 
Trinken aus den Semeindebrunnen augsgetheilt wird. Der 
Drt hat zwei Kirchen, wovon bie eine erft kuͤrzlich neu⸗ 
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erbaut wurde. Tomerdingen gebörte ehemals dem Kiofter 
Eidingen, mit welhem es 1802 an bie Krone Baiern. 
durch den Staatsvertrag von 1810 aber an Württemberg 
tom. Am 25. Septemb:r 1841 brannten, durch den 
Blitz entzündet, 6 Gebäude und der Kirchthurm ab. Im 
Umkreiſe der Markung befinden ſich zw:i abgeionberte 
Bezirke. welche von 2 untergegangenen Orten noch ben 
Kamen Lügelbof und Maueryof führen. Eine halbe 
Stunde von Tomerdingen, in bem Hardiwalde, welchen 
Albert von Ravenſtein der Gemeinde zur Hälfte gefchenkt, 
fand auf einer Anhöhe eine Burg. 
Tommelhardt, W. im 3. Kre. O. A. Debringen, 
Fil. von Waldenburg, Schulth. eb. daſ. E. 56 (wor. 
2 k.). Gehoͤrte ſtets zum letztgenannten Orte und kam 
auch mit demſelben unter wuͤrtt. Hoheit. — Gutsherrſch.: 
Fürſt v. Hohenlohe⸗-Waldenburg. 
Tonis, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. d. Ar⸗ 
nad, Schuith. eb. daſ. €. 7k. 
Torfgrube, H8. im D.Kr. O.A. Kirchheim, Fit. 
v. Schopfloch, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. Die Zorf: 
grube wurde zu Ausgang der 1780er Jahre vom Com: 
merzienrath Gloͤckler in Kirchheim u. T. entdedt. Der 
Torf iſt 8-10 Schuh tief. und der ganze Plaß, wo ex 
gegraben werden kann, 39—40 Morgen groß. 
Zorfhütte, 58. in Sch.Rr. O. A. Balingen, il. 
v. Onftmettingen, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 
Sorkenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
"Ri. v. Weißenau, Schulth. in Ober-Eſchach. €. 65 f. 
Das Sl. Weißenau kaufte den Ort 1241 von Conrad v. 
Schmalenegg. Mit Weißenau kam ber Ort an Württ. 
Zorneftatt, f. Dornftetten, im ON. Frau: 
denſtadt. 
Tragenroden, H. im J.Kr. D.X. EUwangen, 
Fil. v. Stoͤdtlen, Schuith. eb. daſ. €. 6k. 
Tragenweiler/ ein abgegangener Weiler bei Berg⸗ 
hülen, O.A. Blaubeuren. deſſen Bewohner ſich nach Berg: 
huͤlen gezogen haben ſollen. 
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Traifelberg . ein ebemaliger Hof zwiſchen Oolzel⸗ 
fingen und Sonau, der im 3ofjährigen Kriege . zerflört 
worben ift. 

Zrailfingen, D. im Sh fr. DU. urach, Bil. 
v. Sruorn. E. 524 ee. Liegt auf der Alp, in eine 
etwas fumpfigen Gegendz die Mafferfcheide zwifchen Rhein 
und Donau zieht an dem Orte vorbei. Die Kirche ift 
war eine der älteften auf ber Alp, wird aber feit der 
Reformation von dem Pfarrer zu Gruorn verſehen. Trails 
fingen, von den Landleuten Zrahlfingen u. Zroals 
fingen ausgefprohen, kommt ſchon jn einer Urkunde 
von dem Jahr 770 unter dem Namen Dragolfingen 
vor, indem ein gewifler Weldo die Kirche daſelbſt zu ſei⸗ 
nem Seelenheile dem Kloſter Lorſch (bei Worms) ver⸗ 
gabte. Bon Bernhard von Seeburg kam der Ort im 
3. 1396 zum Theil an Württ. 

Zrailfinger Kopf. der, einer der bedeutendften 
Alpberge bei dem Dorfe gleihen Namens. 

Trailhof, W. im N. Kr. O.A. Backnang, il. v. 
Oberbruͤden, Schulth. eb. daſ. E. 31 ev. Liegt auf 
einem hohen Berge zwiſchen Murrbardt und Vacknang; 
man hat daſelbſt eine ungemein weile Ausſicht. Das 
Dertchen ſcheint ſhon mit Backnang an Württ. gekom⸗ 
men zu ſeyn. 

Trailhöfle, H. im N. Kr. O.A. Vacknang, Fil. v. 
Oberbruͤden, Schulth. eb daſ. E. 10 ev. 
TTrappenſee, ein kleiner, mit Anlagen umgebener, 

See bei der Stadt Heilbronn. 

Trafenberg, 9. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fit. 
v. Steinenkirch, Schulth. eb. dal. E. 23 ev. 

Zraubenmühle, M. im J.Kr. O.A. Gai:borf, 
Fil. v. Mainhardt, O. A. Weinsberg, Sculth. in Hüts 
tem. €. 18 ev. 

Zraucdhburg, vormalige Graffchaft im O.A. Wangen. 
Ihr Name rürrt von der. im Königreich Bayern. nicht feine 
von ter Grenze gelegenen, nun zerftörten und abgegan⸗ 
- genen, Burg gleihen Namens ber. Als Herrſchaft fins 
den wir Trauchburg im eilften Jahrhundert im Befige ber 
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Grafen von Veringen und Nellenburg, von welden fie 
wm’s 3. 1300 an die Truchſeſſen von Waldburg verkauft 
wurde, deren Nachkommen fie noch befigen (f. ben Art. 
Waldburg). Sie trugen aber im 15. Jahrhundert Schloß 
und Dorf Zrauhburg Defterreih zu Lehen auf, wogegen 
die übrigen Theile Alodium blieben. Im 3. 1806 kam 
die aus 7 bi 8 Semeinden beftandene Grafſchaft unter 
württ. Hoheit. Weber die nunmehrige Standesherrichaft 
Trauchburg f. Wa!dburg. 

Trautenmühle, W. im D.Kr. D.4. Tettnang, 
Fil. v. Friedrichshafen, Schulth. in Berg. E. 10k. 
Der Ort bat eine hofkammerliche Kurſtmuͤhle und ges 
börte zur Landvogtei Schwaben. 

Trauzenbach, W. im N.Kr. O. A. Badnang, Fil. 
v. Wurrhardt, Schulth. in Sutzbach an der Murr. E. 
133 ev. Gehoͤrte zur Grafſchaft Loͤwenſtein. Daher 


noch Gutsherrſch.: Fürft v. Löwenfkein- Wertheim 


Freudenberg. 

Treffelhäuſen, Pd. im D.Kr. O. A. Geislingen. 
E. 515 k. Liegt auf der Alp; die Einwohner naͤhren 
fih zum Theil mit Verfertigung von Zabadspfeifen und 
Holgichnigarbeiten.. Unter dem Pfarrhaufe entfteht aus 
einem Selfen der Bach Eib. Sehr alte Kirche. Der Ort 
gehörte früher zur Rehbergfhen Herrſchaft Weißens 
fein, daher diefe Familie noch die Gutsherrfchaft hat. 

Treffensbuh, ©. im D.Kr. D.X. Blaubeuren, 
Fil. v. Berghuͤlen, Sculth. eb. daf. E. 73 ev. Liegt 
auf ber Alp und hat eine Kirche, die fchon 1142 einges 
weiht worden ift. ALS das Kloſter Blaubeuren geftifter 
werd, gab ein Sigfridus comes de Rugga biefen Ort 
dahin. 3m 3. 1447 verkaufte Graf Conrad v. Helfen⸗ 
fein die Rechte, die er bier hatte, an Württemberg. Pier 
- und in Berghülen wurde frühe fchon der Mergel auf ben 
Feldern angewandt. | 

Treffentrill, 9. im N.Kr. O. A. Bradenheim, Fil. 
v. Neu⸗Kleebronn, Schulth. eb. daſ. E. 23 ev. Bier 
fand ehemals, der Sage nad, das Dorf Tripstrill, 
Trephonis trulla, welches feinen Namen von dem römis 
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chen Hauptmann Zrepbon unb ferner Gemahlin Erulla er 
balten haben foll. Trephon ließ den Ott 287 anlegen. Ges 
wiß ift übrigens, daß die Roͤmer ſich Hier aufgielten, wie 
ausgegrabene römifche Alterthümer noch zu erkennen ges 
ben. Pfalzgraf Ruppert zerftörte 1360 das Torf. Der 
berühmte Marbt, weicher ehemals hier gehalten wurde, 
ift bei biefer Gelegenheit nach Böanigheim verlegt wor⸗ 
den. Im Jahr 1798 fing man an, bier wieder einige 
Häufer zu erbauen, und legte ihnen zum Gedaͤchtuiß der 
alten Benennung den Ramen Treffentrill bei. 

Zreichler, H. im D.Kr. D.X. Leutkirch, Fil. v. 
Aidytetten,, Schulth. eb. daf. €. 9 E. 

Treppach, W. im J. Kr. O. A. Xalen, Fit. von 
Hofen, Schulth. in Wafleralfingen. E. 93 & Kam 
1705 von Blarer v. Wartenberg an Ellwangen und 1808 
mit diefem an Württ. — Gutsherrfch. theitweife: Frh. 
v. Wöllwarthelaubad. 

Treppelnrühle, 98. im J.Kr. D.X. Ellwangen, 
Tu. v. Ellwangen, Schulth. in Rindelbah. €. 10 k. 

Trichtingen, Pf. m. 2 ein. M. im Sch.Kr. 
DA. Sul. E. 599 (wor. 2 k.). In der Gegend fins 
det man Nöthelerde. Der Pfarrei wird fchon im viers 
zehnten Jahrhundert Erwähnung gethan. Der Ort war 
eine Zugehoͤr der Herrſchaft Roſenfeld, in deflen Amt 
ee auch bis 1807 gehörte. Im Jabr 1411 verpfänbete 
Graf Eberhard von Württ. denfelben an den Ritter 
Eberhard von Roſenfeld, fcheint ihn aber bald wieber 
ausgelöst zu haben. 

Triensbach, Pf. im J Hr. O. A. Crailsheim. €. 
230 ©. Liegt im Thale an einem Bade, der in bie 
Jagst fließt, und gehörte ehemals Hohenlohe. Mit 
Grailsheim kam der Ort an Württ. — Gutsherrſchaft 
theilweife: Frh. v. Sedenborf:Aberbar. 

Zriftshaufen,. W. im JKr. O.A. Grailsheim, 
Bil v. Gröningen, Schulth. eb. daſ. E. 108 ev. Liegt 
auf einer waldigen Löhe und Fam mit Grailsheim von 
Ansbach an Württ. — Gutsherrſch.: wie zu Gröningen. 
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Trifts, W. im D.Ar. O.A. Wongen, Fil von 
"Wangen, Schulth. in Praßberg. E. 158. Gebörte zum 
Schloſſe Praßberg und fam mit diefem unter wärtt. Des 
beit. — Gutsberrſch.: wie dort. 

Zrillenhof, 98. im Sch.Kr. O. A. Nagold, Fit 
v. Effringen, Schulth. eb. daſ. E. 11 ev. 

Tripstrill, f. Treffentrill. 

Zriftolg. W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Ellwangen, Schulth. eb. daſ. E. 118 k. Gehoͤrte fleis 
sum letztgenannten Orte. — Gutsh.: duͤrſt v. Wal d⸗ 
burg⸗Zeil-Wurzach. 

Trochtelfingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Neresbeim. 
G. 1020 ev. Der Ort hat zwei Kirchen, zum b Ans 
dreas u. zur h. Margaretha ; auch befinbet fich tier ein 
Schloͤßchen. Er gehörte noch im vorigen SJaprb. zumal 
5 Herrſchaften, und kam 1810 von Baiern an Rürtt. — 
Gutsherrſch.: tbeilmeife die Fürften von Dettingen: 
Spietberg und von Dettingen Wallerftein. 

Trögelöberg, W. im J. Kr. D.A. Gaildorf, Ril. 
v. Geifertshofen, Schultb. eb. daſ. E. 38 (wor. 7 k. 
sit. v. ne Geboͤrte zur Herrſch. Gchmiebeifeld. 

Zroftbady » Sägmühle, N. im Sch. Kr. O. A. 
Neuenbuͤrg, Fil. v. Feldrennach, Schulth. eb. daſ. ©. 
4 eyv Heißt auch Herrſchafthof. 

Trollenberg, W. im Sch. Kr. DA. Oberntorf, 
Fil. v. Dornhan⸗ O. A. Sutz, Schulth. in Vier und 
zwanzig Höfe. E. 19 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft 
Sterneck 

Trollenberg, H. im Sch. Kr. O.A. Sulz, Fil. v. 
Derntan, Schulth. in Waͤlde. E. 9 ev. 

Trollenhof, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. dv. 
Wangen, Schulth. in. Deuchelried. ©. 2k. 

Trollenhof, H. im D.Kr. O.A Wangen, Fil. v. 
a Schulth. in NeusRavensbnrg. Ei 5 €. 

rollis, 9. im D.Kr. O. A. Watdfee, il. v. Ar: 
nad, Edulth. eb. tal. E. 3 € . 

Troffingen, Pfr. m. M.G. im Sch.Kr. O.A. 

Zuttlingen. T. 2307 (war, 48.). Amtönotar. Liegt auf 
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der Paar und befteht aus Ober: und Unter-Troflingen. 
Die jegige Kirche wurbe 1742 erbaut. Im Orte und um 
-denfeiben, von dem ſich Ebelleute nannten, flanten einft 
3 Vurgen. Beim Dorfe fanden auch einft tie Weiler 
Thalhauſen und Hangendenhaufen. Die Kleidung 
des weiblichen Geſchlechts iſt eigenthümlih ſchoͤn: pur⸗ 
purrotbe Strümpfe, vielfaltige Roͤcke und feine weiße 
Strohhuͤtchen mit feidenen Bändern. Als eine Got!enie 
von Chriften finden wie den Ort fhon im Jahr 797 
in Urkunden. Er war eine Zugebör der Herrſchaft Lup⸗ 
fen und kam mit diefer an Württ. Die Griminalger 
rihtöbarkeit aber war bis 1806 zwifchen Hohenberg und 
Kürftenberg getheilt. Im 3.1633 wurde er abgebrannt. 
Im 5.1798 brannten 20 u. 1799 wieber 20 Häufer ab. 

Zruchtelfingen, Pfd. im Sh.Kr. O.A. Balingen. 
E. 886 eo. mit Einfhtuß der Mühle. Als Beſtandtheil 
der Herrfhaft Schallsburg kam der Drt 1403 an Württ. 
In der Nähe find Erzgruben. 

bebach,, der, kommt von Ohmden her, und 
feut Anterpalb Sefingen, im D.A. Kirchheim, in die 
indach. 
Trübenreute, H. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schulth. eh. daſ. E. 5 E 

Trüllenhof, Hs. in Sch. Kr. O.A. Nagold, Fil. 
v. Effringen, Schulth. eb. daſ. 

Trugenhofen, Pfw. im I.Kr. O.A. Reresheim. 
Schulth. in Ballmertshofen. E. 216 E. Liegt an ver 
&ge, zwifchen Bergen in einem Thale, und ift Stamm: - 
ort einer abeligen Familie, bie, fih davon nannte. Im 
J. 1636 lebte Georg von Leonrod auf Trugenkofen Der 
Drt, früher auch „Herrſchaft/ genannt, wurde mit dem 
gleihnamigen Schlofje von dem Fürften v. Thurn und 
Ta xis, der hier noch Gutsherr ift, erworben. Zwifchen 
diefem Weiler und dem Dorfe Difhingen fteht das nun: 
mehrige fuͤrſtliche Schloß Taxis; f. d. Art. 

Trnilg, W. im DAT. DA. Waldfee, FiL v. Eil⸗ 
wangen, Schulth. in Unter-Schwarzad. €. 1168. Ge 
hörte zue Herrſchaft Schwarzach. 
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Trufchwende, 3. im D Kr. O. A. Reutlich, Fl. 
dv. WBurzah, Schulth. in Gospoldehofen. &. 9a. Der 
Weiler wird durch die Ach getheilt. Der größere, vore 
mals wurzahfche, Theil gehört hierher, ber kleinere, ber 
zur Grafihaft Wolfegg gebörte, in’d D.A. Waldſee. — 
Gutsh.: Fürft v. Waldburg=: 3eil:-Wurzad. 
Zrufhwende, ®. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Wurzach, D.A. Leutlirh, Schulth. in Arnad. €. 
24, Siehe ben vorhergehenden Artikel. — Gutsherrſch.: 
Türft v. Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 
Trußenweiler, ®. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fl. v. Schmalegg, Edulty. eb. daſ. E. 25€. Ge 
börte zur Herrſchaft Schmalegg und kommt fchon 815 vor. 
Zübingen, D.A. im Sch.Kr. Q.Meil.: 3%,0. — 


E. 29,537 (ev. 29,193 — 245 — Juden 99). Ge 


meinden: 29. (1. El. 1. — 2. El. 7. — 3. Cl. 20), 
beftebend aus: 1ı St. — 18 Pfd. (wor. 2 m. M.E.) — 
10 D. — 8 9. und 12 einz. Wohn]. — Mineralquellen, 
Verfteinerungen ; Getreide, Flachs- und Hanf-Bau; bes 
beutender Saamenhandel; in den Thaͤlern großer Obſt⸗ 
bau; Holz und Viehzucht; Tinnenweberei und Bleiche; 
mehrere DBranntweinbrennereien. Der Bezirk ift, mit 
ganz wenigen Ausnahmen , aus altwürtt. DBeftandtheilen, 
die mit der Stadt Zübingen erworben worden, zufanıs 
mengefegt. — Verfaffungsmäßiges Mitglied der Kammer 
ber Abgeorbneten für die evangeliſche Beiftiichleit der Ge⸗ 
neral-Superintendenzg Tübingen: Prälat v. Köftlin in 
Stuttgartz — beögleihen für die Landes = Univerfität: 
Kanzler a. Wächter in Tübingen; — für den Landſtand 
erwählter Abgeordn.: v. Jeit ter, Pupillenrath im Tübing. 

Tübingen, Grafſchaft, die, befland aus dem groͤß⸗ 
ten Theile der jegigen Oberamts⸗Bezirke Böblingen, Her⸗ 
renberg und Tuͤbingen. Hinſichtlich ber genealogifchen 
Nachrichten Über die Grafen („Pfalzgrafen”) vergl. - ben 
Art. Tübingen Stadt, und hinfihtlih ber Ermwerbungen 
durh MWürtt. ebendenfelben und Böblingen u. Herrenberg. 

Zübingen, St. im Sch.Kr. €. 7403 (wor. 97E. 
mit eigener Pfarrei). Gig der Landes:Univerfität, des 
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Berichtöhofes für dem Schwarzwalbsftreis, der Oberamtös 
feellen, einer General-Superintendenz, eines evangelifchen 
Decanat:, Cameral⸗, Forſt⸗ unb Ober:YoftsYimts. Auch 
befinden fih in Zübingen ein Reallehrer⸗ Seminar, ein &ys - 
ceum und eine höhere Reals Schulte, fowie ein Privat: Schuls 
ehrer⸗ Seminar. *iegt am Zuſammenfluſſe des Nedars und, 
der Ammer, auf dem Sattel eines Gebirges, beflen weſtli⸗ 
her Theil von. dem darauf erbauten Schlofle der Schloßberg 
heißt, der Öftliche hingegen trägt wegen feiner Lage den Nas 
men Oeſterberg. Die Abwechslung der zum Theil bewaldeten 
Berge, aus deren Bintergrunde bie heben Alpen hervor⸗ 
zagen, gewähren in Verbindung mit den lachenden Thaͤ⸗ 
bern und berriichen Weinhergen alle Reize einer anmuthi- 
gen Landſchaft. Die Stadt felbft Liegt größtentheild an 
einem bergigten Abhange, weshalb fie audh ein ziems 
tich untegelmäßiges und keineswegs ſchoͤnes Anfehen hat; 
doch erſtehen von Jahr zu Jahr neue geihmadvolle 
Bauten , woburd fie immer mehr verfchönert wird. — 
An Gebäuden find? — außer dem Schloſſe (f. Hohen⸗ 
Zübingen) — hervorzuheben: die Hauptkirche der Stadt, 
die Stifts= oder St. Georgen: Kirdhe, die auf 
einem erhöhten Plage gegen die Neckarſeite ſteht und 
eine erhabene Fronte gegen die Univerfität bildet. Das 
Alter biefer Kirche, welche urfprünglid auch dem h. 
Martinus und ber h. Maria geweiht war, bei der Ber: 
fegung des Sindelfinger:Stifts hierher aber 1483 zu einer 
Sollegial: Kirche erboben wurde, fällt in das legte Drittel 
des 15ten Jahrhunderts zurücd. Es befinden fich nämlich 
in der Kirche drei Grundfteine von den Jahren 1470, 
1478 u. 1483, und aus noch früherer Zeit, eine Glocke, 
bie 1411 für die Georgenkirche gegoflen ward. Won fpäs 
terem Alter ift ber Thurm, deſſen Vollendung in das 
Jahr 1529 fällt. Er hat 2 Glocken, von welden die 
erwähnte 66, und bie andere 40 Gentner wiegt. Das 
innere der Kirche ift durch zwei Säulenreiben in brei 
heile getheiltz an den Emporkirchen befinden fi Delges 
mälte, welche bie merkwürdigſten Scenen der biblifchen 
Geſchichte vorftellen. Hinter dem Chor if} die Gruft, in 
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welcher viele Glieder bes württemberg’fhen ‚Derzogshaufes 
und anderer fürftlichen Familien beigefeet find. Auch die 
Derzoge Eberhard im Bart, Chriſtoph und Ulrich haben 
bier ihre Schlummerftätte gefunden. In einem runden 
Tenfter des Chors, gegen Mitternacht, findet fich ein auf 
ein Rad geflochtener Menſch abgebildet. Um’s Jahr 1490 
follen nemlich zwei Zübinger Bürgers-Eöhne auf bie 
Wanderfhaft gezogen und nach Verfluß etliher Jahre 
nur ber Eine heimgelehrt feyn, mit dem Dolde des 
Andern. Darob faßten bie Verwandten bes Letztern bem 
fatfhen Verdacht, als hätte jener auf ber Wanderfchaft 
feinen Mitgejellen entleibt. Sie drangen auch fo lange 
in den Richter , bis diefer ben vermeinten Tobtfchläger ges 
fangen nahm, peinlich anklagte und dermaßen foltern und 
martern ließ, bis er, von Schmezen überwältigt, bes 
Bannte, was er doch nicht gethan hatte. Deswegen wurbe 
er nun dem Nachrichter an Hand und Band geſprochen 
und geräbert. Nicht lange aber, fo kam ber vermeintlich 
Grmorbete in feine Vaterſtadt zurüd und hHörte mit Bes 
ben, was feinem lieben getreuen Freunde, dem er feinen 
Dolch geſchenkt hatte, wiberfahren fey. Und dem Bericht 
und Magiftrat der Stadt Tübingen foll nun auferlegt 
worden ſeyn, jenes Wild einzufegenz; Allen zur Warnung 
in Sachen, die Leib und Leben angehen, behutfamer und 
mit mehr Grund zu verhandeln. Sm Chore befinden ſich 
auch noch jegt mehrere Grabmäler berühmter und ausge⸗ 
zeichneter Männer; 3. B. jenes bes Georg Samare, 
eines Stratioten⸗Haͤuptlings, der 1519 bei ber Belages. 
tung Zübingen’6 auf ber feindlichen Seite fiel; ferner 
liegen bafelbft begraben: ber berühmte Ghronift Cruſius, 
die verbienftvollen Ganzler: Jacob Heerbrand, Anbreas 
Dfiander, Zacob Andreä u. f. w. — Neben dem 
Eingang in die Kirche hängt die ſchwarze Tafel, an wels 
der die Univerjität Öffentliche Bekanntmachungen anfchlägt- 
Die zweite Kirche ift die Hofpitallirde oder die Kirche 
zum b. Jacobus, deren Entſtehung jebod unbekannt ifl, 
Ihre aͤlteſte Nachricht geht bis in das Jahr 1393 zurüd, 
wo fie die Gapelle cines Nonnenkloſters war. Die 
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Schloßkirche befindet fih im Schloſſe, die katholi⸗ 
fhe neben dem Convicte. Der Kirchhof wurde 1548 
aus Veranlaſſung einer peftartigen Krankheit, an feinem 
jegigen Plage, außerhalb der Stabt, angelegt und 1815 
beträchtlich erweitert. Der Hofpital (ſchon 1351 wird 
feiner gedacht) befteht aus mehreren Altern und neuern 
Gebäuden, die fämmtlich mit einer Ringmauer umgeben 
‚find. Zu demfetben ift noch zu rechnen das Gutleuihaus 
vor der Stadt, nebft dem Ciechenbaufe, bei welch letz⸗ 
rem ji 1817 noch eine kleine Gapelle befand. An wohl: 
‚ tbätigen Anftalten find auch noch eine Privat-ArmensAns 
Kalt und ber von Studirenden gebildete Armen-Unters 
flügungs- Verein zu nennen. Andere Öffentliche Gebäude 
find: das Rathhaus, der Bebenhäufer- Pfleghof und das 
Kornhaus. Das Ratbhaus wurde 1435 erbaut, und 
bat auf der Seite gegen den Markt eine 1511 verfertigte 
Uhr, die außer den Stunden aud den Lauf des Mondes 
und der übrigen fogenannten 7 Planefen anzeigt. Neben 
berfelben ift ein Balcon, auf weldhem die Herzoge von 
Württemberg bie Huldigung zu empfangen pflegten. 
Der Bebenhäufer-Pfleghof befindet fih an dem 
Defterberg , und hieß früher auch der Abthof; don. 
2291 gefchieht feiner Erwähnung ; jest werben die echt: 
übungen der Studenten bdafelbft gehalten. Bemerkene⸗ 
werth ift, daß der Defterberg, auf welden ta3 
Schloß und der größte Theil der Stadt liegt, fih in 
alten Zeiten in gleiher Höhe bis in die Statt binein 
erſtreckt bat, fo, daß man auf der Höhe deffelben, vor 
dem Zhore ebenen Weges bis zum WBebenhäufer Hof und 
in die Stadt gelangen konnte Weil aber die Ammer 
bei großen Negengüffen einen zu engen Ausgang hatte 
und deswegen bie Häufer und Güter im Brühl befchädigte, 
- fo wurde der Defterberg ums 3. 1455 durdigraben, und 
der Theil in der Stadt, auf welhem dee Nebenhäufer 
Pfleghof fleht. durch einen weiten und tiefen Graben von 
dem außerhalb ber Stadt liegenden Theile abgefonvert, 
. und bie Ammeer durch ein regelmäßiges Beet in ben Neckar 
geleitet. Das Kornhaus hält man für das ältefte Ge; 
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baͤude Tuͤbingen's; da es aber bloß von Holz erbaut iſt, 
fo erfcheint dieß ſehr unmahrfcheintich, obyleich die Jahres 
zab! 600 daran ftehen fol. Schon in früheften Zeiten 
beftanden bier mehrere Kloͤſter. Ein Eecuentiofter, 
Et. Urfula genannt, wurbe #333 ven einem Pfalzgrafen 
gefiftet. Der Nonnen Wohnung fland da, wo der nadhherige 

laubeuree Hof war. Im 9%. 1479 geftattete Graf 
Eberhard der ältere, baß biefe Sammlung, weiche bisher 
Branziscaner-Ordens war, in ein Conventshaus Nuguftinere 
Hrdens verändert und fie befchloffen werde. Weil aber bie 
Nonnen von ihren wenigen Gülten fih nicht erhalten 
konnten, fo erlaubte er ihnen aud), für fich ſelbſt ſowohl, 
als aud für alfe andere Leute, zu arbeiten. Im I. 
1492 zogen bie Ronnen von hier weg und ließen ſich in 
dem Kiofter St. Peter in ber Vorſtadt zu Owen nieder. — 
Ein zweites Frauen=Ktofter zu Tübingen war bie laufe 
zu St. Jacob. Dieles Kloſter fand im Bruͤet an ber 
Ammer bei dem Schmibthor. Dabei war eine kleine Kirche 
defindlich. (ſ. oben S. 589) Wann dieſes Kloſter geſtiftet 
ward, findet ſich nichts. deſſelben wird aber ſchon im 3. 1337 
gedacht. 1495 findet es fih, daß es Prediger » Orben® 
war. — Mehr Nachrichten find über die Möncskiöfter 
vorhanden, und unter diefen verdient zuerſt das Auguſtiner⸗ 
Kiofter erwähnt zu werben. Pfalzgraf Rudolph von 
Tübingen ftiftete e8 1272, im 15ten Jahrhundert erlitt 
es einige Reformationen, 1535 mußten bie Moͤnche aus⸗ 
wandern und das Kloſter wurde, anfangs freilich nur 
unvollkommen, zu dem jetigen evangelifhen Seminar ein⸗ 
gerichtet, welches aber fhon 1566 unter Herzog Chriſtoph 
eine weitere Ausdehnung erhielt. Wer das ehemalige 
Franeiscaner- Ktofter geftiftet, ift ebem fo untrefannt, wie 
die Zeit. Weil aber die Mönche es im Puncte der Sitte 
tichkeit nicht genau nahmen, fer wurde es einige Male 
reformirt. Ein Weingärtmer foll den Patern fogar pro 
phezeiht haben, daß ihr Kloſter ein Dferdeftall werben 
-wirbe, ein Umftand, der auch 1537 unter Herzog ulrich 
eintraf. Im Jahr 1540 brannte es ab, und 1587 wurde 
an feiner Stelle ein neues, nur fuͤr Adelige beſtimmtes 
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Rniverfitäts s Gebäude, das nachher ſo berüßmte Colle- 
gium illustre, aufgeführt, Im: Jahr 1817 wurde 
ed in ein Eatholifhes Seminar verwandelt, das im Jahr 
1812 unter dem Namen einer Univerfität geftiftet worden 
war, nun von Ellwangen hierher verlegt wurde und nad 
feinem Stifter den Namen Wilhelmsftift erhielt. — Der 
Aufenthalt der Studierenden befördert .die Gewerbſamkeit 
der Einwohner; der Zufammenfluß mehrerer Flüffe 
begünftige die Muͤhlwerke; nicht weniger Vortheile ges 
währen die mancerlei durdführenden Banptftraßen, fo 
wie ber fleißig betriebene Ackerbau. Die Gewerbe find 
bier von geringerem Belange. Zu bemerken find aber die 
nhlandſche Tuchfabrik, der Mirtlerfche Kupferhbammer 
und die Haufffche Effigfabrit. Eine Kunftmühle. — Das 
uUniverfitäts- Gebäude ift ein fhönes, freiftebendes 
Haus mit einem auf Säulen ruhenden Baieon. Das frik« 
bere nannte man ebemald dag Sapienzhaus, welches 
1534 fammt dem darin befindlichen Archiv und der Bib— 
liothek abgebrannt ift. Laut einer über dem Eingang 
befindlichen lateiniſchen Inſchrift wurde es 1547 wicber 
pergeftellt, weßhalb auch der umtere große Saal Aula nova 
heißt. Diefer ift feiner urfpränglihen Beſtimmung nady 
ein theologifcher Börfaal, wird aber neuerdings bloß noch 
bei Öffentlichen Feierlichkeiten benuͤzt. Im Februar 1591 
führten in dieſem Saale die Stipendiaten eine lateiniſche 
Eomoͤdie auf. Ein Hauptſchmick der Stadt wird das 
neue, bermalen im Bau begriffene, tniverfitäts- Haus 
werden. — Den erften Grund zu der Univerfität 
legte Graf Eberhard im Yart, hauptſaͤchlich auf den Rath 
und die Unterflügung feiner Mutter Mechtpitde, im Jahr 
1477. Einer der thätigften Beförberer diefes ſchoͤnen 
Werkes war der Abt von Blaubeuren, Heinrich Faber. 
Diefer mwurbe fchon 1476 von dem Herzoge nach Nom 
geſchickt, um die päpftlihe Erlaubnip zur Stiftung. einer 
Hochſchule auszumirken. Dieb gefhah am 13. Nov. 14765 
die Ankunft verzögerte fih aber bis zum 5. März bes 
nächften Sahres, und erſt am 3. Juli erklärte Eberhard 
feierlicdy die Etiftung gu rad. Mit dem 1. Detober 








fingen - die Borlefungen ber Profeſſoren an, und am 9. 
verfammelte fi zum erflen Dale der Senat. An bems 
ſelben Zage ſtellte auch der Stifter feiner neuen Hochſchute 
den Kreibeitäbrief aus. Abt Heinrich verfah fie ala apos 
ſtoliſcher Sommiflär mit Statuten, weßhalb man auch ben 
2. Dct. als den eigentlichen Stiftungstag betrachten Tann. 
Der erfte Sanzier war Johann Degen, ber erfle Rector 
Johaun Vergendanus, Lehrer und Freund tes Grafen 
Eberbarb, der gar oft zum Beſuche nah Zubingen Fam, 
und eine große Freude daran fand, fih über wiſſenſchaft⸗ 
Lihe Gegenftände mit ben Lehrern zu beiprecden. 

nannte die Studirenden nicht anders, als feine Kinder. 
‘und feine herablaffende Güte munterte Alle auf, ihr 
Möglichites zur Emporbringung ber Anftalt zu thun, und 
diefe brachte auch ſchon in den erften Sahren ihres Das 
ſeyns Männer von ausgezeichneter Berühmtheit hervor, 
Auf der andern Seite hatte aber der Stifter den Stu: 
birenden zu große Freibeiten geftattet, fo daß aud bald 
eine Zügellofigkeit eineiß, bie nur durd bie ernftlichiten 
Bemuͤhungen ber Lehrer wieder gedämpft werben Eonnte. 
Cine fehr wichtige Begebenheit für die Hochſchule war 
die Einführung der Jutheriichen Lehre. Schon vor deut 
eigentlihen Beginne der Reformation fühlten die Ge⸗ 
müther in Württemberg die Rothwendigkeit einer Reli⸗ 
BionseVeränderung. und ohne Zweifel hätte biefe fich noch 
früber verbreitet, wäre nicht durch die Vertreibung Herzog 
Ulrich's das Land unter öfterreih’fhe Adminiftration ge⸗ 
fommen. Zübingen hing aber auch noch nach des Herzogs 
Nückkehr hartnädig an der alten Lehre, weil mehrere der 
bier befindlichen Theologen durch eine Veränderung ihre 
guten Pfrunden zu verlieren fürcteten. Am Ende des 
Jahrs 1534 festen endlih Simon Örynäus von Bafel und 
ber bekannte Ambrofius Blarer die Reformation glüdlich 
ins Werl. Am 2. Kebruar 1535 wurde in der Hiefigen 
Stiftskirche das heilige Abendmahl zum erften Male nad 
Lutber’s Vorſchrift gefeiert. Durch die vereinte Bemuͤ⸗ 
bung der Ermähnten, fo wie durch ben raftlofen Eifer 
nerfönliher Freunde Luther’s, des Philipp Melanchthon, 
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Zohan Brenz u. f. w. kam am 15. Det. 1536 eine 
neue, Drdnung ber Univerfität zu Stande, welche au ber 
Serzog den 2. Nov. beftättigte. Der dreißigiährige Krieg 
brachte auch für die Hochſchule viele Nachtheile. Kaum 
war bag Reſtitutions⸗Edict von 1629 verbreitet, als auch 
Schon die feindlichen Völker vor den Thoren Tübingen’s 
ftanden. Abgaben und @inquartierungen wurden um fo 
örüdender, als die Univerſitaͤt fich einen großen Theil 
ihrer auswärtigen Einkünfte entzogen fab. Dabei kam 
es zwilchen der Latholifchen Beſatzung und den proteftans 
tifhen Zheologen häufig zu Streitigkeiten und von dieſen 
zu Schlägereien, wobei fogar bie heiligften Orte der 
Kirchen, Altar und Sanzel, nicht verfchont blieben, Binnen 
vier Jahren, von 1634 bis 1638, flarben 14 Profefloren, 
und bad Stift, weiches regelmäßig 170 bis 180 Stu⸗ 
denten zählte, hatte in letzterem Jahre blos noch 20. Der 
weftphälifche Friebe feste diefen Graͤuein endlich ein Ziet, 
und 1648 wurbe die Hochſchule wieder eröffnet: Seit 
1623 war bie Univerfität nicht mehr vifitirt worden, und 
als im Mai 1652 dieß zum erften Male wieder geſchah, 


fand man. ihre Angelegenheiten in großer Unordnung. 


Die Profeſſoren batten nicht nur über 35,000 Gulden 
Gapitalien abgelöst, fondern noch 12,000 Gulden Schulden 
gemadht. Herzog Eberhard III. ernannte daher eine 
Commiſſion, welche die Verwaltung prüfen und die Ans 
gelegenheiten wieder ordnen follte. In demſelben Jahre 
ließ er auch den botaniihen Garten und das anatomifche 
Iheater anlegen. Einen fehr günftigen Einfluß auf die 
_ Univerfität übte der Negierungsantritt Herzogs Carl aus. 
Im Jahre 1744 vifitirte er fie das erſte Mal; fieben 
zebre fpäter befuchte er fie abermald, und von jener 
Zeit an wurde feine Sorge für diefeibe eine feiner Lieb⸗ 
Iings:Beichäftigungen. Schnell nad) einander wurde eine 
reih ausgeftattete Sternwarte, ein neues chemiſches Labo⸗ 
ratorium, ein. Hörfaal zur Erperimental:Phyfit eingerichs 
tet ..mit dem nöthigen' Apparat verfehen, die öffentliche 
Bihtiotget vermehrt, und die feit Friedrich's 1. Zeiten 
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unverändert gebliebenen Gelege ber Hochſchule verbeffert. 
Im Herbft 1767 hielt er fich lange Zeit bafelbft auf, 
prüfte in eigener Perſon bie vorgenommenen Verändee 
rungen, wohnte ben Borlefungen und Disputationen bei, 
und bielt felbft öffentliche Reden an die Univerfität. Am 
14. December erlaubte er letzterer, fih nach feinem Ramen 
zu nennen, und dieſe hieß von nun an Eberbardo-Carolina. 
An den legten Fahren feiner Regierung batte fie aber an ber 
von ihm geftifteten Hohen⸗Carls⸗Schule eine gefährliche Ne— 
benbuhlerin, die ihr einen großen Theil der Schüler ent⸗ 
309. Bald nad feinem Tode löste fich jedoch die Anftalt 
auf, und bie meiften Lehrer wurden nad Zübingen vere 
fegt, welches dadurch eine neue zwedimäßige Erweiterung 
erhielt. Nach erlangter Königswürbe erließ Friedrich 1. 
den 18. März 1806 ein neues Organifationd: Manifeft, 
vermöge deſſen die Beforgung ber Univerfität einer eigenen 
Dber : Studien Dirertion übertragen wurde. Die nun 
mehrigen organifchen Verhältniffe der Univerfität find durch 
die organifhen Statuten vom 18. Januar 1829 und 18. 
April 1831 neu geregelt worden. Es find im Wefents 
lichen folgende: Die Univerfität if dem Minifterium des 
Snnern und des Kirchen: und Schul-Wefens unmittelbar 
untergeorbnet. Die Stelle eines Borflandes ift einem 
Rector übertragen. welder aus der Zahl von 3 Pro⸗ 
fefforen, die der academifhe Senat vorihlägt, von dem 
König je auf die Dauer Eines Jahres ernannt wird. Er 
führt die Direction bes acabemifchen Senats, ber Dis⸗ 
ciplinar⸗Commiſſion und bes VerwaltungssAusfchuffes, hat 
die Uufficht über das academiſche Lehramts- und Dienfte 
Perfonal, beforgt die Immatriculirung und Verpflihtung 
der neu ankommenden Stubirenden, und flellt die Stubiens 
und SittensZeugniffe aus. Innerhalb der Grenzen einer 
eigenen Strafbefugniß hat er auch die acadbemifhe Dis⸗ 
ciplin in Fällen Hand zu haben, welche ſich nicht vor bie 
Disciplinar: Sommilfion eignen. — Der Kanzler ift 
koͤniglicher Commiſſaͤr und außerorbentlicher Iandesherrlicher 
Bevollmaͤchtigter an ber Univerfität. Er wird von dem 
König ernannt, hat über die Vollziehung der Gefege und 
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die Erhaltung bes vorfhriftmäßigen Zuſtandes ber Univer⸗ 
fität im Ganzen ſowohl, als in ihren einzelnen heilen 
zu wachen, und von Allem, was die Univerfität betrifft, 
Kenntniß zu nehmen. Er ift der erfte Stimmgebende im 
academifhen Senate. — Der acabemifhe Senat 
beftehbt aus dem Rector, allen ordentlihen Profefloren, 
und bem Univerfitäts » Amtmann. Seiner collegialifhen 
Berathung und Beſchlußnahme unterliegen alle die Unis 
derfität und die acabemifhen Studien im Allgemeinen 
betreffenden Anträge, Anorbnungen und Einrichtungen ; 
die Vorfchläge zu Befegung der Stellen, bei der Univer⸗ 
firät (der Profefforen und Beamten); der jährlidhe Ver⸗ 
waltungs= Etat der Univerfität und ber ihr angehörigen 
Inſtitute; fowie die Rekurſe der Studirenden gegen 
Straf: Erkenntniffe der Disciplinar-Commiſſion. — Jede 
der 6 Kacultäten beftehbt aus den bei ihr angeftellten 
ordentlichen und denjenigen außerorbentlidhen Profefloren, 
welhe vom Könige zu Mitgtiedern derfelben ernannt 
werden. Der Vorfiß bei benfelben ift je einem Decan 
übertragen, zu welcher Stelle fämmtlidye Mitglieder ber 
Sacultät, welche ordentliche Profefloren find, nad einer 
beftimmten Heihenfolge in der Art berufen werben, baß 
ber Decan dieſes Amt je auf die Dauer von Einem 
Sabre zu übernehmen bat. — Zur Handhabung ber 
Disciplin befteht eine eigene DiscipInar:Gommiflion, 
unter dem Vorſitze des Rectors, aus einem ordentlichen 
Profeſſor von jeder Facultaͤt, und dem Univerfitäts-Amte 
mann zufammen gefegt. Diefe Commiſſion hat über alle 
wichtigern Disciplinar = Gegenftände zu berathen und zu 
befchließen; auch hat fie, nach vorangegangener Unterfus 
dung durch den Univerfirkts:Amtmann, über alle diejenigen 
fhwereren Vergehen der Studirenden. den Beſchluß zu 
faflen,, desen Beftrafung die Straf:Befugnif bed Rectors 
überfteigt. — Ein eigener Verwaltungs: Ausfhuß 
für die öfonomifchen Angelegenheiten der Univerfität, der 
mit ihr verbundenen Inftitute, der Stipendien und anderer 
Gtiftungen, ift aus dem Nector als Vorftand, aus 6 ors 
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bentlichen Profeſſoren ber 6 Facultäten, aus dem linivers 
fitäts-4mtmann und aus dem Univerfitäts:&affier zuſam⸗ 
mengefegt. — Der Univerfitätdg-Amtmann ift der 
vu Unterflügung bes Rectors und ber übrigen academiſchen 

ebörben beftellte eigene Geſchaͤftsmann. Beine Dblies 
genbeiten ergeben fih aus dem Vorftehenden. Aud hat 
er das Schuldenweſen der Studierenden zu behandeln. — 
Die Profefforen und bie Beamten ber Univerfität find 
wirkliche Staatöbiener ; die Privatbocenten, Sprachlehrer 
und die für bie niedern Unterrichtszweige und koͤrperlichen 
Uebungen angeftellteg Lehrer aber find in wiberruflicher 
Eigenſchaft beftellt. — Die Wmiverfität befigt einen bes 
deutenden Stiftungss Fonds an Grund Eigenthum, 
Gefällen und Gapitalien. Grund-Eigentyum und Gefälle 
find dermalen an bie StaatsFinanz-Verwaltung um jaͤhr⸗ 
lihe 20,000 fl. verpaditet. Ueberdieß erhält die Unis 
verfität aus der Staatscaffe einen Zufhuß von 61,700 fi. 
Ihre ganze jährlihe Einnahme beläuft fih ‚auf 92,000 fl. 
— Jede Facultät, deren bier ſechs find, ift ein für ſich bes 
fiehender Körper. Den erften Rang nimmt die evans 
gelifchtheologifcheFacultät ein; die katholiſch⸗ 
theologifche Facultät, wie zuvor bemerkt, zuerfi in 
Ellwangen, fteht feit 1817 in Verbindung mit dem Con⸗ 
vict; die Zuriftens$acultätz; bie mediciniſche 
Sacultätz die philoſophiſche Facultät; und die 1817 
errichtete ſtaatswirthſchaft liche Yacultät. Die 
Bibliothek, die evang. Prediger-Anftatt, das Münzcabinet, 
das Elinicum, ber botanifhe Basten, die Naturalicns 
Sammlung, die dhirurgifhen und phyſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten: Sammlungen, die Sternwarte, bas chemiſche Las 
boratorium und bie Modell-Sammlung, fowie bas im 3.1833 
errichtete ebenfo zwedmäßige, als fchöne Gebäude ber 
neuen Anatomie auf dem Defterberge und das erfl vor 
wenigen Jahren vollendete maffive und geräumige an ber 
Straße nad) Luſtnau gelegene academifche Reithaus, mit 
einem Marſtalle, gewähren den Studenten ber verſchiedenen 
Sacher eben fo angenehme, als nügliche Belehrungen und 

rholungen. Mit ber Univerfität ift auch das philolos 
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sifhe und ein Reallehrer:- Seminar in Verbin⸗ 
dung gefegt. Die Borlefungen werden jährlih zweimal 
unterbrochen, und zwar burc die Ofter: und Herbſt⸗Ferien. 
Sm 3. 1841 zählte die Univerfität im Ganzen 52 Lehrer 
(30 ordentliche und 13 außerordentliche Profefloren, und 
9 Privatdocenten), wovon 5 ber evang.=theologifhen, 5 
der Fath.=theologifchen, 9 der juridifhen, 13 der medi— 
einifhen, 14 der philofophifhen und 6 der ſtaatswirth⸗ 
fhaftlihen Facultät angehörten. Damals befanden fich 
im Ganzen 729 Stubirende hier, und zwar 165 Studis 
rende der evang. Theologie (Wwoven 85 im Seminar), 102 
der Kath. Theologie (wovon 90 im Wilhelmeftift), 147 
der Rechtswiſſenſchaft, 109 der Mediein, Chirurgie und Phars 
macie, 110 der Philofophie und 96 der Staatswiſſenſchaften. 

Die Stadt ift ſehr alt und verdankt ihre Ents 
ſtehung ber Burg Hoben = Tübingen, die wahrſcheinlich 
auf den Trümmern eines römifchen Kaftelld erbaut wurde 
und mit dem Schönbuch, ber fich bis hierher. erftredt 
haben muß, zum Zöniglichen Kammergut gehörte. Sie 
wurde frühe fchon dem Dynaften - Gefchlechte zu Leben 
gegeben, aus welhem bie Pfalzgrafen von Zübingen 
ftammten. Schon im fechsten Sahrhundert wird bie Stadt 
in Chroniken genannt, und nach nicht verwerflihen Rache 


richten ift die erfte Stifterin bes Klofters Hirſchau eine. 


Gräfin von Calw, um die Mitte bes fiebenten Jabrhun⸗ 
derts in Tübingen begraben worden. Allein erft mit ber 
Aufhellung ber Geneologie der Pfalzgrafen Yon 
Tübingen kommt auch in die Anfänge der Stadt Licht. 
Einige behaupten, daß diefes Gefchleht aus Bohenrhätien 
flamme. Schon auf dem im J. 938 zu Marburg gebals 
tenen Zurniere findet fi ein Graf Ludwig von Tübingen. 
Rach ihm, deſſen Eriftenz übrigens von Manchen anges 
fochten wird, tritt ein Graf Adalbert auf, weicher mit 
Sicherheit ald Stammvater angefehen werten kann, und 


um das %. 1000 flarb. Als feine Söhne werben Hugo, 


Ulrich und Heinrich genannt. Der lehtere ertrank im 
Rbein Diefe drei Brüder befafen die Herrſchaft Gers 
baufen und Güter im Brenzthal. Hugo wurbe 1078 voR 
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Kbnig Henri in der Stadt Zübingen belagert. Er 
hatte drei Söhne: Hugo II., Anfelm und Sigibot. As 
das aͤlteſte und zugleich glaubwärdigfte Denkmal Tübingens 
zeigt fi eine zweite Belagerung im Jahr 1164, wozu bie 
Bermählung eines Herzogs von Spoleto, Welf VI. mit Ida, 
Tochter des Grafen Gottfried von Calw, die Veranlaflung 
gab. Hugo III. von Tübingen, Enkel des anfangs er⸗ 
wähnten Hugo, machte nämlich Anſpruͤche an bie calm’fchen 
"Güter und reiste ben Herzog muthwillig zum Gtreit. 
Aufgebraht darüber, fammelte bielee ein Heer von 
2200(0) Mann und fandte mit diefem feinen Sohn dem 
kecken Feind' entgegen. Hugo wußte fi in großer Eile 
mir mächtigen Bundeögenoffen zu vereinigen, dennod war 
die Zahl feiner Gegner ihm weit überlegen. Am 6. 
September 1164, einem Sonnabend, kamen biefe auf dem 
Felde gegen Derendingen an, ſchlugen daſelbſt ein Lager, 
und beichloffen, an dem Tag des Herrn von ihrem Eilmarſche 
auszuruben. Da wagten es Einige von ber Befagung, 
welche vielleicht die Ermattung ber Belagerer bemerfte, 
diefe zu necken. Es kam zu Thätlichkeiten, und in kurzer 
Zeit war das Zreffen allgemein. Die Tübinger, welche 
fih auf diefen Umftand vorbereitet hatten, ſchlugen bie 
ohne Orbnung herbeieilenden Keinde in bie Flucht, und 
Weif felbft entkam nur mit Mühe, von wenigen Sreunden 
begleitet, auf die Veſte Uchalm. Zum Denkmale biefes 
Siege errichtete man fpäter auf der Nedarwiele eine 
Gapelle, Wendfeld genannt (f. diefen Art.) die bis zum 
Ende des ısten Jahrhunderts ftand. Um die erlittene 
Schmach zu rächen, überzog nun der alte Welf felbft das 
Gebiet des Pfalzgrafen mit Krieg, und zerftörte einige 
feiner Schlöffer. Friedrich von Rottenburg , ein Bunbeöe 
genofle des Grafen, rief ein großes Heer wilder Böhmen 
zu Hülfe, die in ganz Germanien ſchrecklich hauf’ten. 
Nun ſchlug fih der Kaifer Kriedrih Barbaroſſa in’s 
Mittel, und deffen Anfehen brachte es fo weit, daß fid 
der Pfalsgraf ben Welfen auf Gnade und Ungnabe ergab. 
Diefer ließ ben gebeugten Feind auf eine unritterliche 
Weile 3 Jahre in's Gefaͤngniß werfen. Nach Hugo tritt 
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Mannegold, der Stifter des Kiofters Anhaufen, ber 
zuerft den Titel „Pfalzgraf“ führte. auf. Deflen Söhne 
waren Mannegold, Albert, Ulrich und Biſchoff 
Walther von Augsburg. Ter Iegtere ſtarb 1153. 
Die Macht und das Anfehen der Pfatzgrafen ſank aber 
bald, da fie nicht nur die fchönften Güter an Klöfter 
verfchenkten, fondern, auch, ihrer vielen Fehden wegen, 
verpfänden mußten. Gottfried von Zübingen verkaufte 
1301 Schloß und Stadt, fammt allem Zugehör an das 
Kloftee Bebenhaufen. Weil diefes aber fürchtete, das er⸗ 
ſchlichene Gut nicht behaupten zu koͤnnen, fo gab e8 dem 
Pfalzgrafen noch vor Ablauf eines Jahres, aus freiem 
Antriebe, die Stadt zurüd. Kluͤglicher Weife wußte es 
fi) indeflen bei diefer Gelegenheit eine Menge Rechte und 
Kreibeiten zu fichern, die mit der Zeit für die Pfalzgrafen 
in druͤckende Laften übergehen mußten. Die Grafen Goͤtz 
und Wilhelm geriethen 1335 auf ten Einfall, fi durch 
Bebrängung ihrer eigenen Unterthanen aus der Verlegen⸗ 
beit zu beifen, und machten daher bald von diefem, bald 
von jenen ein gezwungened Anleben, deſſen NRüdgabe, bei 
der Infolvenz der Gläubiger, zu ben Unwahrfcheinlichs 
keiten gehörte. Die gelammte Bürgerfchaft entichloß ſich 
daher, lieber auf einmal eine anfehnlihe Summe von 
Schulden zu übernehmen, und dagegen das Einkommen 


der Stadt 9 Jahre lang zu beziehen. Die Pfalzgrafen 


gingen den Vorfchlag ein und Graf Ulrich von Württem- 
berg follte ihr Bürge feyn. Aber fhon 1342, alfo noch 
vor dein Verfluß der 9 Jahre, trat Gottfried (Goͤtz) mit 
Ulrich wegen Verkaufs der Stabt in Unterhandlungen, 
und äußerte dabei, daß er nicht, geſonnen fey, die mit 
feinen Unterthanen geſchloſſenen Verträge zu halten. Wlrich, 
als Bürge der Tübinger, nahm daher den Pfalzgrafen 
gefangen. Mit Unwillen betrachteten bie übrigen Herren 
Schwaben's, denen dad Emporkommen Württemberg’6 


Schon längft verhaßt war, dieſe Handlung. Sie vereinig- 


ten ſich gegen ulcih, und hätten ihn auch wahrſcheinlich 
gänzlich vernichtet, wäre bee Kaifer nicht Eräftig dazwifchen 
getreten. Co kam noch vor Ablauf des Jahres, am 6. 
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December der Berlauf des Scloffes und der Stadt 
zwiſchen Graf Ulrich v. Württemberg und den Pfalzgrafen 
Gottfried und Wilhelm zu Stande. Der Name Pfalzgraf 
von T. verfchwindet nun aus der Gelchichte, und die Fa⸗ 
milie führte nur den Brafen-Titel. Mit dem Tode des Grafen 
Georg Eberhard, ber unverehliht und erſt 27 Jahre 
elt am 16. September 1631, in bürftigen Umftänden ftarb, 
erloſch diefes früher fo reihe und angelehene Geichlecht. 
Die Tochter ſeines 18 Monate früher verſtorbenen Bruder& 
Konrad Wilhelm edlichte der Graf Earl von Salm= 
Neuburg. Ein natürlicher Sobn bes ine I. 1600 geſtor⸗ 
benen Grafen Conrad, Johann Georg Tübinger 
genannt, fchließt die Reihe. Cr wibmete fich dem Krieges 
handwerke, heirathete eine Tübinger Bürgerstochter, wurbe 
zum Scloßhauptmann in Tübingen beftellt und übergab 
das Schloß am 14. September 1634 auf bie erfte Aufz 
forderung an ben ‚Herzog von Lothringen. — Diefes Ente 
nahm das einft fo mächtige und reiche Geflecht, deſſen 
Befisungen fih von Hohenrhätien und dem Badenſee bis 
Asberg und Beilſtein und von Blaubeuren bis in das 
Murgthat erſtreckten. — Wenden wir unfere Blicke wieder 
auf die Scidfale der Stadt. Sie wurde, dwie oben 
gezeigt) ſchon 1079 und 1164 vergeblich belagert. Im I. 
1280 verzehrte eine» Seuersbrunft 150 Gebäude. Unter 
der Regierung Herzogs Ulrich entflanden , durch die Noth 
der Zeiten, an verfchiedenen Drten bed Landes unruhige 
Auftritte Auch die Zübinger blieben nicht ganz ruhig, 
do bewirkte der gute Rath der Zreugefinnten, daß die 
Bürger den Herzog ihrer Beftändigkeit und Huͤlfe vers 
fihern ließen. Als der 1514 zu Stuttgart verfammelte 
Landtag überipannte Forderungen machte, verlegte Ulrich; 
denfelben nach Tübingen, und ungeachtet mehrere Abges 
ordnete fich weigerten, dorthin zu gehen, fo wurde burch 
Bermittlungen einiger auswärtigen Fürften der Friede 
zwiſchen bem Herzog und feinen Unterthanen wieber her⸗ 
geſtellt. Es wurde der Zhbinger Vertrag abe 
gefchloffen,. bekanntlich die Grundlage der württemberg’fchen 
Sreipeiten Die Tübinger fanden auch nur zu. bald Ge< 





- 
80} 


legenheit, ihre Treue gegen Ulrich zu erproben; denn al® 
bie Unruhen im Unterlande, vorzüglih im NRemethale, 
einen [hlimmeren Sharacter annahmen, fandten fie dem 
Berzog. 500 wohlgeräftete Krieger unter Anführung de& 
Ritters Ernft von Fyıfl zu Hilfe In Anerkennung 
defien zierte ber Derzeg das Wappen ber Stabt mit 
zwei geichränften Urmen, je ein Hirfchhorn in der Hand 
daltend, und ſchenkte ihr drei Stüde Geſchuͤtz, fowie eine 
ſchoͤne Fahne. Zudem that er der Stadt die Gnade, daß 
er das württembergifche Hofgericht (die hoͤchſte Gerichts⸗ 
Snftanz, welches zuvor bald da, bald dort im Lande ges 
balten worden. war und noch vor einigen 30 Jahren bee 
ftand) für immer nach Zübingen verlegte; zugleich Gericht 
und Rath aufforbernd, fie follen ihre Nachkommen er⸗ 
mahnen, baß fie in die Fußſtapfen ihrer Voreltern treten 
unb ſich reblid halten, damit fie folches Lob und Begna⸗ 
digung behalten. Im Jahr 1519 begannen bie Stürme 
aufs Neue. Der Herzog, von dem fchwäbiichen Bunde 
verfolgt und von einem großen Theile feiner vermeintlichen 
Freunde verlaflen, mußte fih mit feinen Kindern und 
Schägen ‚nad; Tuͤbingen zuruͤckziehen. Bon hier entfernte 
er ſich wieber, um Hülfsteuppen zu werben, nachdem er 
Hab und Gut ber Belagung bes Schloſſes, welche aus 
64 Rittern und 200 auserlefenen Krjegsleuten beftand, 
empfohlen hatte. Diele rechtfertigte aber Ulrich's Ver⸗ 
trauen keineswegs; denn als der Ihwäbifche Bund Zübins 
gen kurze Zeit belagert hielt, fchloffen feine Vertheidiger 
einen Waffenftilftand , der ſich mit Webergabe ber Stadt 
und des Scoffes endigte. Sie fuchten zwar biefe That 
mit der Bedingung zu beichönigen,, daß Stabt und Amt, 
nebft dem Schloß und allem darin befindtichen Eigentbum 
dem Prinzen Ghriftopb , Ulrich's Sohn, bleiben ſolle. 
umfonft verfuchte der Herzog in demfelben Jahre noch die 
Stadt wieder zu erobern; er mußte das Land verlaffen 
und Württemberg fland 15 Jahre unter fremder Herr⸗ 
haft. Die Capitulation von Tübingen wurbe ſchlecht 
ebalten; denn 1520 ſchon trat der, fchwäbtiche Bund die 

abt an ben Kaifer ab, von weldem fie 1522 an ben 


Erzherzog Ferdinand kam. Wie wenig deſſen Räthe und 
Gtatthatter dem aufblühenden neuen Glauben hold waren, 
ift zwar befannt, weniger befannt aber, daß unter biefem 
Kegiment am 2. Juni 1525 ein von Vaihingen gebürtiger 
Prieſter zu Zübingen, mit dem Strang geridhtet 
ward — weil er fidh verehliht und dann in beutfcher 
Sprache Kinder getauft hatte. — Nachdem Ulrich 1534 
einen entfcheidenden Sieg über feine Feinde errungen hatte, 
fiet ibm das ganze Land außer den befesten Veſtungen 
wieder zu. Gr fah fich daher genäthigt, dieſe gleichfalls 
mit den Waffen in der Dand zu erwerben. Bei Luflnau 
fhlug er fein Lager auf, Stadt und Amt huldigten ihm, 
und 2 Zage fpäter, am 19. Mai, übergab ber Obervogt 
auch das Schloß. — Am 22. September 1538 war ein 
großes Armbruſtſchießen in der Stadt, wozu 414 
Schügen famen. Pan fchoß da um Gänfe, und Frauen 
und Jungfrauen hielten einen Wettlauf um drei Ellen 
Barchet. Wer von ben Gefellen das weitefte Maul hatte, 
gewann eine Flaſche. — Im 3. 1539 murbe ber Ge⸗ 
meinde die Faſtnacht verboten; dagegen aber bildeten 
Dbervogt, Richter, Doctoren und Prädicanten mit ihren 
Meibern eine Gefellihaft auf den Aſchermittwoch und 
thaten fih gütlih auf dem Rathhaus mit Fleiſcheſſen, 
Trinken, Zanzen und Springen. — Als im 3. 1546 ber 
biutgierige Herzog Alba das Land erobert und Herzog 
Utrich dafjelbe zum zweiten Male verlaffen hatte, ergaben 
fih zwar Stadt und Amt dem Kaifer, nicht aber das 
Schloß, welches, dreimal vergebens aufgefordert, feinem 
rechtmäßigen Landesherrn die Zreue bewahrte.e Sm J. 
1542 rutfchte der Wal zu Tuͤhingen herab und bedeckte 
bei dem Hackthor einige Häufer. Sn den Zeiten bes 
dreißigiährigen Krieges blieb Tübingen bis 1629 verfchont, 
aber nach dem Wiener Reſtitutions⸗ Edict zogen auch kai⸗ 
ſerliche Truppen gegen Wuͤrttemberg und bedrohten Tuͤ⸗ 
bingen. Die ganze Gegend ward von ihnen ausgepluͤndert, 
und nur gegen eine wöchentliche Contribution von 10,000 
Neichsthalern Eonnten Stadt und Univerfität ein gleiches 
Schickſal entfernt halten. Nicht fo gut erging es 1634, 
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wo der Herzog von Fothringen, General ber Tatholifchen 
Bundedsarmer, das Schloß zur Uehergabe aufforberte, 
Der Commandant hatte nicht mehr ale 70 Bürger aus 
ber Stadt zur Befabung. Er übergab fie, wie oben ges 
zeigt, dem Keinde. Die gräßlichfte Noth, Hunger und 
Seuchen hauften fo fehr, daß in einem Jahr 1485 Mens 
fhen umkamen. Im Juni 1636 eroberten die Baiern 
Zübingen, führten alles Gefhüs und Munition mit fich 
fort, und festen zum Erſatz Yefuiten in die Stadt. Am 
10. Februar 1647 kamen bie Franzoſen unter General 
Hocquincourt vor Tübingen, weldes die Baiern abermals 
Defegt hielten, und fingen am 13ten unter Turenne an, 
das Schloß zu belagern. Sie machten ben erften Angriff 
von der Ammerfeite, zogen fih aber von da gegen bie 
Nedarfeite bin, und befchoffen das Schloß. Hier unters 
minirten fie auch einen Eleinen runden Thurm und fprengs 
ten ihn in die Luft, wobei 18 Mann von der baiernfden 
Belasung das Leben verloren. Am 7. Mai mußten fich 
die Baiern endlich ergeben, doch brachte erft der met: 
phälifhe Friebe eine Zeit Tang bie Ruhe und Ordnung 
zurüd. Im Jahr 1688 hatte die Stadt abermals viel 
von den Franzofen zu teiben und nur ber beharrlichen 
Klugheit des Profeffore Johann Oſiander gelang es, 
die Stadt vom gänzlichen Verderben zu retten. Auch 
der franzoͤſiſche General Melac, gewoͤhnlich nur ber 

ordbrenner genannt, fuchte Tübingen 1693 auf feinen 
räuberifhen Zügen heim. Oſiander bewies auch dießmal 
den alten Muth und Kiugheit wieder. Man hatte Schloß 
und Stadt feiner Mannheit anvertraut, und er ging auch 
eben jo unerfchroden, wie das erfte Mat, dem Feind’ 
entgegen, um mit ihm zu unterhandeln. Um feinen Wor⸗ 
ten mehr Kraft zu geben, hatte er befohlen, zu einer 
beftimmten Zeit eine Kugel vom Schloſſe aus in’ Lager 
zu fenden, Diefe hätte ihm felbft aber beinahe das Leben 
gekoftet, denn Hut und Peruͤcke wurde ihm durch biefelbe 
vom Kopfe geriffen. Die Kugel hatte jedoch die beab« 
fihtigte Wirkung nicht verfehlt; der franzöfifche General, 
der ben Pulverbampf wahricheinlich lieber bei Mandͤvern, 


604 


es in ber Schlaht ro, ließ fih nachgiebiger finden, 
und begnügte ſich mit einer anfehnlichen Geldfumme. Tie- 
verhängnißvolle Kugel wurde fpäter aus der Erbe gegraben, 
einige Zeit zum Andenken im Euftnauer Hofe aufbewahrt, ſpaͤ⸗ 
ter aber der Familie des heldenmütbigen Retters geſchenkt. — 
Am Sonnabend vor dem Palmtage des 3. 1517 verfpärte 
man zu Tübingen ein ftarkes Erdbeben, wovon viele Leute 
fo ergriffen wurden, daß fie eine Zeitlang an heftigen 
Kopfichmerzen und fogar an Verwirrung des Verfiandes 
litten. Am 30. Zuli 1581 war bier ein fo fürcterliche® 
Hagelwetter, daß im Schloſſe 2700: Fenfterfheiben zer= 
brohen wurden; am 10. Juli 1734 ein Gewaͤſſer, das 
an mancden Orten eine Höhe von 10 Fuß erreichte, und am 
30. Juli 1739 in dem Tübinger Thal abermals eine fehr 
ftarke Weberfchwemmung. In den Jahren 1482, 1530, 
1571 und 1610 herrfchte hier bie Peft, welche das legte 
Mat über 2000 Menfhen binwegraffte;s 1546, 1742, 
1771 und 1789 litt die Stabt mehr ober minder durch 
Feuer; legtmals am Meiften: 

Bemerkenswerth find auch bie Statutar⸗Rechte 
der Stadt, weldhe, nad einer Kundfhaft aus dem 14ten 
Jahrhundert, unter Andern: folgendes enthalten. Ein 
Geächteter, er Tomme woher er wolle, fo er in die Stadt 
kommt, ift er ein Jahr dafelbft frei, und Tommt er nad 
Ablauf des Zahrs aus ber Stadt, er reite oder gebe, und 
wieder hinein, fo hat er wieter ein Jahr Freiheit in der 
Stadt. Ein auswärtiger Todtfchläger, der nicht im Tü⸗ 
binger Zehenten den Todtfchlag begangen, und in bie Stadt 
fommt, ift ficher,, fo lang er dafeibft bleibt. Auch ift an 
dem Jahrmarkt Jedermann frei feinee Schulden wegen, 
wenn er in die Stabt kommt. Die Stadt befaß ben fos 
genannten Zrönader , der war von Kaifern und Königen 
gefreit der Geftalt: welcher Einen bringet von den vier 
Straßen, welche das fey, und ftellet ihn auf den Ader, 
mag ber fechs zu fid nehmen, daß er felb fiebent ift, bie 
ihm helfen ſchwoͤren zu den Heiligen, daß er (d. b. ber 
Gefangene) ein ſchaͤdlich Mann fen, fo foll man ihn tödtenz 
Same aber inzwifchen der Gefangene in die Stadt und 
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viefe den Schultheßen und das Gericht an, ber ſoll nad 
dem Stadtrecht behandelt werden. — Kerner ift ber uralte 
Brauch bemerkenswerth, welchen die hiefigen Weingärtner 
bier früher ausäbten. Sie zogen nämlich alle Jahre in 
der Faftnacht Tonnerstag Mittage 12 Uhr durch die 
Hauptſtraßen der Stabt, je zwei und zwei. Mitten uns 
ter ihnen trug Einer ein langes Kreuz, woran oben eine 
Blafche, eine Bregel und ein Häring hingen. Den Wein 
gärtnern folgte ein großer Zug von Knaben, bie ein ſtar⸗ 
tes Seit in der Hand trugen und deren einer ‚heil am 
Seil vorwärts, der andere aber rücdwärts zog. Tod 
waren bie Vorderen alle Zeit die Stärkeren, melde den 
andern Haufen nach fi zogen. Hiedurch follte des Reb⸗ 
werks Stand und Weſen abgebildet feyn, welches jett 
binter fih, dann wieder für fi geht, bald mißglüdt, 
bald gluͤckt und flets nur durch hoͤchſte Arbeit zum Segen 
gebracht wird. Bis zum 3. 1598 wurde dieſes Belt ge« 
Yalten, in welhem Jahre ed abgetban warb, weil «6 
für ein heidnifches Weberbleibfel angefeben wurbe. 

Alle bie verbienfteollen Männer, welche in Tübingen 
geboren fine, oder daſelbſt auch nur gewirkt haben, na» 
mentlid, aufzuführen, ift bei der mehr als großen Menge 
und diefem befchränkten Raum unmöglich; es mögen das 
ber nur einige Familien, aus welchen fo manche wadere 
Gelehrte in verfchiedenen Faͤchern hervorgingen , hier eine 
Stelle finden: Gammerer, Gloffius, Cotta, Flatt, 
Gmelin, Häberlin, Harppredt, Hodftetter. 
Doffader, Hoffmann, Klemm, Lempp. Mög 
ling, Dfiander, Pregizer, Schott, Gigs 
wart, Zafinger, Ubland, — worunter befonders 
3. Lud. Uhland (1787), bekanntlich einer der erſten 
lyriſchen Dichter Deutſchlands, glänzt. Gleichfalls iſt 
Tuͤbingen der Geburtsort des Ober⸗Finanzr. v. Noͤr d⸗ 
linger (1771); des J. D. G. v. Memminger (1773), 
Ober⸗Finanzraihs; ausgezeichnet durch feine genaue und 
treffliche Beſchreibung bes Königreichs, fo wie durch feine 
Verdienſte um die Landeskunde; des Philipp Joſeph 
v. Rehfuß (geb. 1779), koͤnigl. preußifcher Geh: 


Regierungdrath in Bonn, Verfaſſer mehrerer berühmter 
Schriften über Stalien und — des Johann v. Schlayer 
(geb. 1792), 8. württ. Dinifters des Innern — Bür 
ben Landſtand erwählter Abgeordneter: Dr. v. Scheuer 
len, Ober:Zribunalrath in Stuttgart. 
reenftein, ein boher mädtiger Felſen im See— 
thal bei dem Dorfe Seeburg im O. A. Urach, ber aber 
durh die Anlegung ber neuen Mänfiger Straße feiner 
Spitze beraubt worden tft. 
reheim, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. €. 

411 (wor. 1 E.). Liegt ziemlich Hoch auf der Alp, und 
bat eine fchöne 1771 erbaute Kirche. Bor bem dreißig⸗ 
jährigen Kriege betrug bie Einwohnerzahl 559. Der 
Drt brannte vor etwa 90 Jahren faft ganz ab und 
fheint früher den Srafen von Helfenftein gehört zu has 
ben. 1407 befaß ihn ſchon die Stadt Ulm, die bis 180% 
im Befis blieb. Mit ulm gelangte er an Balern und 
endlich an Württ. 

Türkheim, f. Ober: u. Unter: Zürtheim. 

Tuaftein » Kirche und 98. im D.Kr. O. A. Geis— 
Ungen, Fil. v. Deggingen, Schulth. ed. daſ. © 7 E. 

Tullau, Pfo. im J. Kr. O.A. Hall. E. 210 (wor. 
28 k. il. v. Steinbach). Liegt am Kocher, und hat ein 
Schloß, welches das Waſſerhaus genannt wurde. Der 
Drt gehörte zum Gebiete ber Reichsſtadt Hall; aud 
hatte Comburg Theil. ° . 

Zummelhof, 5. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Fil. v. Sulgen, Schulth. eb. daf. E. 3 E. 

Tummnau, Namen einer im Bauernkriege zerſtoͤrten 
Burg, die im Dorfe Rotzingen, O. A. Kirchheim, lag, 
von der ſich ein eigenes, mit den Spaͤth verwandtes, 
Geſchlecht, die Alwer v. Tummnau, ſchrieb. 

Tunzhofen, eingegangenes Dorf in der Raͤhe von 
Stuttgart, das auf dem Wege nach Cannſtatt lag, und 
wahrfcheinlich 1378 zerftört werben if. Das ehemalige 
Sanzleithor führte früher ben Namen Zunzbofer-Thor, 
und bie jegige Galgenfteig bieß die Tunzhoferſteig. Im 
Anfang bed 1sten Jahrbunderts finden fih unter den 
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Stuttgarter Bürgern mehrere mit dem Namen Tunz ho⸗ 
fer, woraus hervorgeht, das die Einwohner bes vers 
brannten Dorfes ihre Zuflucht nah Stuttgart genome 
men, und fo wahricheintih die Bevölkerung vermehrt 
baden. 

Zurnberg , der, ein füböftlich von Weilheim, an 
dem Aichelberg, O. A. Kirchheim, gelegener halbkugelars 
tiger Berg, der durch einen waldigen Thalgrund von 
dem Aichelberg getrennt if. Cr bildet einen Vorfprung 
der Ay. Erufius führt eine edle Familie Ramens 
Zurnsberg auf. 

Zurtbal, ®. im J.Kr.; ſ. Dörtel. 

Tuttlingen, O.X. im Sh.Kr. D.-Meil.: 5Y%o- — 
E. 27,691 (ev. 17,797 — E. 9894). Gemeinden: 24. 
(2. &1. 7. — 3. ©. 17), beftehend aus: 3 St. — 17 
Pfd. (wor. 2m. MG) — AD. — 1 Pfw. — 5 W. 
— 9.9. — 1 Galine und 36 einz. Wohn]. — Schöne 
Steinbrühe, Eifengruben, Schmelz» und Hammer:Werf, 
Verfteinerungen, römifche Alterthuͤmer, Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, befonders Pferdezucht, Salinebau, Meſſerſchmied⸗ 
arbeiten, Bierbrauereien beichäftigen die meiften Einwoh⸗ 
ner. Im breißigjährigen Kriege waren faft alle Amts⸗ 
Orte verbrannt worden. Der Oberamts-Bezirk wurde 
1806 aus altwürtt. Beftandtheilen, aus Zheilen ber 
Graffhaft Ober⸗Hohenberg, der Herrſchaft Konzenberg 
und einigen ritterſchaftlichen Orten gebildet. — (©. Köhe 
ler, Befchreibung des O. A. Tuttlingen. Tuttlingen 1839). 
— Für den Landfland erwählter Abgeordneter: Schnes 
denburger, Stadtſchultheiß in Zuttlingen. 

Zuttlingen, St. im Sch.Kr. €. 5160 (wor. 11 
t.). Sig ber Oberamtöftellen, eines evangelifchen Des 
canats und Poſt⸗Amts, fo wie einer Revierförfterei. Die 
Stadt ift neu und regelmäßig nad) dem 1803 erfolgten 
Brande erbaut worden. Sie liegt auf der Baar, an 
der bier noch Beinen Donau in einer Ebene, und an ber 
Landſtraße nach ber Schweiz. Durch lesteren Umſtand 
genießt bie Stadt bedeutende Vortheile, denn ber Frucht⸗ 
handel und die Gewerbe find hier ſehr anfehnlih. Aue 


Berbem treiben bie Einw. Leinwand⸗ und eimas Geldes 
Weberei; auch ift Zuttlingen bekannt wegen feiner guten 
Meflerfchmied:Arbeiten, in denen fih bie Gebr. Stot 
und Manz befonders auszeihnen. Rabe bei der Stadt 
liegt die 1836 errichtete große mechanifhe Wollen fpin⸗ 
nerei von Proß u. Somp-.; eine Panierfabrit. Auch 
das Gewerbe der Schumader ift bier von großer Bedeu⸗ 
tung. Ebenſe das ber Tuchmacher, Baummollenweber, 
Etrumpfmweber und Gerber , Leimfieder, Ragelſchmiede; 
auch Bleihen. Die Stabtfirhe war ben NApofteln Peter 
und Paul geweiht; 1803 brannte fie beinahe ganz ab, 
wurde dann eingeriffen und 1815—1818 wieder aufges 
baut. Am Thurme ftand die alte Jahrzahl 1006. Tutt⸗ 
lingen kommt ſchon 797 vor und gehörte feit dem 11. 
Jahrh. den Herren v. Eupfen. Im I. 1308 war fie im 
Beige ber v. Warttemberg, die in ber Nähe, an bee 
Donau, das Schloß Fichtenwarttemberg befaßen. Gene 
verkauften die Etadt 1371 an ben Grafen Rudolph v. 
Sulz. Ron bdiefem fcheint die Stadt an die Herren v- 
Euftenau gefommen zu feyn, die fie 1404 an Wärtt. 
verkauften. Im 3. 1338 erjcheint der Ort erfimals als 
Stadt. Im 3. 1376 wurde fie von ben Reihsftädtern 
obgebrannt. In Kriegszeiten hatte fie als ein wichtiger 
Paß meiltens viel au leiden. Im J. 1632 wurden in 
ber Gegend 600 Kaiferlihe von den Schweben nieberges 
maht; 1633 wurde bie Stadt von ben Kaiferlihen eins 
genommen und fehr feindlich behandelt; 1635 nahm fie 
ein Graf v. Schlick in Beſitz, mußte fie jedoch balb wie 
der abtreten; 1640 befegten fie die Baiern, die 1642 
von ben Branzofen vertrieben wurden. Diele verloren 
im nädften Sabre hier und in der Gegend 16 Regimens 
ter durch Ueberfall, wobei über 100 Stabsofficiere im 
Gefangenfhoft kamen. Bei dieſer Gelegenheit tauchten 
bie Officiere bisweilen einen Hund von englifher Race 
gegen 7 Franzoſen ein. Ein großer Theil der FTranzofen 
wurde jedech niedergemaht. Die Baiern befesten bicrauf 
die Stadt abermals, hatten fie au bis 1645 inne, 
mußten aber nun der Beſatung von Hohentwiel weichen. 
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Im Jahr 1703 vereinigten ſich bier die Franzoſen und 
Baiern; 1799 fiel in der Gegend ein Treffen zwiſchen 
den Franzoſen und Kaiſerlichen vor. Das khaͤrteſte Schick⸗ 
fat betraf aber die Stadt am 1. Rov. 1803, wo fie in⸗ 
nerhalb 4 Stunden faft ganz mit 250 Häufern abbrannte; 
500 Familien verloren bei diefem Ungluͤck ihre ganze 
Habe. Nun erhielt fie die jegige ordentliche Geſtalt, mit 
fhönen und geraden Straßen. Bemerkenswerth ift es, 
daß Zuttlingen 1805 an Baden hätte abgetreten werben 
follen, was durch Vertrag von 1806 unterblieb. Auf 
dem nahen Bonberge lag das vefte Schoß Honburg. Die 
Begend hat viele Römer-Spuren. Mit Zuttlingen ift der 
Eiſenhammer Ludwigsthal verbunden. Auf der Höhe 
von Zuttlingen, worüber die Straße in die Schweiz 
fährt, genießt man eine herrliche, bis zu den Schneege: 
birgen der Alpen reichende, Sernfiht. — Geburtsort des 
Johann Georg v. Godelmann (1559), berühmter 
Nechtsgelehrter, des Georg Molfg. Kraft (1701), Pro: 
feflor dee Mathematik; und des Gr. badenfchen Leibarztes 
und geheimen Raths Dr. Sigmund Sacob Teuffel. 


Tyrol, H. im J.ſtr. O. A. Gaildorf, Fil. v. Un: 
ter⸗ Groͤningen, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 


Uberuh, H. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. v. Bol: 
ſternang, Schulth. in Groß-Holzleute. E. 4 €. 

— 9. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. Tan⸗ 
nau, Schulth. eb. daſ. ©. 5k. 

Uebelhör, W. im D. Kr. O. A. Waldſee, Fit. v. 
Ellwangen, O. A. Leutkirch, Schulth. in Unter⸗Schwar⸗ 
sah. E. 12 & Scheint zur Herrſchaft Schwarzach ge: 
hört zu haben. 

Mebendorf, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Bil. v. 
Arnah, O. A. Waldſee, Schulth. in Dieroldshofen. €. 
79 k. Gehörte zur Grafihaft Zeit: — Gutsherrfchaft: 
Fuͤrſt v. Waldburg⸗Zeil⸗Trauchburg. 


II. 3) 
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Teberberg, Gemeinde im Sch.Kr. O.A. Nagold, 
welhe aus den Drten Heffelbronn, Lengenloch unb 
Zummeiler zufammengefegt if. E. 362 ®. War 
bi 1806 der Ritterfchaft einverleibt. — Gutöherrfchaft : 
die Frh. v. Gültlingen. 

Weberfingen, Pfd. im D.Kr. D.A. Geislingen. 
E. 483 ev. Liegt in einem ziemlich angenehmen Thale 
an der Fils, und bat einen Gefundbrunnen , fo wie ein 
Mineratbad, das von den umliegenden Städten fehr zahl- 
reich befucht wird. Unter den Bergen, die den Ort be= 
kraͤnzen, ift der kahle Feld wegen der Höhle „Kahlen⸗ 
Loch“ bemerkenswerth. Der Ort batte in früheren Zei⸗ 
ten feinen eigenen Adel, von beflen Burg ſich noch un= 
bebeutende Spuren auf der ‚Döhe vorfinden. Die Burg, 
welche auch Böhringen bieß, Yerkauften die von Weiffen- 
flein 1364 an die Grafen v. Helfenftein. Im 3. 1396 
hatte die Gräfin Maria v. Heifenftein, geborene Fürflin 
v. Bosnien, ihren WitthHumfis auf der Burg. Sie folk 
im Bauernaufrubr 1525 zerftört worden feyn. Die Ders 
zen von Ueberkingen waren Vaſallen von der Grafſchaft 
Heifenftein. Ueberkingen kam mit Geislingen an bie Stabt 
Wim und mit diefer an Baiern und dann an Wärtt. 

Webersberg, 9. im Sch Kr. O. A. Reutlingen, 
Fil. v. Pfullingen, Schulth. eb. daf. E. 11 ev. Liegt 
fee hoch, und zwar auf dem hinter dem Urfulaberge 
hervorragenden Uebersberg. Die früher bier befindliche 
Maierei wurde aufgehoben und die dazu gehörigen Güter 
theilweife verpactet. Früher fol eine Burg auf dem 
Berge geftanden haben. 

Webrigshaufen. D. im JKr. O. A. Hall, Fil. v. 
Unter⸗Muͤnkheim. E. 192 ev. Der Ott hieß ehemals 
Hfferihshaufen und hat eine Kirche. Er geboͤrte 
sum Gebiete der Reichsftadt Hall. Diefe hatte hier einen 
Landthurm erbaut. 

Werslingen, f, Irstingen. 

Uffirchen, abgegangener Ort bei Sannftatt, vor 
weldem die an ber Straße nach Waiblingen liegende for 
genannte Ufkirhe nad) ſteht. 
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Ugenhof, H. im 3.8r. O. A. Heidenheim, Bil. v. 
Bolheim, Schulth. eb. daf. E. 18 ev. 

Uhenfels, 9. im Sch.Kr. O. A. Urach, Fil. von 
Seeburg, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. Auch ber See⸗ 
burger Hof genannt, war vermuthlich ein ehemals zu 
dem Schloſſe Seeburg gehoͤriger Maierbof, der in aͤltern 
Urkunden auch unter dem Namen Vobenhof (Uhenhof) 
vorfommt. Gr liegt am Rande bes Filchburgthald, zwi⸗ 
fchen diefem unb dem Mühlthal, hat gutes Aderfeld, 
anfebnlihe Waldungen und eine trefflihe Schafweibde. 

Mhetsweiler, W. im D.Kr. O. A. Zettnang, Sit. 
v. Neulich, Schulth. eb. daf. E. 57 E. An der Lands 
ftraße nach Wangen. Gehörte, unter Hoheit der Herr⸗ 
fhaft Tettnang, dem Ki. Weingarten. 

. Fluͤßchen; f. Gudenthalbad. 

Uhlbach, Pfd. im R.Kr. O. A. Cannſtatt. E. 949 
ev. Hat eine ſtille romantiſche Lage am Fuße des Ro⸗ 
thenbergs, in einem abgeſchiedenen Bergkeſſel, der ſich 
blos gegen Obertuͤrkheim bin oͤffnet, das Guckenthal ge⸗ 
nannt. Vorzuͤglicher Weinbau, welcher einen der beſſern 
Beine des Landes liefert. Der Aufenthalt in Uhlbach 
zur Zeit ber Bluͤthe ift wirklich paradieſiſch. Die Pfar- 
zei wurde 1490 errichtet. Uhlbach iſt eine der Alteften 
Beligungen Württembergs, erfcheint aber als häufiger 
Zankapfel mit der Reichsſtadt Eßlingen, welde ben 
frudtbaren Ort gern an fich gebracht Hätte. Gr wurde 
1449 von ben Eßlingern abgebrannt. — Geburtsort be& 
Wild. Friedr. v. Ludwig (1790), Ritter; Dr., Leib⸗ 
medicus und Vicedireetor des Medic.⸗Collegiums. 

Uhlbach, 9. im J.Kr. O.A. Gaildorf, il. von 
Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daf. E. 15 ev. 

Uhlbacher Thal, ſ. Gudentbael. 

Uhlenhof, 9. im J. Kr. O. A. Elkwangen, Fil. v. 
Hohenberg, Schulth. in Roſenberg. E. 3k. 

Uhmersbach, ber, ein Meiner Bach auf dem 
Schwarzwald, der nach kurzem Laufe nördlich von dem 
Beiler Schernbach in die Ragoıd fällt. 

39 * 


Nigendorf, Pfd. im D.Kr. O. A. Riedlingen. €. 
376 €. Liegt auf einer Anhöhe bei dem Dobelthale, am 
nordöftfihen YZuße des Buſſen. Bei dem. Drt befindet 
fih ein Weiher, deſſen Ausfluß eine in der Ziefe liegende 
Mühle treibt. Außer einer Brauerei, gibt es bafelbft 
mehrere Sruchthändler und Wachszieher, mit ziemlich bes 
deutendem Gewerbe. Der Ort fam 1531 von den Späth 
an das Stift Buchau, das ihn 1534 an bie Herren v. 
Smdelfingen, zu Neufra, verlaufte. Bei biefer Herrs 
fhaft blieb er und gehört num auch zur Standesherr⸗ 
Thaft Reufra. 

Nihingen, Pfb. mit M.G. im. D.Kr. O. A. Goͤp⸗ 
pingen. &. 960 (wor. 14 E.). Liegt an der Bild an 
der von Stuttgart nad Ulm führenden Poſt⸗Straße und 
wurde 1332 von Aichelberg gekauft. Es fcheint, daß in 
alten Zeiten der Ort, wo auch die Neuß von Kirchheim 
begütert waren, eine Bugehör der Burg Filseck war. 
Die Kirche und Pfarrei wird fchon im 3. 1302 genannt. 

Wittingshof, W. im J.Kr. D.A. Mergentheim ; 
f. uttingshof. 

Hm, DA im D.Kr. Q.⸗Meilen: Yo. — ©. 
32,862 (ev. 26,782. — Tath. 6065 — Juden 15). Ge: 
meinden: 36. (1. El. 1. — 2. El. 4 — 3. El. 31), 
beſtehend aus: ı St. — 28 Pf. (mor. 3 m. M.G.) — 
7 D. — 2 Pfw. — 21 W. — 89H — ı Schi. und 
51 eing. Wohn]. — Der DO.A. Bezirk gehörte bis 1810 
zum Königreich Baiern und war vor 1803 unter 5 Herr⸗ 
ihaften, vor allen die vormalige Reichsſtadt Ulm, ge 
theilt. Fruchtbarer Boden; Haupt:Gebirgsformation tft 
der Jurakalk. Bohnerz und Eifenoder. Großer Fiſch⸗ 
reihthbum. Viele Zorfftihe. Bluͤhende Landwirthſchaft; 
Ueberfiuß an Getreide. Starker Flachsbau. Bedeutende 
Dferbe:, und Rindvieh-Zucht. Sehr ſtarke Leinwandwe⸗ 
berei und Bierbrauerei. Lebhafter Handel mit Natur: 
Producten und Gewerbs⸗Erzeugniſſen; namentlih mit 
Leinwand, Taback, Zunder, Pfeifentöpfen, Ulmer-Brob 
und Leim. — Verfaflungsmäßiges Mitglied der Kammer 

“geordneten für die evangelifche Geiftlichfeit der 
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General: Superintendenz Ulm: Prälat von Ylatt in 
Stuttgart. — (5. Memminger, Belhreibung bei O.A. 
Ulm. Stuttgart 1836). — Für den Fandftand erwählter 
Abgeordnerer: Ruff, Gutsbefiger in Lonſee. 

Wim, Hauptftadt im D.Kr. (eine fog. gute Stadt). 
E. mit 43 einz. Wohnf. 13,468 (wor. 706 k. und 15 
Zuden zur Synagoge Laupheim). ig des Gerichtshofs, 
ber Regierung und Finanzkammer bed Ponaufreifes, ber 
Dberamtsftellen, einer General: Euperintendenz, eines 
evangelifchen und Fatholifchen Decanat:, Gamerals, Haupt⸗ 
Zoll⸗ und Ober-Poft: Amts. Es befinden fich daſelbſt 
ein Gouverneur und ein Stadt-Commandant, fo wie ein 
Meiter:Regiment und 2 Infanterie: Regimenter. — Die 
bier befindliche StrafsAnftalt führt den Namen Kreisges 
fängniß. Die Stadt liegt an ber Donau, in einer fchde 
nen und frudtbaren Ebene, welche fih auf das jenfeitige 
Ufer in das Baierifche hinüber erſtreckt. Auf der noͤrd⸗ 
lichen Seite iſt es mit ziemlich hoben Bergen umgeben, 
die eine weit verbreitete Ausfiht gewähren. Bis 1802 
hatte die Etadt bedeutende Veftungswerke, bie fie, bei 
ihrer neuern Beflimmung zu einer Bunbes-Veftung, dem⸗ 
naͤchſt auf's Neue erhalten wird. Etwa eine halbe Stunde 
oberhalb der Stade nimmt die Donau die Iler, am 
weftlichen Ende der Stadtmauer aber die Blau auf. Ein 
großer Theil des Grund⸗Eigenthums liegt auf baierifhem 
Boden, deſſen Grenze mitten auf der Donaubruͤcke durch 
das württembergifhe und baierifhe Wappen bezeichnet 
ift. Die fhöne Donaubrüde, bie an der Stelle einer 
alten errichtet und 1832 vollendet worden ift, befteht aus 
3 Bogen, wovon jeder 60 Schuh meit ift, und wurbe 
mit cinem Koftlenaufwand von etwa 200,000 fl. von 
Württ. und Baiern erbaut. Durch ben Einfluß der Il⸗ 
fer und Blau wird die Donau bei Ulm fciffhar, und es 
geht daher den ganzen Sommer über jede Woche regele 
mäßig ein Fahrzeug nach Wirn ab. — Das anſehnlichſte 
Gebäude iſt die Bauptlirhe, das Münfter genannt, 
welche ſich ſowohl durch ihre eigene bedeutende Größe 
(fie iſt die größte und hoͤchſte in Deutfchland, 485 Zuf 
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fang und 141 Buß Hoch), ald durd die Höhe ihres Thur⸗ 
mes befonders auszeichnet. Sie fteht mitten in der Stadt, 
auf einem etwas erhöhten Plape, hat in bem herriihen 
Chor prädtige Glasmalereien und eine fehenswerthe Or⸗ 
gel mit 45 Regiſtern und 2952 zinnernen Pfeifen, weldye 
der blinde DOrgelmaher Conrad Schott aus Etuttgart 
gebaut hat. Der Örund zur Kirche wurde 1377 gelegt und 
der Bau erft nach 130 Jahren beendigt, obgleich der urs 
fprünglihe Plan noch nicht volllommen ausgeführt war. 
Den Bau des Diünfters fol Ulrich von Wnfingen im 
Uechtlande angefangen, befien Söhne, Caspar und Mat= 
thias, fo wie Matthias Boͤblinger von Eßlingen fortges 
fegt baten. Es ift übrigens fehr wahrſcheinlich, daß der 
Plan zu diefem Kirchenbaue von einer Brüderfchaft von 
Baumeiftern, Malern und Bildhauern ausgegangen ift, 
die zu Ende des 13. Jabrhunderts als „Steinmeghütte“ 
vorfommt und einen Conrad Krafft ald Obermeifter hatte. 
Im Chor bewundert man ein ſehr fhönes Sacrament⸗ 
Däuslein, weldhes Georg Sürlin d. d. von 1469— 1470 
verfertigte. Die Eunftreihe Canzel ift 1510 von deflen 
jüngerem Bruder erbaut worden. Auf dem Altar, am 
Eingange des Chors, befindet fi eine treffiih gemalte 
Tafel, die h. Familie vorftellend , von Martin Schaffner 
aus Ulm. Bor der Reformation hatte die Kirche ein 
und fünfzig Attäre, die jedoch in jenen Zeiten größtens 
tbeil8 eingeriffen und den Kamilien ihrer Etifter zuruͤck⸗ 
gegeben worden find, Sehe merkwürdig ift auch der 
Thurm; er ift 337 Ruß hoch, aber kaum zur Hälfte 
vollendet. Kaiſer Maximilian fol ſich 1492 auf den 
Kranz des Thurmes, mit einem Fuß in bee freien Luft 
fchwebend,, geftellt haben, und eine lateiniſche Inſchrift 
zeigt wenigftend an, daß er im gedachten Sabre ben 
Thurm fo weit beftiegen habe, als er aufgeführt war. 
Die Dreifaltigkeitskirche, von 1617 bis 1621 auf 
den Platz des ehemaligen Dominicaner:Klofters erbaut. 
enthält ein AltarsGemälde, das ein angeblicher Rembrand 
iſt. Die Tatholifhe oder Wengenkirche gehörte zu 

” eyemaligen Wengenkloſter (jegt Caſerne), weldyes 
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anfangs auf dem Michelsberge ſtand, in den fpätern 
Triegerifchen Zeiten aber in die Stadt verjegt wurde. 
Graf Wittigow von Albeck und feine Gemahlin Bertha 
hatten es 1183 urſpruͤnglich zu einem Holpital für wan⸗ 
dernde Pilger geftiftet. Außer ben erwähnten Kirchen 
hatte ulm in den katholiſchen Zeiten 15 Kirchen, gegen 
40 Bapellen und 6 Mamns- und 5 Frauen=Klöfter und 
13 Klofterhöfe, die aber meiftens mit dem Ende bed 16. 
Zahrhunderts eingingen und abgebrochen wurden. Diefe 
waren: a) MannssKlöfter: das NReichenauifche, das Et. 
ZörgeneKiofter, das St. Marren:Klofter, das Franzis⸗ 
tanersBarfüßer:Klofter, da8 Dominicaner= oder Predigers 
Klofter und das Wengen-Slofter, erft 1803 aufgeboben. 
b) Nonnen⸗Kloͤſter: das KHlofter Et. Klaren, das SU. zu 
St, Afra, das Brigitten.Klofter und die Sammlung oder 
das Franziscaner-Nonnen-Kloſter. Diefes nahm die Re⸗ 
formation an und wurde 1808 aufgehoben. Auch gehert 
noch das deutſche Haus hierher. Das Rathhaus em— 
hält eine fehr Zünftlihe Uhr, die neben der Tagszeit 
auch die Umdrehung der Erde und bie Bewegungen des 
Mondes anzeigt. In verfchiedenen Zimmern befinden fich 
zum Theil fehr fchöne Gemälde, von benen eines bie 
Belagerung der Stadt durch den Markgrafen Albrecht v. 
Brandenburg 1552 vorftellt. Das 1782 nach dem Vorbilde 
des abgebrannten Stuttgarter Schaufpielbaufes erbaute 
Zheater hat ein Portal mit einer korinthiſchen Saͤu⸗ 
len: Ordnung. Das chemalige beutfhe Haus, zwiſchen 
1712—1718 von dem Deutfchen Orden, der hier eine 
Commenthurei hatte, an der Stelle eines Altern Gebaͤu⸗ 
des errichtet, ift jegt Sig der Regierung und ber Finanz: 
kammer des Donaufreifee. Das Steuerhaus, wahr: 
fheinlih 1491 erbaut, enthält jest das Ober⸗Amtsge⸗ 
richt. In dem vormaligen Schwoͤrhaus befindet ſich 
nunmehr ber Gerichtöhof. Der neue Bau umgibt einen 
Hof, in weldhem ehemals Thierhegen und Seiltänzereien 
gehalten wurden; jest ift in bdemfelben das Gameralamt 
und das Fruchtmagazin. Der neue Bau diente in aͤltern 
Zeiten zum Aufenthalte der Kaifer und Könige Tas 
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Zeughaus, ein. ſehr weitläufiges Gebäube, enthielt 
ehemals anfehnlihe Vorräthe, bie aber 1796 von bem 
Oeſterreichern, noch vor dem Eindringen der Franzofen, 
größtentheild hinmweggenommen worben find; gegenwärtig. 
dient es zur Gaferne. Das Gymnaſium, feit 1531 
in bem ehemaligen Franziscaner⸗-Moͤnchs-Kloſter einge⸗ 
rihtet. Andere noch fehenswerthe öÖffentlihe Gebäude 
md: die Sammlung, das von dem ‚Herzog Heinrich vor 
Württemberg bewohnte Gebäude, das Kornhaus, das 
Salzmagazin. Unter die Merkwürdigkeiten unferer Zeit 
gehört aud bie oben gedachte neue und fchöne Lubwig- 
Wilhelms-Brüde über die Donau, deren Plan von 
einer württembergifhen und baierifhen Bau : Sommik- 
fion. berathen, die Ausführung und Leitung bes Gans 
zen aber, gleichfalls nach beiderfeitigem Cinverftänbnifle, 
dem Kreis:Bauratb Bühler in ulm übertragen wurbe. 
— Die Stadt bat 7 Geiftlihe und 2 Bicare, 13 Ele⸗ 
mentarfhulen, eine Real⸗Anſtalt mit 5 Glaffen und ein 
aus 6 Klaflen beſtehendes Gymnaſium, einen großen Pos 
fpital mit 70—80,000.fl. jährlichen Einkünften und über: 
haupt fehr bedeutende Stiftungen, bie Beweife einer gro- 
Ben Mohlhabenheit. ihrer Vuͤrger. Seit 1817 befteht 
bier ein Iandwirthfchaftlicher Verein und ein Catharinen⸗ 
ftift, in welchem 40-50 fogenannte moralifhe Waifen 
unentgeldlich erzogen. werden. In dem ehemaligen ftäbtis 
[hen von 1553 bis 1812 beflandenen, nun mit der alle 
gemeinen Landesanftalt vereinigten, Waifenhaufe tft jegt 
das Policeipaus eingerichtet. Cine bemerfenswerthe Ans 
ftalt der Stabt find. au noch ihre Kunftbrunnenwerke, 
bie ihr Waffer zum Theil aus. der Blau erhalten. Ines 
duftrie und Handel blühen zu Ulm zwar nicht mehr in 
dem Grade, wie in den Zeiten ihrer Reichsfreiheit, doch 
bat es noch ſehr viele und günflige Erwerbsquellenz; als: 
gute Leinwandbleihen,, Linnenmwebereien, Tabacks- und. 
Karten-Fabrifen, eine Bleizugs- und Tabacksbüchſenfabrik, 
Gerbereien, Seidenfärberei, Papierfärberei, Eiſen- und 
Kupfer-hämmer , eine Glodengießerei, eine Fabrik von 
“sönernen Drunneuröhren, eine Leder⸗ und Eſſig⸗Fabrik, 
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eine Papier⸗Fabrik, eine fehr bedeutende Meflings und 
Blehwaaren-Fabrit, mehrere Mühlen und viele Zunder⸗ 
fabriten. Bekannt und berühmt find auch die Ulmer 
Dfeifenköpfe,, Mimer Gerfte oder Graupen, Ulmer Mehl, 
Muticheln und Zuderbrod. Auch find das Schiffergewerbe, 
Schifffahrt und Schiffbau bedeutend. Die Schifffahrt 
beichäftigt 64 Meifter und gebt bis Wien. Gie hat zwar 
in neueren Beiten fehe abgenommen, wirb aber durch die 
im Werben begriffene Regensburg⸗ Ulmer Donaudampfs 
Tchifffaprt einen neuen Auflhwung nehmen. Nicht minder 
berühmt find die Ulmer Gärtner, welde die ganze Ges 
gend mit Gemüfen, vorzäglid mit Spargeln und Blu⸗ 
menkohl verforgen; auch der Verkauf von Blumenftöden 
und Garten⸗Saͤmereien iſt nicht unwichtig; großer Holp 
und Bretter: Handel, viele Bierbrauereien, Schnedens 
Dandel, Leinwand und bedeutender Speditions⸗Handel. 
Der letztere war in frübern Zeiten, fo lange noch der 
Waarenzug aus dem Morgenland über Venedig gieng, 
fehr lebhaft. Im 14. bi 17. Jahrhundert war Ulm 
der erfte Platz der Leinenweberei und bie Haupt⸗Nieder⸗ 
lage des ſchwaͤbiſchen Leinwand⸗Handels. Faſt eben fo 
bedeutend war die Barchentweberei. Die Stabt hat 2 
Meflen, 5 Roßmärkte, die ſtark befucht find, und 2 
Rindvieh- und? Schafe Märkte; mit den Wochenmaͤrkten 
find fehr bedeutende Fruchtmärkte verbunden. Spaziers 
gänge und Beluftigungsorte find: bie Friedrichsau mit 
Ihönen Anlagen, der Blumenſchein, Luginsland, das 
Scießhaus, das Ruhethal u. a. m. 

Ulm war eine ber bebeutendften Reichsſtaͤdte und 
hatte auch fehr ausgebreitete Befigungen. Im 3. 1798 
war die Volkszahl 25,656 Menſchen ſtark. Beim ſchwaͤ⸗ 
bifhen Kreis hatte es das beftändige Directorium auf 
der Städtebant, und verwahrte das Archiv der ſchwaͤbi— 
Then und fraͤnkiſchen Reichsſtaͤdte; auch wurden die Kreis⸗ 
tage meiftens in feinen Mauern gehalten. 
‚ ,„Meber bie Entſtehung und das Alter von Ulm Tann 
nichts Genaues angegeben werden, nur fo viel ericheint 


als beftimmt, daß fie unter die aͤlteſten gegenwärtigen 
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Städte gehört. Es fcheint, daß der Name von dem alt: 
deutfhen Worte Olm, eine waflerreihe, fumpfige Ge⸗ 
gend, abflammt. Ulm wird 854 erfimal® genannt und 
war eine villa regia, Eönigliches Kammergut, mit einem 
koͤnigl. Palaſte, einer Pfalz, wo bie Könige und Kaifer 
fi ſehr viel aufhfelten. Neben den Königen war aber 
aud eben fo frühe das Klofter Reichenau hier begütert. 
ulm fcheint fchon im 10. Jahrhundert wegen der Einfälle 
der Ungarn ummauert worden gu ſeyn; beveftigt war es 
fhon im 9. 1027. Im 3. 1134 wurde Um, da es 
zu Herzog Friedrich v. Hobenftaufen bielt, von feinem 
Gegner, König Lothar, zerftört. Nach dem Tode bes 
legtern, 1137, erbob ſich aber die Stadt ſchnell wieder, 
und größer ald zuvor. Sie fand anfangs unter koͤnig⸗ 
lihen Pfalzgrafen, an deren Stelle ſpaͤter die Herzoge 
von Schwaben traten ; unter ben Hohenftaufen, die diefe 
Würde und bie Tönigliche zugleich befaßen, finden wie 
flatt ihrer Reichsvoͤgte. Kin folher war 1259 Graf 
Ulrich v. Württemberg. Indeſſen wußte die Stadt nicht 
nur ihr Gemeinde-Eigentbum auf Koften des K. Kams 
mergutes zu vermehren, fondern auch zu Ende des 13, 
Jahrhunderts alle jene Rechte, namentlih das Recht, ben 
Schultheißen felbft zu wählen, gu erwerben, welche eine 
freie Reichsſtadt bezeichneten. Im J. 1300 erhielt ulm 
von K. Albert I. das Privilegium, daß die Geiftlishen 
bafelbft Keine liegenden Güter haben follen, und unter 
den folgenden Kaifern ward diefe Befreiung immer mehr 
ausgedehnt. Inzwiſchen war im 3. 1246 der Gegenfönig 
Heinrid Rafpo vor bie Etabt gerüdt, um den mit dem 
Banne beiegten K. Friedrich 11. zu bekämpfen, ber ſich 
bier aufbielt. Die Ulmer Ieifteten Eräftiigen Widerſtand, 
bis Friedrichs Sohn, Conrad, zum Entfag herbeieilte, 
und Raſpo, von dem Pfeile eines Ulmers getroffen, 
ſchnell abzog und barauf zu Eiſenach ſtarb. Durd Ver: 
mittlung eines baierifch gefinnten Bürgers kam einmal 
die Stadt in die Gewalt Ludwig's von Baiern; allein 
nod) um Mitternacht deſſelben Zages wurde fie von den 
Defterreicheen wieder erobert und erft nachdem Friedrich 
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gänzlich befiegt war, unterwarf fih aud Ulm, erlitt aber 
von dem großmäthigen Zeinde Leine Beſchraͤnkung feiner 
Rechte. Graf Eberhard II. von Württemberg, ber, wie 
bekannt, von feinen vielen Fehden mit ben KReichöftädten 
den Beinamen der Greiner (Zaͤnker) hatte, lieferte den 
Neichsftädtern 1352 bei Weibenftetten, nach Andern 1372 
bei Altheim ein Treffen, in welchem bie Ulmer ihren Stabts 
Hauptmann, Heinrich Beflerer, und viele tapfere Leute verlos 
ren. Richt lange nachher, 1377, wurde Ulm von K. Cart IV. 
und dem Grafen Eberhard belagert; aber die ulmer biele 
ten fih fo tapfer, daß die Belagerer nicht nur unverridhs 
teter Dinge, fondern fogar mit großem Verluſte abziehen 
mußten. Im Jahr 1369 hatte die Stadt eine Fehde mit 
dem Gtafen von Helfenftein zu beftehen, welche, wie ges 
mwöhnlih, mit Sengen und Brennen geführt wurde. In 
der Schladht bei Döffingen verler Ulm abermals feinen 
Hauptmann, Conrad Beſſerer, und von biefer Zeit an 
Eonnten die Städte ihr altes Anſehen nicht mehr redit 
behaupten. Im Jahr 1405 trat ed mit 16 andern 
Städten dem Marbacher Bünbnifle bei, deflen Verſamm⸗ 
Jungen auch meiftens bier gebalten wurden. An dem 
1488 gefchloffenen großen fhmwäbifhen Bunde, der bie 
allgemeine Sicherheit beförbern follte, nahm es nicht nur 
thätigen Antheil, fondern ber Ulmer Bürgermeifter, Wils 
Heim Beflerer, war fogar ber erfte Hauptmann ber vers 
bündeten Städte. Die Verbreitung der Reformation 1öfte 
jedoch den Bund 1533 auf, weil ein Theil der Städte 
die evangelifche Lehre annahm. Denn die Reformas 
tion fand frühe hier Eingang. Im J. 1519 kam Johann 
Eberlin, ein Sranciscaner, von Tübingen nad) Ulm und 
bewirkte durch feine freimäthigen Vorträge, daB der 
Pfarrer von Bradenheim, Conrad Sam, als evangelilcher 
Prediger aufgeftellt wurde. Am 16. Zuli 1531 wurbe 
bier zum erſten Wale das h. Abenbmahl in beiderlei Ges 
ftalt gereiht. Rad dem für bie Proteftanten unglücklichen 
Audgang des fchmalfaldenihen Bundes 1546 mußte Ulm 
100,000 Gulden Strafgelder bezahlen, das Interim ans 
nehmen, feine Prediger gefangen wegführen fehen, und 
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eine fpanifche Befasung, bie gar übel in der Stadt baufte, 
aufnehmen. Im 3. 1548 Sam ber Kaiſer felbft nach 
Ulm, und empfing bier das heit. Abendmahl: unter beiderlei 
Seftalten. Run mußte ihm die Stadt nochmals 100,000 
Gulden zur Ausfähnung bezahlen. Als Churfürft Moritz 
von Sachſen 2552 ber Sache ber Proteftanten wieder 
eine vortheilhafte Wendung gab, hatte die Stadt, eins 
gedenk des vor 6 Jahren erlittenen Ungemachs, keine Zuft, 
ſich jener anzufcließen ,. fondern: verweigerte bartnädig 
ihren Beitritt. Wim mußte daher eine harte Belagerung 
aushalten und viele feiner auswärtigen Befigungen brands 
fhagen ſehen. Im Jahr 1631 nahm Ulm Theil an dem 
Leipziger Bunte mit ben. Schweden, hatte aber gleich 
darauf das Unglüd, ven den Deftzeihern befegt und ſehr 
feindlich behandelt zu werden. Im näcften Jahre eilten 
war die Schweden zu ihrem Entſatze herbei, konnten 
aber nicht verhindern, baß bie oberländifchen Bauern, von 
ben. Deftreihern aufgehest, der Stadt vielfahen Schaden 
zufügten, eine Lage, welche durch den unglüdlihen Auss 
gang der Närklinger Schlacht 1634 noch unendlich vers 
srößert wurde. Zu, diefem Sammer des Krieges gefellte 
ſich im folgenden Jahre noch eine peftartige Krankheit, 
welde in ber Stadt allein 15,000 Menfchen hinwegraffte. 
Der weftphälifche Friede machte zwar ben Gräueln, nit 
aber beren nadıtheiligen Folgen in der Verwaltung ein 
(Ende. Der Verluft der Stadt während biefes Krieges 
wurde auf 3,340,350 fl. berechnet. So viel Unheil aber 
auch in jenen Zeiten von ben Feinden ausgeübt wurde, fo 
übertraf daffelbe dennoch weit der fpanifhe Erbfolgekrieg 
am Anfang bes ı8ten Jahrhunderts. In diefem mußte 
Ulm 2 Jahre lang unter bem harten Joche ber baiernſchen 
und franzöfifchen Heeresmacht ſeufzen, unerſchwingliche 
Contributionen bezahlen und ganze Heere unterhalten. 
Selbſt die Schlacht bei Hoͤchſtaͤdt 1704 machte dem Uns 
glück noch Fein Ende, denn bie Ueberwundenen warfen fi 
nad Ulm, und biefes mußte erft noch eine Belagerung 
von den Giegern äußhalten, ehe es frei wurde. Die 
Stadt traf abermals sin Schaden von 3,031,123 fl. ©ie 
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mußte daher mehrere ſchoͤne Befisungen verkaufen. Dafs 
felbe Schickſal wiederholte fih am Ende des Jahrhunderts. 
Nachdem nämlich 1796 die Franzofen die Kaiferlichen bei 
Geislingen gefchlagen hatten, zogen fie am 5. Juli in 
Ulm ein. Am 25. Sept. wurde die Stadt von den Kai 
ferlihen, welche die Franzoſen wieder heraustreiben woll⸗ 
ten, beſchoſſen, wobei gegen 20 Häufer abbrannten. Die 
hierauf begonnenen Beveſtigungen nahmen einen großen 
Shell der Särten und Felder um die Stadt hinweg, den 
andern Theil verwüfteten die Lagerpläge der Feinde; bei 
dieſer Gelegenheit wurden beinahe alle Bäume umgehauen 
und alle außerhalb der Stadt befindlichen Häufer nieder⸗ 
geriffen. Rah der Schlacht bei Hohenlinden mußte bie 
Stadt den Franzofen durch Webereintunft geräumt werden 
und diefe ließen zu großer Freude aller Einwohner die 
Beftungswerke fchleifen. Won 1793 bis 1797 erlitt die 
Stadt einen Schaden von etwa 2,500,000 fl. Im fols 
genden Jahre Fam endlich der Friede mit ber franzöftichen 
Republik zu Stande, ulm aber fammt feinem Gebiete 
1802 an Baiern. Nach kaum breijähriger Zeit der Ruhe 
begannen 1805 die Kriegsftürme zwifchen Frankreich und 
Deftreih auf's Neue. Bei ulm, das von den Kaiferlichen 
befegt war, fingen die Seindfeligkeiten zuerft an- Am 15. 
October erfhien Napoleon auf den Höhen von Ulm, 
erftürmte die Veſtungswerke auf dem Micelöberge , be- 
ſchoß am andern Zage die Stadt und fchon am 18. Oc⸗ 
tober wurbe diefe von dem bekannten General Mad — 
fammt ber 28,000 Mann ſtarken Befatung dem Feinde 
übergeben! In Folge eines Gtaatd= Vertrages Tam fie 
1810 von Baiern an Württemberg, fo, daß Alles, was 
dießfeits der Donau zum Gebiete gehörte, an Württem- 
berg fiel, die jenfeits gelegenen Befisungen aber Baiern 
verblieben. Die Verfaffung ber Reichsſtadt war bis 
1548 democratiſch, wurbe nun aber meift in die Hände 
der Patrizier gegeben und artftoeratiih. Der Rath, 
der ſich felbft wählte, zaͤhlte 44 Mitglieder, worunter 3 
Bürgermeifter, welche wechſelsweiſe je ein Jahr das Amt 
führten. Sechs Mitglieder des Raths bildeten ben Ge: 
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heimen-Rayh. Das Gebiet der Reichsftabt enthielt zu⸗ 
legt einen Flaͤchen⸗Raum von 15 Q.⸗Meilen mit 37,000 
Sinwohnern, und 4 Oberämtern , die wieber in mehrere 
Aemter zerfielen. Geburtsort des Friedr Herlin (1455), 
berühmter Maler; — des Hieronumus Emfer (1477), 
Theologz heftiger Gegner Luthers; — des Barth. 
Zeytblom, und bes Martin Schaffner, berühmte 
Maler; — der Bildpauer Sürlen, Vater und Sohn; — 
der Gebrüder Holzheu, ausgezeichnete Mebailleurs ;; — 
des Martin Frecht, Theologz Reformator; — bes Joh. 
Freinsheim (1608), Geiehrter ıma Scheiftfieler, — 
des Alf. Kbon, auch Kuhn (1640), Arzt und Shemi⸗ 
ker, — des Joh. Ulrih v. Cramer (1706), ausge 
zeichneter Rechtsgelehrter und Staatsmann; — bed Gark 
Friedr. Abt (1753), Schauſpieler; — des Joh. Martin 
Miller, (1750), geiſtlicher Rath, Schriftfteller; — des 
Samuel Baur (1768) Pfarrer; vielfeitiger Schriftfteller; 
— Fried. Ludwig Bührlen (1777), Ganzleiraths, Vers 
faffer von erzählenden Schriften. — Außer diefen haben 
nachſtehende Familien meift bedeutende Männer in vers 
fehiebenen Fächern aufzuweifen: Baldinger, Befferer, 
Ebinger, Zaulhaber, Haid, Heilbronner, 
Miller, Roth, Scheeler, Seutter, Belfer und 

had. Aus letzterer Familie Iebte in der erfien Hälfte 
des vorigen Jahrhunderts Magdbalene Barbara, 

Zohter des Bürgermeifters Albrecht Ludwig v. Schad, 

die als phyſiſche Merkwürbigkeit hier aufgeführt zu werden 
verdient. Mit ihrem Kopfe Eonnte fie zu keinem gewoͤhn⸗ 
lichen Fenſter hinausfehen, ber Umfang ihres Leibes betrug 
51/4 Eile, ihre Arme waren fo die, wie ein mittelmäßig 
eörpulenter Mann um den Leib, ihre Füße fogar noch 
weit dicker. Ihr gewöhnliches Fruͤhſtuͤck befland in 1% 
Kreuzergeigen, in Meth eingeweiht, ihr Mittagsmahl in 
7 Pfd. Fleiſch ohne Zufpeife; des Tags über verzehrte 
Re gleihfam fpielend 6—8 Bagenlaibe, und trank bazwi⸗ 

er, außer Il, Maas Kirfchengeiftt, Wein und Bier 
nad) Benüge. Sie brachte ihr Alter auf 20 Jahre. — 
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Fuͤr ben Landſtand erwählter Abgeordnete: Schulthes, 
Kaufmann und Stadtrath dafelbft. 


Ulrichsberg, der, ein Berg bei Neresheim, auf 
—* die ehemalige Benedictiner = Neichs: Abtei Neres⸗ 
eim fland. 

Ulrichsberg, @. im J. Kr. O. A. Oehringen, Fit. 
v. Kupferzell, Schulth. eb daſ. E. 100 ev. Scheint 
ſtets zu dem letztgenannten Orte gehoͤrt zu haben. Daher 
Gutsberrſchaft Fuͤrſt v. Hoheniohe⸗Waldenburg. 

Ulrichshöhle, auch ber hohle Stein, eine Höhle 
bei dem Dorfe Hardt, im DO.A. Nürtingen, in welcher 
—9— a Herzog Ulrid) vor feinen Feinden verborgen 
aben fo. 

Wrihsmühle, M. im J.Kr. O.A. Gaildorf, Fit. 
* Spreitbach, O.A. Gmuͤnd, Schulth. in Ruppertshofen. 
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Umlach, die, ein Heiner Fluß, entfpringt zwiſchen 
Hornftog und Simmerz im Ober⸗Amt Waldfee, und müns 
det nach einem Kaufe von 6 Stunden bei Rißegg, Obers 
Amts Biberach, in die Riß ein. 

Umlachthal, das, zieht in nördlicher Richtung von 
Muͤhlhauſen über Eberhardszell, Ober: Amtd Waldfee, In 
das Ober⸗Amt Biberach hinab und öffnet fich bei Ummens 
dorf in das Rißthal. Es ift 3 Stunden lang. 

, Umbrecht, 2 H. und 2 Hfr. im D.Kr. D. A. Leute 
kirch, Fil. v. Ellwangen, Schnith. eb. daf. E 16 E. 

Ummendorf, Pfd. im D.Kr. O. A. Biberad. GC. 
mit Hammerfhmidte 542 2. Liegt an ber Umladı 
am Rißthal. Früher Sig eines Ochfenhaufenfchen Pflege 
amts. Die Kirche wurbe 1709 erbaut. GEs gab Edle 
a. Ummenborf. Bon denen v. Freiberg-Steißlingen kam 
der Ort an die v. Schellenberg, von biefen an das Al. 
Weiſſenau, dann an Mannlid von Augsburg und von 
diefem 1565 an das Ki. Ochfenhaufen, das 1566 aud 
von Defterreich bie hohe Gerichtsbarkeit erhielt. In dem 
Schloffe wurde 1623 ein Lehranftalt für Junge Sleriker 
des Ki. Ochſenhauſen errichtet. Später wurbe das Schloß 
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zum heil abgebrochen, und in dem Reſte die Pfarr 
wohnung eingerichtet. (f. a. Ki. Ochfenhaufen.) 

Ummenbofen, ®. im 3.8r. O. A. Hall, Fil. v. 
Unter-Gontpeim. E. 119 ev. Gehörte Hall und Ell⸗ 
wangen gemeinfchaftlih. 

Unmmenhofen , ein abgegangener Ort bei Htten- 
weiler, im D.X. Riedlingen, von welchem noch ein Mare 
Tungsbezirk den Namen hat. 

Undingen, D. im Sch. Kr. D.A. Reutlingen, il, 
v. Genfingen. E. 876 (wor. 3 £.). Liegt auf der hohen 
Alp, zwiſchen zwei Hügeln. Die Kirche wurde im 3. 
1487 gebaut und 1811 neu hergeftellt. Unter ben fämmt- 
fihen Orten bes Ober-Amts hat Undingen die meiften 
Pferde, das meifte Rindvieh und die meiften Schweine, 
auch der Handel mit Schnecken ift einer der bedeutendften 
Erwerbzweige ber Einwohner. Der Drt ift fehr alt, 
denn er kommt fchon im Zahr 806 vor. Im Jahr 1089 
gehörte er zur Sraffchaft Achalm, mit der er an Württ. 
gelommen ſeyn wird. Von mehreren Bügeln, die ihn 
umgeben, zeichnen fi befonders aus: der Kirchberg, 
der Weinftein und der Efelsberg, von weldhem man 
eine herrliche Ausfiht auf die Schneegebirge der Alpen, 
nad dem Schwarzwalde und fogar bis in’s tiefe Unter: 
land hinab hat. 

Ungehenerhof, ®. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. 
von Backnang, Schuklth. eb. daſ. E. 47 ev. Scheint 
ſtets mit der Stadt Backnang verbunden geweſen zu ſeyn. 

Unger, H. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. Wille 
ratzhofen, Schulth. in Herlatzhofen. E. 10 E. 

Unger, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Beuren, 
Schulth. ed. daſ. ©. 3 €. 

Unger, 9. in demfelben Oberamt, Fil. v. Siggen, 
Schulth. eb. dal. ©. 7 k. 

Ungerhaus, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fl. 
v, Leupolz, Schulth. in Praßberg. ©. 18 k. Gehörte 
zum Schloß und Herrſchaft Praßberg. 

Unlingen, Pfd. mit 1 Säge Mühle und M.®. im 
D.Kr. D.U. Riedlingen. K. Fürftt. Thurn und Tarisfihen 
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Amtes Dber⸗Marchthal. ©. 1008 k. Liegt an der Kane 
sah, und zwar an der Einmündung des Kanzachthals in 
das Donauthal, und zeichnet ſich durch feine Bauart gegen 
viele Dörfer fehr zum Vortheil aus. Am Ende des Ortes 
fteht ein ehemaliges Nonnenkloſter, das feinen erften Ur: 
fprung 1414 durch 3 Schweftern erhielt, welche in einem 
gewöhnlichen Haufe beifammen wohnten und fi zu cinem 
ehe oſen Stande verpflichteten. Etwa 50 Jahre fpäter vers 
mehrte fich die Anzahl der Bewohnerinnen, und e8 ward ein 
förmtiches Kloſter von ber Regel des h. Franziscus. Im 30 
jährigen Kriege nahmen es die Feinde fammt dem Dorfe 
fo hart mit, daß beide längere Zeit ganz entvoͤlkert waren. 
Erft 1669 wurde der Grund zu dem jesigen nun der 
Gemeinde gehörigen, flattlihen Kioftergebäude gelegt; 
Kaifer Joſeph aber hob im vorigen Jahrhundert bie Anftalt 
auf. Der Ort komme fohon im 3. 811 vor. Derfelbe 
gehörte früher zur Herrſchaft Friedberg, nach andern Nach⸗ 
richten aber zur Herrfchaft VBuffen, und fam 1786 von 
den Zruchfefien von Waldburg an das fürftliche Haus 
Thurn und Zarid und 1806 unter Württ. Hoheit. Guts⸗ 
berrfhaft Fürft v. Thurn und Tarxis. -, 

Unnoth, Hs. im Sh.Kr. 9.4. Reutlirigen, Fil. v. 

Gomaringen, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. Fruͤher ein 
Schafhaus. 
Unter⸗Aich, W. im D. Kr. O.A. Ravensburg, Fil. 
v. Bodnega, Schulth. eb. daſ. ©. 11k. Gehoͤrte dem 
Kl. Weiſſenau, ſtand aber unter Hoheit der Landvogtei 
Altdorf. 

Unter⸗Aichen, W. im N.Kr. O. A. Stuttgart, 
Kit. v. Musberg, Schulth. in Leinfelden. ©. 217 ev. 
Gebörte in das Aemtchen Leinfelden und wurbe mit biefem 
erworben. 


Unter-Ailingen, Pfw. im D.Kr. O.X. Tettnang, 
Schulth. in Ober: Ailingen. E. 52 k. Alter Ort mit 
febr alter Pfarrei. Schöne Pfarrkirche. Die früheren 
Verhältniffe wie in Ober-Ailingen. 


II. 40 
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Hinter: Antenreute, M. im D.Rr. D.X. Raven 
durg, Fil. v. Altdorf, Schulth. in Schlier. E. 75 £. 
Stand theild unter Hoheit der Landvogtei Altdorf, theils 
unter ber des Kürften o. BalbburgsWolfegg, der 
noch Antheil an bee Guts⸗Herrſchaft hat. 

Unter: Asbach, 8. im J.Kr. DO.X. Hall, Zi. v. 
Ober⸗Asbach. E. 124 ev. Gehörte zum Gebiete der 
Reichsſtadt Hall. - 

Unter: Au, 88. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. eb. daſ. E. 10 E. Hiezu gehört 2 
Papier: Mühle. 

Unter:Balzheim, Pfd. m. 1 M. im D.Kr. DU. 
Wiblinzen. ©. 445 (wor. ı E.) Liegt an der Iller, und 
bat ſtarke Holz: Flößerei. Der Ort gehörte ehemals zur 
Herrſchaft Balzheim, und war bis 1806 der Kitterfhaft 
einverleibt.. Gr kam 1806 an Wuͤrtt. Butsherrſchaft 
wie zu ObersBalzhein. 


Unter- Baumgarten, ®. im D.Kr. O.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. Eriskirch. Schulth. eb. daf. E. 26 E, Der 
Dt Liegt an ber Schuffen, und gehörte zur Herrſchaft 
Baumgarten. 

Unterberg- 98. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
2%. Berg, Sculth. eb. daf. E. 2k. 

Unter-⸗Berken, D. im J. Kr. O. A. Schorndorf. 
Til. v. Adelberg, Schulth. in Oder-Berken. €. 224 en. 
Der Ort, wo fih noch Spuren von römifchen Alterthüs 
mern finden, war eine alte Befisung bes Kiofters Adele 
berg und kam mit dieſem an Württ. _ 


Unter: Bettringen. mit 1 M. WB. im Ir. 
O.A. Gmünd, Fit. v. Ober: Bettringen, Sculth. eb. 
dal. ©. 255 k. Kam mit dem Mutterorte von denen v. 
Rechberg im 14. Jahrh. an bie Reichsſtadt Gmünd und 
mit diefer au Württ. 

. .‚MntersBettringer- Mühle, M. im J. Kr. OR. 
Gmünd, Fit. v. Ober Bettringen, Schulth. eb. baf. 

Unter: Böbingen, Pfd. im 3.8. O. A. Gmünd. 

€: 501 (wer. 3 en.). Liegt an der Rems, an der Land⸗ 
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Kraße nach Aalen, und hat ein Schloͤßchen. Es gehörte 
Ellwangen und der Reichöftabt Gmünd gemeinfhaftlic. 

Mnter: Böhringen, Pf. im D.Kr. D.A. Geis 
Hingen. E. 647 (wer. 1 &) Liegt in einem von hoben 
Bergen eingefcjloffenen Thale und gehörte bis 1270 den 
Grafen von Spitzenberg Auch kommt neben ihnen ein 
adeliges Geflecht, von Vöhringen genannt, der Grafen 
Dienftleute, als begütert bier vor, weldhe das Klofter 
Abelberg begabten. Erſt ſpaͤter fcheint der Ort an bie 
Srafen von Helfenflein gelommen zu feyn, bie ihn mit 
Geislingen der Stabt Ulm verkauften, mit welcher er 
erft an Baiern und dann an Württemberg fam. 1689 
flürzte der Kirchenthurm ein. 

Unter-Boibingen, Pfd. m. 1 ein. H. im Sch.Kr. 
DA. Nürtingen. E. 504 (wor. 14 ev. $il. v. Köngen 
O.A. Ehlingen.) Liegt unweit bed Nedars, und hat ein 
hübfches, mit einer Mauer umgebened, Schlößchen. Der 
Drt bildete ben Mittelpunct der Heinen Herrſchaft Boihin« 
gen, welcher um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderte 
von ben Grafen v. Hohenberg an die Grafen v. Aichelberg 
und von diefen durch Heirath an bie Familie ber jetzigen 
Gutsherrſchaft — bie Frh. Thumb v. Neuburg, kam. 

Unter: Brandi, ®. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Fi. 
v. Sürnfaal, Schulth. in Sterned. ©. 68 (wor. 1 E) 
Das Dertchen gehörte nad Einigem zur Herrichaft Loß⸗ 
durg, nad) Andern zur Herrſchaft Sterned. 

Inter: Bronn, W. im J.Kr. O A. Ellwangen, 
gil. v. Thannhauſen, Schulth. in Stödtlen. E. 27 E. 

Unter: Brüden, D. im N.Kr. O. A. Badknang. 
Fü. v. Unter-Weiffah. E. 506 eu. Scheint mit Back— 
nang erworben worben zu feyn. 

nter- Buchhäusle, 98. im D.Kr. D.E. Walde 
fee, Fil. v. Unter⸗Schwarzach, Schulth. eb- daf. E. 5 E. 

Unter-Buhhof, GB. im D.Kr D.A. Wibtingen, 
El. v. Wain, Schutth. ed. daf. E. 4 ev. 

Unter:Bühel, 9. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. €, 1k. 
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Unter : Burkbartöbofen, 9. m Dr D.X. 
Leutkirch, Fü. v. Diepoidshofen, Schulth. «eb. daj. 


E.ok. 

Unter⸗Collbach, B. im Sch. Kr. O. A. Neuenbürg, 
Fil. v. Schömberg, Schulth. in Igelsloch. E. 56 ed. 
Liegt an dem Collbache und iſt eines der aͤlteſten Etifs 
tungss Güter des Kl. Hirſchau, indem ber Ort eim 
Beftanbtheil der Grafſchaft Galıv war. 

Unterdennacder : Sägmüble, M. im Sch.Kr. 
D.U. Neumbürg, Fil. v. Feldrennad, Schulth. in Den 
nah. €. 7 em. 

Unter:Dertingen, ®. im N. Kr. D.A. Maulbronn, 
Fi. v. ObersDertingen, Schultb. eb. baf. E. 503 (wor. 
ı E.) Liegt an ber babifhen Grenze und gehörte bem 
Ki. Herrenalb. 

Unter: Dettingen, D. im D.Kr. O. A. Biberach, 
Fü. v. Ober-Dettingen. E. 319 k. Liegt freundlich im 
Jilerthale und war ein Beftanbdtheil der Herrſchaft Kel⸗ 
münz. (f. biefen Art.) Große Sterblichkeit. Hat eine 
Pr Pfarrkirche. Bis 1632 hatte es auch feinen eigenen 

farrer. 

Unter: Deufftetten, Pfd. im 3.Kr. O.A. Crails⸗ 
beim. E. 1206 (wor. 275 ev. Fit. v. Wildenftein, unb 
50 Juden zur Synagoge Srailsheim). Dit einem Schloͤß⸗ 
den. Pottafchenfiedereii. Die Einwohner nähren fich 
meift mit dem Baufichandel. Der Ort war der Ritter: 
fhaft einverleibt und kam mit Crailsheim an Wuͤrtt. 
Bis dahin hatten Ansbah, Ellwangen und Dettingen, 
Theil an der Obrigkeit. — Butsherrfchaft die Schr. v- 
Gedendorf:Butenbd. 

Unter : Diepoldshofen,, 9. im D.Kr. D.A. Ras 
vonsburg, Fil. v. Berg. Schulth. eb. dal. E. 12k. 


Unter: Digisheim, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Ba: . 


lingen. E. 463 k. Liegt an ber Beer, an einem frei« 
fiehenden, von zwei Bächen umfloffenen, Berge. Im 3. 
1738, wo ber Ort nur 250 Einwohner zählte, befaßen 
ihn bie deren v. Wernwag. Er gehörte zur obern Graf⸗ 
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ſchaft Gohenberg und kam 1806 an Württ. — Guts⸗ 
berrichaft theilweife die Freih. v. Ulm. 

Unter: Dorf, ®. im Sch.Kr. D.X. Oberndorf, 
Fil v. Lauterbah, Schulth. eb. daf. E. 88 E. Gehörte 
unter Hoheit der obern Grafihaft Hohenberg, zur Herr⸗ 
fhaft Schramberg. — Gutsherrſchaft Graf v. Biffine 
gensNippenburg. 

Unter:Dradenftein, f. Dradenftein. 

Unter: Egg, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Sil. v. 
Kurier , DA. Ravensburg, Schulth. in Cggenreute. 

.3k. 

Unter⸗Eggatsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Wald⸗ 
fee, Fil. v. Reichenbach, Schulth. eb. daſ. E. 38 k. 
Niedliche, 1725 erbaute, Kirche, früher mit eigener Pfar⸗ 
rei. Der Ort kam im 3. 1391 an das Kl. Schuflenrieb 
und mit diefem an Württ. j 

Unter⸗Ehlenbogen, W. im iSch. Kr. O. A. Obern⸗ 
dorf, Fil. v. Alpirsbach, Schulth. n Ober⸗Ehlenbogen. 
E. 65 ev. Aus dieſem und Ober⸗-Eblenbogen beſteht die 
Gemeinde Ehlenbogen, bie. ein Beſitzthum des Ki. Alpirde 
bach, durch dieſes an Wuͤrtt. kam. 

Unter-Eichenroth, W. im 3.Kr. O. A. Oerabronn, 
gil. v. Spielbach, Scuith. eb. dal. E. 82 ev. Ges 
hörte zum Gebiete der Reichsſſtadt Nottenburg an des 
Zauber und kam 1810 von Baiern an Württ. 

Unter⸗Eiſenbach, ®. im D.Kr. O. A. Zeitnang, 
Fil. v. Ober⸗Eiſenbach, ES chulth. In Liebenau. E. 36 k. 
Theilte immer alle Verhaͤltniſſe mit Ober⸗Eiſenbach. 

Unter:Eifisheim, Pfd. im N Kr. O. A. Heilbronn. 
E. 508 (wor. 1 &.) Guter Weinwachs. Der Ort liegt 
am Nedar, kam von ben Herrn v. Weinsberg an das 
Ki. Lichtenflein und wurde fpäter von ber Rentkammet 
erworben. Bis 1806 war er der Ritterſchaft einverleibt. 

Unter: Enfingen, Pfd. m. 1 einz. Os im D.X. 
Nürtingen. €. 933 (wor. 2 E.) Gin Theil ber Grund⸗ 
herrſchaft gehörte 1357 denen v. Reidlingen. Der Kirche 
wird bereits 1450 gedaht. Die Hoheit ſcheint Wuͤrtt 
mit Nürtingen erworben zu haben. Geburtsort bed Joh. 


Atbrecht Klüpfel (1725), Superintenbent, Berfaffer 
mehrerer nüglichen landwirthſchaftiichen Schriften. 
Unter : Eppad , W. im J. Kr. O.A. Dehringen, 
Fü. v. Neuenftein, Schulth. in Ober: Eppadh. E. 105 ev. 
Liegt an dee Eppach unb bat einen Gefundbrunnen , der 
Eifentyeile mit fi führt. Am 1. Auguft 1839 brannten 
15 Gebäube ab. Der Drt gehörte bis 1806 unter die 
Herrſchaft der jegigen Gutsherrihaft des Fuͤrſten v. 
Hohenlohe: Dehringen. 
Unter-Eſchach, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Ober-Eſchach, Schulth. eb. daſ. E. 127 k. Liegt 
dad Schwarzach. Frühere Verhältniffe wie in Ober: 


a 

Unter⸗Eſſendorf, Pfd. im D.Kr. O.A. Waldſee. 
K. Fuͤrſtl. Waldburg⸗Wolfeggſchen Amts Schloß Waldſee. 
E. 198 & An der Biberacher Straße, an’ der Riß. 
Schöne 1734 gebaute Kirche. Der Ort wird ſchon im 9. 
797 genannt. Auf einem 3% Stunde entfernten Bügel 
ftand die Burg Landau, wo die Herrn v. Effendorf 
ſaßen. Das Dorf gehörte aber den Herrn v. Waldſee 
und theilte mit der Herrfhaft Waldfee feine ferneren 
Schickſale. — Gutsherrſchaft daher noch: Fürftv. Walde 
burg Wolfegg-Waldfee. 

Unter⸗Fiſchach, WB. im J. Kr. DA. Gaildorf, 
il. v. Mittel-Fiſchach, Sculth. eb. daſ. E. 289 ev. 
iegt an ber Fiſchach und gehörte zur Herrfchaft Limpurg. 

Outsherrfhaft die Grundherrn v. Limpurg:- Ober: 
Sontheim. 

Unter Zifhbah, W. im NKr. O. A. Badnang; 
Bi. v. Sulzbadh an der Murr, Schulth. in Reichenberg. 

. 30 ev. 

Unter⸗Fürbuchhof, 9. im D Kr. O.A. Wiblingen, 
Bil. v. Wain, Scuith. eb. daſ. E. 8 ev. 

Unter⸗Gaiſchachen, gleichbedeutend mit Gaiſchachen. 

Unter:&leihen, W. im I Kr. O. A. Dehringen, 
Fl. v. Mihelbah, Schulth. in Pfedelbah. E. 34 ev. 
Gehörte lets zum lehtgenannten Drte. Daher noch Guts⸗ 
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— Fuͤrſt v. Hohenloh⸗Waldenburg⸗Bar⸗ 
tenſtein. 

Unter-⸗Goldbach, Ps. im D.Kr. D.U. Wangen, 
Fil. v. Eglofs, Schulth eb. daſ. E. 4k. 

Unter-Greut. 2 Hfr. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fit. v. Wurzach, Schulth. in Goſpoldshofen. E. 12 k. 

Unter-Griesheim, Pfd. im R.Kr. O.A. Neckar⸗ 
fulm. E. 355 (wor. 1 ev.). Liegt an ber Jagst; in 
ber Nähe ſteht das Bergihleh.Heuchlingen, welches 
früher dem deutfhen Orden gehörte, der aud) den Ort 
befaß. Mit Neckarſulm kam diefer an Wuͤrtt. 

Unter Griefingen, Pfd. im D. Kr. O.A. Ehin⸗ 
sen, fürkl. Thurn und Zarisfchen Amts Ober: Marche 
thal. E. 517 E. Liegt auf einer Anhöhe rechts von der 
Donau, und hat wegen feiner fommerlihen Lage guten 
Dbftbau. Der Ort theilte alle feine politifhen Schick— 
fale mit Ober⸗Grieſingen. — Guteherrihaft: Fuͤrſt von 
Thurn u, Taxis. 

Unter⸗Gröningen, Pfd. im Ir. O. A. Gall⸗ 
dorf. E. 916 (wor. 648 ev. Fil. v. Ober⸗Groͤningen). 
Revierfoͤrſterei. Liegt am Kocher, uͤber welchen hier eine 
bededte Bruͤcke führt, und am Fuße eines Berges, auf 
welhem das Schloͤßchen Gröningen fteht. Die Einwohs 
ner befchäftigen fi) außer dem Feldbau mit Wollenfpins 
nerei. Die Kirche wurde 1777 erbaut. "Der Ort gehörte 
sur Gereihaft Limpurg und theilte alle Schickſale mit 

ningen. 

Unter-Größeltbal-Sägmühle, DM. im Sch.Kr. 
DA. Neuenbürg, Fil. v. Neuenbürg, Schulth. in Walde 
rennad. ©. 6 ev. 

Unter⸗Gruppenbach, Pfd. im N. Kr. O. A. Bes 
ſigheim. E. 863 (wor. 4 k.). Liegt an der Schotzach 
und gehoͤrte zur ehemaligen Herrſchaft Stettenfels, welche 
1760 von Fugger erkauft wurde, ſchon früher aber wiürte 
tembergifches Leben war. Auf einem Berge nahe bei 
dem Drte fteht noch das Schloß Stettenfetls. 

‚Unter:Gänsbah, D. im I.Kr. D.A. Kuͤnzelsau, 
Fil. © Alt⸗Krautheim. E. 309 (wor. 12 w. Fil. v. 


Doͤrrenzimmern). Scheint ſtets mit Altkrautheim ver⸗ 
bunden geweſen zu ſeyn und deſſen Schickfale getheitt 
zu haben. | 
Unter:Häge, 9. im I.8r. D.X. Gmünd, Fil. v. 
Straßdorf, Schulth. in Rechberg (Hinterweiler). G. 
10 (wor. 5 eo. Fil. v. Gmuͤnd). \ 
Unter-Haid, ®. m. 1 einz. Ds. im D.Kr. O. A. 
Pengen Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. 
23k. 
Unter-Halden, DB. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Hauerz, Schulth. eb. daſ. E. 25 E. 
AUnter⸗Halden, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Vogt, Schulth. eb. daſ. E. 40 k. Stand um 
ter Hoheit von W.⸗Wolfegg. 
Unter⸗Halden, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Siggen, Schulth. in Goͤttlishofen. E. 4 E. 
Unter⸗Harprechts, W. m. 4 einz. 9. im D.Kr. 
2% Bangen, Fil. v. Chriftaghofen, Schulth. eb. daf. 
0 26 o. 
Unter⸗Haslach, W. im D.Kr. O.A. Ulm, Fit. 
v. Jungingen, Schulth. eb. daf. G. 24 m. Echeint 
immer mit Zungingen verbunden gewefen zu feyn unb 
fam mit Ulm an Baiern und dann an Württ. 
AUnter⸗Haslach, 2 Bir. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Bit 9 Eggmansried, Schulth. in Unter⸗Schwarzach. ©. 


Unter⸗Haugſtett, D. im Sch. Kr. O.A. Reuen⸗ 
bürg, Fit. v. Möttlingen, O.A. Calw. G. 334 (wor. 
ı &) Kam mit Liebenzell an Wuͤrtt. 

Unter-Hauſen, Pfr. im Sch. Kr. D.X. Reutline 
gen. ©. 718 (mor. ı £). Liegt an ber Echaz, über 
welche hier eine Prüde führt, in einem engen und mas 
leriſchen Thale. Nebft Hanf. und Obſt, das eigentliche 
Haupts@rzeugniß, wird hier auch noch Wein gebaut. 
Der Drt gehörte. im J. 1089 zur Graffchaft Achalm 
und fcheine mit dieſer an Mürtt. gelommen zu feyn. 

er Pfarrei wird bereits im J. 1331 gedacht. Nabe 
bei dem Dxte ſtand ehemals bie Burg Stahled; jenem 
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gegenüber, auf ber rechten Thalfeite, ragt das fogenannte 
Burgholz mit einer Felſenkante, auch Burgerftein 
oder Burgfltein genannt, hervor, welches eine Greifens 
Rein’ihe Burg getragen haben fol. Es befindet fih uns 
tee Burgftein noch ein fteinernes Gewölbe, weiches tief 
in ben Berg bineinführt und ber Sage zufolge mit eis 
nem, unter bem Flufſe durchgehenden , unterirdiihen 
Gang zulammenpängt. Der Lippenthaler Hods 
berg, welcher fi dem Burgftein gegenüber erhebt, ift 
weit und breit fihtbar; eine auf ihm befindliche hohe 
Buche eblidt man fogar von den Gtuttgarter Höhen 
aus. Hier ereignete fid) 1758 ein merktwürbiger Erbfall. 
Am frühen Morgen des 29. Juli hörte man nämlih auf 
ben dortigen Haldenaͤckern nach einem kurz vorher einges 
tretenen und lange anhaltenden Regenwetter ein Geraffel im 
Boden, worauf fih zur Mittagszeit ein mehrere hundert 
langes und 30 Fuß breites Stuͤck vom Berge losriß, bie . 
Halde berabrollte, Felder und Bäume mit fortnahm und 
im Thale große Verwuͤſtungen anrichtete. 

UntersHeimbach, Pfd. im N. Kr. O. A. Weins⸗ 
berg. ©. 932 (wor. 12 8. Fil v. Pfedelbach, O.A. 
Debringen). Liegt an der Brettah. Roͤmiſche Altert huͤ⸗ 
mer und einige Nefte der alten Burg Heimbach. Der 
Drt kam 1806, bis wo er theilweife der Nitterfchaft eins 
verleibt war, an Württ. Hier befindet fich eine Yulvers 
mühle, die einigen Ruf bat. — Gutsherrich.: Fuͤrſt v. 
Hohenlohe: Waldenburg zu 7/, und Frh. v. Gem⸗ 
mingensBürg zu 2. 

WAnter:Seinrieth, Pd. im N. Kr. O.A. Weins⸗ 
berg. E. 674 (wor. 2 k.). Liegt an ber Schotzach und 
heißt eigentlich Hoͤhenrieth, wie ſich auch ein hier geſeſſe⸗ 
nes adeliges Geſchlecht ſchrieb. Der Ort ſcheint mit der 
Herrſchaft Weinsberg erworben worden zu ſeyn. 

Unter-Helbler, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrid. E. 7 E. 

Unter:Heuthal, 98. im D.Kr. D.A. Muͤnſingen, 
zur Stadt Münfingen gehörig. E. 4 em. 
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- WntersSilgenlinde, M. im D.K. D.U. Wangen, 
Bil. v. Hinznang, Scuith. in Binterftettn. €. 6 E. 

Unter:Höfen, ®. im J. Kr. O.A. Oehringen, 
Fil. von Oehringen, Schulth. in Harsberg. E. 67 ev. 
Gehoͤrte bis 1806 unter die Hoheit ber jetzigen Gutsh.: 
des Rücken v. Hohenlohe: Waldenburg. 

Unter Hof, WB. im Jr. O.A. Dehringen, Fit. 
v. Künzelsau, Schulth. in Gaisbach. E. 24 ev. Ge: 
hoͤrte ſtets zur Vogtei Gaisbach. 

Unter⸗Hof, H. im J. Kr. DR. Schorndorf; f. 
Engelberg. 

Unter:Hof, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 36 k. 

Unter-Solz 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fit. 
v. Karfee, Schulth. in Vogt. €. 9 k. 

Unter-Horgen, ®. im DEr DU Wangen, 
Bi. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E. 43 k. 
Gehoͤrte ſtets zu Sommersried. Im J. 1837 wurden 
bier roͤmiſche Münzen gefunden. — Gutsherrſch.: bie Fürften 
v Waldburg-Zeil-Wurzach und von Waldburg- 
Wolfegg: Waldfee. 

Unter-Hornftolz, H. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Bil. v. Eberhardszell, Sculth. eb. dal. E. 14 E. 

Unter:Hueb, 9. im D.Kr. O. A. Leutlich, Fil. 
v. Seibranz, Schulth. in Hauerz. €. 8 E. 

Unter-Hütt. W. im 3.Kr. O. A. Schorndorf, Fil. 
v. Ebersbah, O.A. Göppingen, Schulth. in Baiered. 
E. 109 ev. Sit beinahe völlig mit dem W. Naſſach 
verbunden und gehört wohl fchon fo lange als Schorns 
dorf zu Württ. 

Unter⸗Ibele, H. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. 
v. Pfärrih, Schulth. eb. daſ. E. 9 € 

Unter: Zfflingen, D. im Sch. Kr. O. A. Freuden⸗ 
ſtadt, Fil. v. Neuneck. E. 198 ev. Kam mit Neuneck 
an Württ. Unweit des Ortes im Walde ſoll einſt eine 
Stabt mit Namen Rockesburg geſtanden haben, wovon 
jegt noch, ein Pag der Markt, und ber Wald felbft bie 
Altftadt genannt wird. 
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WUnter:Sefingen, Pfb.. mit M.G. im Sch.Kr. 
D.A. Herrenberg. E. 1328 (wor. 21 E. il. v. Pol⸗ 
teingen). Der Ort bat eine fehr alte Kirche, die ſchon 
in früberen Zeiten ben Kl. Bebenhaufen gehörte; er fol 
feinen Namen von ber Goͤttin Iſis, die einft in diefer Ge⸗ 
gend verehrt worden fey, befommen haben. Im J. 1191 
lebten Dietrih und Hugo von Sefingen als Beſitzer bes 
Dorfes; dieſes kam im 14ten Jahrhundert an bie von 
Gültlingen. Hans von Gültlingen verkaufte es 1382 
an den Grafen Eberhard von Württemberg, der 1404 
auch die Kirche zu Iefingen von dem Kiofter Bebenhaufen 
kaͤuflich an fi brachte. Nach andern Nachrichten wäre 
der Ort mit dem nahe gelegenen Roſeck (ſ. dieſen Art.) 
1410 an das Kl. Bebenhauſen verkauft worden. Die 
Hoheit ſcheint aber jedenfalls entweder mit Tuͤbingen oder 
mit Herrenberg erworben worden zu feyn. . 

Unter: Fettingen, Pfd. im Sch. Kr. O. A. Her 
renberg. E. 791 (wor. 5 &.). Der Ort gehoͤrte zur 
Herrſchaft Altenſteig und war auch bis 1806 mit dem 
Amte Altenſteig verbunden. Auf der Markung von Ober⸗ 
und Unter⸗Jettingen wachſen die bekannten und beliebten 
Aa weldye den berühmten Zeltowern gleih kommen 
ollen. 

Unter⸗-Keſſach, Pfd. im N. Kr. O.A. Neckarſulm. 
€. 348 (wor. 1k ). Der Ort ſcheint in alten Zeiten 
eine Zugehör des nahegelegenen Scloffes Rofjach gewe⸗ 
fen zu feun und war bis 18066, wo er an MWürtt. kam, 
der Ritterſchaft einverleibt. — Gutsherrſch.: die Sch. v. 
Berlihingen:Roffad. 

Unter:Kirchberg, Pfd. m. 1 einz. Hs. im D.Kr. 
O.A. Wiblingen. €. 587%. War eine Zugehör ber 
Gtafſchaft Kirchberg und kam 1806 an Württ. — Guts⸗ 
herrſch.! Graf v. Fugger- Kirchberg. 

Unter⸗Kirneck, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Lorch, Schulth. eb. daſ. E. 70 eo. Als fruͤhes 
Beſitzthum des Kloſters Adelberg kam das Oertchen mit 
dieſem an Wuͤrtt. — Gutsherrſch.: theilweiſe Graf v. 
Degenfeld⸗Schomburg und Frh. v. Holz. 


Unter:Snaufen, 8. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
Fü. v. Jagstzell, Schulth. in Roſenberg. E.aıt. Kam 
mit Rofendberg an Ellwangen und mit diefem an Wuͤrtt. 

Unter: Kochen, Pfd. im 3.Ar. D.A. Aalen. E. 
849 (mor. 10 ev. Fil. v. Aaten). Sig eines katholiſchen 
Decanats, einer GSameralsBerwaltung und einer Revier⸗ 
förfterei. Liegt am Kocher und ber Landſtraße, und bat 
mebrere Werte, die von dem rotben Kocher getrieben 
werben; worunter eine Papierfabrik, fo wie eine Kunfts 
möhle und 'eine von Holmes und Rowlandſon uns 
längft angelegte Fabrik von Mafchinen für Wellen und 
BaummellensJabrieation. In ber Nähe vereinigt fi mit 
bem rotben ber ſchwarze Kocher. Außerhalb des Orts, auf 
einem Hügel, ſteht die Pfarrkiche, und in einiger Ents 
fernung das ſchon 1522 angelegte Hammerwerk mit zwei 
GSroßfeuern und einem Kleinfeuer. Es liefert befonders 
Drahtsdaineifen und gewalztes Blech. Die Gegend iſt 
rei an Erz. Der Ort kam 1492 an Ellwangen, mit 
biefem 1802 an Württemberg und mwurbe 1796 von dem 
Sranzgofen, bie regelmäßig dazu blaſen ließen, ausgeplünbert. 

Untere Körſchmühle, M. im R.Kr. O. A. Stutts 
Bart, zu Möhringen gehörig. 

Unter⸗Kolbenhof, 9. im J. Kr. O. A. Aalen, 
Bil. v. Effingen. Schulth. eb. daſ. E. 7 ed. 

Unter⸗Kollbach, f. Unter-Collbach. 

Unter⸗Krattenweiler, 9. im D Kr. O. A. Walde 
fee, Fil. vo. Ziegelbah, Scuith. eb. daſ. E. 6 £. 

Unter-Zangenfee, ®. im D.Kr. O.A. Zettnang, 
Bil. v. Wildpoltöweiler, Schulth. in Slunau E. 37 E, 
Gehörte zur Herrſchaft Tettnang. 

Unter-Langnau, ®. im D Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Hiltensweiler, Schulth. in Langnau, E. 65 k. 
Kheilte immer alle Verhältniffe mit Ober⸗Langnau. 

Wnter:Zengenfeld, 9. im J.Kr. D.X. Aalen, 
Fil. v. Hüttlingen, Schulth. eb. dal. €. 5 E, ' 

Unter:Lengenharbdt, D. im Sh.Ar. O. A. Neuen⸗ 
bürg, Fil. v. Liebenzell. E. 196 en. Gehörte zur Herr⸗ 
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Ihaft Liebenzell und ſoll fchon bei der Stiftung des I. 
Hirſchau genannt werden. 


UntereLenningen, Pfd. im D.Kr. D.X. Kirch⸗ 
deim. €. 768 (wor. 10 8. Fil. v. Steinbach, O.A. 
Eßlingen). Bon ben beiden Dörfern Ober: und Unter 
Benningen bat das fhöne Thal, worin fie liegen, feinen 
Namen. Mitten im Thale, bei Unterstenningen , erbebt 
fi) ein runder ‚Hügel mit den Ruinen des Schloſſes 
Sulzburg, welches zulegt den v. Menzingen gebörte, 
jeat aber Eigentbum dee Gemeinde iſt An der Gebirge: 
wand flanden einſt die Rauber⸗ und DiepoldeBdurg, 
von welchen fich noch Spuren vorfinden. Letztere, zum 
Unterfchied von der erften, welche gleichfalls Diepoidsburg 
ober Diepoldsſtein hieß, UntersDiepoldbsburg ges 
nannt, wurde von Graf Cberharb dem Milden 1406 
zwei Brübern von Hofen, genannt Schwänzlin, gefchentt. 
Uebrigens gehörte der Ort den Herzogen dv. Ted und 
Sam mit Owen an Wuͤrtt. 

Unter⸗Limpurg, vormaliges Dorf bei Hall, das 
von ben Schenken v. Limpurg 1541 an dieſe Stadt ver« 
kauft worden iſt, und nun eine Vorſtadt berfelben bildet. 


Unter Roh, W. im D.Kr. DA. Mavensburg, 
Bil. v. Berg, Schulth. eb. dal. E. 18k. Stand unter 
Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Unter:Rottenweiler, W. im D.Kr. D.A. Tett⸗ 
nang, Fil. v. UntersAilingen, Schulth. in Ailingen. E. 
102 E. Hängt faft mit Öberlottenweiler zulammen und 
gehörte zur Landvogtei Schwaben. 

Unter:Lüneburg, f. Klein: Gartadı 

Unter⸗Luizen, ®. im D.Lr. O.A. Walbfee, Fi. 
von Dietmams, Schulth. eb. daf. E. 16 E, Gebhoͤrte 
zur Grafſchaft Wolfegg. Bei dem Orte liegen die Ruiz 
nen einer Burg, von der nichts Näheres bekannt ift. 

Unter:Quppbera , 8. im D.Kr. DA. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Berg, hulth. eb. dal. Eat , 

Unter: Maizen- Mühle, M. im I.Kr. O.X. Gu⸗ 
Wangen, il. v. Stödtlen, Schulth. in Wörth. 
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Unter⸗Marchthal, Pf. im D.Kr. DA. Ehin⸗ 
gen, Zil. v. Neuburg. E. 368 k. Liegt an ben beiden 
@eiten einer felfigten Schluht, burh melde bier die 
Donau gebt; über diefe führt mitten im Ort: eine Brüde, 
Auf einem Hügel ſteht die 1465 u. 1613 erbaute Kirche. 
Die Pfasrei wurbe erft neuerlich errichtet. An der Donau 
liegt ein Schlößchen. unter⸗Marchthal, melches fhon in 
früheren. Zeiten der Familie von Spät gehörte, ber 
Nitterſchaft einverteibt war, und 1806 unter württ. Dos 
beit kam, urfprünglich aber ein Befistbum ter Grafen 
v. Berg war, hatte viel von Herzog Ulrich von Württ. 
zu leiden. Weil naͤmlich Dietri von Spät, württems 
bergifcher Dbervogt in Urach, es mit der Herzogin Gas 
bine hielt, fo warf Ulrich einen unverföhnlihen Haß auf 
‚biefen. Am 3. Aprit 1617 überfiel er das Dorf, unb 
brannte den größten Theil beffelben nieder. Nicht lange 
darauf nahm er fogar fämmtlihe Spät’ihe Güter in Bes 
fhlag, mußte diefelben jedoch bald wieber zurädgeben. — 
Butsherrfch.: Frh. Fried. v. Späth. 

Unter⸗Maßholderbach, W. im J.Kr. OA. Oeh⸗ 
ringen, Fil. v. Dehringen, Schulth. in Buͤttelbronn. E. 
126 ev. Gehoͤrte bis 1806 unter bie Hoheit der nun⸗ 
mehrigen Gutsh.: des Fuͤrſten v. Hohenlohe⸗Oſeh⸗ 
ringen. 

Unter⸗Matzen, W. im D.Kr. O. A. Wangen, 
gl. v. Pfaͤrrich, Schulth. eb. daſ. E. 22k. 


Untermberg, W. im N.Kr. O.A. Mauldronn, 
Fil. v. Dürrmenz, Schulth. eb. daſ. E. 150 ev. Liegt 
an der Enz und ſcheint ſtets zum letztgenannten Orte ge⸗ 
hoͤrt zu haben. 

Untermberg, D. im N. Kr. O. A. Vaihingen, Fil. 
d. Biſſingen, D.A. Ludwigsburg. E. 406 (wor. 2 E.). 
Hiezu 1 Sig: Mühle. Liegt an ber Enz und hat gu— 
ten: Weinbau, Als früherer Beftandtheil Ber Herrſchaft 
Sadfenpeim, wurde ed gewöhnlid Sahfenheim une 
tor dem Berge genannt; es kam mit diefer an Wuͤrtt. 
Auf ber Höhe, nahe beim Orte, erblidt man noch bie 
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ueberrefte eines vormals Sachſenheimſchen Schloſſes, 
Dbermberg genannt. 

Unter-Medenbeuren, D. im D.Kr. O. A. Tett 
nang, Fil. v. ee E. 206 k. Liegt freundlich 
an ber Landftraße von Ravensburg nach Friedrichshafen 
und wurde von den Welfen der Propftei Hofen geſchenkt. 
Später kam ber Drt an bie Grafen v. Mentfort und 
zur Herrichaft Zettnang. Schöne Obftgärten. 


Unter-Medenhof, H. im D.Kr. D.A. Raven 
burg, Fil. v. Schmalegg, Schulth. eb. dal. ©. 8k. 


„Anter-Dieisenmüble, M.; f. Unter: Maizen 
e 


ble. 

Unter: Mittelried, ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Bit. v. Roth, Schulth. eb daf. E. 638. Gehörte zum 
Gebiete ber Abtei Rott. — Butsherrih.: Graf v. Em 
bah:-Wartemberg:Roth. 


Unter: Möllenbronn, W. im Dr. O.A. Walde 
fee, Fil. v. Reute, Schulth. eb. dal, E. 54 & Liegt 
in einer einfamen Waldgegend und kam mit Reute an 
die Grafſchaft Waldſee. 

Unter-Mooweiler, ®. m. 3 einz. H. im D.Ar. 
O.A. Wangen, Fil. v. Schwarzenbach, Schultb. in Neus 
Ravensburg. E. 81 Ef. Alte Capelle. Stand früher 
unter öfterreichifcher Hoheit und kam 1810 an Württ. 

Untermühl, auh Unter- Mühle, ®. im J Kr. 
DU. Debringen, Fu. v. Waldenburg, Schulth. eb. dal. 
E. 51 ev. Gehörte bis 1806 der jegigen Gutsherrſch.: 
dem Kürften vo Hohenlohe: Waldenburg. 

VUnter-Mühle, M. im N.Kr. O.A. Badnang, 
Bi. v. Backnang, Schulth. eb. daf. E. 8 ww. 

Unter oder Benzen⸗Mühle, M. imNKr. O.A. 
Badnang; f. Bengen:Müple. 

‚ MUnter-Mühle, M. im N.Kr. D.A. Böblingen, 
Ei. v Holzgerlingen, Schulth. eb. daſ. E. 4 ev. 

Unter: Mühle, DM. im N. Kr. O. A. Bradenheim, 

Fil. v. Maſſenbach, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 
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Unter: Müble, M. im N. Ar. D.X. Bradenfeim, 
Fil. v. en, Schultb. eb. daſ. E. 3 ev. 

Unter⸗Mühle, M. im N. Kr. O. A. „oradenpeim, 
Bil. v. Stetten am Heuchelberg, Sauus. & . baf 

Unter: Mühle, M. im R.Kr. O.X. Sudiwigsburg, 
Fl. v. Markgröningen, Schulth. eb dal. E. a eo. 

Unter: Mühle, Delmühle im R.Kr. O. A. Mar: 
bad, Bil. v Beilftein, Scutth. eb. daf. E. 8ed. 

Unter: Mühle. M. im N. Kr. D.U: Mauibronn, 
gil. v —— —— Schultb. eb. daf. 

Unter. Mühle, M. im N. Kr. O. A. Maulbronn, 
$it. d. Delbronn, Sau eh. daſ. E. 5 ev. 

Unter-Mühle, B. im N.Ir. DA. Stuttgart, 
Si. v. Plieningen, Säulth. eb. daſ. €. 5 ev. 

Unter-Müble, M. im Sch.Kr. DE „Balingen, 
Bil. v. Meßftetten, a eb. daſ. ©. 4 

Unter-Drühle, M. im Sch.Kr. D. u "Balingen, 
Bit. v. Thieringen, Schulth. in Ober-Digisheim. 

„Anter-Müble, M. im Sch.Kr. D.A. Balingen, 

Onftmettingen, Scuith. eb. daſ. 

inter ruhe, M. im Sh.Kr. D.A. Neuenbürg; 
1. Biefetsberg.- 

Unter-Mübhle, M. im Sh.Kr. O. 2 Oberndorf, 
Bil. v. Winzeln, Schulth. eb. dal. E. 10 8 

Unter: Mühle, Hs. im Sch.Kr. 8. Rotten⸗ 
burg, zu Thalheim gehörig. 

Unter-Müble, M. im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, 
Bil, 8 Muͤhlheim an der Donau, Schulth. eb. daſ. 


ter⸗Mühle, m . im Sch.Kr. O. A. Tuttlingen, 
Fil. v. Schwenningen, Schuith. eb. daſ. E. 9 ev. 

Untere Mühle, M. in dem ſelben O.A., Fi. v. 
Seitingen, Schulth. eb. daſ. E. 8 

Untere Mühle, M. in Seelen O.A., Fl. v. 
‘ Zeoffingen, Schullh. eb. daſ. ©. 7 e 
. Mntere Mühle, M. in Semfeiben on. , dit. v. 
""uningen, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 
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Unter Mühle, M. im 3.8. O.A. Gerabrenn, 
Sl. v. Ober⸗Stettten, Schulth. eb. daſ. G. 6 ev. 

Unter-Mübhle, im D.A. Dehringen, f. oben Uns 
termübhle. 

Unter-Mübhle, M. im J. Kr. O. A. Welzheim, 
Fil v. Welzbeim, Schuth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Unter: Mühle. M. in D.Sr. D.A. Geislingen, 
Fl. v. Weitfenftein, Schulth. eb. dal. 

Unter Müntheim. Pfd. mit M.G. im J. Kr. 
DM. Dil. E. 525 (wor. ı £.). Liegt am Kocher. 
Ehzmaliger Stammort derer v Muͤnkheim; ihre Burg lag 
au am Kocder, wurde das Wafferhaug genannt und 
ift Längft zerftört. Der Ort gehörte der Reihsftadt Hall 
und Hohenlohe gemeinſchaftlich; daher noch theilmeife 
Gutsherrſch.: die Kürften v. Hobenlohe⸗Oehringen, 
sKirhbera und «Waldenburg. 

Unter⸗Musbach, D. im Sch.Kr. D.N. Sreuben- 
ſtadt, Fil. v. Srünthal. E. 315 ev. Liegt an ber bei 
Ober : Musbah entfpringenden Glatt und fcheint mit 
Dornftetten erworben worden zu ſeyn. 

Unter1teufteiten, ®. im J.Kr. O. A. Welzheim, 
Bil. v. Murrhardt, O A. Backnang, Schulth. in Kir⸗ 
chenkirnberg. E. 48 eo. Scheint frühe vom Kl. Adel⸗ 
berg erwo:ben worden zu ſeyn. 

Unter⸗Niebelsbach, D. m. 1 Delmühle im Ed. 
Kr. DA. Neuenbuͤrg, Fil. v. Graͤfenhauſen. €. 189 eo. 
Ter Ort kam 1806 durch Tauſch von Baden an Württ. 

Unter:Delmühle, M. im N. Kr. D.X. Marbach, 
Fil. v. Beilſtein, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Unter:Defchelbronn, Pfd. im Sch Kr. O.A. 
Herrenhergz ſ. Ober-Oeſchelbronn. 

Anter:Shrn, W. im J. Kr. O. A. Dehringen, 
fürftt. Dobenlohes Waldenburg = Bartenfteinfhen Amts⸗Ge⸗ 
richts Pfedelbah, Fil. v. Debringen. Schulth. in Schwoͤll⸗ 
ronn. E. 118 ev. Gehörte bis 1806 unter die Dobeie 
der nunmebrigen Gutsherrſchaft: des Fürſten v. Hohen: 
lobe=-Bartenftein. 
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Unter-Opfingen, ®. im D.r. D.A. Leutkirch, 
Fil. v. Kirchdorf, Schulth. eb. dal. E. 291 k. Liege 
an der Jiler und gehörte zum Bebiete der Abtei Roth. — 
Butsherrih.: Graf v. Erbahz:Wartemberg:Roth. 

Anter-Papiermühle, M. im Sch. Kr. D.A. Na⸗ 
gold, Bit. v. Guͤltlingen, Schulth. eb. dal, €. 11 em. 

Unter: Bapiermühlen, 2 M. im Sch.Kr. O.A. 
Urach, Fil. v. Urach, Schulth. eb. daf. E. 21 ev. 

Unter-Pfauzenwald, @. im D.Ar. O. A. Leut⸗ 
kirch, Fil. v. Hauerz, Schulth. eb. daſ. E. 16 £. 

Unter⸗Naderach, W. mit Hädnerhbaus (Hs.) 
im D.Kr. O A. Tettnang, Fil. v. Perg, Schulth. eb. 
daſ. E. 169 & Un der badiſchen Grenze. In der 
Nähe hatten die Edeln v. Raberah ihre Burg. Nach 
ihrem Ausfterben kam ber Drt unter die Hoheit ber 
Landvogtei Schwaben. 

Unter: Kain, ®. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
gu. v. Baiersbronn, Schulth. eb. dal. E. 18 ev. 

Unter⸗Rauhen, ®. im Dr. O.A. Eaulgau, 
Fil. v. Aultendorf, D.A. Waldſee, Schulth. in Ecins 
delbach. ©. 17 E. Gehörte zu dem LKandvogteis Amt 
Schindelbach. 

Unter⸗Negenbach, Pfw. im I.Kr. O. A. Gera⸗ 
bronn, Schutth. in Langenburg. E. 167 ev. Liegt ar 
ber Jagst. Gehoͤrte unter die Hoheit der nunmehrigen 
Gutsperrfch.: des Fuͤrſten v. Hohenlohe-angen— 
burg. — Geburtsort des Joh. Ehriſtoph Hirſch (1696), 
Da nme und Landſchafts⸗Rath zu Ansbach, Schrift: 

eller. 

Unter⸗RNeichenbach, Pfd. mit 1 Del⸗ u. 1 Saͤg⸗ 
Muͤhle im Sch. Kr. O. A. Neuenbürg. E. 382 (wor. 5E.). 
Der Ort liegt an der Nagold und kam mit Liebenzell 
von Baden an Württ. — Geburtsort des Joh. Friedrich) 
Märklin (1734), württ. Rath., General:Superinten: 
Bent und Propft; Schriftfteller. . 

Unter: Hiebgarten, W. im-D.Kr. O.A. Wan: 
gen, Bil. v. Kißlegg, Schulth. in Sommersried. E.42E. 
Sqeint zur Vogtei Kißlegg gehört zu haben. — Gutes 
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herrſchaft: bie Fuͤrſten v. Wald burg⸗Wol feg g-Wal d⸗ 
fee und Waldburg-Zeil⸗Wurzach. 

Unter-Ried, 2 Hfr. im D.Rr. O.A. Leutkirch, Fit. 
dv. Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. ı3 &. 


Unter⸗Mied, B. im DKL. D.U. Wangen, it. v. 
Tony, Schulth. in Neustrauhburg E. 22 k. — Guts—⸗ 
herrſch.: Fuͤrſt v. Waldburg⸗Zeil-Trauchburg. 

Unter⸗Miexingen, Pfd. im N.Kr. O.A. Vaihine 
gen. E. 1029 ev. Liegt in einem fchönen Thale an ber 
Enz. Bei dem hier befindlichen Schloffe fteht ein alter, 
vierecdiger Thurm, der Ueberreft einer alten Burg. welche 
der Sig einer adeligen Familie war. Württ. verkaufte 
1748 diefe Burg und ein weiteres Schloß, das ebenfulls 
bier fand, an einige Bürger. Bleicard und Wipert von 
Rieringen wurden 1525 von ben aufrührerifchen Bauern 
bei Weinsberg buch die Spieße gejagt. Ueber dem 
Dorfe, auf einem Hügel, find die Ruinen einer alten 
Marien:Sapelle, wohin ehemals ſtark gewallfahrtet wurde, 
Diefe Ruinen find in ihrem Innern noch fehenswerth.. 
Urfprünglich fcheint der Ort zur Grafſchaft Vaihingen gehört 
zu haben, und die Edelleute waren anfänglich wohl Vaſallen 
derfelben. Seifried Lfterbrunn von Riexingen machte 
aber erft 1437 die vordere Burg und feinen Theil am Torfe 
Mürttemberg zu Lehen. das verfchiebene Edelleute damit 
belehnte. Die andere Hälfte blieb ftets zwiſchen einigen 
Herren getheilt und kam erſt 1806 unter wuͤrtt. Hoheit. — 
Gutsherrſch.; Rreihere v. Leutrum⸗Ertingen. 

Unter⸗Miffingen, Pfd. im J.Kr. O. A. Neresheim. 
E. 255 f. Kam 1810 von Baiern an Wuͤrtt. und ſtand 
bis 1808 unter der Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch. 
des Kürften v. Dettingen: Wallerftcin. 

Unter : Roggen : Mühle, M. im D.Kr. DM. 
Geislingen, Fit. v. Eybach, Schulth. eb. dal. E. 3 

Unter: Rohrbach: Mühle, M. im I.gr. DA. 
Nerespeim, Fil. v ZTrodtelfingen, Schulth. eb, daf. 
E. 6 ev. 

41 * 
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Unter⸗Mombach, D- im I Kr. D.U. Aalen, Fit. 
v. Aaten. E. 184 (wor. 20 E. Fil. y. Unter: Kochen). 
Der Ort gehörte Ellwangen, Aalen und von Wöllwarth 
gemeinſchaftlich. — Gutsherrfh.: theilweiſe Frhr. von 
Wöllwartbstaubad. | 

Unter: Motb, D. im J.Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Münfter. E. 241 (wor. 3 E.) Liegt an ber Roth und 
bat mehrere Muͤhlwerke. Der Ort gehörte zur Herrſchaft 
Eimpurg ; die Grundherrfhaft fand zum heil dem Bits 
terftift Gomburg zu. Hier vereinigt ſich bie Roth mit 
dem Kocher. — Gutsherrſch.: Zürft v. Solmsdrauns 


fels. 

Unter⸗RNoth, W. m. 1 einz H. im D. Ar. O. A. 
Wangen, Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Emmelhofen. E. 
46 8. Gehoͤrte zur Vogtei Kißlegg. — Gutsberrſch.: 
die Fuͤrſten von Waldburg-⸗-Wolfegg⸗Waldſee und 
Waldburg⸗Zeil⸗Wurzach. 

Unter⸗Nothenſtein, H. im Sh.Kr. O.A. Rott: 
weil, Fil. v. Hauſen ob Rottweil. E. 6 k. In der 
Raͤhe lag die Burg Rothenſtein. 

Unter⸗Rothenbach⸗Sägmühle, M. im Sh.Ar. 
DE Neuenbürg, Kit. v. Feldrennach, Schulth. in Dennach. 

50. 

Unter: Kuffenried, 8. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Kit. v. Wildpoldsweiler, Schuith. in Neulich. E. 87 E. 
Gehörte zur Herrfchaft Zettnang, die Grundherrſchaft 
theitweife dem Ki. Weingarten. 

Unter: Sägmühle, M. im 3.Kr. zur Stadt Gmünd 
gehörig. E. 3 w. 

Unter : Sammisweiler, 9 im D.Kr. O.A. 
Zangen, Bl. v. Kiblegg, Schulch. in Sommersried. 

.8 


Unter: Schaffcheuer, H. im N.Kr. O. A. Bad: 
nang, Fil. u. Murrhardt, Schuith eb. daſ. E. 19 ev. 

Unter⸗Scheffach, W. im J.Kr. OA. Hall, Fil. 
v. Reinsberg, Schulth. in Wolpertshauſen. €. 122 ev. 
Eiegt an der Bühler und gehörte zum Gebiete ber Reichs⸗ 
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ftabt Hall. Der Ort hatte ehemals ein Schloß, Stammſitz 
der dv. Scheffach, das von den Naiern abgebrannt wurde. 
Unter-Schlägweid:Mübhle, N. im I.Ar. O.A. 
Reresheim, Kil. v. Aufhauſen, Schuttb. eb. taf. E. 5 k. 
Unter⸗Schlechtbach, D. im J.Kr. O.A. Wels: 
heim, Fil. v. Rudersberg. E. 437 ev. Liegt in einem 
Thale an ber Wieslauf und hat noch etwas Weinbau. 
Die eine Hälfte des Ortes befaß die Herrſchaft Limpurg 
und die andere war von je württembergiih. — Gute: 
berrich.: theitweife die Grafen v. Puͤcklet. 
nter-Schmeradh, ®. im J. Kr. O. A. Ball, Fil. 
v. Lendſiedel, O.A. Gerabronn, Schulth. in Ilshofen. 
E. 11 ev. Geboͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 
Unter⸗Schnaitbach, W. im D.Kr. D.X. Biberach, 
Zif. v. Laupertshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 28 k. Mit 
dem Hoſpital Biberach, ber ihn 1318 von dem Ki. 
Heggbach kaufte, kam der Ort an Württemberg 
Unter⸗Schneidheim, Pfd. mit 3 einz. Wobnſ. 
im 3.8. D.A. Ellwangen. E. 882 8. Yiegt an der 
Sechta. Zwifden hier und Walxheim findet man Ueber- 
refte alter Berfchanzungen, wovon eine bie Schwedenſchanze 
genannt wird; ebenfo römifhe Alterthuͤmer und Spuren 
von einem Saftrum. Der Ort gebörte bis 1806 Dettingene 
Spie.berg, kam nun unter baierifhe und 1810 unter 
württembergifche Hoheit. — Gutsherrſch. theilweiſe: die 
Fürftenv. DettingeneSpielbergund :Ballerfein. 
Unter: Shönthal, ®. im N. Kr. O. A. Backnang, 
Bl. v. Kirchberg, D.A. Marbach, Schulth. in Backnang. 
E. 133 ev. Dieſes Dertchen war bis 1806 ein fog. 
Kammer:Ört, worüber Württ. wohl ſchon mit Backnang 
bie Hoheit erworben hatte. In Folge des breißigiährigen 
Keine betrug 1644 bie Zahl ber Bürger nur 4. 
Inter: Schoren. 9. im D.Kr. S. A. Navensburg, 
Fil. v. Zogenweiler, Schulth. eb. daf. E. 2 k. 
Unter-Schwaberberg, B. im D.Kr. O.A. Wan⸗ 
gen, Kil. v. Deucelried, Schulth. eb. daf. ©. 7 8 
Nnter-Schwanden. H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
gi. v. Wurzach, Schulth. in Goſpoldshofen. E. 4k. 
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Unter: Schwandorf, D. im Sb Kr. O.A. Nagold. 
&. 250 (wor. 51 ev. Fil. v. Haiterbach; 95 k. Fit. v. 
Guͤndringen, O.A. Korb, und 101 Juden zur Epnagoge 
Balfingen.) Altes Schloͤßchen. Ter Ort kam mit der 
Grafſchaft Hohenberg an Bürtt. — Gutsherrſch.: Freih. 
v. Kechler. 

Unter- Schwarzach, Pfd. im D.Kr. O.A. Wald: 
fee. 8. Fuͤrſti. Wardburgs Wolfeggihen Amis Schloß 
Waldſee. E. 119. 2. Liegt ganz von Hügeln umgeben. an 
der Straße in das Rott: und Jller⸗Thal, has ein fürftt. 
Jaͤgerhaus und einen alten Kirchtdurm. In der Nähe 
lag die Burg Schwarzach; die Herrſchaft Schwarzach, 
wozu mehrere Weiler und Höfe gibörten. kam 1331 von 
den Herrn v. Waltfee an bie Herzoge v. Oefterreih und 
1446 an bie Zrucdfeflen v. Waldburg. Sie war nun 
ein Heftandeheil der Srafihaft Waldfee. Bon ben Ruis 
nen der Burg find die Wälle noch fihtbar. Guteherrichaft 
daher no: Aürft v. WaldburgWolfeggWaldfee. 

Unter:Schwende, DH. im D.Kr. O. A. Ecutlirdy, 
f. Unter: Schwanden. 

Unter-Seelah, 9. im D.Kr. D.A. Wangen, 
Bil. v. Hinznang, Schulth. in Winterftettn €. 3 t. 

Unter: Senn, 8. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Fil. v. Altdorf, Schulth. eb. daf. 

Unter-Sielmingen, Pfd. im N. Kr. D.X. Stutt: 
gart. E. 772 (wor. 1 E.) Liegt nahe bei Ober: Siels 
mingen, und theilte mit biefem feine Scidiale.. Der 
Pfarrei wirb bereits 1365 gedacht. 

Unterfingen, 1. Hunderfingen. 

‚ Unter: Sollbab, W. im I.Kr. D.A. Dehringen, 
Bil. v. Dehringen, Schulth. in Eckardsweiler. E. 128 
ev. Gutbetriebene Landwirthſchaft. Der. Ort gehörte 
bis 1806 unter die Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch. 
bes Kürften v. Hohenlohe⸗Oehringen. 

Unter: Sontheim. Pfd. mit Mettel⸗M. im X, Kr. 
Du Hall, Schulth. in Ummenhofen. E. 167 (wor. 1k.) 
Liegt an der Bühler, .war zwiſchen Hall, Ansbach, Ell⸗ 
Wangen, Eimpurg und Somburg gemeinfchaftlich, und kam 
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erft 1810 gang unter wuͤrtt. Hoheit. Die Pfarrei wurde 
en n neueflee Zeit errichtet. Hier befindet fih ein 

chloß. 
Unter⸗Spehnen, H. im D. Kr. O. A. Ravensburg. 
Fil. v. Vogt, Schultd. eb. daſ. E. ı E. 

Unter:Speltab. W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 
Bil. v. Hohnhardt, Schulth. ch. daſ. E. 101 ev. Ver 
hoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 

Unter⸗Spießwangen, W. im D.Kr. O.A. Wan⸗ 
gen, Fil. v. Beuren, Schulth. eb. dal. E. 19 k. 

Unter⸗Springen, W. im D. Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Blitzenreute, Schulth. eb daf. E. 15 k. Gehoͤrte 
zum Kl. Weingarten und hänge mit Ober-Springen 
zufammen. 

Unter: Stadion, D. im D.Kr. O.A. Ehin⸗ 
gen, ZU. v. Ober:Stavion. E. 429 k. Liegt auf einer 
Anhöhe an dem großen Munderkinger Ried. Die Ein: 
wohner nähren ſich neben dem Feldbau von ber Flache: 
fpinnerei, weiche bier fehr fleißig betrieben wird. Die 
Zelber find häufigen Ueberſchwemmungen der Donau uns 
Stehen ausgelegt. Der Drt gehört noch jest zum Rit⸗ 
tergut Emerkingen, und theilte mit biefem feine politifchen 
Geſchicke. 

Unter⸗-Staig, W. im D.Kr. O. A. Bangen, Fil. 
v. Meratzhofen. Schulth. in Chriſtatzhofen. E. 20 k. 

. Unter⸗Staigacker, 9. im NKr. O.A. Backnang, 
BU. v. Oppenweiler, Schulth. eb. daſ. E. 19 ev. 

Unter: Steig, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Karfee, Schulth. in Vogt. E. 9 k. 

Unter:Steinbad, Pfd. m. M.G. im I fr. DA. 
Debringen ÜE. 707 (wor. 3 E. Fit. v. Pfedelbach). 
Liegt an der Ohren , haft’ fehr guten Feld=, Wein⸗ und 
Dbft-Bau, und gehörte bis 1806 unter die Hoheit ber 
jegigen Gutsherrſch.: des Fürften v. Hohenlohe⸗Wal⸗ 
denburg. 

Unter:-Stelshaufen, W. im J. Kr. O. A. Crails⸗ 
beim, Ail. v. Luſtenau, Schulth. eb. daſ. E. 114 (wor 
68 t. Fü. v. Luſtenau) War, bis 1806 der Ritterſchaft 
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einverleitt und kam mit Grailähelm an Württ. — 
“utsterrid.: die Areib. v. Anöringen. 

Unter: Stoden, ®. im D.Kr. O A. Waldſee, 
Kit. v. Vergatreute. Schuitb. ed. daf. E. 14 k. Frühere 
Berbättniffe wie ObersStoden 

Unter⸗Stotzen. 9 im D.Ar. D.A. Wangen, Fil. 
v. Amteell, Schuith in Pfaͤrrich E. 6 f. 

Unter-:Sulmetingen, vormal Herriaft f. unten. - 

Inter: Sulmetingen. Pf. im D.Sr. O.A. Bi- 
berah, fürfli. Thurn und Zaris'fchen Amts Dber: Suie 
metingen. E. 595 k. Yiegt an der Riß mit fchöner 
Ausſicht. Miides GClima. Die Pfarrlirhe !/, St. entfernt 
zu Niederkirch; doch iſt eine Gapelle bier. Der Dirt er 
bielt erft 1813 einen Pfarrer. Gr war früber- eine bes 
iondere zum Ritter⸗Canton Donau fleuernde Herrſchaft 
und gehörte bie in’s 16. Jahrh. den Edlen v. Sulme⸗ 
tingen (f. Ober-Suimetingen). Als Öfterreichifhes Lehen 
kam biefe in verfchicdene Hände, 1551 an Graf Fugger 
v Kirchberg und von diefem 1729 an bas Ki. Dehſen⸗ 
baufen. Am 3. 1803 erhielt Fuͤrſt v. Wetternih die 
Herrſchaft, der fie 1805 an den nunmebrigen Gutsherrn, 


"Aürften v Zpurn und Zaris verlaufte. Sie wurbe: 


1806 unter württembergifche Landeshoheit geftellt. 
inter Sulz. 1. Ober⸗Sulz. | 
Unter⸗Thalheim, Pfb. im Sch. Kr. D.X. Nagold. 

E. 824 (wor. 5 eu.) Liegt an der Steinach, und wurde 

mit der niedern (Sraffhaft Hohenberg erworben. Der 

berühmte Dr. Atoys Georg Gran, wProfeflor der tbeos 
togifhen Facuitaͤt in Bonn, war in früheren Zeiten bier 

Piarrer. — Gutsherrſch.: Fror. v. Kechler. 
Unter⸗Theuringen, W. im D Sr. O.A. Tett⸗ 

nang, Fil. v. Ober⸗Tpeuringen, Schulth. eb dal. ©. 

121 8. Liegt an der Rothach. Das Ki. Weiſſenau er: 

warb ten Ort allmälig, die Fobeit aber ftand, Namens 

der Sraffchaft Heiligenberg. Fürftenberg zu. 
Unter:Ziefenthal, ©. m. ı 9 im D.Ar. D.N. 

Wangen, Bit. v. Nöttenbah, D.A. Waldice, Schulth. 

in Eommeriried. E. 27 £. - - 
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Unter⸗Tiſchneck, 13 einz Hfr. im Sch Ar. SH. 
Oberndorf, Kit. vo Schramberg, Schulth. eb. daf €. 
100 E. Gehörte zur Herrſchaft Schramberg. — Guts⸗ 
berrich.: Graf v. Biffingen:Rippenburg. 

Unter-Tärtheim. Pfd. m. M.G. im N.Ar. O.A. 
Sannftatt. E. 2040 (wor. 3 £.). Sitz eines Amtenotare. 
Yiegt am Fuße des Rothanberg, in einer angenehmen, 
fruchtbaren Gegend, am Nedar, über welden bier eine 
Brüde führt. Die Kirche wurde 1493 erbaut. Die 
Ginwohner leben von Weinbau, Obftzucht und Ackerbau; 
unter den Reinreben pflanzt man bier auch ben bekannten 
Rising, der unter Anleitung der Geſellſchaft für die 
Beinverbefferung immer mehr in Aufnahme kommt. Eine 
nicht unbedeutende Rahrungsquelle hat Unter Türtheim 
auch in den Gypsbruͤchen. Man findet in benielben bis⸗ 
weilen verfteinerte Knochen, befonders auch Byänena und 
Hayſiſch⸗ Zähne. — Württemberg ift feit den früheften Beis 
ten im, Befige bes Ortes. der wahrſcheinlich ein unmittels 
barer Theil des angrenzenden Stammfchloffes Württemberg 
war. Jedoch hatten auch verſchiedene Kıöfter Rechte und 
Gefälle beein: Der Abt Frımo von Birichau ſchenkte 
feinem Kloſter Güter in UntereTürkbeim; aud; dad K:ofter 
Bebenhaufen erwarb fih im dreizehnten Jahrhundert meh⸗ 
rere reihe Gefaͤlle. Theils durch Tauſch, theils durch 
Kauf zog aber Wuͤrttemberg nach und nach alle Rechte 
wieder an fil. Im Jahr 1449 wurbe tee Ort von den 
Ghlingern angezündet und zum Theil abgebrannt. Am 
233. Mai 1514 bielten die aufrägrerifhen Bauern am 
Tage des Kirchweibfeſtes bafelbft eine Verſammlung, nach 
weicher ſich bald ber ſog. arme Conrad verbreitetete; 1519 
hauiten bafelbft die ſchwaͤbiſchen Bundesvoͤlker; im 30 
jährigen Arieg 1631 war bier das Hauptquartier des 
kaiſerljchen Ober⸗Generals, Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg, deſſen 
Boͤlker fi große Ausſchweifungen erlaubten, und 1635 
wurde der Drt beinahe ganz abgebrannt. Durch den 30 
jährigen Krieg hatte ſich die Zahl der Wärger von 350 
auf 50 vermindert. Noch im 3. 1651 Tag die Hätite 
der Weinberge ungebaut da. — Der als Geſchichtſchreiber 
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Unter-Weiler, W. im D.Kr. DA. Saulgau, 
Ai. v. Oſtrach (in Sigmaringen), Hoßkirch und Koͤnigs⸗ 
eckwald, Schulth. in Laubbach. E. 90 k. Nam mit 
Poßbkirch an Königsegg und mit diefem unter wuͤrtt. Dos 
beit. — Gotsh.: Graf v. Rönigsegg:Aulendorf. 

Unter-Weiler, D. im D.Kr. D.A. Wiblingen, 
ZU. 9 Wiblingen. @. mit Fiſch dach (H.) 218 (mer. 
14 eo. Fil. v. Srimmelfingen). Scheint ſtets zu Wib⸗ 
lingen gebört zu baben. 

Unter⸗Weifſach, Pfd. im N. Kr. O.A. Badnang. 
€. 804 (wor. 1 E.). Amtsnotar. Liegt in einem Thaͤt⸗ 
hen an einem Bade und ſcheint mit Backnang erworben 
worden zu feyn. 

Unter Wies, H. im Sch.Kr. O.A. Freubenftadt, 
gi. v. Baiersbronn, Schuith. eb. dal. E. 18 ev. 

Unter⸗-⸗Wies, H. im D.Kr. D.X. Eeutlirh, Fü. 
v. Wartershofen, Schulth. eb. dal. ©. 10 k. 

Unter⸗Wies, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fü. 
v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. €. 8k. 

Unter-Wilflingen, D. im J. Kr. D.X. CAwan⸗ 
am, Bil. v. Zipplingn. E. 3138. Liegt im Virngrund 
und gehörte zur Graffhaft Dettingen. — Gutsherridaft 
wie zu Unterfchneibbeim. 

Unter-Wilzingen, ®. im D. Kr. O.A. Muͤnfin⸗ 
gen, Fil. v. Erdſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 59 k. 
Der Ort kiegt an ber Lauter und kat eine 1787 erbaute 
GSapelle, bie ſehr maleriſch auf einer Anhöhe flieht. Er 
ift fehr alt, war eine Zugehör ber Burg Monsberg , kam 
dann an den Maltheſer⸗Orden, von biefem an bie v. 
Freiberg und wurde, nachdem cr 1806 unter württ. Ho⸗ 
beit gelommen war, von benfelben 1815 an die jedige 
Gutsherrſch.: den Fürften nv. Thurn u. Taris, verkauft. 

Unter: Wocdenbaus, H. im D.Kr. O.A. Wan⸗ 
gm, Fil. v. Amtzell, Schulth. in Pfaͤrrich. E. 6 k. 

UntersWolfertsweiler, ®. im D.Kr. O.A. 
Zettnang, Kit. v. Laimnau, Scuith. eb. daſ. E. 112 8. 
. Auf einer Antöhe. Der Ort gehörte dem Hofpital zu 

eindau (Waiern), die Hoheit aber der Herrſch. Tettnang. 
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Unter- Wolfsberg, 9. im D.Kr. D.X. Ravenss 


burg, Fit. v. Schmalegg, Schulth. eb. dal. €. 9. k. 


Unter: Wollmatingen. 9. im D.Kr. D.X. Wan⸗ 
gen, Kl. v Pfärrih. Schulth. eb. daſ. ©&6E. 

Unter:Zeil, ®. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Dbers3eil, Schulth. in Reichenhofen. E 100 k. Hatte 
ein Collegiatſtift und gehörte zur Grafſchaft Zeil. — 
Gutsherrſch daher nah: Fürft v. Waldburg:Beils 
Burzach. 

Unter⸗-Zell, W. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fit. v. 
Notdv, Schultd. eb. daſ. E. 194 k. Gehoͤrte zum Ge: 
biete ber Abtei Roth. — Gutsherrfh.: Graf v. Erbadıs 
Wartemberg:Rotb. 

Unwerthe, ®. im D.Kr. O A. Leutlich, Fil. v. 
Seibranz, Schulth. eb. dal. E. 16 €. 

Unwerthe, 8. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. v. 
Eifenparz, Schuith. eb. dal. E. 15 £. 

Upfingen, Pfd. im Sch. Kr. O.A. urach. E. 397 
(wor. ı E.). In alten Zeiten auch Ipfingen geſchrie⸗ 
ben, Itegt auf der höbern Alp, hat jeboh nur bei ans 
baltender Trockenheit Waffermangel. Die große aniehn: 


liche im 3. 1440 neu gebaute Kirche foll ehemals eine 


Wallfahrtskirche geweſen feyn. Die Pfarrei wurde 1449 
errichtet. Upfingen machte einen Befkandtheil der Graf: 
Ihaft Urach aus. Die grundherrlihen Rechte kamen 1750 
von dem Klofter Zwiefalten au Württ. Im 30zaͤhrigen 
Kriege wurde es gänzlich zerftört 
pfinger Steinberg, liegt bei dem Dorfe gfeis 
hen Namens. und ift einer ber Berge, die das Geebur: 
ger Toal bilden. 
Upflamdr, D. im D Kr. DA. Riedlingen, Fil. 
v. Mörfingen. E. 148 k. Einer der hoͤchſten Alporte, 
welcher auf einem von allen Seiten durch Thaͤler und 
Schluchten abgefonderten Bergftode liegt. Sowobl we: 
gen feiner Lage als auch wegen Mangel ordentlicher Stra= 
Ben, ftebt er faſt außer allem Verkehr; jedes Haus hat 
Übrigens, ein gewiß ſeltener Kal, feinen eigenen Schoͤpf⸗ 
Brunnen mit Quellwaffer : fein jonderbarer Name will 
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watrfcheintich fo viel als: „Aufpflummern, Hohenpflum⸗ 
mern“ beißen. Er kam von Wafallen der Grafen v. Bes 
ringen im 3. 1311 an das Kt. Zwiefalten. Doch hatte 
er in ältern Zeiten feine eigene Burg, mit Namen Gies 
geberg, welche eine Vierteiftunde weit, auf einem Berg 
im Walde lag. Diefer Plag wird von bem Volle ges 
meiniglih ‘die Heineburg genannt, welchen Ramen 
auch ein bei Bunderfingen gelegener Hügel führt. Won 
der Burg finden ſich noch verfciedene Ueberrefte, als ein 
temiih ſtarker Wal mit einem Graben u. f. w. vor. 
m %. 1381 fol die Umgegend von den Ulmern verheeit 
und dabei die Burg Siegeberg zerftört worden ſeyn. 
Urach, D.X im Sch.Kr. Q. Meil.: 5’ıo. — ©. 
30,133 (ev. 30,081 — E. 52). Gemeinden: 29. (2. &t. 
6. — 3. 61. 23), beftebend aus: 2 St. — 19 9Pfb. 
(wor. 5 m. MS) — SD.— 2 W. — s H. — un 
14 einz. Wohnfl. Das D.X. beftebt aus lauter altwürtt. 
Orten und liegt zu 2/3 auf der Alp. In ben Zhälern 
fehr ergiebiger Weinbau, in den böbern Orten geuze 
Obſtwaͤlder; Käfebereitung und gute Rindvieh⸗ u. Pfers 
bes Zucht, auch Ziegen; Klahshau, Epinnen und Leinwand⸗ 
weberei; Bleiche; Spißenfabrication, Zucharbeiten und 
Strumpfwirkereiz Weißs und Roth⸗Gerberei. — Für den 
Landſtand ermählter Abgeorbneter: Friedrih, Edults 
beiß und Öffentliher Notar in Ehningen. — (8. Mems 
minger, Befchreibung des O.A. Urach. Stuttgart 1831). 
Urach, Graffchraft. Diele beftand bis vor etwa 
fünfpundert Jahren als. eine der angeſehenſten Herrichafs 
Deutſchlands. Naͤchft Stadt und Amt Urach bildete 
wahrſchein lich auch Münfingen mit zugehörigen Dörfern 
und Weilern die Beſtandtheile; auch wird fie im 3. 1420 
zu den den Grafen von Württemberg verliehenen Reichs⸗ 
leben gezählt. Die alten Grafen von Urach ftanden mit 
berühmten Fürftenhäufern in enger Verbindung, namentlich 
mit Württemberg, Zähringen und Zollern. Auch berühmte 
Geiſtliche giengen aus diefem Haufe hervor. (f. hienach). 
Wie die Grafihaft in den alleinigen Befig Heinrichs 
v. Urach gekommen, täßt fich nicht erheben; dieſer aber 
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verkaufte fie zur Hälfte im 3. 1254, noch bei Lebzeiten 
Bertbolds, an den Grafen Ulrih von Württemberg. 
Heinrich erhielt dagegen von Ulrich bie halbe Veſte Mitt: 
lingen mit Zugebör. Aus der Urkunde erhellt, daß Witts 
lingen von dem Bisthbum Conſtanz, Urach aber von dies 
fem, dem Bistyum Speier und dem Herzogthum Baiern 
entwweber zu Lehen gieng oder fonft abhängig war. € o 
fam die Grafſchaft mit ihren Dienflleuten, und zwar 
wenige Jahre darauf völlig, an Württemberg. Im I. 
1260 beftättigte König Heinrih dem Grafen Ulrih die 
Lehen, welche ihm durch ben Tod des Grafen Berthold 
von Urach zugefallen waren. Conrad aber, ber aͤlteſte 
Bruder Heinrichs, erbielt Freiburg. Das Wappen ter 
Grafen von Urach beftund in einem Jagdhorn in gelbent 
Schilde mit einem um das Horn gewundenen blauen 
Bante. Doc fheint es, daß fie mit dieſem Wappen 
gewechlelt haben. Die Annahme aber, als fey erft mit 
ber Ermwerbung Urachs bas Jaybborn in das wuͤrttember⸗ 
siibe Wappen gekommen, ift falfh, ta Württemberg 
zuvor fchon ein von dem Uracher verfchiedenes Horn ale 
Helmſchmuck geführt katte. 

Urach, Et. im Sch.Kr. €. 2952 (wor. 14 2. Fit. 
dv. Reutlingen). Sig der Oberamtöftellen, eines evange⸗ 
liſchen Decanats, Cameral⸗, Forft: und Poft:Amts, fo 
wie eines Nevierförfters. Die Stadt liegt zwiſchen hoben 
Alpgebirgen, die zum Theil mit Wald bewachſen find, 
an den beiden Klüßchen Erms und Elfah, welde ſich 
unterbalb ihrer Mauern vereinigen. Die ſteilen, felfigen 
Waldwaͤnde, weiche fie auf zwei Seiten umgeben, bilden 
mit den fruchtbaren Obftgärten des Thals einen male: 
rifhen Gegenſaz. Das merkwärbigfte Gchäude ift um 
ftreitig das koͤniglide Schloß, zwar nur ein einfaches, 
von Holz aufgeführtes Gebäude, an welches fih aber 
eine Reihe der wictigften Erinnerungen aus der vatezs 
laͤndiſchen Gefchichte Enüpft. Graf Ludwig I. von Würts 
temberg lich es nah der Theilung des Landes, durch 
weiche Urach die Reſidenz der Uracher Einie warb, 1443 
erbauen. Gin aͤlteres Schloß, wetches auf derfeiben 
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Etelle ſtand, wurbe bei jener Gelegenheit abgebrochen ; 
nur das fogenannte Waſſerſchloͤßchen, weiches fih mitten 
im See gegen den Thiergarten bin befand, biieb flehen. 
Graf Ederhard im Bart, Sohn des vorigen, verfchönerte 
das Schloß aus Veranlaffung feiner Vermäblung 1471. 
Im legten Viertel des vergangenen Jahrhunderts ließ 
Herzog Carl das Waſſerſchloͤßchen abbrechen und den See, 
ber es umgab, troden Icgen. Das Hauptgebäude ver⸗ 
wandelte er in ein Jagdbaus, mit ben denkwürdigen 
Simmern aber nahm er keine Veränderung vor, und 
feibt der von Eberhard im Bart erbaute große Ritters 
faal fleht noch in feiner ehemaligen Geſtalt. Wegen der 
vielen Solbverzierungen beißt er gewöhnlich nur die gols 
dene Stube. Auch wird bier eine hölzerne Abbildung 
des coloffalen wirden Echweins , das Herzog Ulrih 1507 
auf dem Noßfelde bei Urach geſchoſſen hat, aufbewahrt, 
und in der Mitte bed Saales liegt auf einem Zifche eine 
Kugel, welche im breißigiährigen Kriege von den Veſtung 
Pohen-Urach ..(f. biefen Art.) herab in den Saal bes 
Schloſſes gefchoffen worden if. Auf der Flur fieht man 
das in Lebensyröße ſchoͤn geichnigte Bild des wabhnſinni⸗ 
gen ®rafen Heinrih von Württemberg , der 1519 au 
ber Veftung Hohen⸗Urach farb. Im erften Stockwerke 
des Schloſſes befindet fih auch noch eine alte flattliche 
Vettlade, irriger Weile für die Brautbettftelle des Her⸗ 
zogs Ulrich's ausgegeben, aber wahrfcheinlih bie Bett⸗ 
fiele Herzogs Eberhard im Bart. Dem Schloſſe gegen: 
über liegt der Thiergarten, der zwar Iängft feine Bes 
flimmung, doch nicht feinen Namen verloren hat. Her⸗ 
309 Grriftoph wollte in demſelben öfter Gemſen halten ; 
das Clima behagte diefen Thieren aber nicht, und fie 
farben immer nad kurzer Zrift wieder. Vor einiger 
Zeit diente es zum Abfteige-Quartier der Eöniglihen Fa⸗ 
milie; feit 1829 aber ift es, mit Ausnahme weniger 
Gemäher, zur Wohnung der Geiftlichen eingerichtet. 
Die Pfarrkirche St. Amandi ift ein aniehnliches Ges 
bäude, beffen Inneres ſich in 3 Gewölbe theilt, wovon 
das größere auf 14 Säulen ruht. Im Sbhor berfeiten 
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ſteht noch der Kirchenftuht Eberhard's im Bart mit 
Schnitzwerk und der Infhrift: Attempto — Eberhar- 
dus Comes de Wirtemberg et de Moempelgard 1472. 
Außerdem find in diefer Kirche noch viele andere Gemälde 
und Wappen, darunter auch das Denkmal des Herzogs 
Eberhard Chriftian von Braunfdnveig-tüneburg, ber am 
81. Zuli 1703 bei Munderfingen fiel und hier begraben 
wurde. &berbarb im Bart ließ von 1479 bis 1499 
diefe Kirche aufführen; fein Stuhl mit der Infchrift 1472 
ift daher entweder älter als die Kirche felbft, oder dieſe 
wurde in der erwähnten Zeit blos renopirt. Durch den 
Aufflug der Pulvermühle 1707 litt fie bedeutenden Schas 
ben; das Gewölbe befam über 100 Kiffe, und nur bie 
Veftigkeit ihres Baues frhüste fie vor gänzlicher Vernich⸗ 
tung. Das Seminar, eines ber vier niedern für bie 
evangelifchen Geiftlichen , ift dasjenige Gebäude, welches 
früher der Mönchshof genannt wurde, und einft Sitz bes 
Shorberrnftiftes war. Es unterlag fchon mehreren Ver: 
änderungen ; fo diente es z. B. zur Wohnung ber @eift: 
lihen, von 1810 bis 1818 war ed ein Fohlenhof, und 
erft in dem zulest gebachten Jahre erhielt es feine jegige 
Beftimmung. Außer den genannten Gebäuden hat Urach 
noh ein Rathhaus, einen Hofpital (von Graf Eber: 
barb dem ältern im 3. 1480 auf das Neue geftiftet) 
eiren Marftallpof und ein Forſthaus. Die Einwohner 
find ſehr thätig und arbeitfam; fie neigen fich mehr zu 
Gewerben, als zum Feldbau bin. Doch find Wieſenbau 
und Obftzucht bedeutend, unter der Viehzucht iſt bie ber 
Schafe am ftärtftien. Das Hauptgemwerbe ift bie Lein⸗ 
wandweberei, die fchon zu den Zeiten Herzogs Friedrich I. 
getrieben wurde und hier wohl am Stärkften im ganzen 
ande getrieben wird. Der Herzog felbft ließ in dem 
alten Waflerfchlößchen eine Damaftweberei anlegen und 
verband fih mit einigen Kaufleuten. Er und feine Nach: 
folger ertheilten den Webern auch mebrere Privilegien, 
und bie Uracher Leinwand genoß bald einen ausgezeichne- 
ven Ruf, Ueber die mechanifche Flachsfpinnerei f. unten. 
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Richt unbedeutend find auch bie mit ber Leinwanbweberei 
vertnäpften Rärbereien, mehrere BBierbrauereien und 
Branntweinbrennereien und dergl. Wie von ber Leine 
wandweberei, fo ift Urach auch vom Leinwandhandel ein 
Hauptſit des Landes. Angeftellten Berechnungen zufolge 
werben jährlid in ber Stabt Urach ungefähr 7000— 8000 
Stuͤck Leinwand, im Durchſchnitt eines zu 66 Ellen, in 
das Ausland verfendet, unb diefe gewähren einen Ertrag 
von 140,000 bis 160,000 Qulden. Der Leberhandel ift 
ebenfalls nicht unbebeutenr. Auch bie Fruchtmaͤrkte ha⸗ 
ben ſich eines zahlreichen Befuches zu erfreuen. Außer den 
vorgenannten keinwandfärbereien und andern Gewerben bes 
finden fi in der Stadt noch drei Papierfabriken, eine Pas 
pierfärberei, eine große Bleihe, Tuͤrkiſchroth⸗Foaͤrbereien, 
eine Kunftmüähle und mehrere andere Mühlen. Seit 1724 
wird bier auch jaͤbrlich am Sacobisfeiertage ein Schä= 
fermartt und alle zwei Jahre an demſelhen Zage ein 
Schäferlauf gehalten. Für biefenigen Schäfer des Lanz 
des, welche bier ehemals ihre Lade hatten, ift dieſer Tag 
ein belonderes Feſt, dem ſich häufig noch andere fröhliche 
Menfchen ber Umgegend anfchließen. Unterhalb bed Markt⸗ 
plages an der Stebtmauer ftand bier ehemals auch ein 
Badehaus, welches fein Wafler aus dem Badebrunnen, 
einem nun zugedeckten Pumpbrunnen empfing: gegenwärs 
tig bient das Gebäude zu einer Faͤrberei. Gin Ronnene 
kloſter, die Glaufe genannt, ging nad, der Reformation 
ein, bei welhem Ereigniß ſich der größte Theil der 
Schweftern nad Offenhauſen verfegen ließ. Urach hat 
auch fehr gute DBrunnenanflalten. Ein noch für jeben 
Württemberger denkwuͤrdiger Gegenſtand ift der Marlts 
plag, auf weihem bee Canzler Matthäus Enzlin 
enthauptet wurde. Fruͤher Lehrer der Rechtswiſſenſchaft 
auf den Univerfitäten Heidelberg und Tuͤbingen, warb er 
von Herzog Friedrich 1. bei feinem Negierungsantritt 
1593 nady Stuttgart berufen, wo er fi in kurzer Zeit 
zur Würde eines Canzlers emporſchwang. Aus folher 
war er das Hauptwerkzeug des Herzogs in feinen Ver⸗ 
fugen, fi von ben heiligen Verträgen mit den Lands 
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flänben los zu machen unb das Land zu unbebingtem Gehorfam 
zu zwingen. Am 27. San. 1607 verlangte ber Derzog, 
auf Enzlin’s Rath, nach eröffnetem Landtage eine Abaͤn⸗ 
derung des Tübinger Vertrags, und als die Stände die 
fetbe verweigerten, löste er die Verfammlung auf. Enzlin, 
durch fonftige Sewaltftreihe ermuthigt, brad in bie 
geheime Safle der Landſchaft ein, und beraubte fie. Ein 
neuer Landtag, aus Räthen, die bem Herzog mehr als 
dem Lande ergeben waren, beftehend, trat nun zufammen, 
und bemilligte alle verlangten Gelbfummen, fo wie bie 
vorgefchlagenen Veränderungen. Bald darauf farb ber 
Derzog, vom Schlage getroffen, und da fein Sohn den Tüs 
binger - Vertrag wieder in feiner ganzen Kraft beflättigte, 
auch ben bisherigen Sanzler Enzlin entließ, fo wurde fchnell 
eine Unterfuchung wegen Landes⸗Verraths gegen benfelben eins 
geleitet. Im J. 1609 führte man ihn in's Gefängniß nach 
Hohen = NReuffen und von da nad Hohen-Urach. Bier 
machte er auf alle Weife Verfuche, fib zu befreien; er 
beftah den Commandanten und zwei Knete; allein bie 
Sache warb entbedt, der Kommandant und einer der 
Knechte vor Enzlin's Augen hingerichtet, ihm ſelbſt aber 
ber peinlihe Proceß gemaht. Am 22. Det. 1613 wurde 
er, wegen Verlegung der fürftlihen Mazeftät, Unterfchlas 
gung ber Gelder, Werfertigung falfher Schriften und 
noch anderer Verbrechen, auf dffentlihem Markt mit dem 
Schwerte hingerichtet. — Der Name Uradı wird don bem 
Landvolke gewoͤhnlich AuUrach oder Aurich ausgeſprochen, 
was fo viel als wildes Waſſer bedeutet. Die Stadt 
gehörte in früheren Zeiten den Grafen von Urach, und 
war bie Hauptfladt ihrer Grafſchaft. Ihr Urfprung ift 
unbelannt. Im Jahr 1137 kommt ein Egilof, Priefter 
von Urach, Presbyter de Uraha, vor, und bieß ift die 
erfte zuverläßigere Nachriht. In der Zaufhurkunde über 
Urach und Wittlingen, 1254, ift ein SchultHeiß Herrmann 
von Urach, Hermannus Scultetus de Urah, unterzeiche 
net, woraus man ſchließen Tann, daß der Ort ſchon damals 
eine gewiſſe Verfaffung gehabt haben muß. Auch erſcheint 
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Stadt und Schloß Urach unter denjenigen Plägen, bie 
bei dem Einfall Conrad's von Weinsberg 1311 nicht er» 
obert werben Eonnten. Allein erft nah der Theilung 
Württemberg’8 1441, als Urach die Nefidenz der einen 
Linie geworden war, bildete es ſich weiter aus. Graf 
Ludwig I. ließ das neue Schloß, und fein Sohn Eberhard 
das Stift und die Kirche erbauen. Die Einwohner mehe 
zerer benachbarten Weiler, befonderd die von Pfaͤlen, 
zogen in bie Stadt, unb dieſe gewann nun bald eine 
ziemliche Bedeutung. Graf Eberhard forgte aud für ihre 
Verfhönerungz; 1472 verordnete er, daß die Häufer, ftatt 
wie bisher mit Stroh, In Zukunft mit Ziegeln bedeckt 
werben follten. Un die Geſchichte der Stadt Enüpfen fi, 
außer den fchon erwähnten, noch, vielfache Erinnerungen, 
befonders aus den Zeiten des Grafen Eberhard im Bart, 
der den größten Theil feines Lebens hier zubradte. In 
dem Schloffe bafelbft (nicht auf Hohen-Urach) ward am 
11. Dec. 1445 ber vortrefflihe Herzog Eberhard J. ge= 
boren. Bon bier aus madıte er 1468 feine Reife nad) 
Palaͤſtina, bier fchloß er 1473 den merkwürdigen Ver— 
trag, und bier feierte er 1474 feine glänzende Vermählung 
mit der fchönen Barbara von Mantua. In dem Schlofie 
von Urach erblickte am 12. Mai 1515 der Herzog Chris 
ftoph das Licht der Welt; 1562 wurde Hier unter dem 
Schutze deffelben die erfte Bibel- Anftalt in Württemberg 
von dem Freiheren Hans Ungnad von Sonne errichtet. 
Lesterer war Statthalter in Kärnthen, rain und Steyer⸗ 
mark und fpäter Gefandter in Conftantinopel. Wegen 
feiner Anhänglichkeit an den evangelifchen Glauben fiel er 
aber bei dem beutfchen Kaifer in Ungnade. Er mußte 
fliehen und fand bei dem Herzog Chriftoph liebreihe Auf⸗ 
nahme und freie Wohnung in Urad. In den Gtreitig- 
keiten des Landes mit Herzog Ulrich hielten es die Uracher, 
wie ihr Obervogt Dietrih Spät, mit der Herzogin Sa⸗ 
bina, weldhe nach der Trennung von ihrem Gemahl meh 
zere Wochen hier lebte. Stephan Weiler, der Unternogt 
in Urad), war dagegen ein treuer Anhänger feines Herrn, 
und als Spät nach der Vertreibung Ulrich's die Bürger 
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dem ſchwaͤbiſchen Bunde huldigen ließ, und Weiler ſich 
widerfeste, wurbe dieſer am 9. April 1519 bei einem 
Auflaufe von den Bürgern erfchlagen. Nach wenigen 
Zagen zwangen Letztere auch die Belagung von Hohen⸗ 
Urah, fih an den fchwäbifchen Bund zu ergeben. Als 
daher Ulrih am 6. Sept. mit gewaffneter Hand vor bie 
Stadt rüdte, widerſetzten fi) die Uracher fo hartnädig, 
daß der Herzog ſich genoͤthigt ſah, am Abend defjelben 
Zages wieder abzuziehen. Die Herzogin Sabina aber, 
die fi) damals in der Stadt befunden haben foll, hatte 
eilends vor ihrem beleidigten Gemahl die Flucht ergriffen. 
Nach der Rückkehr Ulrich’E begann, wie im ganzen Lande, 
auch bier die Reformation. Es waren zwar früher ſchon 
Bewegungen zu Gunften derfelben gemacht worden, aber 
ber Obervogt Dietrich, ber jeden Anhänger der neuen 
Lehre für einen Verbündeten des Bauern= Aufruhrs hielt, 
feßte der Ausbreitung des Lutherthums den heftigften 
Widerſtand entgegen. Co ließ er 1525 einen Priefter 
von Unterbaufen mit Ruthen auspeitfchen; ein anderer, 
der tahin gekommen war, um bie evangelifche Lehre zu 
predigen, wurbe gehangen, und viele Bürger mußten ihre 
Dinneigung zu der evangelifchen Religion mit dem Leben 
bezahlen. Erſt als Ulrich einige Zahre fpäter ſelbſt dahin 
fam, und ben Urachern einen proteftantiihen Prediger 
mitbrachte, nahmen diefe die Reformation einftimmig an. 
Im dreißigjährigen Kriege wurde bie Stadt vom 21. 
Dct. bis 2. Nov. 1634 ven dem Oberften Buttler und 
nachher von Mora und Gallas belagert. Sie leiftete zwar 
anfangs hartnädigen Widerftand, that mehrere glüdliche 
Ausfälle und wies alle Aufforderungen zur Webergabe 
muthig zurüd; als aber der Aufflug ihres Pulverthums 
fie des größten Theils ihrer Bertheidigung beraubte, ward 
fie genöthigt, fih auf Gnade und Ungnade zu ergeben, 
worauf fie denn auch der Plünderung Preis gegeben 
wurde. Bier Zahre fpäter hatte fie daſſelbe Schickſal, 
und am 15. April 1707 richtete die in die Luft fliegende 
Pulvermühle große Verwüſtungen an. In den Jahren 
von 163% bi6 1636 erlitt das Oberamt Urach einen 


haben von mehr als einer Million Gulden, unb fpäter 
noch, bis 1649 dauerten abwechſslungsweiſe Eingnartieruns 
gen, Plünderungen und bergieihen fort. Zu bdiefem 
Schrecken batte fih aud; bie Pet gefellt, die 1635 bes 
fonders ſtark wüthete. Die neuern Kriegs: Ereigniffe bee 
trafen Urach weniger, als andere Orte. Im Sommer 
1796 rüdten bie erften $rangofen im Oberamt ein, und 
am 26. Zuli erfchien General Bandamme in Urachz 
weil aber die Bewohner beffelben fo Hug waren und dem 
nah Beute Lüfternen mit einigen Stüden feiner Leinwand 
u. f. w. entgegen famen, zog der fpäterbin in ganz 
Deutfchland fo berüdtigte Freibeuter ſchnell mit feinen 
Soldaten wieder ab. — Am 22. Sept. lagerte der 
Öftreih’iche General Rauenborf bei Urach, ſetzte aber ſchon 
den andern Tag wieder die Verfolgung des franzöfifchen 
Deeres fort. Unter den Ueberſchwemmungen, welche die 
Erms in der Stadt und im Thale verurſachte, war bie 
vom Jahr 1789 die bedeutendfte. Sie riß im gedachten 
Fahre mehrere Brüden, bie Dammerfchmiede und eine 
eögmühte weg; auch verloren damals zwei Menichen das 
eben. — 

Mas nun bie Gefchichte ber wabrſcheinlich von ben 
Strafen von Pfullingen abftammenden Grafen von Urad) 
betrifft, fo tritt @raf Egino als der Erſte aus dieſem 
Geſchlechte auf. Sein Sohn, Cuno I., war Garbinat 
und päbftliher Legat, als welcher er 1111 den Kaifer 
Deinrih VI. in den Bann that, und bie deutfche Geift- 
lichkeit gegen denſelben aufwiegelte. Er wurde nachher 
fogar zum päbftlihen Stuhle vorgeſchlagen, fand es 
aber feinen PVerhältniffen angemeffener, feinen Sreund, den 
Erzbiſchof Guido von Vienne, an feine Stelle zu fegen. 
Ein Sobn Egino’s II., Gebhard, zeichnete fih als Abt 
von Hirihau, und fpäter als Bilhof von Epeier aus; 
deffen Echwefter, Alberaba, war Aebtiffin des Kiofters zu 
gindau, legte aber diefe Stelle wieder nieder und ging 
als Nonne in das Frauenkiofter zu Bmwiefalten. Den 
größten Glanz erhielt das Haus unter Egino V., aud 
*aon mit bem Bart genannt. Durd feine Vermählung 
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mit Agnes von Bähringen gelangte er in ben Beſitz des 
größten Theiles der zähringenichen Büter, denn da Agnefens 
Bruder, Berthold V. 1218 kinderlos farb, fo waren 
diefe und ibre Schweſter Anna bie einzigen rechtmäßigen 
Erben der anſebnlichen Befigungen auf dem Schwarzwalb, 
in Burgund und Helvetin. Zwar machten aud Kaifer 
Briedrih 11. und die Herzoge von Teck Anfprüche an das 
reihe Erbe; aber die Grafen von Urach griffen zu dem 
Waffen, um ihr rechtmäßiges Eigenthbum zu ertämpfen, 
und der Kaifer hielt es für beffer, ſich mit den mächtigen 
Grafen guͤtlich zu vergleihen, was denn auch 1219 zu 
Um geihah. Unter feinen Söhnen zeichneten fih Egon 
VI. und Guno befonders aus. Letzterer war einer der 
berühmteften Männer feiner Zeit, groß in weltlichen, wie 
in geiftlihen Gefchäften. 1219 wurde er zum Bifchof von 
D’Pprto und fpäter zum Garbinal gewählt. As Papft 
Honorius III. flarb, wollte man ihm biefe Würbe zuers 
tennen, aber wie fein großer Ahnherr Cuno 1. lehnte ee 
biefeibe ab, wendete fie dem Gardinal Hugolinn — 
Gregor IX. — zu, und.zog fih nach einem langen, ges 
ſchaͤftsvollen eben in das ftille Zelfenthal zu dem Sitze 
feiner Väter zurüd. Während er hier mit dem Pau 
eines Klofters befhäftigt war, erhielt er den beichwers 
lihen Auftrag, als päpftliher Legat nach Palaͤſtina zu 
geben, um dort ben Kreuzzug zu unterftügen; allein auf 
der Reife dahin farb er um das Jahr 1250. Sein 
Bruder, Egon Vi., zum Unterfhieb von feinem Vater 
auch Egon d. j. genannt, war Erbe und Stammvater 
des Hauſes. Nachdem er bie zähringenihen Güter .ers 
. halten hatte, nannte er ſich gewöhnlich Graf v. Urach 
und Freiburg.‘ Schon mit feinem Water theilte er bie 
Regierung, überlebte aber diefen nur wenige Jahre. Er 
flarb 1236, wurde in bem Kofler Thennenbach beigefegt, 
und hinterließ vier Söhne, von welchen ber jüngfte den 
.geiftlihen Stand ergriff, die drei Altern aber, Conrad, 
Berthold und Heinrich fich in die Herrſchaft Urach theilten. 
Conrad, der ätteite Bruder, erhielt Kreiburg, und wurde 
Stifter der freiburg’fchen Grafenlinie, welde 1457 mit 
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Johann von Freiburg ausflarb. Berthold blieb tm Weile 
der Grafſchaft Urach, nebft einem Theil von Nürtingen. 
Als er aber 1260 kinderlos flarb, ging die Grafihaft an 
das Haus Württemberg über. Heinrich, ber jüngfte von 
Egon’s Söhnen, erhielt bie Güter auf dem Schwarzwalbe, 
nebft einem Theil von Urach; er nahm feinen Siß auf 
dem Schloſſe Fürftenberg, führte daven auh den Ramen, 
und wurbe Stifter des jest noch blühenden Geſchlechts ber 
Zürften von Fürftenberg. weldes bis. auf den beutigen 
Tag den alten Familien-Kamen Egon in ihrem Stamme 
fortgepflanzt bat. 

Bon ausgezeichneten Männern, welche bie Stadt her 
vorgebracdht, find zu nennen: M. Johann Braftberger, 
Canzlerz — M. Simon Stubdion, verbienftvollee Als 
tertbumsforfher; — Nie. Myler ab Ehrenbach 
(1610), Canzler; Verfaſſer mehrerer flaatsrehtlichen 
Schriften, welcher zu Anlegung eines botaniichen Gartens 
für die Univerfität Tuͤbingen kraͤftig mitwirkte; — und 
ob. Eberd. Georgii (1694), Confiftorials Präfident ; 
zeichnete fih ald würdiger Patriot und Gegner des Juden 
Süß und des Grafen Montmartin aus. Auch flammt 
die Familie Köftlin von bier ab. — Im J. 1838 ers 
zichteten in der Nähe der Stadt, an der Erms, mit 
Unterftügung bed Staats und als Mufter-Anftalt, bie 
Kaufleute Eicher, Wyß und Komp, aus Zürd eine große 
medhanifhe Flahd=: Spinnerei. Das MWaflerrad, 34 
Schuh im Durchmeſſer, ift von Eifen. Das Fabrile 
Gebäude enthält 3 große Arbeits: Säle und 2 Nebene 
Gebäude umfaßen die Magazine. Es find 30 Spinnftühle 
mit 4200 Spindeln vorhanden, bie jährlich etwa 3600 
an erzeugen können. Die Mafchinen find von 
zuͤglich. 

Uracher⸗-Thal, fo wird von Einigen auch ber 
heil des Ermsthales, in welchem Urach liegt, genannt. 
— Guſtav Schwab Tdhildert dieſes, alle Schönheiten 
der Alp-Natur in. größter WVollftändigkeit und Fülle in 
fih vereinigende Thal alfo: „die Zierde dieſer Gebirge 
Abgänge, die reihen Buchenwälber , bekleiden feine 
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Berge vom Binfel bis an den unterften Saum der Wie 
fen, die den ebenen Grund bes Thales bilden und ei= 
nen zweiten Wald der mandfaltigften Obftbäume beher⸗ 
bergen, die im Frühling mit ihren Blüthen die Tiefe, 
über der in den bürren Wäldern noch der Winter rafchelt, 
zu einem Parabies : Garten umſchaffen. Doch ift der 
Sommer die fchönfte Jahreszeit für diefes waldige Fels- 
thal, deffen eigentlich malerifher Theil mit dem in einem 
lieblihen Obſtwalde ganz verftedten großen Pfarrborfe 
Dettingen beginnt, wo es nicht mehr viel über eine 
Viertelftunde breit ift, und die Felfen zumeilen fo nabe 
rüden, daß das Thal ganz geichloffen fcheint. Zur Tinten 
fließt dem Wanderer die Erms, das Mare muntere Walds 
wafler , das die ſchmackhafteſten Forellen beherbergt. Zu 
beiden Seiten der Beerftraße vereinigen fih Kirſchen-, 
Zwetihen-, Birn=, Apfel- und Nuß-Baͤume auh zur 
Gommerszeit, wenn die Blüthe längft vorüber ift, zu 
einem freundlichen Gemifch von mandfalltigem Hellgruͤn; 
während bie abwechfelnden Formen des bier ebenfalls in 
verfhiebenen Geftalten ſich gefallenden Gebirges in das 
undurchdringliche, faftige Dunkel der Buchen gehüllt find 
und im beißeften Sommer durch ihren bloßen Anblick ein 
Ahnungsgefühl der Küble ermeden. Auch in ftille, ſchat⸗ 
tige Seitenthäler thut das Auge von Zeit zu Zeit einen 
erfrifchenden Blick. Das fchönfte derſelben, oͤſtlilch von 
der Veſte HohensUrah, der Brühl genannt, ift die 
abgefchiedenfte Waldgegend, nach allen Seiten von ben 
böchften Bergen eingefchloffen, mit immergrünem bewäfs 
fertem Wafen bededt. Bon ber füdweftlihen Gebirgss 


wand raufht uns ber dreifache Waſſerfall des Bruͤhl⸗ 


baches entgegen, ber fich bier die ganze Atphöhe berab 
über eine Zufffteinmaffe faft ſenkrecht ergießt, und auf 
den die Felſen und Wälder der Alphoͤhe niederfchauen. 
Gegen Mittag ſchlingen fich bei gänftiger Sonne, wenn 
man den Faͤllen ganz nahe getreten ift, durch den Mafe 
ferftaub die Edelgefteine eines oft wicderholten Regenbo⸗ 
gend. Kin wildes Gehölz umgibt den Schauplag der 
Scene; eine koͤſtliche Gruppe überhangender Bäume ſpie⸗ 


geit ſich chen am BRanbde-in bem bervoripringenben Waſ⸗ 
ferbogen , befien Fal gegen 80 Fuß betragen mag. Der 
ag oberhalb des Waſſerfalles, auf der fogenannten 
hönen Wieſe, übertrifft an bäftrer Abgeſchiedenbeit 
Alles, was man in biefen flillen Bergen findet, und bodh 
ift der Hinunterdtid auf den ruhigen Grund, in das jung⸗ 
fräutihe, unbewohnte Thal, unausſprechlich befriedend. 
Man freut fit der ungeftörtefien Ginfamteit, und nur 
der Blick auf die Burgtruͤmmer Hohen⸗Urachs im Hinter⸗ 
grunde mahnt an das Leben hinabgegangener Gefchlechter.” 
Urbach, f. Ober: und Unter⸗Urbach. 


Urbans- und Michaelstobel, 2 Hfr. im D.Rr. 
Da. | avensburg, Fil. v. Kappel, Schulth. eb. baf. 

.8$ 

Wrbeles, 9. im D.Kr. D.4. Biberach, Fil. von 
Mittelbuch, Scuith. eb. daſ. E. 12 & 

Wrburg, auch Auerburg; längft verfallenes Schloß 
in einem Walde bei Weitingen im O.A. Horb, von dem 
noch einige Ruinen zu feben find. 

Urlau, Pfw. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Schulth. in 
Dertaghofen. E. 1508. Der biefigen Kirche, weiche je: 
doch früher ſchon beftanden haben muß, geſchiebt im J. 
879 urkundlihe Erwähnung. Der Drt gehörte zur Leute 
Eicher Heide. 

Urlauer Defchhöfe, die, in demſelben O. A. und 
in denfelben Verhältniſſen. Die Ober-Oeſchhöfe, 3 
9. zählen 26, die Unter:Defhhöfe, 5 H. 38. €. 

Urler, H. im D.Kr. D.A. Bangen, Fil. v. Eis 
ſenbarz, Schulth. eb. daſ. €. 2 E 

Urnagold, W. im Sch. Kr. DO.A Freudenſtadt, Fil. 
v. Böttelfingen, Schulth. in Befenfeld. E. 280. Liegt 
am Urfprunge der Nagold im Walde; es beftandb zuerft 
aus einer einzigen Kirche, welche bie Mutterkirche bes 
Kirchſpie's Göttelfingen war. 

Mrfendorf, D. im D.Kr. D.A. Saulgau, fürfll. 
Thurn u, Zarifchen Amts Scheer, Bü. v. Hobenthengen. 


E. 273 % Gehoͤrte zur Herrſchaft Friebberg, und liegt 
in einem ziemlich fumpfigen Thale zwiſchen Walbungen. 
Torfſtecherei. Auch fchrieben fi Ebelleute von dem Orte. 
@utsperrfh : Fuͤrſt v. Thurn u. Taris. 

Nrfendorfer Bach, ber, entipringt im Bigmas 
eing’fhen, laͤuft durch den Repperweiler Weiher nach 
Urfendorf und Enzkofen, und fällt bei Bremen in bie 
Oſtrach. Er treibt mehrere Mühlen und wirb haupts 
fähtlich zur Bewäfferung ber Wiefen benügt. 


Urfendorfer Tchälchen , das, zieht ſich von Rep⸗ 
permeiler und Urfendorf im D.A, Saulgau herab; und 
enthält gute Wiefen und Felder. 


Vrfentbal, ®. im Sch. Kr. O. A. Freudenſtadt, Fit. 
v. Lombach, Schulth. eb. daſ. E. 63 ev. Geboͤrte ſchon 
fruͤhe dem Kl. Alpirsbach und kam durch dieſes an Wuͤrtt 


Vrfewang, 9. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fil. 
v. Schlath, Sculth. eb. daſ. E. 18 (wor. 13 8. Fil. 
v. Groß⸗Eislingen). 

Wrslingen, zerftörte Burg bei dem Dorfe Irslin⸗ 
gen im O. A. Rottweil, die den Herzogen gleihen Ras 
mens gehörte. Diele waren Nachkommen der aus Italien 
vertriebenen Herzöge von Spoleto, und nannten fih in 
Deutichtand bald von Urslingen, bald von Gpoleto. 
Egnolf von Urslingen lebte 1170, Reinhold von Spoteto 
1228, 1284 Reinhold, unb 1299 Heinrich, Herzoge von 
Urdlingen. Gin beutfches Herzogthum befaßen fie nicht. 
Zhre Befisungen waren nur unbebeutend, und bloß ihre 
fürftliche Abtunft gaben ihnen Anſprüche auf den Ders 
zogstitel. Im 3. 1449 flarb die Familie mit Reinhold 
von Urslingen aus. Allem Anfcheine nach nahm fie ein 
betrübtes Ende; denn ein Zeitgenofle, Werner Irh. v. 
Zimmern, fohreibt in feiner Hauschronik, daß er, als er 
noch jung gewefen, mit feinem Bruder von einem Herzog 
von Urslingen zu einer Faſtnacht geladen worden, von 
feinem Vater zurüdigehalten worben ſey, weil er befuͤrch⸗ 
tete: „er möchte fie aufhalten und ohne Ranzion 
„feiner Armuth halber, nicht herauslaffen.” ’ 


Urfpring, W. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, Fil. 

v. Scheiklingen, Schulth. eb. daſ. E. 118 (wor. 44 ev. 
Fil. v. Seißen). Revierfoͤrſterei. Liegt am Fuße ber 
Alp, in einem einfamen Keſſel, und bat feinen Ramen 
von einer daſelbſt entflehenden Quelle, der Urfprung ges 
nannt. Die meiften bier befindlichen Eebaͤude gehörten 
zu dem ehemaligen Frauenkloſter, das 1127 von den brei 
Brüdern, Rüdiger, Albrecht und Walter von Schelklin⸗ 
gen, geftiftee wurde. Allein fhon früber, zu Anfang 
bes 9ten Jahrhunderts, foll von den eltern bes h. Uls 

rich's, aus dem Geſchlechte ber Grafen von Dillingen, 
bier eine Capelle erbaut worden feyn, und in noch Altern 
Zeiten, erzählt bie Chronik des Klofters, fland hier ein 
den Göttern geweihter Hain; eine Sage, bie von bem 

geheimnißvollen Urfprung der Duelle, fo wie bon der 

Lage des Orts, einem durch hohe Nerge eingefchloffenen 

Zhalgrunde, fehr begünftigt wird. Die Stifter bes Klo⸗ 

fters übergaben ihre Schenkungen dem Abte zu St. Geor« 

«gen, ber ben heiligen Ulrih zum Patron, und einen 
Grafen von Berg zum Scirmvogt wählte. Das Kloſter 

wurde mit Nonnen von Amtenhaufen befegt, und bie 

Megel bes heiligen Benedicts eingeführt. Die erfte Vor⸗ 

fieherin hieß SIrmeltraut, führte den Namen Meifterin, 

und erft die Meifterin Gertrud Schenk von Gaftell nahm 

1664 ben Titel einer XAebtiffin an, denn bie Stiftung 

batte fich durch anfehnlihe Güter vermehrt. Die Herren 

von Berg und feibft ber ‚Herzog Rudolph von Defterreich 

hatten das Klofter reich befchentt: Mit der Zunahme 

diefer irdifhen Güter vermehrte fich aber aud, wie in 

den meiften Klöftern, die Unordnung. Die Meifterin, 

Margaretha Anna von Freiberg, ſah fich 1475 genöthigt, 

Hülfe und Abſtellung diefer Mißhelligkeiten von der 

Pfalzgraͤfin Mectild zu Rottenburg zu verlangen. Diefe, 

Wittwe des Herzogs Albrecht von Defterreih,, und Muts 

ter des erften Herzogs von Württemberg, Eberbard’s im 

Zart, fam aud wirklich mit einem großen Gefolge nad 

Uripring, fand aber bier den hartnädigften Widerſtand. 

Die Nonnen hatten ſich nämlich in das Krankenhaus zu⸗ 
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ruͤckgezogen unb bie Thůr verrammelt. Die Pfalzgräffn 
befayl ihren Leuten, das Haus mit Gewalt zu öffnen, 
doch diefe weigerten fih, Band an zu legen. Die Fürs 
flin mußte daher zu einem fräftigern Mittel fchreiten. 
Sie ließ die Sturmglode in Schelklingen anziehen; nun 
eilte bie bewaffnete Bürgerfchaft herbei, und öffnete ge⸗ 
waltfam die verrammelte Pforte. Es wurde hierauf eine 
neue Organifation eingeführt, nach welcher c8 auf ans 
fändigen und frieblihem Fuße zuging, bie bie Ermähs 
lung der lesten Aebtiffin, Abundantia von Barille (1797) 
neuen Zwiſt herheiführte. Ein Theil ber Schweftern vers 
langte die Verwandlung des Kioflerd in ein weltliches 
Damenftift. Ehe aber diefer Streit zur nölligen Ents 
fheidung kam, fiel Urfpring mit der Herrſchaft Schelk⸗ 
fingen an Württemberg, unter welchem das Kl. 1806 
aufgehoben wurde. Die Einkünfte des Klofters, das 
übrigens landfäflig und der Ritterfchaft einverleibt war 
und unter Ööfterreichifcher Kandeshoheit fland, murden zu 
25,000 fl. berechnet. In den Kämpfen ber Welfen und 
Gibellinen wurde es, dba der Schirmvogt, Graf Ulrich 
von Berg, auf der Seite der Welfen war, fehr hart 
von den Hobenftaufen mitgenommen, und 1250 ganz 
nicdergebrannt. Papſt Alerander VI. kam ihm 1258 
durd) einen Ablaßbrief wieder zu Huͤlfe. Am 7. Dctbr. 
1622 brannte aus einer unbekannten Veranlaflung das 
ganze Kiofter, mit Ausnahme des 1589 erbauten Thurs 
mes, ab. Während bes dreißigiährigen Krieges 164% 
wurbe es nadı mandherlei Dranglalen von einem Streife 
corps ber Befagung von Ulm ausgeplündert. Im Jahr 
1702 mußten die Frauen vor den Franzoſen fliehen, bei 
welcher Gelegenheit mehrere Kiften mit Documenten in 
dem Bodenfee verloren gingen. Nunmehr ift eine Fabrik 
von baummollenen Waaren und eine Kunftbleihe bier 
eingerichtet, bie 50-60 Menfchen befhäftigt. 
Urſpring, Pf. im D. Kr. O.A. Ulm. €. 293 ev. 
Liegt am Urfprunge ber Lone (f. hienach), in einem ho⸗ 
ben Alpthale. Der Ort ift ſehr alt. Seiner Kirche 
wird fchon 1108 gedacht. Die Römer hatten bier eine 
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Atederieflung. In ber Kirche if ein trefitiches Bemätbe, 
das von Buibe Aeni feyn fol. Der Ort kam 1396 von 
den Brafen ». Hefenflein an bie Reihöfladt Ulm umb 
mit diefer en Vuͤrtt. 

Urfprung, der, fo wirb die Duelle in dem Klofter 
Brfpring, D.A. Blaubeuren, bie davon auch ihren Ras 
men bat, genannt. Sie entflehbt innerhalb der Kloſter⸗ 
mauern, am Zuße der hoben Alp. Mit dem Wafler des 
Biautopfs bat diefe Duelle die auffallendſte Achntichkeit ; 
und wie bei jenem, fo fand auch hier eine ber erften 
chriſtlichen Kirchen. Nah 600 Schritten vereinigt fie 
ſich mit der Achquelle. 

Ein zweiter Urſprung, die Duelle der Zone, iſt in 
Rrfpring, D.A. um. Er bildet einen 20 Schuh tiefen 
Eee, ber mit dem Blautopf auch Aehnlichkeit hat. 

Urfprungbädhlein, das, entipringt oberhalb Eden- 
baden, D.U. Blaubeuren und vereinigt ſich unterhalb 
des Orts mit der Roth. 


Urfulaberg,, ver, bei Pfullingen, im O. A. Reut⸗ 
lingen, fol auf feinem Rüden einft eine Burg getragen 
haben. Im Munde des Bolkes gehen don demfelben 
verfchiedene Geſpenſter⸗ Geſchichten, nach welchen er von 
Been bewohnt wird, die naͤchtiicher Weile in die Bauern⸗ 
bütten flattern, fih an ber Mädchen Kunkeln fegen und 
ben Baden mit fegenbringender Hand und unter lieblich 
klingenden Mähren von den geheimnißvollen Wundern des 
Berges abfpinnen. Diefer fell nur bei Zag ein Berg ſeyn, 
fih des Rachts aber in eine Höhle verwandeln, in welcher 
ein Geiſt bei unendlichen Schägen auf Erlöfung harre. Ein 
Bürger von Pfullingen entfchloß ſich einft,, dieles Wageftüd 
zu unternehmen, und ging daher, wie bie Sage meldet, 
wirklich nach ber Höhle. Dert erfihien ihm der Geift in 
ber Geſtalt einer Nonne, und Iud ihn ein, drei Nächte 
hintereinander mit ihm zu fpeifen, ohne einen Laut von 

u geben: dann fey feine Erlöfung vollendet, und 
bee Dann im Befige eines unglaublichen Vermoͤgens. 
Diefee ging ben Hander wirktih ein und begab ſich 
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nach dem Einbruch der Racht auf bie bezeichnete Stelle, 
wo ihm ber Geift abermals als Nonne erfhien. Ohne 
En ließ fih der Bürger die Mablzeit bebagen. 

n ber zweiten Naht Fam er wieber; flatt der Nonne 
nahte ſich aber eine gräßlihe Schlange, bie ziſchend 
an feiner Seite Pla nahm. Kaum vermochte der Pful⸗ 
linger einen - lauten Schrei bes Entſetzens bei'm An⸗ 
blick dieſes fchauerlihen Gaſtes zurüdzuhalten. Dennoch 
überwand er fein Graufen, und kehrte bei'm bämmernden 
Morgenrotb nach der Stadt zurüd. As aber bie dritte 
Racht anbrah, fand man ihn tobt auf feinem Bette. 
Seit biefer Zeit wollte Niemand mehr den gefürdteten 
Geiſt eriöfen. 


Utingen, f. Ober:Iettingen. 


Uttenhofen, D. im 3.Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Weſtheim. €. 421 (wor. 2 k.). Iſt Stammort der 
Familie gleihen Namens, welde am Ende des vorigen 
Jahrhunderts noch bluͤhte. Der Ort gebörte zum Ge⸗ 
biete der Reichsſtadt Hal und kam mit derfelben an 
Wuͤrtt. Ganz nahe liegt die Saline Wil helmsgluͤck 


Uttenhofen, ®. im D.fr. O. A. Leutlich, Fil. 
v. Meraphofen, Schulth. in Gebraghofen. E. 89 k. 
Scheint ftets ale Schickſale mit dem legtgenannten Orte 
getheilt zu haben. 


Uttenweiler, Pfd. im D.Kr. O.A. Riedlingen, 
fuͤrſtl. Thurn und Zaris’fhen Amts Ober⸗Marchthal. ©. 
1116 (mor. 1 e.). Gig einer zum k. fürftl. Thurn 
und Zaris’fhen Amte Ober⸗Marchthal gehörigen fürftl. 
fog. Vogtei. Gin ziemtich anfehnliher Ort, der am 
Reutibache, welcher nicht weit davon entfpringt, im flas 
hen Anfang eines romantifchen Thales liegt, welches nad) 
Gauggart binabzieht. Ohne Zweifel kommt ber Name 
von Uttae villa ber, dem das Bilbniß ber heiligen 
Uta wird in der Pfarrkirche aufbewahrt. Auf bem Kü« 
pelberg bei tem Orte foll ein Schloß und eine ber h. 
Utta geweihte Gapelle geftanden haben. In dem Orte 


672 


fetb waren früher gwei Schloͤſſer. Die anſehnliche Kirche 
bat zwei Zhärme, und enthält verfchiebene Denkmäler, 
unter denen fi) das fogenannte Dautengrab (vielleicht 
dee Utta Grab) befindet. Die Einwohner treiben ſtarken 
Flachsbau und Flachsſpimerei, auch find viele Hand: 
werfsleute bier. In früheren Beiten ſtand hier ein Aus 
gufliner-Klofter,, deſſen Stifter die v. Stein warn. Sm 
3. 1803 ward das Klofter dem Deutſchorden zugetheilt, 
1806 aber von Württemberg in Befig genommen und 
aufgehoben; 1822 wurden von bem Kloftergebäube, wels 
ches aus vier Flügeln beftand , drei abgebrohen, und ber 
vierte zu einem Pfarrbauſe eingerichtet. Der Ort war, 
als Lehen von Defterreih, in verfchiedenen Händen und 
kam, als der NRitterfchaft einverleibt, 1702 an das Kl. 
Marchthal. Mit diefem kam er 1803 an ben Fürften 
von Zhurn und Zaris, und 1806 unter württembergifcdhe 
gandeshoheit. Nahe bei dem Orte liegt eine etwa vier 
Buß tiefe Quelle, über welcher früher ein Badehaus er⸗ 
richtet war; von berfelben beißen die in der Nähe bes 
befindlihen Wielen die Babewiefen. Häufig wirb auch 
jest noch das Wafler von den Einwohnern gegen Bauts 
Ausfhläge benuͤzt. — Gutsherrſch.: Zürft v. Thurn 
und Taris. 

Uttingshof, H. im J.Kr. O. A. Mergentheim, Fil⸗ 
von Reuntirhen, Schulth. in Althaufen. E. 37 (wor. 
5 8. Fil. v. Mergentheim). 

Utzenhof, H. im N.Kr. O. A. Badnang, Fil. v. 
Oberbruͤden, Schulth. eb. daſ. E. 7 ev. 

Utzmemmingen, Pfd. im J.Kr. D.A. Neresheim. 
E. 738 (wor. 1 ev.). Liegt unweit der Grenze, in ei 
nem Thale an ber Eger. Hier ift ein Schloß. Teppich⸗ 
Fabrication. Der Ort ſtand bis 1806 unter ber Hoheit 
ber jegigen Butsherrfhaft und kam nun an Baiern und 
1810 an Württ. — Butöherrfhaft: der Fuͤrſt v. Dets 
tingensWallerftein. 

Usftetten, ®. im 3.81, O.A. Gmünd, Zil. von 
Zoaͤferroth Schulth. eb. dal. E. 159 (wor. 4 8. il. 
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v. Leinzel). War ein Befisthum des Ki. Lorch und kam 
duch, diefes an Württ. 


Waihingen, O.A. im N. Kr. Q.Meilen: 32/0. ©. 
41,010 (ev. 20,920 — k. 70 und eig. Conf. 20) Ge⸗ 
meinden: 19. (2. ©. 10. — 3. El. 9 ), beftehend aus: 
3 St. — 15 Pfd. (wor. 3 m MG) — ıD. — 1 
Pfw. — 2 W. — 2 9. und 12 einz. Wohnf. — Frucht⸗ 
dar an Wein und Getreide; größtentheils reich bewäflertz 
anfehnlihe Waldungen; von ®ewerben: blüht vorzüglich) 
die Rothgerberei; auch findet man in den am Waffer 
liegenden Orten verfchiedene Mühlen. Stadt und Amt 
hatte vor dem dreißigiährigen Kriege 3432 Bürger. Im 
3. 1651 aber zählte man nur noch 370. Won 14,600 
Morgen Aders lagen damals noch 12,000 und von 3600 
Morgen Weinberg 3000 Morgen öde und wuͤſt. Die 
gemeinen. Privatichulden waren nicht zu befhreiben. Der 
Bezirk ift allermeift aus Beftandtheilen der vormaligen 
Grafſchaft Vaihingen und ber Herrihaft Sachſenheim 
gulammengefegt. — Für den Landſtand erwählter Abge⸗ 
orbneter: Redwitz, Stadtſchultheis in Baihingen. 

Vaihingen, vormal. Grafſchaft. Das Geſchlecht der 
Grafen v. Vaihingen war eine Nebenlinie ber Grafen v. Calw, 
ft aber wenig durch die Geſchichte aufgeliärt. Ein Graf 
Nuger vn Baihingen foll im 3. 1222 zum Biſchof von 
Würzburg ermählt worben feyn. Im J. 1286 lebten Conrad 
und Heinrich, Grafen von Vaihingen. Wann bie Graf: 
fhaft in andere Hände gelommen, findet fih nicht; im J. 
1339 aber verkauften die Grafen: Ludwig und Friedrich 
von Dettingen dieſelbe an Württemberg um 18,500 W. 
Heller. Die Grafen von Baihingen, welde noch im J. 
1384 evfheinen, hatten fi noch im Befige einiger Güter 
und Gefälle erhalten. 

Vaihingen, an dee Enz, St. im N. Kr. G. 306% 
(wor. 11 E) Sig. des Oberamtsftellen, eines evangelie 
Shen Decanats, eines Gamerals Amts und eines Poſt« 


II. 43 


674 


Expedition obne Stall. Liegt am linken Ufer ber Enz. 
und ift mit einer Mauer umgeben, weldhe mit dem über 
der Stadt befindlichen Bergſchloſſe in Verbindung fteht. 
Der Marktplag bildet ein länglichtes Viereck; die Stadt⸗ 
tirhe, am Fuße bed Schloßberges, ift maffiv aus Quadern 
gebaut, hoch und geräumig... Gie enthält mehrere Mo 
numente der alten Grafen von Vaihingen. und wurde, 
zufolge einer Infchrift, 1513 erbaut; der Thurm ift von 
gothiſcher Bauart, der obere Zheil aber erneuert. In 
der Vorſtadt befindet fih die kleine Kirche St. Peter, 
von dem Gottesader umgeben, weldhe aber bloß den 
Leichenreben und dem Keiertags : Sottesdienfte gewidmet 
it. Die Enz tbeilt fih hier in drei Arme, auf denen 
viel Holz eingeflößt wird. Der Kofpital wurde 1414 
von den Bürgern der Stadt geftiftet, und von einigen 
Paͤpſten beftätigt. Die Gegend gehört zu den fchönften 
und fruchtbarften des Landes; außer ſtark betriebenen Ge⸗ 
werben blühen bier Feld- und Wein⸗Bau; mehrere Mühlen, 
Bleihe und der Holzgarten vermehren den Wohlftand der 
gelhäftigen Einwohner. Auch find die Auberlen’fche 
— Silber-Fabrike, ſowie bie Gerbereien, eine Oel⸗ 

abrike, eine Cichorien⸗Kaffee⸗Fabrike und Holzhandel und 
die vorgedachte Floͤßerei bemerkenswerth. Bei dem Orte 
findet ſich eine grauſchwarze Marmorart, mit vielen 
Schneckenverſteinerungen, auch ſchoͤner Kalkſpath von ho⸗ 
niggelber Farbe, der in zwei Saͤlen des Stuttgarter Re⸗ 
ſidenzſchloſſes benügt wurde, Mehrere Edelleüte waren 
in der Stadt begütert und feßhaft, fo die Grempen, 
Mager, Mensheim, Rippenburg, Wunnenftein, Rieringen, 
Sternenfels u. A. Auch der beutfche Orben hatte bier 
Einkünfte, indem er im 9. 1348 von den Grafen Conrad 
und Johann von Vaihingen den Kirchenfas und die Kirche 
zu Vaihingen nebft Zugehoͤrde erhielt. Der Zebente auf 
der Markung wurde von den Grafen von Vaihingen, in 
den 3. 1265 und 1309 an die Klöfter Herrenalb und 
Pforzheim verkauft. Die Erbauung bes nachmals fo bes 
rühmten Bergfchlofles, Stammhaus der Grafen von Vai⸗ 

Ingen, verliert fih in unbekannte Zeiten. Das Schloß 
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enthält breierlei Beveftigungen. Die erfte, ganz alte, 
ſchraͤnkt fih auf die Hauptmauer ein; bie zweite befteht 
in niedrigern und entferntern Mauern und Zhürmen; die 
dritte ift mit Wällen, aus den Zeiten bed Herzogs Garl 
Alerander , umgeben. In Friebenszeiten wurde es als 
Caferne, in Kriegszeiten als Hofpital verwendet. Mitten 
im Schloßhofe fleht der fehr hohe Thurn des Thurn 
b aͤſers. Im J. 1584 trug es fih zu, daß bed Thurn: 
b:äiers Kind aus einer Kammer unter dem Dade des 
Zhurmes auf das Dach des Scloffes, von dba auf bag 
untere Dam, und von bdiefem erft auf das Plafter im 
Hof herab fiel, ohne nur den geringften Schaden zu leiden. 
Wegen ihrer Lage an der Enz, und der Wichtigkeit ihres 
Pafles, war die Stadt häufig Durchmärfchen und Pluͤn⸗ 
derungen Preis gegeben. Nicht weniger hatte fie von 
Brand:Unglüd zu leiden, 1291 brannte fie ganz ab; ben 
1. Nov. 1617 lag fie, duch das Freudenſchießen bei ber 
Feier des Reformationsfeftes entzündet. abermals auf dem 
Aſchenhaufen; 112 Haͤuſer mit allen Vorräthen brannten 
ab; der Schaden wurde weit über 100,000 fl. angeſchla⸗ 
gen. Um 9. Det. 1618 ging die fhöne Kirhe fammt 5 
Glocken und einigen 20 Häufern und Sceunen im Feuer 
auf; 1647 wurde fie von den Kranzoſen beſchoſſen und 
eingenommen, und 1693 von benfelben in Brand geftedt. 
Nach der Nörbiinger Schlaht raffte die Peft viele Men: 
fhen weg; erft gegen das Ende des verfloffenen Jahr⸗ 
hunderts batte fie fich wieder etwas erholt. Die Stadt 
fam, als Bauptort der Graffhaft Vaihingen, mit biefer 
an Württ. Stadt und Schloß hatte im 3. 1408 Wolf 
von Wunnenftein , der gleifende Wolf genannt, pfanbe 
weife im Befis. — Geburtsort bes Joh. Adam DO fians 
der (1622), Propft und Canzler; audgezeichneter theo= 
logiſcher Schriftätellee und Water des berühmten Johann 
Dfianber, der ald Mann von Geift und Muth in der: 
württemberg’fhen Geſchichte glänzt; — des Jacob Friedr. 
von Abel (1751), Ritter, Dr. und Praͤlat; Schrift⸗ 
fteller , — des Georg Wilhelm Consbruch, Dr. Hofraty; 
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ausgezeichneter Arzt und Schriftſteller; — des Carl v. 
Roth (1780), Ritter;z baiernfcher Staats⸗ und Reiches 
rath, Ober s Präfident bed ev. Ober = Gonfifteriums. 

Vaihingen, auf den Fildern, Pfd. im N. Kr. O. A. 
Stuttgart. E. 1464 (mor. 11 k. Fil v. Stuttgart.) 
Baumwollenweberei. Liegt an der Straße von Stuttgart 
nach Yöblingen, und gehörte ehemals den Pfalzgrafen von 
Tübingen, von welden Pfaljgraf Goͤt das Dorf mit eis 
n’gen andern Zugehörungen 1297 an den Hoſpital zu Eß— 
lingen verkaufte: Es bieß damals „VWöyingen“. Scen 
im Jahr 11r0 war das K. Hirſchau bier begütert. 
Mit EHlingen kam aud diefer Ort an Württ. Im 
dem Kriege zwifchen dem Grafen Ulrih von Wärtt. und 
den Ebfingern 1456 wurde es hart mitgenommen. Hinter 
Vaibingen im Walde entfleft die Kerih. Dean bat hier 
eine ſchoͤne Anfiht auf bie Zikdergegend, fe wie auf einen 
großen Theil der Alp. 

Vaihingen, B. im Sh.Kr. O A. Rottweil, Fit. 
von Neulich, Schulth. eb. daf. E. 83 (wor. 1 ev.) Ger 
‚hörte zum Gebiete der Abtei Rottenmimfter und kam 1506 
an Württ. . 

Vaihinghof, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Welzheim, Schulth. in Border-Steinenberg. E. 6 ev. 

Vallerey, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, $il. v. 
Ratzenried, Schulth. ed. daf. €. 7 E. 

Veeſers H. im D.Kr. DA. Waldſee, Kit v Eim 
thürnenberg, O. A. Wangen, Schutth. in Wolfegg. 

Veherbach, längft zerftörte Burg bei Beihingen, im 
DU. Nagold, die 1460 Ludwig v. Emershofen als würts 
temberg’iches Leben befaß; laͤngſt ift jede Spur daven 
verſchwunden. 

Beblenberg. W. im J. Kr. O. A. Grailöheim, Kit. 
v. Luſtenau, Schulth. in Waldthann. E. 35 m. Kam 
mit Grailsheim an Wuͤrtt. 

Veinau, W. im J. Kr. O. A. Half, Kit. v. Thuͤn⸗ 
gentbat, Schulth. in Weckrieden. E. 84 m. Gehoͤrte 
zum Gebiete der Reichsſtadt Hall. 
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Veitsberg, oder Veitsburg, Schl. im D.Kr. 
O.A. Ravensburg, Fil. v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. 
E. 8k. Ein Landgut mit Wirthſchaft, über der Stadt 
Ravensburg mit Tchöner Ausſicht. die bis über einen Theil 
des Boden: Sees reiht. Der Name rührt von einer Ga: 
pelle za St Veit ber. die 1833 abgebrochen wurde. Auf 
dem Plage ſtand tie alte und berübmte Burg Ravensburg, 
von der nur noch ein vefles Zhor ſteht; einſt neben und 
nah Altdorf der Ei und die Heimath der Welfen. 
Hier wurde Heinrich der Löme, Heinrich bes Sc wars 
zen Sohn, im J. 1129 geboren. — Nach dem Uebergange 
der Welfiſchen Güter an die Hohenftaufen und das Reich 
blieb diefe Burg in unmittelbarem Brfige von Kaifer und 


. Reh. Mit ber Landoogtei Schwaben gieng fie in den 


Befis von Defterreih über. Sie war von 1415-1611 
der Sitz des Landvogts. Am 20. Auguft 1647 wurde 
fie durch einen Papierer-Gefellen und einen öfterreichiichen 
Soldaten in Brand geftedt, und blies von da an in 
Schutt und Aſche. Später wurde die Stadt Ravensburg 
damit beiehmt, die den Platz 1798 an Privaten verkaufte. 

Vellbach, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Eſchach, Schulth. eb. daſ. E. 61 ev. Geroͤrte zur 
Herrſchaft Limpurg. — Gutsherrſch.: theilweiſe die Gra⸗ 
fen v. Püdter. 

Vellberg. Städbth. mit Stödenburg, bem 
Pfarrfis, im J.Kr. O. A. Hall. GE. 596 (wor. ı k.) 
Revierförfterei. Liegt auf einem Hügel über der Bühler, 
und bat ein Schloß, das nach alter Art beorftigt ift. 
Dieles war das Stammhaus der Familie von Vellberg, 
die bis 1592 biühte, und nun mit Gonrab von Vellberg 
eriofh. Die Erben verkauften hierauf Schloß und Güter 
an die Etadt Hall, mit der fie unter wärtt. Dobeit ka⸗ 
men. Gegenwärtig noch ift das Schloß nicht nur bewohn⸗ 
bar. fondern auch gut eingerichtet. Gegenüber auf einem 
Berge liegt die Pfarrlirde Stödenburg, mit dem 
Pfarr⸗ und Meßner⸗Haus. 

Veins, Hs. im D.Kr. O.A Waldſee, Fil. v. Unter⸗ 
Eſſendorf, Schulth. ie Ober⸗Eſſendorf. E.6k. 
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Venſers, H in demſelben O.A, Fit. v. Einthuͤr⸗ 
nenberg, Schulth. in Worfegg. E.Ok. 

Venusberg, 9. im D.Kr. D.A. Waldſee, Fil. v. 
Unter:Effendvorf, Schulth. eb. daf E. 16k. 

Venushalden, D. im D.Kr. O.A. Tettnang; ſ. 
Tettnang. 

Venus: Mühle. M. im D.Kr. O.A. Biberach, 
Fil. v. Ober⸗Dettingen, Schulth. in UntersDettingen. E. Ik. 

Verenahof, H- im D.Kr. D.A. Leutkirch, Fil. v. 
Roth, Schulth. eb. daſ. ©. 3k. 

Verena-⸗Mühle, M. im Sch.Kr. O. A. Spaichin⸗ 
gen, Fil. v. Spaichingen. Schulth. cb. daſ. 

Verrenberg. D. im J. Ar. O. A. Dehringen. fürftt. 
Hohenlohes Waidenburg:Bartenftein’fhen Amts Pfedelbach, 
Zu. v. Bitzfeld, D.A. Weinsberg. E. 403 ev. Der 
biefige Wein gehört unter tie vorzüglichern des Landes, 
und erinnert, binfichtlih feines Geſchmacks, an den Mosler. 
Der Drt gehörte bis 1806 unter die ‚Hoheit der nuns 
mehrigen Gutsherrfh.: des Fürften v. Hohenlohe 
Bartenftein. 

Vefperweiler, ®. im Sch.Kr. D.A. Freuden⸗ 
ftabt, Fil. vo Pfalzgrafenweiler, Sculth. in Cresbach. 
€. 78 (wor. 4 k. Fil. v. Heitigenberg). Wurde fruͤh⸗ 
geitig von dem Ki. Bebentaufen erworben, und kam durch 
diefes an Wuͤrtt. 

efterhof, 9. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Urlau, Schulth. in Herlaghofen. E. 8 £. 

Vetterhöf. W. im I. Kr. O.A. Ellwangen, $il. v. 
Buͤhlerthann, Schuith. ch. daſ. E. 35 k. Scheint ftets 
mit dem leßtgenannten Orte verbunden gewefen zu feyn. 

Bichberg. Pfo. im J.Kr. O.A. Gaildorf. E. 505 
(wor. 2 £.). Liegt an der Roth, an einem mit Fichten 
bewadhienen Berg. Die Kirche ift mit hohen Mauern 
umgeben und bat eine alte Gtode. Der Ort ifl ſchon 
fehe alt. Die Pfarrei wird ſchon im 3. 817 genannt. 
Tas Dorf gehörte zur Herrihaft eimpurgq; Solms ⸗ Aſſen⸗ 
beim’fchen Antbeiis. Hier und in der Umgegend gibt es 

niele Gretinen, Gegen Fornsbach erhebt fi ein 
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Berg, welcher die Schanze genannt wird; auf feinem 
Rüden trifft man noch Spuren von Verfchanzungen, muthe 
maßlich Ueberrefte der Teufelsmauer. — Gutsherrid.: 
die Erben bes Grafen v. Waldeck. 

Viehhaus, H. im N.Kr. O. A. Backnang, Fil. v. 
Unter⸗Weiſſach, Schulth. in Cottenweiler. E. 7 ev. 

Viehhaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Sulz, Fil. v. 
Sulz. Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 

Viehhaus, H. im J. Kr. O A. Gaildorf, Fi. v. 
Ober-Roth, Schulth. in Haufen an der Roth. E. 32 
(wor. 1 ev.) 

Niehwaidler, 6 H. und 2 Hir. im D.Kr. O.A. 
zeutticch, Fil. v. Derlaghofen, Schulth. eb. dal. ©. 
44 Lt. 


Dierhäufer, ®. im Sch.fr. O.A. Obernborf, 
Fil. v Sulgen, Schulth. eb. baf. E. 30 k. Gehörte 
zur Herrſchaft Schramberg. — GButöherrfh.: Graf ©. 
Bilfingen:Rippenburg. 

Vier und zwanzig Höfe, eine aus fünfzehn Weis 
lern und Höfen wurfprüngli 24 Höfen) beftebende Ge⸗ 
meinde mit eigenen Namen im Sch.Kr. D.X. Oberndorf, 
fammtlihe Fit. v. Torndan, O.A. Sulz. E. 290 (wor. 
78 Fil. v. Leinftetten). Die Einwohner nähren fi 
durch Köhlerei und Harzbereitung. 

Vierzehen⸗⸗Nothhelfer, Hofpital im D. Kr. O. A. 
Ravensburg. Fil. v. Altdorf, Schulth. eb. daſ. E. 20 
k. vriegt an. der Straße nah Ravensburg und wurde 
Fa ber Gemeinde Alıdorf für alte. und arme Leute ges 
iftet. 

Vieſenhauſen, H. im N.Kr. O. A. Gannftatt, Fil. 
v. Mühlbaufen am Nedar, Schulth. eb. daſ. E. 31 ev. 
Wird gemöhnlich der Vieſenhäuſer Hof genannt, trägt 
aber mehrere Spuren an ſich, daß er fruͤher ein Weiler 
war. 

Villars, ſ. Groß⸗ und Klein⸗-Villars. 

Villingen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Rottweil. E. 
572 t. Der Ort gehoͤrte bis 1353 den Rittern v. Reuti 
und tann zur Derrfhaft Zimmern, von ber ihn bit 
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Keichoſtadt Rottweil im 3. 1513 erwarb. fit ike kam 
er an Württemberg. 

Birngrund. der, au Werniggrund genamnt, 
iſt ein Bezirk, weder fih von den Quellen der Wernig 
längs der Jagst hinzieht, deſſen Benennung jedoh in 
neuerer Zeit gänzlich in Wergeflenheit gerathen. Grund 
ift übrigens mit Thal gleichbedeutend ; in jenen Gegenden 
aber erftere Benennung heimiih, wie 3. B. Sedtagrund, 
Zaubergrund u. f. w. Graildheim und Ellwangen 2c. lies 
gen im Virngrund. ' 

Witfteig. f. Witfkeig. 

Vittenhaag, ®. im D.Kr. D.X. Tettnang, Fit. 

v. Ober: Theuringen, Schulth. eb. dal. E. 9. Ges 
hörte unter Hoheit der Landvogtei Schwaben, dem Kloftır 
Et. Michael zu Ravensburg. 

Vockenweiler, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Berg, Schulth. eb. daſ. E.7 k. 

Vöogelens-⸗Mühle, M. im Sh.Kr. O. A. Rottweil, 
zur Stadt Rottweil gehoͤrig. 

Vögelensreute, ®B. im J. Kr. O. A. Welzheim, 
Fit. v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. dal. E. 41 w. 
Gehörte ftets zum legtgenammten Drte. 

Vöhringen, Pfd. m. der Röthban-Mühple und 
dem Beuremer Thal⸗Sigelhas (Hs.) im Sch.Kr. 
O.A. Sulz. ©. 1507 (wor. 1k.) Liegt in einem Thale 
auf dem Schwarzwalde und bieß in alten Zeiten „Bes 
ringen am Mühlbah.“ Dee Ort fcheint fchon mit Ros 
fenfeld, in beflen Amt er bi 1807 gehörte, erworben 
worden zu feyn. Im 3. 1610 raffte hier die Peft gegen 
250 Perfonen hinweg. In der Gegend befindet fich eine 
u der man Heilkräfte gegen Haut⸗Ausſchlaͤge zus 
chreibt. 

Völkermühle, M. im J. Kr. O.A. Crailsheim, 
Fil. v. Wildenſtein, Schulth. eb daſ. E. 28 ev. 


Völklenswald, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
Iber-Roth, Schulth. in Haufen an der Roth. E. 
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Nölkofen, D. im D.Kr. O A. Saulgau, fürfti. 
Thurn und Zariö’fchen Umts Scheer, Fil. v. Hohenthengen. 
€. 353 E. Liegt an den beiden Abbängen eines Thales; 
mitten durch den Ort fließt der Färbebah. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Friedberg. Gutsherrſchaft daher 
noch: Fürft v. Zburn u. Zaris. 

Völkofer Thal, das, befindet fi bei dem vorges 
nannten Dorfe und hat ſchoͤne Fructfelder. 

Dölmlensmühle, M. im Sch.KAr. O.A. Freuden⸗ 
ſtadt, Fil. v. Srömbah, Schulth. eb. daſ. E. 4 eo. 

Vörbach, W. im Sch. Kr. O. A. Freudenſtadt, Fil. 
p- „Sbumtingen, Schulth. in Cresbach. ©: 30 ev. Das 

ei liegt: 

Vörenbach, zerftörtes Schloß über der Waldach, 
im O.A. Freudenſtadt, das ſchon in frühen Zeiten Wirte 
temberg gehoͤrte, 1499 denen von Neuned zu Lehen ges 
geben wurde, 1625 aber wieder an Württ. zuruͤckkam. 
Das Schloß verfiel baid darauf, und fein Andenken wirb 
bloß noch durch ben vorgedachten Weiler Vörbach erhalten. 

Dörklenshofen, W. im N.Kr. O. A. Marbach, 
Fil. v. Klein: ebadı. Schulth. eb. daſ. E. 60 ev. 

Vogel, W. im J.Kr. O.A. Ellwangen; ſ. Forſt 
und Vogel. 

Vogelberg, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, gil. v. 
Hinmnan. Schulth. in Winterftetten. €. ı E 

Vogelhäusle, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Gil. v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. E. 8k. 

Vogelhaus, H. im D.Kr. O.A. Ehingen, Fil. v. 
Bupperttoten, Schulth. eb. daſ. €. 6 8 

Voge iheerd, ®. im D.Kr. D. A. —3 git. 
v. a6, Schulth. in Mooshaufen. E. 18 E 

A Ömdan 29. im DK. DX. Gmind, zur 
en münd gehörig. E. 14 ev. 
gelbof, 9. im IKr DON. Gmünd, git. von 
—*8— — eb. daſ. 

Dogelbof, H. im 3.8r. O.A. Welspeim; f. Eli⸗ 

fabethenberg. 
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Vogelhof, H- im D.Kr. O. A. Geislingen, FU. v. 
Tonsdorf, Sculth eb. daſ. €. 8. 

Vogelmühle, M. im Sh.Ar. O. A. Sulz, Bil. 
dv. Roſenfeld, Schulth. eb. baf. E. 10 ev. 

Vogelplatz, W. im D. Kr. O. A. Saulgau, il. 
v. Aulendorf, O.A. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 
E. 22 k. Gehoͤrte zum Landvogteiamte Schindelbach. 

Vogelſang, W. im J. Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Dewangen, Schutth. in Unter-Rombach. E. 6 (wor. 2 ev.). 

Bogelfang, 6. im D. Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Aichſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 15k. 

Vogelſang, N. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Kappel. Schuͤlth. eb. daſ. ©. 5 £. 

Vogelſang, 5. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fi. 
* Aulenborf ‚DA. Waldſee, Schulth. in Schindelbach. 

95 . 

VBogelfang, H. im D.Kr. DO.A. Wangen, Fü. v. 
Amtzel, Schulth. in Pfaͤrrich. ©. 5 E 

Vogelsberg, 2 ®. im Sch Kr. D.X. Oberndorf, 
Fil. v. Dorndan, O.A. Sulz, Schulth. in Bier und 
zwanzig Höfe. E. 62 ev., nämlih der dußere mit 27 
und der innere mit 35. Dabei lag: 

Dogelöberg, ein zerftörtes Bergichloß unweit Dorn- 
ban, im O. A. Sulz. 

Vogelsberg, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Kocerftetten, Schulth. in Laßbach. E. 162 m. Ram 
mit Künzeldau an Württ. — Gutsherrſch.: die Frh. v. 
Gtetten. 

Vogelteich, Hs. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Fil. 
v. Ober⸗Fiſchbach, Schulth. eb. dal. E. 5 f. 

Voggen, Hs. im D Kr. DA. Waldfee, Fi. v. 
Ebernardszell, Schulth. eb daſ. E. 5 E 

Voggenberg, W im J. Kr. D.A. Welzheim, Fit. 
v. Alfdorf, Schulth. in Pfabibronn. E. 46 ev. 

Voggenhof, W. im N.Kr. D:A. Backnang, Fil. 
— Ruberäberg, D.U. Welzteim, Schulth. in Althütte, 

. 69 ev. 
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Voggenmühlbof, W. im J. Kr. O. A. Welzheim, 
Fil. v. Welzbeim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 43 ev. 

Voggenreute, W. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fil. 
v. Ingoldingen. Schulth. eb. daſ. E. 11 k. Gehoͤrte 
zur Herrſchaft Ingoldingen, war 1311 im Beſitze des 
Kloſters Baindt und kam erſt ſpaͤter mit jener an St. 
Georgen. 

Vogler, W. im D.Kr. D.4. Tettnang, Fil. v. 
Weißenau, D.4. Ravensburg, Schulth. in Thaldorf. 
E. 21k. Gehörte, unter Hoheit der Landvogtei Schwa⸗ 
ben, dem Ki. Weißenau. 

Vogt, Pfw. im D.Kr. O. A. Ravensburg. € ı88. 
Die Pfarrei wurde erfi im I. 1808 errichtet, die Kirche 
1833 erbaut. Der Ort gehörte zur Landvogtei Altdorf, 
und vordem den Sirgen v. Eirgenftein. In der Nähe 
ift ein namhafter Torfſtich. 

Vogtsberg, auch Fauts berg, ift ein zerſtoͤrtes 
Bergſchloß über der Beinen En; im O. A. Calw, in eis 
ner rauhen mit hohen Tannen umgebenen Gegend, welde 
durch diefe Ruinen einen eigenthuͤmlich ſchoͤnen Character 
erhält. Man fieht gegenwärtig nur noch Mauerſtuͤcke 
und den Reſt eines viereckigen Trurmes, an beflen Oft: 
feite die Burg angebaut war. Jener hatte feinen Ein= 
gang in der Höhe, ift unten mit Schutt angefüllt und 
mit Forchen umwachſen. Die Schloßmauern beftehen aus 
anfehnlihen Quaderfteinen. Das Schloß ſelbſt war ber 
Stammfig einer alten Familie, und Hauptort der kleinen 
Herrſchaft gleichen Namens, bie 1323 von den. v. 
Hornderg an Württ. verkauft wurbe, und wozu nod 
im %. 1550 das ganze fog. Neuweiler Aemtchen gerech⸗ 
net wurde. Im 3. 1330 lebte noch Heinrih v. Vogts⸗ 
berg. Bemerkenswerth ift es, daß Herzog Ehriftoyh den 
berühmten Reformator Brenz im 3. 1561 mit bem 
Schloͤßchen belehnt hatte. 

Vohenlohe, H. im N. Kr. O. A. Beſigheim, Kit. 
von Heinrieth, O.A. Weinsberg, Schulth. in Abftatt. 

. 13 ev. 
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Bobenftein, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Weſtheim, Schulth. eb. daſ. E. 42 ev. War ftets mit 
dem lettgenannten Orte verbunden. Hier befand ſich das 
alte Stammſchloß der Familie gleichen Namens, welche 
1737 mit Johann Ludwig von Vohenſtein erloſch. 

Vohrbach, f. Murg. 

Vohrenbühl, W. im Sch.Kr. D.A. Oberndorf, 
Bil. v. Lauterbah. Schulth. eb. dal. ©. 89 (mer. 12 
ev. Bil. v. Fluorn). Gehörte zur Herrſchaft Echram: 
berg. — Gutsh.: Graf v. Biffingen:Rippenburg. 

Molkershanfen, ® im 3 Ir. 9.4. Grailsheim, 
Fit. von Ellrichshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 33 ©. 
Kam mit Crailsheim * Wuͤrtt. 

Volkersheim, D. im D. Kr. O. A. Biberach, Zi. 
v. Kirchbieriingen, O. A. Ehingen. E. 329 k. Liegt 
auf einer Höhe, auf ber ſich die alte Roͤmerſtrabe bins 
zieht, ift fehe alt und hatte Edle feined Namens, von 
denen und andern Edlen der Ort 1411 an den ‚Hofpital 
Biberach verfauft wurbe. 

Volkertshaus, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, 
Fil. v. Waldſee, Schulth. in Unter⸗Urbach. E. 53 E. 
An der Straße nach Wolfegg mit einer bochgelegenen 
Capelle und gehoͤrte in die Gerichte Winterſtetten und 
Heiſterkirch in der Herrſchaft Waldſee. 

Volkhardtsmühle, M. im N.Kr. O. A. Waib⸗ 
lingen Fil. v. Oppelsbohm, Schulth. ia Bretzenacker. 


Boitmargweiler⸗ ein Beſtandttheil von Armens 
weiler im J.Kr. D.X. Xalen. 

Vollmaringen , Pfd. im Sch.Kr. DU. Horb. 
E. mit dem Hof Lohndorf 598. Gehörte früher dem 
deutfhen Orden. — Gutsherrſch.: Fürft v. Waldbburg 
zu Beil und Frazaturg 

Vollochhof, H. im D.Rr. Du. Riedlingen, Fil. 
v. —88 Schulth. eb. daſ. E. 10k. 

üble, M., ftebt in denfelben Verhaͤlt⸗ 

en .68 
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Vorbachzimmern, Pfr. im Ir OU Dies 
entheim. Er 478 ev. Liegt am Vorbach oder Forbuch. 
ee Dre war bis 1806 zwiſchen dem Hochſtifte Würze 

burg und den Kürften von Hohenlohen⸗Neuenſtein und 
Hohenlohe: Bartenftein in ber Art getheilt, daß alle 6 
Monate die Zurisdietion zwifchen ben 3 Herrſchaften wech⸗ 
fette — Gutsherrſchaft: dee Fuͤrſt v. Hohenlohe: 
Jagstberg. 

Vorder⸗Adelegg, 4 einz. H. imD.Kr. O. A. Wan⸗ 

gen, Fil. v. —* Edyuutth. in Jsny, ſ Adelegg. 

Vorder⸗Arnegger, 8. im D.Kr. O.A. Ravens— 

burg, Fil. von Gruͤnkraut, Schulth. eb. daſ. E. mit 
Hinterarnecker 18k. 
Vorderberg, 10 H. und 1 Hs. im D.Kr. O.A. 
Leutkirch, Fil. v. Reichenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 89 E. 
Vorderbirkenhof, W. im N. Kr. D.A. Marbach. 
Fil. v. Steinheim an der Murr, Schulth. eb. daſ. E. 
24 eo. Gehoͤrte wohl ſtets zu Steinheim. 


Borderbüchelberg, W. im N. Kr. O.A. Bad; 
nang, Fil. v Wüftenreth., O. A. Weinsberg, Schulth. 
in Spiegelberg. E. 189 ev. 

Vorderbüchelberg. W. im I.Kr. O.A. Aalen, 
Fit. v. Abtsgmuͤnd, Schulth. eb. dal. E. 44. Ge 
börte zu Ellwangen, und kam mit biefem an Wuͤrtt. 


Vorderburg, H. im D.Kr. O. A. Zettnang, Fil. 
v. Goppertsweiler, Schultb. in Flunau. E. 11k. Nahe 
dabei ſtand die Furg Pflegelberg. 

Vorderdenktenthal, W. im D.Kr. D.U. Ulm, 
Fit. v. Welterftetten, SC chutth. eb. daf. E. 21k. Ge 
börte dem Kl. Sichingen, an das er von denen v. Me 
fterftetten gelommen war, und fiel mit bdiefem 1802 an 
Baiern und kam 1810 an Wuͤrtt. Nahe dabei auf einem 
Hügel die Ruinen des Echlofles Wefterfletten. 

Vordere⸗Berg, 1. Weinberg. 

Vordere Fohlenhof, 1. Fohlenhof. 

Vorder⸗Eſpig, W. im J. Kr. O.A. Debringen, 
Fu. Dehringen, Schulth. in Unter⸗Steinbach. E. 52 
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(wor. 28.) Kam mit Dehringn an Wuͤrtt. — Gutis: 
berrih.: Kürft v. Hohentohe: Waldenburg. - 

Vorder: Cab, W. un D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Neukirch, Schulth. eb. dal. E. 89 k. Gehörte 
zum Theil dem Kt. Weißenau, fland aber unter Hoheit 
der Herrſchaft Tettnang. 

Vordergantenwald, Hs. Bildet mit Hintergan: 
tenwald den W. Santenwald, O. A. Ellwangen E. 18k. 

Vordergreut, W. im D Kr. O. A. Waldſee, Fit. 
von Ziegetbach, Schulth. eb. daſ. Er beſteht aus den 
Hoͤfen: Dodels, Johler, Ludeſcher, Muͤllerhauſen, Oel⸗ 
haͤusle, Schneider, Stelzer u. Waldfeld. — Gutsherrſch.: 
gürft v. Waldburg-Wolfegg. 

Vorder⸗Häslen, W. im Sch. Kr. O.A. Freuden: 
ſtadt, Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 58 ev. 
Vorderhub, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Schulth. in Wiggenreute. €. 9 E. 

‚Border: Hundsberg. ®. im J. Kr. DA, Welz 
beim, Fil. v. Welzheim, Schulth. in Pfahlbronn. €. 
67 ev. Gehörte zur Herrichaft Limpurg. 

Vorder⸗Lengenberg, 9. im I.Kr. O. A. Ellwan⸗ 
gen, Fil. v. Neuler, Schulth. in Schrezheim. E. 7 k. 

Vorder⸗Lienberg, W. im Sch.Kr. O.A. Obern⸗ 
dorf, Fil. v. Sulgen, Schulth. eb. daſ. E. 38k. Ge⸗ 
börte zur Herrſchaft Schramberg. — Gutsherrſch.: Graf 
dv. Bilfingen:Rippenburg. 

Vorder:Lingenberg. I. Bordertengenberg. 

Vorder-Lienthal, ®. im 3.8r. O. A. Gmünd, 
Fl. v. Spreitbah, Sculth. eb. taf. E. 201 k. Ge: 
hörte zum Gebiete ber Reichsſtadt Gmünd und kam mit 
dieſer an Württ. 

Vordermäder, 3 ein, Wohnf. im DK. DNA. 
Ravensburg, gebört zu Walbburg. 

Vorder: Mo08 H. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Roͤthenbach, D.A. Waldſee, Schulth. in Sommers: 
sid. Eat . 

‚ Vordermühle, M. im N.Ke. O.A. Weinsberg, 
gu. v. Mainhardt, Schulth. eb. daſ. E. 12 ew. 
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Vordermurrhärle, W. im N. Kr. DA. Bad: 
nang, Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. d2 ev. 
War ſtets mit Murrhardt verbunden. 

VBorder-Wechberg . ift auch der Name des Weilers 
Rechberg, Vorderweiler. 

Dorderreute, W. im D.Kr. DO.A. Tettnang, Til, 
v. Krumbah, Schulth. in Kaltenberg. E. 47 k. An 
der Schwarzach. Gehörte, unter der Hoheit ber Herrſchaft 
Zettneng, theilweife dem Kl. Weingarten. 

Vorder:Schneris, 9. im D.Kr. O. A. Ravens⸗ 
burg, il. v. Dorgenzell, Scuith. in Kappel. E. 3 E. 


Vorder⸗Solbach, H. im Sch.Kr. QO. A. Ravens⸗ 
burg, „Bil v. Gornhofen, Schulch. in Ober⸗Eſchach. 
5 


Vorder:Steinenberg, D. im J. Kr. O.A. Sail: 
borf, Fit. v. Alfdorf, O A. Welzheim. E. 112 (wor. 
13 E. Fit. v. Spreitbah, O.A. Smünd). Der Ort ges 
hörte Württemberg, Limpurg und Gmünd gemeinſchaftlich. 


Border:-Steinwald, W. im Sch. Kr. O.A. Freu⸗ 
denſtadt, Fil. v. Schömberg. Schulth. eb. daſ. E. 41 ev. 
Gehoͤrte wohl ſtets zu Schoͤmberg. 

‚ VBorder:Striemen, 6 9. im D. Kr. O. A. Leut⸗ 
kirch, Fil. v Reichenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 50 k. 

Vorder⸗Ahlberg, W. im 3.8r. O. A. Crailsheim, 
Fil. v. Hohnhardt, Schulth. eb. daſ. E. 88 (wor. 11 
k. Fil. v. Stimpfach). Gehoͤrte zum Gebiete der Reichs⸗ 
ſtadt Hall und kam mit dieſer an Wuͤrtt. 

Vorder-Vöhrenberg, W. im N. Kr. O.A. Mar⸗ 
bach, Fil. v. Klein-Asbach, Schulth. eb. daſ. E. 41 
(wor. 1 k.). 

Vorderwald, W. im J.Kr. OU. Aalen, il. v. 
Adelmannsfelden, Sculth. eb. daſ. E. 50 ev. Liegt 
an der Roth hd gehörte zur Herrfchaft Adelmannsfelden. 


Vorderweißbuch, W. im 3.8r. O.A. Schorn⸗ 
dorf, Bil. v. Oppelsbohm, O.A. Waiblingen. €. 137 
ev. War ein Beſitzthum bes Kloſters Abelberg und kam 
durch diefes an Württ. 
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Vorderweiler, f. Redberg 

VBorderweifienried, H. im D.Rr. D.W. Ravene— 
burg. il. v. Schmalegg, Schulth. eb. daſ. €. 18 k. 

VBorderweftermurr, ®. im N. Kr. D.A. Bade 
nang , Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 153. 
War ſtets mit Murrbarbt verbunden. 

Vorderwiddun, 9. im D.Kr. D.A. Ravensburg. 
Bil. v. Waldburg, Schulth. eb. daſ. E. 4 E 
, Vorder: Ziegelhalden, H. im 3.8r. D.4. Deh⸗ 
ringen, il. v. Gnadenthal, Schulth. eb. daf. E. 14 ev. 

„Vorhardtsweiler, 58. im J.Kr. O.A. Aalen, 
Bil. v. Ober:@röningen, O. A. Gailderf, Schultb: im 
Adelmannsfelden. 

Vorhof, W. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v: 
Unter⸗Heinrierb, Schulth. eb. daſ. E. 1537: War 
ein Beſtandtheil der Herrſchaft Weinsberg. 

Vorſee, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Botpertsihmwende, Schulth. eb. daſ. &. 102 E. Liegt 
an dem Vorſee und kam 1090 u. f. 3. bauptfächlih von 
ben Welfen. und denen v. Leimnau an das Hl. Weingar⸗ 
ten. In ber Nähe verfchanzten fih inr 3. 1632 bie 
Altberfer, fie wurden aber von den eindringenden Schwe⸗ 
ben überwältigt und mehrere Hundert zufammengebauen. 

Vrena⸗Beutlinsloch, sine Höhle in dem gelben 
Belfen im O. A. Kirchheim, bie ihren Namen von einer 

au, Berena Beutlin genannt, haben fol. Dieſe 
lebte nad, der Sage ſchon vor Grufiu& Zeiten hier in: 
unerlaubtem Umgange mit einem Manne des benachbar⸗ 
ten Dorfed Beuren und gebar bemfelben in diejer Höhle: 
poei Knaben. Oft bemerkten tie Leute von Beuren den 

aud aus derſelben auffleigen, hielten ihm aber für eine 
natuͤrliche Ausdimftung des Berges, erblickten auch bis⸗ 
weilen bald ein rothes, bald ein weißes Tuch auf dem 
Zelfen wehen, das als Zeichen für den Geliebten diente. 
Man fah dann freilich den Mann mit feinen Arbeits⸗ 
werkzeugen ımb einem Speifetorb durch, das Torf gehen, 
glaubte aber, daß er Geſchaͤfte auf dem Belbe babe- 
Endlich als die Kinder g-öfer wurden, kam bie Sache 
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durch den Alteften Knaben an den Tag. Man fand den⸗ 
feiben in den Zelfen, eilte ihm bei feiner Flucht na, und 
entdeckte auf diefe Art die zu einer bequemen Wohnung 
eingerichtete Höhle. 


Waagbaq, der, entſteht unweit Soͤlierbach im O.A. 
Goͤppingen, laͤuft uͤber Hochdorf, und faͤllt zwiſchen Rei⸗ 


chenbach und Plochingen in die Fils. 


Waafenhäufer, 6 Dir. im Sch. Kr. O. A. Obern⸗ 
dorf, Fil. v. Epfendorf, Schulth. eb. daſ. E. 39 E. 

Wachbach, Pd. m. M.G. mit dem Schafhof 
im J. Kr. DA. Mergentheim. E. 1201 (wor. 363 k. 
Fil. v. Apfelbach, und 173 Zuden mit Synagoge). Liegt 


" an ber Yandftraße nadı Crailsheim. Hevierförfterei. Der 


Drt liegt in einem Thale; auch befindet fich bier ein 
Schloß. -- Der Drt war bi 1806 der Ritterſchaft eins 
verleiht, gehörte zur Hälfte dem beutfchen Orden und kam 
mit Mergentheim an Wuͤrtt. — Gutsherrſch.: zur Hälfte 
Frhr. v. Adelsbeim. 

Wachendorf, Pfd. in Sh.Kr. O. A. Horb. €. 
mit der Burg-Müble 672 k. Der Ort liegt auf dem 
Schwarzwalde, hat ein Schloß und wurde 1479 zu den 
Leben der Herrſchaft Sulz gezaͤblt. Er war bis 1806, 
wo er an Wärtt. kam, der Ritterſchaft einverleibt. Bes 
figer bes hiefigen Ritterguts ift Freiherr v. Ow: Wa: 
hendorf. 

Wachingen. f. Ober: und Unter⸗Wachingen. 

Wahthaus, H. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fil. 
v. Lord, Scuith. eb. daf. ©. 14. 

Wachthäusle, Hs. im N. Kr. O. A. Badnang, 
Fil. v. Oppenweiler. Schulth. in Reichenberg. E. 8 ev. 

Wackershauſen, W. im D.Kr. D.A. Tettnang, 
BU. v. Jettenhauſen, Schulth. in Berg. E. 89 k. Uns 
weit Ariebrihshafen. Vier Haͤuſer find badiſch. Der 
Drt flanb unter Hoheit der Landvogtei Schwaben. 

Wackershofen, W. im J. Kr. D.A. Soll, Bit. u. 
Gailenkirchen, Schulth. eb. dal. E. 108 ev. Gehoͤrte 
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zum Gebiete der Neichöftedt Hal. — Gutsherrſch.: Fürft 
v. Hobenlobe:Waldenburg _ 

Wackerſtein, der, ifk die hoͤchſte, weiter ſuͤdlich ges 
legene Kuppe bes Ahlsberges bei Pfullingen im D.X. 
Reutlingen welcher fich durch feine Table Felſenſtirn aus⸗ 
zeichnet. 

Wächter, H. im D.Kr. O X. Waldfee, Fil. ©. 
Eber hards zell, Scuith. eb. dal. E. 17. E: 

Wächters, H. im D.Kr. DA. Wangen, Fit. v. 
Menolzhofen, Schulth. in Neu⸗Trauchburg. E. 5 E. 

Walde, D. mit 3 einz. Wohnſ. in Sch. Kr. O. A. 
Sulz, Fit v. Fuͤrnſaal. E. 239 ev. Liegt im Schwarz⸗ 
wald und gehörte zur Herrſchaft Sterned. 

Wälde, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fl. v. 
Horgenzell, Schulth. in Kappel. E. 27 k. Gehörte zum 
Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. 

Wäldele, W. im Sch.Kr. O A. Freudenſtadt, Fil- 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. baf. E. 16 ev. 

Wäldenbroun, W. im N Kr. D.X. Eblingen, Fil. 
v. Eßlingen. ©. 322 en Liegt in einem Thälhen am 
urſprung eines ftarfen Quellwaffers, und gehörte zum Ges 
biete der Reichsſtadt Eßlingen. 

Wäldershub. W. im J. Kr. O. A. Crailsheim, Fil. 
v. Wildenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 257 (wor. 73 k. 
Fil. v. Stimpfach). 

Wälſchenhof, H. im D. Kr. O.A. Wangen, Fl. 
v. Niederwangen, Schulth. eb. daſ. ©. 13 k 

Wälſchers. W. in demſeiben O. A., Fil. v. Eifen- 
harz Schulth. eb. daſ. E. 9 E. 

Wälſches, H. in demſelben O. A., Fil. v. Rieder⸗ 
wangen, Schulth. eb. daſ. ©. 7 k. 

Wäſch, Hs. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Wolfegg, Schulth. eb. dal. E. 12 k. 

Wafchenbeuren, Pfd. m. 1 M. und M.G. im 
J.Kr. O.A. Welzheim. E. 1270 (wer. 5 ev. Kil. ©. 
Lorch). Liegt fuͤdlich von Korch, in der Nähe des Stamm 
ſchloſſes Hohenſtaufen, und hieß früber gewöhntih Büren, 
woraus endlid Beuren und zuletzt Waͤſchenbeuren entſtand. 








Friedrich von Büren erbaute naͤmlich die Burg Staufen 
und wurde fo Stammvater des nahmals fo berühmten Ge⸗ 
fhlehts Hohenftaufen. Das zerfallene Wäfcherfchtößchen, 
die Wiege des Hohenſtaufenſchen Haufes, foll urſprünglich 
ein Wafchhaus gewefen und auch jo Veranlaſſung zu dem 
Namen „Wäfrhenbeuren” gegeben baben. Tie Kamilie 
von Rechberg bejaß in fpätern Zeiten den Drt lange. 
Nach dem Eriöfchen der Linie Rechberg:Staufened im ). 
1599 wurde er vom Neid zu Lehen gegeben. Im I. 
1806 fiel er unter württ. Hoheit. — Gutsderrſch.: die 
Frhrn. v. Freiberg: Eifenberg, und Graf ©. 
Thurn und Taxis und VBalfaffina. 

MWäfchenburg ‚ f. Wäihberfhlößte. 

Wäfcherhof, H. im J. Kr. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Wälchhenbeuren, Schulth. eb. dal. E. 8 k. Liegt bei 
dem Wäfcherfhlößchen. In der Nähe ift ein altes mit 
Gräben umgebenes Haus. 

Wäſcherſchlößle, 98. im J.Kr. O.X. Welzheim, 
Fil. v. MWäfchenbeuren, Cdulth. eb. daf. E. 3 8. Liegt 
auf dem obern Rande eines Hügels, nördlich von Mäfchens 
beuren. In der Nähe find die Ruinen des alten Berg: 
ſchloſſes Wäfchenburg, von weldem man nodı Mauern 
mit tiefen Gräben fieht. (ſ. auch Wälchenbeuren.) 

Wäfele. 58. im D Kr. DR. Biberah, Fil. v. 
Steinhauſen an der Rottum, Schulth. eb. daf. €. 9 k. 

Wafferried, ®. im D.Kr.D.U. Wangen, Fil. v. 
Kißlegg, Scuith. in Sommersrid. E. 11 k. 

Wagenbach, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Rohrdorf, Schulth. in Jany (Vorſtadt). ©. 4 8. 

Wagenhalden, W. im D.Kr. O.A. Walbfer, 
Fu. v. Unter-Eſſendorf, Schulth. in Ober:Cffendorf. E. 
37 k. Scheint alle Schickſale mit Unter-Eſſendorf getheilt 
zu haben. 

Wagenhäuſerbächlein, das, entſpringt dei Bol— 
fern im O.A. Saulgau, da, mo einſt das abgegangene 
Dörfchen MWagenhalden ftand, gebt durch Fulgenftadt, 
nimmt bdateibft einen andern Bach auf, und ergießt fich 
unter dem Namen Kraͤhebach in die Scvarzac. 
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maagenbofen 9. im J.Kr. D.U. Aalen, Fit. v. 
cyan en, D.A. Ellwangen, Schulth. in Zagsthaufen. 


Wagenhofen, 8. im J. Kr. O. A. Neresheim, Fü. 
». Demmingen, Schulth. eb. daſ. E. 66 E. Sehoͤrte 
immer zum legtgenannten Orte. — Gutöherrfh.: Fürft 
.v. Thurn und Tarxis. 

Wagenrain, 9. im J. Kr. D.X. Aalen, Sit. v. 
Pütrlingen, Schulth. in Wafteralfingn. E. 8 k. 

Wagenfperre, 98. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Bil. v. Bodnegg, Schulth. eb. def. € 12 E. 

Waggershaufen, |. Badershbaufen 

Wagner, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, $il. v. 
Eiſenharz, Schulth. eb. daſ. €. 5 £. 

Wagnerberg. 9. im D.8r. O. A. Tettnang, Fit. 
dv. Zettnang. Sculth. in Tannau. E. 9 k. Liegt fehr 
body und bat weite und herrliche Ausfiht. Der Ort 
gehörte zur Herrſchaft Zettnang. 

Wagrain, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fit. v. Mi: 
cheife.d, Schulth. eb. daf. E. 22 ev. Gehörte zum Ge— 
biete der Reichsſtadt Hall und Fam mit diefer an Wuͤrtt. 

Wahlberg, 9. im J. Kr. D.A. Heidenheim, Zu. 
v. Nattheim, Scuith. eb. dal. E. 7 ev. 

Wahlenhalden, 5. im J. Kr. O.A. Gaildorf, 
TU. 0» Ober- Gröningen, Schulth. eb. dal. E. 6 ev. 
In diefer Gegend findet man die Ruinen eines alten 
Schloffes, das Eulenburg geheißen haben foll. . 

Wahlenheim, WB. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Welzheim, Schulth. in Vorder - Steinenberg. E. 33 
ev. Gehörte zur Herrfchaft Limpurg. . 

Wahlheim, Pfo. im N. Kr. DO.X. Befigheim. €. 
1196 (wor. 2 E.) Liegt am Nedar und der Landſtraße 
nach Heübronn, und hat vielen und guten Weinbau, bes 
fonders auf dem zur Ortsmarkung gehörigen Schalt: 
fein. Der Ort kam mit Befigheim von Baden an 
Württ. und batte vor dem bdreißigjährigen Krieg 150 
Bürger, im 3. 1651 aber zählte er nur noch 40, und 
von den 359 Morgen Weinberg wurden nur 58 gebaut. 


Geburtsort des Johann Harprecht (1639), Profeflor 
der Rechte in Tübingen; Schriftfteller. 

Waibel, Hs. im D.Kr. DA. Waldfee, Fil. v. 
Eberhardszell, Schulth. eb. daſ. E. 8 E. 

Waibel, 9. im DKr. OA. Wangen, Fil. v. 
Eglofs, Schuith. eb. dal. E. 12 E. 

Waibelhub, die, der Name eines Diftrictes in ber 
vormaligen Herrfhaft Welzheim, aus vielen Weilern und 
Höfen beftehend. 

Waiblingen, D.A. im N. Ar. Q.Meil.: 2%. — 
E. 27,047 (ev. 26,715 — k. 66 — Juden 266). Ges 
meinden: 33. (2r. &I.8 — 3r. Ct. 25), beftebend aus: 2 
et. — 16 Pfd. — ED. — 1 W. — ı9 — ı 
Schl. und 11 einz. Wohnſ. — Römifhe Alterthümer an 
mebreren Orten; befteht größtentheild aus flachem, ebenem 
Lande, wo fih herrliche Fruchtfelder befinden, auc der 
Maisbau wird dafelbft Häufig getrieben; an ben Bergen 
wählt vortreffiiher Wein. Der Bezirk ift aus alt= 
württembergifchen Orten zufammengefest. — Für den Land⸗ 
fland erwählter Abgeordneter: Schlaich, Schultheis in 
Groß⸗Heppach. 

Waiblingen. St. im N. Kr. E. 3131 (wor. 22 
k. il. v. Deffingen, O.A. Gannftatt). Eig der Ober⸗ 
amteftellen, eines evangelifhen Decanats, Sameral= und 
Poſtamts. Liegt an der Rems, über welhe bier eine 
fleinerne Brüde führt, in einer fruchtbaren, doch etwas 
unebenen Gegend. Außerhalb der Etabt an der Straße 
nad) Schorndorf ſteht eine alte, maffive Kirche von fchös 
nen Quabderfteinen, bie 1488 erbaut worden ifl. Ges 
benswerth iſt auch das ausgedehnte Geſchaͤft der Söhne 
des jüngft verftorbenen; um das Gmporbringen der Yas 
terländifchen Induſtrie verdienftouollen und geſchickten Biegs 
ler Bihl, wegen der trefflihen Brunnenteichel von Thon 
nad römiiher Art und anderer Thon > Kabricate. Auch 
bie Vier maͤrkte find von Belang. Cbenfo ift eine Tuch⸗ 
Fabrike vorhanden, und wirb die Gerberei lebhaft betries 
ben. Die Kirche in der Stadt ift unanfehnlih. — Waibs 
lingen ift ein fehr alter Ort; es fol feinen Ramen von- 
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den Gibellinen haben, und war vielleikt eine römifde 
Kirdertaflung; wie denn auch nidt nur 1831, fonderm auch 
früher fon (f. unten) hier und in der Umgegend römische 
Alterhümer ausgegraben wurden. Schon 885 unterzeichnete 
" König Carl der Dide eine Urkunde ad Weibelingaw. Der: 
felbe haͤtt 587 zu Wa’blingen nad Oftern Yandtag. und K. 
Arnulf bringt 833 die Weihnachten auf dem k. Hofe Waibline 
gen zu. Es wird 1edoch noch von Einigen in Abrede gezogen, 
daß bier unfer Waiblingen gemeint fen. K. Heinrih IV. 
fhentte 1080 Waiblingen, das damals fhon eine Stadt 
war, nebft Winterbach (in pago Ramesdal, in comitatu 
Popouis) dem Biſchof von Speier, Conrad III., loͤſ'te 
es aber 1131 wieder zum Reihe ein. Erft nah dem 
Untergang der Hohenftaufen ſcheint Waiblingen an Wuͤrt⸗ 
temberg gefommen zu feyn. Urkundlich erkärtet aber ift, 
daß fhon im I. 1312 baffelbe unter die älteften Städte 
Wuͤrttembergs gezählt wurde, und baf es im J. 1420 
zu jenen Städten gerechnet ward, welche zur alten Graf: 
ſchaft Rärttemberg gehörten. Ehemals befand fih bier 
eine Burg, bie fon 1291 in einem Kriege des Grafen 
Eberhard von Württemberg mit ben Grafen von Hohen⸗ 
berg zerftört worden it In fpäteren Zeiten war auch 
ein Schloß bier, wo die Grafen von Württemberg oft, 
(namentlich in den 3. 1293, 1361, 1419, 1439, 1459, 
1471. u. f. f.) refidirten, und welches die Baiern im 30 
jährigen Kriege zerflörten. Bei biefer Gelegenyeit wurden 
die Einwohner niedergehauen und die Stadt ganz abges 
brannt. Noch im J. 1639 zählte fie nur 20 Nürger, 
die kein Rößlein befaßen. Die Pfarrkirche zu Waiblingen 
war eine der flärfften Mutterfirden, und bis gegen das 
Ende des 15. Jahrhunderts waren eine große Menge 
der umliegenden Dörfer Filiale derielben; fo namentlid 
Enderfvah, Struͤmpfelbach, Neuftadt, Horb, Hohenacdker 
und Groß⸗Heppach. Auch war in der Stadt eine Klaufe, 
d. b. ein Frauen=Kiöfterlein, in weichem fih im 3. 1472 
die „ledige Tochter” des Grafen Eberhard im Bart befand. 
Das Kiöfterlein muß aber febr arm geweſen feyn, denn 
der Convent verkaufte im 3. 1554 die Klaufe mit dem 
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Garten und aller anderer Bugehör um ein keibgebing von 
jäprlihen 52 fl — Bor der Reformation war die Geifte 
lichkeit zu Waiblingen fehr zablreidh; denn ed war in ber 
Stadt: ein Kirchberr, ein Prediger. ein Helfer, ein Gaplan 
der alten Meſſe, ein Gaplan aller Heiligen, und des heis 
ligen Geiltes, ein Gaplan St. Urbans, ein @aplan der 
neuen Meß. ein Srüflinger Gaplan, ein Et. Leonhards 
Caplan und ein St. Nicolaus Gaplan Der erfte, im I. 
1535 von Schnepf bierher orbinirte, evangelifche Prediger 
war M. Leonhard Wernher. As diefer unter dem Ges: 
fange: „Es ift das Heil uns kommen ber aus Gnad und 
lauter Güte” einzog, liefen bie papiſtiſchen Priefter voll 
Ingrimms aus der Kirche. — Im 3. 1470 gründete die 
Stadt einen Hofpital daſelbſt. — Pier und in der Um— 
gegend bat man fchon frühe ſehr bedeutende roͤmiſche Alterthuͤ⸗ 
mer entdedt, und der Geſchichtſchreiter Sattler erzaͤblte 
„daß man 1530 beim Graben eines Fundaments auf alte 
Gräber gekommen, und da Urnen nebft noch brennenden 
Kichtern gefunden habe, welde, fobald fie an die Luft ge: 
kommen, , vertöfcht feyen.“ Im Jahre 1519 flarben zu 
Waiblingen an der Peft 1300 Menſchen; 1564. entftand 
durch die Unvorfichtigkeit eines Dienſtmaͤdchens ein Brand, 
wodurch mehrere Häufer eingeäfchert wurden und 5 Kinder 
um’8 Eeben famen. Und dafür ift das Mädchen mit 
Ruthen ausgeftrihen worden! In bemfelben Jahre araf: 
firte bier wiederum die Peſt und raffte 700 Menfchen 
weg. — Im Jahr 1484 koftete bier der Amer Mein 
52 fr. und 1 Hlr. Die Chronik erzählt noch, daB 1536 
zu Waiblingen ein Maler, Namens Antonius Eirtus 
lebte, der auf einmal A Pfund Fleifch eflen und 9 Maas 
Wein trinken tonnte. — Eine Gage läßt auch den K. 
Barbarofla hier geboren werben, und eine andere berictet 
ung, daß bie Leiber ber heil. 3 Könige auf ihrer Reife 
nah Köln bier einquartirt worden feyen. Hier warın 
Ihon frühe die von Kichtenftein, von Berg, von Dürrmen;, 
von Stuig, ven Pfalbeim, von Nippenburg , Rotbboft, 
Dürner 2c. begütert und zum Theile feßtaft. Nachdem 
im 3. 1253 das Klofter Abelberg hier Baus und Güter 


erhalten, hatte auch daffelbe einen Pfleger zu Waiblingen 
figen. — Geburtsort des Jacob Walentin Anhreä 
(1528), Ganzier der Univerfität Zübingen; ein ausge⸗ 
seichneter, furchtloſer Mann, ſtets bereit, dad Gute zu 
befördern und das Schlechte zu befämpfen ; fruchtbarer 
Schriftſteller, doch find feine Werke meiftens polemifch 
und tragen ben Etempel jener Zeit. — Der aud als 
Schriftfteller im vaterländifchen Recht ausgezeichnete Praͤ⸗ 
fibent des E. Ober⸗Tribunals Dr. Heinrich Ernſt Zerbi- 
nand v. Bolley. Commenthur des Kronen:Ördene, war 
hier längere Zeit Amtsſchreiber und Ober⸗Amts-Richter. 

Waiblingen, W. im J. Kr. O.A. Xalm, il. v. 
Fachſenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 110 (wor. 65 3. Kil. 
v. Huͤttlingen). Bier finden ſich Spuren einer alten 
Burg. Der Ort gehörte ſtets zu Fachſenfeld. Guts- 
berrihaft wie dort. . 

Waidach, W. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. v- 
Jsny, Schuith. in Neu⸗Trauchburg. E. 10 E. 

.Waidenhofen, ®. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fil. v. Gornhofen, Schulth. in Ober⸗Eſchach. E. 18 E. 
Ein Stiftungs-Gut des Ki. Weiſſenau, ſtand aber unter - 
‚Hobeit der Landvogtei Altdorf. 

Wain, Pfd. mit 2 einz. Wohnf. im D Kr. D.U. 
Wiblingen. €. 352 ev. Liegt an der Weihung und hat 
ein Schloß. Die Einwohner treiben ſtarken Feldbau und 
viele Weberein. Im Jahr 1432 verkaufte Bernhard 
Gutwill, ein Bürger von Wm, die Herrfhaft an Hans 
Ebinger, deffen Radılommen fie an den Grafen Philirp 
au Kichberg veräußerten. Durch mehrere Hände kam fie 
dierauf an kie Staht Ulm und ven diefer im I. 1773 
um bie Gumme von 432,350 fi. an die Familie ber 
jegigen Gutäyeurfchaft. Diefe Herrfchaft beftand aus 
mehreren Drtfchaften, und kam 1806, bis wohin fie ber 
Ritterfchaft einverleist war, an Wärtt. — Gutsherrſch.: 

teiberr v. Herrmann. , 
Waizenhof, 9. im D.Kr. DA. Leutlich, Fil. v. 

mannsbefen, Schuttb. eb. dal. E. 3 8 

Valchesreute, B. im D.Kr. D.A.Iettnang. Bil. 
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v. Tettnang. Schutth. in unter⸗Meckenbeuren. E. 69 ?. 
Liegt an der Landſtraße nadı Friedrichshafen und getörte 
zur Herrſchaft Tettnang. 

Wald, 9. im D Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. Aitrach, 
Schulth. in Mooshaufen. €. 3 f. 

Wald, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. v. Fries 
fenhofen, Schuilth. eb. dal. E. 3k. 

ald, W. in demſelben D.A. Fil. v. Gifendarz, 
Schulth. eb. baf. ©. 14 E. 

Waldach, die, entipringt unweit Gresbah im D.X. 
Freudenftadt, Läuft durch Ober: und Unter⸗Waldach, Bei: 
bingen, Ober: und Unter:-Schwandorf und fällt bei Nagold 
in den Fluß dieſes Namens. 

Waldader, 58. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fil. v. 
Reute, Schulth. eb. daſ. E. 6 E. 

Waldacker, Hs. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Ober⸗Ailingen, Schulth. eb. daſ. 

Waldau, W. im J Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Wetzgau, Schulth. in Groß⸗Deinbach. E. 44 k. (wor. 
6 €.) Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Gmuͤnd. 
ine Hier geflandene Kirche wirb ſchon 780 genannnt. 
In der Nähe befand fich das ſchon laͤngſt zerftärte Schloß 
gleihen Ramens. 

Waldbach, Pfd. im N.Kr. O. A. Weinsberg. €. 
693 (wor. 2 8.) Nevierförfterei. War eine Beſitzung 
des Ki. Lichtenftern und kam durch diefes an Württ. 

Waldbad. H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil v. 
Altdorf, Schulth. in Baindt. E. a E. Eine ziemlich 
befuchte, einfach eingerichtete Babeanftalt, auf einem Bügel 
wildromantifh gelegen. Die Quelle wirb bei offenen 
Schäden. Gicht⸗ und Haut⸗Krankheiten geruͤhmt. 

Waldbauer. B. im D. Kr. O. A. Leutlirch, Bil, v. 
Leutkirch, Schulth. in Wuchzenhofen. E. 10 8. 

Waldberg, Ds. tm D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Wangen, Schulth. in Prasberg. G. 8 k. 

Waldbuch, W. im Zr. O. A. Crailsheim, Fil v. 
Gruͤndelhardt, Schulth. in Ober⸗Speltach. E. 1233 ev, 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Hal. 
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Waldburg, 58. im R.Kr. D.A. Böblingen, Zil. 

v. Böblingen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 
Waldburg, vormaliges Fürftenthum im D.Kr. in 
ben Oberaͤmtern Waldſee, Leutlirh, Wangen und Ra⸗ 
vensburg vertheilt. Das Geſchlecht flamme von dem 
Schloſſe Waldburg, D.A. Ravensburg, (1. hienach) und 
der Erfte deſſelben, der urkundlich auszumitteln war, if 
Kuno, Abt des Kl. Weingarten, 1120—114l. leid: 
geitig ift Deinrich. ein Weifiſcher Minifterial. Bei Ueber: 
gang der Weifiihen Güter an die Hohenftaufen giengen 
auch diefe Minifteriaten über und beftcibeten das Amt ber 
Truchſeſſen, von dem. fie fit nun nannten. (Im J. 1525 
erhielt die Ramilie das Recht, fih Reichs-Erbtruchfeſſen zu 
nennen.) Nah dem Tode Sobanns im %. 1429 theilten 
fi) die 3 Söhne in die bedeutenden Herrſchaften; und 
Jacob erhielt die Herrfhaft Trauchburg 2c., Eberhard die 
Herrſchaft Wolfegg 2c. und Georg Burg und Gtadt 
Waldſee 2. Die Stammburg Waldburg blieb gemeins 
fhaftlih. Der Befig der Landvogtei wechſelte unter den 
Brüdern. Die erftere, die Trauhburgerkinie, flarb in 
Schwaben im %. 1772 aus (blüht jedoch in Preußen in 
einer Nebenlinie); die zweite, die Wolfegger, eriofch 
ſchon 1511 gang, und die dritte, die Waldſeer Linie, 
blüht noch in den 3 neuern fürftlihen Häufern Wal ds 
fee: Wolfegg. Zeil-Trauchburg und Zeils 
Wurzach. — Am 27. Sept. 1628 wurbe bie reiche: 
räflihe Würde der Familie wieder anerkannt und bag 
zeſitzthum zur Reichsgrafſchaft, mit Reiche: und Kreise 
Standfchaft, erhoben; und am 21. März 1803 wurbe. ben 
gedachten 3 ſchwaͤbiſchen Yinien die Reichs = Fürftenwürbe, 
unter Erhebung der Grafſchaft zum „Reiche: Fürftenthum 
Waldburg“, ertheil. Durch die rheinifhe Bundesacte 
vom 9%. 1806 wurden fämmtlidhe Lande der Hobeit 
Württembergs unterworfen; durch Vertrag vom J. 1810 
kam aber ein Theil der Grafſchaft Trauchburg unter baies 
riſche Hoheit. Unter mwürtt. Hoheit famen 24,146 Einw, 
auf etwa 13 Q. Meilen, 
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Die Standbesherrfchaften, in die das biehfeitige 
Beſi itzthum nunmehr zerfällt, find: 
1, Wolfegg'ſche Zinie: 
Waldburg: Bolfegg- Waldſee, mit 
den Amtsbezirken Schloß Waldfee und Wolfs 
eng. beftehend aus 2 Städten, 9 Pfarrdörfern 
und 51 Dörfern und Weilern, mit etwa 16,000 
Einwohnern. 
II. Zeil'ſche Einie: 
1) Waidburg-Zeil⸗Trauchburg, mit 
dem Amtsbezirk Ober⸗Zeil; 
und 
2) Waldburg-Zeil-Wurzach, mit den 
Amtsbezirken Wolfegg und Wurzach. 
Waldburg, Pfd. im D.Kr. O. A. Ravensburg. 
E. 234 & Dazu gehört Vordermader, 3 einz. Wohnſ. 
Liegt hoch und waldig. Sig der zum fürftl. W. Wolfegg: 
Waldſee'ſchen Amte Wolfegg gehörigen fürftl. fog. Vogtei. 
Sig eines fürftt. Förfters. Sehr alte, 1748 erneuerte 
Kirche Die Pfurrei wurde im 16. Jahrh. errichtet. 
Der Ort foll in älteren Zeiten ein förmliches Gericht ges 
habt haben, das „freie Gericht unter den Linden“ genannt. 
Das Dorf brannte am 11. Mai 1724 zur Hälfte nieder. 
— Waldburg ift dag Stammgut des fürftlich Waldburg⸗ ⸗ 
ſchen Hauſes (ſ. oben). Auf einem ſteilen Huͤgel uͤber 
dem Orte erhebt ſich, wahrſcheinlich auf den Grundmauern 
eines roͤmiſchen Wartthurms erbaut, ſein Stammſitz, die 
ehrwuͤrdige Waldburg, in noch baulichem Zuſtande. In 
dem Ritterſaale hängen alte Gemälde und alterthuͤmliche 
Gerätbfchaften, das ritterliche Leben des Mittelalters vers 
anfhaulihend. Auf der Binne des Daches aber geniest 
man eine der weiteſten, fchönften und erbabenften Auss 
fihten. die bis zur fchmwäbilhen Alp, zum Boden⸗See und 
bis zum Berner Oberland reiht. Die Hoͤhe der Burg 
auf ber Binne ift 2448 9. 5. Sie war bödft- wahrs 
ſcheinlich urſoruͤnglich ein Jagdſchloß und Sig des koͤnig⸗ 
lichen, fruͤher Welfiſchen Oberſt⸗ Jaͤgermeiſters uͤber den 
Altdorfer Forſt, ein Amt, womit in alten Zeiten das 
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Waldburg’ihe Baus bekleidet gemefen zu ſeyn fcheint. 
Daffeibe befaß die Burg, noch ehe es bie Zruchfeflen 
Würde hatte. Sie Hörte aber auf, beflen Refidenz zu 
ſeyn, nachdem bie Truchſeſſen die Herrſchaften Wolfegg, 
Waildſee u. f. w. erwerben hatten. Die Gutsherrſchaft 
befigen fie aber, in flandesherrlicher Eigenſchaft, nodı. 

Walddorf, Pf. im Sh.Kr. O. A. Nageld. €. 
1111 ev. Lebhaft betriebene Zuhmaderei. Tie jetzige 
Kirhe wurde 1840 erbaut; der Pfarrei aber wirb bereits 
1429, um welde Zeit auch die v. Sültlingen bier begü- 
tert waren, gebadt. um's J. 1620 war der Drt badifch. 
Im 3. 1738 aber kam er vom Maltheſer⸗Orden (Com⸗ 
mende Rohrdorf) an Württemberg und wurde im 3. 
3752 der Landſchaft incerporirt. 

Walddorf, Pfr. m. M.G. im Sh.Ar. O.A. I: 
bingen. ©. 1404 (mer. 11 E. Fit. v. Neuhaufen auf 
den Fildern, O.A. Eßlingen). Amtsnstariat und Revier: 
Förfterei. Liegt in einer ſehr hohen Gegend, in weldher 
Ammonsbörner von anſehnlicher Größe gefunden werben. 
Bebhaft betriebene Leinwand = Weberei. Schon im 9. 
1110 war bad KL. Hirfhau bier begütert. Im I. 1323 
verfegte Mechthild Herzogin v. Baiern und Adolph ‚Ders 
zog von Baiern, ihr Soon, dem Grafen Eberhard ven 
Württ. die Burg Wehrfawe (?) und das Dorf Waltorf. 
Im Jahr 1392 waren die von NReuhaufen bier begütert. 

alde# und Die, 2 H. im Sch.Kr. DNA. 
Calw; f. Stammheim im D.X. Calw. 

Waldeck, die Ruinen einer ehemaligen Burg bei 
Stammheim im O. A. Calw. Hier befand fih das 
Stammhaus der Truchſeſſe von Waldeck, Vaſallen der 
Grafen ven Calw, bie ſich auch Stadelherrn von Waldeck 
nannten. Daffelbe zerſtoͤrte Kaiſer Rudolph im J. 1284. 
Im J. 1344 macht Conrad der Stadelherr Waldeck „die 
Burg und Veſti“ den Grafen von Wuͤrtt. zu offenem 
Haus. Im 3. 3355 wurde bie Burg der Herrſchaft 
Butach zugetbeitt. Im J. 1417 verkauft Heinrich Truchſeß 
mehrere zur Burg gehörige Rechte an Württ. Im 9. 

28 rrugen bie Truchſeſſen die Burg ben Markgrafen 
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en zu eben auf, und 1476 kaufte fie das Klofter 
irſchau. 

Waldeck, Schi. im JKr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Vichberg, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. Das Schloß ge: 
hoͤrte zur Herrſchaft eimpurg. Gutsherrſchaft: die Erben 
des Grafen v. Waldeck. Die dermalige Befigerin ber 
Standesperrfhaft Limpurg:Walded, (au 2600 Einw. 
beſtehend), die Wittwe des Grafen G. Fr. Carl v. 
Walde, gehört nicht zum flandesherrlichen Abel. 

Walde, ®. im D Kr. O. A. Leutkirch, Fil. v. 
Haslach, Schulth. eb. daf. E. 19 k. Gehörte zum Ges 
biete der Abtei Roth. 

Walde, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schuith. eb. daf. E. 10 E, Gtand unter Hoheit 
der Landvogtei Altdorf. 

aldenbuch, Städtchen im N.Kr. D.A. Stuttgart. 
. 1676 ev. Amtsnotariat, Revierförfterei und Poftamt. 
Liegt an der Aich, am Abhange eines Hügels, doch ſchon 
mehr im Thale, und bat weder Mauern noch Thore. 
Im 3. 1312 murden die Befigungen der Tempelherren 
in Waldenbuch und an einigen andern Orten zerftört. 
Herzog Chriſtoph ließ 1562 ein Jagdſchloß bier erbauen, 
das zu Anfang bdiefes Jahrhunderts als Gaferne und 
Pofpital benkgt wurbe, und noch zur Niederlage für Kriege: 
bedürfniffe benügt wird. Im %. 1721 entftand zu Wal: 
denbuch eine Feuersbrunft. die in wenigen Stunden mebrere 
Däufer und Scheunen zerftörte. Ghemals gehörte es den 
Derren von Bernhaufen, von denen es an bie Herzoge von 
Urslingen fam. Herzog Reinhold verkaufte es nad) kurzem 
Defige, im 3. 1363 mit einigen Dörfern an Württemberg. 
ve hi ein Sandfleinlager, das vortreffliihe Muͤhlſteine 
ert. 


Waldenburg, Städtchen im J.Kr. O. A. Oehringen. 

- 1060 (mor. 239 ©.) Mit einer ev. und einer kath. 
Pfarrkirche. Das Schloß liegt auf einem Gebirgsvor: 
fprung mit einer Ausficht, die dei hellem Netter 18 Meis 
len weit reiht. Daflsıbe war immer eine ſtarke Vefte. 
Die ev. Stabtirche wurde 1591 erbaut und 1747 erneuert. 
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Das Staͤbtchen war bis 1806 der Sig der Regierung des 
Bürften v. Hohenlohe Schillingsfürft, und fam nun 
unter württembergifche Hoheit. — Am .5 Februar 1570 
hielten hier mehrere Grafen und Edelleute einen Faſtnacht⸗ 
ball, bei welcher Gelegenheit ihre Masten: Kleider, die 
aus Flachs, Hanf und Pech befanden, zufällig Feuer 
fingen, fo baß einige von ihnen gefährlih beſchäͤdigt 
wurden. Ein Graf von Xübingen und ein Graf von 
Hohenlohe follen dabei fogar um’s eben gelommen feyn. 
— Diefe Begebenheit lebt noch bie und da im Munde 
des Volkes in folgender Form. Eine Geſellſchaft luftiger 
junger Leute hatte fich vereinigt, den Faſching auf dem 
Schloß Waldenburg mit rechter Ausgelaflenbeit zu begeben. 
Zwölf von ihnen ließen fih zu diefem Ende Zeufelss 
Masten, mit Hörnern, Schweif und Klauen verfertigen, 
umgaben ihre Kteider mit Werg, und nedten fo bie 
übrige Geſellſchaft auf eine ziemlich ausgelaffene Weiſe. 
Als endlich die Mitternachtöftunde vom Schloßthurme bers 
abtönte, fand fich plöglich eim dreigebnter Zeufel, völlig 
fo gekleidet, wie die übrigen, ımter ben Gaͤſten ein. 
Diefer überbot die Andern noch bei Weitem on Ausge⸗ 
laſſenheit, hatte aber in kurzer Zeit auch eine auffallende 
Unordnung und Beltürzung im ganzen Schlofje verbreitet. 
Die Gaͤſte liefen verwirrt unter einander berum, und ehe 
man ſich's verfah, flanden die 12 Zeufeld- Masken, deren 
Kleider Kener gefangen hatten, in lichten Flammen. Hülfe 
rufend durchrannten fie die Zimmer und flürzten fich end⸗ 
lich bewußtlos in den tiefen Schloßgraben, der noch im 
derfelben Nacht vertrodnete, allein zur Verwunderung 
Aller nicht die geringfte Spur ber verbrannten Zeichen 
mehr enthielt. — Geburtsort des Beinr. Gottfi. Scheis 
dBemantel (1739). Reg.Rath und Profeflor der Rechte; 
tuͤchtiger Schriftfteller. — Gutsherrſch.: Fürft v. Pos 
henlodesWBaldenburg. 

Waldenburg, ein zerflörtes Bergihloß unweit 

euenbuͤrg. 
Waldenhof, H. im D Kr. O. A. Göppingen, Fit. 
Ottendad, Schulth. eb. daf. E. 8k. 
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Waldenhofen, B. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Kirchdorf, Schulth. eb. daf. E. 31 k. Gehörte zum 
Gebiete der Abtei Rott. — Gutsherrſch.: Graf v. Ers 
bach⸗Wartemberg-Roth. 

Waldenſtein, W. im J.Kr. O.A. Welzheim, EU. 
v. Rudersberg, Schulth. eb. daſ. E. 43 ev. Liegt auf 
einem Berge über der Wieslauf, und hatte ein Schloß, 
das ehemals fehr veft und das Stammhaus der Familie 
von Waldenftein war. Im %. 1270 kommt ein Conrad 
v. Waldenftein ald Zeuge vor. Im 3. 1411 befaßen die 
v. Urbach, 1445 die v. Wernau die Burg. 1456 erhält 
Anton v. Emershofen dad Schloß von Württ.; 1551 
wird Waldauf von Waldenftein damit beiehnt. Im J. 
1761 befaß die Wittwe des Hofmedicus Niede zu Stutte 
gart das Schloßgut als ein Kunkellehen; im J. 1792 
aber verlaufte es die Kammerfchreiberei an die Gemeinde 
Rudersberg als Eigenthum. Der Ort brannte 1818 faft 
ganz ab. Außer diefem gehörten noch mehrere Kleine ums 
liegende Orte zur Herrihaft Waldenftein. 

aldenweiler, ®. im N. Kr. D.A. Badnang, 
Fil. v. Unter⸗Weiſſach, Schulth. in Sechſelberg. E. 184 
(wor. 7 €.) 

Waldfeld, 9. im Dr. DA. Waldfee, il. v. 
Ziegelbah. Schulth. eb. daf. E. 11 E. Ein Beſtandtheil 
des W. PVordergreut. 

Waldhaus, He. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Til. v- 
Sfchwend, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Waldhauſen, 9. im Sch.Kr. O.A. Tübingen, 
Fl. v. Luſtnau, Schulth. in Bebenhaufen. ©. 22 ev. 
Liegt auf einem Berge, und gewährt eine fhöne Ausficht 
auf bie Alpberge. Es gehörte in frübefter Zeit den 
Pfalzgrafen von Zübingen, und muß damals ein beteus 
tender und beveftigter Ort gewelen feyn, denn es führte 
den Namen oppidum. Auch laflen eine Art von Öraben, 
der einen Theil des Hofes umgibt, fo wie die alterthüms 
tihen Gebäude, vermuthen,, daß hier ehemals eine Burg 
ftand. Pfalzgraf Rudolph, Enkel des Stiftere Rudolph, 
vergabte 1274 mit Bewilligung feiner Gattin alle feine 
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Behgungn und Redite in Walbhaufen an das Kloſter 
Bebenbaufen. 

Waldhauſen, Pfd. im 3.Ar. O.A. NReresheim. 
€. 312 k. Liegt in einer walbigen Gegend und gehörte 
vormals dem deutſchen Orden (Gommende Kapfenburg), 
der es 1264 von Graf Ludwig v. Dettingen erfauft 
hatte. Mit Neresheim kam der Ort an Württ. 

Waldhaufen, D. im 3.Ar. D.A. Welzdeim, Fil 
v. Lord. E. 654 ev. Liegt an der Rems und bat no 
etwas Weinbau, fo wie einige Mühlen. Das längfk zer— 
flörte Schloß war der Stammſitz ber Familie von Wald⸗ 
haufen, bie in der Gegend anfehnlidhe Befigungen hatte. 

be ſchon kamen aber diefe an die Herzoge von Hohen⸗ 

aufen, weiche hier ihre Ganzlei und Münze gehabt ha⸗ 
ben folen. Kaifer Conrad IV. von Hobenftaufen trat 
1251 die Herrfhaft an den Grafen Ulrich von Wärtt. 
ab, den wir bereitd 1253 im Befise ber Burg treffen. 
Im I. 1286 wurde die Burg an Schweitharb von Guns 
deifingen zur Sicherheit des Friedens und ale Unterpfanb 
abgetreten, 1298 von 8. Albrecht wieder zuruͤckgegeben. 

Waldhaufen, D. im D.Kr. O.A. Geislingen, 
Bl. v. Schaltftetten. ©. 134 ev. Liegt auf der Alp, 
tft feit 80 Zahren burd das Mergeln ber Aecker wohl: 
babend geworden und hat fhöne Pferde. Der Ort ges 
börte zum Gebiete der Reichsſtadt ulm und kam mit 
diefer an Württ. 

MWaldhaufen, D. im D.Kr. O. A. Riedlingen, Fit. 
v. Altheim. E. 182 k. Mit einer fehr fchönen Lage 
an und auf ber Anhöhe des linken Donauufers. Der 
Ort, welcher fon 832 vorkommt, hat eine Capelle mit 
eigenem Fond unb eine Schule, wozu eine ehemalige 
Eremitenklaufe verwendet wurde. Gr kam im 3. 1294 
von denen v. Juftingen an das Ki. Heiligkreugthal und 
mit biefem an Württ. 

j TBaldbaufen, f. auch Obers und Unter⸗Wald⸗ 
auſen. 
Waldhaushof, H. im Sch.Kr. D.A Spaidingen, 
Fi. ©. Haufen am Spann, Schuith. eb. daf. E. 9 E. 
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Waldhof, H. im Sh.Kr. O X. Balingen, Eil. 
v. Geisiingen, Schulth. eb. dal. E. 5 E. 
Waldhofweiher, ein Heiner See bei dem Hofe 
gleichen Namens; in feinen Fluthen fpiegeln fich die ho⸗ 
ben Felſen des Schafbergs. 
Waldhorn, H. im Sch Kr. D.A. Freudenſtadt, 
Sit. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 
Waldhub, H. im D.Kr. ON. Tettnang, il. v. 
Tettnang , Schulth. in Tannau. €. 8k. | 
Waldmannshofen, W. im IKr. O.A. Gail: 
dorf, Fit. v. Eſchach, Schulth. eb. daſ. E. 46 ev. 
aldmannshofen, Pfd. im I.Kr. O.A. Mers 
gentheim. E. 321 (wor. 20 8. Fil. v. Laudenbach, und 
16 Zuden zur Synagoge Archshofen). Hat ein Schloß, 
welches früher denen von Nofenberg gehörte, und liegt 
an ber Straße nach Uffenheim, unweit der baierifdıen 
Grenze. Der Ort kam 1810 von Ansbach an Württ. 
Gutsherr ift der Graf v. Hatzfeld. 
Wald⸗Möſſingen, Pf: m. M.G. im Sch.Kr. 
O.A. Oberndorf. E. 861 (wor. 1 ev.). Der Ort ges 
börte ehemals den Herzogen v. Teck; 1360 übergab ‚Ders 
mann von Ted das Patronat von MWald:Möflingen dem 
KL. Alpirsbach. Später kam er an die obere Grafſchaft 
Hohenberg , und dann mit Oberndorf an Wärtt. 


Waldmühle, Hs. im N.Kr. O. A. Waiblingen, 
Fil. v. Waiblingen, Sculth. eb. daf. E. 8 E. 

Waldrems, D. im N.Kr. O.A. Badnang, Zil. 
v. Backnang. E. 240 (wor. ı &.). Iſt wohl ſchon mit 
Backnang erworben worden. 

Waldrennach, D. im Sh.Kr. D.U. Reumbürg, 
Si. v. Neuenbürg. E. 367 ev. Der Ort fcheint mit 
Neuenbuͤrg an Wärtt. gekommen zu ſeyn. In ber Nähe 
find Eiſengruben. 

albſall, 9. im J.Kr. D.X. Dehringen, il. v. 
Kirchenſall, Schulth. in Ober⸗Eppach. €. 8 ev. Liegt, 
unmeit dem Urſprunge ber Gall. 


IL. 45 
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Waldfee, O. A. im Dr. QMeilen: 7 — 
€. 19,491 (ev. 52 — k. 19,439). Gemeinden: 30. (2. 
El. 6. — 3. El. 24.), beſtehend aus: ı St. — 20 Pfr. 
@wor. 3 m. M.G.) — 5 D. — 7 Pfw. — 163 W. — 
2299. — 4 Schi. und 68 einz. Wohnf. Das D.X, 
wurde im %. 1807 aus durchaus neuerworbenen Antheis 
len von 5 vormaligen Herrſchaften gebildet. Faſt dur 
die Mitte deffeiben zieht bie große europäifhe Waſſer⸗ 
fcheide zwifhen der Donau und dem Rhein. — Ziemlich 
rauhes Clima. Biel Zorf, Federwild und Fiſche. Acker 
bau und Viehzucht ſind Hauptnahrungsquellen. Hopfen, 
Reps und Flachs. Sehr bedeutende Pferdezucht. Die 
Stallfütterung iſt durchaus eingeführt. Keine Fabriken. 
Bon ben Gewerben zeihnen fid nur die Yeinweber Durch 
größere Zahl aus. Der Handel befchränkt fi auf Frucht 
und Vieh. — Für den Landſtand erwählter Abgeorbnes 
ter: Ran, Amts:Verfommlungs-Actuar in Waldfee. — 
S. au v. Memminger, Befchreibung des O.A. 
Waldfee. Stuttgart 1834). 

aldfee, vormalige Herrfhaft im D.Kr. Die 
Dynaften v. Waldfee, die übrigens mit dem jegigen fürfts 
tihen Haufe Waldburg: Waldfee in Eeiner Verbindung 
fanden, ein fehr altes Gefhleht, waren die Alteften 
Befiser der Stadt Waldfee und ihrer Umgegend. Im 
13. Sahrhundert zogen fie nach Defterreih und verkauf. 
ten 1331 die Herrſchaft Walbfee, wozu bi8 1680 auch 
die Stadt Waldfee gehörte (ſ. diefen Art.) und die aus 
einem großen Theil des jetzigen O. Amtshezirkes beftand, 
an Defterreih. Dieſes verpfändete die Herrſchaft, fammt 
Winterftetten, mehrmals, und 1406 an bie Truchſeſſen 
v. Waldburg, denen 1454 biefe Pfandfchaft in eine 
Manns⸗Inhabung verwandelt wurde. Das Haus MWald- 
burg blieb fortwährend im Beſitze und die Herrſchaft 
Maldfee bildete fofort einen Beftandtheil der Grafs 
Thaft Waldfee, die außerbem in den Herrſchaften 
Winterſtettenſtadt, Eberhardszel , Schweinhaufen und 
balb Schwarzach befland. Sie wurbe durch bie rheinis 
Ihe Bundesacte vom 12. Juli 1806 der württ. Hoheit 
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mterworfen. Weber die nunmehrige Standesherrfdaft f. 
den Art. Waldburg. 

MWaldfee, Stadt im D. Kr. €. 1570 (wor. 31 ev. 
FU. v. Ravensburg). Si& ber D.Xmtöftellen, eines ka⸗ 
tholifchen Decanats und eines Poſt-⸗Amts, liegt an der 
Dauptftraße in die Schweiz, in ber Vertiefung einer ho⸗ 
ben Gegend, und ift auf 3 Seiten von Hügeln einges 
fchloffen. Die Stadt hat nur Eine Hauptftraße und ein 
alterthümliches Ausfeben. Die Stadt: Pfarrfirhe, in 
gefälligem Style im I. 1450 gebaut, hat 2 Säulen 
reihen mit Spiggewölben und 2 Thuͤrmez in der Kirche 
ift auch die Gruft der fürftlihen Waldburg:Waldfee’fchen 
Linie. Das gothifhe Rathhaus wurde 1426 erbaut. 
Mit dem alten und reihen Hoſpital ift auch eine Kirche 
verbunden. Außer der Stadt liegt die 1480 erbaute 
Frauenkirche und bie Gottesacker-Capelle. Die Sterb⸗ 
lichkeit ift bier groß. Der Rahrungsftand berubt haupts 
fachlih auf dem Ackerbau und der Viehzucht; Handel 
und Gewerbe find unbedeutend. Dagegen find die Frucht: 
mwochenmär!te wegen des Abſatzes in die Schweiz von Bes 
lang. Ein Shorberenftift wurde 1181 von Kaifer Friedrich 
geftifet und 1788 .auf Befehl bes Kaiferd Joſeph TI. 
aufgehoben. Seine Pröpfte waren Stadtpfarrer und von 
1618 an infulirte Aebte. Das Stift hatte zwar aud« 
gebreitete Beſitzungen, fand aber fortwährend unter ‚der 
Landesherrfchaft. Außerdem waren noch ein im 14. Jahr⸗ 
hundert entftandenes und auf 8. Joſeph 11. Befehl 1783 
aufgehobenes Franeiscaner:Frauenklofter und ein 1649 
geftiftetes und 1806 aufgehobenes FTrancidcaner-Manns- 
tlofter bier. — Waldſee ſoll fhon im 3. 330 entflanden 
feyn, ift aber jedenfalls fehr alt. Im 3. 1298 erhielt 
ed, wegen erprobter treuer Anhänglichkeit an das Reich, 
die Rechte und Freiheiten der Stadt Ravensburg. Im 
J. 1434 erhielt ed den Blutbann. Eo bildete die Stadt, 
die übrigens eine ber 6 fog. öfterreichiihen Donauſtaͤdte 
mar, allmdlig ein ziemlich unabhängiges Gcmeinwefen, 
eine Herrfchaft mit eigener Verwaltung, wozu noch 2 
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Weiler gehörten. Die Verwaltung hatte der Magiftrat 
zu führen, der unter dem Oberamte Altdorf fland und 
mit diefem ber vorberöfterreihiichen Regierung zu Frei: 
burg untergebn war. Auch hatte die Stadt in ber 
Ständeverfammiung zu Ehingen Sig und Stimme. Ar 
Defterreih war Waldfee mit der Herrihaft Waldfee (ſ. 
diefen Art.), zu der es Anfangs gehörte, von den Her⸗ 
ren von Waldfee gekommen. Unter den vielen Berpfäns 
dungen biefer Herrfhaft Hatte auch die Stadt viel zu 
teiden. Als fie mit derfelben im 93. 1386 von Defter- 
reih an den Truchſeſſen v. Waldburg verpfänbet wurbe, 
widerfegten fich die Bürger, der Truchſeß erzwang fidh 
aber den Eingang in die Stadt, worauf im 3. 1392 
derfelbe 4 der Hartnaͤckigſten entbaupten ließ. Die Stadt 
biieb fofort im Befige der Zruchfeflen, bis fie 1680 ge- 
gen Srlegung von 3000 fl. mit den ührigen 4 Donau= 
ftädten von der Pfandfchaft befreit und wieder unter 
öfterreihifhe Herrichaft geftellt wurde, woher es denn 
auch kam, daß Schloß (Herrſchaft) Waldfee und Stade 
Waldſee zwei Herren hatte. Als befondere Schidfale der 
Stadt find noch audzubeben: bag 1359 eine wüthende 
Peſt beinahe 24 der Einwohner hinmwegraffte, daß 1402 
die ganze Vorſtadt abbrannte und daß die Stadt wegen 
des Ipanifhen Erbfolgekriegs und ber legten franzöfifchen 
Kriege mebrere fchöne Befigungen verkaufen mußte und 
in viele Schulden gerieth, — Das fürftl. Waldburg- 
Wolfegg: Waldfee’fhe Schloß Waldfee, eine 
Waldburg’fche NRefidenz und Sitz des fürftl. Amtes, eines 
Rentamtes und einer Forftverwaltung, liegt unmittelbar 
bei der Stadt, nur durch einen Graben von dieſer ge= 
trennt. Es wurde 1748 erbaut, liegt an einem See 
und bat fhöne Garten⸗ Anlagen. Bon dem Scloffe hat 
die vormalige Hercihaft Wuldfee den Namen. Daß alte‘ 
Schloß Waldfee, die Stammburg der ehemaligen Herren 
v. Watdfee, fol auf einem nördlihen Hügel der Stadt 
geftanden haben. — Eine Stunde entfernt, öfllih von 
Mittel-zurbah, flanb einft die Burg Neumaldfee. — 
Uebrigens wurde die Stadt durch den Presburger Frie⸗ 
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den vom 26. Dec. 1805 von Defterreich abgetreten, aber 
nicht 'ausdruͤcklich unter denjenigen Befisungen genannt, 
die hienach der Krone Württemberg zufallen follten, weis 
ches Veranlaflung gab, daß das Recht ber Befignahme 
von Waldfee zweifelhaft blieb und Baiern und Wöürtt. 
darum flritten, bis endlich die rheinifhe Bundesacte vom 
12. Juli 1806 für Württemberg entfhieb, das fofort 
auch Beſit ergriff. — Die Stabt ift Geburtsort des 
Conrad Kygelin, 1418—1428 Propſt des dortigen 
Chorherrnſtiftes; — des Ignaz Steinhaufer, ftarb 
1799 als Pfarrer in Tyrol, gründlicer Sprachken⸗ 
ner; — des 5. Joſeph Reiſch, Bildhauer und 
Stadtraths. 

Waldſtetten, D. im Sch. Kr. D.X. Balingen, 
Fil. v. Frommern. €. 250 ev. Der Ort kam mit der 
Herrſchaft Schalleburg an Württ. 

Waldftetten, Pfr. m. M.G. im J. Kr. ON. 
Gmünd. €. 959 k. Liegt am Fuße des Rechbergs an 
dem Thierbach. Die Einwohner ſchneiden kleine Figuren 
von Holz und verfertigen hölzerne Tabadöpfeifen, bie in 
Gmuͤnd kefchlagen werden. Auch ift eine Käferei bier. 
Es ftand hier ehemals auch ein den Herren von Rechberg 
gehöriges Schloß, das 1449 die Gmünder belagerten. 
Graf Ulrih von Württ. aber eilte zum Entfage herbei 
und jagte die Reichöftädter davon, nachdem er ihnen bei 
100 Mann getöbtet, und 150 Gefangene abgenommen 
hatte. Waldfletten war ber Hauptort einer kleinen 
Herrfhaft, zu der noch einige Höfe gehörten. Gie 
fam mit Ellwangen an Wuͤrtt. 

Waldthann, Pfd. im J. r. O. A. Crailsheim. 
E. 468 (wor. 2 E. Fit. v. Luſtenau). Kam mit Crails⸗ 
beim an Württ. 

‚ Waldwerden, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Bil. v. Vogt, Schulth. eb. daf. ©. 11 E. 

Waldsierterhof, H. im J.Kr. O. A. Neresheim, 

Fl. v. Auernheim, Sculith. eb. daf. E. + E. 


Walke, M. im NKr. O.A. Badnang, Fil. = 
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Badnang. Schulth. eb. daf. E. 19 (wor. 6 E. Kl. v. 
Oppenweiler). 

Walkersbach, WB. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fit. 
v. Ober⸗Urbach, O.A. Schorndorf, Schulth. in Plär, 
derhauſen. E. 353 ev. Liegt am Abhange eines Hügels 
und ift eine altwärtt. Befigung. 

Waltersmühle, M. im J.Kr. O.A. Welsbeim, 
Bil. v. Lorch, Schulth. in Waldhauſen. E. 3 ev. 

Walklensweiler, W. im N. Kr. O. A. Weinsberg, 
Kit. von Maienfels, Schulth. in Brettah. E. 93 ev. 
Liegt auf einem Berge und hat gute Fructfelder. Der 
Drt war ein Beftandtheil ber Herrfchaft Maienfels. — 
Gutsherrſch. wie bort. 

Walkmühle, M. im N. Kr. D.A. Badnang, il. 
v. Murrhardt, Schulth. eb. dal. E. 15 ev. 

Wallmühle, M. im R.Kr. O.A. Leonberg, Fil. 
v. Höfingen, Schulth. eb. dal. €. 3 ev. 

Walkmühle, M. im Sch.Kr. D.X. Balingen, 
Kit. v. Endingen, Schulth. eb. daſ. E. 4 ew. mit Eins 
fhluß der Sägmühle. , 

Walkmühle, M. im Sch.Kr. D.X. Rottenburg, 
zur Stadt Rottenburg gehörig. €. 9 k. 

Wallmühle, M. im Sch.Kr. O A. Sulz, zu 
Mofenfeld gehörig. E. 3 ev. 

Walkmühle, W. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fil. 
v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 80 ev. 

Walk- und Oel⸗Mühle, M. im J. Kr. D.X. 
Neresheim, Fil. v. Aufhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 5k. 

Walkmühle, M. im D.Kr. O.A. Saulgau; f. 
Mengen. . „ 

Walk: und Sig Mühle, M. im N. Kr. O.A. 
Badnang , Fil. v. Murrhardt, Schulth. eb. daf. E.5ev. 

Wallenhaus, 5. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fu. v. Gruͤnkraut, Schulth. eb. daf. E. 6 £ 

Wallenreute, ®. im D.Kr. O. A. Saulgau, it. 
d. Autendorf, O.A. Waldfee, Schulth. in Schindelbadh. 
€. a1 E. Gehörte, unter Hoheit der Pandvogtei Schwa⸗ 
ben, dem Kl. Weingarten. 
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Wallhauſen, Pfd. im J.Kr. ON. Gerabrom. 
E. 516 (wor. ı &.). Liegt an der Poſtſtraße. Chemar 
tiger Stammfig der abeligen Familie gleihen Namens, 
von deren Burg noch unbedeutende Spuren vorhanden 
find. Heinrich von W. lebte 1250, Siegfried von W. 
1291, Engelgarb v. W. 1354. Der Ort kam mit Ge 
rabronn von Ansbach an Wärtt. 

MWalmusried, B. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit 
v. Kißlegg, Schuith. in Sommerstied. E. 22 Ef. 

Walpertshofen, Pfd. im D.Kr. O.A. Wiblin⸗ 
gen. E. 197. Liegt an der Rottum und kam mit der 
Herrſchaft Bußmannshauſen, wozu es gehörte, unter 
württ. Hoheit. — Gutöberrfh.: Sch. v. Hornftein 
Bußmannshaufen. 

Waltenburg, zerflörtes Bergſchloß bei Bronnen, 
im O. A. Zuttlingen. 

.Waltenweiler, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Ettenlirh, Schulth. eb. dal. E. 1208. Stand 
bis 1806 unter Hoheit der Landvogtei Schwaben. Die 
Örundherrfchaft war mehrfach vertheilt. 

Waltersberg, W. im N. Kr. DA. Backnang, Fü. 
v. Murrhardt, Schulth. eb. daſ. E. 95 en. Gehoͤrte 
ſtets zum legtgenannten Orte. 

Waltershofen, Pfd. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
K. fuͤrſtl. W.⸗Wolfegg-Waldſee'ſchen Amts Wolfegg. 
E. 143 k. Bildet eine fuͤrſtl. fog. Vogtei und gehörte 
zur Herrſchaft Kißlegg und kam 1806 unter baieriſche 
und 1810 unter wuͤrtt. Hoheit. 

Walxheim, Pfd. im J. Kr. O.A. Ellwangen. €. 
205 (wor. 7 k. Fil. v. Zoͤbingen). Liegt an ben Quel⸗ 
len der Jagst und gehörte bis 1806 unter die Hoheit der 
nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fürften v. Dettingens 
Spielberg. _ 

Walzenmühle, M. im R.Kr. D.X. Stuttgart, 
Fil. v. Steinenbronn, Schulth. in Stetten. E. 12 ev. 


Wammeratswatt, H. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
BU. v. Ober⸗Theuringen, Schulth. eb. baf. €. 7 E. 
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Wangelbäuerle, 9. im D.Kr. DA. Waldſee, 
Fu. v. Heifterfich, Scuith. in Heidgau. E. 13 E 

Wangen, O.A. im D.Kr. AMeiln: 7. — ©. 
19,176 (ev. 1399 — k. 17,777). Gemeinden: 26. (2. 
61. 5. — 3. El. 21,), beftehend aus: 2 St. — 8 PM. 
(wor. ı m. MG.) — 1 D. — 14 Pfw. — 345 W. 
— 463 H. — 1 Sch. und 5ı einz. Wohnf. — Dat 
nue wenig Drte von Bedeutung; mehrere Eifenwerte, 
Steinkohlengruben ; Einnenmweberei. Linnenhandel, Bleis 
hen und Mühlen. Doch find Viehzucht und Aderbau 
Haupt: Rahrungsquellen. Der Bezirk ift aus neuen Lan⸗ 
beötheilen zufammengelegt, die theils 1806, theils 1810 
an Württemberg fielen und bis 1803 unter viele Herren 
vertheilt waren. — Kür den Landſtand ermählter Ab 
geordneter: Schniger, Amtöpfleger in Wangen. 

Wangen, St. im D.Kr. €. 1456 (wor. 40 ev. 
Fil. v. Seny). Sig der Oberamtöftellen, eines Fatholt- 
fhen Decanat=:, Cameral: und Poft:Amts. Yiegt an der 
obern Argen, im fogenannten Ylgäu. eine merkwuͤr— 
digften Gebäude find: die Pfarrkirche. das Rathhaus, 
die Stadtfanzlei und ber Holpital. Ein Eiienhammer, 
eine Pfannenſchmiede, Papiermühle und andere Werke. 
fo wie ein lebhafter Fruchmarkt gewähren ben Ein: 
wohnern manche Vortheile; auch wird ziemlich beträdtlis 
her Feldbau getrieben. Außerhalb der Stadt befindet 
fih ein aufgehobenes Gapuzinerktofter. — Wangen war 
fhon eine Niederlaflung der Römer. Es gehörte feit den 
frübeften Zeiten zum Eöniglihen Kammergute, und wat 
bereit8 805 von Ghriften bewohnt und zugleich eine det 
vier Maiftädte des Faiferlichen Landgerichts in Schmaben- 
Daher erlangte bie Stadt ſchon im 3. 1216 von 8. 
Friedrich IL. die Reichsfreiheit. Im J. 1286 erbielt fie 
von Kaifer Rudolpb biefeiben ‚Rechte, die Ueberlingen 
batte. Ihrer Privilegien ungeachtet wurbe fie 1330 von 
RK. Ludwig IV. an den Grafen Hugo von Viontfort vers 
pfänbet; fie kaufte fi aber 1348 felbft wieder los. Zehn 
Sabre fpäter-war fie Mitglied des Bundes. den einige 
oberlaͤndiſche Weichöftäbte, auf K. Garl’s Betrieb mit 


- - - — — — — — — — — 





713 


einander ſchloſſen, fo wie 1384 bes Buͤndniſſes mit St. 
Gallen. Sie 308 zu Anfang des fünfzehnten Jabrhun⸗ 
derts mit einigen andern Städten dem Abt von St. 
Ballen gegen die Appenzeller zu Hülfe. Zur Zeit der 
Reformation, wo die Stadt nod einen anfehnlihen Dans 
det betrieb, wanderten viele angefebene und reihe Fami⸗ 
lien aus, weil die Mehrzahl der Pürgerfchaft dem katho⸗ 


- Yifhen Glauben treu geblieben war, und bie neue Lehre 


nickt in ihren Mauern dulden wollte. Im Jahr 1538 
brannte fie faft ganz ab. Gegen das Ende des breißig- 
jährigen Krieges hatte fie fehr viel zu leiden; 1646 
wurde fie von den Schweden befest, und im folgenden 
Jabre von den Kaiferlichen mit Eturm eingenommen und 
geplündert. Durd den Reichs-Deputations-Schluß Fam 
Mangen 1802 unter baierifhe Herrſchaft, und murbe 
1810 von biefer an Württ. abgetreten. Das Gebiet 
ber Reichsſtadt wer unter 5 Gerichtöbezirke vertheilt, wo 
ihr größtentheils alle Hoheit zuftand. Der Magiftrat 
beftand aus 2 VBürgermeiftern, 2 Gebeimens und 8 Raths⸗ 
beren; ber aus 8 Mitgliedern beftandene, von dem Mas 
gifteat gewählte, große Rath follte die Bürgerichaft 
vertreten, wurbe aber nur in den widhtigften Fällen beis 
gezogen. — Geburtsort des Hiftoriens und Fresco⸗Malers 
Gegenbauer. 

angen, Pf. m. M.G. im N. Kr. O.A. Cann⸗ 
flat. E. 1339 (wor. 3 &.). Der Ort liegt nahe am 
Nedar, an der gegen Robrader und Sillenbud hinauf: 
führenden Thalwand, Kirche und Pfarrhaus ſtehen fhon 
auf ber Höhe, wo man eine fchöne Ausfiht hat. Ein 
bafelbft hervorragender Hügel, welcher noch vor einer 
Turzen Reihe von Jahren von Wald umgeben und mit 
Eichen befegt war, beißt das Leheneichlen, weil bie 
Grafen v. Württ. einft bier ihre Lehengerichte hielten. 
Die Einwohner finb bekannt als fleifige Arbeiter, und 
man bat fie auch gern bei auswärtigen Geſchaͤften. Aus 
Ber diefem Leben fie vom Handel mit Milch, Obſt und 
Wein, ber zwar bafeibft nicht von befonderer @üte, aber 
in großer Dienge wächst, — Wangen ift alt. Der Pfars 
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zei wirb bereits 1321 gebadt. Der Ort gehörte von 
jeher zu Bürtt. Schon 1358 wurde es in einem Streit 
zwiſchen 8. Garl und dem Grafen Eberhard ſtark mit: 
genommen; auch bei der Schlacht am Redar, den 21. 
Juli 1796, plünderten dafelbft die Franzoſen hauptſaͤchlich 
das entfernt ſtehende Pfarrhaus. 

Wangen, Pfd. im D.Kr. O.A. Göppingen. €. 
595 ev. In ebener Lage. Scheint eine Befigung ber 
Dpnaften von Staufene gewefen zu feyn, bie 1274 ihre 
biefigen Güter dem Ki. Adelberg verlauften. Der Kirde 
wird ſchon damals gedacht. Dur Adelberg kam der Ort 
an Württemberg. 

Wangen, D. im D.Kr. D.X. Wiblingen, Zu. v. 
Blegglisweiler. ©. 244 E. Bier waren im 3. 805 bie 
auf der Burg Buffen wohnenden Grafen begütert, welche 
ihre hiefign Güter dem Kiofter St. Ballen vergabten. 
Bis 1806, wo der Ort an Württ. fiel, war Wangen der 
itterichaft einverleibt. — Outsherrſch.: Graf v. Fug⸗ 
ger: Kirchberg. 

Wangenbach, der, entfpringt bei Thalheim, im 
O.A. Rottenburg, und bildet, in Verbindung mit dem 
Weiherbache, eine Quelle der Steinlad. 

Wangenhof, H. im J. Kr. O. A. Heidenheim, Fil. 
d. Bolheini, Schulth. eb. daſ. E. 2 ev. (Als Staats⸗ 
Domaine ſteht derſelbe eigentlich außer dem Gemeinde⸗ 
Verband.) 

Wankheim, Pf. im Sch. Kr. O.A. Tübingen. ©. 
136 (wor. 99 Juden mit Synagoge). Der Ort wurbe 
von ber Reichsſtadt Reutlingen an die v. St. Andre vers 
kauft, war der Nitterfchaft einverleibt und kam 1806 
unter württ. Hoheit. — Daher nody Gutsherrſch.: die 
Sceiberren v. Saint: Andre. 

Wanne, die, ift ber erſte Abſatz des Ahlöberges bei 
Pfullingen, im O.A. Reutlingen. 

Wanne, 9 im D.Kr. O.A. Göppingen, il. v. 
Hohenftaufen, Schulth. in Ottenbach. 

Wannen, H. im D.Kr. D.X. Wangen, Fi. v. 
Deucelried, Scuith. eb. daſ. E.6k. 
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Wannenberg, H. im D. Kr. O. A. Waldfee, Fil. 
v. Aulendorf, Schuith. eb. daſ. E. 8k. 

Wannenshaus, Hs. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Fil. v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Wannenhäuſern, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
gi. v Ettenkirch, Schulth. eb. daſ. €. 46k. Stand 
unter Hoheit der Landvogtei Schwaben, die Grundherr⸗ 
ſchaften waren Oeſterreich und die Kl. zu Ravensburg, 
Loͤwenthal und Weingarten. 

Wannenthal, 9. im Sch.Kr. D.X. Balingen, Fil. 
v. Zillhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. Bier fand 
einft ein 1395 gefliftetes Kiofter, in weldyem erft Klausner 
und dann Nonnen waren. 

Wannweil, Pf. im Sh,Kre. D.A. Reutlingen. 
&. 620 (wor. 2 2.) Liegt in einem Thale an der Echaz, 
welche mitten durch ben drt fließt; oberhalb und unter- 
halb deſſelben ergießen ſich der Fürftbah und Hebbach 
(Eckbach) in den Fluß, über welchen 3 Brücden führen. 
Hier ftand einft eine Burg, von welcher ſich bei der Kirche 
noch ein ®raben und wenige Weberrefte vorfinden Der 
Pfarrei wird bereitd im 3. 1333 gedacht. Das Dorf 
gehörte dem Hofpitale zu Reutlingen, und fomit zu dem 

ebiete ber Reichsſtadt, und kam im 3. 1802 mit dieſer 
an Württemberg. 

Warmbronn, Pf. im N.Kr. DU. Leonberg. 
E. 682 (wor. 7 8.) Revierförfterei. Liegt in einer oͤben, 
waldigen Gegend. Die Einwohner nähren fi zum Theil 
mit dem Einfammeln der Wachholderbeeren, aus weichen 
fie ein beliebtes Geſelz verfertigen, und damit einen Eleinen 
Handel treiben. Im J. 1350 war der Drt ' bereits 
württembergifh. Am Gericht hatte damals Württemberg 
%z und das Klofter Hirfhau 2/3. Der Ort fcheint von 
den Pfalzgrafen von Tübingen, oder von ben Grafen von 
Saln erworben worben zu feyn. Die Pfarrei fcheint alt 
zu fenn. 

Warmthal, 9. im D.Kr. O. A. Nieblingen, Fil. 
v. Emerfeld, Sculth. eb. daſ. E. 9 k. Liegt in einem 
tiefen Zhals Einfchnitte der Alp, und bildet mit dem zu 
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Sigmoringen gehörigen Hofe gleihen Namens einen 
Weiler, deffen Markungen fo in einander greifen, daß 
eine genaue Gebiets - Abicheidung unmöglih if. Nabe 
dabei auf einem Bergkegel liegen bie Ruinen des Schloſſes 
Habsburg. 

MWarmthal, ein enges Alptbal im D.X. Riedlingen, 
an deſſen Ende der Scloßberg und der Hof Warmthal 
liegen. Es bildet einen Hauptftamm des Biberthals, und 
erweitert fich gegen Enslingen herab. 

MWarftein, ſ. Wartſtein. 

Wart, eine abgegangene Burg, nicht ferne von Beil⸗ 
ſtein. Die Grafen Ludwig und Ulrich von Wuͤrttemberg 
verpfaͤndeten 1435 die „Wefti” an Conrad v. Beilſtein; 
1456 wurden die Nothhaft belehnt und 1524 dieſelbe an 
Zreutwein Vehinger v. Schönthal verkauft. Schon 1535 
war fie, mit ber daneben gelegenen Gapelle zu Gt. 
Lorenz, ganz abgegangen. 

Wartberg, der, auch Nordberg, bei Heilbronn; 
ift von dem auf ihm befindiihen Wartthurm aber ges 
wöhnlicdh unter dem erften Namen befannt. Man genießt 
dafelbft eine herrliche Ausfict. 

Wartemberg, f. Roth. 

Warth, Pfd. im Sch. Kr. O.A. Nagold. E. 430 
ev. Liegt auf dem Schwarzwaide. Der Kirche wird 
fon 1360, wo ein Bolmar v. Hornberg hier begütert 
war, gedaht. Im Jahr 1456 wurde hier ein Bergwerk 
eröffnet, das aber bald wieder aufpörte. Der Ort wurde 
mit Nagold erworben. 

Woarth, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fil. v. 
Ringgenweiter, Schultb. in Kappel. E. 5 E. 

arthaufen, vormal. Herrfhaft, im D.Kr. DU. 
Biberach, war erſt im Befige der Edlen v. Wartbaufen 
(f. u), welche fie 1168 an Katfer Friedrich Parbaroffa 
verkauften und von deflen Nachkommen fie den Truchſeſſen 
v. Waldburg verliehen ward. Bon biefen Fam fie zu 
Anfang des 14. Jahrhunderts an die v. Waldſee und 
1331 durh Kauf an Leftreih. Bon diefem wurde fie, 
nachdem fie mehrmals verpfündet war, 1632 andie Sche b 
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und 1696 an bie v, Stadion verlieben. Im Jahr 1806 
kam fie unter württembergifchen Landeshoheit. Die bevor: 


.. gebliebenen Rechte und Güter verkaufte Graf v. Stadion 


1826 an den Staat, der 1829 Schloß und Scloßgut 
Warthauſen wieder verkaufte. (f. u.) Die Herrſchaft 
umfaßte 10 Orte im O. A. Biberach und 3 Orte in den 
DbersYemtern Waldſee und Riedlingen u. few. . 

Warthaufen, Pfd. m. M.G. im D.Kr. O. A. Bir 
berach. E. a51 8. Kevierförfterei. Liegt fehr ſchoͤn an 
der Riß und der Straße nach Ehingen. Der Ort’ befteht 
aus 3 Theilen: Ober-Warthaufen, Unter-Warthaufen, und 
Schloß Warthhauſen, war früher Hauptort der Herrſchaft 
Warthauſen und Sig eines gräflihen Oberamts. Großes 
Schloß, mit Nebengebäude und Garten umgeben. Mecha⸗ 
nifhe Wollenfpinnerei von Staib und Lieb. Sehr alte 
Pfarrei. Das 1380 geftiftete Franciscaner:Nonnen:Klofter 
wurde 1782 aufgehoben. Der Ort foll von den Grafen 
v. Keffelburg erbaut worden feyn. Nach ihnen findet 
man ihn im Befise der Edlen v. Warthaufen, die im 
15. Zahrhundert ausgeftorben zu feyn fcheinen, und bie 


den Drt mit der Herrfcaft (f. 0.) an Kaifer Barbarofia 


verkauften. — Hieher flüchtete fih oft Wieland, als 
er Kanzleiverwalter in Biberach war, ermüdet von: den 
trodenen Berufsgefchäften, in die Arme der Muſen und 
Sreundfchaft, zu feiner geliebten Marie Sophie Laroche, 


eine der’ geiftreichften Schrififtellerin der Deutſchen, deren’ 


Satte Sanzter des Grafen Stadion war. In dem Schloffe 
hatte auh Marfhal Ney v. 16. Mat bis 10. Sept. 1806 
feinen Aufenthalt, während fein Armer⸗Corps in der Ums 
a cantonirte. — Beſitzer des Schloßgutes ift Frhr. 
v. König. | 
Marthof, ®: im Kr. DA. Marbach, FÜ. v. 
Kein: Asbah, Schulth. eb. daſ. E. 23 ev. Gehörte 
fletö zu dem leßtgenannten Orte. 
Wartftein, auch Barfteim genannt; ein ehemaliges 


über dem linken Lauter-Ufer auf hoben Kelfen gelegenes’ 


Schloß; bei Erbftetten, im O.A. Münfingen, von weichem 


nech aaſehnliche Ruinen vorhanden find. Gin gewaltiger’ 


% 
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viereckiger Thurm und weit über bie Felſen fi ausbebe 
nende Mauern zeugen von der ehemaligen Staͤrke ber 
Burg, die dem berühmten Geſchlechte dev Welfen gehört 
bat. Wie lange die Welfen im Befig der Burg waren, 
it unbekannt; im 13. Jahrh. findet man eigene Grafen v. 
Wartftein. Die Grafſchaft Wartſtein, deren Beftande 
theile aber nicht ermittelt find, war bereits 1514 in ben 
Haͤnden Württemberge. 

Warttburm, der, ein auf der Höhe bei Beſigheim 
ftehender. halb verfallener Thurm, der mit bem zu Heil⸗ 
bronn, Pforzheim, Teonberg und dem Asberg in Berbins 
dung geftanden haben fol. Chemals führte auch ein un: 
terirdifcher Gang in das nahe Befigheim. Seine Baus 
art ift altbeutfcher Abkunft; in der Mitte ungefähr be: 
findet ſich der einzige Eingang. 

Wartthurm, der, liegt auf einem Berge bei Rot⸗ 
tenburg, und wurde 1442 in dem Stäbtelrieg gegen ben 
Grafen von Hohenzollern erbaut. Dem Winfturz nahe, 
mwurbe er jedoch als ein altes Denkmal und fchöner Fern⸗ 
fihtspunft dur Beiträge von Privaten erhalten, von 
Sem Stadtrathe zu Rottenburg vor einigem Jahren aus⸗ 
gebeflert und oben mit einer Gallerie verfehen. 

Wafhhaus, H. im Sch.Kr. O.A. Zreudenftabt, 
Fil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Waſchhaus, Hs. im D.K. O. A. um, Fi. v. 
Lonthal, Schuith. in Stetten im Lonthal. ©. 7 E. 

MWafchwiefe, W. im J. Kr. O. A. Hall, Eil. v. 
Steinbach, Schutth. eb. daf. E. 54 (wor. 3 ev.) War 
ftet8 mit Steinbad verbunden. 

Waſen, H. im Sch.Kr. O.A. Ireudenftadt, Zi. v. 
Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

MWafenburg, oder Wafenburgerhof, H. im 
Dr Biberad, Hit. v. Reinſtetten, Schuith. eb. 

Q ® ‘ 6 % 

Waſeneck, zerflörtes Bergſchloß unweit Eichhof im 
DA. Oberndorf und ehemaliger Stammort der Kamilie 
gleihen Namens. Im 14. Jahrhundert gebörte fie ſchon 
ben Derzogen v. Urslingen; fofort erfcheint fie aber als ein 
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Beitandtheil der Herrihaft Oberndorf. Die Burg ftand ſchon 
1077, in welchem Sahre fie vun dem Grafen Berthold 
von Bähringen eingenommen worden iſt; 1371 verkaufte 
Herzog Conrad von Urslingen fie an ben Herzog Briedrich 
von Ted; 1460 kam fie als ein württemb. Lehen an 
Werner von Zimmern, und nad dem Ausfterben dieſer 
Familie im 3. 1594, obwohl unter Widerfpruch Würte 
tembergs, an Oeſterreich. 

Wafenhäufer, 1. Waafenbäufer. 

Wafenmühle, M. im 3.K8r. O.A. Schorndorf, 
gi. v. Ober⸗Urbach, Sculth. eb. daſ. E. 8 ww. 

Washalden, W. im Sh.Kr. D.U. Freudenftadt, 
Fil. v. Göttelfingen, Schulth. eb. daſ. E, 18 ev. 

Wafpenhof, 9. im R.Kr. O. A. Weinsberg, Fil. 
v. Mainhardt, Schulth. in Wuͤſtenroth. E. 24 en». 

Waſſenbach, , ein abgegangener, im D.Amts:Brzirke 
Leonberg gelegener, Ort, wo Württemberg im Jahr 1350 
einen Hof befaß. 

Wafferalfingen, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O. A. 
Aalen, Fil. v. Hofen. E. 811 (wor. 48 ev. Fil. u 
Aalen). Liegt am Kocher und an der Landſtraße nach 
Nürnberg. Jenſeits des Kochers befindet ſich ein Schloß, 
welches denen v. Alfingen gehörte und das fammt der 
Herrſchaft Hohen-Atfiı gen 1597 an Ellwangen gelommen 
ift, das bis 1802, wo ed an Württemberg fiel, bier ein 
Amt hatte. Merkwürdige, alte Kirche. Sehr bebeutend 
find hier die Königlichen Eifenwerke, welche jährlich über 
100,000 Gentnce Stuferz zu Tage fördern. Geit mebs 
reren Jahren ift auch eine Eifengießerei, eine Maſchinen⸗ 
Werkſtaͤtte, eine mechanifche MetallsDreherei und Meffings 
Gießerei errichtet. Das Eiſenwerk wurbe fhon im Jahr 
1522 gegründet. Die Grubenmannichaft befteht aus 94 
Bergleuten, bie jährlich gegen 200,000 Gentner Erz ges 
winnen und ſcheiden. Das Schmelzwerk ift die Haupt⸗ 
gießerei des Königreihs mit 2 Hochoͤfen, ein Cupolo⸗Ofen 
und verfchiedenen andern Werkftätten. Bis zum Jahre 
1811 war es eine bloße Maflelgießerei, hat fi) aber feite 
dem fo außerordentlih gehoben, daß es gegenwärtig zu 
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den vorzäglichften Werken feiner Art gehört, Es liefert 
nicht nur Defen, Platten und alle Arten von Kochgeichirr, 
neuerlih auch emaillirtes Kochgeſchirr, defien auf dem 
Werke ſelbſt erfundene Emaille fih eben fo fehr durd 
Dauer, als durch völlige Unfchädlichkeit auszeichnet, ſon⸗ 
bern auch Mafchinentheile von anerkannter Güte, die auch 
im Auslande ftarfen Abfag haben, fowie wirflihe Kunſt⸗ 
werke von hoher Volllommenpeit, als: Uhren, Gefäffe. 
Bildniffe ce. Im Jahr 1816 ging aus demfelben “ein 
Gußſtuͤck hervor, das unftreitig zu den größern Gußs 
Probuctionen gehört. Es ift dieß das roloffale württem= 
berg'ſche Wappen am Eingange in den innern Schloßhof 
zu Stuttgart. Der als Scitdhalter dazu gehörige in 
einem Stüde und hobl gegoffene Loͤwe wiegt allein 
7000 Pf. Der andere Schilöhalter, ein Hirſch, ift von 
leicher Art. — Gutsherrſch. theilweife: die Fürften von 
ettingen=&pielberg und von Dettingen: Wals 
ferftein. 

Waſſerberg, 9. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fit. 
v. Reichenbach, Schulth. eb. daſ. E. 5 E£. 

Waſſergrotte, bie, auch Waflerftein genannt, eine 
ziemlich hohe Höhle am Aichhaldenberge bei Urach. Durch 
einen niedeen Gang, an beflen Ende man ungefähr 20 
Stufen hinauffieigt, gelangt man an eine von der Natur 
gebaute, aber von Menfchenhänden gefaßte, Grotte, die 
ihr Maffer theils in die Stadt, theils in die Elſach Tender. 

Waſſerhof, ®. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Kirchenkirnberg. O. A. Welzheim, Schulth. in Altersberg. 
€. 53 eo. Gehoͤrte zur Herrichaft Limpurg und ift 
neuern Urfprungse. Gutsherrſch. die Erben bed Grafen 
v. Waldeck. 

Waſſers, W. im Dr. DA. Waldſee, Fil. v. 
Wolfegg, Schulth. eb. daſ. E. 193 (wor. I ev.) Liegt 
in einem romantiſchen Thaͤlchen an der Landſtraße von 
Ravensburg nach Memmingen, und gehörte zur Grafſchaft 
Wolfegg. — Gutsb.: Fuͤrſt . Waldburg⸗Wolfegg. 


Wafferftein, der, eine Höple, zwiſchen urach und 
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Wittlingen, die fih in einem engen Loche Öffnet, bald aber 
ſich erweitert und bis zu 40 Schub hoch wird. 


Watjerftetten, W. im D.Kr. D.A. Muͤnſi ingen, 
Sl. v. Zapfen, Schulth. eb. daſ. E. 150 ev. Liegt 
im Rautertbate und bat eine Markung mit Zapfen. 
Ueber die Lauter führt eine hölzerne. Brüde. Waſſer⸗ 
fetten gebörte zu der Burg Blankenſtein und theilte mit 
diefer feine Schickſale. 

Waftertreter, ®. im D.Kr. DON. Ravensburg. 
Fit. v. Ravensburg, Scuttb. eb. daf. ©. 10 8. Ge 
hörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ravensburg. 


Watt, H. im Dr. O. A. Saulgau, Fil. v. Hoß⸗ 
ech, Sculth. in Hüttenreute. E. 3 & Hat fchöne 
Gebäude, wovon das neuefte im Jahr 1790 mit den 
Steinen des abgebrochenen Thurmes zu Königsegg aufs 
geführt wurde. Diefer dem Grafen von Königsegg- Auc 
tendorf gebörige Hof hat anfehnlidhe Rindviehzuht, Mas 
ftung , Käferei und Schweinzucht. 

Watt, W. im D.Kr. O A. Wangen, il. v. Deus 
chelried, ẽchutb. eb daſ. E. 14 £. 


Wattenweiler, ®. im N.Kr. O.A. Backnang, 
Fil. v. Unter-Weiſſach, Schulth. in Ober⸗Weiſſach. €. 
166 ev. Scheint ſtets zum letztgenannten Orte gehört 
zu haben. 

Wattenweiler, W. im D.Kr DNA. Waldfee, 
Sit. v. Winterftettendorf, Schulth. in Michelwinnenden. 
E. 82k. Der Ort kam nad) und nach an das Kl. Schuſ⸗ 
fenried und mit diefem an Württemberg. Er war früher 
Pfarrſitz. 

. Watzeney, 9. im D.Kr. O.A. zzutkirch, Fil. v. 
Aitrach, Schuith. in Mooshauſen. E.9k 

Weber, H. im D.Kr. O.A. Biberach/ Fil. von 
Rottum, Schulth. eb. daſ. E. 5k. 

Weberlis, H. im D.Kr. Da Waldſee, Fit. v. 
Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. €. 6 E. 

Weberfee, der, ein ehemaliger Kleiner See bei ber 
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GStadt Urach, der vor ungefähr 25 Jahren trocken ger 
legt worben iſt. ‘ 

Webersgehren, 9. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Welzheim, Sculth. in Pfahlbronn. E. 10 en. 

echfetsweiler, W. im D.Kr. DU. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Zogenweiler, Schulth. eb. daf. E. 61 k. 
Liegt ſehr hoch an ber Schuflen mit herrlicher Ausſicht. 
Von 1690-1829 war bier eine Pfarrei. Der Ort wirb 
fhon im $. 818 genannt und kam 1394 von dem SI. 
Weißenau an das Kl. Weingarten. Ä 

Medelmweiler, ®. im J. Kr. O.A. Gerabronn, 
Kt. von Lendfiedel, Schulth. in Gaggſtatt. E. 84 ev. 
Kam mit Gerabronn an Württ. und fland bis 1806 un= 
tee der Hoheit der jepigen Gutsherrſch.: des Fürften v. 
Hohenlohe⸗Kirchberg. 

Weckhof, W. im I.Kr. O. A. Oehringen, Fil. v. 
Kupferzell, Schulth. in Gaisbach. E. 31 ev. Gebhoͤrte 
zur ſog. Vogtei Gaisbach und theilte mit dieſer alle 
Geſchicke. 

Weckrieden, D. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. von 
Gelbingen. E. 211 ey. Gehoͤrte zum Gebiete der Reichs⸗ 
ſtadt Hall, und kam mit dieſer an Wuͤrtt. 

Weeg, H- im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Bodnegg, Schulth. eb. daſ. ©. 5k. 

Wegſes, W. im J.Kr. O.A. Crailsheim, Fil. v. 
Weſtgartshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 26 ev. Kam 
mit Crailsheim an Wuͤrtt. 

Weggenſtein, laͤngſt eingegangenes Schloß bei dem 
Dorfe Horgen im O.A. Rottweil. 

Weggenthal, Kirche und Meßnerhs. im Ch Kr. 
D.A. Röttenburg, Til. v. Rottenburg, Sculth. eb. daf. 
€. 3% Iſt eine in früheren Zeiten weit zahlreicher be⸗ 
ſuchte Wallfahrtskirche. Das aus Holz geichniste Gna⸗ 
denbild ftelt bie Maria vor und beftand früher bloß in 
einem Bildftode, worüber 1517 eine Beine Gapelle, und 
erft 1682 die jebige, ziemlich große, in gutem Styl 
ausgeführte Kird;e erbaut und eingeweiht wurde. Die 
vielen darin angebrachten Votivtafein entftellen biefelbe. 
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In früheren Zeiten beforgten die Sefulten ben Gottes: 
dienft, nad beren Aufhebung aber verfah den Dienft ein 
eigener Geiftliher, deflen Stelle aber in neuerer Zeit 
einging. , 

Weggenthaler Bächlein, das, entipringt bei 
dem einz. Hofe gleichen Namens, fließt bei Rottenburg 
in den Neckar, vertrocnet aber häufig. 

Weggen : Ziegelbütte, Ds. im J Kr. DNA. 
Gmünd, 8 v. Spreitbach, Sculth. eb. dal. E. 8 E 

Wegmann, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Zil. v. 
Rohrdorf, Schulth. in Isny⸗Vorſtadt. E. 7 E. 

Wegftetten, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fil. 
dv. Unter⸗Groͤningen, Sculth. eb. daf. E. 177 (wor. 
123 ev. Fil. v. Ober:Gröningen). Der Ort gehörte zur 
Herrihaft Limpurg und wurde im 9. 1557 angelegt. 

MWehingen, Pfd. m. M.G. im Sch.Kr. O.A 
Spaichingen. E. 1220 (wor. 8e0.). Liegt an der Beer, 
Schon eine Urkunde vom 3. 793 bezeichnet Wehingen 
al8 einen von Chriften bewohnten Ort. Weber dem Otte 
flegen die Ruinen der Burg Webingen, deren Befiser 
längft ausgeftorben find. Rudolph von Wehingen fiel 
1386 in der Schlacht bei Sempah. Nach dem Erloͤſchen 
der Familie kam Webingen an das Kloſter Reichenau, 
dann an Alpirsbah, und von biefem an Defterreih (Ho⸗ 
benberg). Mit Spaichingen kam der Ort an MWürtt. 
Am 23. Oct. 1828 brannten in wenigen Stunden 42 
Däufer ab. In der Nähe liegen die Ruinen von Bars - 
rasburg. 

Wehrenhof, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Fil. 
v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. €. 7 E. 

Wehrlang, W. im D.Kr. DA. Wangen, Kil. 
v. Ieny, Schuitb. in Groß=Bolzleure. E. 538. Kam - 
mit dem letztgenannten Orte an Württ. — Gutsherrſch.: 
Fürſt v. Maldburg:Zeil-Trauhburg. 

Weibertreue, f. Weinsberg. 

Weichftetten, ehemaliges Schloß und Weiler der 
Grafen von Helfenftein, bei Yaichingen, im O.A. Mün- 
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fingen. Sept ift e8 ein aus Wald und Gütern befteben- 
der Markungsbezirt auf der nörblihen Grenze von 
Laichingen. 

Weickersheim, f. Weikersheim, 

Weidersbolg, f. Weikersholz. 

Meidach, W. im N. Kr. D.A. Gtuttgart, Fil. 
vd. Echterdingen, Schulth.. in Stetten. E.273 ev. Liegt 
auf den Fildern und gehört zu den älteften Beſitzungen 
MWürttembergs. 

Weidach, Ds. im J.Kr. D.A. Ellwangen, Til. v. 
Lauchheim, Schulth. in Wefthbaufen. E. 7 E. 

Weidach, W. im D.Kr. D.A. Blaubeuren, Fil. 
v. Herrlingen, Schulth. eb. daf. E. 130 k. Der Drt 
ftand unter der Hobeit der Stadt Ulm und kam mit die 
fer an Württ. Auf der Grenze der Markung am Rande 
des Lauterthales, findet man auf einer elfenede noch 
die Spuren eines Schlofles. 

Weidach, H. im D.Kr. D.U Wangen, il. v. 
dingaug Schulth. in Winterſtetten. €. 7 k. 

eiden, D. im Sch.Kr. DAX. Sulz, Fil. v. Ai⸗ 
ſtaig. E. 398 ev. Kam mit Roſenfeld, in deſſen Amt 
der Ort auch bis 1807' gehörte, an Württ. In der 
Nähe ift ein Sandſteinbruch, in welchem weiche. Platten 
gebrochen werben. - 

Weidenbach, H. im 3.8r. D.U. Welzheim, Fil. 
v. Murrhardt, O.A. Badnang, Schulth. in Kirchen: 
kirnberg. E. 19 ev. 

Weidenbühl, W. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. 
v. Gutenzell, Schulth. eb. daſ. E. 24k. Gehoͤrte zum 
Kloſter Gutenzell. — Gutsherrſch.: Graf v. Zörring 
Gutenzell. 

Weidenfeld. H. im J.Kr. O.A. Aalen, Zi. v. 
Waſſeralfingen, Schulth. eb. daſ. E. 8 (wor. 4 ev. 
Fil. v. Aalen). 

Weidenhäuſer-Mühle, M. im J.Kr. O.A. 
Srailsheim, Fil. v. Tiefenbach, Schulth. eb. daſ. E.4 ev. 
* Weidenhalden, H. im D.Kr O.A. Wangen, 

1.9. Bolſternang, Schulth. in Groß-Holzleute. E.8k. 
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Weidenhof, W. im J. Kr. D.A. Mergentheim, 
il. v. Krauentbal, Schulth. eb. dal. E. 26 eo. 

Weidenhof, W. im J. Kr. DU. Welzheim, Fit. 
v. Murrhardt, O.A. Backnang, Schulth. in Kirchen⸗ 
kirnberg. E. 51 ev. 

Weidenmühle, M. im J.Kr. O.A. Ellwangen, 
Fil. v. Buͤhlerthann, Schulth. eb. daſ. E. 10 k. 

Weidenſtetten, Pfd. im D.Kr. O.A. ulm. €. 
684 ev. Liegt auf einer weiten Fliaͤche der Alp und 
fommt fhon im 3%. 982 vor. Die Pfarrei wird bereits 
1385, wo ber Ort mit einem Theile der Herrſchaft 
Alpeck an Ulm verkauft wurde, genannt. Auf einer 
benachbarten Waldhöbe foll ein Nonnenklofter mit einer 
Kirche geftanden baben. Mit Ulm, das bis 1803: hier 
ein Amt hatte, kam der Ort an Württ. Graf Eber:. 
hard von MWürtt. lieferte bier 1360 den verbündeten 
Städten ein fiegreiches Treffen. Am 9. März 1823 
brannten 25 Gebäude ab. In der Nähe lagen die nun 
abgegangenn Orte: Biglishbaufen, Baldrich, 
Bernlau und Wolfidöld. 

Meidenthal, ein trodener Zweig bes Aachthals, 
bei dem Hofe Maßhalderbuch, im D.4. Münfingen. In 
demielben befand ſich ehemals ein Weiler gleihen Na⸗ 
mens. Im 3. 1320 übergab Swigger von Blankenftein 
denfeiben an Württ. 

MWeidet, ®. im D.Kr. D.X. Leutfirh, Fil. von 
Hauerz, Sculth. eb.taf. E. 38 k. Gehörte zum Fürs 
ſtenthum Waldburg. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Walds 
burg: Ieil-Wurzad. 

Weidmannsberg, ®. im J.Kr. O. A. Crailsheim, 
Fil. von Leukershauſen, Schulth. in Maria⸗Kappel. E. 
36 em. Wurde mit Crailsheim erworben. 

MWeigenthal, ®. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fil. 
v. Ober⸗Keſſach, Schulth. eb. daſ. E. 53 k. Gehoͤrte 
zum Sl. Scönthal. 

Weinheim, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen. 
E. 553 (wor. 8 e.). Liegt in einem Beinen Thale. 
Es finden fih fihere Spuren, daß bit villa Weigheim 


der chriſtlichen Religion fchon im 9. 763 zugeföan war. 
Der Ort gehörte zur Johanniter-Ordens-Commende Bil: 
lingen und kam 1806 an Württ. Im 9. 1762 brann: 
ten 33 Häufer ab. 

MWeihenbronn, W. im N.Kr. DA. Weinsberg, 
Fil. ven Wüftenroty, Scultb. ‘in Ämmertsweiler. €. 
138 (wor. 17 k. il. v. Pfedelbah, D.X. Debringen). 
Stand bis 1806 unter der Hoheit der nunmehrigen Gute: 
herrſch., bes Fürften v. Hohenlohe: Waldenburg: 
Bartenftein. 

Weiher, ®. im Sch.fr. O. A. Freudenftadt, Kit. 
v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 16 (wor. 2 E.). 


Weiber, W. im Sch.Kr. D A. Oberndorf, Fil. 
von Aichhalden, Schulth. eb. dal. E. 38 E. Gehoͤrte 
zur Herrfhaft Schramberg. — Gutsherifhaft: Graf v. 

iffingensRippenburg. 

Weiher, ®. im Dr. O. A. Ravensburg, Fit. 
von Vogt, Schulth. eb. daf. E. 21k. Stand unter 
Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Weiherbach,, ber, ein Beines Waſſer, das auf 
ber Höhe bei Herbertshofen im O. A. Ehingen, wo fich 
ehemals ein Weiher befand, entfpringt, und unterhalb 
Dierenbofen in die Donau gebt. 


MWeiherbach, ter, entforingt auf den Weiberwie⸗ 
fen bei Ehingen, treibt einige Mühlwerke, und gebt hier: 
auf in die Schmiechen. 

Weiherbach , ber, entipringt am Fuße des Heu: 
bergs im O.A. Rottenburg, und bilder in Bereinigung 
mit dem Wangenbach eine Quelle der Steinlad). i 

‚ Weiherbach, der, entipringt bei Sauggart im O.A. 
Riedlingen und bildet mit mehreren andern eine Quelle 
der Stehen. 

Weiherbächlein, das, entfpringt bei Niedhaufen 
im O. A. Saulgau und fällt nadı kurzem Laufe in bie 
Ofeadı. 

Setherbaupr, 9. im D. Kr. O. A. Biberach, Fit. 
v. Mittelbuch, — eb. dal. E. 4 E 95 
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Weiherbauer, 8. im D.Kr. O.A. Watbfee, Fil. 
v. Unter⸗Schwarzach, Schulth. eb. dal. E.7k 
Weiherbauer, H. in D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Eiſenharz, Saulth. eb. dal. ©. 58. 
Weihberburg , |. Riedbaufen im O. A. Saulgau. 
Weiherhaus, vᷣs im J.Kr. Da. Aalen, Eil. v. 
Efiingen, Schulth. eb. daf. E. 2 e 
MWeiherhaus, 9. im D.Kr. Du Biberach, -Fil. 
v. Mittelbuh, Scuith. eh. dal. E. a E. 
MWeiherhaus, Hs. in bemfelben O. A., Fil. von 
Steinhauſen an der Rottum, Schulth. eb. baf. E68. 
Weiherhaus, Hs im D.Kr. O.A. Mavensburg, 
Fil. v. Fronhofen, Schultb. eb. dal. €. 3 8 
Weiherhaus. 98. im D. Kr. O. A. Woanſe, il. 
v. Muͤblhauſen, Scuirh. eb. daf. E. 6 E 
MWeiherhausle, 98. in bemfeiben Ö. A., Fil. v. 
Unter⸗Eſſendorf, Schulth. eb. dal. E.7k 
Weiherhäusle, H. im D. Kr. O. 1. Wangen, 
Fil. Leurolz, Schulth. in Prafeas. E. 6k. 
Weiherhof, & H. im Schr. PEN Sulz, theilt 
feine Verbättniffe mit Denfeinhaufen. 
MWeibermühle, M. im D.Kr. O A. Saulgau; f. 
Riedhauſen. 
Weihers, H. im D.Kr. O. A. Favensburg, Fil. 


v. Bodnegg, Schuith. eb. daf. €. 


MWeihers. W. im D.Kr. x Wangen, fil. von 
Eifenbarz, Sculty. eb. daf. E. 22 k. Gehörte zur 
Grafichaft Beil. — Öutsbereid wie zu Eifenbarz. 

Weihers, 9. im D.Kr. DA. Wangen, Fil. v. 
Amtiell, Squith. in "Därric. 8.68. 

Meihers, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. 20 k. Gehoͤtte zu 
Praßberg. — Sutsherrich. wie dort. 

Weihers, B. im D.Kr. O.A. Wangen, Ki. v. 
Ratzenried, Schulth. eb. daf. %. 18k. Gebörte ſtets 
zum ebtgenannten Orte. — Gutsterfch. wie dort. 

Weihers:- Mühle, M. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 


Fil. v. Engeraghofen, Schulth. in Gebratzhofen. E. 11. 
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Meiherftadel, He. im D.Kr. O. A. Waldfee, Fit. 
- 9. Winterftertenftadt, Echulth. eb. daſ. &. ı £ 
Weiberstobel, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Weißenau,. Edultb. in Ober-⸗Eſchach. E. 44 k. 
Shen? Conrad v. Winterftetten kaufte den Ort 1239 
von Friedrich v. Loͤwenthal und ſchenkte ihn dem Klofter 
Weißenau. Die Hoheit fland der Landvogtei Altdorf zu. 
Mit- Schuffenried Fam ber Ort an Württ. 
MWeiherthal, das, auh Kiefeltbal genannt, 
zieht fih von der Hohlmühle, O.A. Blaubeuren, zwi⸗ 
fhen Bollingen und Weidach bis nah Bermaringen bins 
auf und ift größtentheild von den Trümmern der herab: 
geftürzten Feiſen bedeckt. Zwiſchen biefen halten fidy 
häufig giftige Vipern auf. 
i Weibhof, H. im Sch.Kr. O.A. Sulz, ſ. Wei⸗ 
erbof. 
Weinachts-Hof, DH im J.Kr. O.A. Neresheim, 
Fil. v. Ohmenheim, Schultbh. in Frickingen. E. 14 k. 
Er ſoll gleich dem W. Oſterhofen ſeinen Namen davon 
haben, daß in alten Zeiten die Kaiſer, nach einer alten 
Sitte, das Weihnachtsfeſt hier begingen. 
Weihung, die, ein kleiner Flufi, ber bei Ober: 
Balzheim entfpringt, über Wain geht und fih bei Wib- 
lingen in die Iller ergießt. 
MWeihungszel, W. m. ı M. im D.Kr. O.A. 
Wiblingen, Fl. v. Sieffen, Sculth. eb. daf. E. 267. 
Liegt an ber Weihung. Kam 1806 an Württ. 


Weihungthal, das, ein Zweig des Illerthald, das 


fih von’ Ober: Batzbeimm gegen Wiblingen herabzieht. 
Meilen Mühle, M im Sch fr. DO.4. Galm, 
Bil. v Breitenberg, Schulth. eb. daf. ©. 7 cv. 
Weikersheim, 8. fürftt. Hohenlohestangenburg’s 
fhes Amt, liegt im Jagstkreiſe im Oberamtsbezirke 
Mergentheim , und zählt 5.645 Einiv. in 9 Gemeinden. 
Meilersheim, Städthen im J.Kr. O.A. Mer: 
gentheim,, Fil. v. Laudenbach E. 1923 (wor. 18 E, 
und 131 Juden mit Synagoge). Cvangelifches Decanatz 
amt, AUmtönotariat und K. fürftt. Policeiamt. (f. 0.). — 
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Liegt an ber Zauber, am Einfluß bes Vorbachs. Leb⸗ 
beft betriebene Serbereien. Bier befindet ſich ein fürft: 
liches Schloß mit einem großen merkwürdigen Ritterſaal 
und fchönem Garten, das vormals Sig einer Hohenlo⸗ 
befchen Linie war, welche fchon 1190 erlofh. Nach ver: 
fchiedenen Verpfändungen, Verkaͤufen und anderem Wed: 
fel wurde die Stadt 1467 von Neuem der Sitz der 
fürfttiihen Linie Hohenlohe: Neuenftein. Im Jahr 1806 
kam fie unter württ. Hoheit. Nahe dabei liegt das 
Jagdſchloß Carlsberg. PVorzügliher Wein. — Ge» 
burtsort des Shriftian Friedrich Georg Meifter (1717), 
Hofrath und Profeflor der Rechte; — und des Albredit 
Kriebrih Ludwig Meifter (1724), Hofrath und Pro: 
feffor der Philofophie; beide ausgezeichnete Männer und 
Schriftftellee in ihren Fächern. — Gutöherrfh.: Fuͤrſt 
v. Hobenlohestangenburg. . 
Weikersholz, W. im J. Kr. D.U. Gerabronn, 
Fil. v. Reubach, Schulth. eb. daſ. E. 48 ev. Das 
Oertchen gehoͤrte bis 1803 zum Gehiete der Reichsſtadt 
Rottenburg an der Tauber und kam nun an Vaiern und 
1810 an Wuͤrtt. Unweit von dem Orte entſteht die 
Zauber aus einem See, der Zauberfee genannt. 
Weil, H. im N. Kr. O. A. Ehlingen, Fit. v. He 
delfingen, O. A. Eannſtatt, Schulth. in Eßlingen. €. 
13 ev. (Steht als Hofdomaine eigentlich außer dem Ge: 
meinde:Verband). Ehemals war bier ein Nonnenkloſter 
Dominicaner⸗Ordens, das 1230 gefliftet, 1240 in den 
Schutz des Reiches genommen und von Papft Innocenz IV. 
beftättigt worden iſt. Eßlingen hatte anfangs den Schutz 
über daffelbe, mußte ibn aber fpäter an Württ. abtre: 
ten. Dieß war die wahricheinlihe Urfahe, daß es in 
den Febden der Reichsſtadt mit den Grafen immer zuerft 
übel behandelt wurde. Dreimal lag ed, vom Feuer zer: 
flört, auf dem Aſchenhaufen. Im 3. 1525 wurde «8 
von ben Bauern zerfiört. Nach der Reformation ging 
es aber ein und die Itonnen farben nah und nach ab. 
Am 21. Juli 1796 fiel in der Gegend zwifchen ben Kai: 
fertichen und ben Franzoſen ein Treffen vor, bei welcher 
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Belegenheit bie Letzteren hier übel wirthichafteten. Im 
Jahr 1819 entdeckte man in der Nähe 3 Fuß unter ber 
Erde die alte römifhe Straße, welche von Gannflatt 
nach Köngen führte Sept befindet fih ein geſchmackvoll 
eingerichtetes Schiößchen mit bübfchen Anlagen daſeibſt. 
Der König ließ bier ein Geſtuͤt errichten, welches unab: 
hängig von dem Landgeſtuͤtsweſen ift und unter einer be 
fondern Gommiffion ſteht. Es entbält eine Auswahl von 
den trefflihften Pferden. Mit dem Beftüt ift der Koh 
lenhof zu Ktein-Hobenbeim , fo wie diejenige Anftalt ver: 
bunden, welche der König fchon als Kronprinz zu Scharn⸗ 
haufen befaß. Auch befinder ſich hier eine Maierei mit 
ausgezeichneter Viehhaltung und Käfebereitung. Dee 
Beſuch von Beil ift nur mit Karten geftattet. (©. 
Memminger’s württ. Jahrbücher 1819. ©. 190). 
Teil die Stadt, Städtchen im N. Kr. O. A. Leon⸗ 
berg. &.1760 (wor. 20 ev. Fil. v. Schaffhaufen, O.A. 
Böblingen). Amtsnotar. Liegt an der Wuͤrm in einem 
angenehmen Wiefentbale, bat manderlei Gewerbe, be 
fonders Wollenmweberei, eine Wollenzeugfabril , eine Wol⸗ 
Ienfappenfabrit, eine Tabacksfabrik, Rärbereien, eine 
Schnellp'eihe, Gerbereien, Lederhandel und ſtark be 
fuhte Schweinmärkte. Zum Unterfchied von andern Dr: 
ten dieſes Namens heißt es unter dem Wolke gewoͤhnlich 
Weilerftadbt, d. h. Weil bie Stadt. Die Wällk 
und Graͤben, welche ehemals die Stadt umgaben, find 
nun geebnet, und theild zu Wieſen, tbeils zu Fruchtfels 
dern verwendet worden. Die den Apofteln Peter und 
Paul gewidmete Kirhe war anfangs Bein und fchledt, 
und mußte daher bei zunehmender Bevoͤlkerung vergröfert 
werden. Bei diefer Gelegenheit wurde auch der ziemlich 
hohe Thurm erbaut. und nah dem Gefchmad ber bama: 
ligen Zeit mit artigem Schnigwerk verziert. Wann die 
fer Lau begonnen, ift unbelannt; feine Vollendung fält 
nad der im Chor befindlihen Infchrift in das 3. 1500. 
Zwei Kloͤſter, ein Auguftiner= und ein Gapuziner.Klofter, 
wurden, nachdem das Städtchen wuͤrttembergiſch gewor⸗ 
den, aufgehoben. Der Hofpital wurde 1371 burch eine 





731 


Bürgerin der Stadt, Helene Brobbedin, geftiftet. — 
Der Urfprung von Weil verliert fich gänzlich in ben Zei⸗ 
ten des grauen Alterthums, und ſelbſt der unermüblichite 
Korſcher findet hier nur unverbürgte Sagen und Vermu⸗ 
tbungen, denn felbft die Gefchichte eines roͤmiſchen Flücht⸗ 
linge, Namens Wallo, wird nirgents durch Gründe 
erviefen. Ihr zufolge hätfe jener in der erften Hälfte 
des A. Jahrhunderts die Stadt gegründet und ihr bie 
Buchſtaben S. P. Q. R. (Senatus Populus Que Ro- 
manus) in’ Wappen gegeben. Daß fie legtere roirklich 
im Wappen führte, ift Wahrheit, und deutet ohne Zwei: 
fel auf römifchen Urfprung binz doch rübrt der Name 
mit größerer Wahrſcheinlichkeit von dem lateinifchen 
Worte villa ber. Wann fie zur Neicheftabt geworben, 
laͤßt fich gleichfalls nicht behaupten, da bei dem !rande 
1648 dad Archiv fammt allen Urkunden zu Grunde ging. 
Gewöhnlich gibt man an: daß K. Conrad Il. fie 1025 
zur Reichsſtadt gemacht, und. fi auch oft daſelbſt auf: 
ebalten babe. Doch erbellt aus Urkunden, daß Weil 
hon 1275 reichunmittelbar war. Erſt im 14. Jahr⸗ 
bundert wird die Geſchichte Weil's zufammenhängend, 
und diefes erfcheint unter den 24 Reichsſtaͤdten, welce 
K. Carl IV. dem Grafen Eberhard I. und feinem Bru⸗ 
der als Landvoͤgten unterwarf; 1377 nabm es aber nebit 
mehreren andern Stähten Theil an dem Kriege, in wel: 
chem die für die NReichsftädte fo vortheilbafte Niederlage 
des Grafen Ulrich von Württemberg bei Reutlingen vor⸗ 
fiel. Zwei Jahre fpäter wurde zwar Friede zwiſchen 
Württ. und den Städten geſchloſſen, weil biefe aber bei 
jeder Gelegenheit den Grafen ihren Webermuth fühlen 
tießen, fo brach das Feuer des Kriegs wieder mädtig 
aus, und 1388 kam es bei Döffingen, einem nur eine 
Stunde von Weil entfernten Dorfe, zu einer fo enticeis 
benben Schlacht, daß die Macht der Städte auf lange 
Beit gebrochen ward. Unter den Srichlagenen befanden 
ſich auh 66 Mann von Weil, deren Namen in bem 
Seelbuche der Stadt fichen, und für die alle Jahre, am 
Sonntag vor Bartholomai in der Pfarrliche Meſſen 
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gelefen wurben. Als fpäter Württemberg’s Anſehen fid 
immer mebr vergrößerte, bielt es Weil für Eug, da 
Herzog Ulrih um feinen Schu und Schirm anzugehen; - 
bieg wurd ihm auch gegen ein jährlihes Schirmgeid ge 
ftattet. Dagegen mußte fich die Stadt auch verbinblid 
machen, dem Herzoge, wenn er während der Schirmszeit 
angefochten würbe, mit 30 Mann zu Fuß in Wehr und 
Barnifh zu Hilfe zu kommen. Nachdem aber der Herzog 
von dem ſchwaͤbiſchen Bunde aus feinem Lande vertrieben 
worden war, .börte der Schus von felbft auf, und es 
findet fih feine Epur mehr von einem freundſchaftlichen 
Verbältniffe awilhen Weil und Württemberg, bis zu der 
Vermaͤhlung des Herzogs Ludwig 1575, bei welcher fih 
auh Abgelandte der Stabt Weil, mit einem filbernen 
Becher als Hochzeitsgeſchenk, einfanden. Die Neforme: 
tion machte bier anfangs, fo bedeutende Kortichritte, daß 
am Enbe bed 16. Jahrhunderts nur ein fehr Pleiner Theil 
der Bürgerfchaft noch Fatholifb war. Der hohe Kath 
aber. bem bie Neuerungen nicht gefielen, entwarf ben 
Plan, die evangelifche Lehre gänzlih aus der Stadt zu 
verbannen, und brachte ed auch wirklid dahin, daß bie 
evangelifchen Bürger ihre Kinder nur in Rotbfällen von 
den Geiftlichen ihres Glaubens taufen laflen durften, auch 
von ollen Öffentlihen Nemtern ausgelcloffen waren. Ter 
Herzog Friedbrih von Württ., und ber Markgraf Georg 
Kriebrih von Baden ftellten zwar dem Kaiſer diefe dem 
Religionsfrieden zuwider laufenden Bedruͤckungen ihrer 
®laubensgenoffen vor; da man aber am. Hofe jenes nict 
ungern fab, fo blieb die Sache bei'm Alten. «Derzog 
Eberbard III. von Mürtt. nahm ſich gleihfalls der un: 
terbrüdtten Proteftanten thätig an, und ſchloß zu Gunften 
derfelben einen neuen Vertrag mit Weil, ben biefes aber 
nicht lange bielt; nah der Nörblinger Sclaht wurbe 
fogar die evangelifche Lehre gänzlih aus der Stadt ver: 
drängt. Den bärteften Schlag hatte Weil am Ende bes 
dreißigiäbrigen Krieges zu beftehen, und zmar nachdem 
der weftphälifche Friede fchon gefchloffen, aber noch nidt 
foͤrmlich bekannt gemacht war. Es rüdten nämlich im 


733 


Dctober 1648, unter Anführung bes Duc de Varenne, 
tie franzöfifhen Beſatzungen von Heilbronn, Philipps: 
burg und Speier ganz unerwartet vor bie Stadt, be= 
fchoffen fie, nahmen fie mit Sturm ein und machten alle 
bewaffneten Cinwohner nieder. Allee wurde ausgeplün: 
dert, weggeführt und bie ganze Stabt in einen Aſchen⸗ 
baufen verwandelt. Diefes Ereigniß führte große Miß—⸗ 
hefligleiten zwifchen dem Magiftrat und ber Bürgerfchaft 
berbei, denn dieſe befchuldigte jenen, durch Nachlaͤſſigkeit 
und fchlehte Löfchanitalten das Unglüd noch vergrößert 
zu haben. Eine Eailerlihe Unterſuchungs-Commiſſion 
feste auch wirklich den größten Theil des Raths ab, 
worauf mebrere zwedimäßige Weränderungenn in der Ver: 
mwaltung getroffen wurden. Im Jahr 1802 kam Weil 
als Entfchädigung an das Haus Württ. Die BVBerfaf: 
fung der Reichsſtadt war ganz democratifh. Die Negie- 
rung beftand zu Anfang unfers Jahrhunderts aus dem 
Magiftrat (2 Bürgermeifter, 1 Schultheiß, 1 Syndicus 
und 9 Raths⸗Gliedern) und ber Bürgerdeputation, aus 
9 Yerfonen zufammengefest. Gebiets-Orte hatte fie nicht. 
Damals war die ganze Seelenzahl 1800. — Einer eb: 
renvollen Erwähnung verdient noch der DBürgermeifter 
Anton Gall, Vater des berühmten Johann Anton Gall, 
Bifhofs von Linz, welcher die Angelegenheiten der durch 
Kriegszeiten und Unglüdsfälle mander Urt verarmten 
Stadt mit weiſer Umſicht und feltener Kiugheit leitete, 
und dabei felbft anfehntihe Opfer brachte. Auch ber bes 
rühmte Dr. Johann SZofepy Gall, geb. den 9. März 
1758 zu Ziefenbrenn (jest badifh), bekannt durch feine 
mebicinifchen Schriften, ſo wie durd feine Schädellehre, 
flammt aus biefer Familie. — Geburtsort des Johann 
Brenz (1499), Probft; Zeitgenoffe und eifriger Ans 
bänger Luther's; berühmter Reformatoe und Schritfftel- 
ler; — des Joh. Anton Gall (1748), Bifhof zu Linz; 
machte ſich durch Aufklärung des Volles beliebt und war 
ein Achter Menfchenfreund. (Bergl. S. 5. Gehres, 
Weil der Stadt Eleine Chronik. Stuttg. 1808). 

Weil im Dorf, Pfd. im N. Kr. O. A. Leonberg. 
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E. 1346 ev. Ein wohlbabender Ort, beffen Einwohner 
nah der Refibenz mit ihren Producten Santel treiben; 
die daſelbſt wachſenden Hälfenfrähte find ſehr beliebt. 
Pereits 1350 war „Weit zu dem Dorf“, wie der Ort 
damals bieß, ganz wöärttembergilh. Mebrere Rechte 
dahier verfauften 1334 die Grafen von Aichelberg an 
Bärtt. In der Nähe liegen der Bergheimer Hof und 
der K. Faſanen⸗Garten Herbtie. . 

Weil im Schönbuch, Pfd. m. M.G. im N. Kr. O. A. 
Boͤblingen. E. 2234 (wor. 13 k. Fil. Dägingen). Sig 
eines Gameralamts, eines Amtönotariatd und einer Me: 
vierförfterei. Liegt auf einer Anhöbe zwildhen zwei Thaͤ⸗ 
lern und wurbe ſchon bei ber Etiftung des Kloſters Be⸗ 
benbaufen und fpäter durch baffelbe von den Pfalzgrafen 
v. Tübingen erworben. Auch Dienftleute der Pfalzgrafen, 
die bier faßen, die Marfchallen genannt, verkauften ihre 
biefigen Rechte dem Kloſter. Im %. 1376 kommt vor 
„Albrecht der Marfchalt von Weil im Schönbuh, ein 
Edelknecht.“ Im 3.1286 foll Graf Eberhard v. Wuͤrtt. 
mit einem Grafen v. Helfenftein das Dorf zerftört ba⸗ 
ben. 3m 3. 1559 brannten daſelbſt über 100 Häufer 
ab. Durch Behenhaufen kam ber an Ort Wuͤrtt. — Ge 
burtsort bes Franz Ertinger, waderer Rupferftecher, 
ber fhon 1680 in Yaris arbeitete. 

MWeilenberger-Hof, 9. im D.Kr. O. A. Göppin- 
gen, il. v. Uihingen, Schulth. eb. daf. E. 13 er. 

Weilen unter den Rinnen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. 
Spaichingen. €, 356 (wor. 2 ev.). Liegt am Heuberg 
und gehörte zur ebern Grafſchaft Hohenberg. Im J. 
1806 kam ber Ort an Württ. 

Weiler, ift der Name eines zerftörten Dorfes bei 
Daugendborf, im O.A. Riedlingen, von weldhem ber 
Pay jege noch MWeiterftod genannt wird. Die Einwoh⸗ 
ner beflelben follen die große Glocke zu Ertingen geftif: 
tet haben. 

Meiler,.Pfd. im N. Kr. D.X. Bradenheim. €. 
336 e9. Liegt an der Baber. Am. 3. 1296 verkauften 
Rudolph Freiherr v. Neuffen und Ulrih v. Magenheim, 
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nebft teffen Gattin Maria, Gotifrieds v. Neuffen Tochter, 
dem Kt. zum b. Grab zu Speyer eine Kelter und meh: 
rere Rechte und Güter dahier. Webrigens fcheint der Ort 
mit Güglingen,, in beflen Amt er bis 1807 gehörte, an 
Bürtt. gekommen zu feyn. 

Weiler zum Stein, Pfd. im NKr. O.A. Marbach. 
E. 578 (wor. ı 8.) Das Stift Yadnang war fchon 
1356 im Beſitze des Gerichts und der Obrigkeit, und 
1359 wird ihm bie biefige Kirche incorvorirt. Am 3. 
1453 verlaufte das Stift das Gericht und andere Redte 
an Württ. 

Weiler, Pfd. im N. Kr. DA. Weinsberg. €. 
441 ev. Liegt an der Sulm und Fat ein Schloß. Ter 
Ort war bis 1806, wo er an Mürtt. gelangte, der Rit: 
terfchaft einverleibt — Gutsherrſch.: Frhr. v. Weiler. 

Weiler, Pfd. im Sch.Kr. D.Y. Rottenburg €. 
399 8. Hiezu gehört die Katzenbacher Ziegelhütte. 
Liegt ſuͤdweſtlich am Fuße der Weilerburg, jedoch auf einer 
beträchtlichen Anhöhe. Das Waſſer muß fogar bei beflen 
sänzlihem Mangel, faft eine Viertelftunde weit herbeis 
geholt werden. Die Pfarrei wurde erft im J. 1811 er: 
rihtet. Der Ort gehörte ſchon im J. 1293 zur Graf: 
haft Hebenberg. Auch gab es Edelleute, bie fich von 
bem Drte fchrieben. Mit Rottendurg kam er an Wuͤrtt. 

Weiler, ®. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. v. 
Dalkingen, Schulth. eb. daf. E. 101 k. Scheint mit 
Ellwangen erworben worden zu feyn. 

Weiler, W. im J.Kr. D.A. Ellwangen, Ril. von 
Jagstzell, Schulth. eb. dal. E. 143 k. Gehörte zu 
Ellwangen. 

Weiler an der Ed, f. unten. 

MWeiler, ®. im Zr. O.A. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzvach am Kocher, Schulth. in Laufen am Koder. 
E. 29 ev. Gebörte zur Herſchaft Schmiebelfelb. 

Weiler, ®. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Fil. von 
Mittel⸗Fiſchach, Scuitb. eb. dal. E. 50  w. Der Ort 
war zwifchen dem Stift Comburg und der Herrſchaft 
Limpurg getheilt. 
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Weiler, ®- im J. Kr. O.4. Mergentheim, Fit. v. 
Finſterlobr, Sculth. in Blummeiler. E. 51 ev. 

Weiler, Pfd. im J.Kr. O.A. Schorndorf. E. 908 
(wor. 6 k.) Liegt unmeit der Rems in einer fchönen 
runden Ebene. Die Gemeinde ftiftete 1359, wo fie noch 
nah Schorndorf eingepfarrt war, eine Mefle in ihre Ga: 
pelle.e Schon damals war der Ort württembergiih. Er 
würde 1369 an die v. Rippenburg, 1406 an Gais berg 
und 1456 an v. Baldeck verpfändet, aber bald wieber 
ausgelöst. 

Weiler. Pf. im D.Kr. O.A. Blaubeuren. €. 
251 ev. Hiezu gehört die Papier:Mühle. Liegt am 
Kuße der Alp, und zum Theil noch auf dem Abhange 
derfelben. Die 1779 nach einem Brande wieber berges 
ftellte Kirche wurde ſchon im 3. 1155 eingeweiht. Die 
Einwöbner treiben neben dem Feldbau und der Viehzucht 
ftarfe Leinwandweberei, und haben das Lob großen Fleißes 
und Schöner Eintracht, Chemals befand ſich hier auch ein 
Klofter, das jest zum Fruchtkaften dient, Cs war vom 
Orden ber Franziscaners Nonnen, hatte aber mebr die 
Ginrichtung einer Beguinen-Geſellſchaft. in Fräulein, 
genannt Adelheid v. Weiler, that nämlich um das 3. 1240 
auf dem Ruͤckweg von der Kirche nach dem Schlofle einen 
fhweren Fall, wodurd fie zu dem Entſchluſſe bewogen 
wurde, ber Welt zu entfagen. Sie baute fih ein ein⸗ 
faches Hüttchen an die Kirche an, und lebte hier 10 Jahre 
lang unter Beten und Faſten. Mebrere Sungfrauen folgs 
‚ten ihrem Beifpiele, bis endlich 1374 ein Dienftfräulein 
der Grafen von Helfenftein flatt der Hütte ein Haus 
bauen ließ, und 12 gleichgefinnte Schweftern in daffelbe 
aufnahm. Mit Hülfe des Abts von Blaubeuren wurde 
endlih 1477 ein förmtiches Klofter dafelbft errichtet, das 
fih nah und nad) mehrere ‚Einkünfte erwarb. Bei der 
von Herzog Ulrich eingeführten Reformation ging e& aber, 
trotz den Gegenvorftellungen der Nonnen, ein; legtere 
mußten 1570 Weiler verlaffen und fich nad dem Kiofter 
Melden bei Augsburg begeben. Auf der Anhöhe, wo 
jegt die Kirche ſteht, befand fi) ehemals aud ein Schloß, 
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welches ber Sie ber Herren von Weiler war. Bon bens 
feiben kam der Ort mit der Burg an einige Ulmer Pas 
teizier und im 3. 1414 an das Ki. Blaubeuren, wodurch 
er dann württemb. wurde. 


Weiler, Pfd. im D.Kr. O.A. Geislingen. E. 150 
ev. Liegt auf der Alp. In alten Urkunden heißt der 
Drt Hofftetten der Weiler ob ber Staig. Sm 9. 1359 
verkauften ihn die von Scharenftetten an die Srafen von 
Heifenftein, von benen er nicht febr lang nachher an 'die 
Stadt Ulm, die ibn bis 1802 befaß,, kam. Mit um 
kam er an Württemberg. In der Nähe ftand die Burg 
Deifenftein. 

Weiler, W. im D.Kr. O.A. Kirchheim, Fil. v. 
Roßwälden, Schulth. eb. daf. ©. 351 (wor. 10 k. il. 
von Steindah, D.A. Eßlingen). Gehörte ftets zu Roß⸗ 
waͤlden. 

Weiler, W. im D.Kr. O. A. Muͤnſingen, Fil. v. 
Hayingen, Schulth. in Muͤnsdorf. E. 38 k. Liegt in 
dem bier aͤußerſt maleriſchen Lauter-Thale. Im J. 805 
war das Grafen⸗Geſchlecht hier beguͤtert, welches auf dem 
Buſſen ſaß. Bei dem Orte ſteht ein in das Thal vor⸗ 
fpeingenber Pergtopf, von den Einwohnern auch Kapfle 
und Burgftall genannt. Auf demielben befand fich zuerſt 
die Burg Weiler, wovon man noch einige Ueberrefte bes 
merkt. Bis 1806, wo der Drt an Württ. kam, befaßen 
die beiden Grundherrn: Fürft v. Fuͤrſtenberg und 
Frhr. v. Reihlin-Meldegg, die hohe und niedere Ge⸗ 
richtebarkeit gemeinichaftlich. 

Weiler. ®. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fl. v. 
Berg, Sculth. cb. dal. E. 184 E. Liegt fchön über 
dem Schuſſenthal, kommt ſchon im J. 1090 vor und ftand 
theild unter Hoheit bes Ki. Weingarten, theild unter der 
der Landvogtei Altdorf. 


Weiler an ber Ah, W. im D.Kr. O. A. Tettnang, 
Fil. v. Berg, Schulth. eb. dal. E. 11 E. Gehörte, 
unter Hoheit der Landvogtei, bem Kl. Weißenau, 
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hoben age fehlt es dem Orte nicht an Quellwafler; aud 
wird bier bedeutende Obſtzucht getrieben. In der Kirde 
befinden fi mehrere Grabmaͤler der Familie von Hreiberg- 
Der Drt gehörte zur Herrſchaft NeusSteußlingen. _ 

Weilerftoffel. W. im J.Kr. O. A. Gmünd, Fil. 
v. Waidftetten, Schulth. eb. daf. E. 128 k. Gekhoͤrte 
dem Gapitel des Stiftes Ellmangen und kam 1802 an 
Württemberg. 

Weilheim. D. im Sh.Kr. D.A. Balingen, Fil. 
v. Zrommern. E. mit dem 58. Köftentbal 710 (wor. 
3 6.) Der Ort gebörte zur Herrſchaſt Schalfsburg und 
kam mit diefer an Württemd. Er hieß damals „Weil: 
heim an der Lochen.“ Gr hatte fchon ſehr frühe eine 
Pfarrei, die aber nad Frommern verlegt wurde. Erſt 
1463, bis wohin berielbe nach Frommern eingepfarrt wat, 
wurde die Pfarrei aufs Reue errichtet, die nun abe 
wieder abgegangen ift. 

Weilheim. Pfd. mit bem neuen Wirthähaud 
im Sch. Kr. O.A. Tübingen. E. 501 (wor. 3 $.). 
Liegt im Neckarthale. Der Ort ift ſehr alt und kommt 
fon im Anfange des 12. Jahrhunderts in einer Streitig⸗ 
keit mit dem Klofter Zwiefalten vor. Graf Zuitholb von 
Achalm vergabte nämlich diefem unter mehreren Gütern 
zu Derendingen auch bie halbe Kirche mit Zugehör , die 
andere ‚Hälfte gehörte ſchon vorher zur Kirche des Dorfes 
Weilheim. Nun wollte einmal ein Pfarrer des leptern 
Ortes das Ganze an fich zieben. Zwiefalten ließ ſich aber 
diefes nicht gefallen, und behauptete: gegründete Rechte 
an die ganze Kiche zu haben. Man ftritt lange bar 
über, und durch die Probe des Waffers Lam endlich der 
ungetheilte Beſiz auf die Seite des Kloſters. Im Jahr 
1429 wurde das Torf von Hohenzollern = Hedingen AM 
Württemberg abgetreten. 

Weilheim , Pfd. im Sch.Kr. D.A. Tuttlingen 
€. 395 (wor. 19 ev. Fil. v. Daufen ob Verena). Liegt 
auf der Paar und kam mit der Herrfchaft Konzenberg, 
wozu der Ort ſchon im 3. 1497 gehörte, unter wuͤrttem⸗ 
berg’fche Landespopeit. 
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Weilheim an der Teck, Et. im D.Kr. DOM. 
Kirchheim. E. 3450 (mor. 6 k. Fl. v. Steinbach, 
D.A. Eßlingen). Amtsnotar. Liegt an der Lindach und 
am Fuße des Limbergs oder der Limburg, und hat eine 
ſchoͤne, alte Kirche. Dieſe ſoll ſchon im Jahr 1089 
von Berthold, Herzog von ZSaͤhringen, zum Denkmal eines 
Siegs über feine Feinde geftiftet, und von feinem Bruder 
Gebdard, Biſchof von Gonftanz , eingeweiht worden feyn. 
Man findet in der Kirche noch ein altes Gemälde, bag 
einen ®rafen vorftellt, der die Kirche auf feinen Händen 
trägt und fie fo Gott gteihfam zum Opfer bringt. Mech: 
rere Geſchichtſchreiber halten denfelben für einen Grafen 
v. Aichelberg und für den Gründer der Kirche. Uebri⸗ 
gend kommt der Ort fchon im achten Jahrhundert als 
eine Colonie von Chriften vor. in bier fdon ums 9. 
1089 geftiftetes Benedictiner Kiofter wurde bald darauf 
in den Schwarzwald (St. Peter) verlegt. Im Jahr 
1319 wurde Weilheim unter Kaifer Ludwig, dem Zaier, 
u einer Stabt erhoben, und von feinem damaligen Be: 
iger, Ulrih, Grafen von Aicelberg. mit Mauern ums 
geben. Mit Aichelberg fam die Stadt an Württ. 

Weinberg, der, auh vordere Berg genannt, ein 
meift mit Reben anbepflanztee Berg bei Mesingen im 
O.A. Urach. 

Weingarten, vormalige Reichs-Abtei, Benedictiner⸗ 
Ordens, im D.Kr., wurde ums J. 1055 von Herzog 
Welf 111. geſtiftet und reich begabt, und auch von den 
Raiallen der Werfen reichlich bedacht. Die Stifter waren 
auh die Schirm: BVögte des Kiofters; ihnen folgten im 
Schutze die Kaifer aus dem Haufe der Hohenftaufen. 
Das Klofter wurde durch feinen Abt auf Neichdtagen und 
Kreistagen vertreten. Es hatte zulegt 42 Patres, 7 
Fratres und 10 Raienbrüder. Es wurde imY 1802 für 
das reichfte Klofter in Schwaben angefeben. denn damals 
hatte es ein Gebiet von 6 Q. Meilen mit 11.000 Einw. 
und 100.000 fl. Einkünften. Doch war das Klofter in 
den meiften Orten feines Gebietes bloß Lehensherr, unter 
Hoheit und Gerichtsbarkeit der Landrogtei. Dur den 
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Reichs: Deputationsihluß vom 25. Februar 1803 kam 
diefe Reichs-Abtei als Entfhädigung an den Fürften von 
Naſſau⸗Oranien, Withelm V. Das Ki. wurde fofort 
aufgehoben und Weingarten der Sig einer naffau’icen 
Regierung. Allein nachdem burd Den Preßburger Frieden 
am Ende bed J. 1805 die Landvogtei Echwaben an 
MWürtt. gefallen war, wurde durch die rheiniſche Bundes⸗ 
acte vom J. 1806 die Herrfhaft Weingarten, wie fit 
damals beftand, doc mit Ausnahme bed Amtes Hagenau 
am Bodenfee, das an Baden fiel und dieſem verblieb, 
und einiger andern Theile, die unter baierifche Hoheit 
fielen, durch den Ztaats-Vertrag vom I. 1810 aber auch 
an Württ. kamen, der Tandeshobeit Württembergs unters 
worfen. Der Bezirk wurde dem damaligen Oberamt 
Altdorf (f. diefen Art.) und den Oberämtern Waldſee 
und Saulgau zugetheilt. Webrigens war die Landſchafts⸗ 
kaſſe Weingarten ſehr belaftet. Won der Schuldenmaſſe, dit 
im 3. 1815 — 657.614 fl. betrug, wurben im 3. 1821— 
460,000 fl. auf den Staat übernommen. 
Weingarten, vorm. Kl. im D. Kr. O. A. Raven“ 
burg, Scduith. in Altdorf. Der Ort ift mit Altdorf ver 
bunden. Bier ift ein K. Waiſenhaus eingerichtet. (f. 
Altdorf.) Die Gebäude des ehemaligen Kiofters (f. oben) 
find ſehr anfehnlih, und würden einer fürftlichen Reſiden; 
zur Ehre gereichen; fie find durch eine mit Thürmen vet: 
fehene Mauer umgeben, aber nicht vollendet. In det 
Mitte fteht die ſchoͤne Martins Kirche, in den 3. 1715 
bis 1724 von: dem wuͤrtt. Landbaudirector Krifoni in 
Kreuzesform erbautz eine der größten und fchönften Kirchen 
der neueren Zeit. Die Frescomalereien find von €. OD. 
Alam, die Statuen und Studatur Arbeiten von Diego 
Garloni, H. Garbellini und Echmuger. Die Orgel, die 
größte in Deutfchland, ift ein Meifterftüd, an weldem 
12 Perſonen 13 Jahre lang, unter der Leitung bes be 
rühmten Gabler aus Ravensburg, gearbeitet haben 
folten. Sie befteht aus 76 Regiftern und 6666 Pfeifen, von 
weichen bie größte 4 mwürttemberg’fhe Eimer hält. Sie 
ift auch mit einem Glodienfpiel verfeben. Das Kloſter 
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brannte 1053, 1215, 1247, 1476 mit Ausnahme der 
Kirhe ganz, 1375 und 1578 zum Theil ab. In bem 
J. 1546 wurde es von ben Ecmalkatdiihen Bundese 
völfern, 1632, 3646 u. 1647 von den Schweden auss 
geplündert. Zu den Seltenheiten des Kloſters gehört 
auch eine Reliquie von dem Blute Chrifti, welches X. 
Hzinrih Ill. von Mantua nah Deutfchland gebracht bas 
ben foll, und das nachgehends in den Befis dieſes Klos 
fterd Fam. Die Reliquie ift in Gold gefaßt und mit 
Edelſteinen befegt. Alle Zahre wurde ehemals am Tage 
nach dem Himmelfahrtäfefl eine große Wallfahrt, unter 
bem Namen Blutritt, gebalten, zu welchem aus der 
sanzen Umgegend uniformirte und berittene Wallfabhrer 
erfchienen. Die Anzahl berfeiben betrug bisweilen meh⸗ 
rere Zaufend Perfonen, die in förmlidhe Compagnien eine 
getheilt waren und gewöhnlich ſechs Mocen vorher fid 
einen flattlihen Schnurrbart warhien ließen. — Geburtss 
ort des Joſeph v. Schniger (1792), ausgezeichneter 
Schlachter maler, 

Weingarten, 9. im D.r. O. A. Wangen, Fit. 
9. Waltershofen, Scultb. in Eommersrid. ©. 7k. 

Weingarthbaus, 98. im N.Kr. D.X. Weinsberg, 
Sit. v. Loͤwenſtein, Sculth. eb. daſ. E. 10 ev. 

Weingartshof, ®. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Fl. v. Weißenau, Schulth. in Ober-Eſchach. E. 62 k. 
Liegt an der Straße nad Ariedrihshafen und ſtand uns 
ter Hoheit der Landvogtei Altdorf. 

Weinsbach, W. im J. Kr. O.A. Dehringen, Fit. 
v. Debringen, Sculth. in Edartsweiler. E. 153 ev. 
Hat febr gutes Obſt, woraus ein fehr beliebter Moft 
bereitet wird. Der Ort ftand bis 1806 unter ber Ho— 
beit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Fürften v. Ho⸗ 
benlobe=-Debringen. 

Weinsberg, D.A. im N. Kr. A Meilen: 510. — 
€. 27,388 (ev. 26,112 — k. 921 — Juden 355). Ges 
meinden: 36. (2r El. 9. — 3r. Et. 27.), beftehend 
aus: 2 St. — 16 Pfd. (wor. 4 m. M.G.) — 17 D. — 
ı dm — 38 W. — 17 9. — 1 Bad und 23 einz. 
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Wohnſ. — In den weftlihen Theilen viel Weinbau, in 
den Öftlichen Getreide urd Wieſen; Holz im Weberfluß; 
chemiſche Kabricate werden an mehreren Orten bereitet. — 
Der Bezirk ift aus vormald Weinsberg'ſchen, Löwen 
flein’(hen, Bobenloh’ihen und ritterfhaftlichen Orten 
zuſammengeſetzt. Bor dem dreißigiäbrigen Kriege waren 
in der Etadt und dem altwürtt. Amt 1484 Bürger: im 
9. 1651 aber nur noch 130. Orte, die zuvor 100 zäbl: 
ten, batten jeet bloß noch 20 bis 30. In Stadt und 
Amt lagen 778 Gebäude in Aſche. Mehr als bie Hälfte 
der Feider lag ungebaut. Die Communſchulden betrugen 
114,745 fl. — Fuͤr den Eandftand erwaͤhlter Abgeordne⸗ 
fer: Rümmelin, O. Amtsrichter in Heilbronn. 

Weinsberg, vormalige Herrſchaft im R.Kr. (I. 
Stadt Weinsberg). Ihr ümfang iſt noch nicht genau 
ermittelt. 

Weinsberg, Stadt im N.Kr. E. 1875 (wor. 23 
k. Sit. v. Eriendah, O.A. Nedariulm). Gig ber Ober: 
amtöftellen, eines evangelifhen Decanat =, Cameral: und 
Poft:imts. Liegt in dem fruchtbaren Weinsberger Thale, 
zum Theil auf einem Bügel am Fuß des Werges, auf 
weichem die Ruinen des alten denkwuͤrdigen Schioſſes, 
Weibertreue genannt, ſtehen. Guter Gyps und vol: 
züglicher Wein, der ehebem lange Zeit nad London ging- 
Die Kırhe, in byzantinifhem Style gebaut, ift fehr le 
henswerth. Das Schloß iſt die Stammburg des alte, 
reich begüterten Geſchlechtes gleihen Namens. Von dem 
eigentlihen Schloſſe und den dazu gehörigen Gebaͤuden 
ſteht nichts mehr . daß es aber von großem Umfange 9% 
wefen feyn müfle, beweist der mit einer Mauer umge! 
bene Raum. Diefer Berg wird in der Gegend der Burg 
berg, zum Denkmal einer biftorifchen Begebenheit aber 
ſehr bezeichnend die Weibertreue genannt. Kaifer Con 
rad Il. aus dem Hohenſtaufiſchen Haufe, das bekannt’ 
lid mit den Meifen fortwährend im Kriege lag. bela⸗ 
gerte nämlich 1140 die Burg, die damals in ben ‚Händen 
der Weifen war, und als diefe fich endlich ergeben mußte— 
beſchloß er, die ganze männliche Befagung niederzumachen, 
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unb geftattete bloß den Meibern, ungefährbet die Stabt 
zu verlaffen. Auf bdringendes Bitten derfeihen erlaubte 
er auch noch, daß jcde, fo viel fie an Schaͤtzen auf ih⸗ 
ren Schultern tragen koͤnne, mitnehmen dürfe. Zur be: 
flimmten Stunde öffneten fih die Thore der Etadt und 
der Zug der Weiber nahte ſich dem Lager ter Feinde. 
Belaftet mit dem Gemahı, Water oder Bruber verließen 
die Frauen die Stadt und flellten fo ein Beilpiel der 
Treue und Liebe. auf, das in der Geſchichte aller Zeiten 
und Nationen nimmer feines Gleichen gefunden hat. — 
Meberrafht von fo feltener Anhänglichkeit blieb ber ges 
fühlvolle Sonrad feinem Eaiferl. Worte treu. Auf dem 
Ratbhaufe zu Weinsberg und im Ctor der Kicche ift 
diefer ruhmvolle Zug weiblicher Tugend auf einer großen 
Tafel abgebildet. Dice Burg kam nun in die Hände eis 
nes Geſchlechtes, das ſich von ihr fehrieb, deffen Stamm⸗ 
vater aber im Gefolge Kaifer Conrad's gewelen zu feyn 
ſcheint. Doc waren Stadt und Burg lange Beit firenge 
von einander gefchieden. Jene blieb ein be’onderer Ge: 
genftand der Aufmerkfamteit für die deutfchen Kaifer. 
Bom J. 1301 an tritt die Stadt ein ganzes Jahrhuns 
bere hindurch in der Einenfchaft einer Reichsſtadt auf, 
während deſſen fie öfters verpfändet ward. Allein bie 
Dynaſten v. Weinsberg hatten unverwandt ihr Auge auf 
die Stadt gerichtet und diefe hatte fo viel von ihnen zu 
leiden, daß fie ihre Freiheiten nicht behaupten tonnte. 
Sie wurde im &. 1440 an die Pfalz verpfänbet; und da 
fie den Pfandfchilling nicht aufbringen Tonnte, fo war es 
um idre Reichsfreibeit gefchehen. Sie biieb ber Pfalz, 
an die Conrad v. Weinsberg 1450 auch bie Burg unb 
Herrſchaft verlaufte, und das Dpnaftengefchleht ftarb 
fofort aus. Nachdem ber Ehurfürft von der Pfalz in bie 
Acht erklärt und die Vollziehung derſelben dem Herzog Uls 
rich v. Württ. aufgetragen worden war, wurbe die Stadt 
nebft bee Herrfhaft 1504 von Ulrim erobert und mit 
Genehmigung des Kaifers als Eigenthum bebaltın. Im 
Jahr 1519 kam fie in die Gewalt des ſchwaͤbiſchen Bun⸗ 
Des, weicher bei dem 1525 ausgebrochenen Bauernaufs 
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ruhr den Grafen Ludwig von Delfenftein als Obervogt 
mit einer Beinen Beſasung hineinlegte. Am Oftermon: 
tag kam bie Stadt in die Gewalt der Bauern, und biefe 
machten Weinsberg zum Schauplatz der unmenfclicften 
Graufamkeiten. Dit roher Henkersluſt jagten fie alle 
gefangene Abdeligen durch die Spieße, während ber vors 
malige Pfeifer des Grafen v Helfenftein zum luſtigen 
Tanz aufipieite. — Die Gemahlin des Grafen, eine na⸗ 
türlihe Tochter Kaiſers Marimilian, warfen fie auf ei- 
nen eienden Karren und führten fie nach Heilbronn. Als 
der fchmäbilche Bund die Gräueltbaten vernahm, ſandte 
er den Zruchieß Georg dv. Walbburg ab, ber die fchulbs 
lofe Stadt einäfcherte und ganz niederreißen ließ, jenen 
Spielmann aber und noh einen Bauern an einen Pfahl 
binden und an einem Feuer langfam braten ließ. Die 
Stadt follte nicht mehr aufgebaut werben, ihre Rechte 
und Freiheiten wurden vernichtet und die Bürger mußten 
auf dem Viordplage ein Kreuz und eine Gapelle zur 
Sühne der Geopferten errichten: diefed Denkmal ftand 
auch bis 1798, in welchem Jahre es abgebrochen wurde. 
Erft Herzog Chriftopk feste die unfchuldigen Bürger wie⸗ 
der in die alten Hecte ein. Die Burg war von den 
Bauern faft ganz zerftört worden. Die Stabt aber fam 
1534 wieder: unter württ. Hoheit; 1546 hatte fie viel 
von den Spaniern zu leiden. Nah der Nörbdlinger 
Schlaht 1634 eroberten die Öefterreiher auch Weineberg, 
und ber Kaifer fchenkte die Stadt dem Grafen von Zrauts 
mannsdorf, welcher fie aber 1646 wieder an den Herzog 
Eberhard III. abtreten mußte. Im Jahr 1635 ftarben 
bier 651 Menſchen an der Peft, und 1707 brannte bie 
Stadt bis auf 30 Häufer ab. Als der Herzog Eber⸗ 
‚hard Ill. Weinsberg wieder erhalten hatte, fo gab er 
diefes nebft Neuſtadt und Moͤckmuͤhl feinem Bruder Fries 
drich zur Appanage. Diefe Tinie befaß die Stadt auch 
bis 1742. — Außer einem vorzüglihen Weinbau liefern 
die Berge der Umgegend auch guten Gyps. Im Jahr 
3823 warb hier ein Frauenverein geftiftet, ſowohl zur 
Verfchönerung bed Berges, auf welchem die Trümmer 
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des Schl. Weibertreue ſtehen, als auch zur Unter 
ſtuͤtzung unbemittelter Frauen, bie ſich durch Treue und 
Aufopferung auszeichneten; er batte ſich im In= und 
ſelbſt im Auslande einer thaͤtigen Theilnahme zu erfreuen, 
und es wurden damals Ringe verfertigt, in welche Stein⸗ 
chen von den Ruinen der Burg gefaßt waren. — Es 
mag hier eine Stelle finden, was Uhland zum Ruhme 
der Stadt, ihrer Frauen, ihrer Weine und — Geſpen⸗ 
ſter ſingt: 

Zu Weinsberg, der geprieſ'nen Stadt, 

Die von dem Wein den Namen hat, 

Wo Lieder klingen ſchoͤn und neu, 

Und wo die Burg heißt Weibertreu: 

Bei Wein und Weib und bei Geſang 

Mär’ Luthern dort die Zeit nicht lang, 

Auch fänd’ er Herberg und Gelaß 

Für Teufel und für Dintenfaß, 

Denn alle Geifter wandeln da 2c. 


Durch die Kürforge des Rrauenvereins und des hier wohs 
nenden Arztes und Dichters Juſt. Kerner haben fidh 
die Echutthaufen der Burg in bie Tieblihiten Anlagen 
verwandelt, und die Mauerzinnen und Thürme find in 
reizende Belvederen umgefchaffen, von wo aus das Auge 
eine berrliche vLandſchaft überfhaut, während das Ohr 
durch Weolsharfentöne entzüdt wird. — Geburtsert des 
Julius Friede. v. Malblanc (1752), Ritter; Dr. 
und Profeflor der Rechte: fruchtbarer Schriftſteller (©. 
C. Zäger, bie Burg Weinsberg. Heilbronn 1825). 
Weinsberger Thal, ein kleines, aber durch fel 
nen Weinbau berühmtes, Thal, das von dem Löwenfteis 
ner Gebirge abfällt, und in nordweftliher Richtung von 
Efchenau durh das D.X. Weinsberg gegen Nedarfulm 
binabzieht, wo es im Neckarthal einmündet. 
Weinſchenker⸗Hof, H. im 3.Ar. D.X. Aalen, 
Zu. v. Eflingen, Schuith. eb. dal. & 8 ev. | 
Weinftein, der, ein Berg bei dem Dorfe Undins 
gen, im O. A. Reutlingen, von weldem aus man eine 
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ſebr ſchoͤne Ausſicht auf die Schneegebirge ber Alpen und 
auf den Schwarzwald hat. 

einftetten. D. im D.Kr. O. A. Wiblingen, Fit. 
v. Staig. ©. 164 k.. Gebörte zum Gebiete des Ki. 
Wihtingen und kam 1806 an Wuͤrtt. — Gutsherrſchaft 
theilweiſe: Graf v. Zugger: Kirchberg. 

Weipertshofen, D. im J. Kr. O. A. Crailsheim, 
FH. v Weftgartöbaufen. E. 211 (wor. 41 k. il. v. 
Stimpfach) Nevierförfterei.. Gehoͤrte Ansbah und EI: 
wangen, das feinen Antbeil 1372 von denen v. Crails⸗ 
beim erworben, gemeinfhaftlid. — Gutöperrih. theil⸗ 
weile: die Grundherren v. Rehenberg und die Freih. 
Hofer vo. Yobenftein. 


Weipoldshofen, W. im D.Kr. D.X. Leutkirch, 
Schub. in Herlathofen. E. 75 E. Gehörte zur Leutz 
kircher Heide. 

Weiprechts, W. im D.Kr. O. X. Walbdfee, Fil. 
v. Einthürnenderg, O. A. Wangen, Schulth. in Einthuͤr⸗ 
nen. E. 136 k. Gehoͤrte zur Grafſchaft Wolfegg. — 
Gutsh.: Fuͤrſt v. Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 


Weisbach, D. im J. Kr. O.A. Künzelsau, Fil. 
v. Crispenhofen. E. 333 (wor. 19 k. Fil. v. Nagels⸗ 
bderg). Liegt am Kocher. Die vormalige hieſige Saline 
ſtand mit der benachbarten in Niedernhall in Verbindung⸗ 
und war früber Hohenlohe'ſches, und fpäter Staats⸗Ei⸗ 
gentbum. Sie tieferte jährlih ungefähr 2000 Gtr. 
Balz. Der Ort getörte übrigens bid 1806 unter bie 
Hobeit der nunmehrigen Gutsherrfhaft: des Fürften v. 
SohenlohesDehringen. 

MWeifel, W. im D. ar. O. A. Ehingen, Fil. von 
Kirchbieriingen, Schultb. eb. daſ. E. 47 k. Hat mit 
dem nur einige hundert Schritte entfernten Sontheim Eine 
Markung, und bildet faſt Einen Ort, der fruͤher ſeine 
eigenen Herren hatte. Er hat mit Sontbeim einerlei Ge⸗ 
fhidte. Am I. 1803 kam er an den jetzigen Gutsherrn, 
den Fürften v. Thurn und Taxis, und 1806 unter 
württ. Landeshoheit. 
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Weifenhof, ®. im R.Ar. O. A. Befigheim, Fil. 
v. Loͤchgau, Schulth. eb. dal. E. 27 ev. Liegt auf eis 
nem Hügel mit weiter Ausficht, und wurde 1736 ange: 
kegt. Seit 1785 findet man hier römifche Altertgümer, 
38 Spuren einer Waſſerleitung und eines roͤmiſchen 

ades. 

Weislensburg, D. im N.Kr. O.A Weinsberg, 
gi. vo Bisfed. €. 141 ev. 

Weiß, DH. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. Rots 
tum, Schulth. eb. dal. E. 7 E. 

Weifſach, Pfd. m. 1 M. im N.Kr. O. A. Vaihins 
en. €. 1190 (wor. 9 E.). Revierförfterei. Liegt am 

trudelbah. As Befisthum bed Kl. Maulbronn kam 
der Ort durch diefes an Württ. Am 12. Auguft 162% 
brach dafelbft ein fürchterliches Gewitter aus, wobei meh⸗ 
rere Däufer und Scheuern durch Ueberfhwemmung zer: 
flört wurben. auch einige Kinder umkamen. Am *. 
uni 1791 ift dee Ort halb abgebrannt. 

Weite, H. im D.Kr. O. A. Biberah, Kil. v. Mits 
telbuh, Schulth. eb. dal. ©. TE. 

Weiße Murg. f. Murg. 

Weifſenau, vormalige Neihsabtei Prämonftratens 
fer:Ordens im D. Kr. wurde im J. 1145 von dem Hits 
ter Gebigo von Bifenburg , einem Welfiſchen Minifterias 
len, geftiftet und begabt und 1164 in den unmittelbaren 
Schug des Kaifers genommen. Tod, z0g Defterreih, als 
Inhaber der Landoogtei, die Schirmsvogtei an fih. Die 
erften Vorfteher hießen anfangs SPröpfte, von 1257 an 
aber Prälaten oder Aebte. Die Beligungen des Kloſters 
beftanden in 157 Dörfern, Weilern und Höfen in den 
jetigen O. Aemtern Ravensburg, Wangen und Waldſee; 
aber alle fanden unter der hohen Gerichtsbarkeit der 
Landuogtei Altdorf, und auch die Niebergerichtsbarkeit 
mit dem Beſteurungsrechte hatte das Kiofter nur in eis 
nem Theile derfelben. Seine Einkünfte wurden 1602 
auf 30,000 fl. berechnet. Turd die Reichs-Deputations⸗ 
fhlüffe von 1802 u. 1803 wurde die Abtei aufgehoben 
und nebft der Abtei Schufienried mit allen ihren Bes 
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fisungen dem Grafen v. Sternberg-Manberfcheid als eine 
reihsunmittelbare Grafſchaft zur Entfhädigung 
überiaffen, durch die rheinifhe Bundegacte aber im F. 1806 
der württ. Hoheit unterworfen. Nachdem aber ber legte 
Befiger, Graf Franz v. Sternberg, ben 8. April 1834 
ohne mäÄnnlihe Nachkommen geftorben war, verkauften 
befien Erben am 30. März 1835 die beiden allodiaten 
Derrichaften Schuffenried und Weiffenau an die Krone 
Wuͤrtt. für ı Million Gulden und gegen Webernahme 
einiger lebenslänglihen Renten, wodurch die Standes⸗ 
berrfhaft Schuffenried und Meiflenau aufbörte. 


MWeiffenau, Pfw. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Schulth. in Ober-Eſchach. €. 83 E. Gig eines Revier 
förftere. Der Ort liegt fhön im Schufſenthal und Hat 
auch ſchoͤne Gebäude. Die Gebäude, die von dem vors 
maligen Ktofter (f. oben) herruͤhren, find mit wenigen 
Ausnahme Staateeigenthum. In einem ift eine treffliche 
Rudelfabrid eingerichtet. Auch befindet fih bier eine 
Baummollenwaarensfahrit und Leinwand - Appretur = Ans 
flat und Pleihe, die dem St. Galler Haufe Erpff 
gehören. Klofter und Klofterlirhe, 1708—- 1724 erbaut, 
find fhön und großartig. Die Kirche gehört zu ben 
fhönften in Ober-Schwaben und enthält auch einige ſchaͤtz⸗ 
bare Gemälde. Die Pfarrei wurde 1803 errichtet. Der 
Ort ſcheint durch das Kl. entftanden zu feyn und theilte 
mit diefem alle politifhen Schidfale. 

Weiſſenbach, W. im Sch.Kr. O.A. Freudenſtadt, 
Kit. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 38 eu. Liegt 
im Mittellhale. | 

Weiſſenbach, 9. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Pfärrih, Schulth. eb. daf. E. 1k. 

‚ Weiffenbauren, 2 H. im D.8r. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Arnach, O.A. Waldfee, Schulth. in Diepoldäe 
bofen. €. 13 k. 

Meiffenbronnen, Ds. im D.Kr. O.A. Watbfee, 
Bil. dv. Wolfegg, Schuith. eb daſ. E. 2 #. 


Weiſſenbühl, 9. im D.Kr. O.%. Wangen, Zi. 
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2 Merathofen, D.A. Leutlich, Schulth. in Goͤttlishofen. 
E98 


Weiſſenburg, längft zerftörtes Schloß auf der hals 
ben Höbe des Bopfer. füdlih von Stuttgart. Einige 
vermutben. daß die Burg den Tempelherren gehört habez 
fo viel erfcheint al gewiß, daß fie 1286 oder 1312 zers 
flört worden ift. Vom Jahr 1293 erwähnt eine Chroniß, 
habe Berthold von Muͤhlhauſen dem Klofter Bebenhaufen 
einige Güter in Zuffenhaufen geſchenkt, und die Urkunde 
auf dem Scloffe Weiflenburg ausgeftellt. Der Platz, 
wo bie ehemalige Burg ftand, heißt noch jeßt das weiße 
Burrle. 

Weiffenhaus, 83. im D.Kr. O. A. Wangen, Fit. 
von Roggenzell, Scuith. in NeusRavensburg ©. 9 E. 

Weiffenhof. W. im N.Kr. O. A. Beſigheim, Kit. 
v. Loͤchgau, Schulth. eb. daſ. E. 27 ev. Roͤmiſche 
Alterthuͤmer. Dieſer Hof wurde 1739 angelegt. 

Weiffenhof, H. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fit. 
v. Weinsberg. Echuith. eb. daf. E. 12 ev. 

Weiffenhof, H. im J. Ar. O. A. Gaildorf, Fil. v. 
Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E. 1 ev. 

Weiſſenhof, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Eiſenharz. Schulth. eb. daſ. E. 3 £. 

Weiſſenhof, H. in demfelben O. A., Fil. v. Nieder⸗ 
wangen, Schulth. eb. daſ. ©. 3k 

Weiſſenmühle, M. im N.Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Eberſtadt, Schulth. eb daſ. E. 4 ev. 

»Weiſſenſtein, vormalige Herrſchaft im D. Kr., bes 
ſtand aus 1 Staͤdtchen, 4’). Dörfern, 1 Schloß und ei⸗ 
nigen Hoͤfen, und war mit der Herrſchaft Rechberg ver⸗ 
bunden, unter der fie ein eigenes O. A. mit zuletzt 3500 
Einwohnern bildete. Sie kam 1806 unter baieriihe und 
1810 unter württ. Hoheit, war übrigens der Ritterſchaft 
einverleibt. 

Weiſſenſtein, Städtchen mit 2 einz. M. im D.Kr. 
D.4. Geislingen. E. 671 (wor. 7 ev.) Poſtſtall obne 
Erpebition. Liegt in einem fehr engen Thale an ber 
Gtraße nad; Heidenheim, am Fuße des Albuchs. ESchoͤne, 
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1725 erbaute Kirche mit vortrefflichem Altarbilde. Die 
Pfarrei wurde 1478 errihtet. Am weſtlichen Abe 
bange eines Berges ftebt ein Schloß, das Stammhaus ber 
Nechberg : Weiffenftein’fchen Linie, binter welchem eine 
Quelle, das Forellenloch genannt, entipringt. Die Eins 
wobner treiben viel Gewerbe, ſtarke Viebzucht und Acker⸗ 
bau, fo wie aud) Baummollen: Spinnerei, Kälerei, Strumpf⸗ 
weberei und große, der Gutsberrfchaft zugehörige Biers 
brauerei, die ein berühmtes Kabricat liefert. Der Name des 
Staͤdtchens kommt wahrfceinticdh von dem weißen, thurms 
ähnlichen Felſen, der Weutefeis genannt, ber. Chemals 
gab es auch cine abelige Ramilie von Weiflenftein, aus 
weicher Ulrich von Weiflenftein 1301 lebte. Derfelbe ers 
fheint als Helfenfteiniher Dienftmann, und es ift wahrs 
fheintih, daß der Ort, der übrigens alle Schiefale mit 
der gleihnamigen Herrſchaft theilte, mit diefer einft hel⸗ 
fenfteinifh war. — Outsherrih.: Graf v. Rechberg. 
Weiffenwind, H. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Ellwangen, Schulth. eb. dal. €. 9 E. 
Weiſßſes, 9. im D.Kr. OU. Wangen, Fil. von 
Niederwangen, Scuith. eb. dal. E. 2 E. 
Weiſſweber, 9. im D.K. O.A. Leutkirch, it. 
v. Leutkirch, Schultb. in Wuchzenhofen. E. 9 E. 
Weiten, 5. im D.Kr. D.A. Biberah, Fil. von 
Bellamont, Schulth. in Süramoos. ©. 7 k. 
MWeitenburg. Schl. im Sh.Kr. D.X. Horb, Fil. 
dv. Pierlingen und Börftingen, Schulth. in Eulzau. ©. 
25 k. — Gutsherrſch.: Frhr. v. Rafler Bleiche. 
Ehemals gab es Adelige, die fih davon nannten. Gine 
Zeit lang trieben diefelben auch Raͤubereien, und Graf 
Ludwig v. Württemberg war fchon im Begriff, die Burg 
zu zerftören, als die Sache gütlich beigelegt wurde. 
Weitershofen, W. mit 2 ein. 9. im D. Kr. 
DNA. Wangen, Fil. v. Kißlegg, Schulth. in Emmelbofen. 
E. F k. Gehoͤrte ſtets zur Vogtei Kißlegg. Gutsherrſch. 
wie dort. 
Weitingen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Horb. E. m. 
dee Weitingers Mühle 1257 (wor. 1ev.) Der Ort 
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hatte feinen eigenen Abel, von welchem Bolz von Wei: 
tingen 1394 lebte. Derfelbe gehörte zur niedern Graf: 
fhaft Bohenberg und kam 1806, biß wohin er ber Rits 
terfchaft einverleibt war, an Württ. 

Weitinger- Mühle, M. zu bem ebengenannten 
Drte gehörig. ©. 8 E. 

Weitmars, W. im J. Kr. DA. Welzheim, Fil. v. 
Lorch, Schulth. in Balbhaufen. E. 391 ev. Hieß ehe⸗ 
mals „Wicdtmard” und kam ſchon frühe an die Kloͤſter 
Adelberg und Lorch und durch diefe an Württ. 


Weldingsfelden, D. im I.Kr. O. A. Künzelsau, 
Fil. v. Hohbäch. E. 204 (wor. 115 k. Fil. v. Jagst⸗ 
berg). Gehörte zum Kl. Schönthal und kam 1806 an 
Württemberg. 

Wellbrechts, W. im D.Kr. D.X. Wangen, Fit. v. 
Niebermangen, Sculth. eb. dal. E. 20 f. 


Wellendingen, Pfd. m. 2 M. und 1 Ziegels 
hütte im Sch.Kr. D.X. Rottweil. €. 1367 k. Sig 
eines Poftamtes. Liegt am Fuße des Heuberges an ber 
Schweizerftraße, bat zwei Schlöffer, und wurbe in frühes 
ren Beiten auch Wallelingen genannt. Der Ort gehörte 
zur oberen Grafſchaft Hohenberg und fam 1806, bis wos 
bin er der Hitterfchaft einverleibt war, an Württ. Die 
Grundherrſchaft befaßen zulegt die FIrh. v. Freiberg. 

Wellingen, ®. im D. Kr. O. A. Kirchheim, Fit. 
dv. Nopingen. Schulth. eb. daſ. €. 321 ev. Liegt eben 
und kam mit Kirchheim an Württ. 

Wellingshof, ®. im J. Kr. O. A. Schorndorf, Fit. 
9. Ober⸗Urbach, Schulth. eb. daſ. E. 22 w. Bar 
ſtets mit dem legtgenannten Orte verbunden. 

Welmutsweiler, W. im D.Kr. O. A. Zettnang, 
Fil. v. Laimnau, Scdulth. in Flunau. E. 56 k. Die 
Hoheit gehörte der Herrſchaft Tettnang, die Grundherr⸗ 
fhaft war zwiſchen dieier und dem Kl. Langnau getheilt, 

Welſchen, H. im D.Kr. DU. Eeutlirh, Fil. v. 
Herlaghofen, Schulth. eb. dal. E. 10 E. 
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Belfchenberg, zseritörtes Bergichloß über ber Donau 
zwifchen PMuͤhlheim und Ariedingen im O. A. Zuttlingen, 
mit einer vormaligen Wallfahrtskirche. 

Weltenſchwann, W. im Sh.Kr. D.A. Calw, 
Fil. v. Altburg, Schulth. ed. dal. E. 219 eo. Der 
Drt wird fchon bei Stiftung des Ki. Hirihau genamnt 
und gehörte urfprünglih zur Grafſchaft Calw. Gpäter 
fam er in die Hände von Üdelleuten und wurbe ber Rit⸗ 
terfhaft einverleibt. Württ. kaufte ihn 1759 von denen 
v. Boumwinghaufen. 


Weltersberg, W. im I.Kr. O. A. Künzelsau, Fit. 
v. Bieringen, Schuith. eb. daſ. E. 40 k. Gehörte ſtets 
jum lestgenannten Orte. 


Welzheim, D.A. im J.Kr. A Mein: 4. €. 
21,143 (ev. 19,319 — E. 1824) Gemeinden: 12 (2. El. 
10 — 3. &. 2), beftehend aus ı St. — 7 Pfd. (wor. 
6m. ME.) — 5 D. — 1 Pfw. — H9ıB. — 73.9. 
und 90 einz. Wohnſ. — Roͤmiſche Altertbümer; Flachs⸗ 
bau, Holz (Welzheimer Wald) und Holzwaaren, chemiſche 
Babricate. Der Bezirk ift theild aus altwärtt., und 
theild aus vormals Gmuͤnd'ſchen, eimpurg'ſchen und ritters 
fhaftlihen Drten zufammengefegt. — Kür den Sanbftand 
erwählter Abgeordneter: Buͤrkle, Schulth. und Ber: 
waltungs =» Aetuar in Rubersberg. 


—— vormalige Herrſchaft im J.Kr. Ste 
ſcheint urſpruͤnglich eine Beſitzung der Hohenſtaufen gewe⸗ 
fen und von dieſen an Hohen-Rechberg gekommen zu feyn. 
Diefe verlauften fie 1335 an die Schenken v. Limpurg, 
bie fie Württ. zu Lehen auftrugen, Als ihr Haus 1713 
erloſch, fiel die Herrſchaft Württ. heim, worauf von 1718 
bis 1732 die Gräfin v. Würben fie befaß. 


Welzheim, St. im J.Kr. €. 1674 (wor. 2 k.) 
Sit ber Dberamteftellen , eines evangelifhen Decanats 
und eines Revierförfters. Liegt an ber Kein, in einer 
hohen und rauhen Gegend, die der Welzheimer Wald ger 
nannt wird. Es bat einen fehr wichtigen Flachſsmarkt, 
und ber Welzheimer Flachs ift weithin berühmt. Auch 
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die Viehmärkte find bedeutend. Der Ort ift fehr alt und 
fhon die Römer fcheinen fich hier niedergelaffen zu haben, 
wie denn aud) manderlei römifche Alterthümer bier ges 
funden wurden. Er war fletö eine Zugehoͤr der Herrfchaft 
Welzbeim. Die Kirche ift von altgothifcher Bauart, mit 
einer Mauer , und ehemals, wie wahrfcheinlich auch der 
Ort felhft, mit einem Graben umgeben. Wahrfcheinlich 
flammt fie von den Zeiten der KHohenftaufen ber. An 
ihrem Eingange befinden fih 4 fleinerne Statuen , die 
zwei Kailer und zwei weibliche Figuren vorftellen. Im 
Herbfi 1726 brannte der ganze Ort ab. Im 3. 1840 
wurde der Gemeinde das Prädicat einer Stadt ertheilt. 


Wendelsheim, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rottenburg. 
&. 847 (wor. 1 8.) Liegt ftill verborgen in einem engen 
Shälhen. Ein naher Steinbruch gewährt dem Orte 
großen Vortheil.. Die Pfarrei wurde im 93. 1796 ers 
richtet. Die Entftehung von Wendelöheim gebt einer uns 
verbürgten Sage zufolge in das Jahr 1012 zurüd, wo 
es von einem Amman erbaut worben feyn fol. Wirktich 
zuverläffige Meldung gefchieht erft 1273. Später fol 
fih hiee auh ein Landgericht befunden haben, das von 
Kailer Carl IV. 1378 nad Rottenburg verlegt wurde. 
Schon damals gehörte der Ort zur Grafſchaft Hehenberg, 
die mehrere Cdelleute damit belehnte. Ehemals waren 
hier auch zwei Burgen, wovon bie eine ſich im Orte felbft, 
nahe bei der Kirche, die andere nördlich, gegen bad Ges 
birge Hin, befand; von legterer fieht man nody den Wall 
und Spuren von Gräben. 

Wenden, D. im Sch.Kr. O.A. Ragold, Fit. v. 
Rothfelden. E. 193 (wor. 7. E.) Scheint zur Graf: 
Ihaft Calw gehört zu haben. 

Mendenhof, W. im 3.r. OA. Aalen, Zil. von 
Adelmannsfelden, Schuith. eb. daſ. E. 16 ev. Gehörte 
zue Herrfchaft Adelmannsfelden. 


[Wendenreute, 9. im D.Kr. O. A. Saulgau, Fil. 
v. Unter:Waldhaufen, Schuith. in Buggenbaufen. E. 9 B. 
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Wendfeld, eine abgegangene Capelle auf Tübinger 
Markung, neben ber Heerftraße nach Reutlingen. Sie 
fol von Graf Hugo von Zübingen im J. 1165 nad 
feinem bier über Welf errungenen Siege, dem h. Ni— 
eolaus zu Ehren, errichtet worden ſeyn. Und weil auf 
diefer Stelle es gewefen, wo ber Zeind zur Flucht ſich 
gewenbet, fo gab der Graf derG@apelle hievon ben Ramen. 
Im 3. 1560 ftand fie nod. 

MWendifhenhof, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, 
Fil. v. Hohbach, Scultb. eb. daſ. E. 16 ev. — Gute: 
herrſchaft: Fuͤrſt v. Hohenlohe-Dehringen. 

Wendlingen, Pfo. im NKr. O.A. Eßlingen. €. 
1100 (wor. ı E.) Liegt an der Lauter, welche unweit 
davon in ben Nedar fällt. Ehemals gab es Herren von 
Wendlingen, deren Familie aber längit ausgeftorben. 
Der Drt kam bierauf an die von Werdnau, welche ihn 
1545 an Württemberg verlauften, worauf er Kammern 
fhreiberei= Ort wurde und bis 1806 eigenes Landſtands⸗ 
recht hatte. In alten Urkunden wird er Stadt genannt. 
Am 3. 1390 madhte 3. B. Hans v. Werbnau „Burg 
und Statt Wendlingen” den Grafen v. Württ. zu einem 
offenen Haus. ! 

Mengen, ®. im J. Kr. D.X. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbach am Kocher, Scuith. in Laufen am Kocher. 
E. 150 0. Liegt am Kocher und gehörte zur Herrfchaft 
&impurg. 

Wengen, ®. im D.Kr. DU. Leutkirch, Fi. v. 
Waltershofen, Schulth. eb. dal. E. 19 k. Gehörte zur 
Herrſchaft oder Vogtei Kißlegg, kam aber ſchon 1806 
unter württ. Hoheit. Gutsherrichaft wie bort. 

Wengen, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fi. v. 
Fronhofen, Scuith. eb. daſ. €. 5 f. 

Wengen, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, Sit. v. 
Heiſterkirch, Schulth. in Heidgau. E. 26 E. Gebörte 
zur Grafſchaft Wolfegg. — Gutsherrihaft: Fuͤrſt ». 
Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

Wengenreute, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
v. Seibranz, Schulth. eb. daſ. E. 118 k. Gehoͤrte 
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zur Grafſchaft Beil. — Gutsherrſchaft: Fürft v. Wal d⸗ 
burg: 3eil:®urzad. 

Wennedach, W. im D.Kr. D.X. Biberach, Fil. 
v. Reinſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 221 k. Hieß früs 


ber Winegen. Er gehoͤrte den Edlen gleihen Ramens, 


von denen er an biev. Freiberg kam. Das Kiofter Hegg⸗ 
bach kaufte ihn 1442. Bon diefem kam er 1803 an ben 
nunmehrigen Grundherrn: Grafen Walbbott:Bafs 
fenbeim. 

Wennersberg, H. im D.Kr. O. A. Wangen, Sil. 
v. Pfaͤrrich, Schulth. eb. daſ. 

Wenthof, W. im Sch.Kr. O. A. Oberndorf, Fil. 
v. Zrichtingen, Schulth. in Epfendorf. E. 9 ev. 

Wenzelſtein, der, ein mit dem Lochenſtein verbun⸗ 
dener Berg, auf deſſen Spitze man die Spuren einer 
alten von den Schweden zerſtoͤrten Burg findet. Der 
Sitz iſt rund von Bergen umgeben, und nur durch den 
Lochengrund, wie durch ein großes Fenſter, erblickt man 
Balingen und die umliegenden Doͤrfer, den Zollern und 
das flachere Land, und eben zu den Fuͤßen, winzig klein, 
den Lochenhof; im Ruͤcken Schloß Oberhauſen mit ſeinen 
Wieſen und Gaͤrten. In der Mitte des vorigen Jahr⸗ 


- hundertö verwendete man die Trümmer berfelben zum 


Bau eines Hauſes im Thale. 

erde, H. im J. Kr. O.A. Gerabronn, Fil. v. 
Beinbah, Schulth. in -Gaggflatt. E. 10 ev. Liegt über 
der Brettah: auch befinden fich dabier noch die Ruinen 
der Burg gleichen Namens. Sie war der Hauptort ber 
Herrfhaft Werbed, die ehemals zu Hohenlobe gehörte. 
Am Rabe 1390 wurde fie an ben Grafen v. Leuchtenberg 
verpfänbet. Diefer verkaufte 1399 Schloß und Herrſchaft 
an die Burggrafen von Nürnberg. Im Jahr 1463 Tas 
men Beide an Rechberg, wurden wieber eingelöft, kamen 
dann an Ansbah, von biefem an Baiern und 1810 an 
Württemberg. 

Werdnau, f. Wernau. 

Werkmühle, M. im N.Kr. O.A. Reonberg ; f. 
Höfingen. 
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MWermuthshaufen, oder eiaentlih! Werm-: 
brechtshauſen, Pfd. im J.Kr. D.A. Mergentheim. 
€. 248 ev. Wohlhabende Einwohner dur -guten Be: 
trieb bes Feldbaus und ber Viehzucht, und verhältnißmäßig 
geringe Bevölkerung. (Vor 40 Yatren betrug fie bereits 
242). Der Ort war eine alte Befisung Hohenlohe's. 
Er kam 1806 an Württemberg. — Gutöberricaft: 
Fürſt v. Hohenlohe-Jagstberg. 

Wernau, W. im D.Kr. O.A. Ehingen, Fil. v. 
Einfingen, O.A. Ulm, Schulth. in Erbach. E. 38 t. 
Liegt an bem Abhange des Hocflräßes und gehörte der 
Familie von Werbnau, bie erft am Ende des vorigen 
Jahrhunderts ausftarb. Der Ort fam 1785 von dem 
Kl. Urfpring an die nunmehrige Gutsherrſchaſt, den Gra: 
fen v. Saftell: Difhingen, war der Nitterichaft 
einverleibt, und kam 1806 unter baierifhe und 1810 
unter württ. Hoheit. 

Mernerhaus, W. im Sch.Kr. D.A. Neuenbürg, 
Fil. v. Dobel, Schulth. eb. baf. E. 53 ev. 

MWernerbof, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Sil. v. Ravensburg, Schulth. eb. daf. €. 6 k. 

MWernersberg, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Amtzell, Scuith. in Pfaͤrrich. €. 7 E. 

Wernershof, H. im N.Kr. DA. Eßlingen, Fil. 
v. Plochingen, Schulth. eb. daſ. E. 13 wm. 

Wernsberg, ber, eine von der Achalm vorfprins 
gende Kelfentuppe auf der Grenze der Oberämter Urad) 
und Reutlingen. 

Wernsreute, W. im D.Kr. D.U. Zettnang. 
Fl. v. Thaldorf, Schulth. eb. daſ. E. 60 k. Die 
Hoheit ftand der Landvogtei zu, bie Grundherrfhaft war 
größtentheild weingartifch. 

‚Werthe. W. im D.Lr. O.A. Biberadh, Kil. von 
gegers an der Iller, Schulth. in Unter-Dettingen. 


Weflingen, Pfw. im J. Kr. O.A. Ellwangen, 
Schulth. in Zipplingen. €. 125 k. Geboͤrte bis 1806 
zur Grafſchaft Oettingen, und kam 1810 von Baiern 
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an Wärtt — Gutsberrſch.: die Fürften v. TC ettingen: 
Spielberg und :Wallerftein. 


Weſterflach, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Sit. 
v. Unter-Suimetingen, Schulth. in Ingerkingen. €. 82k. 
Gehoͤrte in aͤlteren Zeiten zur Herrſchaft Unter⸗Sulme⸗ 
tingen. 

Weſterheim, Pf. m. M.G. und 1 einz. Wohnſ. 
im D.Kr. O. A. Geislingen. E.879 (wor. 1 ev). Liegt 
auf der Alp. Vorzüglicher Flache und viel Bolus. Im 
Jahr 861 fchenkte Graf Rudolph v. Helfenftein bie hie⸗ 
fige Kirhe dem Klofter Wiefenfteig. Als Beſtandtheil 
der Herrſchaft Wiefenfteig kam ber Ort mit diefer an 

ürtt. Im 3, 1600 wurde ein bhiefiger Pürger wegen 
eines gewiflen Verbrechens zum Tode verurtheilt; auf 
Fürbitte der Eltern und des ganzen Ortes änderte Graf 
Rudolph v. ‚Delfenftein das Urtheil dahin ab, daß er 
dem Nachrichter nicht übergeben, fondern auf dem Rath⸗ 
haus mit Gift ums Leben gebracht und dann zu Weſter⸗ 
beim. in bie geweihte Erde beftattet werden folle. Die 
alte Römerftraße (Hochfträß) zieht zwiſchen Hohenſtatt 
und Wefterbeim hin. 

Mefterhofen, W. im J.Kr. O. A. Ellwangen, : 
Ril. v. Lauchheim, Schulth. in Wefthaufen. E. 368 k. 
Liegt an der Jagst und gebörte dem deutichen Orden. 
Mit Kapfenburg fam er an Württ. 

Weſternach, W. im J. Kr. O. A. Oehringen, Fi. 
von Waldenburg. E. 196 (wor. 6 E). Der Ort liegt 
an der Landitraße von Hall nach Debringen und bat 
trefflihe Landwirtbfchaft.e Er kam 1806 von Hohenlohe: 
Waldenburg an Württ. Nicht weit bavon wird in ber 
Wilhelmsgrube ein alaunhaltiger Schiefer gefunden, ber 
auf dem Alaunmwerke zu Dedendorf verarbeitet wird. — 
Gusherrſchaft: Fuͤrſt v. Hohenlohe: Waldenburg. 

Weſternach, die, entſteht zwiſchen Rißtiſſen und 
Aachſtetten im D.X. Biberach aus der Vereinigung ber 
Flüffe Rottum und Duͤrnach. Dem Torfe Erbach, im 
D.A. Ehingen gegenüber, fällt fie in die Donau. 
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Weſternbach, D. im 3.8r. O.A. Debringen. 
Fil. v. Oehringen. E. 202 ev. Hat gute Landwirth⸗ 
fhaft, kommt bereitö 1037 vor und fland bi8 1806 un: 
tee der Hoheit der nunmehrigen Gutsherrſch.: des Zür: 
fin v. Hobenlohe-Debringen.. 

Weſternhaufen, Pfd. im J.Kr. O. A. Künzelsau. 
E. 712 (wor. 2 k.). Der Ort liegt an der Jaget und 
gehörte früher zu Schönthal, mit weldhem er an Wuͤrt⸗ 
temberg kam. 

Wefterftetten, Pfd. im D.Kr. O.A. um. €. 
443. Amtönotar. Liegt an ber Yontel, in einer ziem: 
lich rauhen Gegend. Die Pfarrlirhe wurde 1717— 1721 
neu gebaut, die Pfarrei jeboh ift fehr alt. Won ben 
Herren v. Mefterftetten, die von 1264— 1636 vorkom⸗ 
men, und bier eine Burg hatten, Fam der Drt 1432 
an das KL. Elchingen, das von der Stabt Ulm 1773 
auch die hohe Gerichtsbarkeit erwarb. Mit derfelben 
fiel er 1802 an Baiern und 1810 an Rürtt. 

Weſterſtetten, die Ruinen eines zerftörten Schlof- 
ſes bei Dradenftein im O.A. Geislingen, das von ini: 
gen auch mit dem Namen Zradenftein bezeichnet wirb. 

MWeftgartshaufen, Pfd. im I.Kr. D.A. Crails⸗ 
heim. E. 152 ev. Liegt an der Straße nadı Dinkels: 
bühl auf einem waldigen Hügel und fam mit Grailsheim 
on Württ. 

Wefthaufen, Pfd. im J. Kr. O.A. Ellwangen. 
E. 691 (wor. 1.ev.). Liegt an der Jagst, und gehörte 
dem deutſchen Orden und Ellwangen gemeinfhaftlid, in 
alten Zeiten aber zur Herrſchaft Hohen=Alfingen. 

Weftheim, Pfd. m. M.G. im J. Kr. O. A. Hall. 
E. 459 ev. Liegt in einem Bezirke, welcher der Roſen⸗ 
garten genannt wurde, und hatte ehemals ein Schloß, 
das an dem Orte fland, iwo ſich jest die Kirche befin= 
det. Es war der Sig derer v. Weſtheim und foll fchon 
im neunten Jahrhundert geftanden haben. Dat ein Ham⸗ 
merwerk, auch befindet fi in der Näbe. ein neu erbobrs 
tes Satzlager. Dad Kl. Murrhardt hatte bi8 1807 
hier eine Pflege und das Patronat, nebft der Gerichts⸗ 
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barkeit über das Pfarrhaus. Sonſt gehörte der Ort 
zum Gebiete der Reichsftadt Hall, mit der ee an Wuͤrt⸗ 
temberg kam. | 

Wettenberg, ®. im D.Kr. O.A. Waldfee, Ril. 
dv. GSchweinhaufen, Schulth. eb. daf. E. 51 E. Liegt 
auf einer Anhöhe und gehörte zur Herrfch. Schweinhaufen. 

Mettingen, ®. im D.Kr. DA. ulm, Fil. v. 
Cangenau, Schulth. in Nerenftetten. E. 58 ev. Die 
Kirche Hat pfarrlihde Rechte. Der Ort Lam mit der 
Herrſchaft Alpe an Ulm. 

Mettis, 8. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. v. 
Hiltensweiler, Schulth. in Langnau. E. 21. Gehoͤrte 
sur Herrſchaft Zettnang. 

. Weßgau, Pfw. im J.Kr. O.A. Welzheim, Sdulth. 
in Groß:Deinbadh. E. 188 (wor. 25 ev. Fil. v. Lord). 
Gehoͤrte zu dem Gebiete der Reichsſtadt Gmünd. 

Wetzisbühl, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 

Bl. v. Waldburg, Schulth. eb. daf. E. 3k. 


Wetzisreute, W. im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Til. v. Schlier, Schuith. eb. daſ. E. 175 k. Die Hos 
beit war getheilt zwiſchen der Landvogtei Altdorf, dem 
Kl. Weingarten und dem Fürften v. Waldbburg, ber 
noch Antheil an der Gutsherrſch. hat. 

Wenden, H. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fit. v. 
Wolpertsfchwende, Schulth. eb. daſ. E. 20 E. 

Weyher, W. im J. Kr. D.U. Gaildorf, Fil. v. 
Frickenhofen, Schulth. eb. daf. E. 88 ev. Gehörte ftets 
zum lestgenannten Drte. 

MWiblingen, OA im D. Kr. Q.Meilen: 6. — ©. 
22,854 (ev. 2370 — k. 19,815 — Juden 669).. Ge⸗ 
meinden: 41. (2. &l. 2. — 3. Gl. 39), beftehend aus: 
33 Hfd. (wor. 3 m. MG.) — 7 D. — 2 Pfw. — 
23. — 15 9. und 22 einz. Wohnſ. — Flachsbau, 
Sarnhandel, Holzhandel, Aderbau, Viehzucht und Lin: 
nenmweberei. Der Bezirk ift aus neumürttemb. Landes= 
theiten, bie bis 1806 theild der Ritterſchaft einverleiht 
waren, theild dem KL. Wiblingen gehört hatten, zuſam⸗ 
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mengeſetzt. — Für den Landſtand erwählter Abgeordneter - 
Bauer, Gcrihtsnotar in Deilbronn. 

Wiblingen, vorm. Benedictiner-Abtei, f. hienoch. 

Wiblingen, Pfd. m. 1 einz. Wohnſ. im D.Lr. 
&. 870 (wor. 40 ev il. v. Grimmelfingen).. Sig der 
Oberamtöftellen,, eines tatbolifhen Decanat= und Same 
ral-Amts. Yiegt eine Stunte von Ulm, nidyt weit von 
dem Einfluffe der Iler in bie Donau. Keine Kochgerfte. 
Der Ort erfcheint im 3. 885 als Eailerliher Hof. Im 
Jahr 1099 flifteten die Grafen Berrmann und Otto von 
Kirchberg und Weiffenau zu Unter-Kirchberg ein Klofter, 


das aber nad Eurzer Beit verlaſſen und bieher verfegt 


wurde. Es war Benebdictiner - Ordens, zählte zuletzt, 
außer dem Abte, 28 Patres und 5 Fratres und batte 
fehr anfebnliche Befigungen und eine viel und noc jegt 
mit Recht bewunderte Kirhe, warb aber nad feiner 
Aufhebung durh Württemberg zu einem Sclofle ein- 
gerichtet. Im Jahr 1780 wurde Wiblingen zu der ba: 
mals öfterreihifhen Markgraffhaft Burgau eingetheilt, 
tam aber 1805 an Baiern und 1806 an Wirtt. Das 
Kiofter wurbe fofort aufgehoben. Das Schloß diente 
dem Herzog Heinrih v. Württ. längere Zeit zum Auf: 
entbalt, ift nun aber theilmweife den Beamten eingeräumt. 
Widenhaus, 9. im D.Kr. D.X. Ravensburg, 
Fil. v. Bainde, Schuith. eb dal. €. 23 € 
Wieenhaufen, W. im D.Kr. DAX. Tettnang, 
Fil. v. Unter-Ailingen, Sculth. in DOber-Ailingen. €. 
38 k. Gehörte zur Landvogtei, Amts Fiſchbach. 
. Widdach, W. im D.Kr. D.X. Ravensburg, Fi. 
v. Bodnegg, Scuith. eb. daſ. E. 16 f. Gehörte zur 
Landvogtei Altdorf. 
Widdern, Städtchen im N.Kr. O. A. Nedarfuim. 
E. mit dem Echäferbof, Seehaus und Biegel. 
bütte 1419 (wor. 2 &). Der Ort ift in Anfehung 
der Soheitörechte awifchen der Krone zu 13/5. und dem 
Großh. v. Baden zu a2, in jeder andern Peziehung 
aber zwifchen der Krone, den Zürften v. Loͤwenſtein⸗ 
Werthheimsfofenberg, den Sreih. v. GemmingenBürg 
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und v. Berftett ungetheilt gemeinfhaftlih. Er liegt an 
der Jagst und ift der Sig eines Amtsnotars. Er wurde 
1504 von Herzog Ulrich erobert, und jener der Pfalz 
gedörige heil behalten. Ueber dem Städtchen lag ein 
ehr veftes Schloß, das von den Ganerben zum Straßens 
raub gebraudht wurde. Markgraf Albreht von Bran— 
denburg und Graf. .Ulrih von Württ. belagerten es das 
ber 1458 mit 15,000 M. Nachdem fie es erobert hatten, 
fchleiften fie e8 auf den Grund, und verbrannten auch 
bas Städtchen, weil dafjelbe gleichfalls den Straßenräus 
bern gebörte. 

Widderftall, f. Witterftatt. 

Widdum, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Bil. 
v. Bodnegg, Sculth. eb. daf. ©. 9 E. 

Widmannsbronn, H. im D.Kr. O. A. Ravens⸗ 
burg, Fil. v. Waldburg, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 

Wiedenbach, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. 
v. Ober⸗Eiſenbach, Schulth. in Kaltenberg. E. 43 k. 
Gehoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Wiedenbrunnen, H. im Sch.Kr. O.A. Freuden⸗ 
ſtadt, Kil. v. Baiersbronn, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 

Wiedhof, W. im N.Kr. O. A. Weinsberg, Fil. 
v. Mainhardt, Schulth. eb. daſ. E. 44 ev. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. — Gutsberrſch. wie dort. 

Wielandsried, W. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
Fil. v. Fronhofen, Schulth. eb. daſ. E. 17k. Kam 
in den J. 1330 u. 1343 von Oswald v. Biberach an 
das Kl. Weingarten und mit diefem an Wuͤrtt. 

Mielandftein, die Ruinen eines ehemaligen Berges 
Tdhloffes zwifhen Gutenberg und Oberstenningen, im D. 
A. Kirchheim, das auf fteiten, himmelanftrebenden Zellen 
ftand. Letztere bildeten fogar einen Beftandtheil der 
Mauern, aus denen eine fchöne Baumgruppe hervorges 
wadhfen, die nun freundlih in's Thal herniederſchaut. 
Die früberen Befiger der Burg fchrieben fich Finken v. 
Wielardftein. Mit Owen kam die Burg an Württemb. 
Dunklen Sagen zufolge lebten aber die Bewohner bes 
Schloſſes nicht im beſten Einverftändniffe, und das unter 
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dem Landvolke üblihe Sprühmwort: „'s ift a Kerl, wie 
die drei Briteder uf'm Schloͤßle!“ pflegt einen ungenüg: 
famen Störenfried zu bezeichnen. 


MWielandsweiler, W. im I.Kr. O.A. Hal, Fit. 

von Bibersfeld und Weſtheim, Schulth. in Bibersfelb. 
. 25 ev. 

MWielandsweiler, W. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Hiltensweiler, Schulth. in Langnau. €. 46 k. 
Wurde dem neugeftifteten Ki. Langnau gefhentt. Die 
Hoheit ftand ber Herrſchaft Tettnang zu. 

MWielatsried, f. Wielandsried. 

Wielaghofen, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Zi. 
v. Leutfirh und Hofs, Sculth. in Wuchzenbofen. E⸗ 
mit Hafenberg und 3 Einöden 172 E. Gehörte zur 
Leutkircher Heibe. 

MWiernsheim, Pfd. im N.Kr. D.U. Maulbronn. 
E. 1005 ev. Liegt in einer rauhen Gegend, die ft 
ſchon dem Schwarzwalde näbert und war bis jüngft Sig 
eines Sameralamtes. Der Ort fcheint urfprünglih zur 
Sraffhaft Vaihingen gehört zu haben, wurde aber fchon 
frühe von dem Kl. Maulbronn erworben und Fam burd) 
diefes an Württ. 

Wies, 55. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Fil. v. 
Karſee, Sculth. in Vogt. E. 5 E. 


Mies, W. im D.Kr. DU. Wangen, Fil. v. Iöny, 
Schulth. in Neu-⸗Trauchburg. E. 11 E 

Wieſach, W. im D.Kr. D.U. Tettnang, Fil. v. 
kaimnau, Schulth. eb. dal. E. 14 k. Im Argenthal. 
Gehoͤrte, unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang, dem 
Hofpital zu Lindau (Baiern). 

Wieſatz, die, auch Wiesmatt und Wieſelbach 
genannt, entſpringt bei Genkingen, im O. A. Reutlin⸗ 
gen, fließt durch Goͤnningen und Bronnweiler, wo ſie 
der Bronnweiler Bach heißt, und geht von da nach Gor 
maringen, bei welhem Drte fie einen anfehnlihen Fach 
aufnimmt , der häufig auch als der eigentlihe Urfprung 

x Wieſatz betrachtet wird. Nach einem Laufe von drei 
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Stunden fällt fie bei dem Biäfibad im O. A. Tübingen 
in die Steinlach. 

Wieſatzthal, das, ein Zweig des Steinlacher 
Zhale, das bei Genkingen, im O.A. Reutlingen, zivie 
fhen hoben Alpmwänden beginnt, und fi unterhalb Go⸗ 
maringen in das Hauptthal ausmünbet. 

Wieſelbach, I. Wieſatz. 

Wieſen, W. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. von 
Wurzach, Schulth. in Gospoldshofen. E. 698. Gm 
hoͤrte zur Grafſchaft Zeil. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt von 
Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Wieſen, W. im D.Kr. D.A. Wangen, Fil. von 
Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 

Wieſenbach, W. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
d. Ober-Roth, Schulth. in Haufen an der Roth. E. 
93 ev. Gehörte zur Herrſchaft Limpurg. — Gutsherr⸗ 
fhaft: die Erben des Grafen v. Walded. 

Wieſenbach, Pfv. im J.Kr. O A. Gerabronn. 
E. 678 (wor. 2 E. und 51 Juden zur Synagoge Mi— 
chelbach a. d. Luͤcke). War ehemals der Ei eines adelis 
gen Geſchlechtes, das fih nad dem Orte nannte, und 
kam mit Gerabronn an Wuͤrtt. 

Wieſenbach, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, il. 
v. Amtzell, Sculth. in Pfärrich. 

Wiefenhof, 9. im D.Kr. D.A. Welzheim, Fil. 
v. Kirchenkirnberg, Schulth. eb. daf. E. 6 e. 

MWiefenhofen, 9. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Fronhofen, Sculth. eb. dal. E. 5 E£. 

Wiefenfteig, vorm, Reichsherrſchaft. Sie beftand 
aus tem Städten Wiefenfteig und aus 5 Zhalorten, 
4 Alporten und mehreren Weilern und Höfen. Weber 
das Geſchichtliche f. den naͤchſten Art. 

Wiefenfteig, Städthen m. 6 einz. Wohnf. im 
D.Kr. D.A. Geislingen. E. 1396 (wor. 29 ev. Fil. 
v. Gruibingen, O.A. Göppingen). Siß einer Gameral« 
Berwaltung , eines Amts:Rotariats und einer Revierfoͤr⸗ 
flerei. Liegt in einem engen und tiefen Thale der Alp, 
und foll feinen Namen von Wiefontesftaiga, d. i. 
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Bergpfad des Wiefents oder wilden Walbochfen, haben. 
Viele Einworner find Maurer und Gypfer. Auch wer— 
den viele Üderlaß:Eifelein verfertigt. Papiermütie. res 
quente Viehmärkte. Die im J. 1648 abgebrannte und 
nun im neueren Styl aufgeführte Kirche ift hoch und ges 
räumig, bat einen gemalten Platfond und. einige gute 
Gemälde, von Huber aus Weißenhorn 1775 verfers 
tigt, von denen fi namentlich das Altarblatt aus: 
jeichnet, fo wie an ben untern Altären in Lebensgröße 
die &vangeliften und mehrere Heilige, von Etreiter 
aus Wielenfteig gearbeitet, und eine ſehr fhöne und 
reihe Kanzel. Das bier beflandene, von einem Grafen 
Rudolph, wahrfheiniih dem Stammvater des Helfen⸗ 
ftein’ihen Hauſes, geftiftete und vom Biſchof Salomo 1. 
861 eingeweihte BenedictinersKiofter ftand Anfangs auf 
einem vorfpringenden Hügel vor der Stadt, Kirchberg 
genannt. Es foll 1087 abgebrannt feyn, und wurde 
nun in ein regulirtes Chorberenftift verwandelt. Früher 
ging die Stadt bis zur Kleemeifterei, der Fils entlang, 
fo daß die außerhalb gelegene Gottesader: Kirche die 
Pfarrliche war. Die jegige Pfarrkirche war früher die 
Kicfterliche. Ihr gegenüber. fteht ein gleichfalls aufges 
bobenes Frauenkloſter. Das vormalige Schtoß wurde von 
den Grafen v. Helfenftein im 16. Jahrh. gebaut; es 
wurde aber 1812 auf den Abbruch verlauft, und iſt 
jegt nur noch ein, aber fehr ftattliher, Flügel deflelben 
vorhanden. Im 9. 1583 wurden bier noch 25 Heren 
verbrannt, und 1648, am St. Marcudtage, die Stadt, 
bis auf 8 Gebäude, von den Schweden niedergebrannt, 
weil die verlangte Gentribution nicht aufgetrieden werben 
fonnte. — Das Städtchen gehörte in alten Zeiten dem 
Grafen von Helfenftein.. Im 3. 1382 fhoß die Stadt 
ulm ben Grafen Conrad und Frievrih v. Belfenftein 
37,000 fl. vor, gegen Berpfändung ihrer Städte Geis⸗ 
lingen und Wiefenfteig, und fam fo in den Befis derſel⸗ 
ben. Es ſcheint aber, daß die Grafen die letztere Pfand: 
Ihaft bald wieder gelöst haben; denn fie blieben bie 
sum Abgange bes Eegten ihres Geſchlechtes, bes im Jahr 
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1627 verftorbenen Grafen Rudolph, im Beſitze ber Herr 
haft Wielenfteig. Hierauf erhielten Fürftenberg und 
Churbaiern den Bells. Herzog Eberhard Ludwig von 
Württemberg befeste im fpanifchen Erbfolgefrieg den 
baiernfhen Antheil der Herrſchaft, und bielt ihn einige 
Zahre inne. Kraft des Friedens von Baden im I. 1714 
aber mußte er das Beſitzthum wieder an Buiern abtreten. 
Im Zabr 1752 erhielt diefes durch. Kauf auch den fürs 
ftenberg’fchen Antheil, und befaß nun die ganze Herrfihaft 
bis zum Preßburger Frieden, in Folge deflen fie im Jahr 
1806 an Württemberg kam. — In ber Nähe ift der Urs 
fprung der Fils, fowie der Neiffenftein und die Scerteis: 
böbte, Geburtsort des Franz Zaver Meſſerſchmidt 
(1130); Bildhauer und Mitglied der Kunft: Academie zu 
ten. 

Wiefenfteiger Thal, das, ift ein Austäufer des 
Filsthals, reich an Obft und malerifchen Raturfchönheiten. 
An den dafelbft gelegenen Orten Ditzenbach, Gosbad, 
Müpihaufen und Deggingen find die vielen Maurer und 
Ipſer bürgerlich anfäßig, die unter der Benennung Wier 
fenfteiger im In= und Auslande diefes Gewerbe treiben, 
und Winters Spindeln dredben, und fie und Geißlinger 
Waaren überall feil bieten. ine Zierde diefes Thales 
ift das auf fteilem Berge ftehende fteinerne Weib, 
ein durchaus Eunftlofer Felfen von 20 Schuh Höhe, der 
ganz einer weiblichen Figur gleicht. 

MWiefenfteighof, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, 
Fil. v. Welzheim, Schulth. in Kaiſersbach. E. 28 ev. 

Wieſenſtetten, Pfd. im Sch. Kr. O.A. Horb. E. 
564 E. Der ſehr alte Ort gehoͤrte anfangs zur Herrſchaft 
Sulz und kam dann an bie niedere Srafihaft Hobenberg. 
Am 3. 1806, bis wohin er der Mitterihaft einverleibt 
war, fam er an Wuͤrtt. — Gutsh.: Frhr. v. Münd. 

Wiefentbann, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, 
il. v. Sronhofen, Schuith. eb. dal. E. 7 k. 

Wiefer, ®. im D.Kr. DO.A. Wangen, Fit. v. Amt: 
zel, Schulth. in Pfärrid. ©. 12 E. 
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Wiefertsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, 
Fil. v. Raimnau, Schulth. in Tannau. E. 104 k. Sn 
einem wilden Thale. Gehoͤrte zur Herrihaft Tettnang. 

MWiesfleden, ®. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Pfärrih, Schulth. eb. daf. 8. 9 E. 

Wiesholz, H. im D.Lr. D.A. Raveneburg, Fil. v. 
Vogt. Scuith. eb. daſ. E. 6 £. 

MWieslauf, f. Wißlauf. 

Wieslensbach , der, entfpringt eine Viertelftunde 
von dem Dorfe Mittelftadt, im O. A. Urach, und fällt 
bier in den Nedar. 

Miesmatt. f. Wiefap. 

Wiesmühle, M. im 3.Kr. O. A. Neresheim, Fil. 
v. Bopfingen, Schulth. eb. baf. E. 8 ev. 

Wiflingshauſen, W. im N.Kr. O. A. Eßlingen, 
Fil. v. Eßlingen, Schulth. in Liebersbronn. E. 248 ev. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Eßlingen, und kam 
mit dieſer an Wuͤrtt. 

Wiggenhauſen, ſ. Wickenhauſen. 

Wiggenreute, W. im D.Kr. D.X. Wangen, FU. 
v. Kißlegg. €. 46 E. Gehörte ſtets zur Vogtei Kißlegg. 
— Gutsherrfh.: Sf v. Waldburg-Wolfegg⸗ 
Waldſee. 

Wildbad, Staͤdtchen im Sch.Kr. D.X. Neuenbuͤrg. 
E. 1762 (wor 12 k. Fil. von Weil der Stadt.) Sit 
eined Amtsnotariots, einer Nevierförfterei, fo wie einer 
temporären oft = Expedition und permanenten Relais⸗ 
Hofthalterei. Bis zum Jahr 1806 war ed auch ber Gig 
eines Oberamtes mit befonderem Landftandsrecht, und bis 
vor mwenigen Jahren befand jich auch das nun nach Neuene 
bürg verlegte Decanat hier. Der Drt liegt an der Enz, 
in einem tiefen Thale, das mit Bergen umgeben ift, auf 
weichem dichte Zannenmwälder ſtehen. Es bat eine fchön 
eingerichtete Kabrike endlofen Papiere von Cavallo und 
Comp., auch befchäftigen fih die Einwohner ſtark mit 
Dreberarbeiten, Holzhandel, Potafchenfieden und Floͤßen; 
den bebeutendften Vortdeil gewährt ihnen aber bie hier 
befindtiche , zahlreich befuchte, Badeanſtalt. Name unb 
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Urfprung des Stäbtchens rühren boͤchſt wahrſcheinlich auch 
von ben Heilquellen ber, welche bie einzig natürlich wars 
men im Königreihe find, und den großen Vorzug haben, 
daß fie gerade die dem menfclichen Körper angemeflenen 
Wärmegrade belisen. Sie entfleigen in großen und taus 
fend kleinen Strömungen dem Scooße ber Felfen, er» 
gießen fich über einem Ylußiand und bereiten bem kranken 
Körper ein von der ewig gleihen Naturwärme gebilbetes 
Bad, in welhem ihn ein unbefchreiblih wohlthuendes 
Gefühl durchſtroͤmt. Der Badende fit ummallt von 
immer fidy bewegenden , Erpftallhellen , lebendigen Quellen, 
die fo eben das Licht bed Tages begrüßen, umſpielt von 
dem unaufbhörlih unter ihm aufperienden, mit Waffers 
dämpfen gefhmwängerten, Gas und ſchwelgt fo in einem 
Genufle, gegen welchen die Wannenbäder (bie gleichwohl 
auch zu Gebote ftehen) hoͤchſt armfelig find. Daher wird 
denn in der Regel in gemeinſchaftlichen Räumen gebabet. 
Die Anſtalt ift Staats-Eigenthum, und fteht in öffentlicher 
Verwaltung, die Wirthfchaften hingegen gehören Privaten. 
Diefetben baben in neueren Beiten die erwünichten Er⸗ 
weiterungen erhalten, und unter ihnen zeichnet fih das 
prachtvolle Hotel Bellevue aus, das in feinen 72 Wohns 
zimmern eben fo fchöne als bequeme Einrichtungen für alle 
Claſſen der Geſellſchaft enthält. In den großartigften 
Berfhönerungen und Verbefferungen aber ift der K. Bau 
begriffen, der neben Wohnungen zugleich die ermüänfchteften 
Ginrihtungen für gefellige Unterhaltung erhält; fo wie 
auch die Bäder die zweckmaͤßigſte Einrichtung erhalten. 
Die. romantifhen” Spaziergänge, fo wie bie Anlagen 
längs der forellenreihen Enz, banken ihr Dafeyn zum 
heil dem Herzog Bari. Rah dem Brande vom 7. Juli 
1742, weldher alle Privat: und öffentlichen Gebäude und 
feloft die Badgebaͤude völlig in Alche legte, ift die Stadt 
fhöner und regelmäßiger, ald zuvor, erbaut worben. 
Borzäglih zeichnet fi der Marktplag aus, ein regels 
mäßiges Viereck, das von wenigen, aber großen Gebäuden 
umgeben ift. Als das einzige Denkmal ber oͤſterreich'ſchen 
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Regierungszeit befindet ſich Hier die Bildſaͤule K. Ferdi⸗ 
nand I., der 1530 mit Württemberg beiehnt wurde. 
Der Marftplag wirb von den unterirdifchen Quellen fo 
erwärmt, daß felbft in dem firengften Winter kein Schnee 
liegen bleibt, und Gras auf demfelben wählt. Diefes 
fheinbare Wunder findet man an einigen Drten des Enz 
thals, wo die Wirkung der warmen Quellen allen Schnee 
fhmilzt, und des Winters flarren Froſt in milden Früh: 
lingsboden verwandelt, fo daß man oft in der kaͤlteſten 
Jahrszeit wilde Thiere weiden fieht. Die verfchiedenen 
Quellen Wildbad's heißen: das Fürftenbad, das Herrenbad, 
das Frauenbad, das Bürgerbab und das neue Dad; die 
Temperatur berfelben fteigt von 25", bis auf 30 Grad R. 
Die Heilkraft berfelben äußert fich befonders vortbeilhaft 
bei Verwunderungen , fteifen und lahmen ©liedern, in 
Nervenkrankpeiten, Gicht, Mheumatismen , Podagra, 
Lähmungen, nah Sclagflüffen und Hautkrankheiten. 
Daher ift die Frequenz dieſes Bades in fletem Zunehmen 
begriffen, die fi hauptfählih auch in namhafter Progref: 
fion auf die Engländer erſtreckt, ſeitdem ihr Landsmann 
Dr. Granoilte auf bie außerorbentlihen Heilkraͤfte 
diefee Quelle aufmerkſam gemacht hatte. — Das Städte 
chen gehörte in alten Zeiten den Grafen von Calw. Bon 
biefen kam es an das verwandte gräflidie Haus Eberftein 
und von biefem durch Heiratd an Baden, weiches es mit 
Neuenbürg ums J. 1290 an Württ. abgetreten zu haben 
fheint. Im 3. 1345 wird Wildbad als eine Zugehör 
von Zavelftein bezeichnet. Im Sommer des Jahrs 1367 
befand fi auch der Graf Eberhard v. W. mit feinem Sobne 
Ulrich hier, um dad damals ſchon bekannte und berühmte 
warme Bab zu gebrauden. Weil überall Friede herrfcte, 
fo hatte er nur eine ganz Eleine Begleitung von Rittern 
und Knechten mitgenommen. Eines Morgens aber kam 
eilig ein Hirte herbeigelaufen, und bracte die ſchlimme 
Runde, daß ſich ein großer Haufe fremder Krieger der 
Stadt nahe. An den Wappen, melde die Führer des 
Zuges auf dem Schilde führten, und bie fih der Hirte 
treulich gemerkt hatte, erkannte Eberhard, daß es feine 
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Beinde, die Schlegler, von dem Tage ihrer Wereinigung 
au die Martinsvögel genannt, waren. An Wider⸗ 
fland war nicht zu denken, und Flucht beinahe eben fo 
unmöglich, da die beranziehenden Raubritter den einzigen 
Weg befegt hielten. Da erbot ſich der treue Hirte, ben 
Grafen dburd bie fteilen Fußpfade bes Schwarzwaldes zu 
führen und ihn fo dem Meberfall der Feinde zu entzichen. 
Das ungewohnte fchnelle Laufen und das befchwerlidhe 
Steigen ſchwaͤchte aber bie Kräfte Eberhard's in kurzer 
Zeit, befonderd da man aus Furcht vor Entbedung nur 
feiten ausruhen durfte. Als der madere Hirte die Roth 
feines Seren ſah, nahm er ihn auf feine Schultern und 


. trug ihn fo rüftig die fteilen Waldpfade binan, während 


der junge Uleih die Zweige der Bäume zurücdbeugte, 
damit ber theure Bater nicht von ihnen verlegt würbe. 
Eberhard gelangte fo, bald laufend, bald getragen, glüd: 
lih auf der Burg Zaveiftein an, wo er Herberge und 
Schu fand. Die Schlegler aber, voll Wuth, daß ihnen 
bie geboffte Beute entgangen, zündeten Wildbad an. 
Eberhard ließ es fpäter wieder aufbauen, belohnte den 
Hirten reichlich, und züctigte die Schlegier, wie fie es 
verdient hatten. Außer diefem Brande, und dem erwähns 
ten von 1742, batte es noch häufig das Unglüd, ein Raub 
der Flammen zu werben. So brannte 1457 bie ganze 
Stadt, 1509 die untere Vorftabt, 1525 die Kirche mit 
25 Däufern, und 1645 abermals 96 Häufer ab. Im J. 
1651 zählte das Städtchen in Folge des 3ojährigen Kries 
ged, nur noch 100 Einwohner. — In der Gegend bes 


. finder fih ein ſehr reichhaltiger Torfſtich, und in einer 


Sntfernung von 3 Etunden der wilde See. (©. das 
Wildbad 2c. von Dr. 3. Kerner Ate Aufl. Tübingen, 
1839) — Geburtsort bes Cart Wilbelm Ludwig Hoffe 
ader(1794), Dr. und Profeffor der Rechte; EC chriftfteller. 
Wildbad, das, ein wenig befanntes und befuchtes 
ab bei Siengen, unweit der Brenz. 
Wildbad, ein fogenannter Hungerbrunnen bei bem 
Dorfe Steinenbronn im O.A. Münfingen. . 


49* “ 
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Wiläberg, Städten im Sch Kr. D.A. Nagold. 
G. 1787 (wor. 10 8. Fil. von Gündringen) (Hiezu ge 
bört das vormalige Kloſter unb ber nunmehrige Hof 
Reuthin mit bem Cameral⸗Amtsſite.) Sie eines Forſt⸗ 
amts und Amtsnotariats. Bis 1806 war der Ort Sig 
eines eigenen DOberamtes mit befonderem Landftandsredt. 
Er liegt ſehr bergig an der Nagold auf dem ſchmalen Ab⸗ 
bang eines Vorgebirges, ift von alter Bauart, mit Mauern, 
Zpürmen und Gräben umgeben. Anftalt für ſchwachſinnige 
Kinder. Privat: Schullehrer-Seminar. Inbduftries Arbeiten, 
Aderbau und Viehzucht find gute Nahrungszweige. Man 
verfertigt hier viele geftridtte und gewobene Strümpfe, 
Handſchuhe, Mügen, Tücher und wollene Zeuge; auch bes 
findet ſich dafelbft eine Feberkielfabrit und eine Papier: 
müble. Die Gegend hat Ueberfluß an Sanpftein, Waſſer⸗ 
quellen, Nadelholz und Wieswachs. Auch eine Erzgrube 
wird ums I. 1483 genannt. Ehemals wurbe bier auch 
Wein gebaut, jedoch wird neuerdings fogar die Obftzucht 
nicht mehr betrieben. Im 3. 1583 wurde bier ein rös 
mifher Altar ausgegraben. Stadt und Burg, (aud 
„Herrſchaft“ genannt) welch' letztere längft verfchwuns 
den iſt, gehörte den Grafen von Hohenberg, welche fie 
1368 und 1371 an ben Pfalzgrafen am Rhein verfauften. 
Damals waren bie v. Gültlingen bier begütert unb an⸗ 
ſaͤßig. Duch Pfalzgraf Otto kam Wildberg mit mebs 
reren Dörfern 1440 an Bürttemberg um 27,000 fl. Im 
Jahr 1464 brannte das Städtchen ab. Im Jahr 1303 
ftand Hier ein Beguinenhaus, in welhem fi) 1467 eine 
natürliche Tochter des Grafen Ulrih von Württ. befand. 
Wildberg war allem Anfceine nad nody 1377 Filial von 
Sulz. Hier wurde auch ehemals ein fehr bedeutender 
Schaͤfermarkt, auf welchem die Schäfer von 10 Ober 
‚ämtern zufammen Tamen, gehalten. est findet von 2 
. zu 2 Jahren ein folder, mit Schäferlauf, Statt. 
- Wilde. Shi. im N.Kr. O. A. Befigbeim, Fil. v. 
Heinrieth, D.A. Weinsberg. Schulth. in Abſtatt. E. 19 
mw. Gehörte ehemals der Familie von Hobenrieth , von 

her 1336 Württemberg das Deffnungsrecht erhielt. 
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Im 3. 1510 wurde Gruf Quhwig dv. Lömwenftein von 
Württ. damit beiehnt. Nun gebörı vae Schloß dem 
Hürften v. Lömwenftein-Werthbeim-Rofenberg. 

Wilde, W. im Sch.Kr. O X. Rottweil, Fil. v. 
Irslingen, Schulth. eb. daſ. E. 25 k. In der Nähe 
das Bergihloß gleihen Namend. Im %. 1311 findet 
man die Grafen v. Sulz im Befige der Burg. Gpäter 
erwarb fie die Reichsſtadt Rottweil. Das Oertchen ges 
hörte fletd zur Burg und kam mit Rottweil an Württ. 

Wildenhäuslen,. B. im J. Kr. D.A. Aalen, Fil. 
v. Adelmannsfelden, Schultb. in Pommertsweiler. €. 
58 ev. Scheint zur Herrſchaft Abelmanngfelden gehört 
au haben. 

Wildenhof, W. im J. r. O A. Aalen, Fit. von 
Abdelmannsfelden, Schulth. in Yommertsweiler. E. 33 
(wor. 16 k. Fil. v. Abtsgmünd.) Am Urfprung ber 
Bübler. Gehörte zur Herrſchaft Adelmannsfelben. 

MWildenhöfle, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. v. 
Eſchach, Schulth in Fridenhofen. €. 25 eo. 

Wildenftein, 9. im Sch.Kr. HA. Rottweil, Fit. 
v. Flöglingen, Schulth. in Haufen ob Rottweil. E. 4 ev. 
Dier befand fih ein Schloß, welches die von Wartenberg, 
nachdem ihr Stammgut bei Geifingen in der Paar in 
andere Hände gefommen. war, lange bewohnten. Sie 
fhrieben fih daher auh: Wartenberg, genannt von Wils 
denftein. Später, nachdem ihre Kamile ausgeftorben, kam 
die Burg an die Herren v. Zimmern, welde fie fpäter 
dem Kl. St. Georgen verkauften. Durch biefes kam fie 
an Württ. ’ 

Wildenſtein, Yfd. im J.Kr. D.X. Crailsheim. 
E. 564 (wor. 60 k. Fil. v. Unter s Deufftetten). Des 
Drt kam mit Grailsheim an Württ. und war bi 1806 
der Nitterfchaft einverleibt. Gutsherrſch.: bie Freiherren 
Hofer von Tobenftein. 

Wildenthierbach, Pfd. im J.Kr. D.A. Geras 
bronn. ©. 236 ev. Liegt an ber Landftraße nad Bote 
tenburg und bat ein Schloͤßchen. Hier fland ein im I. 
1509 zerflörtes Schloß, derer v. Thierbach. Der Ost 
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gehörte zur Reichsſtadt Messcnvurg an der Zauber, unb 


fam 1810 von Datern an Württ. 


— 


Wilden-Thierberg,. Schloßgut; f. Lautlingen. 

Wilde See, ſ. See, ber wilde. 

Wildgarten, ®. im J. Kr. O. A. Gaildorf, Fit. 
v. Gſchwend, Schulth. in Unter:Roth. E. 50 ev. Ge: 
börte zur Herrſchaft Limpurg. 

Wildpoltsweiler, Pfw. im D.Kr. D.A. Lett: 
nang, Schulth. in Flunau. E. 73 k. Liegt in einem 
eingen Thaͤlchen. Alte Pfarrei. Der Ort gehörte ber 
Herrſchaft Tettnang. 


Wilfertsweiler, ®. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Ril. v. Saulgau, Schulth. eb. daf. E. 64 E. Liegt auf 
der Hochebene, über welche die große Wafferfcheide zieht. 
Der Ort gehörte von alten Zeiten ber zum Gebiet der 
Stadt Saulgau und Fam aud mit biefer an Wuͤrtt. 


Wilflingen, ®. im J. Kr. O.A. Aalen, Fil. von 
Abtsgmuͤnd, Sculth. eb. daſ. E. 49 E. Hevierförfterei. 
Gehörte zu Elimangen. ” 

1 Wilflingen, f. Ober: und Unter-®ilf- 
ingen. . 

MWilflingen, Pfd. im D.Kr. O.A. Niedlingen. €. 
334 k. Liegt in einem von Waldungen umgebenen Keſſel, 
am Fuße ber Alp, und hat ein altes, mit Mauern ums 
gebened, mit Eckthuͤrmen verfebenes Schloß. Der Ort 
hatte ehemals, biß 1615 zwei Pfarreien. Er hängt mit 
dem Weiler Ehrhofen zufammen, und gehörte ehemals zu 
den Befigungen der Grafen von Veringen und ber von 
Grüningenstandau. Die Vaſallen derfelben, die v. Horn: 
fein, verfauften Burg und Dorf an die Zrucfeflen von 
Bihhishaufen, von denen fie durch Heirath an die Fa⸗ 
milie des jegigen Gutsheren kamen. Der Ort war der 
Ritterfchaft einverleibt und kam 1806 unter württ. Ho: 
heit. — Gutsherrſch.: die Sch. v. Stauffenberg. 

Wilflinger Thal, das, ziebt fih durch einen großen 
Keffel von dem Biberthal aus gegen Wilflingen im O.A. 
Riedlingen Hin. 
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Wilhelmsdorf, Pfd. im D.Kr. D.A. Ravensburg. 
E. 236 ev. (In gerichtliher Beziehung der Gemeinde 
Eſſenhauſen zugerbeilt.) Der Ort liegt in dem Pfrunger 
Ried, auf der Wafferfcheide zwifchen Rhein und Donau, 
hart an der badilchen Grenze und mwurbe im Jahr 1823 
in einem fumpfigen Ried von ben Vorftehern ber Gemeinde 
Kornthal angelegt und fofort nach einem regelmäßigen 
Plane in der Korm eines Kreuzes gebaut und mit Anges 
börigen der Brüder-Gemeinde Kornthal befegt, die ſich wie 
biefe, von der evangelifchen Kirche getrennt halten. Das 
neue Dorf, das im 3. 1831 fchon über 200 Seelen zählte, 
erhielt den Namen Wilhelmsporf. Der verbrannte Torf⸗ 
boden ift noch lange nicht fruchtbar genug; aber die Ges 
werbe entwicklen fi auf eine erfreuliche Meife. Hier ift 
aud ein Erziehungs:Rettungshaus für arme Knaben. 

Wilhelmsfeld, ein zmwifchen den Gemeinden Fanges 
nau, Affelfingen und Rammingen getbeiltes Moos, das vor 
mehreren Jahren mit Unterftügung des Königs Wilhelm für 
. den Anbau gewonnen worben ift. Seit einiger Zeit befteht 

dafelbft auch eine Zorfgräberei. 0 

Wilhelmsglück, W. im J.Kr. O. A. Hall, Fil. v. 
Uttenhofen, Schulth. eb. dal. E. 33 (wor. 7 E.) Hier 
befindet fih ein dem Staate zugeböriges Steinſalzwerk, 
welches binfichtlid, feiner mächtigen Lager eines der erften 
Deutfchlands ift. — Das aufgelöste Steinfalz wird von 
bier feit 1830 in die Siederei nach Hall geleitet und ba 
verfotten. Im 3. 183%/,0 wurden 154,569 Etr. Eteins 
falz gewonnen und verkauft. Das Perfonal der Saline 
ift 68 Mann ftart. 

Wilhelmshall, Saline im Sch.Kr. D.A. Rottweil, 
Bil. ©. Rottweil, Sculth. eb. daf. Das bebeutenbe 
Steinfalzlager der Saline Wilhelmshall, bei Schwenningen, 
gab Veranlaffung bei der nahe gelegenen, koͤnigl. Domaine 
Rottenmünfter gleihfalls WBohrverfuhe zu eröffnen. 
Mit diefen wurde nun auch wirklich Ende Februar 1824 
begonnen, und fie lieferten ein fo günftiges Reſultat, daß 
die Eiedgefhäfte ſchon im April des näcften Jahres ans 
gefangen werden konnten. In den Siedhaͤuſern bei Rot⸗ 
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tenmänftee und Schwenningen wurben im Jahr 189 9],o 
287,378 Str. Koch⸗ und Vieh⸗Salz aus gefättigter E oole, 
welche aus Bohrloͤchern gehoben wird, erzeugt. Diefe 
Salinen befchäftigen gegenwärtig 108 Mann. 

Wilhelmshall, Saline im Sch.Kr. D.A. Zutts 
lingen, il. v. Schwenningen, Sculth. eb. daſ. E. 20 
(wor. 5 8.) Liegt unmeit der babenfhen Gränze am 
Urfprung des Neckars. In einer Entfernung von einer 
Biertelftunde von dem Torfe Schwenningen wurden 
Ende März 1822 Bohrverfuhe auf Salz eröffnet, durch 
einen glücklichen Erfolg gekrönt und am 5. Januar 1824 
mit dem Siedgeſchaͤft begonnen. Ueber ben Betrieb diefer 
Galine f. den voranftehenden Art. 


Wilhelmshiütte, ein K. Eifenfhmelzwerk zu Schufs 
fenried. (ſ. dieien Art.) 


Wilhelmskirch, Pfw. im D.Kr. O.%. Ravensburg. 
Schulth. in Kappel. E. 79 k. Liegt hoch und hat eine 
ſehr alte Kirche. Der Ort gehörte, unter Hoheit der 
Lantvogtei Altdorf, dem Kl. Kreuzlingen bei Gonftanz 
und fam 1806 an Württ. 

Wilhelms⸗Thal, 9. im N.Kr. O. A. Bradenheim, 
Zil. v. Maflendah, Schulth. eb. dal. E. 17 ev. Hier 
wohnten früher fehr viele Juden, weßhalb der Ort auch 
der Judenhof hieß. 

Willa, W. im J. Kr. D.X. Ellwangen. Fil. von 
Hohenberg, Scuith. in Roſenberg. E. 26 (wor. 17 ev. 
Fil. v. Hohnbardt.) 

Willatz, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. von 
Eiſenharz, Schulth. eb. daſ. E. 75 k. Gehörte zur 
Grafſchaft Zeil. — Gutsherrſch. noch: Fuͤrſt Walde 
burg-Zeil-Wurzach. 

Willenbach, W. im N. Kr. O.A. Neckarſulm, 
Schulth. in Dedheim. E. 24 eig. Conf. Gebörte ſtets 
sum lestgenannten Orte. utöberrfch. : wie dort. 

Willenhofen, W. im D.Kr. O. A. Ehingen, Fil. 
dv. Oggelöbeuren, Schulth. eb. daſ. €. 95 k. Liegt auf 
einer waldigen Anhöhe, kommt ſchon 792 als hriftlich ver 


177 


und gehörte zur Derrfhaft Grunzheim, mit ber er alle 
Soielale theilte. — Gutsherrſch.: Fürft v. Thurn und 
axis. 
Willeratzhofen, Pfw. m. 1 Bad im D.Kr. O. A. 
Leutkirch, Schulth. in Herlatzhofen. E. 69 k. Gehoͤrte 


zur Leutkircher Heide. 


Willis, H. im D.Kr. AU. Waldfee, Fil. v. Untere 
Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. E. a k. 


Willmandingen, Pfd. mit der See bacheMuͤhl e im 
Sch. Kr. O.A. Reutlingen. E 747 (wor. ı .) Sit 
eines Amtsnotars. Liegt in einer Muhlde auf der hoben 
Alp, gehört eigentlich fchon dem Donaugebiet an und 
theilt fi in mehrere hundert Schritte von einander abs 
gelegenen Orte, wie das Kirchdorf und das jenfeits lies 
gende Jendorf. Zeder Theil bat feine eigene Brunn 
quelle, beſonders ſtark ift bie, welche oberhalb des Kirche 
dorfs unter einer Linde hervorfprudelt, und Die gemeine 
fhaftlih mit der obigen den erften Urfprung der Yaudart 
bildet. Hier ftand eine der erften chriftlihen Kirchen 
Alemaniens, welche ein gewifler Rudtaus oder Ruothaus 
im 3. 775 dem Klofter Ct. Gallen fchenfte, nachdem er 
fie fetbft Gott und dem heiligen Gallus zu Ehren gebaut 
hatte. — Bis zum 3. 1474 war das Dorf ein Lehen von 
Zollern. 1473 fam es an Württemberg ; denn Hand von 
Bubenhofen übergab es famt dem Hof zu Erpfingen und 
aller Zugehoͤr, wie er ed von H. v. Sadıfenheim und 
Andern erfauft hatte, in dem legtgedachten Jahr dem 
Grafen Eberbard von Württemberg. Willmandingen bils 
dete übrigens in früheren Jahrhunderten mit mebreren 
benachbarten Orten ein eigenes Unteramt, deffen Aufiöfung 
erft 1819 ftatt fand. Auf den umliegenden Bergen, wie 
z. B. ber Riedern, Ruhberg, Bohlberg und 
Lenglechberg hat man weite Ausſichten; bie ſchoͤnſte 
aber eröffnet fi dem Auge des Beſuchers auf der forte 
laufenden Höhe des Bohlbergs am Abhange gegen Deſchin⸗ 
sen, (mo vorzüyliches Bohnerz gefunden wird) „auf ber 
hintern Wieſe“, wo man Zübingen deſſen Umgegend, 
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Herrenalb, den Schwarzwalb und felbft das Unterland bis 
Deilbronn überfieht. 

Willsbach, Pfd. im N. Kr. O.A. Weinsberg. E. 
1080 ev. Liegt an der Sulm und wurde, als ein Beſtand⸗ 
theil der Herrſchaft Weinsberg, mit diefer erworben. 


Wilfingen, Pfb. im D. Kr. D.X. Münfingen. €. 
312 k. Liegt auf der Alp und hat etwas Obſtbau, doch 
find noch gegen 1000 Morgen Felder unangebaut. Der 
Viehftand zeichnet fi durch eine große Anzabl von Pfer⸗ 
den aus Die Pfarrei wurbe erft 1805 errichtet. Der 
Drt wirb fhon 758 genannt. Pier war im J. 805 das 
alte Grafen: Gefchlecht begütert, welches auf dem Buſſen 
faß. Der Ort kam von den Grafen v. Veringen u. X. 
frühe an das Ki. Zwiefalten, und mit diefem an Württ. 

Wilzingen, ſ. Ober: und Unter-Wilzingen. 

Wimbach, H. im J.Kr. DA. Gaildorf, Fil. v. 
Sulzbad am Kocher, Schulth. in Laufen am Kocher. 

. 14 ev. 

Wimberg, 2 9. im Sch.Ar. O.A. Calw, Fil. v. 
Calw, Scuith. eb. daſ. E. 10 £. 

Wimberg, W. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fit. v. 
Frickenhofen, Schulth. eb. daſ. E. 39 ev. 

Wimmenthal, Pfd. im N.Kr. DA. Weinsberg. 
GE. 394 k. Gebörte zum Klofter Schönthal und kam mit 
bemfelben an Mürtt. 

Wimſen, f. Wimsheim im D.A. Münfingen. 

Wimsheim , Pfd. im N.Kr. O. A. Leonberg. E. 
669 (wor. 10 8. Fil. v. Weil die Stadt). Gehört wohl 
zu ben älteften Befisungen Württembergs. 

Wimsheim, 2 M. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
Ril. v. Hayingen, Schulth. eb daſ. E. 7 ev. Bei den- 
feiben ftand ehemals eın Weiler, von welhem fie den 
Namen baben. Im Jahre 1480 wurde ber Beſtand der 
Mühle dem Inhaber abgerommen, weil er das Verbrechen 
begangen hatte, in dem Fiſchwaſſer des Klofters zu fiſchen; 
. und obwohl er dadurch, wie es in den Acten heißt, das 
Leben verwirkt hätte, jo verwandelte body der Abt aus 
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Barmherzigkeit bie Todesſtrafe in Verbannung aus dem 
tlöfterlichen Gebiet. 
Wimsheimer Höhle, f. Friedrichs hoͤhle. 
Windbühl, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. 
v. Vogt, Schulth. eb. daſ. ©. 13k. 


Windeck, ſo hieß eine ber vielen Burgen, von 
welchen einſt Neidlingen umgeben war, und wovon man 
jetzt kaum noch die Graͤben ſieht. 


Windenreute, H. im D.Kr. O. A. Saulgau. Fil. 
v. Unter-Waldhaufen, Schulth. in Guggenhauſen. E. 8 E. 
Nahe dabei befindet fich ein Kleiner Weiher. 


‚Windbaag. W. im D.kr. O. A. Tettnang Fil v. 
Briedrihshafen, Scultb. in Berg. E. 14 E. Gehörte 
unter die Hoheit der Weingartilhen Vogtei Hofen, bie 
Grundderrſchaft aber dem Kl. Loͤwenthal. 

Windhaag, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Immenried, Schulth. eb. daſ. E.7 k. 

Windhäuſern, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 16k. 

Windhaus, Hs. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
zum Staͤdtchen Wildbad gehoͤrig. 

Windifchbockenfeld, W. im J. Kr. O.A. Gera⸗ 
bronn, Fil. v. Leutzendorf, Schulth. eb. daſ. E. 38 ev. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg an der 
Tauber und kam 1803 unter baieriſche und 1810 unter 
wuͤrtt Hoheit. 

Windiſchenbach, D. im J. Kr. O. A. Oehringen. 
fuͤrftl. Hohenlohe⸗Waldenburg⸗Bartenſtein'ſchen Amts 
Pfedelbach. Fil. v. Pfedelbach. E. 390 (wor. 20 k.) 
Getreide- und Weinbau und Viehzucht werden febr gut 
betrieben. Der Ort gehörte bis 1806, wo er an Württ. 
kam, der nunmehrigen Gutsherrſch.: den Fuͤrſten v. Ho⸗ 
bentobe=sBartenftein. 

Windifchgräg, f. Eglofs. 

Wind Mühle, M. im J. Kr. O.A. Gaildorf, Fit. 
2 Sulzbach am Kocher, Schulth. in Laufen am Kocher. 

- 10 ev. \ 
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Winkel, 9. im D.Kr. D.X. Biberach, Fil. von 
Ummendorf, Schultyp. eb. daſ. E. 9 k. Früher ſtand 
ein Schloß hier, das ben Edein Winkler v. Winkel ges 
hoͤrte. Das Al. Ochſenhauſen kaufte das But 1667. 

Winkel, 9. im D.Kr. O. A. Bangen, Fil. von 
Leupolz, Schulth. in Sommersried. E. 6 £. 

Wintelmühle, M. im D.Kr. D.A. Wangen, Fi 
v. Amtzell, Schulth. in Pfärrih. E. 6 E. 

Winfelbauren. 9. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fil. 
v. Heiſterkirch, Schuith. in Deidgau. E. 4 E. 

Weineberg, 9: im D.Kr. O. A. Wangen, il. v. 
Kißlegg- Schutth. in Wiggenreute. E. 4 k. 

Winnenden, vormalige Herrfhaft. im N. Kr. D. A. 
Waiblingen. Ihre Beſtandtheile find noch nicht genau 
erhoben. &. den naͤchſtfolgenden Art. 

Winnenden, St. im N. Kr. D.A. Waiblingen. €. 
8200 (wor. 5 &.) mit Winnenthal. Gig eines Hof Gas 
meralamts, eines Hoflammerförfters unb eines Amtsnota⸗ 
riats. Liegt an ber Straße von Stuttgart nach Hall, 
am Anfang einer gebirgigen und waldigen aber kornreichen 
Gegend. Die Stadt ift gut gebaut und hat einen fhönen 
Marktplatz; aud werden bier bedeutende Rruct:, Vieh⸗ 
und Pfahl: Märkte gehalten. Mechaniſche Wollenfpinnerei, 
©erbereien und Färbereien. Die Kirche ift nur klein, ber 
Bottesdienft wird deßhalb in ber nahe gelegenen Schlofs 
kirche von Winnentbal gehalten. In alten Zeiten gehörte 
die Stabt den Freiherrn v. Winnenden, die im 13ten 
Jahrhundert ausftarben, worauf diefelbe fammt der Burg 
an die Dynaſten v. Neuffen kam; ums %. 1284 aber 

elangte die Hälfte der Herrfhaft an die Dynaſten v. 

einsberg und an ben deutſchen Drben, ber in bem naben 
Winnenthal einen Commenthur figen hatte. Die erftere 
Hälfte, mit der 1538 abgebrodenen Burg kaufte Wuͤrt⸗ 
temberg 1325 von Conrad von Weinsberg; die andere 
Hälfte erwarb e8 1665. Im J. 1643 wurde Winnenden 
ron den weimar’fchen Truppen geplündert, und 1693 von 
ben Franzoſen abgebrannt. Beit mehreren Jahren bes 
findet fi hier unter bem Namen PaulinensPflege 
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eine Erziehungs⸗Anſtalt für verwahrloftte und taubflumme 
und blinde Kinder. Winnenden hatte bid zum 9%. 18056, 
bi8 wobin es der Sig eines eigenen Oberamts war. 
Randftandsreht. — Gehurtsort des Johann Albanus 
Bengel (1687), Praͤlat; berühmter Theolog. 

Winnenden, ein abgegangener Ort bei Neuffen, 
O A. Nürtingen. Im J. 1434 verlieh Graf Ludwig v. 
Württemberg der Stadt Reuffen einen Hof zu Winnenden, 
ob der Stadt zu Neiffen gelegen. " 

Winnenden. W. im D.Kr. O.X. Blaubeuren, Fit. 
v. Beißen, Schulth. eb. daſ. E. 37 (wor. 1k.) Liegt 
auf der hoben Alp, an der Landftraße nah Urach, und 
befteht aus mehreren mit einer Vlauer umgebenen Bauern⸗ 
höfen. Vormals gehörte der Ort dem Kl. Blaubeuren, das 
ibn von dem Pfalzgrafen von Tübingen erhielt. So fam 
er denn an Württemberg. Ungefähr 500 Schritte davon 
ereignete fich vor mehreren Jahren bei ungewöhnlich ftrens 
ger Kälte ein merkwürdiger Erdbruch. An drei Stellen 
brach zu gleicher Zeit der Boden ein, und aus den Löchern 
fliegen warme Dämpfe gleich Nebeln empor. In ber 
Tiefe hörte man ganz deutlich das Rauſchen von Waflern. 

Winnenden, W. im D.Kr. D.A. Saulgau, $il. 
v. Ebersbach, Schulth. in Geigelbah. E. 14 k. Liegt 
- auf den Bergen und gehörte zur Landvogtei Schwaben. 

‚ Winnentbal, Sc. im R.Kr. O.A. Waiblingen, 
BU. v. Winnenden, Schulth. eb. daf. E. 37 eo. Der 
Rame bedeutet fo viel als Winnenden im Thal, wie 
denn auch das gutgebaute und wohl erhaltene Schloß in 
einem Zhale neben der Stadt Winnenden liegt. An eis 
nem (Ende des Schloffes ift "ein fchöner langer Saal, 
und auf dem andern bie große Schloßkirche, welche zus 
gleich die Pfarrkirche bes Kirchfpiels ift. Ste hat einen 
aus den katholiſchen Zeiten abftammenden Hochaltar, auf 
deflen rechter Seite fit die Statue bed Commenthurs 
. von Gleichen befindet. Das Schloß war urfprünglich 
eine Zugehoͤr der Herrihaft Winnenden und wurde, nad 
dem es der deutſche Drden erworben hatte, ber Sitz ei⸗ 
nes Commenthurs beflelben. Im Jahr 1665 kaufte es 
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Württ. und wurde in ber Folge der Sitz einer befondern 
Rebentinie des württ. Hauſes, indem bdaflelbe der Admint- 
firator Herzog Friedrich Carl erhielt. Auch war das Schloß 
der Bittwenfis der Gemahlin des Herzogs Ludwig Eugen. 
In dem großen und ehemals fehr rrädtigen Garten be 
findet fich eine in Stein gehauene Infchrift, welche das 
Andenten eines treuen und merkwürdigen Hundes enthält. 
Diefer gebörte nämlich dem Herzog Sarl Alerander, und 
batte denfeiben auf feinem türfiihen Feldzuge begleitet. 
In Belgrad verlor der Hund feinen Herrn, und madte 
hierauf -- in ganz unglaublich kurzer Zeit und allein — 
einen Weg von 400 Stunden. Seit einigen Jahren aber 
ift das Schloß auf Staatsfoften zu einer trefflichen Sr: 
ren⸗Heilanſtalt eingerichtet und zur Aufnahme für 
90—100 Kranke berechnet, die unter der Auffiht des K. 
Minifteriums ded Innern und ber unmittelbaren Zeitung 
des als piychologifchen Arztes allgemein gead:teten Die 
rectors, Dr. Zeller, Pflege und Wartung erhalten. 
Die Kranken haben nach drei Glaffen 438 fl., 292 fl. 
und 182 fl. 30 Er. jährlich für Verpflegung und Behand: 
lung zu bezablen. Ausländer zahlen ein Viertheil mehr. 
Solche Kranke aber, deren Verpflegungsgeld ganz ober 
theilweife von inlänbifhen öffentlichen Kaſſen beftritten 
wird, entrichten jährlih nur 146 fl. 

WBinnis, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. v. 
Beuren, Schultb. eb. daf. €. 16 8. 

MWinterathofen, W. im D.Kr. D.X. Leutlird, 
Fil. von Engeraghofen, Scultb. in Gebrashofen. €. 
46 k. Gehörte zur Leutkircher Heide. 

Winterbah, Pfd. im J. Kr. O.A. Schorndorf. 
€. 2007 (wor. 15 E. Fil. v. Pfauhaufen). Amtsnotar. 
Liegt in einem Thale, an der Rems, über welche hier 
eine Brüde führt. Es wurde nebft Waiblingen 1086 
von 8. Heinrih IV. dem Bifhof v. Speier gefchentt, 
1141 aber wieder von Conrad Ill. zum Reich eingelößt. 
Doch war der Ort fhon 1276 wöärttembergifh. Das 
Kt. Kirchheim war 1298 bier begütert. Auch das Kl. 
Adelberg hatte hier Nechte. Nicht weit baren fieht das 
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ſchoͤne Bergſchloͤßchen Engelberg auf einer Anhöhe. In 
neuerer Zeit ward bier eine BabesAnftalt, wobei eine 
Schwefelquelle, erricht. 

Winterbah, W. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 


Fil. von Horgengell, Schulth. in Kappel. €. 95 t. 


„Hatte früher eine eigene Pfarrei. Die Kirche wurde im 
J. 1728 neu gebaut. Der Ort, in weldhem ehemals 
eine Burg geftanden haben foll, gehörte zum Gebiete der 
Reichsſtadt Ravensburg. 

Winterberg, 9. im J. Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Jagstzell, Schulth. eb. daſ. E. 20 k. 

Winterberg, W. im J. Kr. O. A. Kuͤnzelsau, Fil. 
v. Steinkirchen, Schulth. eb. daſ. E. 62 ev. Gut ber 
triebene Landwirthſchaft. Das Dertchen geboͤrte der nun⸗ 
mehrigen Gutsherrſchaft: dem Fuͤrſten v. Hohenlohe 
Kirchberg. 

Winterhof, H. im J.Kr. O. A. Ellwangen, Fil. 
v. Walxheim, Schulth. in Stoͤdtlen. E. 49 (wor. 5 k. 
Bil. v. Stoͤdtlen). — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Dettine 
gen-Spielberg. 

Winterlingen, Pfd. m. M.G. im Sch Kr. O. A. 
Balingen. E. 1817 (wor. 6 k. u. 4 von eign. Conf.). 
Liegt hoch auf rauhem Gebirge. Starte Mouflelinflides 
rei. Der Ort gehörte zur Herrihaft Schallsburg. Im 
3. 1463 verkaufte Württ. das Dorf 'an den Grafen 
Sigmund von Hohenberg, ſcheint ihn aber bald wieder 
an fich gekauft zu haben. 

Winteröhr, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, Zi. 
v. Bodnegg, Schulth. eb. daſ. E. 3k. 

Winterrain, W. im J. Kr. O. A. Dehringen, Fil. 

v. Gnadentbal, Schulth. eb. daſ. E. 17 ev. Geboͤrte 
der nunmehrigen Gutsherrſch.: dem Fürſten v. Hohen⸗ 
lohe-Oehringen. 
. WBinterreute, ®. im D.Kr. O. A. Biberach, Fi. 
v. Ummendorf, Sculth. eb. daſ. E. 112 (wor. 4 ?.). 
Der Hofpital Biberach war ſchon 1239 bier begütert. 
Der Ort wird fhon im J. 1100 genannt und Fam mit 
Viberach an Wuͤrtt. 
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Wintersbrandhof, H- im D.Kr. DO.U. Waldfee, 

gi. v. Heiſterkirch, Sculth. in Heidgau. E. 11k. 
Wintershaidhof „O. in denſelben Verhaͤltniſſen. 
ot. 


Winterſtetten, ®. im DL. OA. Wangen, 
Fu. v. Dinznang. ©. 83 k. Liegt am Kuße bes Berges 
mit dem ehemaligen Stammfclofje der Kamilie gleichen 
Namens und gehörte zur Grafſchaft Waidfee. — Ges 
burtsort des Zofepb Ehrift (1732); Del: und Frescos 
Maier. — Gutsherrſchaft: Fürft v. Waldbburg-: Zeil: 


Bu a ch. 

interſtettendorf, Pfo. im D. Kr. O.A. Walde 
fe. E. 118 k. Auf einer kleinen Anhöhe am Urſprung 
der Riß. Der Pfarrei wird zwar fchon 1308 gedacht, 
diefelbe wurde aber erſt 1811 wieder errichtet. Dis das 
bin war fie von Geiftlihen des Ki. Schufienried, an das 
der Ort durch mehrere Bände nach dem Ausfterben ber 
Scenten v. Winterftetten gelommen war, verſehen wors 
den Die Einwohner follen aber benfelben fo abgeneigt 
geweſen feyn, daß fie einen foldhen Geiftlihen erhängt 
haben. 

Winterftettenftadt, Pf. m. M.G. im D.Kr. 
O.A. Waidſee, K. fürftl. Waldburg⸗Wolfeggſchen Amts 
Schloß Waldſee. E. 394 k. Liegt in einem angeneh« 
men Thale an der Riß, hatte Stadtgeredtigkeit und war 
ummauert. Die Pfarrei wurde erſt 1812 errichtet. Bei 
dem Orte lag bie Warte Winterftetten, ber Stammfig 
des angefebenen Gefchlechtes der Schenken v. Winterftets 
ten, bie im 12. Jahrhundert auftreten und im 17. Jahr⸗ 
bundert ausftarben. Burg und Herrfhaft waren aber 
fhon im 3. 1531. in Öfterreichifhen Händen und Tamen 
1438 an bie Zruchfefien von Waldburg. Daher noch 
Butsh.: Fürft v. Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 

MWinzeln, Pfd. im Sh.Kr. D.X. Oberndorf. €. 
1149 €. Der Ort fol ehemals ein Städtchen gewelen 
fegn und gehörte zur Herrfhaft Zimmern, von der ihn 
‚die Reichsſtadt Rottweil 1535 erlaufte Mit Rottweil 
fam er an Wuͤrtt. Schon 777 wird ber Ort, von bem 
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fih auch Edelleute fchrieben, genannt: Im Jahr 1807 
war bier ein nicht unbebeutender Brand und am 97. 
Märı 1832 brannten wieder 20 Häufer ab. 

MWingenweiler, ®. im 3.Kr. D.A. Gaildorf, 
Fil dv. Eutendorf, Schulth. eb. daf. E. 105 (wor. 94 
2. Fit. v. Bühlertdann, D.A. Ellwangen). Revierföfterei. 
Gehörte zum Stifte Comburg, mit dem der Ort an 
Würrt. gelangte, und kommt fhon im 11. Jahrh. vor. 

Winzerhaufen, Pfd. im N.Kr. O.A. Marbadı. 
E. 928 (wor. 3 £.). Liegt in einem angenehmen Thale, 
bat guten Weinbau und ein Schloß. Im 9%. 1473 vers: 
kaufte Eberhard v. Urbach feine eigenen Feute zu „Win 
zelhaufen“ an Württ. Der Ort felbft gehörte ehemals 
dem Stifte Oberftenfeld, das ihn 1610 an Württemberg 
verfaufte. Dan fagt, die damalige Aebtiffin von Ober: 
ftenfeld habe das Dorf vertanzt. Der damalige Kam⸗ 
mer:Drt wurde 1726 bem Gefandten v. Schuͤtz zu Le⸗ 
hen gegeben, deflen Nachkommen noch das Schloß befigen. 
Auf einem Berge hinter demfelben ſieht man noch bie 
Ruinen der Burg WBunnenftein, einft Sig des bekannten 
Kittere Wolf von Wunnenſtein. 

Winzingen, Pfd. mit 1 Schloß im J.Kr. O.A. 
Gmünd. €. 418 (wor. 1 ev.). Der Ort liegt an der 
Lauter, war anfänglich Nehbergifch und wurde 1628 von 
Berthold v. Roth an die v. Bubenhoven verkauft. Früher 
batte er feinen eigenen Adel. Nachmals kam der Ort 
wieder an Rechberg. Er bildete eine Eleine der Nitterfchaft 
einverleibte Herrfhaft und fam 1806 mit 250 Einw. 
unter württ. Hoheit. — Gutsh.: Graf v. Rechberg. 

Wippenreute, W. im D.Kr. D.A. Ravensburg, 
Kl. v. Horgenzel, Schulth. in Schmalegg. €. 81k. 
Gehörte zur Herrfhaft Schmalegg. — Gutsherrſch. theil: 
weife: Graf v. Beroldingen. 

Wippingen, Pfd. im D.Kr. O. A. Blaubeuren. 
€. 382 (wor. 105 E. #il. v. Derrlingen). Liegt am 
öftlihen Abbange ber Alp und gewährt eine weite Auss 
fiht nah ulm und auf die Tyroler Echneegebirge. Ter 
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Drt erzeugt gutes Obſt, hat aber Waffermangel. In 
dee Pfarrkirche zu unferer lieben Frau befindet fidh ein 
im 3. 1505 gefester Eünftliher Altar mit Gemälben, 
die Ankunft ber drei Weilen aus dem Morgenlande unb 
die Flucht Ehriſti vorflellend. Die Pfarrei wurde im J. 
1579 von Lautern hierher verlegt. Der Ort hatte fün- 
ferlei Herren, Württ. aber, das frühe. ſchon Antheil 
hatte, befaß die landesherrlihe Obrigkeit allein, unb 
ſolche, die urfprüngliid den Grafen von Rud zugeftans 
den, mit der Herrſchaft Blaubeuren erworben. Ganz 
württ. wurde ber Ort erft im 3. 1816. Bei der Re 
formation bekannten ſich die württembergifchen und ulm= 
fben Einw. zur Iutherifchen Lehre, während die andern 
bei der Eatholifchen blieben. Im %. 1611 entftand durch 
Unporjichtigkeit von Kindern ein Brand, ber dad ganze 
Dorf. bie auf einen einzigen Hof, einäfcherte. Während 
der Belagerung von Uln (1704) hatte der Ort ſtarke 
Einquartierung, und vor der Hodftätter Schlacht 308. 
das ganze vereinigte Heer durch Wippingen; ber Prinz 
Eugen von Savoyen, der Herzog Eberhard Ludwig von 
Württ., fo wie die Generale Mercy, Palfy und Thuͤn— 
gen batten ihr Nachtquartier dafelbft. 
Mirgetswiefen, ®. im D.Ke. O.A. Tettnang, 
Fl. v. Ettenkirch, Schulth. eb. dal. E. ıı E Ge 
hörte, unter Hoheit der Landvogtei, dem Kl. Weißenau. 
Wirnsweiler, W. im Dr. O. A. Saulgau, 
Fil. v. Borftern, Schulth. in Friedberg E. 14k. Liegt 
ganz von Sigmaringenſchem Gebiete umgeben und gehörte 
zur Herrſchaft Friedberg. 
 Wirrenweiler, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, 
Fil. v. Ellwangen, Schulth. eb. daſ. E. 71 k. Ge 
hörte zu Zeil-Wurzach. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Wal d⸗ 
burg-Zeil⸗Wurzach. 
Wirthles, W. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. v. 
Rottum, Schulth. eb daſ. E. 8 £. 2 
Wirthshaus an der Elbenftraße, 88. im R. 
Kr. O. A. Ludwigsburg, Fil. v. Stammheim, Schuith. 
&. daſ. G. ꝗ em 
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Wirthhaus 06 dem Thal, He. m Sch.Kr. 

Da Balingen, il. v. Onftmettingen, Schulth. eb. daf. 
. 4 ev. 

MWirthweber, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fi. 
v. 3iegeibah, Sculth. eb. daf. €. 5 k. 

Wislensdorf, VB. im N. Kr. O.A. Weinsberg, 
Fil. v. Eſchenau, Schulth. eb. daſ. E. 91 ev. Gehoͤrte 
ſtets zu Eſchenau. — Gutsherrſch. wie dort. 

Wißgoldingen, Bid. im J.Kr. O.A. Gmünd. 
€. 669 k. Gehoͤrte einſt Rechberg und kam 1806, bis 
wohin es der Ritterſchaft einverleibt war, an Wuͤrtt. 
Gutsherrſch.: die Frhrn. v. Holz. 

Wißlauf, die, auh Wieslauf, entipringt unweit 
Welzheim, läuft über Oberndorf, Rudersberg, Ober⸗ 
und Unter-Schlechtbach, Mihelau, Miedelsbah, Haus 
asrebronn, und vereinigt fih unweit Schorndorf mit der 

ems. 

Witſchwende, W. im D. Kr. O. A. Waldfee, Fil. 
v. Bergatreute, Schulth. in Wolfeeg E. 146 k. Ge⸗ 
hoͤrte zur Burg Neuthann und theilte mit dieſer ihr Ge⸗ 
ſchick. — Gutsherrſch. wie dort. 

Wittau, W. im J.Kr. O.A. Erailsbeim, Fil. v. 
Weſtgartshauſen, Schulth. eb. daſ. E. 71 ev. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. 

Wittenberg, W. im D. Kr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Wildpoldsweiler, Schulth. in Flunau. E. 30k. Ge⸗ 
hoͤrte zur Herrſchaft Tettnang. 

Wittendorf, pfd. im Sch. Kr. O. A. Freudenſtadt. 
E. 536 ev. Liegt auf dem Schwarzwalde. Im Jahr 
1300 waren die von Gero'dseck, 1413 die v. Reuned, 
1469 die v. Lichteneck hier begütert. Uebrigens gehörte 
der Ort in bie Herrſchaft Loßburg und Fam, ale ein 
Beſitzthum des Kl. Alpirsbach, durch dieſes an Württ. 

Wittenweiler, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, 
AH. v. Blaufelden, Schulth. eb. daf. E. 83 ey. Ger 
hoͤrte bis 1806 unter bie Hoheit der nummehrigen Guts⸗ 
herrſch.: tes Kürften v. Hohenlohe:Bartenflein. 
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Wittershaufen, Yfd. im Sch.Kr. DA. Sulz. 

654 ev. Das Ki. Kirchheim übergab 1445 das Pas 
tronat der hieſigen Kirche Wuͤrtt. Im I. 1397 waren 
die Herzoge v. Teck Vogte über das Torf, das dem 
Kı. Alpirsbach, duch welches es an Württ. kam, zuge: 
börte. Hier mahte man früher Verfuhe, um Salz zu 
graben, bohrte deshalb auch 200 Zuß tief, gab aber 
vergeblicher NRefultate wegen die Sache mieber auf. 

Witterftall, W. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, Bil. 
v. Merkiingen, Schulth. eb. dal. E. 33 ev. Liegt bei 
Merktingen, mit dem der Ort die hauptfählickern polıtiz 
fen Schickſale theilte. 

Witthau, W. im D.Kr. DA. ulm, $il. v. Hör: 
velfingen, Schulth. eb. daf. E. 21 ev. Theilte feine 
Schickſale mit der Derrfchaft Alped. j 

Wittighbaufen, W. im J. Kr. O. A. Hall, Fil. 
v. Unter-⸗-Munkheim, Schulth. eb. daf. E. 41 ev. Ge⸗ 
hörte zum Gebiete ber Reichsſtadt Hall und kam mit die⸗ 
fer an Württ. 

Wittingen, W. im D.Kr. D.A. Geislingen, Bil. 
v. Zürkheim, Scuith. eb. daſ. E. 26 ev. Liegt auf 
der Alp und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt Ulm, 
an bie er mit Tuͤrkheim gekommen zu jeyn fcheint. 

Wittlensweiler, D. im Sh.Kr. D.A. Freuden⸗ 
ftadt, Fil. v. Grünthal. E. 665 (wor, 58.). Der Dit 
kam vor etwa 350 Jabren von denen v. Neuned an 
BWürtt. Um 31. März 1830 brannten 19 Häufer ab. 

MWittlingen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. urad. ©. 
583 (wor. ı E.). Revierförfterei. Liegt auf der Alp. 
in einer Vertiefung gegen das Föhrentbal hin. Wittlins 
gen bat eine fehr große, noch ein weites Feld für bie 
Gultur darbietende, Markung und eine bedeutende Schaf: 
weide. Das hier gepflanzte Obft wird für bas befte ber 
Umgegend gehalten. In ältern Zeiten fol der Drt ein 
Staͤdtchen gewelen feyn, aud findet man an mandıen 
Stellen noh Spuren von Mauern und Gräben. Er war 
eine Zugebörde von der nahen Burg Hohen: Wittlingen. 
Bon dieſer und der auch nahegelegenen Burg Baideck 
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erzählt eine Volksſage, daß ihre Bewohner mittelft Zau⸗ 
berei turch bie Luft zufammen gekemmen feyen. Andern 
Sagen zufolge beftand aber durch die benachbarte Schil⸗ 
lersböbhle eine Gemeinſchaft zwifchen denfelben. 


MWittmersklingen, ®. im Hr. O.X. Kuͤn⸗ 
zeldau, Fil. v. Ettenbaufen, Schulth. eb. daſ. E. 49 
(wor. 2 k.). Wohlbabende Einw. durch glinftigen Be⸗ 
trieb des Feldbaus und der Viebzudt. Ter Ort ‚gehörte 
bis 1806 Hohenlobe-Bartenftein. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
v. HobenlobesWaldenburg- Bartenftein 

Wittſchwanden, H. im D.Kr. * Wangen, 
Fil. Deuchelried, Schulth eb dal. E. 8 

Wittfteig, die, eine bei Gundelfingen u tem 
Schloſſe no kübrende Steig, die den Namen ohne 
Zweifel von Bitus (Veit) ableitet ; in aͤltern Zeiten wurde 
daber auch Häufig Vitſteig geſchrieben. 

Wittwais, H im D.Lr. DE. Wangen, Fil. v. 
Wangen, ES chulth, eb. dal. E. 10 8 

Witzenſtaig, W. im D.Kr. Du. Wangen, ni 

v. Merashofen, Scuith. in Ghriftagtofen €. 13 f 
Wißmanns, W. im D.Kr. O. A. Leutkirch, zit. 

Murzah, Schulth. in Gospoldehofen. €. 33 1. — 
—æB Fuͤrſt v. Waldburg-Zeil-Wurzach. 

Witzmannsweiler, W. im Ir. O.A. Ball, 
Fil v. Michelfeld, Schulth. eb. daſ. E. 84 ev. Ge⸗ 
börte zum Gebiete der Reichsſtadt Hal und kam mit 
diefer an Württ. 

Wochenau, H. im D.Kr. O.A. Wiblingen, Fit. 
v. Dorndorf, Sculth. eb. daſ. E. 7 E. 

Wocenhaus, 9. im D.Ar. DA. Wangen, Fil. 
vd. Amtzell, Schulth. in Pfärrid. E. 6 E 

MWöflisherg, 9. im D.Kr. DI. Keuttich, gil. 

d. Wurzach, Sculth. in Goſpoldsbofen. ©. 3 E 
MWöhrsberg. W. im J. Kr. D.N. Cuwongen, Fil. 
v. Zoͤbingen, Schulth. eb. daſ. E. 23 k. Geboͤrte bis 
1806 ber nunmehrigen Gutsherrſch.: dem Fuͤrſten v. Dets 
tingen-Wallerſtein. 
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Wöſllhauſen, Pfd. im Sch. Kr. D.U. Nagold; f. 
Ebpnaufen . 

Wöllftein, ®. im JKr. DA. Aalen, Fit. von 
Abtsgmuͤnd, Schulth. eb. dal. E. 283 E. Liegt am 
Kodier, und hat ein zerflörtes Bergſchloß, welches tie 
Stammburg der Haden von Röliftein war. Im Sabe 
1307 war Haak von Woͤllſtein Abt zu Ellwangen. Nach 
dem Abfterben der Familie kam der Ort mit Abtsgmünd 
an bie von Hirndeim, und 1583 an Ellwangen, mit 
welchem er an Rürtt. gelangte. Im Bauernkriege wurde 
das Schloß zerftört, bis auf eine Gapelle, neben welcher 
fi zwei Ginfiedler aufpielten. 

Wörbelhöfle, 8. im J. Kr. O N. Gaildorf, Fil. 
v. Vichberg, Scuith. eb. daf. E. 16 ev. _ 

Wörnersberg, D. im Sch.Kr. O. A. Freudenfiadt, 
Fil. v. Groͤmbach. €. 213 (wor. 6 E.). Wurde mit 
Altenfteig, in beffen Amt ed auch bis 1807 gehörte, 
erworben. 

Wörnishäufer: oder Wörnshäufer: Mühle, 

M. im NKr. O.A. Eplingen, Fil. v. Rellingen, Schulth. 
eb. daſ. E. 5 ev. 
Wörth, D. im J.Kr O. A. Ellwangen, Fil. von 
Stoͤdtlen. E. 398 k. Liegt an der Roth und hat ein 
altes Schlößchen. Der Ort gehörte zu ‚Ellwangen und 
zutingen gemeinfhaftlih, und kam 1803 und 1810 an 
Wuͤrtt. 


Wörthenbach, der, entſpringt oͤſtlich vom Buz⸗ 
zerfee, im O. A. Rottenburg, und fällt nach kurzem 
Laufe in den Buchbach. 

Wohlmuthshauſen, D. im J. Kr. O.A. Oehrin⸗ 
gen, Bil. v. Orendelſali. E. 209 ev. Geboͤrte bis 1806 
ber nunmehrigen Gutsherrſch.: dem Fürften v. Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen. 

Wohnried, W. im D.Kr. O. A. Wangen, Fil. 
von Deuchelried, Schulth. eb. daſ. E. 16 k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. 

olf, 8. u. Hs. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fil. 
tllwangen, Schulth. eb. daſ. E. 10k. 
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Wohlfahrtsmühle,- M. im D.Kr. O.A. Wie 
lingen ; Bil. v. Dürmentingen, Schulth. in Begenweiler. 
. 7 


Wolfartsreute, ®. im D.Kr. O.A. Saulgau, 
Si. v. Altshauſen, Schulth. in Hüttenreute. €. 15 k. 
Befteht aus zwei einzelnen Höfen und fand theild unter 
der Landvogtei Schwaben und tbeils unter Koͤnigsegg. 
In der Nähe findet man Grabhügel, die man für roͤmi⸗ 
Then Urfprungs hält. 

, Wolfartsweiler, D. im D.Kr. D.X: Saulgau, 
fuͤrſtl. Thurn und Taxisſchen Amts Scheer, Fil. v. Hos 
henthengen. E. 231%. Der Ort hat anfehnlihe Häufer 
und gehörte zur Herrſchaft Friedberg. Die Kirhe war 
früper Pfarrkirche. — Gutöherrfch.: Fürft v. Thurn 
und Taxis. 

‚Wolfartsweiler, ®. im D.Kr. O. A. Walbfee, 
Fil. v. Unter-Schwarzah, Schulth. eb. dal. E. 18 k. 
Der Ort wird fchon 839 genannt und kam 1618 an die 
Grafſchaft Waldſee und 1806 unter württemb. Hoheit. 
Hier wird feit den dlteften Zeiten jährlih am Conntag 
nad Bartholomäi ein Volksfeſt mit Hahnentanz, Wett 
kaufen, Sceibenfchießen 2c. gehalten. — Butsherrfchaft: 
Färft v. Raldburg-Wolfegg: Waldfee. 

Wolfaß, ®. im D.Kr. D. A. Wangen, $il. von 
Deucdelried, Schulth. eb. daf. E. 11 &. Gehörte ſtets 
zum letztgenannten Orte. 

.Wolfatz, W. im D. Kr. O.A. Wangen, Fil. von 
Niederwangen, Schulth. eb. daſ. E. 22 k. Scheint 
Rus mit dem letztgenannten Orte verbunden gemefen 
zu fenn. 

Wolfbühl, H. im D. Kr. D.A. Wangen, Fil. v. 
Isny, Schulth. in Groß-Holzleute. €. 3 t. 

_Wolfbühlerberg, 9. ganz in denfelben Verhaͤlt⸗ 
niffen. €. 5 £. 

Wolfegg, vormalige Grafſchaft im D.Kr. O.A. 
Waldfee. Nadı dem Ausfterben ber Tiyneften v. Rolf: 
egg kam fie an bie v. Otterswang, dann an bie Grafen 
v. Aichelberg, von biefen an die Grafen v. Neuffen und 
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1330 durch Heirath an die Truchſeſſen v. Waldburg. 
Bei der Zheilung im 3. 13429 wurde fie das Erbtheil 
einer eigenen Linie derfelben (f. Waldburg und bienadı). 
Wolfeag: K. fürfti: Wadburg:Bolfegg-M aidfee’- 
fhes Amt im D.Kr. in den O. Amts⸗Bezirken Leutkirch, 
Havensburg, Waldfee und Wangen, mit 9 Gemeinden 
und 7,666 Einw ' 
Wolfeag, Pfd. im D.Kr. O. A. Waldfee, 8. fürftt. 
Wald burg⸗ Wolfegg⸗Waldſee'ſchen Amts Wolfegg, deſſen 
Sitz es iſt. E. 161 (wor. 1 ev.). Eis einer fuͤrſtl. 
Domanial⸗Canzlei, Ober:Rentamts, Forſtverwaltung u. 
Poſt. Das ſchoͤne, 1687 letztmals erbaute Schloß enthaͤlt 
einen hoben Ritterſaal mit Kriegstrophaͤen aus Altern Zei⸗ 
ten, eine Gemälde-Sammiung, Kunftlabinet, Bibliothek, 
Kupferſtich Sammlung. — Alles dieß hoͤchſt fehenswerty 
und dem Befuche ber Fremden geöffnet. Daran reiht ſich 
ein fchöner Lofgartn. Das Edloß ik mit dem zu 
Waldfee abwehs:ungsweife die Refidenz des Gutsherrn, 
Fürften v. Waldburg zu Wolfegg:Walbdfee, E. 
Erb:Reid8:ObersHofmeiftere. Der Ort beftebt durdaus 
aus fürftiihen Gebäuden, hat eine fehr geſchmackvolle, 
1733 erbaute Kirche und hatte früber aud ein 1500 von 
dem Grafen Johann v. Sonnenberg geftiftetes und 1806 
aufgchobenes Gollegiats Stift. Der Ort kommt erftmals 
ums Jahr 1190 vor und war Hauptort der vormaligen 
Grafſchaft Wolfegg. Tas Schloß Wolfegg wurde 1647 
von dem ſchwediſchen General Wrangel zerftört. 
Wolfenbach, der, ehemals auch Biberach genannt, 
ein Bach, entfpringt bei Eggelsbach, Oberamts Waldſee. 
Er geht uͤber Mittelbach und Reute nach Biberach und 
ergießt ſich bier in die Riß. 
Wolfenbrück, W. im J. &r. O. A. Gaildorf, Fil. 
v. Ober⸗Roth und Murrhardt, Schulth. in Ober:Rorb. 
E. 185 ev. Gehoͤrte zur Herrſchaft Limpurg. 
Wolfenhauſen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rotten⸗ 
burg. E. 294 eb. Der Ort liegt, durch einen Wald 
gegen Oſten verdeckt, einſam auf einer Ebene. Er ge⸗ 
hoͤrt, ungeachtet bei trockener Witterung Waſſermangel 
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herrſcht, nicht zu den reinlichſten. Einſt ſoll hier, und 
zwar im ſogenannten Abtswald, eine Burg geſtanden 
haben. — Die Pfarrei iſt eine der aͤlteſten in der Ges 
gs fo wie auch bier feit mehreren Jahrhunderten ein 
ogenanntes Mayergericht bis zum %. 1678 befand. Der 
Ort gebörte in frübeflen Zeiten zur Grafſchaft Hohen⸗ 
berg und hatte gleiches politifches Schickſal mit Rems 
mingsheim. 

olfenhof, 6. im Sch. Kr. D.A. Balingen, Bil. 
dv. Unter⸗Digisheim, Schulth. eb. dal. €. 7 k. 

Wolfenmühle, M. im N.Kr. D.X. Böblingen, 
Fil. v. Schönaih, Schulth. eb. daf. E. 16 ev. 

Wolfenthal, das, auch Biberachtbal genannt, von 
dem Wolfenbach durdfloffen, ein Seitenthal des Rißtha⸗ 
lee. Es zieht von Birkhof, im Oberamt Biberach, nach 
Biberach herab und mündet hier, nach dreiſtuͤndigem Zuge, 
in das Rißthal ein. 

Wolfersberger Heide, die, auch Gannftatter 
Heide u. Burkbolz genannt, liegt weſtlich von Cann⸗ 
ſtatt, und gewaͤhrt auf ihrer rundum freien, halbkugel⸗ 
foͤrmigen Kuppe eine herrliche Ausſicht. In neuern Zeis 
ten wird ſie immer mehr angebaut, und verdient daher 
auch den Namen Heide nur noch uneigentlich. Ihr Ab⸗ 
bang gegen Süden iſt mit Weinbergen bepflanzt, unter 
denen fib aud bie dem König gehörigen befinden. Im 
Jabr 1818 wurde dafelbft zu Ehren der rufliihen Kai: 
ferin Mutter, Maria Feodorowna, geborene Prins 
zeflin von Württemberg und GSchwefter Königs Frie⸗ 
drib, welche nad einer vieljährigen Abweſenheit zum 
Beſuche bier war, ein Herbfifeft gefeiert , das ſich mit eis 
nem prachtvollen Feuerwerke auf ber unfern gelegenen 
Neckarinſel, gegenüber dem Landhaufe Bellevue, endete. 

Wolfes. 9. im D.Kr. O.A. Biberach, Fil. von 
Mittelbuh, Scultb. eb. daſ. ©. 6 E. 

Wolfgangs:Gapelle, 58. im D.Kr. O. A. Leut⸗ 
kirch, Fil. v. Reichenhbofen, Schulth. eb. dal. E. 5 E. 


MWolfgangs:Grube, ſ. Eberharde⸗Grube. 
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Wolfgelts, W. m. 1 H. im D.Kr. O. A. Wanı 
gen. Fil. v. Waltershofen, O.A. Leutkirch, Schulth. in 


Sommersried. E. 228. War ftets mit bem letztgenann⸗ 


ten Drte verbunden, — Gutsherrſch.: Fürft v. Walde 
burg:3eil-Wurzad. 

‚Wolfrag, WB. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Diltensweiler, Schulth. in Ober = Langnau. E. 16 k. 
Gehoͤrte, unter Hoheit der Herrſchaft Tettnang, dem Kl. 
Yangnau , und fam mit diefem an Wuͤrtt 

‚Wolfragbofen, ®. im D.Kr. D.X. Leutlirch, 
Bil. dv. Engeraphofen, Schulth. in Gebraghofen. E. 159 
k. Gehörte zur Leutkircher Heibe. 

Wolfraghofer: Bad, das, fleht ganz in denfelben 
Verbältniffen. E. 6 E 

Wolfsbach, der, auh Breitenbach genannt; 
f. Breitenbad Fluß. 

Wolfsberg, 9. im D.Kr. O. A Ravensburg, Fil. 
v. Echmalegg, Sculth. eb. daſ. E 2a & 

Wolfsbuch, W. im J. Kr. O.A. Mergentheim, 
Fil. v. Finſterlohr, Schulth. in Blumweiler. E. 146 ev. 
Heißt auch Buch am Tauber⸗Rain, gehörte bis 1803 
zum Gebiete der vormaligen Reichsftadt Rottenburg an ber 
Zauber und fam 1810 an Rürtt. Der bezeichnende Beis 
fa& rübrt von ber alten Verpflichtung der Einwohner ber. 
nah ben Wölfen in einem größeren Diftricte zu fahnden 
und fie zu erlegen, 

Wolfsbühl, H. im Sch.Kr. O.A. Oberndorf, 
Bil. v. Schramberg, Schulth. eb. daſ, E. 6 E. 

Wolfsbühl, H. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fil. v. Zußdorf, Schulth. in Eſſenhauſen. €. 11k. 

Wolfsbühl, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, FU. 
v. Fronhofen, Schulth. eb. daſ. E. 4k. 

Wolfſchlugen, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Nürtingen, 
E. 1205 ev. In hoher Lage; hat guten Flachsbau. Die 
Einwohner üben ihre Pferde im Wettrennen, weshalb 
fie auch bei bem landwirthfchaftlichen Feſt in Gannftatt 
bie meiften Preife erhalten. Auch der Handel mit Pfers 
den-und die Zinnenfpinnerei werben ftark betrieben. Die 
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Pfarrei wurbe 1437 errichtet. Bier waren aud Edel⸗ 


leute feßhaft, die fih v. Wolfichlugen fchrieben. Allem 
Anfceine nah wurde der Ort mit Nürtingen erworben. 

MWolffelden. fe Boiffdiden 

Wolfsfels, der, ein zur Alp gehöriger Berg zwi⸗ 
fen Ehningen und Glems im O.A. Urach, auf dem 
man eine fchöne Augficht genießt. 

Wolfsgrube, HB. im Sch.Kr. O. A. Sulz, Fil. 
Iſingen, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Wolfshaus, H. im D.Kr. O.A. Wangen, Fil. 
v. Leupolz, Schulth. in Praßberg. E. Ok. 

Wolfskreut, W. im J. r. O A. Gerabronn, Fil. 
v. Schmalfelden, Schulih. in Leutzendorf. E. 121 ev. 
Gehoͤrte zum Gebiete der Reichsſtadt Rottenburg und 
kam 1803 an Baiern und 1810 an Württ. 

Wolfsloch, das, eine Länglihte Grube zwifchen 
Brommern und Dürrwangen im O. A. Balingen, die aus 
lauter Kiesboden befteht, und bei Regenzeiten die tiefges 
legenen Ackerlaͤnder mit Kies uͤberſchwemmt. 

Wolfsmühle, M. im J.Kr. O A. Gaildorf, Zi. 
v. Sridenhofen, Schulth. eb. daf. E. 6 ev. 

Wolfſölden, W. im N. Kr. O.A. Marbach, Fit. 
v. Affaltrach, Schulth. eb. daſ. E. 271 ev. Auf einem 
waldigen Hügel bei dem Orte findet man noch Ruinen 
des alten Schloſſes Wolfſoͤlden, deſſen Beſitzer laͤngſt 
ausgeſtorben find. Sie nannten ſich Grafen v. Wolfe 
föiden. Im 3. 1182 war Graf Berthold v. Wolfſoͤlden 
Schirmvogt des Ki. Murrharbt. Im 3. 1322 verfaus 
fen Ulrih v. Waldſee und Ulrih fein Sohn bie Burg 
Wolfjeiden mit zugehörigen Leuten, Gütern, Kirchenfägen 
und wie fie das Alles erfauft hatten, um 1700 Æ Hlr. 
an Württ. Die Burg lag fchon 1604 in Trümmern. 

Wolffölden, W. im J. Kr. O. A. Künzelsau, Fil. 
von Buchenbach, Schulth. in Steinbach. E. 80 ev. — 
Gutsherrſch.: Fuͤrſt v. Hohenlohe⸗Kirchberg und 
die Frh. v. Stetten. 

Wolfsthal, ehemaliges Stammſchloß der erloſche⸗ 
nen Familie der Wolfe von Wolfsthal, bei Gmuͤnd, 
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das 1384 in bem Xufftande ber Gmuͤnder gegen bie Pas 
tricier zerſtoͤrt worben ift. 

. Wolfsthal. das, ein enges, dur ſchauerliche Fel⸗ 
ſenſchluchten ausgezeichnetes Tal, faft ohne alle Gultur, 
im D.X. Ehingen, das bei der Laufenmühle ausmünbet 
m von ba noch 114 Gtunden weit über Granheim ſich 
ingiebt. 

Wolfstbal, eine wilde Schluht im O. A. Blau: 
beuren, bie bei Ober: Schelllingen ins Ziefenthal eins 
mündet. 

.- MWolfwinkel. 3 9. im D.Kr. D.A. Leutkirch, 
Bil. v. Threerz, Schultb. in Hauerz. €. 15 £. 

Wolfgennen, ®. im D.fr. O. A. Tettnang, Fil. 
v. Mariabrunn, Edultb. in Oberdorf. €. 45 E. Liegt 
an der Schuffen und gehörte zur Herrfchaft Argen. Gute 
Thonerbe. 

Wollenburg . die. Tag auf dem Hügel, auf wel: 
hem jest der Wolkenhof fteht. Sie war, wenn nidt 
römifhen Urfprungs, bod fo alt, daß die Geſchichte we: 
ber die Beit ihrer Erbauung, noch ihre Bewohner Eennt. 
As im 9. Jahrhundert das Kiofter Murrhardt erbaut 
wurde, finb ihre Eteine dazu verwendet worden. 

MWoltenburg, eine zweite Burg, Tag im alten 
Amte Neuenhärg und war bereit# 1604 zerfallen. 

MWolfenhof, ®. im R.Kr. O. A. Badnang. Kil. 
vd. Murrdardt. Schulth. eb. daf. ©. 12 eV. Sat feinen 
Namen von dem alten, zerftörten Schloffe Wolkenburg. 

Wolkenſtein, 5. im J.Kr. D.A. Gaildorf, Fit. 
v. Sulzbach am Kocher, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Wolkersfelden, W. im J. Kr. DO.A. Gerabrom, 

tl. v. Lichtel, Schulth. in Wildenthierbach. E. 53 ev. 
kiegt an ber Straße nach Rottenburg an ber Tauber, 
und gehörte ehemals den Grafen Gaftell, von welchen «8 
1435 an bie gedachte Stadt Fam. Der Ort gelangte 
1803 an Naiern und 1810 an Wuͤrit. 
„Wolketsweiler, ®. im D. Kr. O X. Ravensburg, 
Kl. v. Witbelmskirch, Schulth. in Kappel. €. 101 ä. 
Bon dem Orte hatte ein Altdorffces Landvogtei⸗Amt ben 


Namen. Auch batte er feinen eigenen Adel. Mit Alts 
dorf kam er an Württ. 
Wollerftein, zerftörtes Bergſchloß bei Bronnen, 
im DO.X. Zuttlingen. 
olmarshofen, ®. im D.Kr. O.A. Ravensburg, 
Fit. v. Bodnegg. Schuith. eb. dal. E. 20 k. ©ehörte, 
auch mit Yandeshoheit, dem Kl. Weingarten. 
Wollmatingen, H. im D.Kr. D.A. Wangen, 
Fit. v. Pfaͤrrich, Schulth. eb. daſ. ©. 6k. 
RBollmershaufen, ®. im J. Kr. O.A. Grailde 
beim, Fit. v. Tiefenbach, Sculth. eb. daf. E. 90 (wor. 
ı £&). Liegt über der Jagst und war Stammfig des 
adeligen Geſchlechts Wollmershauſen, das 1708 erloſch. 
Mir Crailsheim kam der Ort an Württ. 
‚Wolpertsdorf, W. im I.Kr. O.X. Hall, Fil. v. 
Düngenthal, Sculth. in Wedrieden. €. 63 ev. Ges 
hörte zum Gebiete ber Reichsſtadt Hall und gelangte mit 
diefer an Württ. 
Wolpertshaufen, ®. im J. Kr. O. A. Hall, Kit. 
vo WReinsherg. E.171 (wor. 18). Liegt an der Straße 
nach Crailsheim und gehörte zum Gebiete der Reichsſtadt 
Dal. Mit derfelben kam er an Württ. 
Wolpertsheim, W. im D.Kr. DA. Waldſee, 
Fil. v. Waldſee, Schultyp. in Unter-Urbach. E. 29 E. 
Gebörte zur Herrihaft Waldfee, Gerichts Heiſterkirch. — 
Gutsh.: Fürft v. Waldburg-Wolfegg-Waldfee. 
MWolpertsfchwende,, Pf. im D.Kr. D.A. Ras 
vensburg. E. 285 E. Liegt über dem Schuffenthal und 
bat eine ganz herrliche Ausfiht. Die Pfarrei kommt 
bereitö im 3. 1236 vor. Der Ort war eine Welfiiche 
Befisung und wird fehon im J. 934 genannt; fpäter 
gehörte er zu der benachbarten Rurg Hagenthurm , 1363 
aber kam der Ort an ben Hoſpital der Stadt Ravens⸗ 
burg und mit dieler an Württ. Bei bem Dorfe liegen 
die alte Gangolfs-Capelle und das nicht fehr ſtark 
befuhte Gangolfs⸗Bad. 
Wucher, 9. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Vogt, Schulth. eb. Taf. E. 9 8. 
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Wuchermoos, 9. im D.Kr. O.A. Wangen, Fit. 
v. Leupolz. Schutth. in Sommersried. ©. 9 k. 

Wuchzenhofen. ®. im D.Kr. O. A. Leutkirch, Fit. 
v. Yeutlich. E. 166 & Gebörte zur Leutkircher Heide- 

Wüchern, ®. im J. Kr. D.X. Dehringen, $il. v. 
Neuenftein, Schulth. in Ober:Eppah. E. 52 ev. Fe'd⸗ 
bau und Viehzucht find gut: Der Ort fland bis 1806 
unter der Hoheit der nunmehrigen Gutsherrfchaft: des 
Sürften v. Hohenlohe: Debringen. 

Wiünftelberg, ein Berg bei Winzerhaufen, im 
DA. Marbah, auf welchem ein fehr guter Wein wädst; 
ſ. Bunnenftein. 

Wirm . die, entfpringt bei Atttorf im Schönbuch, 
geht über Ehningen, Aidlingen, Merkiingen, und ergießt 
fih nah einem Laufe von 12 Stunden unweit Pforzheim 
in die Nagold. 

Würmtbal, das, ein von Reit die Stadt im D.A. 
Leonberg herabziehender Ausläufer des Nagoidthals. deſſen 
Segend bei der alten Gau = Eintheilung den Namen 
ürmgau führte. Es ift fehe fruchtbar an Obſt une 

etreide. 


Württemberg, 


das Stammſchloß, lag auf einem mit Weinreben bepflanz⸗ 
ten Huͤgel, der Rothenberg genannt, da wo jetzt der 
Zempel ſteht, in welcher die Königin Catharina ruht. 
über dem Dorfe Rothenberg, D.A. Cannftatt. Die Burg 
war mit 3 Binter einander ftehenden Mauern, einem 
Graben und einem niedrigen Walle umgeben, die, weil 
das Gebäude mehrere Male zerflört worben ift, von weit 
älterer Bauart, als dieſes, waren, und ftand ſchon im eilften 
Jahrhundert. Im Jahr 1312 wurde das Schloß von 
dem Faiferlichen. Landvogt, Conrad von Weinsberg, ab= 
gebrannt, 1360 von K. Carl IV. eingenommen, und 1519 
abermals von dem fchmäbifhen Bunte abgebrannt, nads 
dem - fchon lange vorher 1320 Graf Cherhard feinen 





Wohnſitz von da hinweg und nach Stuttgart verlegt hatte. 
Herzog Ulrich ließ es während feiner Regierung wieder 
aufbauen und noch am. Ende des vorigen Jahrhunderts 
bat man das Schloß erneuert, fo wie ber Außenfeite einen 
weißen Anftrih gegeben. Im Bahr 1819 ließ König 
Wilhelm die Ruinen vollends abbrechen, um jenes durch 
Erbauung einer Gapelle in die Rubeftätte feiner Gemahlin 
zu verwandeln; f. Rothenberg. 

Württemberg, Königreich, liegt zwifchen dem 25° 
52° und 280 9’ öftlicher Yänge und zwilchen dem 47° 35* 
und 490 35’ nördlicher Breite. Es enthält, nach der im 
%. 1839 beendigten Landes = Vermeffung , mit Ausfhluß 
der Erclave Hohentwiel, 6,190.138 Morgen , oder 
354/00 D-Meiten. Nah dem Staats: Handbuhe vom 
3. 1839, deffen Zahlen auch bei den einzelnen Orten zu 
Grund gelegt find, ift die Gefammt: Einwohnerzahl des 
Königreihg — 1,634,654. Darunter 1,124,921 evans 
gelifcher, 498,290 Eatholifcher, 177 von eigener Gonfeffion 
und 11,266 Juden. Nach den Bevölferungsliften vom 
Ende 1840 zählte das Königreich 1,682,338 Staates 
Angehörige, worunter 858,310 weiblihe. Tie Zahl der 
Landes Anwefenden betrug bamals 1,646,871. Sn polis 
tiſcher Hinſicht ift das Königreich in 4 Kreife eingetheilt, 
und biefe wieder in 64 Oberämter: nämlich, Neckarkreis 
mit 17, worunter Stuttgart, unter bem Namen „Stadt: 
direction”, ein eigenes Dberamt bildend, inbegriffen ift, 
Schwarzwaldkreis gleichfalls mit 17, Jagstkreis mit 14, 
und Donaufreis mit 16 Oberämtern. Gemeinden bat 
Württemberg 1,892, darunter find 19 erfter Claſſe, (d. h. 
über 5000 E.) 441 zweiter Glaffe (d. h. über 1000 ©.) 
und 1441 dritter Claſſe (d. b. unter 1000 & ). Städte 
enthält es: 1325 Pfarrdörfer: 1218, darunter mit Markt: 
gerechtigkeit: 219; Dörfer: 466, darunter mit Marfts 
gerechtigkeit: 8; Pfarriveiler! 127; darunter mit Markt: 
geredtigkeit: 1; Weiler 29895 barunter mit Marltges 
rechtigkeit: 3; Höfe: 2608, darunter mit Marktgerech⸗ 
tigkeit: 1; und einzeln ſtehende Wohnfige: 20729; Wahns 
yläge im Ganzen alfa: 9607. 
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Mit Ausnahme weniger Parcellen bildet bad Land ein 
sulammenhängendes Banzed. Es ift beinahe ganz von 
Baiern und Baden eingefhloffen. Seine Grenzen find: 
gegen Norden Baden und Baiern, nebft einem kleinen 
Theile von HeflensDarmftabdt ; gegen Oſten Baiern; gegen 
Süden baffelde, der Bodenfee, Hohenzollern⸗Sigmaringen, 
Dobenzollern= Hechingen und Baden ; gegen Weften endlich 
abermals Baden. Natürliche Grenzen find: der Bodentee 
und bie Iller, jedoch beide nicht von Bedeutung. Tie 
größte Ausdehnung des Landes, (eine länglihe von Süden 
nadı Norden fit ausdehnende Geftalt) beträgt — vom 
Bobdenfee bis zur Grenze bei Mergentheim — 30'/, gro: 
graphiſche Meilen; feine größte Breite — von dem Katzen⸗ 
topf, D.X. Freudenſtadt, bi an die Grenze bei Neres⸗ 
beim — 22%, Meilen. Es liegt weder befonders hoch, 
nodh befonders tief. Der niebrigfte Punct ift 420, der 
bödfte 3589 Par. Fuß über der Meeresflädhe erhaben. 
Die Haupt s Abdahung bes Landes geht von Süden nad 
Norden; biefe nördliche Haupt:Abdahung wird aber durch 
eine Menge Unter: Abdahungen nad allen Richtungen 
wieder verändert. Das xand gehört den zwei Flußgebieten 
der Donau und bes Rheins an. Württemberg gebört zu 
den gebirgigen Ländern, und feine Oberfläche enthält nur 
wenige und unbeträdhtlide Ebenen. Gerade diefes aber 
macht auch, daß das Land beinahe überall reih an Raturs 
fchönheiten, an reizenden Gegenden und herrlichen Anſich⸗ 
ten ift. Hauptgebirge find: der Schwarzwald und bie 
Alp; Hauptflüffe: Nedar und Donau; Seen: Feder: und 
Bodensee. Bon den bemerkenswertheren Fluͤſſen und 
Bächen, 125 an ber Zahl, gehören 84 dem Rheingebiete 
und 41 dem Donaugebiete zu. — Der Boden des Landes 
iſt meift von gemifchtee Art, aber eben darum fruchtbar. 

ind auch in einigen wenigen Gegenden moorige, des 
Anbaues nicht ganz fähige, Streden, wie in Oberſchwaben, 
fo findet man doch nirgends unmirthbares Land, und im 
Allgemeinen gehört der Boden zu den vorzüglihfien in 
Deutfchland. Tas Clima ift im Ganzen gemäßigt,, milb 
und überall ber Geſundheit zuträglid. Am milbeften und 
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angenehmften ift die Zemperatur in dem fogenannten Uns 
terland, oder dem nörblihen Theile bes Nedarkreifes. 
Rauh ift dagegen das Clima in den hohen Gebirgsgegens 
den ded Schwarzmwaldes und der Alp, wo fich meiftens der 
Winter früher und der Sommer fpäter einftellt. Auch 
ift es eine Seltenheit, daß der Mähber bier in ber Heus 
erndte Eis. auf dem Graie findet. Im Allgemeinen ift 
das Elima Württembergs den fruchtbarſten in und außers 
halb Deutfchlands beizuzählen. Bemerkenswerth ift es, 
daß ſich feit vier Jahrhunderten weder eine Verſchlimme⸗ 
rung, noch ein Wärmerwerden beffelben nachweiſen läßt. 
Nur an Einem Uebel leidet es: daß der Wechfel der 
Witterung und ber Zemperatur allzubäufig ift und den 
Winterfrüchten, Delfaaten, Obſtbaͤumen und Weinbergen 
nicht felten, oft in einer einzigen Mainacht, Verderben 
bringt. — Was die Erzeugniffe betrifft, fo Liefert 
das Mineral: Reih: Eifen und Schmwefelkies in Menge, 
etwas Silber, Kobalt, Kupfer und Blei und ganz Wes 
niges an Goid. Unter den vielerlei Erb: und Steine 
Artens trefflihe Tönfer-Erbe, etwas Porzellain = Erde ıc. 
Muͤhl⸗, Baur und Werl: Steine, Kalk: und Tuff: Steine 
aller Art, fchöne Viarmor : Arten und Alabafter. Berner 
Salz im Ueberfluß, Vitriol, Salpeter, brennbare Foffitien, 
bauptfählich Torf, etwas Steinkohlen, viele mineralifche 
Duellen und eine Menge Berfteinerungen. Auch das Pflan⸗ 
zenreich bie:et einen großen Reichtum dar: von ben 2157 
fihtbar blühenden Pflanzen-Arten Deutfchlands find 1230, 
ato mehr ale die Hälfte, in Württ. gefunden worden. 
Bon den gewöhnlichen europäifchen vierfüßigen Hausthieren 
werden am flärtften gezogen: Pferde. Rindvieh und Schafe; 
die Seflügelzucht ift beionders ſtark in ben Bezirken von 
Neresbeim und Biberah. Wild gibt es in den meiften 
Gegenden des Landes, Raub» und Pelzwild dagegen mehr 
auf der Alp, als auf dem Schwarzwald. An Fiſchen find alle 
Gewaͤſſer fehr rei; man kennt 48 Arten, die in Württ. 
vorkommen, wovon der Weller (Silurus Glanis), der zus 
weilen 1 Sentner ſchwer getroffen wirb, die größte if; 
auf der Alp wird auch bie Schnedenzucht getrieben. — 
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Die Einwohner find mit wenigen Ausnahmen ſaͤmmt⸗ 
Ih Deutſche, und zwar größtentheild von ſchwaͤbiſcher 
Abkunft; nur ein Meiner Theil beftehbt aus ehemaligen 
Franken. Berrfchende Sprache ift, bie der eingeiwanderten 
Hugenotten ausgenomen , die deutfche, mit größtentheile 
fhwäbifher Mundart, die fih in ihrer urfpränglihen Form 
am Deiften in der Steinladh, bei Tübingen, erhalten bat. 
Uebrigens wirb auch dieſe in den verfchiebenen Gegenden 
wieder verfchieden gefprochen, benn während die Ausſprache 
des oberſchwaͤbiſchen Württembergerd dem Schweizer’ichen 
gleicht, bat die Mundart dee Unterlänbers in der Gegend 
von Heilbronn fehr viele Aehnlichkeit mit dem Fraͤnkiſchen 
und dem Pfälziihen. Der Württemberger ift im Durch⸗ 
fhnitte ven mittlerer Größe; der Körperbau gefund und 
kräftig. Er ift gutmüthig, gerade und offen, veligiös, 
haͤuslich und arbeitfam, tapfer im Felde und fröhlich im 
Umgange. In Anlagen und Bildung wird er von keinem 
andern Wolke übertroffen; bafür ſprechen Maͤnner wie - 
Keppler, Wieland, Schiller, Danneder, Müller, Wächter, 
Zumſteg u. 4. — Viele große Städte hat das Königreich 
nicht; es mögen 15—16 feyn, die mehr als 5000 und 5, 
die mehr ald 10,000 Einwohner zählen. Dörfer mit 
medr ale 2000 Einwohner gibt es 12 —15, mit mehr als 
3000 nur 4. in großer Theil der Wohnorte befteht, 
wie wir im Eingang fahen, aus Beinen Weilern und 
Höfen, die zumal in Ober: Schwaben, wo e8 nur wenige 
geichloffene Dörfer gibt, Häufig find. Die Zahl fämmt: 
liher Gebäude mag fih auf 400,000 belaufen, deren 
Werth auf 350 Millionen Gulden angefchlagen werben 
kann. — Die Haupt: Nahrungs: Quellen find 
Landbau, Gewerbe und Handel, fo zwar, daß Landbau 
und Gewerbe in richtigem Verhaͤltniſſe ftehen, ba das 
Volk nicht mehr, wie früher, vVorzugsweife vom Landbau 
lebt. Won den 343,000 Familien, weldhe das Land im 
Jahr 1835 zählte, gehörten 165,000 dem Gewerbsſtande, 
154,000 dem Stande ber Bauern, Weingärtner und Tag⸗ 
loyner, 12,000 dem Beamten, Gelehrten: und Künftiere 
Stande und 12,000 der Claſſe der Rentenirer und von ber 
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MWohltHätigkeit Anderer Lebenden an. Den Sanbbau 
betreffend, fo zerfällt die nugbare Geſammiflaͤche bes 
Landıd von etwa 6 Millionen Morgen in 2,586,000 M. 
Aecer, 793,000 M. Wiefen, 81,000 M. Weinberge. 
360.000 M. Baumgtiter, Gärten und Länder, 1,896,000 
M. Waldungen, 465,000 M. Weiden, Zorfmoore unb 
Dedungen und 19,000 M. Steinbrühe, Sandgruben u. 
dergl. Für landwirthfchaftliche Zwecke find daher 60'/s 
Proc- benuͤtzt. Die Landwirthfchaft ſteht in Württ. auf 
einer ziemlich hohen Stufe. (Tas Näbere f. in den Beis 
trägen zur Kenntniß der württ. Landwirthſchaft von Prof. 
Goͤritz in Hohenheim Stuttg. 1841.) Getreide erzeugt 
Württemberg weit über feinen. Bedarf. Die hauptfäd 
lichfte Fruchtart ift der Dinkel, der meift als Winterfrucht 
gebaut wird, nähft ihm Gerſte, hauptſaͤchlich Eommers 
Gerfte, und bann der Hafer. Die 1710 von dem Wals 
benfer Anton Seignoret zu Wurmberg, O. A. Maulbronn 
von Irland in Württ. eingeführten, aber erſt feit der 
Zheurung von 1771 bis 1772 allgemeiner angebauten - 
Kartoffeln werden dabei, ald das Haupt s Nahrungs 
Mittel von mehr ald 100,000 der arbeitfamften und 
genügfamften Landes: Einwohner, außerordentlich ſtark an⸗ 
gepflanzt. Ein böchft bedeutender Erwerbszweig, der 
eben fo viel Nugen, als die Boden» Erzeugnifle, gewährt, 
ift die Viehzucht, befonders die Rindvieb⸗ und Schaf⸗ 
Zuht. Im J. 1840 wurben im Lande gezählt: 99,038 
Pferde, 825,707 Stüde Rindvieh, 692 Efel, 676,659 
Schafe (und zwar fpanifhe 135,179, Baitarb 366,066, 
Bandihafe 175,414) Schweine 167,219, Ziegen 27,937, 
Bienenſtoͤcke 83,236. Die Viehzucht ift in fteter Zunahme 
begriffen; das Rindvieh hat im Laufe der legten 24 Jahre 
um 240,814 Stüde fi vermehrt. Kein Land in Deutich- 
land hat einen verhältnißmäßig gleich großen Rindviehſtand. 
— Das Schwarzwild ift ganz ausgerottet, ber größte 
Shell der Jagdfrohnen abgelöst und bie unter ben früs 
heren NRegenten fo häufigen Beſchwerden über Wildſchaden 
haben beinahe überall, wo dem Gtaate das Jagdrecht 
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zuſteht, feit geraumer Zeit aufgehört. — Was den 
Kunft: und Gewerbs⸗Fleiß betrifft. fo hat fich der 
felbe mit ber Zunahme der Bevölkerung und mit ber durdh 
den Zollverein bewirkten Erweiterung des Marktes bes 
trähtlich gehoben. Im J. 1835 wurben gezählt: 113,826 
zünftige und unzünftige Handwerker und Profefloniften, 
mit 33,171 Gehälfen, 11,132 Kleinhändler, d. h. folche 
Handelsleute, deren Gewerbs:Gapital die Summe von 
200 fl. nicht erreicht, ferner 211 Apotheker mit 272 Ges 
huͤlfen, 4204 Handlungen mit 1502 Gehülfen, 374 Fa⸗ 
briten,, Taufmännifch betrieben, und mit wenigſtens 1000 
Gulden Betriebs - Eapital, nebft 10,500 Gehülfen, 5160 
Mühlen und andere Werke und Keltern, mit 1073 Ge⸗ 
bülfen, 12,435 Gaftwirttfchaften, mit 1304 Gehülfen, 
und 10,077 Getränke = Kabriten. Eines ber wichtigſten 
Gewerbe des Landes ift, zumal da das Rinnen= Spinnen 
aud als Nebenerwerb betrieben wird, die Linnen > Fabrie 
eation. Nur allein in bem Oberamte Rieblingen werben 
jährih 641,000 Schnelle (1 Schneller — Yn Pfund) 
eiponnen. &. aud Laichingen. Die Zahl derjenigen 
einnenmweber, weldhe um den Lohn der Privat: Yerfonen 
weben, war nad ber Aufnabme im 3. 1835 — 18,829 
Meifter mit 3517 Gehuͤlfen, wobei aber zu bemerken ifl, 
daß Weiber und größere Kinder auch noch mitarbeiten. 
Auch die Papier Kabrication ift von Bedeutung, zumal 
feit Einführung des fogenannten endlofen Papiere. Mit 
Uebergehung anderer, wenn auch nicht unbebeutenber, 
Gewerbszweige bemerken wir noch, daß bie Bierbrauereien 
ſehr ſchnell fih vermehren. Im Jahr 1829 zählte man 
1895, im Jahr 1840 fchon 2656. Im Jahr 1838 wurde 
dee Verbrauh an Malz für die Bier: Fabrication zu 
1,808,947 Simri berechnet. Die Cifenichmelzwerke be 
finden fih im Eigenthum des Staates, der fie auch ſelbſt 
verwaltet. Daſſelbe ift binfichtlih der bebeutendften Ei⸗ 
ſenhammerwerke der Ball. Jene liefern jährlid 49,000 
Str. Gußeifen und 66,000 Etr. Roheiſen, biefe 52,200 
Str. Stab⸗, Stred: und Zain Eifen. Bon großer Ber 
deutung iſt auch die Buchdruckerei und der Wücher-Berlag 
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- geworden. Im 3. 1835 zählte das Königreich 188 Bud: 


drudereien mit 446 Arbeitern, und 58 Buchhandlungen, 
mit 94 Gebülfen. Won den im Jahr 1838 auf die Leip⸗ 
ziger Oſtermeſſe gebrachten 3591 neu erſchienenen Schrif⸗ 
ten famen auf Württemberg 252, auf Preußen 1052, 
auf Sachſen 789, Baiern 439, Defterreih 225. Nach 
Verhaͤltniß zur Größe des Landes ftehen femit hierin 
Sachſen und Württemberg oben an. Man fchäst ben 
Bücher: Verkehr Württembergs zu 11, Millionen Gulden. — 
Den Handel, und zwar den mit dem Auslande betrefs 
fend (der innere Handel ift 5 bis 6 mal größer). fo bat 
diefer, feit der großen Bollvereinigung , einen großen Auf« 
ſchwung genommen. Die widtigften Ausfuhr-Gegenftände 
find: an Natur: Erzeugniflen: Vieh (für 1,100,000 fl.), 
Schafwolle (für etwa 300,000 fl.), Getreide (für 3 Mil: 
lionen) und Holz (für 900.000 fl.); an Kunft» und Ge⸗ 
werbe-Crzeugniflen: Schafwollenwaaren (für 4—- 500,000 
Gulden), Zinnenwaaren (für etwa N/, Millionen), Salz 
aus den ausfchließtlich im Eigenthum des Staats befindlichen 
Salinen-tfür 300,000 fl.), Leder und Lederwaaren (für 
etwa 800,000 fl.), Gold⸗ Silber: und Bijouterie-Waaren 
(minbeftens für 700 000 fl.), Tabak, chemiſche Erzeug⸗ 
rifle, Del, Leim, Beinfabricate, muficaliide Inſtrumente, 
Papier, Zieglerwaaren u. f. w. 

Hinfihrlih der Staats-Verfaſſung heben wir 
aus, dag Mürttemberg ein erblihes Königreih, ein Bes 
ftandtheil des deutfchen Bundes ift, welches nach der Ber: 
faffung, die König Wilhelm auf dem Wege des Vertrages 
am 25. September 1819 mit feinem Volke abgefchloffen 
bat, regiert wird. Der Thron ift im Manneftamme, nadı 
deſſen Eriöfhung in der weiblichen Linie, erblihd. Die 
Volljährigkeit des Königs tritt mit bem zurüdgelegten 18 
Jahre ein. Alle Württemberger haben gleiche flaatsbür- 
gerline Rechte und Pflihten. Geber geniest Freibeit der 
Derfon und des Eigenthums, Gewiſſens⸗ und Denkfreiheit. 
Die Leibeigenfhaft ift für immer aufgehoben. Niemand 
darf feinem ordentlichen Richter entzogen und anders, als 
ben Gefegen gemäß, verhaftet und beſtraft, noch lär.ger 
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als 24 Stunden über die Urfad;e feiner Verhaftung in 
lingewißheit gelaffen werden. Die drei chriſtlichen Glaus 
bensbetenntniffe genießen alle ftaatsbürgerlichen Rechte, und 
fre.e öffentliche Religiong:Uebung. Die Freiheit der Preſſe 
und des Buchhandels foll Statt finden, und nur der 
Mißbrauch befchränft werden. Die Staatsdiener ſchwören 
auf die Verfaſſung, muͤſſen gefegmäßig geprüft feyn und 
Eönnen nicht willtürlich entlaffen werden. Die Minifter 
haben alle vom König ausgehenden, die Staatöverwaltung 
betreffenden, Verfügungen zu unterzeichnen und find biefüz 
und für ihre eigenen Verfügungen verantwortlid. Doc 
müffen alle dem Könige zu machenden Worfchläge des 
Minifter in wichtigen Angelegenheiten vorerft in dem Ges 
beimen Rathe (f. unten) berathen werden. — Jeder 
Staatsbürger muß, foferne die Gefege nicht eine Ausnatme 
zulaffen, einer Gemeinde angehören, von welcher die Auf: 
nahme in ihre Genoflenfhaft, die übrigens nur aus gefed> 
mäßigen Gründen verweigert werten fann, abhängt. — 
Ohne Einwilligung der Stände Tann Eeine, in bie Ber» 
faflung oder in die Rechte der Staatsbürger eingreifende, 
Verbindlichkeit gegen Außen vom Könige übernommen 
werden; und kein Gefeg Tann ohne Beiſtimmung ber 
Gtände gegeben, aufgehoben , abgeändert oder authentifch 
erläutert werben. — Die Gerichtsbarkeit wird in geſetz 
licher Inflangens Ordnung durch collegialifch gebildete Ge 
richte verwaltet, welche innerhalb der Grenzen ihres Bes 
rufes unabhängig find und vor welchen auch der Fönigliche 
Fiscus in Privatrechts s Sachen Necht zu geben und zu 
nehmen hat. — Das zunädft zu Beftreitung des Staats— 
Aufmwandes beftimmte Kammergut ift ein vom Königreid 
unzertrennliches Staatögut, das ohne Kinmwilligung ber 
Stände weder vermindert, noch mit Schulden befchwert 
werden darf. Der König erhält aus demfelben eine, auf 
feine Regierungszeit beftimmte , Givillifte. Neben dem 

Staats: Rammergute befteht das Hofdomainens Rammergut, 
ein Privateigenthum der K. Familie, das der Staatsſteuer 
unterliegt. Soweit der Ertrag des Staatskammergutes 
nicht zureicht, wirb der Staatöbedarf durch Steuern 
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gedeckt. Diefe innen aber ohne Einwilligung ber Stände 
nicht aufgelegt werden, und jedem Anfinnen von Steuern 
muß eine genaue Nahmeifung der Nothmenbigkeit und 
Nüglichkeit der beziwecten Ausgaben und der Verwendung 
der früheren Staats-Einnahmen vorangehin. Der Haupte 
Finanz⸗Etat ift in der Regel auf drei Jahre gültig. Die 
Staatsfhuld ift ımter die Gewaͤbrleiſtung der Staͤnde 
geftellt. — Örbdentlicher Weife wird alle drei Fahre eine 
Ständeverfammlung einberufen. Sie befteht aus zwei 
Kammern. In der Kammer der Standesherrn figen die 
Prinzen des koͤniglichen Haufes, die Häupter der fürftlichen 
und gräflichen Familien und die Vertreter der ftandesherrs 
lihen Gemein'haften, auf deren Befißungen vormals eine 
Reichs: oder Kreis- Stimme geruht bat, ſowie die vom 
König erblic oder auf Lebenszeit ernannten Mitglieder, 
deren Zahl jedoch , ber übrigen Piirglieder nicht über« 
fteigen darf. In der Kammer der Abgeordneten fißen 13 
Mitglieder des ritterfchaftlichen Adels, aus feiner Mitte 
von ihm gewählt, die 6 proteftantifhen ®enera:!= Eupes 
rintenbenten. der Eatholifche Kandesbifchof, ein vom Doms 
tapitel gewähltes Mitglied des Iestern, ber ältefte katho⸗ 
tiihe Decan, der Kanzler der Univerfität, ein gewählter 
Abgeordneter von jeder der fieben guten Städte (S tutte 
gart, Zübingen, Ludwigsburg, Ulm, Heilbronn, Reutline 
gen und Ellwangen) und ein folcher von jedem der 63 
Oberamts: Vezirke, Die Mitglieder der Kammer ber 
Stundesherrn find nach vollbradhter Minderjährigkeit,, die 
der Abgeordneten = Kammer nad) zurütfgelegtem 3often Le⸗ 
bensjahr wählbar. Die Wahl der Städtes und Oberamts⸗ 
Abgeordneten gefchieht zu 3 unmittelbar durch bie begüs 
tertften Bürger, und zu !/; mittelbar durch gemählte 
Wahlmaͤnner. Wählhar ift jeder vorwurfäfreie, felbfiftäns 
dige Staatsbürger. Alle 6 Zahre wird eine neue Wahl 
vorgenommen. Jede Kammer hat ihren Präfidenten und 
VicrsPräfidentenz der Präfident der Kammer ter E tane 
besheren wird von dem Könige ofne Vorſchlag, der Pröc 
fidvent und PVices Präfident der Kammer der Abgeordneten 
werden von ihm aus je 3 gewählten Mitglicdern ernannt. 
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Die Sigungen der letztern find öffentlih; die Verhand⸗ 
lungen beider Kammern werden gebrudt. Gefeßes- Ent: 
würfe gehen nur von dem König aus. Die Beſchluͤſſe 
der einen Kammer werben von berfelben der andern mit- 
etheilt, weiche fie annehmen , oder, mit Anführung ber 

ründe, verwerfen kann. Iſt die Kammer der Sſtandes⸗ 
herren mit einem Befchlufle der andern Kammer hinſicht⸗ 
lid, der Abgaben-Berwilligung nicht einverftanden, fo wer⸗ 
den die Stimmen beider Kammern zufammengezählt. Nur 
ſolche Belchlüffe, worüber beide Kammern einverftanben 
find, önnen an den König gebracht werben. Das Recht 
der Petitionen , Beihwerben und Anklagen kann jedoch 
jede Kammer einzeln ausüben. Ron einem Landtage zum 
andern vertritt der ftändifhe Ausſchuß die Stelle der 
Stände; er beſteht aus 12 Perfonen. — Zum Schutze 
der Verfaſſung befteht ein aus einem Präfidenten und 12 
Richtern zufammengefegter Staats-Gerichtshof, der 
erftere und 6 ber legtern vom Könige ernannt, die übri: 
gen 6 von ber StändesVerfammlung gewählt. Er erkennt 
über Unternehmungen, weldhe auf den Umſturz ber Ber: 
faffung gerichtet find, und über Werlesung- einzelner 

Puncte derfelben. Eine Anklage vor demfelben kann 
daher gefchehen von ber Regierung gegen einzelne Mit: 
glieder der Stände - oder des Ausichuffes, und von ben 

tänden forwohl gegen Minifter, als gegen einzelne Mit: 
glieder und höhere Beamte der Stände. Anklage und 
Vertheidigung geſchehen öffentlich. 

Hinfichtlih der Regierung kommen: ber Hofftaat, 
die Orden und die Staatsverwaltung in Betradt. 

1) Der Hofftaat. Die Gentralftelle für denſelben 
iſt der Ober:Hofrath. Ihm find unmittelbar untergeorbs 
net: die Hofgeiftlichkeit, das Hofgericht (für die Hofdie⸗ 
ner[haft) und die Hofärzte. Won den 3 Hofftäben ums 
fast der Oberſt-Hofmeiſterſtah: den perſoͤnlichen Dienft 
des Königs, den Hofdienft (die HofzFouriere mit den 
HofsBebienten 2c), den Deconomiedienft des Hofes (Küche, 
Keller 2c.), die Scloß= und Kron-MobilienBerwaltung, 
bie Bau: und Garten-Direction und die Direction ber 
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koͤnigl. Handbibliothel, des botanifchen. Gartens und der 
Gallerie. Unter dem Oberſt-Kammerherren⸗Stabe ftchen: 
die Kammerherren, die Geremonien-Meifter und das Hof: 
Zägermeifteramt. Dein Oberſt⸗Stallmeiſter⸗Stab ift das 
Marftalle:Perfonal untergeben. Das Hof⸗Theater ftebt 
unter einer eigenen Direction (Intendanz). — Nun fol: 
gen: der Bofftaat der Königin, der der Eöniglihen Kin 
der, ber des Prinzen Friedrich (Neffen des Königs) und 
der der verwittweten Herzogin Henriette (Mutter der 
Königin). — Dem Hofftaate zur Seite ſteht die k. Hof: 
Tomainen-Kammer, die obere Verwaltungs: Behörde des 
koͤnigl. Hof-TomainenzKammergutes, aus ı Präfidenten, 
1 Director und mehreren Raͤthen beftehend. Unter ibr 
fteben das Dber-Hof:Kaflenamt , zugleich Haupt:Kaffe für 
die Hof-DomainensKammer:Einkünfte, und die 9 fof: 
GameralsBerwaltungen, fo wie audh die Hof-⸗Kranken⸗ 
Pflege und das koͤnigl. Privat:Geftüte, unter einem Ge⸗ 
ftüts- Director. 

2) Die Eöniglihen Orden. Diefe find: a) der 
Drden der württembergifhen Krone, unterm 23. Eept. 
1818 aus dem im %. 1807 geflifteten großen Orden bes 
goldenen Adlerd und dem 1806 gebildeten Civil-Verdienſt⸗ 
orden hervorgegangen. Sr theilt fih in Großfreuze, 
Sommenthure und Ritter und wirb an Tarmefinrotbem 
Hand mit ſchwarzer Einfaffung getragen. Bürgerlide 
Mitglieder erhalten mit dem Orden den PerionaleAdel 
und Zutritt bei Hofe. b) Der Militair:Verdienftorbden, 
im 3. 1806 geftiftet, ftuft ſich gleichfalls in Großkreuze, 
Sommenthure und Ritter ab und wirb an bunkelblauem 
Band getragen. Die Ehrenvorzüge find diefelben wie bei 
dem Sironorden. MWeberdieß erhält eine gewifle Anzahl 
von Mitgliedern Penfionen von 300 bi 2000 fl., wofür 
der Fonds aus den Ginkünften der ehemaligen Maithefer 
Commenthure (36,400 fl.) gebildet worden iſt. c). Ter 
Griebrichgorden, am 1. Januar 1830 geftiftet, um bie 
Erinnerung an den König Friedrih und an deſſen Ver: 
dienfte um das koͤnigl. Kaus und den Staat durch ein 
weiteres Denkmal zu erhalten und zu ehren. Der 
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Oeden bat nur den Grab der Ritter und wird als ein 
Stern auf der linken ruft getragen. 
3) Die Staatsverwaltung. Hierber gehören: 

A) die geheime Cabinets-Canzlei des Königs, 
welche fi in die unter der Leitung eines Adju⸗ 
tanten des Königs ſtehende geheime Kriegs-Canz⸗ 
lei, und in das geheime Sabinet, an beflen Spige 
bee Staats⸗Secretär ſteht, theilt. Auf ber 
geheimen Kabinets-Sanzlei werben alle von dem 
König unmitteibar ausgehenden Anordnungen und 
Befehle ausgefertigt. 

B) Der geheime Rath (f. zuvor) befteht unter eis 
nem eigenen Präfidenten aus fämmtlihen Tepars 
tements⸗Chefs und denjenigen Räthen, welche des 
König dazu als orbentliche (Geheimen Raͤthen oder 
wirklichen Staats:Räthen) ober ald außerordents 
tiche Mitglieder beftimmt. - 

C) Central⸗-, Kreid= und Bezirks-Verwals 
tung. Die befondere Staats:Berwaltung ift 5 
Minifterien übertragen und das Königreich feit 
dem 18. Nov. 1817 in die Eingangs genannten 
4 Kreife getheilt, unter welchen die 64 Bezirks⸗ 
Verwaltungen beftehen. 
a) Das JufizsDepartement. Das Juſtiz⸗ 

Miniſterium führt die oberſte Aufficht ber die 
gefeslihe Wirkfamkeit fämmtlicher Gerichtöftels 
len und über die Verwaltung der Strafanflals 
ten. Diefe find: das Ober-Zribunal, uns 
tee einem Praͤſidenten und einem Director in 
einen Griminal=, einen Civil⸗, einen ehege⸗ 
sichtlihen und einen Pupillen⸗Senat getheilt; 
fie ift die oberfte Gerichtöftelle für das ganze 
Königreih und, durch Staatsvertrag, für die 
Hohenzollernſchen Fuͤrſtenthiͤmer. Cobann die 
vier Kreisgerihtshöfe, mit derfelben Abs 
theilung in &enate, welche theils in erfter Ins 
flanz und theils in zweiter Inſtanz zu handeln 
haben. Die Bezirke:Gerichtsftelle erfter Inſtanz 
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ſind die 63 Oberamts-Gerichte, wozu 
nod das Stadtgericht und Grimina'amt Stutte 
sart kommen. Sie beftehen unter dem Vorſitze 
bes Oberamts⸗Richters aus dem rechtsgelehrten 
Actuar, bem Gerichtsnotar und aus wenigftens 
zwölf ordentlichen, je auf zwei Fahre von deu 
Umts-Berfammlung gewählten, Beiſitzern. Cie 
erkennen theild in erfter und theild in zweiten 
Inſtanz. In Gemeinfchaft mit dem Decan bils 
den fie das in Ehefachen zu handelnbe, gemeine 
ſchaftliche Dberamtögeriht. Die 9 ſtandes⸗ 
berrlihen Amtsgerichte haben die gleichen 
Befugniffe, wie die Oberamts-Gerichte. Die 
Berichtsftellen auf der unterften Stufe find die 
Orts-Obrigkeiten, welde eine Strafbm 
fugniß bis zu 8 Reichsthalern oder vi-rtägiger 
GEinthürmung haben, in bürgerlichen Streitfas 
hen bis zu 30 fl. erkennen, unter Berathung 
und Unterflügung buch die Gerichts: und 
Amts:-Notare die willfürliche Gerichtsbarkeit 
ausüben und das Friedensrichter: mt verwalten. 
— Das dem Juſtiz-Miniſterium unmittelbas 
untergeordnete Straf-Anftalten:Gollegium 
begreift die Öconomifche und policeiliche Bere 
mwaltung fämmtlicher Straf: Anftalten. Diele 
find: das Zuchthaus in Cotteszell, zur Aufs 
nahme folcher Verbrecher beſtimmt, welche eins 
mindeftens fünfjährige Freiheitsftrafe verwirkt 
haben, die Arbeitshäufer zu Ludwigsburg und 
Markgröningen, die Veftungs : Strafanftalt zu 
Hohenasberg, bie Kreisgefängniffe früher Pos 
liceisHäuier) zu Heilbronn , Rottenburg, Dal 
und Ulm, fo wie die Bezirks-Gefaͤngniſſe. 

Das Departement der audmärtigen 
Ungelegenhbeiten. Der Diinifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten, von einer Anzahl ges 
heimer Legationsräthe unterftügt, leitet die Vers 
hältniffe mit auswärtigen Staaten und inſtruirt 
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die wuͤrttembergiſchen Geſandten und uͤbrigen 
diplomatiſchen Agenten im Ausland. Geſandte 
find? von Seiten Wuürttembergs angeſtellt an 
den Höfen von Baden, Bayern, Frankreich, 
Grofbritanien, Defterreih und am Bundestage. 
Der niederlänbifhe Hof ift mit einem Minifter- 
Refidenten befchidt. Agenten und Gonfuln find 
in Algier, Amſterdam, Baltimore, Bremen, 
Hamburg, Karlsruhe, Eivorno, Luͤbeck, Muͤn⸗ 
hen, Neapel, Neu⸗Orleans, Nizza, Yeters- 
burg, Riga, Rom und Zriefl. — Tem Wini- 
fterıum, a 8 DOberlebentof, ift der Lehenrath 
untergeben. Daſſelbe ift zugleih aub Minis 
fterium des Eöniglihen Haufes und bat 
daß k. Haus⸗Archiv und das mit bemfelben 
verbundene Staats-Archiv unter ſich. Auch 
iſt es, fuͤr die Dauer der bundesgeſetzlichen 
Preboeſchraͤnkung, die Ober-Cenſur⸗Be— 
hoͤrde. 
e) Das Departement bes Innern und des 
Kirchen und SchulsWefens Beide Te- 
partements find feit dem 18. Nov. 1817 Yer: 
einigt. Zur Bearbeitung aller hierher gehöri: 
gen Gefhäfte ift dem Meinifterium bie erfor: 
derlihe Zahl vortragender Raͤthe beigegeben. 
weiche fich unter dem Vorſitze des Miniſters in 
dem Ober:Regierungs-Collegium vereinigen. 
ae) Das Departement des Innern umfaßt 
das gefammte Gebiet des innern Staatöreht?, 
ber Randes-Policei und der Staatswirtbfchaft. 
Unmittelbar unter dem Minifterium befteben 
bie vier Kreis⸗Regierungen, bie ein: 
zige und nothwendige Mittelftelle zwiichen dem 
Minifterium und den Oberämtern des Königs 
reih8 und die naͤchſten Auffichts-Behörben für 
die in ihrem Kreife befindlichen Etaate-An: 
ftalten, fofern dieſe nicht einer befonderen 
Gentralftele untergeben find. Den Kreis⸗ 
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Regierungen unmittelbar untergeorbnet find 
die Dberämter, zu beren Wirkungstreis 
alle diejenigen Gegenftände gehören, die weber 
den Gerichts⸗ noch ben Finanze Behörden zu⸗ 
getheilt find. Kür die Gefundheitd:Policei ift 
in jedem Oberamt ein Dberamts:Arzt 
und ein Oberamts:-Wundarzt aufgeftellt. 
Zur Unterftügung. ift dem Oberamtmann ein 
vom Staate bezablter Actuar beigegeben. 
In manchen Bezirken find aud noch befonbere 
Unteramts⸗Aerzte, fo wie befondere Heb⸗ 
und Thier⸗Aerzte, von der Amtskoͤrper⸗ 
Ihaft gewählt und befoldet, aufgeftellt. In 
Gemeinihaft mit dem Decan bildet der Obers 
amtmann das in allen gemiſchten, den Staat, 
die Kirchen und Schulen betreffenden, Gegen 
fländen zu handelnde gemeinfchaftliche Ober: 
amt. Die den SKreissRegierungen gleichfalls 
untergeorbneten ftandesherrlihen Aem— 
ter haben bdiefelben Obliegenheiten, wie die 
Dberämter, mit Ausnahme ber in bie hobe 
Policei und allgemeine Staatöverwaltung eins 
fhlagenden, den legtern vorbebaltenen, Ge⸗ 
genflände. — Die Grundlagen ber ganzen 
innern Verwaltung bilden tie Gemeinbes 
und Amts-⸗Koͤrperſchaften. Jede Statt, 
jeder Marktflecken und jedes Dorf. bildet eine 
für fih beftehende Gemeinde. Einzelne 
Weller und Höfe haben fit an die Gemeinde 
des nächftgelegenen Ortes anzufchließen oder 
unter ſich gu einer Gemeinde zu vereinigen. 
Die Gemeinden find in 3 Claſſen eingetheilt: 
in ſolche von mehr als 5000, in folde von 
mebr als 1000 und in foldhe von weniger als 
1000 Einwohnern. Jede Gemeinde bat das 
Recht, alle auf ben Gemeinde Berband fi 
beziebenden Angelegenkeiten zu beſorgen, bas 
Geme inde⸗Vermoͤgen felbftftändig zu verwals 
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ten und bie Orts⸗Policei zu handhaben. An 
ber Spige der Gemeinde-Verwaltung fteht ber 
Drtövorfteber, in Städten Stadtſchult⸗ 
beiß, fonft Schuttbeiß genannt, für de! 
fen Stelle von der Gemeinde 3 Gandidbaten 
gewählt werden, von welchen ber König oder 
die Nreis:Regierung oder ber dazu etma be: 
rechtigte Standesberr oder Ritterguts-Befiger 
Einen auf Lebensdauer ernennt. Gr ift Bor: 
ftand bes aus 7 bis 21 Mitglichern zuſam⸗ 
mengefesten Gemeinderaths, in Etädten 
Stadtrath genamt. Die Wahl eines Ge 
meinderaths > Vlitgliebes geſchieht durch die 
Gemeinde aus ihrer Mitte nad der Stim— 
mens Mehrheit, und jeder Bürger hat bie 
Pflicht, die auf ihn gefallene Wahl anzuneh: 
men. Diefe geſchieht zunähft für zwei Jahre, 
und wenn daffelbe Mitglied zum zweiten Mal 
gewählt wird, fo ift es lebenslaͤngliches Mit⸗ 
glied bes Gemeinderaths, womit übrigens 
kein Gehalt verbunden iſt. Die hauptiäde 
lichſten Gemeinde: Aemter find, außer dem 
des Orts⸗Vorſtehers: das des Rathsſchrei⸗ 
bers, des GemeindbesPflegers (Kaffen- 
und Rechnungs-Fuͤhrers) und das ber Ver: 
waltungs:Actuare, welch letztere in den- 
jenigen Gemeinden die Verwaltungs-Geſchaͤfte 
" beforgen haben, wo bie Vorſteher und 
Rechner die erforberlihe Kenntniß und Fer: 
tigkeit noch nicht befigen. Diefe 3 Beamten 
werden vom Gemeinderath , der Gemeinde: 
Hfleger aus deſſen Mitte, gewählt. Der 
Ortsoogrfteber, der Rathsſchreiber und der 
Gemeinde:Pfleger find befoldetz der Verwal: 
tungs-Actuar wird für die einzelnen Gefchäfte 
belohnt. Dem Gemeinderath zur Seite fleht 
der Bürger:Ausfhuß, weldher bie Bürs 
gerfchaft vertritt und von ihr aus ihrer Mitte, 
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alle Jahre zur Hälfte neugewählt wird. Gr 
hat mit dem Gemeinberathe den Jahres⸗Etat 
zu berathen, in defien Kolge das bei etwa 
nicht zureichenden ordentlichen Einnahmen der 
Gemeinde entftehende Deficit durd eine Ge⸗ 
meindbesUmlage („Communſchaden“) zu 
decken if. Er prüft die Gemeinde-Rechnung 
und bat bei allen Beſchluͤſſen des Gemeinde: 
rathes, welche eine bleibende Veränderung ber 
GemeindeEinkünfte oder Ausgaben zur Folge 


haben, mitzuwirken. — Wie das Gemeinde 


Vermögen , fo haben die Gemeinden aud das 
Vermögn ihrer Etiftungen für Kirchen, 
Schul- und Armen: Bedürfniffe zu verwalten. 
Die Behörde heißt Stiftungsrath, wel« 
her aus den Orts⸗Geiſtlichen, dem Gemeindes 
rathe und einem eigenen, befoldeten, Stife 
tungs⸗Pfleger zufammengefest ift. Der volle 
ziehende Ausfchuß des Stiftungsratbes ift der 
Kirhen=z&onvent, aus den Orts-Geiſtli— 
hen, dem Drts:Vorfteher und einigen Ges 
meinderätben beſtehend. Er hat zugleid, für 
die Erhaltung der Sitten-, Kirhen= und 
Schul:Policei zu forgen und hat bei allen 
wichtigeren Angelegengeiten den Pürger-Auss 
fhuß um feine gutächtlihe Aeußerung zu boͤ⸗ 
ren. Sämmtliche Gemeinden eines Oberamts⸗ 
Bezirkes zufammen bilden die Amts-⸗Koͤr— 
perfhaft. Die VBerwaltungsftelle ift die 
fie vertretende Amts-Verſammlung, 
welche unter dem Borfige des Ober: Amtmanns 
aus ben Abgeordneten ber Gemeinderaͤthe be« 
fieht und die allgemeinen Angelegenheiten und 
Ausgaben ber Amtö-KRörperfchaft berathet und 
beforgt. Der von ber Amts: Berfammlung 
zu wäblende Kaflier der Amts-Koͤrperſchaft 
beißt Amts⸗Pleger. Er hat ſowohl bie 
auf die Amts⸗Koͤrperſchaft umzulegenden di: 
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reeten Staate:Steuern einzuziehen und an bie 
Staatskaffe einzuliefern , als audı die vor: 
gedachten Ausgaben, welche durch die Kor 
fien aller dem Bezirke angehörigen öffentlis 
chen Anftaiten , fofern diefe nicht die Staates 
kaſſe oder die einzelnen Gemeinden tragen, zu 
beftreiten, wozu die Mittel des foyenannten 
Amtsfhabens, der auf bie Gemeinden 
umgelegt wird, beftimmt find. — Allgemeine, 
unter der Leitung des Minifters des Innern 
lebende, StaatösAnftalten find: die Stras 
BensAnftalt. Die in der Verwaltung des 
Staats ftehenden Straßen mögen eine "es 
fammtlänge von 610 Stunden haben und 
und einen jährlichen Aufwand von 5— 600,000 
Gulden verurfahen. Die technifhe Leitung 
und Beauffihtigung ift 13 Straßenbau: 
Infpectoren übertragen, welde zunädft 
unter ber betreffenden Kreis:Regierung ſtehen, 
denen je ein Kreis-Bauratbh beigegeben 
iſt. Die Srage über die Antegung von Eis 
ſenbahnen in Württemberg ift noch nidt 
entfhiedten Fuͤr dus Waflerbaumelen des 
Staates ift ein befonderer Wafferbau:Fns 
fpector aufgeftellt. Es kommt übrigens 
dießfalld nur die Bafferfiraße auf dem Nedar 
. von Gannftatt bis an die badiſche Grenze in 
Betraht, welhe jedoch von Zahr zu Jahr 
einen höheren Aufihwung gewinnt. (3. bie 
Art. Gannftatt und Heilbronn. Auch find 
wegen der Bodenfee- und Donau⸗S chifffahrt 
die Art. Bodenſee, Friedrichshafen und Ulm 
nachzuſehen). — Unter dem Minifterium uns 
mittelbar fteht, für das ganze! Königreich, 
das Medicinal:Collegium, welches bie 
‚mebicinifch= policeilihen Gelege und Verord⸗ 
nungen berathet, die Prüfung des ärztlichen 
Perſonals beforgt u. |. w. — Die von 1806 
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bis 1819 ſelbſt verwaltete, dann aber dem 

fuͤrſt ichen Haus Thurn und Taxis als Erb⸗ 
mann⸗Thronlehen gegen eine jaͤhrliche Abgabe 
von 70,000 fl. eingeräumte Poftanftalt wird 


durch eine, zu Frankfurt a/M. niebergefegte, 


dem Minifterium untergeordnete, General: 
Direction beſorgt. Die 96 Poftämter 
des Königreichs find unter das Haupt-Poftamt 
Stuttgart und die DbersPoftämter Heil: 
bronn, Zübingen und Ulm vertheilt. Neben 
der Poftanftait befteht für Straßen ohne regel: 
mäßigen Poftenlauf die Landboten-Anftalt. 
— Das Kandgeftüt- und Befhäl:Inflie 
tut bat den Zweck, auf die Verbefferung der 
inlänbifchen Pferdezucht hinzuwirken. Die Ge⸗ 
ſtuͤts⸗ Anſtalt hat ihren Sig zu Marbach auf 
der Alp (f. diefen Art.). Der jährlihe Auf: 
wand beträgt etwa 90,000 fl. — Das Land: 
jaͤger-Corps, früher Gensdarmerie genannt, 
hat die öffentliche Ordnung und Sicherheit im 
Innern des Landes handzuhaben, ift zwar mi⸗ 
fitärifch eingerichtet, fteht aber unter den Kreide 
Regierungen und dem Miniſterium. Es zählt 
ı Sommandeur und 1 Gtellvertreter deſſelben, 
in Stuttgart, 4 Bezirks⸗Commandanten (Paupte 
leute) in Ludwigsburg , Reutlingen, Ellwangen 
und Um, 64 Stations⸗Commandanten (Unter- 
Dfficiere) in den Oberamts-Städten, und 370 
im Lande vertheilte Landjäger. — Die Come 
miffion zu Prüfung der Feldmeſſer. — 
Die Irren:Heilanftalt zu Winnenthal (1. 
diefen Art.). Unter der Ober:Aufficht des Mi- 
nifteriums befteht für diefe eine aus Mitgliedern 
der Ober-Regierung und des Mebicinal:Eollee 


giums beftellte Aufſichts⸗ Commiſſion; für bie 


unmittelbare ®eitung aber befteht am &ige der 
Anftalt eine eigene Direction. Während Kier 
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ausichließlich der Heilungszweck ber Geiſteskran⸗ 
fen verfolgt wird, iſt das Irrenhaus in 
Iwiefalten (f. den Art.) hauptſaͤchtich als 
BerwahrungssAnftalt beftimmt. Gie fteht un: 
ter der Aufjicht der Regierung des Donaufrei- 
fe. — Die feit 1772 beftebende , über das 
ganze Königreich fi erſtreckende, Branbdver- 
fiherungs=Anftalt für Gebäude ftebt im 
Allgemeinen unter ber unmittelbaren Aufficht 
bes Minifteriums, im Einzelnen aber unter den 
Kreis Regierungen. Seit dem 1. Juli 1839 
ift das Fuͤrſtenthum Hobenzollern⸗Hechingen bie- 
ſer Anſtalt beigetreten. Die Brandfchabens: 
Beiträge werden jährlich nach dem wechſe inden 
Beduͤrfniſſe der Kaffe vefigeftellt und umgelegt. 
P) Das Miniſterium des Kirchen: und 
Schul⸗Weſens hat die Obliegenheit, die ver: 
faffungsmäßigen Rechte ber im Staate befte 
benden Kirchen und religiöfen Gemeinden, fo 
wie auch das oberhoheitlihe Schutz⸗ und Auf: 
ſichts-Recht über diefelben zu wahren und bie 
Ober⸗Aufſicht über alle die Volksbildung bes 
zwedenden Schul⸗ und Lehr⸗Anſtalten und über 
die Verwaltung der dazu beflimmten Fonds zu 
führen. Unter dem DMinifterium beftehen: das 
evangelifche Confiftorium, welches theils 
für fih, tbeild in Gemeinihaft mit der Gy: 
nobe das Kirchenregiment der evangelifchen Kirche 
verwaltet und zugleich die DOber-Schulbehörbe 
für ſaͤmmtliche evangeliiche Volksſchulen bes Yan- 
des bildet. Dem Gonfiftorium ftehen die 6 Ge⸗ 
nerals Superintendenten (SPrälaten) zur 
Seite, welche hauptfäctlich die Zecane zu in- 
veſtiren und zu vifitiren haben. Die vorge 
dachte, aus den Mitgliedern des Conſiſtoriums 
und ben ©eneral:Superintendenten zufammen: 
gefegte, Synode verfammelt fich alljährlich 
auf einige Wochen, um den Buftand aller evan⸗ 
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gelifchen Pfarrgemeinden in Beratbung zu zie⸗ 
ben. Unter ber Leitung des Conſiſtoriums ftes 
ben: die Verwaltung bes Beſoldungs⸗Ver⸗ 
befferungsfonde, aus Witteln aufgehobes 
ner oder befjer dotirter Pfarrfteller, der Un: 
terfiügungsfonde für bedürftige Geiſt—⸗ 
liche durch vorübergehende Zulagen aus Inter- 
calar-Gefällen 2c., und die geiftlihe Witts 
wenfaffe, für Wittwen und Waiſen der 
Geiftlihen, aus Staatsmitteln und Beiträgen 
der Geiftlihen. — Die Schullebrer:- ©es 
minarien, das evangelifche zu Eßlingen, das 
Zatholifche zu Gmünd, wovon das erftere dem 
evangel. Gonfiftorium, das letztere dem kath. 
Kirchenrath unterftellt, gewähren ben Candida⸗ 
ten für Volksſchulſtellen unentgeldlidhen Unter: 
richt und fonftige Unterflügungen. Außer ihr 
nen find mehrere Geiftlihe und Scullehrer 
zu Privat-Bildungsanftalten von Schullehrern 
ermächtigt. In jenen Staatsanſtalten wird 
auch methobifcher Unterricht der Zaubftummen 
und Blinden ertheilt. — Die evangelifchen 
Decane, wozu in der Regel die Stabtpfarrer 
in den Oberamtöftädten ernannt werden, find 
die geiftlichen Vorſteher der Kirchen ihres Spren⸗ 
gels; ihnen liegt zunaͤchſt die Handhabung der 
Kirchengefege, die Wahrung ber Lehre, des 
Gottesdienftes u. f. w. ob. — Im Jahr 1836 
betrug die Zahl fämmtliher Volks⸗ Schule 
dienfte des Königreihd 2314 und bie Zahl 
der fchulpflichtigen Kinder etwa 240,000. Die 
Volksſchullehrer find entweder Haupt - Eehrer 
(Schulmeifter) oder Unterskebrer ; die Lehrge⸗ 
hütfen werden gemöhnlich Proviſoren genannt. 
Die Beauffihtigung der evangeliichen Volks⸗ 
ſchulen, welche bisher den Decanen oblag, wirb 
feit 1836 eigens beftellten Bezirks⸗Schul⸗ 
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auffehern aus bee Mitte der Geiftlichen 
übertragen. — Die Leitung der alliährlidh vier- 
mal’ in jeder Diöcefe zu haltenden Schullehrer- 
Gonferenzen wird von den Schulconferenz 
Directoren, wozu je ein Geiftliher der Dioͤ⸗ 
cefe beftellt wird, beforgt. Der Zwed ift, bie 
Bildung der Schullebrer und Proviforen durch 
Beiprehungen, Aufgaben u. dergi. zu beförs 
dern. — Betreffend fodann die katholiſche Kirche, 
fo it ber Latholifhe Kirdhenrath die 
verfaflungsmäßige Behörde, durch welche die in 
der Staatögewalt begriffenen Rechte über die 
katholiſche Kirche ausgeübt werden. Auch ift er 
die Ober⸗Schulbehoͤrde für ſaͤmmtliche katholi⸗ 
ſche Volksſchulen des Landes. Ferner verwaltet 
ee den Intercalarfonds der katholiſchen 
Kirchenſtellen, der aus dem Ertrage erledigter 
katholiſcher Kirchenſtellen ſich bildet und die zu 
gering dotirten Pfarreien zu verbeſſern, außer: 
ordentliche Vicarien zu befolden, Pfarrer⸗Pen⸗ 
fionen zu bilden und für jeden neuzumeihenden 
Geiſtlichen den Eanonifhen Zifchtitel zu übers 
nehmen beflimmt ift. — Unter dem katholiſchen 
Kicchenratbe ftehen die Eatholifhen Con⸗ 
victe, wo die Ganbidaten bed katholiſchen 
geiftiihen Standes Eoftenfrei erzogen, gebilbet 
und verpflegt werden. Die beiden niedern zu 
Ehingen und Rottweil find an die bortigen 
Landes:Gymnafien angereiht; das höhere Con⸗ 
viet (Wilhelmsſtift) an die Univerfitaͤt Tuͤbin⸗ 
gen. Von jenen treten die Zoͤglinge nach zu⸗ 
ruͤckgelegtem vierjaͤbrigen Curſus in dieſes uͤber. 
— Die katholiſchen Decane haben im 
Weſentlichen denſelben Wirkungskreis, wie die 
evangeliſchen. In jedem Decanats-Bezirke 
(„Land:Gapitel”) iſt übrigens der Land⸗Ga⸗ 
pitels = Kämmerer ald zweiter geiftlicher 
Borfteher aufgeftellt, um die oͤkonomiſchen und 
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Rechnungs -Gegenftände zu belorgen. Die De: 
cane werben von Seiten bes Staats durch den 
katholiſchen Kirchenratb, von Seiten der Kirche 
durch das bifchöflicyhe Ordinariat (f. unten) vor⸗ 
geihlagen und vom König ernannt, die Land: 
Tapitels⸗ Kaͤmmerer dagegen, fo wie der Deca⸗ 
natsgehilfe, von "ben gedachten beiden Stellen 
aus den Pfarrern des Decanats-Bezirked ger 
wählt. — Die Eatholifhen Schul: In 
jpectoren (Bezirks⸗Schulaufſeher) haben die 
Auffiht über die Eatholiihen Schulen ihres 
Bezirkes zu führen ud ftehen unmittelbar une 
ter dem katholiſchen Kirchenrathe.. — Unter 
dem Minifterium des Kirchen= und Schulweſens 
ftebt ferner der EC tudienrath, die Eentrals 
ftelle für die gefammten Bildungs» und Unter: 
richts-Anftalten des Landes, mit Ausnahme ber 


Landes-Univerſitaͤt, des Withelmeftiftes in Qüs 


bingen und der Clementarfhulen. Er prüft 
die Gandidaten für die ihm untergeordneten 
Lehrftellen und die Zünglinge, welche die Uni« 
verfität für das Etudium einer höhern Willen: 
haft beziehen wollen. Auch hat er die Private 
Anftitute für die gelehrten Unterrichts-Fächer zu 
überwachen, die Gegenftände der Bücher:Policei 
zu begutachten und die Nebaction ber Kalender 
zu leiten. — Dem Studienrath find bie 4 See 
minarien für die evangelifhe Kirche und 
Schule zu Maulbronn, Schönthal, Blaubeuren 
und Urach untergeorbnet, in deren eines je ab⸗ 
wechfeind jährlih 30 Juͤnglinge aufgenommen 
werden, um hier auf Staatskoſten vier Jahre 
lang verpflegt und auf das evangeliſche Se 
minar in Tübingen , wo übrigens auch forftige 
tüchtig erfundene SZünglinge Aufnahme finden, 
für das Studium der Theologie vorbereitet zu 
werden. — Die Gymnafien füllen den gan⸗ 
zen Gurfus bis zur Univerfität aus. Solche 
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find in Stuttgart, Heilbronn, ulm, Ellwan⸗ 
gen, Ehingen und Rottweil. — Die Lyceen 
find Mittel-Anſtalten zwifhen den Gymnafien 
und den niedern lateinifhen Schulen und Haben 
nur Cine höhere Claſſe. Es find deren 4, in 
Ludwigsburg, Debringen, Tübingen und Ra: 
veneburg. — Die lateinifhen Schulen 
find diefenigen Schulen, wo neben dem übrigen 
Glementar = Unterrihte die gelehrten Spraden 
bis zum Ende des 14. Lebensjahres der Schü: 
ler gelehrt werben. Häufig find hiemit Real- 
Anftalten für junge, dem Gewerböftande be- 
flimmte, Leute verbunden. Lateiniſche Schuten 
und Neal: Anftalten beftehen dermalen in 85 
Drten., mit 1 biß 4 Lehrern befegt. SHöbere 
RealsAnftalten zum Unterrihte von Sünglingen 
vom 14. bis 17. Jahre beitehen in Eßlingen, 
Beilbronn, Ludwigsburg, Reutlingen ,. Rottweil, 
Zübingen und Um. — Die Gymnafien und 
Lyceen ftehen unmittelbar, die lateinifhen Schus 
ien und Real-Anſtalten aber mittelbar, durch 
bie gemeinfchaftliihen Oberämter, unter der 
Auffiht des Studienratbd. — Die 4 Kreis: 
Schulinfpectoren (früher „Päbagogarden“ 
genannt), wozu in der Regel Vorſteher oder 
Lehrer höherer Anftalten gewählt werden, haben 
die lateiniihen und Real:Schulen ihres Bezirkes 
zu vifitiren und hierüber, dem Studienrath zu 
berihten. — Die Gewerbefhule in Stutts 
gart (feit 1840 „polytehnifhe Schule 
genannt) ift gleichfalls Staats-Anftalt, worüber 
der Art. Stuttgart nachzuſehen ift. Sie ift dem 
Stubdienrathb untergeordnet. welhem aber in 
diefee Hinfiht ein aus gebildeten Männern zu: 
fammengefegter Schulrath als berathendes Col⸗ 
legium zur Seite ſteht. — Die Landes⸗Uni— 
verfität iſt dem Miniſterium des Kirchen- und 
Schul⸗Weſens unmittelbar untergeordnet. Weber 
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diefe und das mit ibr in Verbindung gefeste 
philologifhe Lehrer= Seminar und KRealiehrer: 
Seminar f. den Art. Tühingen. — Das Gleiche 
ift der Fall mit der öffentlihen Piblio: 
thefe, der Münz: und Medaillen Samms 
lung, ber Kunft: und Alterthum-Samm⸗ 
lung und der Naturalien:- Sammlung; 
1. hierüber den Art. Stuttgart. — Unter dem 
gedachten Minifterium fteht ferner unmittelbar 
die durch das Gefeg vom 25. April 1828 eins 
geſezte ifraelitifhe Ober- Kirchen: 
Behörde, welcher nicht nur die 13 iſraeliti— 
fhen Rabbinate, fondern auch der ifraelitifche 
Central⸗Kirchen⸗Fonds untergeordnet find. Da 
den Juden öffentlicher Gottesdienft in Eynagogen 
geftattet ift, fo find für diefen Zweck feit 1832 
befondere Kirchen= ®emeinden, mit Kirchen-Vor⸗ 
ftehern und Synagogen gebildet worten, berem 
einer jeder im Königreich anfäßige Jude Genoſſe 
feyn muß. Der Geiftlihe (Rabbine) wird von 
der Etaatöregierung auf Vorfchlag der ifraelie 
tifhen Ober⸗Kirchen-⸗Behoͤrde ernannt, und muß 
nicht bloß die mofaifche Theologie, fondern auch die 
allgemeinen vorbereitenden Wiffenfchaften auf einer 
Univerfirät ftudirt und bei der Etaats= Behörde 
eine Prüfung beftanden haben. Auch wird er 
verpflichtet, nichts im Widerfpruche mit den Staats⸗ 
Geſetzen Etebendes zu lehren, ober zuzulaffen. 
Bei jeder zufammengefegten Kirchen: Gemeinde 
ift, neben dem Rabbinen ein Vorſaͤnger, der zu 
gleich auch Schutmeifter feyn Tann, angeftellt. 
Bei jeder Kirchen:Gemeinde befteht ein aus dem 
Rabbinen, dem Vorfänger, und aus 3 von ber 
Gemeinde gewählten Beifigern beftehendes Vor⸗ 
fteher- Amt. Zur Sicherung ber befondern Kir: 
chen⸗, Schul: und Armen-Bebürfniffe ift, neben 
den Tonds für die Örtliche Zwecke der Kirchen- 
Gemeinde, der vorgebachte Gentral » Fonds für 
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die allgemeinen Zwecke und insbefondere für bie 
diefem Fonds obliegenden Gehalte der Rabbinen 
gebildet worden. Die Haupt: Quelle deflelben 
find die jährlichen Beiträge, die jeder felbfiftändig 
lebende Zube mit 6 fl. unb jede Wittwe mit 
3 fl. zu leiften hat; das weitere Beduͤrfniß des 
Central⸗Fonds wirb von ber ifraelitifhen Ober: 
Kirhen-Behörbe auf fammtliche juͤdiſche Kirchen: 
Gemeinden umgelegt. — Sobann fteht unter dem 
Minifterium des Innern unmittelbar die Com: 
miffion für die Erziehungs: Häufer.. 
Die legtern find die zwei Waifenhäufer zu 
Stuttgart und Weingarten, in beren jedes 278 
arme, eltern=s oder vaterlofe Kinder beiderlei 
Geſchlechts vom zurüdgelegten fiebenten Lebens⸗ 
Zahre an aufgenommen werden. Der größere 
Theil wird bis zum vierzehenten Jahre in der 
Anftalt. feibft unterhalten, je 100 aber werben 
auf Koften derfelben an rectfchaffene Familien 
auf dem Yande in Verpflegung gegeben. Vor 
dem Aüstrirt der Böglinge wird für ihr weiteres 
Unterfommen bei Handwerkern oder als Dienft- 
boten geforgt. Mit dem Waifenbaus in Wein- 
garten ift eine Ergiehungs-Anftalt für 64 
Baganten: Kinder verbunden , die in allen 
Stüden, wie die Waifen-Kinder behandelt wer: 
den. Wie diefe Anftalten, fo ftehen auch unter 
der 2eitung der gedachten Sommiffion die Zaub- 
ffummen: und Blinden:Anftalt in Gmünb 
und bie mit dem evangelifchen Schullehrer : Se: 
minar in Eßlingen verbundene Filials Schule zu 
Eslingen, wo nicht nur taubftumme und blinde 
Kinder beiderlei Gefchlechtes planmäßig erzogen, 
methodifch unterrichtet und aus eigenen Mitteln 
ober auf Koften der Anftalt verpflegt werben, 
fondern auch die Lehrer und Lehrſtands-Candidaten 
den Normal Unterricht Eennen Iernen. — Die 
gleichfalls dem Minifterium unmittelbar unter: 
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geordnete Kunfl: Schule in Stuttgart Hat die 
Beftimmung, die im artiſtiſchen Theile ber poly: 
tehniihen Schule oder anderwärts bereits ent: 
wickelten Natur-Anlagen 16 bis 20jaͤhriger 
Juͤnglinge zu den bildenden Kuͤnſten in 3 den 
obern Gymnaſien und theilweiſe der polytech⸗ 
niſchen Schule zur Seite ſtehenden Claſſen weiter 
zu befördern. Die ihr zundd ft vorftebende Di- 
rection ift zugleich die berathende und begutach⸗ 
tende Bebörde in Kunft:Sahen. — Die land⸗ 
und forftwiffenfhaftlihe Unterrichts 
und Verſuchs-Anſtalt in Hohenheim, 
womit eine bedeutende Staatd-Domäne verbunden 
ift, fteht mit ihren 11 Lehrern zunaͤchſt unter 
der Gentral= Stelle des landwirthichaftlichen 
- Vereins. Sie hat den doppelten Zweck, nicht 
nur in der Theorie und Praxis Unterrict zu 
ertheilen, fondern auch die wichtigeren Ergebnifle 
der landwirtbfchaftlichen Forſchung dur Ber: 
ſuche zu prüfen und die mirklich beffättigten 
Verbeflerungen zu verbreiten. — Die im Jahr 
1821 errichtete, in wiflenfhaftlider Hinſicht zu⸗ 
näcft dem Mebdicinal » Collegium untergebene, 
Thierarznei-Schule zu Stuttgart bat die 
Beftimmung , im Face der Thierheilkunde auf - 
praßtifhem Wege Männer zu bilden, welche die 
Viehbeſitzer in den Fällen, wo fie wiflenfchaftlic 
gebildete Thieraͤrzte nicht beiziehen können, ober 
wollen, zu berathen im Stande find. Pier er 
halten 30 — 40 Zöglinge, vorzugsweile Schmiede. 
in einem mit allen zweddienlichen Vorrichtungen 
verfehenen Locale von öffentlich angeftellten Leh⸗ 
rern innerhalb eines je mit dem November be⸗ 
ginnenden Jahres⸗Curſes unentgeldlich Unterridt- 
— Zu dem Departement des Innern gehören 
ferner: das bifhöfliheOrbinariat. Dies 
fem, dem Landesbilchofe, nebft dem Tom⸗Capitel 
(in Rottenburg) ift die Zeitung ded Innern ber 





katholiſchen Kirche im Königreid und die Aus⸗ 
Übung derjenigen Rechte aufgetragen, welche 
nach den Brundfägen des Kirchen-Rrchtes und der 
K. Berorbnungen vom 24. Oct. 1827 und 30. 
Jannac 1830 ihm zuftehen. Wie oben bemerft, 
werben die in der Staatsgewalt begriffenen Rechte 
über die katholiſche Kirche durch den katholiſchen 
Kirchenrath im Namen des Koͤnigs ausgeübt. 
Das Bisthum Rottenburg aber ſteht unter dem 
der oberrheinifhen Kirchen:Provinz vorftehenden 
Erzbiſchofe zu Zreiburg. Die Verfügungen und 
Schreiben deffelben und des Landesbifchofes an 
tie Geiſtlichkeit unterliegen ber Genehmigung 
des Staates, ohne welche fie nicht erlaflen wers 
den bürfen. Daffelbe gilt von den paͤpfſtlichen 
Bullen, Breven und fonftigen Erlaſſen. Nur 
der Erzbiſchof, Biſchof oder Bisthums⸗Verwalter 
ſtehen in allen, die kirchliche Verwaltung betref⸗ 
fenden, Gegenſtaͤnden in freier Verbindung mit 
dem Papſte; wogegen alle übrigen Dioͤceſan⸗ 
Geiftlihen fi in diefen Sachen an den Biſchof 
zu wenden haben. — In das Prieſter⸗Se⸗ 
minar zu Rottenburg werden alljährlich die 
jenigen Ganbdidaten des katholiſchen SPriefter- 
Standes aufgenommen, welche das theologiice 
Stubium an ber Univerfität vollendet haben, 
und nad der erften Dienft - Prüfung für fähıg 
erfannt worden find, um nad der Berfaflung 
der katholiſchen Kirche ein Jahre lang zur Seel: 
Sorge practfich ausgebildet und zur Priefter: 
weihe vorbereitet zu werben. — Unter dem Mi: 
nifterium fleht ferner das evangelifhe adelige 
Kräulein-Stift zu Oberftenfeld, worüber 
der Art. Oberftenfeld nachzuſehen iſt. — Edenſo 
das Satharinen-Stift in Stuttgart, eine 
von der verewigten Hönigin Catharina im 9. 
1818 gegründete, unter dem befondern Schutze 
Ihrer Koͤniglichen Majeftät ftebende, Anftalt für 
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die Erziehung und den Unterricht ber weiblichen 
Jugend aus ben gebildeten Ständen. Ein aus 
der Mitte der Eltern der Schülerinnen gewählter 
Ausfhuß bewacht das Gedeihen diefer Anſtalt. — 
Der gleichfalls von Catharina im Theurungs- 
jahre 1817 geftiftete, unter eine Gentral: 
leitung .in Stuttgart geftelfte, Wohlt haͤ⸗ 
tigkeitd: Verein, aus Männern und Frauen 
beftehend und in Oberamts: und Local⸗Leitungen 
ahgetheilt, fucht vorzugsweife auf befiere Erzies 
Yung und Bildung der Jugend der ärmeren 
Bolksclaffen einzumirken, und dem Bettel und 
Müpiggang entgegen zu arbeiten, was durch 

ründung und Unterflügung von Armen» Erzie- 
bungs = Häufern und Beichäftigungs = Anftalten 
( Induſtrie⸗Schulen) gefchieht. Die Mittel biezu 
beftehen tbeild in dem Ertrage des duch Schen⸗ 
tungen und Stiftungen entflandenen, nit un= 
bedeutenden Sapital:VBermögens, theils aus Bei: 
trägen der Staatskaſſe (jährlich 21.000 fl.) — 
Die im 3. 1818 errichtete, unter dem Minifte: 
rium des Innern ftehende, Armen-Gommif- 
fion ift für das gefammte Armenwefen eine 
bioß berathende, für die Leitung der Belchäfti- 
gungs⸗ und Inbuftrie= Anftalten ſowohl der Er: 
wachſenen, als der Kinder aber eine berathenbe 
und zugleich wollziehende Stelle. Sie fteht mit 
der vorgedachten Gentralleitung in unmittelbarer 
Verbindung. — Eine weitere, mit bdiefer in 
Verbindung ftchende, von der verewigten Koͤ⸗ 
nigin Gatharina gleichfalls geſtiftete, wohlthätige 
Anſtalt ift die Sparkaſſe. Sie ift zunaͤchſt 
zum Beften der inländifchen ärmeren Volksclaſſe, 
vornämlich der Dienftboten beftimmt, und bat 
den Zweck, denfelben Gelegenheit zu verfhaffen, 
ihre Erfparniffe auch in den Eleinften Summen 
mit Sicherheit zinsbringend anzulegen, und fid 
auf dieſe Art einen Sparpfennig auf die Zeiten 
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der Noth zu fammeln. Es werben ibnen Zinfe 

zu 4 vom Hundert entrichtet und wenn ber Zins 

nicht erhoben wird, am Ende die Capitalien mit 

Zinfen und Binfeszinfen zurüdbezahlt. Am 1. 

Juli 1840 war dad Activo-Wermögen 2,290,316 fl-, 

das Paffiv: Vermögen 2,166,390 fl., fomit ber 

Ueberſchuß — 123,926 fl. — Zur Belebung 

und Verbreitung ter landwirthfchaftlichen und 

technifd en Induftrie und der vaterländifhen Na: 
turgefhichte wurde von König Wilhelm im Jahr 

1817 ein Berein von Landmwirthen, Zed- 

nikern und Naturforfchern gegründet und bie 

leitung beffelben einer Gentralftelle über: 
tragen, welche ihren Sitz in Stuttgart und den 

Peruf hat, mit allem Neuen im Landwirth⸗ 

fhaftiihen und Zednifhen fortzufchreiten,. das 

Nüsliche anzuregen und zu verbreiten, den 

Staatöftellen Gutachten über einfchlagende Ge: 

genftände zu erflatten, das Inflitut in Hohen⸗ 

beim zu beauflichtigen u. f. w. — Endlich ſteht 
auch noch unter dem Minifterium des Innern 
die im 3. 1819 gearündete Gentralftelie 
des Handeld= und Gewerbe-Bercins 

(niht zu verwechſeln mit der feit 1830 von 

Privaten gebildeten Gefellichaft für Beförderung 

der Gewerbe). Sie hat in Abficht auf die Verhält: 

niffe des Handels und der. Gewerbe im Königreiche 

im Mefentlichen dieſelbe Aufgabe, melde die 
zuvorgedachte Gentralftelle in Abfiht auf bie 

Landwirtbfchaft hat. 

d) Das Departement des Kriegs-Weſens. 
Der Wirkungskreis des Kriege-Minifteriums 
erſtreckt fich nicht bloß auf reinmilitärifde, fon 
dern auch auf die Kriegs: Verwaltungs: Gegen: 
ftände, als: die Militär -Deconomie, den Erſat 
und Abgang bei den Zruppen, die Juftiz-Pflege 
und das MedicinalsWefen. In rein mwilitärifchen 
Dienftgegenftänden erhält der Minifter in feiner 
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gleichzeitigen Cigenſchaft als Corps-Commane 
dant feine Befehle unmittelbar von dem Koͤ⸗ 
nige; im Uebrigen ift feine Stellung bdiefelbe, 
wie bie der andern Departements=Chefd. Zu 
Bearbeitung diefer Gegenftände ift ihm die er 


forderliche Anzahl von Raͤthen und technifchen 


Referenten, welche fi) unter feinem Borfige in 
der Miniſterial⸗Conferenz vereinigen, beigegeben. 
— Unter dem Kriegs: Minifterium ftehen: die 
Kriegskaſſen-Verwaltung, melde bie 
dconomifchen Angelegenheiten, die Natural-Ver⸗ 
pflegung der Zruppen 2c. zu beforgen hat. Der 
Dberfriegs-Kaflier kann nur von dem Krieg“ 
Miniftertum Zahlungs - Verfügungen annehmen. 
— Das Ober: Kriegsgeriht, aus einem 
Director und 3 Raͤthen beftehend, verwaltet die 
militärifche Rechts-Pflege, ift die berathende 
Stelle des Kriegs: Minifteriums in Rechts⸗Sachen 
des Militärs und bie erkennende Behörde in 
Criminal: Sachen (in Verbindung mit 4 höheren 
Dfficieren und unter dem Vorfige eines Bene 
rals das Militär: RevifionssGericht bildend) und 
in Civil» Sahen als legte Inftanz für gewiſſe 
Fälle. — Die Medicinal-:&ommiffion hat 
für’ die Gefundpeitspflege des ‚Heeres zu forgen. 
Sie führt die Auffiht über die ärztlichen Be 
amten bei den Regimentern, und ift in allen bei 
dem Militär vorkommenden mebicinifchpolizeilichen 
und medicinifchgerihtlihen Angelegenheiten die 
berathende Stelle. — Der Ober⸗Rekruti— 
zungsrath, welder aus Mitgliedern des 
Minifteriums des Innern und des Ober⸗Kriege⸗ 
gericht zufammengefegt ift, Teitet das Rekruti⸗ 
rungsweſen, foweit die Rekrutirung durch Aus—⸗ 
hebung geſchieht. Die gewöhnlichen Geſchaͤfte, 
wie Einreihung, Entlaſſung vor beendigter 
Dienſtzeit und dergl. werden von dem Kriegs⸗ 
Miniſterium beſorgt. 
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Das nah ben Bunbes-Beftimmungen zu flel⸗ 
Iende Bundes-Contingent bildet die erfte 
Diviſion ded achten deutichen Armee-Corps. Das 
gewöhnliche Sontingent beträgt 13,955, die Er: 
fagmannichaft 2326. und das Referve-Contingert 
4652, zufammen 20,933 Mann. Daſſelbe ift 
wie folgt zufammengeiegt. a) Adjutantur 
des Königs. Bon den 6 Adjutanten ſteht 
einer zugleich der geheimen Kriege-Ganzlei (oben) 
vor. b) Das Eorps:Eommande, dermalen 
dem Kriegs: Minifter übertragen. c) Der Ge: 
neralsQuartiermeifter- Stab zäbtt, mit 
Sinfhluß der ihm untergeordneten Pionnier: 
Sompagnie, 15 Officiere. 187 Unter-Officiere 
und Pionniere und 114 Nictflreitbare. d) Die 
Reiterei beftebt aus der Feldjaͤger⸗Schwadron, 
im Kriege zur Feld-Gensdarmerie beſtimmt, 3 
DÖffiziere, 50 Unter⸗Officiere und Feldiäger unb 
2 Nichtftreitbare flark, aus ber Leibgarde, bie — 
wie die Feldjäger: Schwadron — unter den uns 
mittelbaren Befehlen bes Königs ſteht und 5 
Dfficiere, 147 Unter: Öfficiere und Garbiften 
und 3 Nichtftreitbare zählt, und aus den 4 
. Reiter-Regimentern. Die lestern bilden zufame 
men eine aus zwei Brigaden beftehende Divifton. 
Jede Brigade beftebt aus 2 Regimentern, jedes 
Regiment aus 4 Schwadronen, 20 Officieren, 
630 Unter-Officieren. und Reitern und 43 Richt: 
flreitbaren. Bei jedem Regiment befinden ſich 
auf den Kriegsſtand 128, im Frieden 64 
Schuͤtzen. Die Neiterei zählt zufammen 94 
(im Frieden 85) Officiere, 2720 Unter-Officiere 
und Keiter, 181 Nictftreitbare und 2735 Reit⸗ 
und Zug: Pferde. e) Tie Artillerie beſteht 
aus einer Brigade, welche aus dem Artillerie 
Regiment und der Zeugbaus⸗Mannſcaft (rain 
und Arfenal) mit der Garnifong = Artillerie ger 
bildet if. Das Artillerie: Regiment befteht aut 
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3 Compagnien reitender und 4 (im Frieden 3) 
Sompagnien fußgehender Artillerie. Die Bri: 
gade ift zufammen 51 (im Frieden 45) Officiere, 
1538 Unter:Officiere und Kanoniere, 461 Nichte 
ftreitbare und 1588 Reit und Zug: Pferde ſtark. 
Jede Sompagnie hat 8 Gefhüge. f) Die In fan⸗ 
terie befteht aus 8 Regimentern und 2 Garnijonds 
Gompagnien. Die 8 Regimenter find in 2 Dis 
vifionen, diefe in 2 Brigaden und diefe wieder 
in 2 NRegimenter eingetheilt. Jedes Regiment 
zählt 2 Bataillone zu 4 Gompagnien, und ift 40 
(im Krieden 25) Officiere, 1717 UntersOfficiere 
und Soldaten und 38 Nichtftreitbare ſtark. Bei 
jedem Regimente befinden fih auf den Krieges 
ftand 240, im Frieden 80 Schügen. Die zwei 
Garnifons = Sompagnien zählen unter einem 
Stabs⸗Officier 8 Dfficiere, 203 Unter-Öfficiere 
und Soldaten, und 4 Nichtftreitbare. Die Ge⸗ 
fammtftärke der Infanterie ift 347 (im Frieden 
220) Öfficiere, 14,069 Unter = Officiere und 
Soldaten, und 312 Nichtftreitbare. Hienach 
beträgt der vollzählige Kriegsftand 516 Dfficiere, 
18,514 Unter:Officiere und Soldaten, und 1065. 
Richtftreitbare. Der Friedens= oder Garniſons⸗ 
Stand beläuft fich dagegen durdfchnittlih nur 
auf 312 Dfficiere, 6916 Unter = Officiere und 
Eoibaten, und 168 Nichtftreitbare. Die übrige 
Mannfchaft ift beurlaubt. — Die Ergänzung 
der Zruppen gefchiebt nach dem Rekrutirungs⸗ 
Gefege vom 10. Februar 1828, foweit fie nicht 
durch Freiwillige erreicht wird, durdy Aushebung 
(Sonfcription). Ihm find alle Eöhne des VBa= 
terlandes, mit alleinig?r Ausnahme der vormals 
reichöftändifchen Fürften und Grafen, ber Stus 
direnden, der.wegen Bamilienverbättniffe gefegtich 
zu Berüdfichtigenden, der Schul-Proviforen und 
eigentlichen Rünftler, ſowie derer, welche nicht 51% 
Schub groß find, unterworfen. Das Einftellen 
eines andern Mannes ift jedem Ausgehobenen ge: 
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ftattet, wenn derſelbe fich nicht gegen bad Rekruti⸗ 
rungs = Selen verfehlt hat. Die Dienftzeit if 
bei allen Waffengattungen auf 6 Jahre veftge 
fegt. Die Aushebung geichieht durch Loosziehung. 
Nach vorangegangener Verabfchiedung mit ben 
Ständen werden jährlich (neuerkings) 3500 Re 
truten ausgehoben. Die Zahl der Militärpflid: 
tigen ift aber 14,000; unter 100 berjelben find 
im Durchſchnitt 39 aushebungsfähig. Won 100 
Aushebungsfähigen werden durchſchnittlich 64 wirk⸗ 
lih ausgehoben. — Die Ergänzung ber abge- 
benden Pferde (Hemontirung) geſchieht durch 
Ankauf in verfchiedenen Gegenden des Landes. 
Ungefähr !/,o der vorbandenen Pferde wird jaͤhr⸗ 
lich erneuert. — Zur Nachbildung von Officieren 
befteht unter der Leitung des General-Quartier: 
meifter- Stabs eine Dfficiers: Bildungs: 
Anftalt in Ludwigsburg, wo in der Regel 20 
Sünglinge vom 15. bi 20. Jahre auf Koften 
des Staates gebildet werden. Außerdem werben 
bei den Regimentern junge Leute zu Officieren 
nachgebildet. Die Befähigung zum Officier iſt 
durch die Erftehung einer Prüfung bedingt. — 
Die Verforgung ber lange dienenden Mili- 
tär=Perfonen gefchieht durch Aufnahme in das 
Invaliden⸗Corps (f. Comburg), durch Verfegung 
in den Ruheſtand und durch Uebertragung einer 
geeigneten Stelle im Civildienſte. — Der ganze 
Aufwand für das Militär beträgt nad dem 
Stat von 185°, — 2,025,711 fl. 

e) Das Sinang: Departement. Das Finanz 
Minifterium führt die oberfte Leitung über die 
gefammte Verwaltung des Staats= Vermögens 
und Einkommens, über das ganze Forft- und 
Berge⸗ Weſen und über das Hochbau: TBefen des 
Staats. Auch hat daffelbe die oberfte Aufficht 
über das gefammte Etats:, Kaffen: und Red: 
nunge = Wefen des Staats und bie allgemeine 
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Statiſtik ꝛc. Zu Bearbeitung biefer Gefchäfte 
ift dem Minifler eine Anzahl Räthe beigegeben, 
die fih unter feinem Worfige in dem „Ober: 
Finanz⸗Collegium“ zur Berathung der wichtigeren 
Ungelegenheiten vereinigen. Unter dem Praͤſi— 
dium des Minifters fteht das 1820 gegründete 
ſtat iſtiſc topograpbifhe Bureau 
(womit der 1822 errihtete Verein für 
Vaterlands-⸗Kunde in Verbindung -fteht.) 
Daffelbe hat alle diejenigen Gegenftände, welde 
zur volftändigen Kenntniß des Zandes und ber 
innern Staats:Verhältniffe dienen, zu: bearbeiten 
und zu Werbreitung dieſer Kenntniffe durch 
Schriften zu forgen, daher ihm insbefondere eine 
vollftändige Belchreibung des Königreihs nad 
Dberämtern, bie Derausgabe einer auf bie neue 
Landes = Bermeffung gegründeten topographifchen 
Gharte u. f. w. obliegt. — Unter dem Finanz 
Minifterium flehen: die Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer, welde die auffehbende Behörde Fher 
das gefammte Staats » Rechnungs = Wefen ift. 
Sie hat aud den einjährigen und den dreijähris 
gen Haupt = Finanz: Etat zu entwerfen, welcher, 
als Wirthſchafts⸗Plan des ganzen Staats⸗Haus⸗ 
baltes, die Grundlage der ganzen Finanz: Ver: 
waltung if. — In der Staatsftaffe, deren 
Verwaltung dem Minifterium gleichfalls uns 
mittelbar untergeordnet ift, wird die gefammte 
Einnahme unb Ausgabe des Staats vereinigt. 
Sie tbeilt fih in die Ober-Einnehmerei und die 
Ober⸗Zahlmeiſterei. Auch hat die Staatskaſſen⸗ 
Verwaltung die allgemeinen Verfügungen über 
die Verwendung und Verwertung der Frucht: 
und Wein s Einnahmen durd) Vermittlung ber 
Kreis s Finanz s Kammern zu treffen. — Das 
Steuer:& ollegium hat die höhere Leitung 
des Ginzugs der directen und indirecten Steuern, 
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mit Ausnahme des Zolls. (Das Nähere unten.) 
Aud bat daſſelbe die Repartition der direrten 
Steuern auf die Oberamtös Bezirke zu entwerfen 
und für die Erhaltung des Landes⸗Cataſters zu fors 
pen Ihm find die mit Bollziehung des Wirth: 
chafts⸗ Abgaben = Gefepes beauftragten 28 Ums 
gelds⸗Commiſſaäre untergeordnet. — Die 
im %. 18938 erridtete Zolldirecetion bat 
die Handhabung der Zollgeſetze, die Vollziehung 
der 3oll- und Dandels-Verträge und der hierauf 
bezüglichen Werorbnungen und die Sammlung 
von Rotizen über Handel und Gewerbe zu be: 
forgen. Unter ihr fteben 5 Dauptzolt-Aemter, 
denen 12 Nebenzoll= Aemter zunaͤchſt untergeben 
find. — Der Bergrath beforgt bie Verwaltung 
und Benägung des Berg⸗, Salz⸗ und Muͤnz⸗ 
Megals, indem ihm die Auffiht und Leitung des 

Betriebs der dem Staate zugehörigen Berg: und 
 Hüttens Werke, der Gewehr:Fabrit zu Oberndorf 
und der Salinen übertragen if. Mit ihm fteht 
die den Minifterium unmittelbar untergeordnete 
Direction bes württembergifchen 
Salz: Bandelsinder Schweiz; in Ver 
dindung Dem Bergrathe find das Münzamt 
fowie 1 Bergamt, 8 Hüttenämter, 
5 Salinenämter und 1 Satlzlegftätte un 
tergeordnet. — Tie 4 Kreis⸗Finanz-— 
Kammern haben die Verwaltung des Staate- 
Ginfommens, mit Ausnahme der Steuern und 
der Hütten: und Salz: Werke, zu leiten. Auch 
ift ihrer Leitung das gefammte Hochbauweſen, 
fowie die Forſt- und Jagd = Polizei ſowohl hin⸗ 
fihtlih der Staats: Waldungen, als der Wal: 
dungen der Gutsherrfhaften, Stiftungen, Ges 
meinden und: Privaten übertragen. — Der Ki- 
nanz⸗Kammer des Nedars KRreifes fteht die dem 
Minifterium untergeordnete Schloß: Haupt 
mannfhaftintubwigsburg zur Seite, 
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welhe das K. Reſidenzſchloß 2c. bafelbft zu bee 
aufjichtigen hat. — Unter den Finanz-⸗Kammern 
ſtehen a) die 69 Staats:GameralsAemter, 
melde die Einnahmen aus dem DomanialsBefige 
des Staats und die indirecten Steuern, mit 
Ausnahme des Zolls, zu erbeben haben. Unter 
diefen fteben die Kaſtenknechte (zu Beſor⸗ 
gung der Kruct:Gefälle), die Orts-Accifer 
(für den Einzug der Accife und die Gontrolirung 
der MWirthfchafte: Abgaben) und die Steuer: 
Auffeber. — b) Die 26 Forft-Aemter, 
deren OÖbliegenheit theils in eigener Handhabung 
der Korft: und Jagd-Polizei, theils in der. Auf⸗ 
fiht über die Verwaltung derfeiben, in der Aus⸗ 
übung ber Forſtgerichtsbarkeit, in ber Leitung ber 
Wald⸗Wirthſchaft und in der des Forſthaushalts, 
fowie in der Verwaltung der Königl. Jagden 
befteht. Unter ihnen ſtehen 170 Revier: 
Börfter und die erforderliche Zahl von Forfts 
warten und Waldſchützen. — Auch ſtehen 
unter den Finanz: Kammern die Hof: Gameral- 
Uemter , die ftandesherrlichen Korft = Verwalter 
und ritterfhaftlihen Forſt-Gerichtsbarkeits⸗Be⸗ 
amten, doch nur hinfichtlich der diefen Aemtern 
eingeräumten Befugniß zu Ausübung ber Forſt⸗ 
und agb» Gerichtsbarkeit in den ihrer Verwal⸗ 
tung anvertrauten Waldungen. -- c) Die 
Holzgarten:VBerwaltungen und Torf⸗ 
Snfpectionen, und — d) die 13 Hodhbaus 
Infpectoren. . 

In Beziehung auf das Staats-Finanz⸗Weſen ift noch 
Zolgendes zu bemerken. Die Staatsfhuld betrug 
am 1. Zuli 1840 noch — 22,695,067 fl. 55 ir. Seit 
1820 waren an dem frübern Stande — 6,011,282 fl. 
10 ®r. getilgt worden. Bis auf etwa 2 Millionen ift 
die Staatsichuld bei Inländern felbft aufgenommen. Der 
Zinsfuß it 4 vom Hundert. Nah dem beftehenden 
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Zilgungsplane Tönnte, wenn nicht neue Aufnahmen nöthig 
werden, im 3. 1874 die Schuld ganz abgetragen ſeyn. — Die 
Quellen des Staats⸗Einkommens theilen fi) in die Kam: 
mer⸗ Einkuͤnfte und in die Steuern. Die erfleren , die 
Ginfünfte aus dem fogenannten Sta ats-Kammergute 
im Gegenfage zu dem GHofdomänen= Kammergute) find 
in Württ. verhättnißmäßig größer, a!s in den meiften 
andern Staaten, was zur Verminderung ber Steuerlaft 
weſentlich beiträgt. Sie fließen aus a) Tomänen im 
engern Sinne, einfhhlieslid der Grunds Abgaben und Ge: 
fälle, b) aus Forften und Jagden, c) aus Berg: und 
Hütten Werken, Salinen und Glas: Hütten, d) aus Hoheits⸗ 
rechten und e) aus Regalin. Im %. 18%), war bie 
Einnahme aus a) 2,737,174 fl., aus b) 1,610,165 fl., 
wozu 59,781 fl. aus den Holzgärten, aus c) 211,937 fl. 
aus d) 936,743 fl. und aus e) 70,000 fl. Das einzige 
nugbringende Regal ift das Poſtregal. Einſchlieslich eini- 
ger unmittelbaren Einnahmen war ber Ertrag des Kam: 
mergutede — 5,696,143 fl. 57 ir. — Die Steuern 
theilen fidy in birecte und indirecte Steuern. Die erfteren 
betragen neuerlich 2,000,000 fl., woron 1?/,, auf das 
Grundeigentbum und die Gefälle, */2, auf die Gebäube 
und 32, auf bie Gewerbe umgelegt werden. Die Grund⸗ 
fleuer beruht auf einer Schägung des Roh⸗Ertrags und 
des nah Abzug der Eultur= Koften verbleibenden Rein⸗ 
Ertrags. Auf 1 Morgen Feldes kommen durchſchnittlich 
3 fl. 12 fr. Rein- Ertrag und 21 fr. Steuer. Die Ge 
baͤude⸗Steuer gründet fi auf Ermittelung des Ca⸗ 
pitalwerths mittelſt Einfhäsung in Claſſen. Im Durch⸗ 
ſchnitte trifft ein Gebäude ı fl. 26 Er. Steuer. Die 
Gewerbe: Steuer wird nad Claſſen mit Rüdfiht 
auf die Größe des Betriebs = Gapitald und des Arbeiter 
VBerbienftes, Sowie auf die Ausdehnung bes „Betriebes 
überhaupt angefegt. Zu diefen Steuern kommen nod als 
Ergänzungs-Steuern: die Gapital-Steuer mit 6 &. 
som 100 fl. Capital, und die Beſoldungs- und Pens 
ftons= Steuer, weldhe nach Glaflen, mit höheren Pro⸗ 
cent⸗Saͤtzen für bie höheren Gehalte, erhoben wird. Die 
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indirecten &teuern zerfallen in bie Zölle, welde feit 
dem Beitritte Württembergs zum großen Zollverein (1833) 
nach dem gemeinfchaftlihen Zolltarif erhoben werben. 
Die Acciſe unterwirft die Markt: und Handels⸗Waaren 
ausländifher Kaufleute, bie Lotterien und ausgeftellten 
Seltenheiten und die Verträge über liegende Güter u. dal. 
einer Abgabe. Die Auflage auf die Hunde mwirb 
nach Glaffen von 12 Er. bis 2 fl. für einen Hund erho⸗ 
ben. Die Wirtbfhafts-Abgaben begreifen, neben 
den Gonceflions= Geldern bei Erridtung neuer Wirtb- 
fhaften, die Abgaben von dem Ausſchank⸗Erloͤs von 
Wein, Obftmoft und Eſſig, 10 Procent betragend, und 
die Malzfteuer, welche 20 Er. vom Simri eingefprengten 
Malzes beträgt. Die Sporteln zerfallen in gericht- 
lihe, Sporteln in Ehefachen, Notariatss und Verwal⸗ 
tung8-Sporteln. — Im J. 1858/35 betrugen: die Gapi- 
talfteuer 154,277 fl., die Befoldungsfteuer 49,087 fl., 
die Zölle 1,836,760fl., die Accife 405,885 fl., die Hunde: 
Auflage 32,503 fl., bie Wirthfchafte-Abgaben 1,163,755 fl., 
die Sporteln 360,540 fl.: Haupt:Summe der Einnahme 
aus Eteuern — 6,402,787 fl; Summe aller Einnah⸗ 
men — 12,098,931 fl. Die fämmtlihen Ausgaben des 
Staats waren 9,718,054 fl. Es war alfo nur allein 
für das genannte Sahr ein Ueberſchuß von 2,380,877 fl. 
vorhanden. 

Von dem Urfprunge bes Haufes Württem: 


berg 1äßt fich nichts Zuverläfliges herichten. Seinen 


Namen führt es von dem vormaligen zwifchen Gannftatt 
und Eßlingen gelegenen Schloſſe (f. Rothenberg). Er ift 
wohl von Wirth oder Wirtbin abzuleiten, wie denn auch 
der Landesherr ehedem Wirth des Landes genannt wurbe, 
und die Schreibart wäre, wie fie auch wirklidı bis 1803 
war: Wirtenberg. Es wird behauptet, daß die Grafen 
von Württemberg nebft den Grafen von Groͤningen⸗-Lan⸗ 
bau Eines Namens fegen mit den Grafen von Beringen 
und Nellenburg, und daß die Wurzel bed Stammes auf 
dem Buffen zu ſuchen feyn dürfte. Andere leiten den 
Urſprung bes Haufes von Ferzog Soitfried von Allemans 
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nien (flarb 709) ab. Wiederum nad Andern wäre das 
Baus ein Imeig des Haufes der Grafen von Beutelsbad, 
weiche die Gaugrafenwuͤrde -ded Remsgaus bekleidet haͤt⸗ 
ten. Indeß it Conrad von Württemberg, der urs 
3. 1090 erfheint, der erfte befannte Herr von Württ. 
Conradus de Wirtineberg, ober Cuonradus de Wirti- 
neberch, wie er fih in einer Urkunde vom Jahr 1123 
nennt, erfcheint fomit al der Stammvater bes Fürfter- 
hauſes. Da aber mehrere der Altern Geſchichtſchreiber 
benfelben ats einen Grafen von Beutelsbach bezeichnen, 
fo floßen wir bald wieder auf neue Zweifel, deren Loͤ⸗ 
fung wahrfcheintih in dem Gebraude, die Grafen nach 
ihren Beſitzungen zu nennen, beftehbt. Conrad hatte ei⸗ 
nen Bruder, der 1120 unter dem Namen Bruno als 
Abt im Klofter zu Hirſchau ftarb, und eine Schweſter, 
Namens Euitgard , die mit einem Grafen von Scheyern 
vermählt geweſen feyn fol. Um das Jahr 1130 kommt 
ein Heinrich, Comes de Wirtinberg, vor und bald 
darauf erfcheinen die beiden Brüder — Ludwig und Emid 
— welche fich meiftene am Eaiferlihen Hoflager aufhiel- 
ten, bäufig in Urkunden. Ein jüngerer Ludwig, der 
eine Gräfin von Dillingen zur Frau hatte, und am 
Ende jenes Jahrhunderts lebte, gilt für einen der bedeu: 
tendften Anhänger bes Kaifers. Graf Hartmann befand 
fih 1209 unter den Begleitern des Kailerd Otto IV. in 
Stalien, und deffen Bruder Ludwig war es, ber bie gries 
chiſche Prinzeffin Irene, und Wittwe Kaifer Philipps 
nad Ermordung ihres Gemahls durch Otto von Wittele: 
bad), auf die Burg Hohenſtaufen geleitete. Gleichzeitig 
mit den Grafen von Württ. erfcheint eine Nebenlinie 
diefes Haufes unter dem Namen ber Grafen von Groͤ⸗ 
ningenstandau. Wann und wie fich diefelbe von dem 
Hauptſtamm abgetheilt babe, ift abermals unbefannt. 
Ihre Befisungen lagen in Ober-Schwaben , und obgleich 
auch die Stadt Markgröningen im jesigen D.U. Ludwig: 
burg zu benfelben gehörte, fo leitet fi ihre Name doch 
nicht von dieſem Gröningen, fondern von einer an ber 
Donau gelegenen Etadt Grüningen und einem ebenfalls 
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Hier, nicht ferne von Heiligkreuzthal gelegenen, Schloffe 
Landau ab. Durch verfchiebene mißlihe Umftände ſank 
das Anfehen des Haufes aber wieder in Eurzer Zeit, wähe 
rend der Hauptflamm (Mürttemberg) feine Beſitzungen 
zufebends vergrößerte. Die weile ES parfamfeit und bie 
ritterlihe Tapferkeit der Grafen von Württemberg waren 
es hauptſaͤchlich, wodurch fich diefelben einen fo berühme 
ten Namen gründeten. Die meiften deutfchen Kaifer be⸗ 
warben fih um ihre Freundfchaft und fuchten diefe fogar 
häufig mit Gelb zu erfaufen. Es fehlte ihnen baber 
aud nie an Mitteln, neue Ländereien zu erwerben, befon: 
ders da fie ihre Güter nicht nuslos mit der Stiftung von 
Kloͤſtern verichwendeten, die Zeitumftände Hug zu benügen 
verftanden und fid) nicht durch Theilungen ſchwaͤchten. 
Und während dieſes Haus immer mehr ſich hob, fank ber 
alte Stamm tiefer und tiefer herab. Vom 3. 1437 an 
hörte er auf, den Grafentitel zu führen; er nannte ſich 
jest nur noch „von Fandau.” Um bie Mitte des fiebens 
zehnten Jahrhunderts flarb er aus. 

Die urfprünglichen Befigungen beftanden, außer. einie 
gen zerfireut liegenden Gütern und mehreren Dörfern, 
bauptfählih in dem Stammſchloſſe Württemberg, den 
Städten Gannftatt, Leonberg, Etuttgart und Waiblin- 
gen, nebft den beiden Herrfchaften Beutelsbady und Wald⸗ 
baufen. Die beflimmten und fortlaufenden Nachrichten 
über Württemberg’s Regentenhaus beginnen mit 


ulrid 1. 


welcher von 1240-1265 regierte. Wegen ber ungewöhns 
lichen Größe feines Daumens führte er den Beinamen 
Ulrich mit dem Daumen, und wegen Trweiterung 
oder Wiederherftellung des Chorherrnſtifts zu Beutelsbach 
big er auh Ulrich der Stifter. Bein Hinneigen 
zu der Sache Heinrid) Raspo's war für dieſen von eben 
jo günftigem Erfolge, als für ihn ſelbſt. Denn Heinrich 
verlieh feinem Bundesgenoflen mancherlei Rechte und Ver⸗ 
günftigungen in Schwaben, wobei diefer keine erlaubte 
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Gelegenheit verfäumte, fein eigenes Land zu vergrößern. 
Mandıe Befigungen der Hohenflaufen mögen unter ihm 
an Württemberg gelommen feyn. Theile durch Kauf 
und Tauſch, theild als heimgefallenes Reichslehen erwarb 
er ſich bie hoͤchſt bedeutende Grafſchaft Urach — und hin— 
terließ ſomit bei feinem Tode das Land ungefähr um die 
Hälfte vergrößert. Geine Söhne, - 


Ulrich II. und Eberhard I. 


die von 1265—1325 herrfchten, übernehmen nun bie Rei: 
tung ber Angelegenheiten einige Zeit gemeinſchaftlich. 
Ulrih, ber während der Minderjährigkeit feines Bruders 
allein regierte, flarb fchon am 18. Sept. 1279, nad: 
dem er, Gteinhofer zu Folge, bie anfehnliche Herrfchaft 
Hohenftaufen mit Rudersberg und Ebersbach an ſich ge: 
bracht hatte. ein Bruder, ein Mann voll Kraft und 
Würde, erwarb fih den Beinamen des Erlauchten. Eein 
Wahlſpruch: Gottes Kreund, und der ganzen 
Welt Feind! machte ihn in der damaligen Zeit bes 
Interregnums furdttar und mächtig. Ihm maren bie 
aufleimenden Reicheftädte ein Dorn im Auge, weil fie 
auch nicht fäumten, unter Benüsung des herrenfofen Zu: 
ftandes des Neiches , fich reichsunmittelbar zu machen: bie 
Fehden gegen fie, unter bem Namen ter Städtefriege 
befannt, wöütheten foft 200 Jahre hindurch. Cberharb 
war auch ein Feind Kaiſers Rudolph v. Habsburg, der 
feinen Gegner in feinem Lande auffuchte und hier 1286 
bis 1287 viele Strecden verheerte und allein 7 Aurgen 
um Gannftatt und Stuttgart zerftörte. Eberhard und 
feine Anhänger bewirkten aber dennoch, daß die herzog⸗ 
Ihe Gewalt nicht wieberhergeftellt ward, wodurch er 
und die übrigen Dynaften reihsunmittelbare Kürften wur: 
den. Nah dem Zode Kaifers Albreht trat er auch un: 
ter den Bewerbern um bie deutſche Kaiferfrone auf; 
allein die übrigen Kürften, welde fein Regiment fürchte: 
ten, wählten den Grafen Heinrih ron. Luremburg zum 
Reichsoberhaupt, wodurch zwifchen Beiben eine Feindſchaft 
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entfland, in deren Folge Eberhard aus feinem Lande flie: 
ben mußte. Waͤhrend biefer Zeit zerftörten die Feinde 
unter Anderem auch bie Stammburg der Grafen urd 
verwüfteten das Erbbegräbniß der Kamilie zu Neutele- 
had. Als daher Eberhard nach des Kaifere Tode fein 
Land wieder erobert hatte, verlegte er im 3. 1320 feine 
Refidenz in das vefte Etuttgart, wohin nun aud im 
folgenden Jahre das Beutelsbacher Etift, fo wie das 
Erbbegräbniß folgte. Die bedeutenbften feiner Erwer⸗ 
bungen find: die Herrfhaften Neuffen, Reichenberg, Ma⸗ 
genheim, Asberg, Calw; bie Städte Bradenheim,, Bad 
nang, Neuenbürg. Dornftetten, Beilftein, fo wie eine 
Vienge Burgen, Dörfer, Güter und Theile von andern 
Sändereien. Nach einer fechzigiährigen meift mühevollen 
Regierung ftarb er am 5. QZuni 1325 zu Stuttgart, 
worauf er in der Stiftskirche beigefegt wurde. Nicht fo 
wild und kriegeriſch, aber eben fo weife und fparfam, 
war fein Sohn 


Ulrid IL 


Trotz der vielen Unglüdsfälle, die Württemberg unter 
feiner Regierung trafen — denn Ariege, ganze Deere 
von Heufchreden, Erdbeben, Theurung und Peſt verwuͤ⸗ 
fteten das Land beinahe ohn’ Unterlaß — madıte Ulrich) 
dennod viele anfehnlihe neue Ermerbungen. Die wid: 
tigſten bderfelben waren: die Herrikaften Harburg und 
Neichenweiher im Elſaß, fo wie die Städte Tübingen, 
Vaihingen, Grögingen, Güglingen, Winnenden, fammt 
deren Burgen und dem größten Theile der dazu gehoͤri⸗ 
gen Pefigungen: die Graffhaften Aichelberg, Gröningen, 
womit zugleich die Belehnung der Reichsſturmfahne ver: 
bunden war; bie Burgen Ted, Eberöberg ze. Nachdem 
er vom 3. 1325 an regiert hatte, ftarb er am 11. Juli 
1344, wie man glaubt, eines gewaltfamen Todes. Seine 
beiden Söhne, 


Eberhard II. und Ulrich IV, 
folgten ihm nun in ber Regierung, tod mit dem Unters 
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fchieb , daB Eberhard, wie fein Großvater, Eberhard J., 
bie Hauptrolle fpielte. Wlrich verlangte zwar mehrmals 
eine Theilung bes Landes, aber der umfihtige Eberhard 
wußte feinem Bruder dieſes immer wieder auszureben, 
bis derfelbe endlih 1366 farb, und feinem Bruder bie 
Regierung nun ungetheilt zurüdließ. Die vielen Kriege, 
in welche er ſich verwidelt Tab , fo wie ein flreitfüchtiges 
Gemüth , erwarben ihm von feinen Beitgenoffen den Bei: 
namen Grainer (3änfer), unter weldhem er zur nähern 
Bezeihnung noch heut zu Tage bekannt ift. Hauptſaͤch⸗ 
lih waren es feine Streitigkeiten mit den Reichsſtaͤdten, 
welche einen großen Theil von Deutihland gegen Cher⸗ 
hard aufbrahten. Der Pfatzgraf Rupreht, der Biſchof 
von Gonftanz, der Biſchof von Augsburg, fo wie ber 
Kaifer ſelbſt, zogen gegen ihn zu Felde, und broßten, 
den Ramen Württemberg auf ewig zu vernichten. Bei 
Schorndorf kam es 1360 zu einem Treffen, das febr 
ungtüdlih für Eberhard ausfiel. Dod ſchon am fol: 
genden Zage wurde der Friede, obgleich nicht ohne Opfer, 
geſchloſſen. Einige Jabre fpäter verband fih au eine 
Geſellſchaft Abeliger. die unter dem Namen der Schlegs 
ter oder Martinsvögel bekannt find, gegen ibn. 
Eberhard entging aber immer glüdtich ihren Nachſtellun⸗ 
gen, und demuͤthigte fie zulest gänzlich. Gefährlicere 
Feinde für ihn blieben die Reichsſtaͤdte, welhe am 14. 
Mai 1377 einen entfcheibenden Sieg über feinen Sohn 
Utrich bei Reutlingen erhielten. ‚Stolz und herriſch lie: 
Ben fie nun Württemberg ibre Uebermacht fühlen, und 
aͤngſteten ſelbſt die Hauptſtadt durch eine Belagerung. 
Am 23. Auguſt 1388 erfocht aber Eberhard bei Doͤffin⸗ 
gen uͤber die aufgeblafenen Etädter einen glänzenden 
Sieg, den er leider mit dem Verlufte feines einzigen 
Sohnes bezahlen mußte. Er flarb am 15. März 1392, 
naddem er von 1344 bis 1366 mit feinem Pruder, und 
nach deſſen Zode 26 Jahre allein die Regierung geführt 
und unter verfchiebenen andern Erwerbungen das Land 
mit den Städten und Aemtern Sindelfingen, Großbott: 
war mit Lichtenberg, Laufen, Nagold, Waldenbuch, 
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Herrenberg, Owen, Böblingen u. f. w. vergrößert hatte. 
Auch in diefer Periode hatten Mißwachs, Theurung und: 


‚ Dungersnoth , Ueberfhwemmungen, Seuchen und im I. 


1318 ein 40 Tage lang angehaltenes Erdbeben fehr vers 
beerend im Lande gemwüthet. 


Eberhard II. 


Enkel des vorigen, und ein Sohn bes In ber Schlacht 
bei Döffingen gefallenen Grafen Ulrich, erbielt wegen 
feines friedliebenden Characters den Beinamen dee Milde. 
Selbſt die Reichsſtaͤdte fchloffen fich zutrauensvoll an ihn 
an, und als im 3. 1400 ein neuer Kaifer gewählt wers 
ben follte, waren die Augen der Fuͤrſten hauptſaͤchlich 
auf ihn gerichtet. Seine rühmlichfte Handlung ift wohl 
die Vernichtung der Schlegler, denen er im Jahr 1396 
bei Heimsheim einen folhen Schlag verlegte, daß fie, 
ihre Unmacht fühlend, ſich im folgenden Jahre felbft für 
aufgelöst erklärten. Seine Liebe zur Pracht, duch die 
Verehelihung mit zwei reihen Frauen noch gefteigert, 
war jedoch dem Aufblühen Württembergs mehr hinderlich 
als dienlich, befonders da fein glaͤnzender Hofftaat, der an 
die Stelle der früheren ritterlichen Einfachheit unter ihm 
trat, um biefe für immer zu verdrängen, ihn manches 
Ihöne Gut verkaufen oder verpfänden machte. Doc ka⸗ 
men unter feiner Regierung, von 1392 — 1417, außer ber 
Graffhaft Mömpelgart noch einige andere Befißungen, - 
namentlih Balingen mit Schallsburg, an das Land. 
Während einer Cur im Sauerbrunnen zu Göppingen 
ftarb er am 16. Mai des lest gedachten Jahres. Sein 
einziger Sohn, ber am Tage ber Schlacht bei Döffingen 
geborene j 
Eberhard IV. 

folgte ihm nun in der Regierung, bie jedoch, da fie bloß 
zwei Sabre, von 1417— 1419 dauerte, keine Merkwürs 


digkeit darbietet. Er ftarb am 2. Juli 1419 zu Waib⸗ 
lingen und hinterließ zwei minberjährige Söhne, über 


814 


weiche bie Mutter, Henriette von Mömpelgarb, welde 
die Grafſchaft Moͤmpelgard als Heirathgut ihrem Ge: 
mahl zugebraht hatte, die Vormundſchaft führte. Die 
Grafſchaft kam nun an bie beiden Brüder, 


Ludwig I. und uUlrid V. 


Ludwig trat, nachdem er das vierzehnte Lebensjahr 
aurödgelegt hatte, im Jahr 1426 felbft die Regierung 
an, übernahm die Xormundfchaft über feinen Bruder, 
und nachdem auch biefer 1441 bie Tollräbrigkeit erreicht 
batte, führten fie im folgenden Sabre den für Würt- 
temberg fo ungünftigen und von ihren Vorfahren Etäglich 
vermiedenen Vorſatz, das Land zu theilen, endlich aus. 
Ludwig nahm feinen Sig zu Urach, Ulrid zu Stuttgart. 


Das getheilte Württemberg. 


Der Uraher Theil, von 1441—1450 durch den Gra- 
fen Ludwig 1.3 von 1450—1457 durch deflen Eobn Lud—⸗ 
wig 11.3 und von 1457 —1482 durch den Grafen Eber- 
bard V., den Bruder bed Vorigen, regiert, wurde nad 
und nach mit den Erädten Blaubeuren, Wildberg, Horn⸗ 
berg u. ſ. w. ben Herrichaften Lupfen und Hohenkarpfen, 
fo wie verfchiedenen andern Burgen und Törfern vers 
größert. Der Etuttgarter, auch Neuffener Theil ge: 
nannt, und von 1441—1480 dur ben Örafen Ulrich V. 
oder den Vielgeliebten, und von 1480—1482 durch 
deſſen Eohn, Eberhard VI. oder ben Jüngern, regiert, 
machte nur wenig neue Grwerbungen. Graf Ulrich dachte 
aber befto mehr auf bie Verfhönerung der Städte, und 
beionbers ift es Stuttgart, das feiner umfichtigen Thaͤ⸗ 
tigkeit die Grundlage feines immer mehr zunehmenden Em: 
porkommens verdankt. Webrigens hatte Ulrich das Ungläd, 
in einer Fehde mit dem Pfalzgrafen Friedrich am 30. 
Juni 1462 gefangen genommen zu werden. Nur mit 
einem Löfegeld von 100,000 fl. und dadurch, daß er den 
Pfalsgrafen als Lehensheren über Marbach anerkannte, 
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konnte er fi) wieder frei machen. — Durd die Kfugheit 
Eberhard V. aus der Uracher Linie wurde endlich zu 
Münfingen mit feinem Vetter Eberhard dem Züngern aus 
der Stuttgarter Linie ein Vertrag gefchloflen, Kraft deſſen 
die Untheilbarkeit des Landes, fo wie das Recht der Erſt⸗ 
geburt auf alle künftige Zeiten veftgefegt wurde. 


Eberhard V. 


auch Eberhard der Aeltere und Eberhard im Bart, 
erfter Derzog von Württemberg, deshalb auch: Eber: 
bard I. genannt, befaß, wie fchon erwähnt, von 1457 
bis 1482 bloß den Uracher Theil. Er führte anfangs 
ein wildes, unordentliches Leben, doch ließ ihn fein mit 
den glänzendflen Eigenſchaften ausgerüfteter Character 
bald den rechten Weg zur Beglüdtung feines Landes finden. 
Seine Reifen nad) Italien und Paläftina hatten das Jh: 
rige gleihfalld dazu beigetragen, und Eberhard wurde mit 
vollem Rechte bald der Gegenſtand allgemeiner Liebe und 
Hochachtung. Auch bie Stiftung ber Univerfität Tübingen 
bat Württemberg ihm zu verdanken. Wie geliebt er von 
feinen Untertbanen war, beweist fein eigener Ausſpruch 
in einer Fürften = Verfammlung zu Worms, wo er, als 
jeder derfelben die Eigenfchaften feines Landes rühmte, 
fagte: ee getraue fi, bei finfterfter Nacht, im 
didhteften Walde rupig und fiher im Schoofe 
eines jeden feiner Unterthanen zu ſchlafenz 
und wie fehr er geachtet war, bezeugen Kaiſers Maximi⸗ 
tian I. Worte auf feinem Grabe: „Hier ruht ein 
Kürft, klug und tugendhaft, wie feiner im 
Reich; fein Rath hat mir oft genützt.“ Dreizehn Jahre 
nad) der Vereinigung des Landes, am 21. Juli 1495 
wurde endlich die Sraffhaft von dem Kaifer Marimilian J. 
zum Herzogthum erhoben, und Eberharb wurde auf dem 
Reichstage zu Worms feierlich mit der herzoglichen Würde 
beiehnt. Die merkwuͤrdigſten Erwerbungen, welche unter 
‚ feiner Regierung gemacht wurben, waren der Reſt von 
Sulz, Theile von Groß⸗ und Klein: Sacfenheim mit 
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Mettergimmern, Zeile von Pfullingen und bie Schirms 
vogtei über das Kloſter Zwiefalten. Am 24. Februar 
1496 enbete er zu Tübingen fein thatenreiches Leben, ohne 
bem verwail’ten Rande einen Leibeserben zu binterlaflen. 


Eberhard II. 


früher Graf Eberhard VI. aus der Stuttgarter Linie; 
berfelbe, welcher wegen Mangel an Energie und Kraft 
zum Derrihen in die Wiedervereinigung des Landes ges 
willigt hatte, ergriff nun die Zügel der Regierung. jeboch 
mir fo unglüdlihem Erfolge, daß die verfammelten Land: 
fände ibm am 10. April 1498 förmlich den Gehorfam 
Auflünbigten, was vom Kaifer felbft genehmigt wurde. 
Er 308 fi nun mit einem Jahrgehalte von 6000 fl. in 
die Pfalz zurüd und flarb am 17. Februar 1504 auf 
dem Schloſſe Lindenfeld im Odenwaide. — Da er keine 
Kinder hatte, fo folgte ihm fein Neffe, Herzog 


ulrich 


in der Regierung. Graf Heinrich, der einzige Bruder 
Eberhard II., war zum geiſtlichen Stande beſtimmt ges 
weien. Gr hatte dieſen jedod wieder verlaflen und fich 
verheirathet, wodurch er unbewußt ber Erbalter bes wuͤrt⸗ 
temberg’fchen Fürftenftammes geworden ift. Ulrich zählte 
erft 11 Jahre, als fein Oheim abzudanken gezwungen 
warb; das Land mußte daher einige Zeit unter vormunds 
fihaftliher Regierung verwaitet werden. Im Jahre 1503 
erklärte Kailer Marimiliau I. den fechszehnjährigen Prine 
jen für mündig, und diefer übernabm nun bie Leitung 
biefer Angelegenheiten ſelbſt. Er eröffnete feine Regierung 
auf eine wirklich glänzende Weiſe; denn 3504 eroberte er. 
in- dem baiern’fchen Erbfolgelrieg gegen bie Pfalz eine 
Menge Ländereien, von welchen er nach geſchloſſenem 
Sieden die Oberämter Maulbronn, Befigheim, Weinsberg, 
Neuenitadt und Moͤckmuͤhl, nebſt Gochsheim und ber 
Groffhaft Lömwenftein behalten durfte. Auch machte e 
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1505 Marbach von. der pfaͤlziſchen Lehenſchaft wieder frei, 
und erhielt er von Baiern die fruͤher ſchon einmal wuͤrt⸗ 
tembergiſche Herrſchaft Heidenheim, mit den Kloͤſtern 
Koͤnigsbronn, Anhauſen und Herbrechtingen. Spaͤter 
machte er noch weitere Erwerbungen, wovon namentlich 
die Veſtung Hohentwiel hevorzuheben iſt. Dieſe Periode 
dauerte jedoch nur kurze Zeit: denn theils feine Kriege: 
züge, tbeils feine prachtrolle Hofhaltung , durch die Ver⸗ 
mäblung mit einer Nichte des Kaifers Marimilian noch vers 
mehrt, erfchöpften die Einkünfte, Schulden häuften ſich 
auf Schulden, und Ulrich glaubte ſich genöthigt, zu ben 
zwechwidrigften Mitteln feine Zuflucht zu nehmen. Anftatt 
die Noth des Landvolks zu erleichtern und mit ben Ein= 
ſchraͤnkungen am Hofe zu beginnen, verringerte er Maß 
und Gewicht zum Vortheil der herzoglichen Caſſe. Dieß 
brachte das ohnehin unzufriedene Volk vollends auf und 
im 3. 1514 kam unter dem Namen: der arme Konrad 
(Keinratb) im Remsthale ein förmlicher Aufruhr zum 
Ausbruch, der fi in kurzer Zeit über das ganze Land 
verbreitete. ine Kolge deflelben war der Tübinger 
Vertrag, (vom 8. Juli 1514) der die Rechte bes 
Volkes nach Kräften fiherte und zugleich die Grundlage 
aller württemberg’fchen Freiheiten ifl. Denn hienach durfs 
ten die Kürften Württemberge ohne Nath und Zuftime 
mung ber Randfchaft Eeinen Krieg anfangen. keinen Theil 
bes Landes verpfänden , und keine Steuer ausfchreiben, 
Niemand durfte ohne richterliches Verhör verurtheilt und 
Keinem ber freie Abzug verweigert werden. Die Ermerz 
dung bes Nitterd Dans von Hutten durch den ‚Herzog, 
(am. 8. Mai 1515) welcher denfelben eines unerlaubten 
Umgangs mit feiner Gemahlin Sabina beſchuldigte, ver⸗ 
wandelte den kaum hergeftellten Frieden in eine hoͤchſt uns 
rubvolle und Eriegerifhe Zeit. Die angefehenen ers 
wandten des Ermordeten fchrieen laut um Rache, und der 
Derzog mußte ſich, um ber Acht zu entgehen, durch den 
fogenannten Blaubeurer Vertrag vom 21. October 1516 
verbindlih machen, 6 Jahre hindurch der Regierung fich 


zu begeben. Allein der Herzog war nicht gefonnen, dicfer 
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Berpflihtung nachzukommen und ſtuͤrzte ſich buch eine 
neue Gewaltthat in noch größere® Unglüd; denn weil er 
am 28. Januar 1519 die Reichsſtadt Reutlingen gemalt: 
fam eroberte, fo erklärte ihm der ſchwaͤbiſche Bund, beffen 
Mitglied Reutlingen war, geradezu den Krieg. Natürlich 
vermochte der Herzog einem fo gewaltigen Feinde nur ge 
ringen Widerftand entgegen zu fegen; er mußte fliehen 
und fein Land vom Kailer Carl V. in Befis genommen 
fehen. Diefer übergab daffelbe feinem Bruder, dem Erz- 
berzog Ferdinand, der es als eine öfterreichifche Provinz 
behandelte und regierte. Ulrich irrte indeffen 15 Sahre 
lang im Ungtüd umher. Mehrere Fürften Deutſchlands 
hatten fich vergebens bei Kaifer und Reich für ihn ver: 
wendet. Da begann endlich die Reformation ſich überall 
weiter auszubreiten, und auch Ulrich fchloß fich der neuen 
Lehre an. Mit franzöfiihem Gelbe unterftüst , gelang 
es ihm in Verbindung mit feinem Freunde, dem Landgrafen 
Philipp von Heſſen, ein zahlreiches Heer auszurüften. 
Am 13. Mat 1534 kam ed bei Laufen am Nedar zu 
einer Schlacht, in welcher die öfterreich’fchen Waffen weichen 
mußten; und Defterreih, damals minder mädtig, fah fi 
genöthigt, am 29. Juli 1534 auf das Herzogthum Ber: 
zicht zu leiften und fid mit ber Afteriehenfchaft deffetben 
zu begnügen. Ulrich, wieder im Befise ſeines Landes, 
führte nun in demfelben die Iutherifche Lehre ein, verei: 
nigte die Güter der Kirchen und Klöfter in dem unan⸗ 
taſtbaren, von bem Kirchenrath verwalteten, Kirchengut, 
und trat dem fchmalfaldenfhen Bunde bei. Am Ende 
des Jahres 1546 wurde er wegen feines Beitrittes zu dem 
gedachten Bunde von den Kaiferlihen zum zweiten Male 
aus dem Lande vertrieben, doch ſchon durch den Vertrag 
von Heilbronn am 3. Zanuar 1547 neuerdings eingefeßt. 
Am 6. November 1550 flarb er zu Tübingen und hinter: 
tieß die Regierung feinem einzigen Sohne, dem Herzog 


Shriftopd, 
einem wahren Fürften- 3Zdea Bon Jugend auf (am 12. 


— — — — — 


849 


Mai 1516 geboren) an Mangel und Entbehrungen ges 
wöhnt, beftieg er in der vollen Reife des Mannebalters 
und ausgerüftet mit Kenntniffen und Grfahrungen aller 
Art den berzogliden Thron. Mit berfelben Weisheit, 
die er bei Befeitigung ber politifhen Händel mit dem 
Kaifer zeigte, vollendete er das verdienftvolle Werk der 
Reformation und der Staatsverwaltung. Vorzuͤglich aber 
erwarb er ſich unfterbliche Werdienfte durch die Beveſtigung 
und Sicherftellung der Iandftändifhen Verfaffung. Untere 
ihm wurde 1559 bie große Kirhen-Orbnung, 
1552—1555 ein allgemeines&anbrect und fobann eine 
verbefferte Polizei⸗ oder Landes⸗Ordnung eingeführt. Er 
war für Handel und Gewerbe ſehr beforgt und führte 
1557 gleiches Maaß und Gewicht ein. Nicht minder thätig 
zeigte ſich Chriſtoph auch im Kleinen, und durch die Auf: 
führung mehrerer öffentlicher Gebäude trug er Vieles zur 
Berfchönerung Stuttgart’s bei; die alte Canzlei und das 
alte Schloß haben ihm ihr Dafeyn zu verdanken. Aber 
nicht allein in Württemberg, fondern in ganz Teutfchland 
ftand er in allgemeinem Anfehen, und keine Sache von 
Wichtigkeit wurbe ohne feine Zuflimmung unternommen. 
Am Fahr 1563 wurde ihm fogar die Regentſchaft von 
Frankreich angetragen. Bon ben Ermwerbungen, bie er 
emacht, find hauptfädhlich der Reſt dee Herrihaft Sach⸗ 
Penbeim, die Veſte Seeburg und Steinheim an ber 
Murr zu nennen. Am 28. December 1568 flarb er, bes 
trauert von Kaifer und Reich, und herzlich bemweint von 
feinen Unterthanen. — Sein Cohn, Herzog 


Ludwig, 


geboren am 1. Yanuar 1554, follte ihm nun in ber Re⸗ 
sierung folgen; da jedoch der Water wenig Vertrauen, 
binfichttich feiner Käbigkeiien zum Regieren in ihn fegte, 
fo ftellte ce ibn bis in fein 26fte8 Jahr unter Vormund⸗ 
ſchaft. Während biefer Zeit wurbe das Land von 1570 
an 5 Jahre lang von Mißwachs unb großer Theurung 
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beimgeſucht. Ludwig war ein gutmäthiger, aber ſchwacher 
Fuͤrſt, ganz das Gegentheil von feinem Vater, und erhielt 
wegen feiner vielfachen Religions⸗ Uebungen den Beinamen 
ber Fromme. Noch aus Veranlaffung ſeines Baters ftiftete 
er im 3. 1592 das Collegium illustre zu Tübingen, und 
erbaute in den Jahren von 1584 — 1593 dad berühmte 
Luſthaus, jegige Theater zu Stuttgart. Außer der Derrs 
fhaft Steußlingen kamen unter feiner Regierung nod) 
mehrere Burgen und Dörfer an Württemberg. Am 8. 
Auguft 1593 farb er zu Stuttgart, ohne Kinder zu bin« 
terlafien. Die Herrichaft kam daher an einen Sohn bes 
Grafen Georg von Mömpelggrd, Oheim Herzogs Chris 
ſtoph, des noch in feinem 57ſten Jahre in die Ehe getre 
ten war, ben am 19. Auguft 1557 geborenen Herzog 


Sriedrid 1. 


Diefer folge, und von fehr abfoluten Grundfägen 
beberrfchte Mann, welcher von 1593— 1608 regierte, hätte 
eber zum Beherrſcher eines großen Landes, ald des Fleinen 
Mürttemberg’s getaugt. Sein einziges Beſtreben ging 
deshalb auch nur dahin, fich groß und von den Landes— 
Verträgen unabhängig zu machen, worin ihn fein Canzler, 
der gewiſſenloſe Enzlin, nur allzu thätig unterſtuͤtzte. 
Friedrichs Eitelkeit und Prachtliebe ſteckten ihn in große 
Schulden, aus denen er fich mittelft Goldmachen zu ziehen 
ſuchte. Weil er aber dabei gar häufig in die Hände von 
Betrügern fiel, fo glaubte er ſich genöthigt, mehrere derfelben 
zum warnenden Beilpiel auffnüpfen zu laflen. — Außer 
den nicht unbebeutenden Erwerbungen (3. B. Befigheim 
und Mundelsheim , Altenfteig und Liebenzell) machte er 
ſich auch noch dadurch verdient, daß er in den Jahren 
1598 und 1599 zu Urach die Linnenwebereien und Blei⸗ 
chen anlegte, bie Schiffvarmachung des Reckars beſchloß 
und Freudenftadt erbauen ließ. Auch machte er durch den 
Prager Vertrag vom 24. Januar 1599 das Land von 
der Öfterreichifhen Afterlehenſchaft frei, indem er dieß mil 
400,000 fi. ablaufte und die Anwartfchaft und Nachfolge 
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des öfterreichifchen Haufes nur für ben Fall anerkannte, wenn - 
der mwürttembergifhe Manntzſtamm ausfterben follte. Er 
flarb unerwartet fchnell am 29. Januar 1608, unb war 
ber erſte Herzog, welcher zu Stuttgart in ber unmittelbar 
nach feinem Tode erbauten Gruft beigefegt wurbe. Herzog 


Sodann Friedrid, 


als der ättefte von fünf Söhnen, am 5. Mai 1582 ges 
boren, folgte ihm in der Regierung. Er war ein guter, 
aber ſchwacher Mann. Sein erftes Gelhäft war, dem 
von feinem Water abgeänderten Tübinger Vertrag wieder 
berzuftellen. Auf Antragen feiner Raͤthe ließ er auch ben 
Canzler En zlin gefangen nehmen und 1613 hinrichten. 
Doch wurde ed dadurch nicht beffer im Landes; im Gegens 
theil, die Schulden vermehrten fich noch und ber Herzog 
mußte feine Zuflucht zu den unmwärbigften Mitteln nehmen. 
So nahm er zum Dienſthandel feine Zufluht und ließ er 
unter Anderem im 3. 1622 die berüchtigten Hirfchgulden 
prägen, bie ftatt eines Gulden kaum ben Werth von 10 
Kreuzern hatten. Mit dem Ausbruch des dreißigjährigen 
Krieged begann eine neue Quelle des Unheils für Würts 
temberg, die um fo verberblicher für daffelbe wurbe, da 
fhon vorher alle Kaffen bes Landes_erfchöpft waren. Der 
Herzog erlebte aber das traurige Schickſal, welches nun 
hereinbrechen follte, nicht ganz. Denn nicht lange, nach⸗ 
dem, 1627 die wallenftein’fhen Schaaren in's Land ein« 
gerüdt waren, am 18. Juli 1628 ftarb er; aud er hatte, 
trog fo vieler ungünftigen Berhältniffe, das Land abermals 
mit neuen Befigungen vermehrt. Unter ihm kam 1617 
der fogenannte fürftbrüderlihe Vertrag zu Gtande, ber 
fpäterhin zum Grundgeles bes Landes erhoben murbe. 
Durch denfelben erhielt nämlich jeder Prinz feinen befondern 
Sitz und Jahrgehalt, woraus in der Folge verſchiedene 
Einien entftanden. Der ältefte von feinen drei Soͤhnen, 
der am 16. December 1614 geborne ‚Herzog 
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Eberhard IM. 


ſollte nun den väterlichen Thron befteigen ; weil er aber 
erft 14 Zahre zählte, übernahm fein Oheim Ludwig Fried: 
rich die Regierung in feinem Namen. Nach Erfcheinung 
des Eailerlichen Reſtitutions- Edicted von 1629, wonad 
alle Kirchengüter den Katholilen zurückzugeben waren, 
fielen, von Wallenfteing Soldaten unterftügt, die katho⸗ 
lifhen Prälaten und Mönche in dem Lande ein, indem 
fie ein Stift und Kiofter nad) dem andern in Befis nah: 
men. Das weclelnde Kriegsglüd ber Proteftanten , fo 
wie das unfreundfchaftlihe Betragen ber Schweden felbft. 
machten den Zuſtand des Landes hoͤchſt bedenklich. Die 
Siege bei Leipzig und Lügen veränderten die Sache zwar, 
doch nur auf kurze Zeit: denn der ungluͤckliche Ausgang 
der Schlacht bei Nördlingen 1634, in welder 4000 
Württemberger geblieben waren. fchien das arme Land 
nun gänzlich zu vernichten. Eberhard, welcher am 6. 
Mai 1633 die Regierung felbft angetreten hatte, floh bei 
der unglücdfeligen Kunde davon na Straßburg, und bie 
Feinde konnten ungeflört in Württemberg fengen und 
brennen. Hunger und Peſt folgten nun auf dem Fuße, 
man: aß Wurzeln und Kräuter, fchlug fi um Mäufe, 
Hunde und Katzen, und. nicht felten legte ein einziger 
Tag — ganze Familien ind Grab. In wenigen Jahren 
beftand die Bevölkerung, welde vor dem Kriege etwa 
400,000 Seelen betragen batte, nur noch aus 48,000. 
Der Kaifer hatte das ganze Land unter feine Fieblinge 
und Generale vertheilt; diefe behandelten die proteftantis 
fhen Einwohner mit der unerhörteften Graufamteit, fo 
daß abermals eine Menge Württemberger nad ber 
Schweiz fioh. Eberhard mußte indeffen unthätig in Straß: 
burg verweilen und fein fchönes Vaterland von den Klauen - 
unerfättliher Wölfe verwüften fehen. Kaum vor dem 
Zriedensichluff? erhielt er mit vieler. Mühe einen Eleinen 
Theil des Landes, und erft der weftphälifche Friede vom 
14. Dctober 1648 gab ihm wieder den Beſitz feines gans 
yen Landes zurüd, Der Schaden, den Württemberg feit 
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bem Jahre 1628 erlitten hatte, wurbe nach einer cfficiels 
ien Schaͤtzung, ohne die Veroͤdung der Felder zu rechnen, 
auf 118,642,864 fl. angefchlagen. Noch im Fahr 1654 
lagen 40,000 Morgen Weinberge, 270.000 Morgen Aecker 
und Wieſen, 300 öffentlihe und 36,000 Privatgebäube 
veröbet und zerflört. Aus dieſer verhängnißvolten Zeit 
nennt uns bie Gefchihte vier Männer, deren Namen 
ein fegenreihes Andenken gebürt. Widerhold, ber 
tapfere Bertheidiger Hohentwiels, und die geſchickten Dis 
plomaten Loͤffler, Burkhard und Warnbüler was 
ren ed, mit deren Hülfe der Herzog ben ſchwankenden 
Kahn des Regimenis burch jene ſturmbewegte Zeit leitete; 
und trotz den vielen Unfällen, die Württemberg heimge⸗ 
fucht batten, fand fich bei dem am 2. Juni 1674 erfolgs 
ten Tode Eberhards das Land abermals vergrößert. Sein 
am 7. San. 1647 geborener Sohn, 


Wilhelm Ludwig, 


trat num die Regierung an, welche abermals von großen 
Unruhen bezeichnet war. Seine Unentfchloffenbeit und 
der Wunſch, es weder mit den Franzofen, noch mit den 
Defterreihern zu verderben, führte eine Menge Leiben 
für Württemberg herbei. Unerwartet fchnell farb er 
nah kaum dreijähriger Regierung zu Hirſchau am 23. 
Juni 1677, und binterließ einen einzigen Sohn, 


Eberhard Ludwig, 


der, am 18. Eeptember 1676 geboren, bei dem Tode 
feines Vaters noch nicht einmal ein Jahr alt war. Bein 
Cheim Friedrich Carl übernahm baher als Vormuͤnder 
die Verwaltung der Regierung , die in ber That mit fehr 
vielen Widerwärtigkeiten verbunden war. Noch blutete 
Bürttemberg an den Wunden des 3ojährigen Krieges und 
fhon drohten Frankreichs Deere, demfelben wieber neue 
zu ſchlagen. Belonders war es der Morbbrenner Mes 
lac, welder bald bier, bald dort Deutfchland mit feis 
nen räuberifchen Horden heimfuchte und namentlih in 
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Württemberg furdtbar wuͤthete. Im 3. 1693 wurben 
von ben Franzofen viele Städte und Törfer nieberge: 
brannt, die Einwohner graufam mißhandelt. Dazu ge 
ſellte ſich noch Hungersnoth und Peft, die einen großen 
Theil ber Bevölkerung hinwegrafften. Am 20. Januar 
1693 wurde der 16 Zahr alte Eberhard Ludwig vom 
Kaiſer für mündig erktärt, und ber bald darauf geſchloſ⸗ 
fene Friede zu Ryswick fchien jegt dem Lande bleibende Si- 
herheit zu gewähren. Aber fchon 1701 kam wicder ein 
neuer Krieg, ber ſpaniſche Succeflionskrieg, zum Aus: 
brudh , wobei Württemberg von Neuem hart mitgenom: 
men wurde. Die Perlufte, die das Land nur von 1702 
bie 1709 erlitt, wurben zu 15.,505,363 fl. berechnet. 
‚Der Friede zu Raſtadt vom Zahr 1714 gönnte endlich 
dem Reiche die Tangerfehnte Ruhe. Doch bald centftand 
in dem Verhaͤltniſſe des Herzogs zu bem Fräulein von 
©rävenig, der nachherigen Gräfin von Würben, eine 
neue Quelle von Mißbelligkeiten im Yande felbfi. Das 
Volk ergriff die Partei der betrogenen Derzogin und ta⸗ 
deite mit Unmwillen bie fträflihe Liebe feines Fuͤrſten. 
Diefe wurde die Urfache zur Erbauung der Stadt Lud⸗ 
wigsburg; denn der Herzog brach allen Umgang mit ſei⸗ 
ner würdigen Gemahlin ab, und verlegte feine ganze 
Hofhaltung auch dahin. Erft zwei Jahre vor feinem 
Zote gelang es treuen Freunden, den böfen Dämon 
ganztid zu entfernen und bie Würben zu verbannen. 
wei fehr wohlthätige Stiftungen, das Gymnafium, 
früber bloß ein Paͤdagogium, und das Waifenhaus, er: 
hielten unter feiner Regierung ihr Dafeyn. Kinderlos 
ftarb er zu Ludwigsburg am 31. Oct. 1733, nachdem 
se mehrere neue Befisungen, meift durh Kauf, an fid 
ebracht hatte. Das Necht bes Thrones ging nun auf 
einen Vetter aus der Winnender Linie, den Cohn des 
vorgebadhten Herzogs Friedrich Carl, den Herzog 


| Carl Alerander, 
ber als Faiferlicher Feldmarſchall in oͤſterreichiſchen Dien: 
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ſten ſtand, über. Er war am 24. Januar 1684 gebo⸗ 
ren. Politifcher Rüdfichten wegen hatte er in Wien bie 
roͤmiſch⸗katholiſche Religion angenommen, und beunrubdigte 
dadurch die Iutherifhen Württemberger außerordentlich, 
ungeachtet er bei feinem Regierungs-Antritt die bündigs 
ſten Verfiherungen ausgeftellt hatte, daß in Religiones 
fahen Alles unverändert bleiben und fämmtliche Rechte 
und Freiheiten des Yandes heilig gehalten werben follten. 
Seine erfte Handlung war, ben Hof und die Canzlei, 
dem Wunfche der Hauptfladt gemäß, wieder nad Stutt⸗ 
gart zurüd zu verlegen. Unglüdtiher Weife vertraute er 


fih aber bald darauf einem Juden, dem bekannten Süß 


Dppenbeimer, an, und diefer verleitete ihn zu Ges 
waltftreihen, woburd er vollends den kleinen Reſt von 
Vertrauen unter dem Volke vernichtete. Es verbreitete 
fih endiih das Gerücht, der Herzog wolle ba8 Land ka⸗ 
tholiſch machen, und die alten Verträge der württember: 
giſchen Verfaffung auflöfen. Dieß verurfachte eine allge 
meine Gährung, welche burd; des Herzogs projectirte 
Neife, zu dem Biſchof von Bamberg, noch ungewöhnlich 
vermehrt wurde Da verlautete plöglih die Nachricht 
von dem Tode Alerander’s, welher am 12. März 1737 
unerwartet und auffallend fchnell erfolgt war. Er wurbt 
in der neuen Eatholifhen Gruft in Ludwigsburg beigefege 
und hinterließ 3 Söhne; die ihm alle 3 nad) einander in 
der Regierung folgten. Ter Zhronerbe, Herzog 


Carl, 


am 11. Sebruar 1728 geboren, zählte bei dem Ableben 
feines Waters erft neun Jahre. Der Herzog Garl Rus 
dolph von Neuftadt übernahm anfangs die Verwaltung 
des Yandes. Sein erfleg Wert war, ben mit Recht alls 
gemein verhaßten Juden gefangen zu nehmen, und eine 
eigens dazu niedergefegte Gommiflion fprac das „Schul⸗ 
big“ über ihn aus. Zur großen Freude des Volks, das 
ihn als die einzige Urfache feiner harten Bedruͤckungen 
anfah, wurde er am 4, Februar 1738, in feinem gallos 
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nirten Staatskleide, in einem eifrınen Käfig an einem ei⸗ 
fernen Galgen aufgehangen. 3m 3. 1739 zog fih ber 
Herzog Adminiltrator Alters halber von den Gefchäften zus 
ruͤck, und Carl Friedrich, Herzog von Württemberg: Dete, 
trat an feine Stelle. Auf Empfeblung des Königs Frie: 
drih Tl. v. Preußen, an beffen Hofe der junge Herzog 
Carl feine Bildung erhielt, wurde diefer nun am 7. 
San. 1744 vom SKaifer für volljährig erklärt. Ausge⸗ 
rüftet mit den trefflichften Anlagen. und hegleitet von 
den beiten Ermahnungen, die Preußens König feinem 
Böglinge gegeben, betrat Sarl die neue. gefahrvolle Bahn. 
Doch nur zu bald überließ er ſich den lockenden Vergnuͤ⸗ 
gungen und der ganzen Gluth feines feurigen Tempera⸗ 
ments. Vergnügungen und Genuß ſchienen ihm das große 
Biel des Lebens zu ſeyn, und die grenzenlofe Pracht, 
welche fih nun an feinem Hofe entfaltete, fand in 
Deutichland nirgends ihres Gkeihen. Zu bdiefen Ausga⸗ 
ben kamen nun nod die Koften des Tjährigen Krieges, 
an welhem Carl einen feine Kräfte weit überfteigenden 
Antheil nahm. Leider ftanden in kurzer Zeit bie Auss 
gaben in keinem Verbältniffe zu den Einnahmen. Trotz 
der immer neu erfundbenen Geld. Speculationen bäuften 
fih die Schulden des Landes fortwährend an. und Würts 
temberg ſah eine unheilvolle Zeit vor ſich liegen, befons 
ders da der Herzog von Räthen umgeben war, bie das 
Wohlwollen ihres Herrn gleihgüftig mit dem Gluͤcke der 
Untertbanen erfauften. Die Namen eins Montmar: 
tin und Wittleder nannte man mit derſelben Verach⸗ 
tung, die dem kaum vergeflenen Auden Süß zu Theil 
eworden war. Die alten befchworenen Verträge zwiſchen 
—* und Volk wurden in jener Zeit kaum mebr beach⸗ 
tet, und weil der Herzog gar Feine Vorftellungen mehr 
annzhmen wollte, fondern eigenmädhtig Steuern auflegte 
und Monopole fhuf, aud den Dienfthandel auf das 
Höchfte trieb, fo fahen fich. die Landſtaͤnde genöthigt, ihre 
erechten lagen vor ben Eaiferlihen Thron zu bringen. 
efonder® durch Wermittlung Preußens kam endlih im 
Jahre 1770 ein Vergleih — der fogenannte Erbvers 
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gleich — zwiſchen dem Herzog und ben Ständen in's 
Reine, in welchem bie Rechte des Landes nicht nur auf's 
Neue beftätigt, fondern auch noch genauer beſtimmt wur⸗ 
den Aber erft als die Jahre der tobenden Yeidenfhaft 
verraucht waren, begann mit Carl's Siftem Geburtstage, 
1778, eine für Württemberg immer wohlthätigere Pe⸗ 
riode. Sein für alles Große und Schöne empfaͤngliches 
Gemüth hatte ihn ſchon längft mehrere den Wiffenfchafr 
ten und Künften gewidmete Anftalten errichten laffen. Die 
Gründung der Acabemie, ber großen Öffentlichen Miblio: 
tbek, die Anlegung von berriihen Kunftftraßen — Chauſ⸗ 
feen u. f. w. haben feinem Namen ben verdienten Nach⸗ 
rubm erworben. Auch wurden unter feiner Reglerung 
anfehnlihe GErwerbungen gemacht. An ber Band der 
Liebe, brachte Carl die legten fünfzehn Jahre ſeinet Las 
bens in dem von ihm erbauten Hobenbeim gu, Bel fels 
nem am 24. October 1793 erfolgten Tode binteriieh ex 
die Bevölkerung um ein Drittbeil vermehrt, Well er 
Beine Kinder hatte, fo folgte ihm fein Bruder, 


Ludwig Eugen. 


geboren am 6. Februar 1731 in der Meglerung; zwar 
ein Dann von großer Rechtlichkeit und Herzensguͤte, aber 
durch ben Drang ber Zeiten nicht fo gluͤcklich, die Ibm 
zu Theil gewordene, fchwere Aufgabe gu loͤſen. Die In 
Aranfreich ausgebrochene Revolution trug aud noch das 
Ihrige dazu bei; ber Herzog nahm den eifrigften Theil 
an dem Kriege gegen Frankreich, und fo kam es, daß 
das frichlihe Württemberg bald zum Schauplane kriege⸗ 
rifher Rüftungen werben mußte. Unerwartet fchnell, auf 
einem Spazierritte zu Ludwigsburg , flarb Lubwig Eugen 
am 20. Mai 1795, ohne männtihe Erben zu binterlafs 
fen. Die Regierung kam daher an feinen am 21. Yan. 
1733 geborenen Bruber, 


Friedrich Eugen. 
Urfpränglih zum geiftlihen Stande beftimmt, vers 
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tauſchte er dieſen bald mit Kriegsdienſten, die er im 
Preußiſchen nahm. Im Jabr 1753 vermaͤhlte er ſich 
mit einer Nichte Friedrichh des Großen, bie ihn zum 
Vater von 8 Prinzen und 4 Prinzeflinnen machte. Ohne 
ibn wäre das Haus Württemberg ausgeſtorben. Dieſe 
Vermählung hatte für Württemberg überbieß noch bie 
für die damaligen Verhältniffe allerdings günftige Folge, 
daß ſaͤmmtliche Kinder in der evangelifchzlutherifcken, als 
der Lanbee:Religion, erzogen wurden. Friedrich Eugen 
hatte während des 7Tjährigen Krieges fih einen glänzen: 
ten Namen erworben. Ruh gefchlofjenem Frieden lebte 
er zu Treptow in DintersPommern, fpäter in Mömpels 
gard, bierauf als preußiiher Dherftatthalter über die 
Fuͤrſtenthuͤmer Ansbach und Faireutb in Baireuth und 
zulegt in Hohenheim. Wie unter feinem Bruder, fo 
wurbe auch unter feiner Regierung das Land aͤußerſt bart 
von den Stürmen bes Krieges beimgefucht. Dan icdägte 
den Verluſt, welchen Württemberg in ben beiden Jahren 
1796 und 1797 erlitt, auf 18 Millionen Gulden. Dieb 
führte eine Geldnoth herbei, welche der Herzog durch bie 
Einberufung des Landtags zu befeitigen hoffte. Ehe es 
aher zu einem beftimmten Abfchlrfie zwiſchen dem Fuͤrſten 
und den Ständen Fam, farb Erfterer am 23. December 
1797 zu Hohenheim. ein Ältefter am 6. Nov. 1754 
geborener Sohn, 


Sriebrid II., 


von 1797— 1803 Herzog, 
von 1803 — 1806 Churfürft, 
unb von 1806 König, 


beftieg nunmehr den Thron, den er als ein Stern erſten 
Glanzes geziert haben würte, wenn er für feinen hoben, 
“weit umfaflenden Geiſt nicht zu Bein gewelen wäre. So 
aber mußten ihm die Schranken, bie feinem Wirken vor: 
gefchrieben, nur zu eng, ja fogar brüdend werden. — 
Die neuerdings ausgebrochenen Kämpfe mit ber franzöfi: 
hen Republit nahmen feine ganze Thätigkeit in Anſpruch; 
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allein Moreau's fiegreiche Waffen gaben dem Kriege eine 
Wendung, deren Folgen Württemberg übel empfinden 
mußte. Friedrich ſelbſt fah fich gendtbigt, fein Land zu 
verlaffen. Er floh im 3. 1800 nady Erlangen, und von 
da nah Wien, von wo er erft nach dem Abſchluß des 
Luneviller Friedens, ben 9. Februar 1801, zurüdkehrte. 
"Sn Frankreich ging man unterdeflen mit der gänzlichen 
Auflöfung des Herzogthums um, und nur der Standhaf⸗ 
keit und Klugheit des Herzogs gelang ed, nicht nur bie 
Fortdauer und Gelbftftändigkeit Württemberg’s zu retten, 
fondern auch durch den unter feinem Vater ringetres 
tenen Verluft ber auf franzöfifhem Boben gelegenen 
Sraffhaft Moͤmpelgard bauptfäclich mit vielen eingezo⸗ 
genen Reichsſtaͤdten entfchädigt zu werden. Durch den 
am 25. Febr. 1803 erfolgten. Reiche: Deputationsichiuß 
erbielt Sriedrih die Churwürbde. Bei diefer Gelegens 
beit machte er ein altes Vorrecht feines Hauſes geltend, 
und nahm ben Zitel eines Reichs-Erzpanners an. Weil 
aber der neue Churfürft feine felbft erworbenen Beſitzun⸗ 
gen nicht mit dem bisherigen Derzogthum vereinigte, wel⸗ 
ches feit 3 Jahrhunderten eine freifinn'ge Verfaſſung be⸗ 
faß, fondern biefe unter dem Namen Reu:Württem: 
berg durch eine befondere Regierung, tie ibren Sitz zu 
Ellwangen hatte, unbefchräntt verwalten ließ, fo legte 
er dadurch abermals den Grund zu uneinigkeiten zwiſchen 
Fürft und Volt. Der im Jahr 1804 desbalb zufammens 
berufene Landtag entzweite bie ftreitenben Parteien nur 
noch mehr, bie Kämpfe wurben mit gegenfeitiger Erbit: 
terung geführt, und noch dauerte das unfelige Verhaͤltniß 
fort, als ber Krieg zwifchen Frankreich und Oeſterreich 
wieder ausbrach. Friedrich wünfa@te neutral bleiben zu 
können, aber bie perfönliche Aufforderung Napoleons, die 
er am 2. Oct. 1805 in Ludwigsburg that, und fein ges 
bieterifches Wort: „Wer niht für mich ift, ift wir 
der mich!” beftimmten den Ghurfürften, fich mit 8000 
Mann an ben Welteroberer, ber mit Schnelligkeit feine 
Giegesbahn durchflog, und noh am 28. Dec. deſſelben 
‚Zahres ben Frieden zu Preßburg unterzeichnete, anzus 
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fhliegen. riebri erhielt durch diefen Frieden anſehn⸗ 
lihe Bergrößerungen (ſ. bienad), und nahm in Kolge 
des zwiſchen Frankreich und Wuͤrttemberg abgeſchloſſenen 
Staatsvertrags die Königswürde an. Am 1. Jan. 
1806 ließ er der Haupt und Refidenz- Stadt die An: 
nabme dieſer Würde durch den Herold feierlih bekannt 
machen, und das bisherige Churfuͤrſtenthum trat nunmehr 
in die Reihe der Königreiche ein. Hierdurch börten auch 
vertragsmäßig alle Anwartſchafts⸗ und Lehen⸗Rechte Des 
flerreihs auf. Alt» und ReusWürttemberg warb nuf 
unter dem Scepter ber unumfcräntten Gewalt vereinigt, 
die Verfaſſung AutsWürttembergs aber von Friedrich 
als aufgehoben erfttärt. Auch vereinigte er am 2. 
Januar 1806 das Kirchengut mit dem allgemeinen 
Stuatss Kammergute. Tie foureraine NRegierungsform 
Friedrich's mußte natürlich eine Menge neuer Organiſa⸗ 
tionen und Berorbnungen zur Kolge haben, die ben an 
eine Verfaſſung gewöhnten Alt:Württembergern um fo 
empfindlicher wurden. Nur die männlihe Entfcloffenheit 
feines Könige, mit welcher ſich diefer den Eingriffen der 
franzöfifhen Regierung in bie innere Staats-Berwaltung 
widerfegte, machte feinen treugefinnten Unterthanen bie 
eingetretenen Reucrungen weniger fühlbar. Friedrich mußte 
fih nun dem Rheinbunde anfchließen, und zu dem Ende 
im %. 1806 in Verbindung mit franzöfifhen Truppen 
12,000 Mann Württemberger gegen Preußen marfdiren 
laffen, ohne nach geſchloſſenem Frieden eine Entſchädigung 
dafür zu erhalten.“ Mit Würde und Standhaftigkeit wies 
er aber im 3. 1809 Napolcon's Verlangen, württembers 
giihe Truppen nah Spanien zu fenden, entfcrieden von 
fih. Ebenſo fhlug er die glänzendften Anerbietungen 
zurüd, mit benen ihn Napoleon beflürmte, wenn er in 
einen Austauch feines Reiches willige. KWaterlandsliebe 
und Anhänglichleit an den Namen Württemberg fiegten 
über das Anerbieten von Hannover oder Portugal. — 
Durch den am 24. April 1810 zu Compiegne und am 
"8. Mai 1810 mit Baiern abgefchtoffenen Vertrag erhielt 
"ürttemberg neue Vergrößerungen, fo daß die Anzahl 
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der Einwohner, welche bei Friedrich's Negierungs« Antritt 
faum 650,000 betrug, nunmehr auf 1,400,000 geftirgen 
war. Der im Jahr 1812 zwiſchen Frankreich und Außs 
land ausgebrochene Krieg nöthigte ben König, ale Mit⸗ 
lied des rheinifhen Bundes, gleichfalls hell daran gu 
nehmen, und in beflen Folge ungebeure Anftrengungen 
zu mahen. on bem 18,000 Mann ſtarken wuͤrttember⸗ 
gifhen Heere kamen nur noch wenige Hunderte zuruͤck, 
und dennoch mußte im folgenden Jahre ein neues Herr 
zu Napoleon's Fahnen ftoßen. Als endlich die Schlacht 
bei Leipzig dem ungleichen Kampfe ein Ende machte, 
fagte fih auch der König in bem — vom 9. No⸗ 
vember 1813 mit Deſterreich, Rußland und Preußen von 
dem rheinifchen Bunde los, und vereinigte feine Krieger, 
24.000 an ber Zahl, unter Anführung des beidenmüthle 
gen Kronprinzen (jegigen Königs), mit ben Ihrigen, um 
das Joch ber franzöfifhen Tyrannei zu brechen. Der 
glorreiche Einzug der Verbündeten in Parid am 30. Märy 
1814 fegte Napoleon's Herrſchaft ein Ziel, und Friedrich 
begab fih auf die an ihn ergangene Ginladung nad 
Wien, wo nunmehr bas künftige Schickſal ber beutfchen 
Angelegenheiten entfchieden werben ſollte. — Auch bier 
ließ ihn fein unrubiges und leidenſchaftliches Gemuͤth das 
Ende der Verhandlungen nicht abwarten. @r reiste ab, 
bevor noch die Kürften einen beſtimmten Entſchluß gefaßt 
hatten, und erlich fchon unterm 11. Januar 1815 ein 
Manifeft, die Einführung einer flänbifhen Verfaſſung 
betreffend, welche untge’'m 13. März beffelben Jahres 
foͤrmlich publicirt wurde, nachdem bie &tände auf den 
15. einberufen worden waren. Napoleon's Flucht von 
Elba rief die Verbündeten neuerdings zu den Waffen, 
und auch Friedrich fäumte nicht, den wiebererflandenen 
Feind zu bekämpfen. Priedrich ftelte 20,000 Dann, 
welche mit 18,000 Defterreihern und 8500 Heſſendarm⸗ 
ftäbtern von dem ruhmbelränzten Kronprinzen befehligt 
wurden; unb der Kriede, ben Krantreih bald barauf 
fließen mußte, bradıte über 5 Millionen Contributions⸗ 
und Entſchaͤdigungs⸗Gelder an Wuͤrtt. Am 1. Septbr. 
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I815 trat Friedrich endlich dem beutfhen Bunde bei: 
Während diefer Zeit war es ihm aber noch nicht geglückt, 
fih mit den Ständen über den ihnen vorgelegten Ent: 
wurf vereinigen zu koͤnnen, und ehe ber Verfaflungöftreit 
feine Endihaft erreicht hatte, flarb Friedrich am 30. 
Det. 1816 zu Stuttgart, und wurbe an ber Seite fer 
ner geiftreidien Mutter zu Lubwigsburg beigelegt. 

König Friedrich war gewiß ein großer Zürft; ibm 
verbanft Württemberg in einer verbängnißvollen Zeit 
nit nur feine Erhaltung, fondern auch feine bedeutende 
Vergrößerung und fo mande zwedimäßige Ginrichtung. 
Es ift daher um fo mehr zu bedauern, daß fein treuer 
und aufrichtiger Kreund, ber Graf von Zeppelin, 
weicher auf fein beftigeg und bherrifches Gemüth den wohls 
thätigften Einfluß ausübte, und fein guter Genius hätte 
werben koͤnnen, ſchon fo frühe dahin ſchied. Beine Ne: 
gierung brücdte aber fchwer auf bas Land. Erheiſchten 
ſchon die außerordentlichen Zeitumftände einen außerors 
bentlichen Aufwand, fo wurde biefer noch vergrößert durch 
einen auf das Glaͤnzendſte eingerichteten Hof. Die Abs 
gaben und Laften aller Art ftiegen auf eine unglaubliche 
Höhe und der Drud abfoluter Gewalt Laftete ſchwer auf 
ben Gemuͤthern. Doc, eben von dem Standpuncte jener 
ſchwierigen und außerordentlichen Zeit aus ift Friedrich 
zu beurtheilen, da feine wirtiihen Verdienſte nicht miß⸗ 
£annt werben önnen. 

Die bebeutenderen Erwerbungen , welche er gemadıt 
bat, find im Wefentlichen folgende: 

Durch den Parifer Frieden vom 20. Mai 1802 und 
den Reichsbeputations⸗Schluß vom 25. Zebr. 1803: bie 
gefürftete Propftei Elimangen, die Reichsabtei I wies 
falten, bie Frauenkloͤſter Heiligkreuzt hal und 
Rottenmünfter, das Ritterſtift Somburg, die Ab: 
ti Schönthal, das Frauenkloſte Margarethen 
baufen, bas abelige Stift DObriftenfeld, und bie 
neun Neicheftädte mit ihren Gebieten: Hall, Rott: 
weil, Smünd, Eflingen, Reutlingen, Heik 
bronn, Aalen, Weil vie Stabt und Giengen; aus 
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fammen mit 124,688 Einw. — Sodann durch den Preß⸗ 


burger Frieden vom 26. Februar 1805. Außer den in 
und an dem Sande gelegenen Gütern der Reichsritter—⸗ 
haft und des dbeutfhen und des Maltheſer-Or— 
dens: die obere und niedere Grafſchaft Hohenberg, 
die Landvogtei Altdorf (Schwaben), die Stadt und 
Herefhaft Ehingen, die Donauftädte Munderkine 
gen, Riedlingen, Mengen und Saulgau mit 
Gebiet. Ferner durch die rheinifhe WBundesacte vom 12. 
Zuli 1806 : die Herrſchaft Wiefenfteig, die Abtei 
Wibtingen, die Grafihaft Schelklingen, bie ehe: 
malige Reichsſtadt Biberah, die Tonayuftadt Wald: 
fee. bie RürftenthHümer Hohenlohe (ausſchließlich 
Schillingsfürft und Kirhberg), Truchſeb⸗Waldburg, 
Thurn u Zaris, den Reft von Yimpurg, dann 
Dohfenhbaufen, Warthbauſen, Weingarten, 
Schuffenried, Weißenau, Königsegg:Aulen- 
borf, Gundelfingen u. Neufra, Roth, Eglofs, 
Isny uw. f. w., zulammen etwa mit 260,000 Einw. 
Durch den Wiener Frieden vom 14. Dct. 1809 u. f. w. 
Tettnang, Buhborn, Ravensburg, Leutkirch, 
Shflingen, Geislingen, Alped, Grailsheim, 
die Stadt Ulm, Gerabronn, ZuggersKirdberg 
und Dietenhbeim, Difhingen, Neresheim, 90 
benlohbe- Kirchberg und Theile von Dettingen ıc. 
zufammen mit einer Bevölkerung von etwa 160,000 Mene 
chen, wozu noch das deutfchmeifterifhe Gebiet von Mer 
gentheim mit 11,133 Einw. kam; wogegen jeboh 
Württ. wieder mehrere neue und alte Landestheile an 
Baden u. Bayern abzutreten hatte. Die legte Erwerbung 
Friedrich’ war die Herrſchaft Hirfchlatt. 

e Friedrich's Altefter, am 27. Septbr. 1781 geborener, 

ob, 


Wilhelm, 


wort das Stantsruter in einem Zeitpuncte, wo ber 
Sandesivunden fo manche zu heilen, der Korderungen ei 
nes wieber erwachten Breiheitögeiftes fo viele zu befriebi« 


864 


gen waren, und bie Blicke Alter mit gelpannter Erwar⸗ 
tung fih auf ihn, ald ben lang erfehnten Retter und 
MWiederperfteller bes vermißten Rechtszuſtandes, gerichtet 
hatten. — Wer indeflen nur einigermaßen mit den Vers 
haͤltniſſen der damaligen Zeit bekannt tft, wird die Schwies 
rigkeiten, mit denen der neue Regent zu kämpfen hatte, 
leicht einfehen , beionders wenn man bedenkt, welch über: 
fpannte Forderungen gewöhntih bei einer Regierungss 
Veränderung und langer Entbehrung gemadht werben. — 
Wilhelm , aufrihtig von dem Verlangen befeelt, fein 
Land zu beglüden, fuchte feine Aufgabe, die er in bem 
Manifefte beim Regierungs:Antritte jeloft als „bie Wohls 
fahrt und das Stück feiner Untertkanen“ bezeichnet hatte, 
unter den Segnungen eined dauernden Friedens zu loͤſen; 
er nahm zur augenblidlidhen Erleichterung mehrere Varte 
. und drüdende Verordnungen der früheren Regierung zus 
ruͤck, befreite vor Allem das Landvolk von den Leiden 
des Außerft Schwer auf ihm laſtenden Jagdunweſens, ver: 
minderte die Abgaben, rottete manden veralteten Mißs 
braud) aus, befchräntte den allzu großen und pradtvolien 
Aufwand, und gab an feinem Hofe das fchönfte Beiſpiel 
von Ordnung und Sparfamteit. 

3u ben in jener Periode vielfach abzuftellenben Ge⸗ 
brechen hatte fih überbieß auch noch der Mißwachs bes 
Jahrs 1816 gefellt, der eine Theurung nach fich zog, bie 
in Württ. ohne Beifpiel war. Die allgemeine Noth hatte 
einen boben Gipfel erreiht, wurbe aber burd des Koͤ⸗ 
nigs milbthätigen Sinn, wohei ihn feine erlauchte Ge⸗ 
mablin Eräftig unterftüste, nach Möglichkeit gelindert. 
Auf Catharina's Betrieb erftanden im ganzen ande wohls 
thätige Vereine und Anſtalten, deren Secle fie war, 
und reichlihe Gaben wurden an die Bebürftigen vertheilt. 
Auch während dieſer Zeit beichäftigte fih Wilhelm unabs 
läflig mit der Aufgabe, eine den Forderungen der Zeit 
entiprechende Landes: Berfaflung herzuſtellen. Cr legte 
ber am 3. März 1817 eröffneten conftituirenben ers 
fammiung ber Stände einen Verfaflungs- Entwurf: vor, 
in welchem das Gute ber alten Berfaflungen mit den 
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Erfahrungen ber neueren Zeit vereinigt war, um Vers 
defferungen einzuführen, wie fie die neue Geftaltung bes 
Staats und feine politifhe Stellung geboten. Allein 
diefer Entwurf fcheiterte an einer Oppoſition, die nur 
das alte Recht wieber wollte, und der König löste am 
5. Juni die Verfammlung auf, indem er zugleich die frei 
finnigen Beflimmungen bes Entwurfes für fich als bins 
dend erklärte und fein Volk aller Wohlthaten beffelbens 
foweit fie fi nicht auf die ftänbifche Vertretung bezogen, 
theilhaftig machte. Wir müflen e8 uns verfagen, bie, 
Anordnungen und Edicte mit Namen aufzuführen, wos 
durch diefe Zufage, mit Ausnabme der durch bundesge⸗ 
fegiihe Anordnungen gehemmten Freiheit der SPreffe, in 
Srfüllung gingeny Wir gebenten nur des Gemeinde 
Verwaltungs:Edicts, "der Trennung ber Juſtiz von der 
Abminiftration, der Veſtſtellung des Recurs⸗Rechtes, ber 
Organifation der Gerichts: und Verwaltungs⸗Stellen und 
der Wiederherftellung des Geheimenraths, ſowie ber Hers 
ftellung einer auf verbeflertes Kaſſen- und Rechnungs: 
Weſen gegrünrteten, geordneten Etatswiıthfchaft, words 
ber Näheres in ber Abtheitung (oben S.835 u. f.) über die 
Etaatsverwaltung. Endlih war aud König "Wilhelm 
fo glüdlih, das Verfaffungswerk zu vollenden, fo daß 
am. 25. September 1819 die Verfaflangs:Urkunde zur 
großen Freude aller Vaterlands-Freunde von dem König 
und den Ständen zu Ludwigsburg feierlich unterzeichnet 
werden konnte. Württ. war fomit ber erfte deutſche 
Staat, welcher den koſtbaren Schatz einer buch freien 
Vertrag zu Stande gefommenen Landes⸗-Verfaſſung er⸗ 
bielt, welch erfehntes Refultat es vorzüglich den Bemuͤ⸗ 
hungen feines Königs zu verdanken hat. 

. Um den Geift der Berfaflung zu beleben, wurde mit 
folcher aud bie Gefeggebung in Einklang zu bringen ge= 
faht, und zu Vollendung ber fchen 1817 begonnenen 
Verbefferungen eine Reihe wichtiger Gefege und Verord⸗ 
nungen erlaffen, deren Werth ber fpäte Enkel fegnend 
und dankbar erkennen wird, wenn auch gleich bie Urtheile 
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der Mitwelt in manchen Beziehungen verſchieden fih aͤu⸗ 
Sera mögen. — Eo wurde der früher geſunken geweſene 
Staats:Gredit nicht nur wieder bergeftellt, fondern auf 
eine Stufe gehoben, wovon aus früherer Zeit fich Fein 
Beiipiel finden wird. Se wurde in die Juſtiz⸗, Staats: 
und Gemeinbe:-Berwaltung, fe wie in’s öffentlihe Leben 
überhaupt, eine bisher nicht gefannte Sicherheit, Ord⸗ 
nung, Klarheit und Regſamkeit gebraht, die andern 
Staaten zum Mufter dienen kann. — Die Landwirthe 
[haft finder einen mächtigen Hebel in ber Gentralftelle 
des landwirthfhaftlihen Vereins und den Bezirks-Verei⸗ 
nen, in der öffentlichen Anerkennung und Aufmunterung 
verdienftlicher Beſtrebungen auf dem alljährlichen land: 
wirthichaftlichen Fefte in Gannftatt, in der Lehr- und. 
Mufter = Anftalt zu Hohenheim, in den Randgeftüten, 
Wollmärkten , in allmäliger Befreiung ded Bodens. Die 
Induſtrie wurde durch Umgeftaltung der Zunftverfaflung, 
durch einen Gewerbe:Verein, durch eine von 3 zu 3 Jahr 
zen wiederkehrende Snduftrie-Ausftellung und durch Aner⸗ 
fennung böberer Yeiftungen mittelft Ertheilung von Preis 
fen, hauptſaͤchlich aber auch durch die großartige polytech- 
nifhe Schule in Stuttgart gehoben. Wie nun alle diefe 
Anftalten Wilhelm's Werk find, fo hat es Deutichland ind 
befendere ihm zu danken, daß durch die fchon 1824 u. 1827 
mit Hohenzollern und Bayern abgefchloffenen Verträge 
über ein gemeinfcaftliches Zollfgftem die Bahn zu dem 
großen 3ollvereine gebrochen wurbe, ber nun beinahe gang 
Deutichland umfchließt und den Handel und die Induſtrie 
auf eine vorher kaum geahnte Höhe gehoben hat. Sein 
Verdienſt iſt auch die Verbeflerung der Land- und Was 
fer-Straßen und die Einführung der Dampfſchifffahrt. 
Richt minder hat er, wie wir oben (5. 818 u. f.) ſahen⸗ 
für die geiftigen Güter und die Wehrverfaſſung väterlich 
geforgt und mittelft eines zweckmaͤßigen Steuer : Syftems 
den Finanzzuſtand in einer glüdlichen Weiſe geregelt, 
wie er zuvor nie war. — Wenn auch wirklich noch manche 
Wuͤnſche nicht befriedigt und noch Mängel vorhanden 
find, wenn auch nicht alle neue Gefege und Verordnungen 
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den gehegten Erwartungen volllommen entiprochen haben, 
fo ift doch mit Recht von der Sinfiht und dem guten 
Willen der Regierung Königs Wilhelm zu hoffen, daß 
die Geſetzgebung ihrer Vollendung mit fchnellen Schritten 
entgegen gehen werde. 

Wie die Negenten= Laufbahn Wilhelm’s hoͤchſt merk 
würdig und fegensreidy genannt werden kann, fo ift feine 
mititärifche Laufbahn nicht minder glanzvoll. Schon in 
feinem neungehnten Jahre gab er unter Erzherzog Johann 
in der Schlacht bei Hohenlinden die erften Beweife feines 
Muthes; aber den wahren Heldennamen erhielt und ver: 
diente er im Jahre 1814, wo er mehrere Sorps der großen 
gegen Frankreich ziehenden Armee befehligte Die Kämpfe 
bei Epinal, Brienne, Sens, und hauptſaͤchlich bei Mon⸗ 
tereau, waren ed, die Wilhelm’ außdgezeichnete Feld⸗ 
herrntalente unwiderfpredlid; bewiefen, und feinen Ramen 
mit Ruhm befränzten. An Iesterem Orte hatte er den 
gefährlihin Auftrag, die rüdgängige Bewegung ber Ver: 
bündeten- zu deden, und wirklich hielt er audy mit feinen 
für Europa’s Sreiheit begeifterten Schaaren den unter 
Napoleon's eigenem Commando ftehenden und fünffach 
überlegenen Beind den ganzen Tag auf. Gleihfalls ver- 
diente er fi im zweiten Feldzug gegen Frankreich 1815, 
befonders bei Straßburg, neue Forbeeren. Welche Vers 
dienfte fi Withelm überhaupt um die Sache ber europäi- 
ſchen Freiheit erwarb, weiß die Mitwelt zu fchägen, und 
auch die Zukunft wird diefen Ruhm nicht fehmälern. 

König Wi helm vermaͤhlte fi 1808 mit ber Pringeffin 
Sharlottev. Bayern (nunmehr verwittweten Kaiferin v. Oeſt⸗ 
erreich), welche Verbindung jedoch im 3. 1815: wieder auf: 
gelöf’t wurde. Seine zweite Bermählung mit Gatharina 
Paulowna von Rußland fand am 24. Januar 1816 ftatt. 
Aber Shen nach wenig Jahren (9. Sanuar 1819) wurde 
dieſe Ehe durch den Tod der Königin getrennt, wobei mit 
dem König, welchem fie zwei Töchter hinterließ, das ganze 
Land den gerechteften Schmerz und bie tieffte Trauer über 
dieſen Verluſt auf das Unzweideutigſte theilte. Am 15. 
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&prit 1820 verband er fih zum dritten Male mit Pau— 
line, der Zochter feines verftorbenen Obeims, des Herzogs 
Ludwig von Württemberg. Außer zwei Zöchtern begluͤckte 
ihn diefe, an Geift und Herz gleich ausgezeichnete, Fuͤrſtin, 
am 6. März 1923 durch die Geburt eines Krenprinzen. 
(8. v. Memmingerd Belhreibung von Württemberg. 
Dritte, gänzlih umgearbeitete und ſtark vermehrte Auf⸗ 
lage. Stuttgart 1841.) 


Genealogie des königlihen Haufes. 


König Wilhelm Friebrich Garl, geboren den 27. 
September 1781, fuccedirte feinem Bater, dem Könige 
Friedrich, 30. Detober 18165 Wittwer 9. Januar 1819 
von Katharina, Tochter des Kaifers Paul von Rußland 
und Wittwe bes Prinzen Peter v. Holſtein⸗-Oldenburg; 
wieder vermählt 15. April 1820 mit 

Königin Pauline Thereſe Louiſe, geb. 4. September 
1800, T. des Herz. Ludwig Friedrich Alexander v. 
Württemberg, Oheims des Königs. 


A) Kinder von ber Königin Katharina. 


a) Pr. Marie Friederike Charlotte, geb. 30. Dftober 
1816, vermählt ben 19. März 1840 mit bem Gra⸗ 
fen Alfred v. Neipperg. 

b) Pr. Sophie Friederike Mathilde, geb. 17. Juni 
1818, vermählt 18. Zuni 1839 mit dem Prinzen 
Zsilgelm v. Dranien, Kronprinzen ber Nieder: 
ande. 


B) Von der jegigen Königin. 


e) Pr. Gatharina Friederike Charlette, geb. 24. 
Uuguft 1821. 

d) Kronprinz Earl Friedrich Alexander, geb. 6. März 
1823. 


e} Pr. Auguſte Wilhelmine Henriette, geh. 4. Octo⸗ 
ber 1826, 
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Bruder des Könige: 


Hr. Pau! Earl Friedrich Auguft, geb. 19. Januar 1785, 
vermählt 28. September 1805 mit 

Pr. Charlotte Catharine Georgine Friederike Louife 
Sophie Zherefe, des Herzogs Friedrich zu Sachſen Alten⸗ 
burg &., geb. 17. Juni 1787. 


Kinder. 


a) Pr. Charlotte Friederile Marie, jetzt Helena 
Baulomna, geb. 9. Januar 1807, Gemablin des 
Großfürften Michael Pawlowitfh v. Rußland. 

b) Pr. Friedrich Carl Auguft, geb. 21. Februar 
1808, &. .württ. General: Major. 

c) Pr. Pauline Friederite Marie, geb. 25. Februar 
1810, Wittwe des Herzogs Wilhelm v. NRaffau. 

..d) Pr. Auguft Friedrih Eberhard, geb. 24. Januar 
1813, K. preußifcher Oberft. 





Vaters Gefchwifter und deren Kinder. 


1. Wittwe und Kinder des Herzogs Tubwig Friebrih 
Alerander (+ 20. September 1817). 

Herzogin Henriette, des Fürften Garl von 
Naflau- Weilburg T., geb. 22. April 1780, vermählt 
28. Januar 1797. 

Sohn aus erfter Ehe von Maria Ezar: 
toriska, Tochter des FZürften Adam Ezar: 
toristy. 

a) Herzog Adam Garl Wilhelm Etanidlaus Eugen 
Paul Ludwig, geb. 16. Sanuar 1792, E. k. ruffifcher 
Seneralskieutenant und General Adjutant des Kaifers 
von Rußland, 
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Kinder aus zweiter Ehe. 


b) Herz. Marie Dorothee Wilhelmine Garoline, geb. 
1. November 1797, Gemahlin bed Erzberzogs 
Joſeph, Palatinus von Ungarn, E. E. Hoheit. 

c) Herz Louife Amalie Thereſe Wilhelmine Phi⸗ 
lippine, geb. 28. Januar 1799, Gemahlin bes 
Herzogs Joſeph von Sachſen⸗Altenburg. 

d) Ihre Majeftät die Königin Pauline; ſ. oben. 

e) Herz. Eliſabeth Alerandrine Conftanze, geb. 27. 
Februar 1802, Gemahlin de Markgrafen Bil: 
beim von Baden. 

f) Herz. Alerander Paul Ludwig Conſtantin, geb. 
9. September 1804, E. k. öftreih’icher Oberft. 

JI. Kinder des Herzogs Eugen Friedrich Heinrich (geb. 

21. Rovember 1758, F 20 Juni 1821). 

1) Herzog Eugen Friedrih Carl Paul Ludwig, geb. 
8. Sanuar 1788, E. E, ruffiiher General der In⸗ 
fanterie und Chef des taurifhen Garde-Regiments, 
MWittwer 13. April 1825 von Prinzeffin Caroline 
Srieberite Mathilde, T. des Kürften Georg zu 

aldec® (geb. 10. Xprit 1801), zum zweitenmal 
verm. 11. September 1827, mit Herzogin Be 
lena, Prinzeffin von Hohenlohe⸗Langenburg, geb. 
22. November 1807. 


Kinder aus erſter Ehe 


a) Herz. Marie Alerandrine Augufte Louife Eugenie 
Mathilde, geb. 25. März 1818. 

b) Herz. Eugen Wilhelm Alerander Erdmann, geb. 
25. December 1820. 


Kinder aus zweiter She. 


e) Herz. Nicolaus Wilhelm, geb. 20. Zuli 1828. 
D Ben. Alexandrine Mathilde, geb. 16. December 
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e) Herz. Ricolaus, geb. 1. März 1833. 
f) Herz. Pauline Louife Agnes, geb. 13. October 
18356. 

3) Herz. Louife Friederite Sophie Dorothee Marie, 
geb. 4. Zuni 1789, Gemahlin des Fürften Auguft 
von Hohenlohe⸗Oehringen. 

3) Herz. Paul Wilhelm Rriebrih, geb. 25. Yuni 
1797 E wöürttemb. Oberſt (a. D.) verm. 17. 
April 1827 mit 

Dr. Sophie Marie Dorothee Caroline von 
Thurn und Zuris, geb. 4. März 1800. 


Sohn. 


Herz. Wilhelm Ferdinand Martmiltan Gar, 
geb. 3. Sept. 1828. 
II. Kinder des Herzogs Wilhelm Priedtih Philipp 
(geb. 27. December 1761, + 10. Auguft 1830). 
a) Sraf Alerander Ehriftian Friedrich, geb. 5. Nor 
vember 1801, k. württemb. Oberft, verm. 1832 mit 
Helene, Gräfin v. Keftetics. 


Kinder. 


Gr. Eberhard, geb. 25. Mai 1833. 

Gr. Wilhelmine, geb. 24. Juli 1834. 

Gr. Pauline, geb. 8. Auguft 1836. 

®r. Carl Alerandber, geb. 29. Mär) 1839. 

db) Gr. Wilhelm Friedrih Alexander Perbinand, 
geh. 6. Juli 1810, k. württemb. Oberft, verm. 1841 
mit Sheobolinde, Prinzeffin v. Leuchtenberg. 

d) Gr. Marie Friederite Alerandrine Charlotte Gas 
tharine, geb. 29. Mai 1815, Aebtiffin des Stiftes 
Oherftenfeld. 

IV. des verewigten Herz. Ferdinand Auguft Friedrich, 
Wittwe: 


Herz. Pauline Kunigunde Walpurge, T. des 
kuͤrſten Franz Georg Carl v. Metternich, geb. 22. 
November 1771, Wittwe ſeit 20. Januar 1834. 





872 
V. des verewigten Herz. Al ex ander Friedrich Cart 


Kinder. 


a) Herz. Marie Antoinette Friederike Auguſte Anna, 
geb. 17. September 1799, vermählt 1532 mit dem 
regierenden Herzog zu Sachſen-Coburg-Gotha. 

b) Herz. Alerander Friedrich Wilhelm, geb. 20. 
December 1804, k. £. ruffiiher General-Major a. D. 
vermählt 1837 mit Marie, Prinzelfin v. Orleans. 
Wittwer feit 1839. 


Deffen Sohn: 


Herz. Philipp Alerander Maria Ernſt, geb. 30. 
Juli 1858. 

c) Herz. Ernſt Xlerander Gonftantin Friedrih, geb. 
11. Auguft 1807, k. k. ruffifcher General-Majora. D. 


Wiürttembergerhof, H. im J. Kr. O. A. Gaildorf, 
Bil. v. Mainhardt, D.A. Weinsberg. Schulth. in Hütten. 
. 31 e. 


Würtingen, Pf. im Sch. Kr. D.A. Urad. €. 
807 ev. Liegt auf der Alp, von mehreren Waldhoͤhen 
umgeben und befhügt. In ber Nähe finden ſich ſehr viele 
Erdfälle, fo wie auc der nie verfiegende Sarraifen 
brunnen, welder ſchon öfters fieben Ortfchaften umber 
zur Ausgülfe diente. Die Kirche wurde 1754 neu gebaut. 
Würtingen gehörte früher zur Grafſchaft Urah und hatte 
im dreißigjährigen Kriege viel Ungernach zu befteben. Im 
Jahr 1630 zündeten die Kaiferlihen den Ort an, wobei 
24 Gebäude abbrannten. Später führte die Belagerung 
von Urach täglihe Plünderungen berbei; 1636 mütbete 
eine fürchterlihe Hungersnoth bafelbft, und bald gefellte 
fi die Peft dazu, fo daß in kurzer Zeit die ganze Ein⸗ 
wohnerfchaft bloß noch aus 58 Perfonen beftand. 


Würzbach und Naislach, D. im Sh.Kr. OA. 
Salm, Fil. v. Altburg. E. 274 ev. Am Wuͤrzbaͤchle oder 
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Würsbahe. Beide Orte waren eine Bugehör ber Herv⸗ 
{haft Zavetftein. . 

Würgbächle, das, entipringt bei dem Dorfe Wuͤrz⸗ 
bach und fällt unterhalb Calmbach in bie Kleine Uns. 


Wüſtenau, W. im J. Kr. O. A. Grailsheim, Bil. 
v. Mariaͤ⸗Kappel, Schulth. eb. dal. GE. 123 ev. Kam 
mit Crailsheim an Württ. 

Wüſtenbach, 9. im N. Kr. O.A. Marbach, Fil. 
v. Rietenau, O. A. Backnang, Schulth. in Kirchberg an 
der Murr. E. 16 ev. 

Wuüſtenberg, H. im D. Kr. O. A. Wangen, Bil. v. 
Pfaͤrrich, Schulth. in Eggenreute. €. 7 k. 

MWüftenhaufen, W. im N. Kr. O. A. Beſigheim⸗ 
Bil. v. Auenftein, O.A. Marbach, Schulth. in Jlsfeld ˖ 
Der andere Theil bed Weilers, Fil. v. UntereÖruppens 
bad, in der Schulth. gleichen Namens, 124 ev. E. 


Wiüftenrieth, W. im J. Kr. O. A. Welzheim, Fil. 
v. Lorch, Schulth. in Großdeinbach. E. 118 (wor. 3 k.) 
Liegt auf einer Anhöhe und gehörte zum Gebiete der 
Meichsftadt Gmünd, mit weldher er an Württemberg Tam. 
Auch das Ki. Lorch war bier begütert. 

Wüſtenroth, Pfd. mit M.G. im N.Kr. DON. 
Weinsberg. E. 423 ev. Liegt hoch am Urfprung der 
Roth, in einer oͤden Gegend, woher es aud) feinen Namen 
bat. Der Ort war ein Beftandtheil der Herrfchaft 
Weinsberg und wurbe auch mit berfelben erworben. Vor⸗ 
mals war eine Glashütte bier, Die aber nur fchledhtes 
grünes Glas hervorbrachte. In der Nähe befindet fich 
der hohe Punct Steinknifle, mit einer der ausgezeichnetften 
Ausfichten. 

Wüftgraben, der, ein Bach bei Hadenmoos, im 
Q.A. Saulgau, welcher unterhalb Altshaufen in den 
Muͤhlbach faͤllt. 

Wüſtmichel, H. im D. Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Unter⸗Eſſendorf, Schulth. in Unter⸗Eſſendorf. ©. 7 E. 


Wuhr, 68. im D.Kr. O. A. Wangen, il. v. 
Schwarzenbach. Sculth. in NeucHavenstur = - =. 
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Wuhrmühle, M. im D.Kr. DO.4. Wangen, il. 
v. Waltershofen, O. A. Leutlich, Schulth. in Sommers⸗ 
rieb. €. ıı €. 

Wunnenftein, ehemaliges Stammfhloß der alten, 
erlofchenen Familie gleihen Namens, das auf einem Berge, 
Wünfteberg — eigentih Wunnenftleindberg — 
hinter Winzerhaufen, im D.A. Marbach, liegt. Der 
gleiffende Wolf von Wunnenftein ift als Straßenräuber 
und Anführer dee Sciegier vom Jahr 1367 bekannt. 
(f. Wiidbad.) Nach der Zerftörung des Scloffes wurde 
bier ein Begräbnißptag mit einer Kirche errichtet. Von 
legterem, fo wie von dem Schloffe, finden fi noch einige 
Ruinen, für deren Erhaltung ein neuerlich gebilbeter Ver⸗ 
ein beforgt if. Auf dem Berge genießt man eine vor: 
treffiihe Ausſicht. nicht bloß in die reizenden nächften Um⸗ 
gebungen,, fondern auch in bie Ferne; nördlich auf die 
Gebirge des Odenwalds; weftlich gegen den Stromberg, 
den Schwarzwald und einige Gipfel ber Vogeſen; ſuͤdlich 
gegen bie Berge bed Nedarthals und der Alp 

Wurfel, 9. im D.Kr. DU. Leutlich, Bil. ©. 
Has ach, Schuith. eb. dal. E. 5 £. 

Wurmberg, Pfd. im N. Kr. O.A. Maulbronn. 
€. 933 (wer. 3 &) Liegt in rauher Gegend, ſchon nad 
dem Schwarzwald zu und wurde, als ein frühes Beſitz⸗ 
thum des Kl. Maulbronn , mit diefem erworben. Die 
Neformirten hatten zu Ende des fiebenzehenten Jahrhun⸗ 
derts dievon den Waldenfern angelegte Colonie Luzern, eine 
Gaſſe von Wurmberg, inne, weßhalb der Ort auch hie 
und dba unter dem Namen Wurmberg:Luzera 
vorkommt. 

Wurmfeld, 9. im Sch.Kr. O. A. Herrenberg, Fil. 
v. Bondorf, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 

Wurmlingen, Pfd. im Sch.Kr. D.A. Rottenburg. 
E. 1061 (wor. 3 eo.) Liegt febr angenehm, theilweile 
auf einem boben Berge, von welchem aus man eine fehr 
fhöne Ueberficht des Nedars und Ammer : Thals genießt. 
Die alten Geſchlechter Mörhild und Wurmlingen, weiche 
mahrfceinlih eine Kamilie bildeten, und im Orte zwei 
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Burgen hatten, ſcheinen fi immer in bas Torf getheitt 


‚zu haben, auch hatte das Ki. Kreuzlingen viele Güter 


in bemfelben, und ſchon in den Alteften Zeiten verwalteten 
befondere Sonventualen bes letzteren beffen Befifungen in 
Wurmlingen, fo wie den Gottesdienft. Die Hoheit aber 
fheint feit den aͤlteſten Zeiten zu der Graffchaft Hobenberg, 
bei der der Drt bis zum Ucbergange der letzteren an 
Württ. verblieb, gehört zu haben. Nach dem bdreißigs 
jährigen Kriege, während welchem Wurmlingen viele Uns 
gemach erduldete, wurden auch die Kirche auf dem Berge 
(1. hienach) und die Pfarrgebäube niedergebrannt, 1682 


‚ aber wieder hergeftellt, und zugleich auch ein Kloſtergeiſt⸗ 


liher von Kreuzlingen als Pfarrer aufgeftellt. In ben 
neueften Zeiten wart jebod die Kirche auf dem Berge 
aid Pfarrlirhe und bie Kirche im Orte nur als Filial⸗ 
kirche betrachtet, als diefe aber baufälkig zu werden anfing, 
auch die Einwohner nicht mehr faßte, und die Gapelle auf 
dem Berge zu weit entfernt war, mußte ber Gottesdienft 
in einer Scheune gehalten werben, bis 1820 eine neue 
fhöne Kirche im Orte erbaut und 1821 eingeweiht wurbe. 

Wurmlinger Berg. der, liegt bei dem Orte 
gleihen Namens; auf feinem Rüden trägt er eine Capelle, 
weldhe bie Zierde der ganzen Umgegend if. Die Ges 
meinde von Wurmlingen bat freiwillige Beiträge zur Er⸗ 
haltung derfelben zufammengelegt, denn eine fehr merk 
würdige Erinnerung tnüpft fih an Berg und Gapelle. 
Im Jahr 1050 erriditete namlih Graf Anfelm von Calw 
bier die Stiftung eines geiftiihen Jahrestage, welder 
nadı Angabe mehrerer Urkunden am Dienftag nach Allers 
feetentag feierli begangen werben fol. Die bamit vers 
dundenen Gebräuche beftanden in Folgenden. Am Vor⸗ 
abend des Feftes hat fi der Kammerer mit feinem Wai⸗ 
bel auf den Berg zu begeben, und alle Dienftleute in 
Eid und Pfliht zu nehmen. Gin Wagen mit bürrem 
Holz und einem Sad mit Kohlen, einem Fuder Heu und 
obendrauf eine hafelnußbraune Gans und ein breijäbriger 
©tier, aud ein dreis, ein zwei= und ein einjähriges 
Schwein follen auf ben Berg gebrasht werden; auch 
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dreicrlei Weine, wenn man nicht drei⸗, zwei⸗ unb ein 
jähriges Bier haben Tann; ferner dreierlei Brod. Die 
benachbarten Pfarrer follen fih Morgens zu Fuß oder zu 
gie in ihren Kuzenfappen mit ihren Meßnern auf den 

erg begeben, und fo ihnen ein ehrbarer Dann begegnet, 
follen fie ifn mit zu Gafte nehmen. Auf dem Berge 
follen ihre Pferde an das Ruder Heu mit einem neuen 
Stricke gebunden, und benfelben ein neuer Kübel mit 
einem Viertel Haber vorgeftellt werden, welche Gerätbe 
die Meßner mit fih nad Haus nehmen mögen. So ein 
Pfarrer zu fpät oder gar nicht käme, foll er um einen 
Scheffel Korn gebäßt werden. Die fämmtlihen Geift- 
lichen hegeben fi dann in ihren Kuzenkappen, jedoch ohne 
Sporn, in bie Kirhe, und verridten die Vigil- und 
Seel: Meb. Nah dem Libera geht der Deran mit der 
Stola vor ben Chor, legt die beiden Enden derfelben über 
die beiden älteften Pfarrer, und der Kammerer verliest 
fodann die Stiftung, worauf er dem Deran den Eid zur 
Vollbringung ablegt, und am Scluffe alle Anmwelenden 
zur Tafel einlabet. Gr heißt nun die Sonberfiechen um 
die Stierhaut figen, und gibt Befehl zum Anrichten der 
Speifen. Sobald fih die Herren niedergelaffen, ſchneidet 
der Kammerer in ein Weißbrod oben ein Loch, und geht 
mit demfelben umher, und jeter hat einen Pfennig einzu⸗ 
legen; das Brod bringt er dann den Sonderſiechen, die 
auf der Stierhaut unten ſitzen. Nun wird aufgetragen; 
zuerft die Schweinskoͤpfe, gebraten oder geröftet, dann die 
Kräglin und Mäglin, dann verfottene Kennen mit guten 
Stüden Fleifh, dann Sulzfiſch mit gelber Vrühe, ferner 
je mei Herren eine gebratene Gans, in ber Sand ein 
Huhn, und in dem Huhn eine Rratwurft. Bulept gibt 
man Trauben, Braten, Käs, Obft u. f. w. Nach einer 
jeden der erwähnten Zrachten wirb immer frifch Brod 
und Wein aufgeftellt, auch Alles, was nicht gegeffen und 
getrunken, wirb jedesmal, fo wie es abgetragen , den 
Sonberfiechen gegeben. Wenn der Imbiß aus ift, fo 
nimmt man was übrig bleibt, Fleiſch, Speck, Schmeer, 
Unfälitt, roh ober gekocht, und gibt's den armen Leuten, 
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wie fonit dabin kommen. Die Speifung der armen Veute, 
über Obengenanntem , fol feyn eine Pfefferbrübe und 
Fleiſch, und Zeglihem ein Brod und ein Krauſen mit 
Nein. Dem Pebdellen gibt man Sped, Schmeer und 
Fleiſch, ungefährlich zimblih. Auf die Nacht dem Hause 
gejinde, nachdem ihrer find, ein Knollen Fleiſch, daß fie 
zu eflen haben, item 10 Scillinge pro Valete. „Wann 
aber Sadı wäre, daß die Herren von dem Gapitel alle, 
oder der mehrere Thail Klag hätten von dem Dienft, des 
Shnen nit befhehen oder gethan were, daß ſy begnuͤgt⸗ 
fo foll der eiteft Berr von Calw ftehen uf feinem Roß ın 
fyner Stegräffen,, und fol ein güldnen Pfenning fd.nelien 
gegen dem Gotteshaus, und follen Im denn alle Gueter, 
die zu dem Seslengeräth gehören, ledig feyn, und fol dann 
derfelbig Herr von Galm von dem Gapitul dieſen Dienft 
und Seelgeredt geben in aller Wyß, als hievor benannt iſt.“ 
Eine handſchriftliche Chronik aus dem 16. Jahrhundert 
feßt bei: „Diefe Stiftung ift noch Anno 1530, wie oben 
erzählt, gehalten worden, die ich darumb fo fleißig erzählt 
habe, damit man fehe, an welchen Leitern unjere Altvors 
dern haben gen Himmel fteigen wollen ” Noch heut au 
Zage wird dur die Pfarrer der Nachbarſchaft dieſes Feſt 
jihrlih mit Zodtenvigil, Seelenämtern und Vesper am 
Dienftage nach der allgemeinen Kirchweihe im October 
gehalten, und jeder erhält für die befchriebene Mahlzeit 
ſechs Gulden. . 
Wurmlinger Capelle, f. Wurmlinger Berg. 
Wurmlingen, Pfd. im Sch. Kr. O. A. Zuttlingen. 
E. 1293 (wor. 18 ev. Fil. v. Tuttlingen). Liegt auf 
der Baar, an der Straße von Balingen nad Tuttlingen, 
und ift Si& eines katholiſchen Dekanats und cined Gas 
merals Amted. Der Drt hatte ein 1760 geftifteres, aber 
bald wieder aufgehobenes Gapuzinerkiofter. Schon eine Ur⸗ 
kunde v. 3. 797 bezeichnet ihn als eine Golonie von Ehriften, 
und im J. 868 treffen wir hier eine dem h. Gallus ges 
weihte Kirhe. In der Nähe kiegt das alte Bergictoß 
Konzenderg, wovon Wurmlingen der Hauptort warz 
baber er auch feine politifchen Schickſale mit im 7 
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Wurſthof, 9. im J. Kr. O. A. Welzheim, FH. v. 
LVorch, Schulth in Waldhauſen. 

Wurzach, K. F. Waldburg⸗Zeil-⸗Wurzach'ſches Amt, 
im D Kr. im Oberamts-Bezirke Leutkirch, mit 5 Ge 
meinden und 4732 Einw. 

Wurzach, Städten im D.Kr. O. A Leutlird. €. 
1052 (wor. 1 ev.) Poll. Sig eines koͤnigl. fürſtl. 
Amtes. Liegt an dem Aitradh= Flüßhen, und an der 
Straße von Wemmingen nad Ravensburg. Das hiefige 
ſchoͤne Schloß ift die Reſidenz der Gutsherrfchaft, des 
Fürften von WaldburgsBeilsWurzgad. Die 
Einwohner befchäftigen fi mit Feldbau, weniger mit 
Gewerben. Etwas Hopfenbau, Nothgerbereien, Tiſch ler⸗ 
waaren. Hier befand ſich auch ein im Jahr 1514 ge— 
ſtiftetes. jedoch laͤngſt aufgehobenes Nonnenkloſter. Wur⸗ 
zach war ſtets der Hauptort der reichsunmittelbaren 
Herrſchaft gleichen Namens, welche einſt den Dynaſten 
v. Neuffen gehört hatte. Durch Heirath kam fie 1330 
mit Wolfegg an die Truchſeſſen v. Waldburg. Bei ber 
Sheilung im 3. 1429 (|. Waldburg), wo fie mit Walbfee 
2c. an Georg fiel, wurde von biefem diejenige Linie bes 
fürftlihen Haufes gebildet, welche in 3 neueren Zweigen 
allein noch in Schwaben blüht. In der Nähe des 
Städtchens ift eine bedeutende Ebene. 

MWurzelbühl, 9. im 3.Kr. O A. Gaildorf, Fit. 
v. Geifertshofen, Schulth. eb. dal. E. 8 w. 

Wurzelhof, 9. in I Kr. O. A. Eaitdorf, Fit. v. 
Geifertshofen, Schulth. eb. daſ. E. mit Wurzelhaus 
(Hs.) 25 ev. 

Wurzenmaier, 9. im D.Kr. O A. Ravensburg, 
Fil. v. Berg, Schulth. eb. daſ. E. A E. 


Moers. Numen einer Burg, im O.A. Gamflatt, 
oberhalb des Pfarrborfs Stetten, wo bie Derren von 
Herg ihren Sis hatten. BDiefe verkauften Burg und 
Dorf 1443 au Württemberg, von wo ed als Lehen in 
mehrere Hände kam, bis es Eberhard IIL 1664 und 1666. 
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wieder erfaufte. In einigen Urkunden kommt bas Schleß 
auch unter bem Namen Öber:Stetten vor. 
Direrihöhanfen, f. uebrigshauſen im DAX. 


Hall. 
ſolzhauſen, f. Ifelshaufen. 
ttendorf, gleihbedeutend mit Eutenborf. 
ttingen, f. Ober= und Unters Jettingen. 


Zaber, die, entſpringt an ber nördlichen Seite des 
Strombergs , bei Baberfeld, gebt über Pfaffenhofen, 
&üglingen, Frauenzimmern, Meimsteim, und ergießt fich, 
nah einem Laufe von 6 Stunden, bei Laufen in ben 
Meckar. 

Zaberfeld, Pfd. im N.Kr. O. A. Brackenbeim. ©. 
784 (wor. 38 Juden, zur Synagoge Freudenthal). Liegt 
an der Zaber und hat ein altes Schloß. Wuͤrtt. kaufte 
den Ort im J. 1749 von denen v. Sternenfels, worauf 
er dem Kammerſchreiberei-Oberamt Ochſenburg zugetheilt 
wurde. 

Zaberganu, von der Zaber fo benannt, kommt haͤu⸗ 
fig in Urkunden des 8. Jahrhunderts vor, welche zur Ge⸗ 
nüge darthun, daß ſchon zu den Beiten Carls bed Großen 
und Ludwig des Frommen der ganze Gau mit Cbriſten 
bevölkert geweien if. Wir führen bdiefen Gau darum 
hier auf, weil der Name noch jest beſteht. Er umfaßt 
das BZaberthal mit feinen Angrenzungen. . 

Zaberthal, das, eine fchöne und weinreihe Ge⸗ 
gend, fällt vom Stromberge ah, und zieht fich öftlich 
durh das O. A. Bradtenheim nad Laufen bin. Auf ber 
einen Seite wird es vom Stromberg, auf ber andern 
vom Heuchelberg begrengt. 

Zadhersmühle, M. im J. Kr. O. A. Schorndorf, 
Fil. v. Abdelberg, Sculth. in Hundsholz. E. 12 ew. 

‚Zähringen, W. im D.Kr. D.A. Ulm, fit. von 
Altheim, Schulth. eb. dal. E. 77 ev. Liegt fehr hoch 
und theilte fein Geſchick mit Altheim. In der Nähe fins 
det man gute Toͤpfererde. 
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Zaun, B. im D. Kr. O.4. Wangen, Fl. v. Mes 
ragyofen, Schulth. in Goͤttlishofen. E. 19 4. Gehoͤrte 
zur Derrihaft Eglofs. — Gutsherrfh.: Fuͤrſt v. Win: 
Bifh:Gräß. 
€ Zäunmühle, M. in denfelben Verhaͤltniſſen ſtehend. 

.7£ 


Zahnberg, H. im I Kr. DU. Heidenheim, Fit. 
v. Königsbronn, Sculth. eb. daſ. E. 13 ev. 

Zainen, W. im Sh Fr. D.A. Neuenbürg, Fit. 
v. Liebenzell, Schulth. in Maiſenbach. E. 248 ev. Zheilte 
fiets alle VBerbhältniffe mit dem ganz nahe gelegenen 
Maiſenbach. 

Zainingen, Pfd. mit MG. im Sch.Kr. O.A. 
Uran. E. 956 (wor. 3 E.). Revierfoͤrſterei. Liegt in 
einer der rauheften Gegenden ber Alp, wo faft immer 
Balte, fchneidenbe Winde wehen; auch das fumpfige Thal 
ift meiftens mit kalten Nebeln bedeckt. Der Drt hat 
60—70- Leinenwebermeifter und eine bedeutende Schaf⸗ 
weide. Der Flachsbau, welcher früher bier ſtark betrie: 
ben wurde, bat dagegen in neuern Zeiten abgenommen. 
Die Pfarrkirche ift von einem veften Kirchhofe umgeben, 
an deſſen füböftlicher Eee ehemals em ſtarker Thurm ges 
ftanden haben fell, - Zainingen kommt fchon 788 vor. 
Der Drt gehörte entweder zus Grafſchaft Urah, oder 
zum Gebiete der Grafen v. Rudi ober Helfenflein und 
gelangte frübe fhon an WRürtt. Die Grundherrſchaft 
fol anfänglich denen von Sperberseck .gewelen feyn, die 
von dem Thurm an der Kirchenmauer aus einen Stra: 
Benzoll erhoben haben. Im bdreißigjährigen Kriege wurde 
dad Dorf bis auf wenige Häufer abgebrannt, und baflelbe 
hatte bis 1680 keinen eignen Pfarrer mehr. In der Nähe 
von Zainingen führt der Aſt eines röm. Hocfträßes bin- 

Zaininger Thal, das, ifi eine der Einfurhungen 
auf der Löhne der Alp, bei dem Drte gleihen Namens. 

‚ Zaifenbaufen, D. im J. Kr. D.U. Künzelsau, 
U. v. Mutfingen. € 306 (wor. 1 ev.). Stand bis 
1806 unter der Hoheit der nunmebrigen Gutsherefchaft : 
des Zürften v. Hohenlohe: JZagstberg '’R 
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Zaifenhofen, ®. im Dr. D.X. Wangen, Bi. 
v. xıßlegg, Schulth. in Sommersried. E. 60. Ge 
börte immer zu Kißlegg — Gutsherrſch. wie dort. 

Zaifersweiher, Pfd. im HK. O.A. Maulbronn. 
E. 648 (wor. ı .). Dat feinen Namen von einigen 
Heinen Weihern, und bieß ehemals Zaifolfsweiber. 
Der Drt kam von denen v. Roßwag und v Enzberg 1308 
a. f. 3. an das Kl. Maulbronn, und durch biefes an 
Wuͤrtt. 

Fang, Pfd. im J. Kr. O. A. Heidenheim. E. 650 
(wor. 11k. Fil. v. Ober⸗Kochen). Revierfoͤrſterei. Der 
Ort liegt nahe bei Koͤnigsbronn und gehoͤrte zu dem Kl. 
gleichen Namens, durch welches er an Württ. kam. Die 
Pfarrei wurbe erſt neuerlich errichtet. 

Zanken, H8. im J Ar. DA. Yalm, Fil. v. Abts⸗ 
emund, Sculth. in Hüttlingen. E. 12 E. 

Zankhof, H. im JKr. D.U. Crailsheim, Fil. v. 
Etimvfah, Sculth. in Wildenftein. E. 14 E. 

Zannau, ®. im D.Kr. O.A. Tettnang, Fil. ©. 
Krumbach, Schulth. in Neulich. E. 6 E. Gekörte zur 
Derrſchaft Zettnang. J 

Zatzenhauſen, D. im N Kr. O. A. Cannſtatt, Fil. 
v. Kornweſtheim, O.A. Ludwigsburg. ©. 385 ev. In 
ziemlich abgefchiedener Rage in einem Thalgrunde bes 
Feuerbachs gegen Mühlbaufen bin. Die Einwohner treis 
ben größtentbeils Aderbau. Daß der Ort Thon zu ben 
Zeiten ber Römer als eine wichtige Niederlaflung beftand 
begeugen die in den 3. 1701, 1819 u. 1824 auf feiner 
Markung ausgegrabenen Alterthuͤmer. Auch ericeint er 
in mehreren alten Urkunden , fo namentlih um's Jabr 
789. Der Kirche wird fchon damals gedacht. Der Ort 
gehörte zur Burg Arauenberg. Am I. 1414 verkaufte 
ion Claus von Frauenberg an Wolf von Stammbeim, 
defien männliches G@efchleht aber 1588 mit Dans von 

tammheim eriofh, Durch befondere Bergünftigung ‚Ders 
2096 Ebriſtoph erbielt ihn nun der Tochtermann bed Vers 
Rosbenen, Sebaſtian Schertel von Burtenbady im Jahr 
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1559 zu Lehen; 1737 Tam er wieder an Württ.; und ° 
nun wurbe er zum Kammerfchreibereigut geihlagen. Bei 
dem Anrüden ber Franzoſen im Sommer 1796 entging 
auch Zagenhaufen nicht dem Geſchick der Plünderung. 

Zaun, 4 ein. Hu 1 M. im D.Kr. DU Wan 
gen, Bil. v. Meratshofen, O. A. Leutkirch, Schulth. in 
Goͤtt lishofen. 

Zavelſtein, vormal. Herrſchaft im Sch. Kr. (ſ. hie⸗ 
nach). Der Umfang derſelben iſt noch nicht erhoben. 

Zavelſtein, Städtchen im Sch.Kr. D.A. Calw. 
E. 357 (wor. 13k. Fil. v. Weil die Stadt, D.X. Leon⸗ 
berg). Liegt am obern Rande eines hohen, ſteilen Ber⸗ 
ges, und beſteht aus einer einzigen langen Gaſſe. Es hat 
ein zerſtoͤrtes Bergſchloß mit maleriſchen, eine ſchoͤne Aus⸗ 
ſicht gewaͤhrenden, Ruinen, welche von den Baͤdegaͤſten 
des nahen Teinach häufig beſucht werden. Das Städtchen, 
das Eleinfle des Landes, war ber Hauptort der gleichna⸗ 
migen Herrſchaft, welche wohl urfprünglid den Gra⸗ 
fen v. Calw gehört hatte. Später fam fie in den Befig 
derer v. Gältlingen, die fie 1342 an die Pfalzgrafen v. 
Tübingen verkauften. Im 3. 1369 verfaufteu fie Burg 
und Herrihaft an Württ. Damals war bas Städtchen 
noch ein Bilial von Reuthin. In fpäteren Zeiten gelangte 
das Schloß an die Kamilie von Bouwinghaufen, die es 
1710 fammt dem dazu gehörigen Gute an Württ. ver 
kaufte, nachdem es 18 Jahre früher von den Franzoſen 
abgebrannt worden war. Bemerkenswerth ift es, daß 
das Städtchen feit den Älteften Zeiten bis 1806 eigenes 
Landfchaftsreht hatte. — Geburtsort des Ernft Gottlieb 
Bengel (1769), Dr., Prälat und Profeffor der Theo: 
logie; fruchtbarer Schriftfteller. 

Zebedäi, W. im D.Kr. O.A. Göppingen, Fi. v. 
Hattenhofen, Scuith. eb. daf. E. 122 ev. Das Oert⸗ 
hen war ſtets mit dem ganz nahe gelegenen Hattenhofen 
verbunden. 

Zechlensmühle, M. im N.Kr. D.UA. Leonberg, 
Sl. v. Ditzingen, Schulth. eb, daf. €. 9 ew. 
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Beh, H. im D.Kr. O.A. Leutkirch, Fil. v. Aich⸗ 
ſtetten, Schulth. eb. daſ. €. 7 k. 

Zeihers, H. im D.Kr. O. A. Ravensburg, Fil. v. 
Karſee, Schulth. in Vogt. E. 5 E 

Zeil, ſ. Ober- und Unter-Zeil. 

eilhof, H. im N. Kr. O. A. Weinsberg, Fil. v. 
Willsbach, Schulth. eb. daſ. E. 5 ev. 

Zeirenhof, H. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. von 
Schechingen, Schulth. eb. daſ. €. 9 k. 

Zell, W. im N. Kr. O. A. Backnang, Fil. v. Back⸗ 
nang und Reichenberg, Schulth. in Reichenberg. E. 275 
(wor. 3 k.). War ſtets mit dem letztgenannten Orte 
verbunden. 

Zell, Pfd. im N.Kr. O.A. Eßlingen. €. 714 ew. 
Liegt an der Poſtſtraße nach Ulm und hatte ein großes 
Kirchſpiel, deſſen Pfarrei ſchon 1304 genannt wird. Yon 
ben Grafen v. Aichelberg und ben Herren v. Staufeneck 
kaufte das Ki. Adelberg 1264 u. f. die Hoheit und von 
vecichiedenen Edelleuten und dem Hofpital in Ulm die 
srundherrlihen Rechte. Durch Abelberg, in bdeflen Amt 
er bis 1806 gchörte, Fam der Ort an Württ. Er wurde 
in dem Kriege der Cflinger mit dem Grafen Ulrich v. ' 
Württ. verwüftet. 

Zell, W. im J.Kr. O. A. Gerabronn, Fil. v. Ober: 
Stetien, Schulth. in Schrotzberg. E. 64 ev. Gut be: 
teiebene Landwirthſchaft. Das Dertchen gehörte ftets zu 
Scrogberg. — Gutsherrſch. wie dort. 

Zell, ®. im D.Kr. O.A. Gövpingen, Fil. von 
Börtlingen, Schulth. eb. daſ. E. 83 ev. Theilte .alle 
Geſchicke mit dem legtgenannten Orte. 

Zell, Pfd. im D.Kr. D.X. Riedlingen. E. 138 k. 
Liegt fehr freundlich auf einer von der Donau umfloſſe⸗ 
nen Halbinſel; befonders gefällig ftellen fih Kirche und 
Pfarrhaus dar, welche 1780 neu erbaut worden find. 
Veber den Fluß führt Hier eine Brüde. Der Drt ift 
ſehr alt und leitet vielleicht feine Abkunft von den R- 
mern herz; denn mehreren glaubwürbigen Urkunden zufolge 
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ift er einer und derſelbe, ber im Sien und Oten Jahre 
bundert unter dem NRameı Rammmesau und Ro— 
mansau vorkommt. Die Kirche wird ſchon im 8. Jahr⸗ 
hundert genannt. Won denen v. Emerlingen u. A. kam 
der Drt in den 3. 1292 u f. an das Kl. Iwiefalten unb 
mit dieſem an Württ. 

Zell, W. im D. Kr. O. A. Wangen, Fil. v. Jeny, 
Schuithh. in Neu⸗Trauchburg. E. 20 k. Scheint zur 
Herrſchaft Waldſee gehoͤrt zu haben. — Gutsherrſchaft: 
Fuͤrſt von Waldlburg-Zeil-Trauchburg. 

Zell unter Aichelberg, Pfd. im D.Kr. O. A. Kirch 
beim. E. 748 (wor. ı 8). Hier wird die Schafzucht 
Kork betrieben. Alte Kirche Der wohlhabende Ort 
war eine Zugeboͤr ber Graffhaft Aichelberg, mit der er 
on Württ. gelangte. 

Zellerhof. 9. im D Kr. O.A. Waldſee, Fil. v. 
Schuſſenried, Schulth. eb. daf. E. 13 E. 

Zellerhof, H. in demſelben O.A., Zi. v. Muͤhl⸗ 
daufen, Schulth. eb. daſ. E 9k. 

Zellers, W. im D.Kr. O.A. Wangen, Kil. von 
Wangen, Schulth. in Eglofs. E. 12 8. Gehoͤrte zur 
nee Egiofs. — Gutsherrſch.: Fürft v. Winbijde 

räß. 

Zepfenhan, Pfd. im Sch.Kr. O. A. Rottweil. E. 
640 k. u. 12 Juden (zur Synagoge Muͤhringen). Der 
Drt gehörte zum Gebiete der Abtei Rottenmünfter unb 
kam mit biefer an Württ. 

Zeughaus, Hs. im J.Kr. O. A. Neresheim, Fil. 
v. Egiingen, Schulth. eb. daſ. E. 8k. 

Ziegelbach, der, ein kleiner Fach unweit Reus 
Bulach, der nach Eurzem Laufe in die Nagold fällt. 

Ziegelbach, Pfd. im D.Kr. DA. Waltfee, 8. 
fürfti. Waldburg s Wolfeggiken Amts Schioß Wa'dſee. 
8. 74 E. Liegt an der Landſtraße von Ravensburg nad 
Memmingen. Der Pfarrei wird bereits im 3. 1389 ges 
dont. Der Ort ift ſehr alt, den fhon 808 kommt 
berfelbe vor. Durch verſchiedene Fände kam er 1540 
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und 1743 an bie Grafſchaft Wolfegg. Gutsherrſch. dar 
ber noch: Fuͤrſt W.Wolfegg-Waldſee. 

Ziegelbronn, W. im Ir. O X. Hall, Fil. v. 
Mainharbt, O. A. Weinsberg, Schulth. in Bubenorbis, 
E. 180 (wor. mk.). Gehoͤrte zum Gebiete der Reiches 
ſtadt Hall und kam mit dieſer an Wuͤrtt. 

Ziegelgehau, H8. im JKr. O.A. Gmünd, zu 
Durlangen gehörig j | 

giegel aus, ®. im D. kr. O. A. Tetenang, FI. 
9 Mariabrunn, Schulth. in Oberdorf. ©. ı7 E. Liegt 
an der Schuſſen ımd gehörte zur Herrfhaft Argen. 

Ziegelhof, H. im Sch Kr. O. A. Neumbürg, Fil. 
dv. Birkenfed , Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 

Ziegelbof, 8. im J. Kr. O.X. Gmünd, Fi. v. 
Gmünd, Scuith. eb. daf. 

Biegelbof. H. im D.Kr. O.A. Blaubeuren, FH. 
v. Yapvelau, Schultb. eb. daf. E. 10 ev. 

Ziegelhof, 9. im D Kr. O.A. Ehingen, Fil. v. 
Ehingen, Schuith. eb. daf. E. 10 k. 

Ziegelhof, 9. im D.Kr. O.A. Riedlingen, Fil. 
v. Braunenmweiler, Schulth. eb. dal. E. 22 E. 

Ziegelhof, H. im D Kr. O A. Waltfee, Fit. v. 
Aulendorf, Schulth. in Thannhauſen. €. 4 k. 

Ziegelhütte, Hs. im N.Kr. DA. Boͤblingen; ſ. 
Ehningen. 

Ziegelhütte, 98. im N. Kr. O A. Böblingen, Fit. 
v. Weil im Schoͤnbuch, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im N. Kr. O. A. Brackenheim; 
ſ. päfnerhaslad. 

Ziegelhütte, Hs. im N. Kr. DA. Cannſtatt; ſ. 
Cannſtatt. 

Ziegelhütte, Hs. im N. Kr. O. A. Leonberg, Fil. 
v. Flacht, Schulth. eb. daſ. E. 15 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im N.Kr O.A. Marbach; ſ. 
Mundelsheim. 

Ziegelhütte, W. im N. Kr. O. A. Marbach, Fil. 
v. Oberſtenfeld, Schulth. eb. daſ. E. 6 ev. 
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Ziegelhütte, Hs. im N Kr. O. A. Maulbronn; ſ. 
®nittlingen. 
Ziegelhütte, 58. im N.Kr. O. A. Maulbronn z f. 
Lienzingen. 
Ziegelhütte, Hs. im N. Kr. O. A. Redarfulm; f. 
Dffenau. 
Ziegelhütte, H. im N. Kr. O. A. Nedarfulm, Zil. 
v. Zuͤttlingen, Schulth. eb. daſ. E. 18 ev. 
Siegebätte 88. im NK. DA. Redarfulm, 
Fü. v. Widdern, Schulth. eb. dal. ©. 17 ev. 
Ziegelhütte, Hs im N. Kr. O. A. Vaihingen, Bil. 
v. Groß-⸗Sachſenheim, Schulth. eb. daſ. E. 9 en. 
iegelhütte, Hs. im N Kr. O. A. Weinsberg, Fil. 
v. Loͤwenſtein, Schulth. eb. daſ. E. 12 ev. 
Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. D.X. Balingen; ſ. 
ürrwangen. 
Ziegelhütte, ®. im Sch.Kr. O. A. Balingen; f. 
enerbad. 
Ziegelhlitte, 98. im Sch.Kr. O.A. Horb, Fi. v. 
Gutingen, Schulth. eb. daſ. E. 4 (mor. 1 ev.) 
Ztegelhütte, Hs. im Sch Kr. O. A. Neuenbürg; f. 
Birkenfeld. 
Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg; 
. Calmbach. 
Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. O. A. Neuenbürg; ſ. 
Graͤfenhauſen. 
in Ziegelhütte, H8. im So. Kr. O. A. Rottenburg; f. 
eiler. > 
Ziegelbütte, 8. im Sh.Kr. O. A. Rottweil; f. 
dhömberg. 
Ziegelhütte, 58. im Sch.Kr. O.A. Rottweil; f. 
Wellenbingen. | 
Ziegelhütte, 2 H. im Sch Kr. O A. Rottweil; f. 
Nottweil. 
Siegelhülte, 58. im Sch. Kr. O.A. Spaichingen; 
- Durbbeim. 
_. Biegelhlitte, 88. im Sch. Kr. OX. Spaichingen, 
il. v. Hauſen am Thann, Schutih. eb. daf. 
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Ziegelhütte, Hs im Sch.Kr. O.A. Zuttlingen, 
Fil. v. Zuttlingen, Schulth. eb. baf. | 

Siegelhütte, Hs. im Sch.Kr. D.A. Tuttlingen, Fil. 
9. Friedingen a. d. D., Schulth. eb. daf. Eı 7 E. 

- Ziegelbütte, 98. im Sch.Kr. O.A. Tuttlingen, 
Fil. v. Neuhaufen ob Ed, Schulth. eb. daf. E. 8 ev. 

Ziegelhütte, Hs. im Sch.Kr. DON. uUrach; f. 
Dettingen ander Erms. 

Ziegelhütte, Hs. im J.Kr. O. A. Aalen, Fil. v. 
Hohenftatt, Schulth. in Pommertöweiler. €. 2 E. 

Ziegelhütte, H8. im J.Kr. D.A Gaildorf, Fil. v. 
Michelbach, Schulth. eb. daf. E. 10 ev. 

Ziegelhütte, 98. im J.Kr. O.A. Gmünd, Fil. v. 
Bartholomä, Schulth. eb. dal. E. 33 ev. 

Ziegelhütte, H. im J.Kr. O.A. Heidenheim, Fit. 
v. Königsbronn, Schulth. eb. daf. €. 8 ev. 

Fiegelhütte, H. im 3.Kr. D.A. Neresheim, il. 
v. Zrugenhofen, Schulth. in Ballmertshofen. €. 3 E. 

Ziegelhütte, W. im J.Kr. O.A. Dehringen, Fil. 
v. Waldenburg, Schulth. eb. daſ E. 26 ev. Gehoͤrte 
ftetö zu Waldenburg. Gutsherrſch. wie dort. 

Ziegelhütte, 58. im I Kr. O.A. Dehringen, Si. 
v. Sindringen, Schulth. eb. daſ. E. 8 w. 

Ziegelhütte, Hs. im J.Ar. O.A. Welzheim, Fit. 
v. Lorch, Schulth. eb. daſ. E. 9 ev. 

Ziegelhütte, H. im J.Kr. O.A. Welzheim, Fil. v. 
Waͤſchenbeuren, Schulth. eb. daſ. E. 17 (wor. 3 ev. 
Fil. v. Lord.) 

giegelbütte, H8 im Dr. O. A. Blaubeuren, Fit. 
v. Blaubeuren, Schulth. eb. daf. 

Ziegeltzütte H. im D.Kr. O. A. Blaubeuren, Fil. 
v. Arneck, Schulth. eb daſ. 

Ziegelhütte, H. im D.Kr. O A. Blaubeuren, Fil. 
v. Bermaringen, Schulth. eb. daſ. 

Ziegelhütte, Hs. im D.Kr. O. A. Geislingen, Fil. 
v. Amſtetten, Schulth. eb. daſ. 

8 Ziegelhutte, Hs. im D.Kr. O. A. Geislingen; ſ. 
erneck. 
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Ziegelhütte, 98. im D. Kr. D.X. Geislingen; f. 
Schnmiktlingen. 

Ziegelhütte, 2 M. im D.Kr. O.A. Münfingen, 
Bil. v. Muͤnſingen, Schulth. eb. daſ. 

Firgehütte M. im D.Kr. O.A. Muͤnſingen, Fil. 
v. Juſtingen, Schulth. eb. dal. E. 98. Die Gegend 
liefert ganz vortrefflichen Leimen. 

Ziegelbütt ‚58. im D. Kr. O.A. Ravensburg, 
Fü. v. Berg, Schulth. eb. daſ. E. 5k 

Fiegelbütte, W. im Dr. O.A. Ravensbura, 
gi. v. Wolpertsſchwende, Schulth. eb. dal. E. 13 k. 
Gehoͤrte dem Bofpital der Reichsſtadt Ravensburg, unter 
Hoheit der lettern. 

Ziegelhütte, Hs im D.Kr. O.A. Saulgau; ſ. 
Saulgau. 

aienerhäkte, H8. im D.Kr. O.A. Saulgau. f. Scheer. 

iegelhütte, 9. im D.Kr. DO.4. Waldfee, Bil. v. 

Waldſee, Schulth. in Steinach. €. 9. £. 

Ziegelbütte in der Battenau, Ds. im D.Kr. O.A. 
Geislingen, Fit. v. Weiler, Schulth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Ziegelhütten, 9. im Sch.Kr. D.X. Rottenburg, 
Bil. v. Möflingen, Schulth. eb. daf. E. 19 ev. 

3iegelhlitten, 9. im D.Rr. D.X. Tettnang, Sil. 
v. Haslaãch, Schulth. in Schomburg. €. 7 E. 

Ziegelmühl, W. im J. Kr. O A. Hall, Fi. v. 
Weſtheini, Schulth. eb. daſ. E. 19 ev. 

Ziegelmühle, M. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fi. 
v. Ober⸗Theuringen, Schulth. eb. daſ. E. 15 E. 

Siegelftadel, DB im J. Kr. O. A. Neresheim, Fil. 
v. Kirchheim an der Eger. Schulth. eb. daſ. E. 9 k. 

Ziegelftadel, W. im D.Kr. O. A. Biberah, Fil. 
v. Schſenhauſen, Schulth. eb. daſ. E. 30 k. Gehörte 
ftet8 zum leßtgenannten Orte. 

Ziegelftadel, H8 im D.Rr. O. I. Leutlich, Zi. 
v. Leutkirch, Scuith. eb. daſ. .6 

Ziegelitadel, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. 
v. Bolfegg, Schulth. eb. dal. E. 8 k. Gehoͤrte zur 

afſchaft Wolfegg. 
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Siegelftabet, H. im De. O. A. Mangen, Fil. v. 
Jsny, Schutth in Neu⸗Trauchburg. E. 8k. 

Ziegelſtädterhof, 9. im J. Kr. O. A. Reresheim, 
Fil. v. Trugenhofen, Schulth. in Ballmertshofen. 

Ziegelwafen, W. im Sch Kr. O.A. Balingen, 
Fil. v. oma Schulth. in Waldftetten. ©. 58 ev. 

Ziegerhof, 9. im 3.Rr. O. A. Welzheim, Fil. v. 
korch, Scuith. in Groß: Deinad. E. 23 ev. 

Ziegerbof, 9. im J. Kr. DO.A. Welzheim, Fil. v. 
Wälchenbeuren, Schulth. eb. daſ. E. 4 E. 

Ziegolg, W. im DKr. O. A. Waldſee, Bil. v. 
Unter-Schwarzach, Schulth. in Dietmanns. E. 30k. 
An der Straße nach Wolfegg. Der Ort gehoͤrte zur 
Grafſchaft Wolfegg, die 1787 von dem Kl. Waldſee auch 
die grundherr lichen Rechte erwarb. — Gutsherrſch.: Fuͤrſt 
v. Waldburg-Wolfegg-Waldſee. 
Ziflensberg, W. im Sch.Kr. O.A. Neuenbürg, 
Fil. v. Herrenald, Schulth. eb. daſ. E. 30 ev. Scheint 
ſtets zum letztgenannten Orte gehoͤrt zu haben. 

Zillenhard, längſt zerſtoͤrtes Stammſchloß ber ade⸗ 
ligen Familie gleichen Namens, das bei Deggingen im 
O.A. Geislingen lag. 

Zillbardtshof, W. im N. Kr. O.A. Raiblingen, 
Bil. v. Hohnacker, Schulth. eb. daſ. E. 25 ev. Ein 
vormaliger Hof, der ſtets mit Hohnacker verbunden war. 

Zillhauſen, Pfd. im Sch.Kr. O.A. Balingen. 
E. 713 ev. Liegt an einem Bache, der bier einen ſehens⸗ 
werthen Fall bildet. Das Waſſer flürzt fih in einer 
Höhe von 86 Fuß über Kal» und Schiefer: Felfen in ein 
Beden, das Wunderloch genannt, berah. Schon eine 
Urkunde vom J. 793 bezeichnet den Drt als einen folchen, 
der von Shriften bewohnt if. Er kam mit der Herrſchaft 
Schalksburg an Württemberg. 

Zillisbach, H. im D.Kr. O. A. Tettnang, Fil. v. 
Ettentirh, Schulth. eb. dal. E. 12 k. 

Zillishauſen, W. im D.Kr. O.A. Biberah, Fit. 
dv. Huͤrbel, Schulth. eb. daf. E. 131 &. Der Weiler 
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gehörte zur Herrſchaft Hürbel, und murben die grunds 
herrlichen Rechte 1839 vom Staate erworben. 

Zimmerbach, Pfw. im J.Kr. D.X. Gmünd, 
Schulth. in Durlangen E. 169 (wor. 14 w. Fl. v. 
Taͤferroth). Gehörte zu dem Gebiete der Reicheftabt 
Gmünd und kam mit diefer an Württ. 

Zimmerberg, 8. im 3 Kr. O.A. Yalen, il. v. 
Abelmannsfelden, Schulth. in Pommertsweiler E. 33 en. 

Fimmerberg, ®. im D.Kr. O. A. Tettnang, Bil. 
v. Zettnang. Schülth. in Zannau. E. 48 E. Auf einer 
[hönen Anhöhe mit vielen Ohftbäumen und herrlicher 
Ausfiht. Gehoͤrte zur Herrſchaft Zettnang. 

Zimmerberg, ®. im D.Kr. O.A Wangen, Fil. 
dv. Ratzenried, Schulth. ed. daf. E. 18 k. Gebörte 
flets zum legtgenannten Drte. — Gutsherrſch: Graf v. 
Beroldingen 

Zimmerbuch, eingegangener Hof oder Weiler bei 
Aglishardt, im DO.4. Urach, deſſen Name in den Lager: 
büchern von einem Waldbezirk noch übrig ift. 

Zimmerjod, 9. im D.Kr. VO. A. Leutkirch, Fil. v. 
Seidranz, Schulth. eb. daſ. E. 8k. 

Zimmermann, 9. im D.Kr. O. A. Waldſee, SU. 
v. Arnach, Schulth. eb. dal. E. 3k. 

Zimmermann, H. im D. Kr. O. A. Wangen, Fil. 
v. Eglofs, Schulth. eb, dal. E. 5 E. 

Zimmermartin, 93. im D.Kr. D.X. Waldſee, 
Sit. v. Dietmanns, Schuith. eb. daf. €. 9 E. i 

Zimmern bei Gmünd, W. im J. Kr. O. A. Gmünd, 
Fil. v. Ober-Boͤbingen. Schultb. eb. daf. E. 167 (wor. 
96 8. Fil. v. Iggingen). Liegt an der Rems und ges 
hörte zum Gebiete der Neicheftadt Gmuͤnd. Doch hatte 
auch Württ. Antheit. 

Zimmern, vormalige Herrfchaft, im Sch.Kr. Bie 
gebörte dem ums Jahr 950 erftmald auftretenden Dy⸗ 
naftens@efchlehte der vd. Zimmern, bie 1538 in ben Gras 
fenftand erhoben warb, und beftand im 3. 1440 aus der 
Derrfhaft vor Wald, deren Hauptſitz Derrens Zimmern 
Par, und aus ber Herrſchaft Moͤßkirch, mit mehreren 
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Dörfern und Weilern. Nach dem Finberlofen Abfterben 
des legten Grafen, Wilhelm, im Jahr 1594, wurde bie 
Herrſchaft, nachdem mehrere Beftandtheile zuvor verkauft 
worden, unter feine aht Schweftern, bie an die Grafen 
v. Fürftenberg, Helfenftein, Limpurg, Königsegg, Sigma: 
ringen u. A. verheiratbet waren, vertheilt. (8. H. 
Ruckgaber Geſchichte der Grafen v. Zimmern. Rott⸗ 
weil 1840.) 

Simmern unter der Burg, Pfd. mit 1 M. im 
Sı.str. DA. Rottweil. E. 519 f. Liegt am Schwarz⸗ 
bach und hat Käfe:Kabrication. Der Ort liegt unter den 
Ruinen der Burg Zimmern, erhielt erſt neuerlih eine 
Pfarrei und kam zulegt an Waldbu g-Zeil, 1806 aber an 
Württemberg. 

Zimmern ob Rottweil, Pfd. im Sch Ar. O.A. 
Rottweil, E. 538 &. Der Ort gehörte zur Reicheftadt 
Rottweil und kam mit dieſer an Württ. 

Zimmer : Sägmühle, M. im Sch. Kr. O.A. 
Neuenbürg, Fil v. Calmbach, Schulth. eb. dal. €. 4 ew. 

Zimmerftetten, ®. im J. Kr. D.X. Neresheim, 
Fil. v. Kerfingen, Schulth. in Baldern. €. ı8 k. Ge 
börte ftets zu Baldern. — Gutsberrfchaft: duͤrſt v. 
Dettingen Wallerftein. 

Zinsbach, der, entfpringt im Weiler Wald, meftlich 
von Pfalzgrafenweiler, treibt mehrere Mühlen, und gebt 
zwiſchen Altenfteig und Groͤmbach in die Nagold. 

Zinsbach⸗-Mühle, M. im Sch.Kr. O. A. Freu: 
benftadt, Fi. v. Pfalzgrafenweiler, Sculth. eb. daf. 

. 12 ev. 

Zinsländer, Hs im D.Kr. D.U. Ravensburg, 
Til. v. Schmalegg, Scuith. eb. daſ. E. 9 £. 

Zipfelbach, der, kommt von Winnenden ber, läuft 
über Schwaickheim, Bittenfeld, Hochdorf, und fällt unweit 
Doppenweiler in ben Redar. 

Zippern, Hs. im D.Kr. DU Saulgau; f. 
Fleiſchwangen. 

Zipplingen, Pfd. im J. Kr. O.A. Ellwangen. €. 
518 &. Der Ort gehörte dem deutſchen Orden, und kam 
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1806 an Württ. Geburtaort bes Bernhard Stocker 
(1748) , Prior des Benedictiner = Ordens; Schriftſteller. 
Am 237. October 1837 brannten 22 Häufer und Scheunen 
ab. — Gutsher'ſch.: theilweiſe die Fürften v. Dettin- 
gen: pielberg und Wallerftein. 

Zirfehberghof. H. im J. Kr. O.A. Gmünd, Sit, 
v. Neichendah am Rechberg, Schulth eb. daf. ©. 8 £. 

Fittelftatt, ein Aus!äufer des Elſachthals, zwiſchen 
Urach und Wittlingen, durch welches ſich die Straße nadı 
um binaufziebt. 

Zigishaufen, D. im Sch. Kr. O. A. Nürtingen, 
Fl. v. Ober-Enſingen. E. 397 ev. Der Ort ift ten 
Neckar entlang gebaut, worüber bier eine Brüde führt, 
und fcheint mit Nürtingen erworben worden zu ſeyn 

Zöbingen, Pfd. mit Biegeihütte im J. Kr. DO.T. 
Ellwangen. E. 775 (wor. 5 ev. Til. v. Walrheim). 
Amt notar. Getörte bis 1806 unter die Hoheit der nuns 
mebrigen Guttherrih.: bes Fürften v. Dettingen: 
Wallerftein 

Fogenweiler , Pfw. im D.Kr. O A Ravensburg. 
@. 47 k. Die Kirche wurde 1830 neu gebaut, die Pfar: 
ret kommt aber fchon im 3. 1305 vor. Der Drt gebörte 
zur Landvogtei Altdorf und betreibt eine gute Land⸗ 
wirthſchaft. 

Zollberg, der, ein ziemlich ſteiler Berg, zwiſchen 
Nellingen und Eßlingen, hat feinen Namen von einem 
ebemaligen Zollhaufe. Diefe Zölle, welche Württemberg um 
das ehemalige Eßlinger Gebiet angelegt hatte, verurſachten 
Ar Beiten viele Streitigkeiten, oft fogar blüt’ge 

ebden. 

3ollenreute, W. im DKr O.A. Saulgau, Fi. 
v. Aulendorf, O.A. Waldfe. E. 112 k. In deſſen 
Naͤhe vereinigt ſich die Aach mit der Schuſſen. Auch ſoll 
daſelbſt eine Burg, Sitz einer Hornſtein'ſchen Linie, ge⸗ 
ſtanden haben, von welcher noch Graͤben und Mauern zu 
ſehen find. Der Ort kam 1693 und 1759 an bie Deutfchs 
edens Commende Altöhaufen und mit diefer an Württ. 
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Zollhaus, Hs. im Sch.Kr. D.A Oberndorf, Fil. 
v. Aihialden, Schulth. eb. daſ. E. 12 E. 

Zollhaus, Hs. im J.Kr. O.A. Aalen, Fil. v. Eſ⸗ 
fingen, Schulth. eb. daſ. 

Zollhaus, Hs. im J.Kr. DA. Elfwangen, Fil. v. 
Hohenberg, Schuith. in Roſenberg. ©. 2k. 

Zollhaus, Hs. im J. Kr. OA. Gerabronn, Fil. v. 
Ettenbaufen, Schulth. in Riedbach. E. mit dem Falls 
haus 9 ev. 

Zollhaus, Hs. im D.Kr. O. A. Leutlich, Bil. v. 
Leutkirch, Schultb. eb. daſ. E. 2 ev. 

Zollhaufer: Mühle, M. im D.Kr. DA. Riedtin- 
gen, Fi. von Riedlingen, Schulth. eb. dal. €. 6 
Bier fland ehemals ein Weiler, Zollbaufer genannt, der 
aus mebreren Hofgütern beftand, die durh Kauf und 
Schenkung an das Klofter Heiligkreuzthal kamen. 

Zollhof, 9. im 3.Kr. O. A. Aalen, Fi. v. Efline 
gen, Schutth. eb. daſ. E. 8 ev. 

Zollhof, B. im 3.Kr. D.A. Ellwangen, Fil. v. 
Boanbardt, D.A. Grailspeim, Schulth. in Roſenberg. 

56 ev. 
ottishofen, B im J. Kr. O. A. Kuͤnzelsau, Fil. 
v. Orlah, O A. Hall, Schulth. in Laßbach. E. 209 ev. 
Stand bis 1806 unter der Hoheit des Fürften v. Hohen⸗ 
lohe⸗ Langenburg. — Gutsherrſch.. Sch. v. Stetten 
Bodenhof. 

Zuben, W. im D.Kr. O.A. Waldſee, Fit. v. Uns 
ter⸗Eſſendorf, Schulth. in Ober⸗Eſſendorf. E.7Tk. Liegt 
auf einer Anhöhe mit ſchoͤner Ausſicht und beſteht aus 2 
Höfen, wovon der eine zur Herrfchaft Eberhardszell und 
der andere zur Herrſchaft Waldfee gehörte. 

Zuber, 9. im D.8r. O. A. Wangen, Bil. v. Anıte 
zell, Schuith. in Pfaͤrrich E. 9 8. " 

Zuberg, B. im DiKr. D.U. Ravensburg, Fil. d- 
Lerg, Säutth. eb. daf. E. 21 &. Gehoͤrte zur Land⸗ 
vogtei Altdorf. 

ZJuckmantel, 3 Hfr._im J.Rr O.A. Debringen, 
dir v. BaumsGriendah, Schulth. eb. daſ. E. 3 ev. 
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Sürnen, H. im D.Kr. O. A. Waldſee, Fi. v. RE- 
thenbah, Sculth. in Wolfegg. €. 7 k. 

Füttlingen, Pfd. im NEL DU, NRedarfulm. 
E. 482 (wor. 5 E. und 7 v. eig. Gonf.). Hier bat bie 
württembergifch:babilhe Actien⸗Geſellſchaft 1838 Einride 
tungen für ihre Rühenzuder-Fabrication erbaut, welde 
nunmehr auch im ange ift. Der Ort fam 1806, bis 
wohin er der Ritterfchaft einverleibt war, an Wuͤrtt. — 
Gutsherrſch.: die Ich. v. Ellrihshaufen. 

Zuffenhaufen , Pfb. im N. Kr. D.X. Ludwigsburg. 
E. 1568 (wor. 1 &.). Hiezu gehört das Schlotwies 
fen- Haus (7 E.). Liegt an der Straße von Stutt: 
gart nach Ludwigsburg. Der Ort hat mehrere ſcheoͤne 
Haͤuſer und gute Schildwirtfchaften. Auch wird $eld: 
und Wein: Bau gut betrieben. In der Nähe find Stein 
brühe von blauen Kalk- und Pflafter-Steinen. In ben 
Kriegen zwiihen 8. Garl und Herzog Eberhard wurde 
der Ort hart mitgenommen, auch die Keltern dafelbft 
a angebrannt, Er fcheint mit Asberg erworben worben 
zu feyn. 

Zumbof, ®. im 3.8r. O. A. Welzheim, il. v- 
Rudersberg, Schulth. eb. daf. E. 302 ev. Liegt hoch auf 
dem Welzheimer Wade und theilte. alle Geſchicke mit 
bem lesfgenannten Drte. 

Zumholz, ®. im J. Kr. O. A. Ellwangen, $il. 
v. Hohnhardt, O. A. Crailsheim, Schulth. in Roſenberg. 
E. 19 k. Gehoͤrte zur Herrſchaft Adelmannsfelden. 

Zum Stein, B: im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Maſelheim, Schulth. eb. daſ. E. 32 k. Gehoͤrte 
ſtets zum letztgenannten Orte. — Gutsherrſch. wie dort. 

Zum Stein, eine zwiſchen Moͤckmuͤhl und Neuen⸗ 
ſtadt gelegene ehemalige Burg, wo die Dynaſten von 
Weinsberg zuletzt hausten. 

Zum Thurm, eine ehemalige Burg bei Altenſteig, 
an ber Nagold, deren Ruinen 1604 noch beträchtlich was 
ren. Im %. 1386 faß bier ein Heinrich v. Nypperg. 

Zum Wagner, ®. im J.Kr. O.X. Crailsheim, 
10. Hohnpardt. Schulth. eb daſ. E. 18 ev. 
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Zum Weiler, ®. im &4.8r. O.A. Nagold, 
Fit. v. Altenfteig (Dorf), Schulth. in Heffelbronn. E. 
171 ev. Der Drt bildet einen Theil ber Gemeinde: 
„Ueberberg.“ — Gutsherrſch. wie dort, 

- Zundelbad, H. im D.Kr. D.A. Ravensburg, Bil. 
v. Altdorf. Schulth. in Schlier. E. 6. 

Zurwies, 9. im D.Kr. O.A. Bangen, Bl. v. 
Deucelried, Schulth. eb. daſ. ©. 6 E. 

Zufenhof, 9 im J. Kr. DU. Gmünd, Bil. von 
Waldſtetten, Schulth. eb. daſ. E. 5 E. 

Zußdorf, Pf. im D Kr. D.X. Ravensburg. E. 
206 €. Liegt an der badifhen Grenze und hat einen 
alten merkwürdigen Kirchthurm. Ter Pfarrei wirb be 
reits 1298 gedadt. In dem Orte ftand die fehr vefte 
Burg Zußdorf, von ber fich ein abeliges Gefchleht nannte, 
Burg und Dorf Famen, durch verfchiedene Hände, endlich 
1659 an die jegige Gutsherrfchaft. Die hohe Gerichts 
barkeit Hatte der Fürft v. Fürftenberg als Graf v. Hei⸗ 
ligenberg. Der Ort kam 1806 an Württ. In ber Nähe 
{ol die Burg Gabelberg gelegen haben. — Gutsh.: 
Frh. v. Rehling. 

Zuzelhauſen, ein ehemals bei Gomadingen im O.A. 
Münfingen gelegener Weiler, von dem noch jest ein Mars 
kungsbezirk Züzelhaufen beißt. Im Jahr 1347 verkaufte 
Heinrich Spät mit feinen Gütern zu Münfingen und Boͤt⸗ 
tingen einen Hof zu Zuzelhaufen. 

Zwebrenbächle , das, entfteht bei dem Dorfe 

wehrenberg und geht nad, feiner Vereinigung mit meh⸗ 
reren unweit Altenfteig in bie Nagold. i 

Zwebrenberg , Pfd. im Sch.Kr. O. A. Calw. €. 
279 ev. Liegt hoch auf dem Schwargwalde und bietet 
eine fchöne Ausfiht dar. Die Kirhe wurde 1840 neu 
erbaut. Die Einwohner treiben Holzhandel und Kehlens 
brennen. Der Ort gehörte zum Theil zur Herrfchaft . 
Atenfteig und zum Zheil zur Graffchaft Calw. 

Zweifelsberg, ®. im D.Kr. O. A. Biberach, Fil. 
v. Mitterbiberah, Schulth. eb. daſ. E. 83k. Im. 
1628 wurde es ein Beflandtheil der Herrfchaft Mittelbis 


vera, mit weicher bee Ort nun feine Schidfale theilte. 
Sr batte früber feinen eigenen Adel. 

Zweiflingen, D. im 3.Kr. O A. Dehringen, Fi. 
v. Drendetial E. 260 ev. Kleine Kirhe. Guter Feld: 
bau und Viehzucht. Der Ort fland bis 1806 unter Ho⸗ 
heit der nunmehrigen Sutsherrih.: des Fürften v. Ho⸗ 
benlobe-Debringen. 

Zwerenberg, ®. im R. Kr. OA. Backnang, Fit. 
v. Sulzbach an der Viurr, Scultb. eb. dal. ©. 79 ev. 
Gehörte ſtets zum legtyenannten Orte. — Gutöherrfa.: 
wie dort. 

Zwerenberg W. im NA. DNA. Baiblingen, 
Kit. v. Oppelsbohm, Schulth. in Rettersburg. &. 37 ev. 
Heißt auch Linſenhof. 

Zwibelshof. H. im 3.Ar. O. A. Elüwangen, Sit. 
v. etödtien, Schulth. in Ellenberg E. 3 k. 

Zwidgabel. W. im Sch. Kr. O. A. Freudenſtadt, 
Bil. von Schwarzenberg, Schuith. in Baiersbronn. E. 
28 ev. Liegt in der fog. Schönmänz. 

Zwickgabel, einz. Hfr. im Sch.Kr. O.A. Nagold. 
€. 13 eo. Bildet mit mehreren andern Wohnſitzen ben 
Weiler Ensthat. 

Zwilling, 9. im J. Kr. D.X. Gmünd, Fi. v. 
Hohen-Rechberg: Kirchberg, Schulth. in Rechberg (Hin⸗ 
terweiier). E. 9 €. 

Zwiefalten, , vormalige ReichBabtel im D.Kr. Das 
im Jahr 1089 geftiftete Benedictiner-Klofter (f. unten) 
wurbe im J. 1751 reichunmittelbar und im 3. 1802— 
3803 Wuͤrtt unterworfen, welches dadurch eine befondere 
Stimme im Reichsfürftenrath erbielt, und fogleich aufges 
heben Das Gebiet der Abtei beftund damals aus 1 
Klofter, 10 Pfd., 17 D. u. W., 3 Sch. und mehreren 
Höfen mit 4781 Einw. Die Ginkünfte wurden, obne 
äbivg der Vermaltunge:Koften, auf 100,000 fl. berednet. 

Zwiefalten. Pfd. m. M.G. im Dr. DA. 
Münfingen. &. 290 (mor. 29 ev, Fi. v. Pflummern, 
D 4. Riedlingen). Sitz eined Gamerals. Forfts und 
Poſt Amts, fo wie einer Revierförfterei und einer Irren⸗ 
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Anftalt. Liegt in einem ſtillen Wieſenthale der Aach, 
umgeben von hoben, zum Theil felfigen Waldgebirgen, 
und bat feinen Ramen wahrfcheinlid von ben beiden 
Fluͤßchen Aach, weldhe bier zufammenlaufen; ed wurbe 
daher noch im. vorigen Jahrhundert Zwiefaltac ge 
fchrieben. rüber enthielt es bloß zum Klofter gehörige 
‚Gebäude, feit deffen Aufhebung baben ſich aber auch an⸗ 
dere Familien daſelbſt angefiedelt. Hauptgebäude find: 
die anfehnlihe Kloſterkirche, feit 1812 Pfarrkirche; das 
Kiofter mit feinen verfchiedenen Abtheilungen, feit 1812 
das Irrenhaus; das daran floßende Prälatur-Gebäubde : 
die ehemalige Großkellerei und ber Studentenbau, der 
eine Zeit lang als Gaferne biente. In einer Garten: 
mauer bei der Großfellerei ift ein xömifcher Denkſtein 
eingemauert, welcher die Infchrift eines bem Sonnengotte 
-geweihten Tempels enthält. An die Kloſterkirche ift eine 
große Sapelle angebaut, in welcher ehemals bie Capitel 
gebalten wurden. und bie fpäter dem evangelifchen Got: 
tesbienft eingerdumt wurde. Die Klofterlirche, auch Mün- 
fler genannt, warb 1738 angefangen, und 1753 vollen⸗ 
det. Zroß ihrer Ueberladung mit Zierratben ift fie eine 
ber fchönften Kirchen Württemberge. Außer einem Hoc 
altar, den zwei Gemälde ven Guibal fhmäden, bie 
Kreuzigung Petri und die Steinigung Stephant vorftel- 
lend, bat fie 14 Nebenaltäre. Sie hatte zwei Orgeln, 
von denen bie größere feit 1818 in der Stiftsfirde zu 
Eruttgart aufgeftellt if. Eine Menge Reliquien, die 
fid) zum Theil noch dort befinden, wurben ehemals in der 
Kirche aufbewahrt. Das geihästefle Stuͤck von dieſen 
war die Hand des Beil Stepbanus, wegen ber das Kt. 
viele Anfechtungen zu beftehen batte. ie Wittwe des 
Herzogs Beleslaus von Polen, die fie um ein großes 
Landgut an ſich gebracht hatte, madhte 1141 dem AT. 
ein Geihent damit, worauf fie von Dtte von Steuß- 
lingen in feierlider Deputation abgeholt wurbe: Ber 
einem Beſuche, den der Erzherzog Matthias. nacıheriger 
Kaifer, mit bem Derzog Friedrich von Württ 1596 im 
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Kiofter abitattete, drang er fo fehr in bie geiftlichen 
Herren, ihm wentgftens einen Ringer von der Hand ıu 
übertaffen, daß diefe nicht umhin fonnten, bem Gelude 
v willfabrn. Doch mußte der gutmütige Abt diefe 

achgiebigkeit, fo wie die Sünde der Berftümmetung tn der 
Kolge mit dent Verluſt feiner Abtei bezahlen. Das Ktofter 
wurde 1089 von den Brüdern Cuno und Euithold, Grafen 
von Achalm, geftiftet. Un der Stelle bes Kl. fland vor⸗ 
her das den Grafen gehörige Torf Imwiefalten, das von 
Niederzwiefalten, jebt Zwiefaltendorf genannt, zu unter: 
fheiden it. Das Werk wurde rafdı ausgeführt, denn um 
den neuen Orbenebrüdern Plag zu maden, mußten bie 
Bewobner bed Drts auswandern; die Häufer mußten fich 
in Bellen, die Pfarrkirche in eine Kloſterkirche verwan⸗ 
dein. Unter Anführung bed Abtes Wilh. v. Hirfhau-, 
der die Sra’en bauptlählih zu der Etiftung bewogen 
hatte, kamen nech in demfeiben Jahre 17 Mönche aus 
Dirfhau in dem neuen Klofter an. Anfangs fland ihnen 
nur ein Propſt vor, doch ſchon zwei Jahre Ipäter erhielt 
diefer die Würde eines Abtes, unter beflen Anleitung 
aun auch ein eigentliches Klofter erbaut wurde. Bis jest 
waren die Grafen von Achalm noch Cigenthbümer ibres 
geftifteten Guts geblieben, 1092 übergaben fie daſſelbe 
aber feierlih, nach der damaligen Sitte durch die Hand 
eines Dritten, on das Kl., worauf bieß 1093 die paͤpſt⸗ 
lihe Beſtaͤttigung erhielt. Unter den bebeutendften Wohl: 
tbätern von Zwiefalten waren die Grafen von Vehringen 
nnb- der Herzog Beoleslaus von Polen, ber eine Gräfta 
von Perg zur Gemahlin hatte. Mit den Belinungen 
vergrößerte fih auch die Anflalt, es wurde fortwährend 
gebaut, und fhon 2138 zählte das Rt. 70 Moͤnche und 
über 100 Loienbrüder. Zu gleicher Zeit mit dem Mönch: 
Ktofter entfland neben biefem auch ein Frauenk sfter, in 
welchem 1101 bie Gräfin Adelheid von Dillingen. Wittive 
des Grafen Ulrihs von Gamerdingen , das kloͤſterliche 
Gelübde ablegte. Man fand jedoch die allzugroße Nähe 
der Nonnen — benn ihre Zellen fanden um die Kirche 
Der Moͤnche ber — bald eben fo anflöß’g als zweckwidrig. 
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Deshalb wurde auf Weranftaltung ber Gräfin Adelheid 
in einiger Entfernung ein neues Frauenkloſter erbaut, 
und auch 1138 bezogen. Wie biefes wieder aufgehoben 
worden ift, weiß man nicht: in ber Mitte des 13. Jahr⸗ 
hundert verihwindet es, und 1591 werden die Ueber: 
refte vollends abgetragen, der Platz aber zu einem Kirch⸗ 
bof verwendet. Die Schirmoogtei über Zwiefalten war 
lange . eit ein großer Stein des Anftoßes zwifchen Wuͤrt⸗ 
temberg und dem Kofler. So lange die Grafen von 
Achalm lebten, waren diefe die natürlichen Schugberren ; 
als aber Cuno 1092 geftorben und uithold fehr alters- 
ſchwach war, wählten die fchmäbifhen Neichsfürften mit 
Einwilligung bes Kioftere den Herzog Welf IV. zum 
Schirmvogt. Achtzig Jahre lang blieb auch die Schutz⸗ 
berrfhaft bei dem Haufe der Welfen; 1173 kam fie 
aber an bie Herren von Hohenberg, von biefen an die 
von Emerkingen und von Stein. Im Jahr 1303 wählte 
das Kiofter den Erzherzog Friedrih von Defterreih, bei 
welchem der Schirm auch blieb, bis er 1365 dem Grafen 
Eberhard von Württ. auf eine beflimmte Anzahl von 
Jahren verliehen wurde. Auf befonderes Anfuchen des 
Kiofters ſteckte man der Lehnſchaft ein weiteres Biel; da 
aber Württemberg, ofnebieß ſchon im Befis der meiften 
achalm’fhen Güter, damit umzugehen fchien, bie rei: 
beiten von Zwiefalten zu verringern, fo ftellte der Abt 
Georg fein Klofter neuerdings unter oͤſterreichiſchen Schuß, 
und 1486 ließ der Erzherzog Sigmund feine Fahne auf 
den Binnen des Kloftere aufpflangen. Kaum vernahm 
dieß der Graf von Württemberg, als er fchen mit be⸗ 
waffneter Macht berbeieilte, bes Erzherzogs Kahne herun⸗ 
terriß, fie mit Füßen trat und die feinige an die Stelle 
fegte. Bei den .baraus entftandenen Klagen und Unter: 
fuhungen wußte Württemberg für immer die Schirm⸗ 
vogrei, anfangs zwar mit einigen Entfagungen, in ber 
Folge aber mit bedeutenden Einkuͤnften, fich zu erbalten: 
So blieb es auch bis 1750, in weldem Jahre Zwiefalten 
gegen Abtretung von mehreren Dörfern und einer bebeuten- 
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den Intfchädigungsfumme an Württ. unmittelbare Reichsabtet 
ward. Trot feiner Wohlhabenheit hatte aber bas Ki. manche 
ungünftige Schidfale zn erbutden. Gleich in den erften 
Jabren brannte es dreimal ab; 1128 wurde es von feinem 
eigenen Schirmeegt, Welf V., verwüftet. Die Veran⸗ 
laffung dazu war diefelbe, welche über die ganze Gegend 
fo viel Undeil gebracht hatte, nämlich die Keindfchaft der 
Welfen und Gibellinen , entflanden durch die Wahl 
Lothar's zum römiihen Kaifer. Um ben mächtigen Geg: 
ner Lothar's, den Herzog Friedrich von Schwaben. aus 
dem Wege zu Ichaffen, lub der Welfe denſelben zu einer 
friedlichen Zuſammenkunft nad Iwiefalten ein. Der arg 
lofe Friedrich erfchien mit einem Kleinen Gefolge; in der 
Nacht aber erflürmte ber Welfe das Haus, welches 
Friedrich zu feiner Ruheſtaͤtte erwählt, und ſteckte baffelbe, 
da er Widerfiand fand, in Brand. Friedrich fah fich ges 
noͤthigt, im die Kirche und von bdiefer auf den Thurm zu 
flühten. Mit anbrechendem Tage erfchienen mehrere Ba: 
fallen Sriedrih’s, die dem falfchen Freunde nicht trauten, 
und ber ebelmüthige Derzog rief feinem Gegner vom 
Zhurme herab zu, daß er an feine Rettung denken folle, 
wenn er nicht das Opfer feiner Fa:fchheit werden wolle. 
Erbost über die vereitelten Hoffnungen, z0g der Welfe 
ab, nachdem er einen Theil der Kioftergüter mit Feuer 
und Schwert zerflört hatte Zehn Jahre fpäter mußte 
das Klofter auf Anfliften des Welfen,, dem man indeflen 
die Schutzherrſchaft abgenommen, gleiches Ungemach durch 
ben Grafen ‚Heinrich von Emerkingen erfahren. Eben Io 
erging es ihm 1245 duch die Völker K. Friedrichs H.. 
und 1305 fielen die Riedlinger mit Brand und Pluͤndrung 
über das Klofter her. Im Bauernkriege 1525 wurde es 
von 12,000 Bauern, bie fi auf dem Zeutichbud in der 
Nähe von Iwiefalten gelagert hatten, überfallen und ſo 
ſehr beängftigt, daB die Mönche auf die Burg Gundel⸗ 
fingen flohen. Nach der Schlacht bei Laufen 1535 fegte 
aud) der Herzog Uleich den Bwiefaltern hart zu, und in dem 
dreißigjährigen Kriege theilten fie das allgemeine Schickfal fo 
wieler Orte Deut ſchiands, d. h. bald vom Freund, bald vom 
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Feind gepländert zu werden. Beſonders hart mitgenommen 
wurde es, als Guftav Horn 1633 von Altringer bei 
Mochenthal gefchlagen, üher Zwiefalten fiob. Bei dieſen 
mancherlei Unfätten , befonderd aber bei den Angriffen der 
Bauern, gingen viele ſehr fehägbare Echriften und Ur: 
kunden, fo wie die Fahnen der Stifter des Kloſters ver⸗ 
Toren. Die Aufpebung des KL. f. den vorhergehenden Art. 
Im Jahr 1812 ward von Ludwigsburg in das ehemalige 
Kıoitergebäube die Irrenanſtait des Königreids verſetzt. 
Hier werden, nun nachdem die Winnentbaler Anftalt er: 
richtet worden, Geiſteskranke bauptfählid nur verwahrt, 
ohne jedoch die Verfolgung ihrer Heilung ganz audıy- 
fließen. Die Anftait ſteht unter der Aufficht der Ne: 
sierung für den Donaukreis. Nach Verſchiedenheit der 
Verpflegung wird für jeden dieſer Unglüdtichen ein Koft: 
geld von 125 bi 230 Gulden bezahlt. 
Zwiefaltendorf, Pfd. im D.Kr. D.A. Riedlingen. 
E. 344 k. Liegt am Einfluffe der Aac in die Donan, 
auf einem mächtigen Zufffteinlager, deffen Benägung für 
die Einwohner eine unverfiegbare Nahrungsquelle if. An 
der Donau fteht ein Schloß, bei welchem eine bölzerne 
Brüde über diefeibe führt; ehemals fol eine fleinerne 
bier geſtanden haben, der fehwedifhe General Wrangel 
aber, wird erzählt, habe fie bei feinem Ruͤckzuge von 
Munderkingen fprengen laffen. Auf ber fteilen, waldigen 
Bergede, am Hinten Donausufer, befand ſich einft eine 
vefte Burg, von welcher noch einige Ruinen in bad Thal 
berabbliden. Die Kirche enthält mehrere Denkmäler aus 
dem 15. und 16. Jahrhundert. Im Jahr 1710 wurde 
fie ausgebeffert und verfchönert, der große fleinerne Kirch: 
tdurm aber ift ein Weberbleibfel älterer Zeit. — Zwie⸗ 
faltendorf , zum Unterſchied von dem Kloſter, wurde ehe⸗ 
mals auh Nieder: Zwiefalten und Zwiefalten: 
markt genannt; lesteren Ramen führte es, weil es 
Marktgerechrigkeit beſaß. Die Märkte mußten jedoch ein 
Ende nehmen. weil der Abt des Kiofters allen feinen Un: 
terthbanen verbot, jene zu befuchen. Als die erften Be: 
figer des Dorfes erfcheinen die Boſſen und die von Emers 
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Eingen, von welden es an Württemberg und von dieſem 
im 3. 1441 an die von Spärb kam. Die Zwiſtigkeiten 
Herzogs Ulrich mt dem bekannten Dietrih von Späth 
hreacdhten über die meiften Befigungen biefer Ramilie viel 
Ungemach; denn 1517 überfiel Ulrich Zwiefaltendorf und 
zeritörte außer dem Schloff’ den halben Theil des Orte. 
Im %. 1806 kam derſelbe, der bis dabin der Ritterfhaft 
einverleikt war , und hohe und niedere Gerichtsdarkeit mit 
dem Blutbanne hatte, unter württemberg’fche Landes hoheit. 
— Gutsberrih.; Arber. v. Späth: 3wiefaltendorf. 

Zwiefalter Aach, ſ. Keffelbad. 
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